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Allerdurchlauchtigſter, 
Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr! 


In tiefſter Ehtfurcht wage ih es, Ew... 
Kiniglihen Majeſtaͤt dieß Lexicon von 
Gerlin allerunterthanigft su, Fuͤßen zu legen. . 
Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt ſchenken der 
Stadt Berlin oͤfter, als jeder anderen Stadt 
der Monarchie, Hoͤchſt der o Anweſenheit, 
und jeder getreue Einwohner muß darauf ſtolz 
ſeyn. Haben wir Berliner nicht taͤglich Ge⸗ 
legenheit, Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt 
Gnade gegen uns geruͤhrt zu erkennen? Wird 
nicht die Stadt uͤberhaupt, werden nicht die 
Straßen, die oͤffentlichen Plaͤtze, die Prome⸗ 
naden u. ſ. w. beſonders, jaͤhrlich nach Ew. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt Befehlen verſchoͤ⸗ 
nert? Die Werthſchaͤtzung Berlins, welche 
Ew. Koͤnigliche Majeſtaͤt hierdurch an 
den Tag legen, und meine innigſte Verehrung 
und tiefſte Ehrfurcht fuͤr Hoͤchſtdieſelben, 


find die Triebfedern, welche mid fo dreift 
gemadht haben, Ew. KRonigliden Maje- 
fidt erhabenen Namen diefem Buche vorzu⸗ 
ſetzen, und ſehr gluͤcklich werde ich mich ſchaͤz⸗ 
zen, wenn Hoͤchſtdieſelben meine Arbeit 
einer gnaͤdigen Aufnahme wuͤrdigen. 

Ich erſterbe in tiefſter haa und 
Unterwuͤrfigkeit 


Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt 


Berliu oa Sept. | allerunterthanigfter 
1g00, 
Johann Chriftian Gavice. 
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Mehrmalen war id in dem Falle, daß ich von Feemden 
ber diefen oder jenen einzelnen Gegenftand in Berlin 
befragt wurde, und dief wird Taufenden meiner Mitbirs 
get aud) wohl ſchon begegnet feyn. So gute Beſchrei⸗ 
bungen oon Berlin auc) vorhanden find, fo ließen mich 
felbige, evenn ich um eine mir mangclude Belehrung nach⸗ 
ſuchte, Dod) nicht felten im Stiche, oder ic) mufte diefe 
Belehrurag uber einen und denfelben Gegenftand unter 
mebrerers Nubrifen mit vielem citverlufte aufſuchen. 
Sehr felten fragt ein Fremder nach einer ſyſtematiſchen 
Ueberſicht der ganzen Stadt. Den intereffiren diefe, den 
jene Gegenftande, und das Ganje iff aud) fo weitlaͤufig 
und der Aufenthale der mehreſten Fremden von fo furjer 
Dauer, daF nur wenige fic) bemihen, eine genaue Ueber⸗ 
fidt oon Alem ſich gu verſchaffen. Wud) mancher. Ein⸗ 
wohner von Serlin Hat wohl oft ndthig gehabt, fie fid 


Vil Vorrede. 
ſelbſt eine Auskunft uͤber dieſen oder jenen Gegenſtand 
ſchnell aufſuchen gu wollen, und fo wie id), die Zeit bes 
dauert, welche ev Darauf verwenden mußte. 


Dieſe Erfahrungen und Gedanken brachten mich auf 
die Idee, ein Lexicon uͤber Berlin moͤchte in den aller⸗ 
mehreſten Faͤllen ſehr brauchbar ſeyn. Anfangs kam dieſe 
Idee mir laͤcherlich vor; denn man erwaͤge nur: ein 
Lexicon uͤber eine einzelne Stadt! Spaͤterhin 
brachte ich aber in Anſchlag, daß in dieſer Stadt gegen 
200,000 Menſchen leben, daß hier des Merkwuͤrdigen 
und Wiſſenswerthen ſo viel vorhanden, welches in man⸗ 
chen hundert Meilen weiten Landesſtrichen nicht zu finden 


iſt, und ich wagte mich getroſt an die Ausarbeitung die⸗ 
ſes Lexicons. 


Ich glaube, alles darinnen aufgenommen zu haben, 
was nur irgend wichtig iſt, nur irgend geſucht werden 
moͤchte. Man findet naͤmlich jede Straße, Gaſſe, Platz, 
Markt, Fluß, Thor, Kirche, und jedes oͤffentliche oder 
ſonſt merkwuͤrdige Gebaͤude; jedes Departement und Colle⸗ 
gium, Caffe oder ſonſtige militaͤriſche, geiſtliche oder buͤr· 
gerliche Anſtalt; das Poſtweſen, Armenweſen, Theater, 
Muſik, Vergnuͤgungen, die ſaͤmmtlichen Fabrikanten, vor⸗ 
zuͤglichen Kuͤnſtler, die Handlungsgegenſtaͤnde, Biblio⸗ 
thefen, Cabinette, Schulen, Schriftſteller, und hunderter⸗ 
ley andere Gegenſtaͤnde, welche anzugeben ich hier fuͤr 
uͤberfluͤſſig halte. Bey jedem Artikel habe ich in gedraͤng⸗ 
‘ter Kuͤrze das Topographiſche, Statiſtiſche, Hiſtoriſche 
und Staatswixthſchaftliche zuſammen gefaßt, ſo viel als 


Vorrevbe Ix 


tan in dem buͤrgerlichen Leber daviber zu wiſſen verlangt, 
und was than theils in den borhandenen Beſchreibungen 
von Berlin an mehreren Orten muͤhſam aufſuchen muß, 
theils gar nicht findet; denn mein Plan erlaubte mir, 
vieles aufzunehmen, welches in den Topographien uͤber⸗ 
gangen werden konnte oder mußte. So z. B. habe ich 
bey vielen Artikeln die Polizey⸗-Verordnungen, welche 
darauf Bezug haben, angefuͤhrt. Einige ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben koͤnnten neuer ſeyn; allein es waren bey den Bes 
hoͤrden keine neueren angefertigt, oder man war nicht 
geneigt, ſelbige mitzutheilen. 


Jeder Leſer kann hier diejenigen Gegenſtaͤnde, uͤber 
welche er Auskunft ſucht, in einigen Augenblicken finden, 
wozu die alphabetiſche Ordnung wohl nur allein geeignet 
iſt. Auch find General-Rubriken gemacht, durch welche 
auf die einzelnen verwandten Gegenſtaͤnde hingewieſen 
wird, ſo daß man eine vollſtaͤndige Ueberſicht von Berlin 
daraus bekoͤmmt, oder doch leicht zuſammen ſetzen kann. 
Wer 3. B. ſich von den hieſigen Armenanſtalten unterrich⸗ 
ten will, findet alles zuſammen unter dieſer Benennung 
mit wenigen Worten angegeben; ſo auch bey den Biblio⸗ 
theken, Fabrik- und Kunſtanſtalten, Juſtiz⸗Collegien, 
Plaͤtzen, Bruͤcken u. ſ. w. Unter der Rubrik Berlin 
findet man ſelbſt eine kurze Ueberſicht von der ganzen 
Stadt, fuͤr diejenigen, welche eine ſolche Ueberſicht ſuchen. 
Ich hoffe fuͤr jeden hieſigen Einwohner und Fremden, ein 
brauchbares Dap geliefert gu haben. 


Was die Gegend um Berlin betvifft, fo pase id) von 
den Doͤrfern und Schloͤſſern diejenigen merkwuͤrdigen aufs 


x Borre bie 


genommen, welche nabe bey Berlin oder auch wohl cin 
bis zwey Meilen entfernt liegen. “ Bon den Stddten aber 
habe ich alle in: dev Mittelmark lidgende kurz aufgezeich⸗ 
net. Sch bin deshalb fo weit gegangen, um nad) einem 
gewiſſen Ziele gu arbeiten. 


Es ift jedoch wohl moͤglich, daß noch manche Maͤn⸗ 
gel in dieſem Werke gefunden werden koͤnnen, oder daß 
auch von dieſem oder jenem nicht ganz deutliche und voll⸗ 
ſtaͤndige Belehrungen gegeben ſind; aber ich bitte zu be⸗ 
denken, daß dieſe Arbeit aͤußerſt ſchwierig und von einem 
ſehr großen und mannigfaltigen Umfang iſt. Wenn mau 
ſie als einen erſten Verſuch in dieſer Form betrachtet, ſo 
wird man mich hoffentlich mit Nachſicht beurtheilen. 


Meine Mitbuͤrger koͤnnten zur Vervollkommnung die⸗ 
ſer Arbeit ſehr viel beytragen, wenn jeder Leſer ſo geneigt 
ſeyn wollte, mir diejenigen Fehler oder Maͤngel, ſo er 
bemerkt, ſchriftlich unter Couvert der Verlagshandlung 
bekannt zu machen. Die alphabetiſche Ordnung der Ge⸗ 
genſtaͤnde erleichtert die Ueberſicht derſelben, und da man 
immer nur Einen gu betrachten hat, fo find aud) die 

etwanigen Mangel leichter aufjufinden. Wenn nur nidt, 
wie ich leider (hon bey einer vorhergegangenen literariz 
ſchen Urbeit erfahren Habe *), dev Fall eintritt, daß vicle 
“Sefer einen. gang befondern Widerwillen dagegen haben, 


*) Naͤmlich bey Gelegenheit des von mic Heranggegebenen und 
jetzt vergriffenen Fabriken- und Mtanufacturens . 
Adreß-Lexicon von Teutſchland, 2Bande. , 
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eftoas gum allgemeinen Beſten su thun, oder einige Zeilen 
aufzuſchreiben, und diefe dem Autor zuzuſchicken. 


Zum Croft fix die Lefer muß ich inzwiſchen anzeigen, 
daß ich mit eifernem Fleife gearbeitet habe, und daß man 
wohl feine Hauptmangel entdecken wird. Die Arbeit war 
nicht leicht, welches man gugeben wird, tenn man ſich 
die Muͤhe geben will, mehrere Artifel mit aͤhnlichen in 
den Alteren topographiſchen Befdreibungen von Berlin gu 
vergleiden. Ueberall wird man dic neuoſten Nachrichten 
finden, und wohl von feinem Artikel wird man fagen fins 
nett, ex fey geradesu abgeſchrieben. Dieſen Fleiß werde 
id) beybehalten, ununterbrocen zur Verbollkommnung de8 
Werks fammeln, und wenn daffelbe cine oder mehrere 
neue Uuflagen erfeben foltte, fo koͤnnen die Lefer darauf 
rechnen, immer den neueſten Zuftand bon Berlin dar⸗ 
innen zu finden. 


Wahrſcheinlich wird man fragen: nach welchen 
Quellen ich gearbeitet habe? Oben an ſtehen unzaͤhlige 
muͤndliche Nachforſchungen und ſchriftlich mix mitgetheil⸗ 
ten Netizen, und die Bekanntſchaft mit Berlin. von meiz 
ner Jugend an. Außer diefen habe id) eine Menge Piecen 
und Uuffage in Journalen prifend benugt, und von den 
groͤßern Werken fuͤhre id) nur folgende an: 


1) Nicolai’s Befdhreibung von Berlin und Potsdam. 


2) Deſſen Auszug daraus, oder Wegweiſer durch ety 
lin und Potsdam. 


3) Handbuch des Koͤnigl. Preuß. Hofes und Staats und 
4) Den sd a dazu. 


x Vorrede. 
5) Den neueſten Adreß⸗Kalender. 
6) Neanders anſchauliche Tabellen sow Berlin. 


7) Selters grofen Plan von Rails und aud) die als 
teren Plane. — 


9) Anleitung zur Nenntniß des Beisitsunges in den 
Preußiſchen Staaten. 


9) Numpf Berlin und Potsdam. — 
10) Die Edicten⸗ Sammlung, beſonders oon 1780 an, 
‘11) Bratrings Topographie der Maré Brandenburg. 


12) Woͤrterbuch der ſaͤmmtlichen preußiſchen Staaten, 
pon Krug. 


13) Berliner Titulartur⸗ und Adreßbuch. 


14) Verſuch einer hiſtoriſchen Sejilderung dev foe 
ſttadt Berlin. 


15), Puhlmanns Beſchreibung der Gemalde. in der Rts 
niglichen Bildergallerie. 


16), Formey's medic. Topographie von Berlim 
17) Die Stammliſte von der Preuß. Armee. 
- 18) Die Rangliſte der Preuß. Armee. 


19) Der wirkliche geheime Staats z Rash n 2c. bon Say 
roth und Cosmar. 


#0) Almanach zur genntniß der preuß. Staaten. 1795 
Berlin. 


£1) Neueſtes gelehrtes Benin/, von Schmidt und Reps 
ting. 


Borrede xiii 
22) Die Brandenburgiſchen Denkwuͤrdigkeiten. 
23) Jahrbuͤcher der Preußiſchen Monarchie. 

24) Preußiſch⸗Brandenburgiſche Miſcellen. 


Auch haben mehrere Kenntnißreiche Manner mein Manw 
feript vor dem Drude pruͤfend gelefen, und, wo es nis 
thig war, verbeffert. Daf. ich manchem meiner Vorgans 
get woͤrtlich gefolgt bin, wird man mir hoffentlic) vers 
zeihen. Faſt jeder Schriftſteller macht es bey unveraͤn⸗ 
derlichen Sachen eben fo, und der Zweyte folgt dem Er⸗ 
ſten eben ſo gut, wie der Zehnte dem Neunten. 


Der unter No. 2d angefuͤhrte Almanach zur Kennt⸗ 
niß der preußiſchen Staaten, verdient einer beſonderen 
Erwaͤhnung. Ich war mit meiner Arbeit meiſt ſchon bis 
ans Ende gelangt, als mich Herr Keil, Lehrer am Ber⸗ 
liniſch⸗Koͤllniſchen Gymnaſium, darauf aufmerkſam mach⸗ 
te, daß dieſer Almanach bereits etwas Aehnliches in als 
phabetiſcher Ordnung uͤber Berlin enthalte. Dieß iſt 
wirklich der Fall, und in ſo fern iſt meine Idee nicht neu; 
allein in dem Almanach iſt Berlin auf 112 kleinen Seiten 
abgehandelt, und redjnet man hinzu, daß viele Artikel 
ſeitdem gang umgewandelt find, fo wird man meine Yes 
beit nicht fir uͤberfluͤßig halten. 


Da mein Sud) aber etwas ſtark geworden iſt, und 
heut gu Tage viele Menfdhen alles compendids haben 
wollen, fo bin ich ſchon darauf bedacht, einen Auszug 
in Taſchenformat daraus gu veranftalten. Ich mache dieß 
darum vorlaͤufig befannt, damit nicht ixgend ein a" 


xiv Vorrede. 


Autor ſich fuͤr berufen halte, dieſe Arbeit zu uͤbernehmen. 
Wen es alſo mehr um leichteres Tragen zu thun iſt, als 
unm ausfuͤhrlichere Belehrung, dex warte nur bis dahin! 


Berlin, den 6 Sept. 
1806. Der Verfaſſer. 


Zuſaͤtze und Verbeſſerungen 1 tele waͤhrend 
Des Drucks noͤthig geworden ſind. 





Accife, Pagina 12. Das hier erwaͤhnte und citirte 
Ober⸗Regiegericht ift aufgehoben.. 

Accife. und Boll - Departement, Pagina 12, 

‘Bu diefem gehirt nod: 2) das Statiſtiſche Buͤreau; 2) die 
Haupt Buchhalterey der Salz⸗Debits⸗Partie; 3) die Chure 
und Neumaͤrkiſche Provingtal: Gals - Caffe. 

Aporhefen Pag. 20. Der jetzige Befiger der Eins 

horn⸗Apotheke heißt Sch oͤnber g, dee gum ſchwarzen Adler, 
neve Roßſtraße No. az, Bergemann, und dee zum golde⸗ 
nen Loͤwen: Ackermann. Die Berwaldſche Apotheke in 
der Bruͤderſtraße hat nur einen Schwan zum Zeichen. 

Archiv» Cabinet, Pag. 23. Eine genauere Ueber⸗ 

ſicht der Rinigh Archive findet man unter bem Artifet 
Staatsarchiv. 

Armenweſen uͤberhaupt, Pag. 24. Zu den Anſtal⸗ 
ten aus welchen Arme unterftdgt werden, fann man aud die 
Hiefigen Freymaurer:Logen rednen. 

Armen. Directorium, Pag. 26. Das Armen⸗Di⸗ 
rectorium Hat unter dem oten Juli 1806 einen von dem Koͤni⸗ 
ge beftdtigten Plan zu einer neuen Einrichtung des Almoſen⸗ 
weſens und der Krankenpflege fuͤr die Armen in Berlin, ſo 
weit es von ihm reſſortirt, bekannt gemacht, der vom 1 Juni 
deſſelben Sabres an realifict iff. Friedrich Wilhelm IIL 
Gewilligte dazu jaͤhrlich 22,009 Rthlr., und gur Del yagps 


xve_---- Bufage und Verbeſſerungen. ? 


der Aerzte, Chirurgen ꝛtc. jaͤhrlich 1796 Rthlr. Dea Wefentli: 
chen nach enthalt diefe neue Cinrichtung folgendes: die Armen⸗ 
Caffe befhaftigt fich nicht mehr mit der ſpeziellen Almofenvers 
theilung, ſondern iberlape folehe erwablten 172 Armen-Reviers 
Deputirten, welche aus Stadtverordneten, Gewertsalteſten, 
Polizey⸗Commiſſarii und Rentiers beſtehen. Außerdem ſind 
noch 19 Diſtrikts⸗Directoren erwaͤhlt, welche jeder die Geſchaͤfts⸗ 
leitung von 7 bis 10 Revier⸗Deputirten uͤbernommen haber. 
Zu dieſem Zweck iſt Berlin vorlaͤufig it 172 kleine, an einander 
hangende Reviere eingetheilt; jedes Revier hat ſeinen Deputir⸗ 
ten, welder nur 20, hoͤchſtens 30 arme Familien zu reſpiciren 
hat. Vereinfachung und Abkuͤrzung des Geſchaͤftsganges bey 
der Armenpflege und Beſchleunigung der noͤthigen Unterſtuͤz⸗ 
zung war ein Hauptaugenmerk bey der jetzigen Einrichtung 
des Armenweſens. Ein Deputirte ſtellt unvorzuͤglich die vor- 
ſchrifts maͤßige Unterſuchung an, braucht aber nicht erſt an das 
Armen:Directorium zu berichten, fondern es iſt ihm uͤberlaſ⸗ 
ſen, die Unterſtuͤtzung dem Armen ſogleich ſelbſt zu ertheilen. 
Hat ein Armer noͤthig Beſchwerde uͤber einen ſolchen Deputies 
ter gu fuͤhren, fo thut er dieß bey dem Diſtrict⸗ Director. Die 
Letzteren und die Revier- Deputicten halten woͤchentlich Zuſam⸗ 
menkuͤnfte. — Die ganze etatsmaͤßige Einnahme der Armen⸗ 
Caſſe iſt nach einem ſechsjaͤhrigen Durchſchnitt ausgemittelt, 
und davon werden Dreyviertel an die Revier- Deputirten vers 
haͤltnißmaͤßig in monatlichen Matis vertheilt; fo wie aud) ein 
folcher uͤber das auf fein Revier fallende Brodquantum dispo⸗ 
niren kann. Das brig Hleibende Biertel bleibt fie die Die 
ſtrickt⸗Oirectoren in auferordentliden dringenden. Fallen, 3. 
B. Krankheiten, zu ihrer Diſpoſition bey der Armencaſſe. Al⸗ 
le außetordentliche Einnahmen, als Geſchenke, Vermaͤchtniſſe, 
fließen wenn ſie keine beſtimmte Verordnung zur zinsbaren Un⸗ 
terbringung erhalten, yum extraordinaren Fond, um daraus 
de Piſtritts· Directoren- tw beſondern dringenden Faͤllen 
Zu⸗ 


~ 
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Zuſchuͤſſe zu aſſigniren. Mur die Meujahrs « und Operngelder 
werden ſogleich verhaͤltnißmaͤßig auf alle Reviere vertheilt, um 

daraus befondere Winter = Unterftibungen. zahlen gu fonnen. 

Eben dies gefchieht mit den jaͤhrlichen Feuerungs:Meaterialien. 

Qn Betreff der Kranfenpflege ift Berlin ebenfalls in 20 Me⸗ 

dicinal⸗Bezirke getheilt, das Ganze aber in die innere und duz 

fiere Stadt. Die Aerzte der innern Stadt verfehen das Gee 

fHhafe der Armenbeforgung wie bisher unentgeldlich. Jeder 

Bezirk hat einen Arzt. Zur dufern Stadt and Vorſtaͤdten find 

6 Armen-Aerzte angeftelit, von welchen zwey ebenfalls un⸗ 
entgeldlich Huͤlfe leiſten. Die bisherigen 7 Armen-Chirurgen 

find auf 10 vermehrt, und jeder erhalt 100 Rthlr. Beſoldung; 

ihnen ſind noch Vicarien zugeordnet, die ohne Gehalt dienen. 

Sobald ein kranker Armer ein Zeugniß ſeiner Armuth von 

ſeinem Revier-Deputirten erhalten hat, darf er ſich nur bey 

dem Armen-Arzte oder Wundarzte des Reviers melden, und 
ſchleunige Huͤlfe erwarten. Fuͤr Augenkranke iſt ebenfalls ein 
beſoldeter Arzt angeſtellt. Auch werden in jedem Krankenbe⸗ 
zirk ein oder mehrere Hebammen beſtellt, welche fuͤr jede Ge⸗ 
burt 12 gt. erhalten. Damit auch die Krunken und ihre Ans 
gehoͤrigen nicht wie bisher ſtundenlange Wege nach der Hof⸗ 
apotheke machen muͤſſen, ſo hat jeder beſtellte Armenarzt das 
Recht, die Arzneyen in der dem Armen am naͤchſten gelege⸗ 
nen Apotheke gu verſchreiben. Die Apotheker liefern dieſe 
Arzneyen ohne Profit, und erhalten Vierteljaͤhrig ihren Gee 
trag von der Schlofiapothefe ausgezahit. Die Revier- Depus 
tirten haben cite Uniform, nanilich blaue Rocke mit ſchwarzen 
Auffhlagen, goldenen Knoͤpfen und Epaulets, weiße Unters 
Heider und Degen mit goldenem Portépe, 

Artillerie, Academie, Pag. 28. Die Vorlefungen 
fir die Offiziere werden it der Wohnung des Hern. General 2 
Lieutenant von Tempelhof, Behrenftrafe Ito. 4g, und die fir 
‘te Unteroffiziere und Vemardiere tre Gießhauſe gehatten. 
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Banko, Pag. 37. Qu derſelben gehoͤrt auch bas 
Haupt *Emiffionss und Nealifations « Comptoir der Koͤnigl. 
Treſorſcheine. 

Botaniſcher Garten, Pag. 74. Derfelbe hat 146 
Fuß Linge und 548 Sug Breite. 

Brod⸗Taxe, Pag. 84. Am zoſten Suni 1g06 atte, 
eine 3 Pfennig Semmel 4 Loth; ein zwey Groſchen Weißbrod 

1, Pfund 26 Loth, und ein zwey Groſchen Hausbackenbrod 
s Pfund15 Loth 2 Qu. 

Brien, Pag. g4. In der Lewten Leite ließ fates 
Marfthans: Grice: Marfdhalls: Grice. 

Buchhandlungen, Pag. 89. Die Hebi elf ieee’ 
in dev Scharrenſtraße Ro. re. 

Domainen « Kammer des Pringen Ferdinand, 


Pag. 144. Der He. Kammer-Director Stubenraud € ted, 
und au feine Stelle Or. Gutife gekommen. 

, Cifengieferer , Pag..252. Folgende ndhere Aus: 
dunt ber. diefe bedeutende Anflatt, wird man wahrſcheinlich 
gerne fefen, Man findet gegenmartig hier e Cupol<Oefen, 2 
Flammen-Defen und 4 Tiegel⸗Oefen. Erſtere werden durch ein 
Doppel⸗Cylinder Geblafe betrieben, welches durch das Wafer 
des Panfofluffes in Thaͤtigkeit gefege wird. In Lewteren ges 
ſchieht dic Schmelzung blog durch den angebrachten ftarten Zug 
der Defen. Die Feucrung geſchieht mit Steinfohlen, und zum 
Trockuen der Sand: und Lehmformen wird Torf angewendet, 
ine Bohrhuͤtte und Gehleiferey ift im Baue, in welcher Cy: 
linder und Roͤhren gebohrt, und Walzen und Scheiben abges 
dreht werden follen, DieferGieferey it eine Wobhlthat fir 
viele Hiefige Fabrifanten, und der Chef des Bergweſens, der 
Staatsminifier Here Graf von Reden, Hatte legtere be⸗ 
fonderé im Augenmert als ex gu diefeut Etabliſſement Anlaß 
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gab. Man kann aud hier ganz nahe bey Berlin gewiß beſſer 
als in vielen von Kuͤnſtlern gang entfernten Huͤtten zeigen; 
was man aus Eiſen zu fiefern im Stande iſt. Was mans 
cher hiefiger Fabrifant an feivem Maſchinenweſen font von 
Meffing oder Hol; verfertigen ließ, laͤßt er ſich jest Hier viet 
dauerhafter von Eiſen giefen; dahin gehoͤren Getrieberdder, 
Platten, Lager, Keſſel ꝛc. Man hat ſelbſt ſchon große Bruͤk⸗ 
fen gegoſſen, und. taͤglich liefert man Gitterwerk, Pilaren, 
Ketten, Pferde⸗Krippen und Raufen, Oefen, Spucknaͤpfe, 
Dreyfuͤße und Toͤpſe aller Art, . Die Eiſenbahn bey den Rüe 
dersdorfer Kalkbergen iſt hier ebenfalls gegoſſen worden. And 
liefert ‘man vollkommen kuͤnſtliche Gußwaaren als Uhrgehaͤu⸗ 
fe, Berzierungen an Moͤbeln, welde dann vergoldet, bronzirt, 
oder laklirt werden, Medaillen, und Gemmen von der kleinſten 
Art, und. die man ſelbſt in Ringe zu kaſſen pflegt. Die Prei⸗ 
fe find: 2) vor ordinaͤren Platten, Staͤben zc. dex Centnec 
SRihir. ager. 2) Keſſel, große Rader und Lager 7 Rthlr. 
9 Gt. 3) Kleine Rader und Mafchinentheile g Rthlr. x2 ge, 
bis o Rthlr. 24 gr. 4) Gebohrte Rohren, Cylinder und abges 
drehte Walzen, den Centner gu 14 Rthlr. 5) Ketten gu Vers 
gierungen an den Hdufern, um Pidge 2. den Fuß 4 gr. — 
Die Verzierungen gu Moͤbeln und die Madaillen, Gemmen 
und andere fleine Waaren, werden Stuͤckweiſe bezahlt. Vou 
mehreren Waaren findet man in der Cifengieferey ſelbſt Bors 
rdthe, fo wie aud bey dem Kaufmann Winne. Wallſtraße 
Mo. 25, Was nicht vorrithig iff, fann man bey Letzterem 
oder bey dem Factor, der Koͤnigl. Cifengieferey Geftellen, ſelbſt 
die feltenften Sachen, fobatd man nur ein Modell oder cine 
richtige Zeichnung baju liefert, Man verfertigt jahrlid bereits 
mehr als 3600 Centner Gußwaaren, und es find gegenwartig 
bey dieſem Crabliffement 2 Officiauten und 24 Arbeiter angeftellt, 

Emiffions- und Realiſations-Comptoir ber Tre⸗ 
ſorſcheine, ſiehe Treſorſcheine. 
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xx’ Sufage und Verbeſſerungen. 


Freymaurer logen, Pag. 189. Die britte hieſige 
Tochterloge der grofen National-Loge der Preußiſchen Staaten 
Heift jetzt Frie drich yu den 3 Seraphinenv— P 190. 
Das Hier erwahnte Stipendium koͤnnen auch junge Kuͤnſtler 
und Handwerker der hoͤhern Klaſſe erhalten, und es hat den 
Namen: Freymaurer Stipen dium yum Andenken 
des Großmeiſters Bruder Zoͤllner. Eim zweytes Sti⸗ 
pendium bey dieſer Loge wird unter den Namen: Graͤflich 
von Malahowstyfhes Freymaurer Stipendium 
ausgegeben, deffer Getrag aber noch nicht beſtimmt ift. Sm 
Jahr 1906 befchentte der Graf Johann von Malachowsky die 
Loge fehr anſehnlich, allein fle beſtimmte den Betrag fogleidy 
zu dieſem wohlthaͤtigen Zwecke, und legt nod aus ihrer Are 
men: Caſſe hinzu, was fie fur noͤthig findet. Dieſe Loge reicht 
nach Beſchaffenheit ihrer Armen⸗Caſſe uͤberhaupt noch viele 
Almoſen und Unterſtuͤtzungen an Huͤlfsbeduͤrftige, laͤßt huͤlfloſe 
Kinder erziehen, Handwerkslehrlinge einſchreiben und losſpre⸗ 
chen, theilt kleine Penſionen an bedraͤngte Wittwen verſtorbe⸗ 


ner Bruͤder und andere aus, und ſucht beſtaͤndig nach allen 


ihren Kraͤften alle Art Gutes zu wirken. 

Garniſon, Pag. 208. Nicht dev Herr von Rieift, 
ſondern dev General + Lieutenant Herr von Elsner Hat die 
maͤrkiſche Snfpection der Cavallerie. — Ucbrigens ijt yu be: 
merken, daß mehrere von den angegebenen Regimentern jest 
nicht in Berlin find, und wir inzwiſchen eine Beſatzung von 
auswartiger Mannſchaft haben, ; 


Gipswaaren, Pag. 249. C. Quittſchreiber wohnt 


jetzt an ber Spittelbruͤcke Mo. 1. 
Mabel Magazin, P. 388. Wichmann und Comp, 
Haber ihe Magazin jest in der neuen Friedrichsftrafe No. x. 
Taubjtummen-Ynfticue, Pag. 610. Daffelbe it 
in det Linienſtraße Mo. 210. 
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AUnmerfungen. 


a) Wo ef Fev den Strafen und Gaſſen Heipe: „geht vow. 
Mo. a HG ꝛc.“ ba verſtehe man darunter die Hdulerangebl.. 
© #@$ laufen aber and hin und wieder leere Bauſtellen und 

Garten ,. als Haͤuſer bezeichnet, mit ‘unter. 


2) Die bey den Strafen und Gaffen angegebenen Schritte 
find ſolche Schritte, deren 5 auf cine — und 10,000 
auf eine deutſche Meile gehen. ree , 


' 8) Diejenigen Unftalten, welden die Worter: Sheers, Ges 
"  perals, Haupts, und donline Character: Benesnunged 
vorgefegt find, z. Ober Kregsfollegium, General: ade 
‘jutantut, Haupt: Banco, etc. muß man groͤßtentheils unter 
‘der gwepten, der Sadbenennung, aufſuchen. 





A. 


Abendmahl, Communion und Beichte. Die Einwoh⸗ 
‘ her von Berlin find an feinen Kirchſprengel in Hinſicht des 
Sakraments ves Heil. Abendmahls gebunden, fondern haben 
villige Freyheit, dieß im jeder ihnen beliebigen Kirche ihrer 
Confeffion einzunehmen. Die Sffentliche Beichte iſt in allen 
Kirchen uͤblich, und Sonnabends Nachmittag ift Vorberei⸗ 
tung fuͤr diejenigen, welche das Abendmahl am darauf folgen⸗ 
den Sonntage geniehen wollen. 

Abgaben. Die Abgaben ſind in Berlin gegen viele 
auswaͤrtige Staͤdte ſehr maͤßig. Es fallen hier alle Steuern, 
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4 Académie de Genie. ¶ Academie der Kuͤnſte re. 
Geſchoß, Grundzins, oder dergl. auf den Hauſern und Grunb⸗ 
ftiicfen ‘weg, und blos wenige Hauer, befonders auf dem 
Griedridyswerder und der Neuſtadt, welche auf koͤniglichen 
oder den Grund und Boden des damaligen Vorwerks der 
Churfuͤrſtin Dorothea gebauet worden, geben jaͤhrlich einen 
Heinen Canon. Die einzigen Laften, welche auf den Haͤuſern 
oder Grundſtuͤcken liegen, find die militaͤriſchen Einquartie⸗ 
rungen oder die beſtimmten Servisgelder dafuͤr. Zu den letz⸗ 
teren tragen die Miethleute ebenfalls bey, und dabey wird 
auch etwas zur Unterhaltung der Nachtwaͤchter, der Feuer⸗ 


geraͤthſchaften und der Straßenerleuchtung mit angerechnet. 


Dieſe Abgabe wird monatlich bezahlt und aus den Wohnune 
gen der Wirthe und der Miethleute abgehohlt. Die Sum⸗ 
me, welche die berliner Einwohner in allem zum Servis zu 
bezahlen haben, betraͤgt 70,000 Rthlr. Außer dieſen bezah⸗ 
len dlejenigen Perfonen, welche Handel ‘treiben, die fogenanns 
ten Pacaphen« Gelder, welche fuͤr die groͤßte Handlung jaͤhr⸗ 
lich 10 Rthlr. betragen. Alle uͤbrigen Abgaben liegen auf der 
Acciſe, und dieſe iſt ſo maͤßig, daß man alle nothduͤrftigen 
Sachen und Nahrungsmittel hier eben ſo wohlfeil, als in 


ganz Accisfreyen Staͤdten kaufen kann. Blos die Luxus⸗Ar⸗ 


tikel, und feinen Speiſen und Leckereyen ſind hoch impoſtirt. 

~ Académie de Genie, ſiehe Ingenieur-Oe? 
partement. 
Académie militaire, ſiehe Militar⸗ Ac a d e⸗ 
mie. iad — ns 
Academie der Kinfte und mechaniſchen Wiſſen · 
ſchaften, Koͤnigliche uͤnter den Linden tin Academie⸗ Ge: 


baͤude oder Marſtall No. 3g. Bereits unter Koͤnig Brive 
drich I. im Jahr 1696 faßte man auf Auguftin Terweftens 


Anrathen die Adee, eine Academie der bildenden Kuͤnſte yu ſtif⸗ 


ten, und beſonders hat man es dem damaligen — 


Academie her Kuͤnſte re. 6 

Eberhard von Dantelmann qu verdanten, daß fie uu 

Stande kam. Den aten Juli 2699 wurde. fie in Gegenwart 
des gangen Hofes feyerlich eingeweiht, und ‘fie war damals die 
erfie Anſtalt diefer Art in Deutſchland. So lange Frie- 

drich I. lebte, an deffen Hofe Pracht herrſchte und die Kunft 

geſchaͤtzt wurde, machte..diefe Academie ſchnelle Fortfdritte, 

und fie 309, nicht: allein viele die Kunſt ftudierende Fremde 

nach Berlin, fondern hatte auch bedeutenden Einfluß auf die 

Handwerker. Das Reglement, nad) welchem fle organiſirt 
wurde, erſchien vorherg-den 20 Mary 1699, und fie erhielt ein 

beſonderes Gebaͤude auf der Neuſtadt. Der Nachfolger Frie⸗ 
rich FE. beguͤnſtigte dieſe Academie nicht. ſehr, doch aber wurde 

der Unterricht der Zoͤglinge bis gum Nahe 1743 fortgefegt, we 

bas ganze Gebaͤude mit allen darinnen befindliden Gemaͤlden, 

Zeichnungen und, Modellen in Feuer aufging. Friedrich 

der Einzige wieß dieſem Inſtitute das jetzige Lokale an, 

jedoch erfi im, Jahr 1786 wurde daſſelbe ix ſeiner urſpruͤng⸗ 


lichen Geſtalt wieder hergeſtellt. Das Curatorium daruͤber 


erhielt der fo thaͤtige verſtorbene Staatsminiſter von Hei⸗ 
nif, und dew 13 Febr. 1786. wurde die erjte neue oͤffentliche 
Verſammlung gehalten. Director war der beruͤhmte Ro de, 
und. por diem Le Sueur. Friedrich Wilhelm I, 


unterſtuͤtzte ſie Sefonders und gab ihr. ein neues Reglement uns, 


ter Dem. 24 Januar 1790. Er vermehrte ihre Einkuͤnfte auf 


1702 Rthlr. jaͤhrlich. Friedridh Wilhelm LII. ſchenkt 
ihr ſeine vorzuͤgliche Huld, und hat fie mit der Kunft und 
Antiquitdten - Sammlung bercihert. Die Saumlung der Ab⸗ 
giffe von Antifen und anderer Modelle der Academie find nun 
ſehr zahlreich. Der Zweck der Academie . ift die Befdrderung 
der Kuͤnſte und die Zuziehung von Malern, Bildhauern, 
Formſchneidern, Kupferſtechern und Zeichnern, vornehmlich 
aber auch der beſſere Unterricht ſolcher Handwerker, die bey 
ihren Arbeuen Geſchmack, Ordnung und uͤberhanpt Shin: 


i 


6 Academie der Kuͤnſte r¢. 
heitsgefuͤhl ndthig haben. Fir die vaterlandifchert Kuͤnſtler 
find betraͤchtliche Praͤmien ausgeſetzt, als: fiir die Maler 
fuͤnf Praͤmien von 50 bis 500 Rthlr.; fir die Zeichner swe, 
jede von 200 Rthlr.; fir die Kupferſtecher vier doppelte vor 
50 bis 200 Rthlr.; und fir die Formfehneider eine Praͤmie 
von 50 Rthir. - Die Handwerfer werden im Zeichnen und 
Modellixen it der mit der Academie verbundenen Kunſt⸗ und 
Gewerksſchule geuͤbt, und erhalten auch Unterricht in der Geoz 
metrie und Baukunſt. Der Curfus it diefer Kunſt⸗ und Beis 
chenſchule ift unbeftimmt. Die Lehriinge der Handwerfer und 
aud andere, erhalten entweder unentgeldlichen Unterricht, 
Oder bezahlen fir das erſte Jahr fanf, ſonſt jahrlich 2 Meher? 
Es werden jahrlid) Prifungen der Seiler, und gewoͤhnlich 
ein Jahr ums andere eine oͤffentliche Ansftelling der verfertig? . 
teh Kunſtwerke angeftellt. ( Siehe Ausſtellung.) Die Uebun⸗ 
gen derjenigen, welche ſich gu Kuͤnſtlern Silden, werden Mitt⸗ 
woch und Sonnabends von o bis rr und von ⸗ bis 4 Uhr 
gehalten. Mach dem Leben wird im Winter alle Abend zwey 
‘Stunden lang gezeichnet. Die Provingial - Kunftfdulen zu 
Halle, Magdeburg, Rinigsberg in Preußen, Breslau, Dans 
gig und Erfurt fiehen unter der Aufſicht der Hiefigen Academie. 
Die gewoͤhnlichen Verfammlungen der Academiter find Sonne 
abends Vormittag um r0 Ube, und eine dffentliche Verſamm⸗ 
{ung am Geburtétage des Koͤnigs, den 25 September. Pro⸗ 
tector der Academie ift Se. Majeftat der Koͤnig. Das 
Curatorium Gefteht aus dem Staatsminifter Herrn Freyherrn 
von Hardenberg und Herrn Geheimen Ober: Finanjrath 
Ga. Dabey iſt noch angefegt ein Rendant und Arhiva: 
rius, und cin Affiftent beym Archive. “Ferner befteht die Acader 
mie I: aus dem academiſchen Senat von 21 Mitgliedern, mit 
dem Hiftorienmaler Herrn Friſch als Director an der Spitze; 
IT. aus 5 ordentlichen Aſſeſſoren des academiſchen Senats; 
III. aus der Kunſt⸗ und Zeichenſchule mit g Mitgliedern; 


Academie fir Offiziere. 27 


LV. aus 23 ordentlichen Mitgliedern; V. aus ge auswaͤrtigen 
ordentlichen Mitgliedern; VI. ans 16 Ehren⸗Mitgliedern und 
Aſſeſſoren; VU. aus 9 außerordentlichen Mitgliedern; VIII. 
aus 35 auswaͤrtigen Ehren⸗Mitgliedern, und IX. aus Zo aca⸗ 
demiſchen Kuͤnſtlern.· Dazu gehirvt auch nocd 2. Oeconomie⸗ 
Inſpector, 2 Archivarius und Mendant, und a Kaſtellan. Die 
zu oͤffentlichen Lehrern der beſonderen Kunſtzweige beftellter 
Mitglieder machen den academiſchen Senat aus, und unter 
ben Ehren- Mitgliedern find mehrere Damen und Perſonen 
vom hoͤchſten Nange. Wer an der Kunſt⸗ und: Zeichenſchule 
Antheil nehmen will, wendet fich an den Divector. Grdfere 
Gefuche werden unter der Adreffe: an die Kinigh Hochpreiß⸗ 
liche Academie der Kuͤnſte und mechaniſchen — 
abgegeben. 
Academie fuͤr Ofiiere Dieſe Academic — 
Friedrich der Einzige fir diejenigen jungen Offiziere vot 
der Infanterie, welche Talent und Luſt haben, in den militaͤ⸗ 
riſchen Wiſſenſchaften es weiter gu bringen, und Friedrich 
Wilhelm LIT. erweiterte dieſe Anſtalt. Die Offiziere erhal⸗ 
ten den Unterricht in dem Winterhalbenjahre vor dazu beſtell⸗ 
ten Artilleries und Yngenienroffizieren und anderen Lehrern. 
Von jedem, ſowohl hiefigen als auswartigen Regimente, find 
drey Offiziere dazu gulaffig, und der Commandeur ertheilt de: 
nen, welche fic) dazu melden, die Erlaribnif. Sie werden 
beym Regimente und font als Commandirte betrachtet, und 
ſtehen, wabrend ihres Aufenthalts in Berlin, unter dem Gou⸗ 
verneur. Die Anftalt hat vorzuͤglich den Zweck, Eleven fir 
den Quartiermeifter- Dienft gu ergiehen. Sie Hat einen An: 
‘fpector, Herrn General: Lieutenant von Geufau; einen Die 
rector, Herrn Oberft von Scharnhorſt; 2 Lehrer der Kriegs- 
wiffenfechaften; 2Lehrer der mathematifchen Wiffenfchaften ond 
‘Logif; und a Lehrer ver — Geographie und ice 
ſchichthe. 


8” Academie der Wiſſenſchaften 
Academie der Wiſſenſchaften, Koͤnigliche, oder 


Académie royale des Sciences et Belles- 
Lettres, unter den Linden im Academie-Gebdude oder Aber 
bem Koͤnigl. Marſtall No. 3g. Diefe Academie erhielt ihren 
Stiftungsbrief unter dem 10 Juli 1700 von Konig F rie p rich J. 
Der grofe Leibnig entwarf den Plan gu einer folden Gefell: 
fhaft, wurde von Hannover hierher berufen, und gum Pras 
fidenten derfelben beftellt. Jedoch der damalige Krieg in Cus 
ropa, und der langfame Ban der Sternwarte verurfachten, 
daß 10 Sabre vergingen, ehe die Geſellſchaft zu Stande tam. 
Erſt den 19 Januar 1711 wurde fie durch den Obermarſchall von 
Pringen feierlic eingeweiht. Den 3 Suni deffelben Jahres 
erhielt fie ein befonderes Reglement, worinnen ihre Erhaltung 
. “Und ihe Zweck feftgefest wurde. Pringen ward dabey Pro⸗ 

tector. Nach⸗Koͤnig Frie drich J. Tode war das Schickſal 
der Academie ſehr mißlich. Seinem Nachfolger Friedrich 
Wilhelm J. ſchien die Gelehrſamkeit mehr ein Zeitvertreib 
als dem Staate wirklich vortheilhaft zu ſeyn. Blos der Vor⸗ 
ſchlag, den die Geſellſchaft dem Koͤnige that, daß ſie ein me⸗ 
diciniſch⸗chirurgiſches Collegium gum Unterricht. der Feldſche⸗ 
ter bey der Armee ftiften, und dazu ihr Theatrum anatomi- 
cum hergeben wolle, rettete fie vom villigen Untergang. Da 
der Konig diefen Vorſchlag annahm, befam die Geſellſchaft 
auch den Botanifden Garten, der vorher cine Zeitlang yur Hof⸗ 

apotheke gehirt hatte. Mach vierjabriger Ungewifiheit erhielt 
' fle 1727 die Rinighiche. Beſtaͤtigung, welche fie hauptſaͤchlich 
ihrem Beſchuͤtzer, dem genannten von Prinzen, ju danken 
hatte. Koͤnig Friedridh Wilhelm L nahin jedoch in den 
letzten Jahren feiner Regierung vortheithaftere Geſinnungen 
gegen bie Societaͤt an, und befchentte fie auch 1735 mit einer 
Anzahl von Zooo Buͤchern, nebft etlichen Hundert Stuͤck Na⸗ 
turſeltenheiten. Gleich in den erſten Tagen der Regierung 
Friedrich des Einzigen empfand ſie eine gluͤckliche Ver⸗ 
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aͤnderung; jedocd der Krieg von 1742 bis 1744 verhinderte fet: 
ne thétige Wirtung, Ym Jahr 1743 wurde fie gu einer finige 
lidhen Academie der Wiffenfchaften erhoben, und erhielt den 
24 Januar 1744 nine Otatuten, die aber bald nachher vom 
Koͤnige durd ein Reglement abgedndert wurden; 1746 wurde 
Here von Maupertuis gum Prafidenten und auch ein bes 
ſtaͤndiger Getretar, yur Fuͤhrung des Protofolls in den Ver: 
fammlungen, beftellt.. Den 23 Sanuar's744, alé an dem 
Tage vor dem Geburtstage des Rinigs ,. hielt die neue Aca: 
demic ihre evfte Verſammlung, und im Junius 1746 nahn 
ber Koͤnig den Titel eines Protectors der Academie an. Im 
. Yahe 1744 lief der Kinig die Vorderfeite des Marftalls, der 

743 abgebrannt war, wieder aufbauen, und verlich den groͤß⸗ 
ten Theil des obern Stockwerks der Academie, welche feither 
hut in der Hinteren Fronte, bey dem Obfervatorium, ihre Ver: 
fammiungen. gehalten hatte. Nach dem 1759 erfolgten Tode 
des Herrn von Maupertuis iſt die Stelle eines. Prdfidens 
ten unbefebt geblichen. Die Academie befteht aus 4 Claffew 
und dem Directorio. Protector iſt Se. Majeſtaͤt der Koͤnig. 
Die 4 Claffen find die phyfitalifche mit g, die mathematifhe 
mit. 7, die philoſophiſche mit 6 und die philologifhe mit g 
ordentlichen Mitgliedern. Jede von diefen 4 Claffen hat einen 
Director, naͤmlich die bekannten Gelehrten Merian, zugleich 
beftandiger Sekretaͤr, Bernoulli, Adhard und Cait: 
fon, welche nebft dem Geheimen Ober: Finangrathe B orgs 
fede das Divectorinm der Academie ausmachen. Aufer dies 
fen Hat die Academie jest 67 Chrenmitglieder, 1 Juſtitiarius, 
a Archivarius und espedirenden Gefretar,.1 Treforier, 1 Geos 
gtaphen, x Drucauffeher, 7 Mechanici, e Defjinatenrs und 
2 Kaftellan. Die ordentliden Mitglieder haben Antheil 
an den CEintinften der Academie; fie wahit ihre Mitglieder 
durch Stimmenmehrheit und der Kinig beſtaͤtigt oder verwiefe 
Die Wahl. Die ordentlichen Sitzungen der Academie ſind 


r 


20 Acadernie: dee Wiſſenſchaften. 


\ 
Donnerftags Mad mittags un 4 Whe, und Frembde koͤnnen fel 
igen beywohnen, wenn fie durch ein Mitglied eingefuͤhrt wer: 
den. Oeffentliche Sitzungen find am Donnerftage am oder 
nach dem 24 Jantar und -den's Auguſt. Ferien find in den 
Woden der hohen Fete und im Auguft. Die Gegerftande; 
mit deren Unterfuchung die Academie ſich beſchaͤftigt, find alle 
MWiffenfhaften Aberhaript, ausgenommen ‘die geoffenbarte Theo- 
logie, die buͤrgerlichen Rechte, und die bloße Poefie und Res 
dekunſt. Ihre Memoiren werden in franzoͤſiſcher Sprache ge: 
druckt, und alle Jahre wird ein Preis von go Ducaten auf 
bie beſte Schrift uͤber eine aus einer der vier Claſſen aufgege: 
bene Preisfrage ausgefest. Es ift dazu eine Denkmuͤnze 
von Hedlinger geprdgt worden. But Jahr 1770 iff ein 
zweyter Preis gleichfalls von 50 Ducaten bey der Academie 
geftiftet, welder ang einem Vermaͤchtniſſe des Geheimenraths 
Eller herruͤhret, und atle vier Jahre ausgetheilt wird. Sm 
Jahr 2792 ift auc) eine academifche Deputation yur Vervoll⸗ 
fommnung der deutſchen Sprache niedergefest worden. In 
bem Saale der Academie ſteht Voltaire’s Bifte von Houdon 
verfertigt, und von Friedrich dem Einzigen 1781 geſchenkt; 
desgleichen die Buͤſten von Leibnig und Maupertuis; aud 
fourde daſelbſt 1905 die Buͤſte des ehemaligen Curators der 
Academie Grafen von Herzberg, von Shadow in carari⸗ 
ſchen Marmor gearbeitet, aufgeftellt, und am 29 Jan. 1806 
die aͤußerſt aͤhnliche Bifte Friedrigs des Einzigen, in 
Porzelain⸗ Biſcuit vom Modellineifter Joh. Carl Rieſe vers | 
fertigt. Am Jahr 1798 gab die Academie den groͤßten Theil 
ihrer Buͤcherſammlung an die Kinigliche Bibliotheé ab, und 
behielt nur die Abhandlungen ver gelehrten Geſellſchaſten und 
bie Wirterbicher. Auch lieferte fie ihe Muͤnzeabinet an das 
Koͤnigliche Muͤnzcabinet ab. ‘Das Naturalien - Cabinet der 
Academie ift befonders reich tn der Botanik, wozu auch die 
- gon Tourwefort- gemadte vollftindige Sammlung von 
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Saamen gehirt. Auch befigt fie eine Sammlung von. yhyfe 
kaliſchen Inſtrumenten und eine teiche Sammlung von In⸗ 
ftrumenten bey der mit der Academie verbundenen Sternwars 
te. Untergeordnet und unter der Auſſicht der Academie find: 
die Koͤnigliche Bibliothek, die Antiquitdten-,- Medaillen⸗ 
Naturalien⸗ und Kunft-Kammern, die Steruwarte, das Anas 
temifde Mufeum und der botanifehe Garten. Sie hat ans 
ſehnliche Privilegien und Einkuͤnfte, alg: das Calendermonos 
pol, welded fir 30,000 Rthlr. verpachtet iſt; bie Benugung 
mehrerer Grundſtuͤcke; den Verlag der Landesgefege oder der 
Edictenfaminiung, und einen Landchartenverlag. Gefuche bey 
ber Academie werden unter der Adreffe: an die Koͤnigl. Noche 
preifiliche Academie der Wiffenfchaften abgegeben. - 

Accife. Die Accife ift eine ftatt der ehemaligen Kopf⸗ 
ſteuer in den Staͤdten, beſonders ſeit Churfuͤrſt Friedrich Bil: 
helm dem Grofen, eingefuͤhrte Abgabe von Victualien, Con⸗ 
ſumtibilien, Materialien und Waaren. Sie iſt die billigſte 
aller Auflagen, indem ſie wegen des richtigen Berhaltniffes, 
in welchem fie ju eines Seden Vermoͤgen fteht, fir, die Unters 
thanen am wenigften laͤſtig iſt. Man braucht aud die Aus: 
druͤcke, Accife und Zoll. LeGtere tft eine der Alteften Auf⸗ 
lagen, die von ausgefihrten oder durchgehenden Waaren er: 
hoben wird, und in allen Landen uͤblich iff. Die Accife hin⸗ 
gegen haftet nur auf denen Waaren, die im Lande ſelbſt vers 
braucht werden, und man theilt fie ein in Confuntions: und 
Handlungsaccife. Der Betrag diefer Abgabe wird nach einem - 
Tarif erhoben.. Diefer Tarif it nicht in allen Preußiſchen 
Stadten einerley, und daher koͤmmt es, daß eine Sache, die 
an einem Orte ſchon Acciſe bezahlt hat, in einem andern Orte; 
wohin fie gefchictt wird, eine fogenannte Ergdngungs: oder 
Nachſchuß⸗Acciſe bezahlen muß. Wer von hier nad) einem 
andern Preußiſchen Orte aceifebave Waaren verſchicken oder 
hierher kommen taffen will, muß ſich einen Ausgangs{chein, 
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Paſſirzettel genannt, dazu beſorgen oder beſorgen laſſen⸗ weil 
tin zweites Acciſe⸗Amt nicht wiſſen kann, ob die Waare auch 
wirklich ſchon einmal Acciſe bezahlt hat. Friedrich der 
Einzige uͤbertrug die Adminiſtration dev Acciſe einer Anzahl 
Franzoſen, und legte ihr den Namen Regie bey, welche Bes 
nennung jedoch nur noch bey einem Gerichte uͤblich iſt. ¶ Siehe 
NRegie-Gericht.) Friedrich Wilhelm LL. ſchaffte dieſe 
Benennung ab, ſtellte bey der Adminiftration eine groͤßere Wh: 
zahl Inlaͤnder an, und ere ~~ den — die Landes⸗ 
ſprache wieder ein. 

Accifes und Bott. Deparement bes Generals Die 


tectorli , am Feftungsgraben oder am Zeughauſe No. 2. Dies 
; Departement halt feine Seffionen Monntags und Mittwochs, 
und es Hat alle aͤhnliche Guftitute unter ſich. Chef deffelbern 
ift der Staatéminifter Here Freyherr von Stein. Es hat 
12 Mitglieder, 16 erpedirende Sekretaͤre, 2 Cangley - Dives 
ctor, 28 Negiftratoren und e2 Canzelliſten. Ferner gehoͤrt da⸗ 
gu, die Hauptbuchhaltcrey mit 9 Mitgliedern, die Generals’ 
Accifes und Boll: Cajfe und das Haupt: Accifes und Formu⸗ 
{are Magazin mit 3 Mitgliedern, nebſt 12 Cangley: Dienern.. . 
Geſuche bey diefem Departement werden an deé Koͤnigs Maz - 
jeftat adreffirt, mit dem Beyſuͤgen: zur Eroͤffnung des Koͤ⸗ 

nigl. hohen General⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗ Departemensé, nab im 

Departements - Haufe abgegeben. 


Acciſe⸗ und Zoll. Direction, erſte Chennictitche 
iſt im alten Packhofe, und der Eingang in der Thuͤre No. 3. 
Die Seſſionen dieſer Direction werden Dienſtags und Freytags 
gehalten. Sie beſteht aus 6 Mitgliedern, mit dem Geheimen 
Ober: Accifes und Zollrath Herrn Wandel als erſtem Dies 
ctor, -2 Cansley = Director, 4 expedirenden Sekretaͤren, g Cals 
culatoren und Berififateurs, 4 Regiftratoren und 5 Cangelliz 
ſten · Geſuche werden unter der Adreſſe; an die Konigl. 


AccifeCaffe,. Achardiſches Inſtitut. ay 


Hochloͤbliche Erfte — Acciſe⸗ und Bolle Direction, 
abgegeben. 

Accifes Caffe, | am atten Packhofe Ro.'x, beſteht aud 
dey Getraͤnk⸗, Schlacht⸗, Victualien:, Kaufmannſchaft⸗, Ges 
teaide:, Mehl⸗, und, Acciſe⸗Straf⸗Caſſe. Sede wird von ei⸗ 
mem oder, zwey Inſpectoren, Controleur und Caſſirer verwal⸗ 
tet. Die Poſt-⸗Acciſe-Caſſe iſt im Hofpoſtamte, und eg 
ſtehet dabey cin Einnehmer, Controfeur und Aſſiſtent. 

Acciſe- und Boll. Caffe, Generals, gehoͤrt zum 
General⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗Departement, und hat 2 General⸗ 
— ne | Controleur und 3 Sekretaͤre. 


Aecciſe⸗ Buchhalterey vom Schlachtvieh ig iut 
Veyentrage an det Contie: Gécarpe No. 46, und befteht aug 
x Oudhalter und x Controlenr. 


Accducheure. Es giebt gegenwaͤrtig hier 10 approbirte 
Aceoucheure, von welchen zwey zugleich Hebammenlehrer find. 
Die hieſige Charite und die daſelbſt befindliche Entbindungs⸗ 
Anſtalt hat die ſchoͤnſte Gelegenheit gegeben, tuͤchtige Maͤnner 
in dieſem Fache zu bilden, und da ſie zugleich als Wundaͤrzte 
ibren Curſum haben machen muͤſſen, ſo iſt die Huͤlfe eines ſol⸗ 
den Mannes um ſo zuverlaͤſſiger. Auch iſt das Zutrauen gu 

der maͤnnlichen Huͤlſe bey den Entbindungen Hier ſchon ziem⸗ 
lich allgemein. 

Achardiſches Inſtitut, cine milde Stiftung, welche 
verarmte Perſonen der Wittwe des franzoͤſiſchen Predigers 
Achard zu verdanken haben. Die Stiftung beſteht in zwey 
großen Haͤufern am Gensd'Armes Markt, welche vermiethet 
ſind. Die Einkuͤnfte von denſelben werden jaͤhrlich, ſo weit es 
reicht, unter die Pauvres honteux der franzoͤſiſchen Colonie 
vertheilt; jeder erhaͤlt 10 Rihlr. Ein geiſtlicher und ein welts 
licher Rath des franz. Conſiſtoriums verwalten dieſe Stiftung. 


Nchtec. > Adeeauies! 


Achteck, auf ver Friedriheftase am Porsdamerthore, 
zwiſchen dem Thore und der leipziger Strafe, ein ſchoͤner acht⸗ 
eckig bebauter Plah wit ee Haͤuſern, 220 Schritte larg. 

Acerbirger. So nennt mar hier diefenigen Einwoh⸗ 
nner, welche Feldwirthſchaft und Ackerbau treiben. Sie toh: 
nen, um ihre Geſchaͤfte bequem treiben gu koͤnnen, unſern den 


| hore, und tm Jahr 180 war ihre Anzahl 103. . 


Adjucantur , Generals, Yn dec General: Adjuten⸗ 
tut; im Generalftabe und it der Suite des Koͤnigs wird der 
Krieg im Grofen fiudirt, und die Mefultace werden it den 
Herbfimandvers yu Potsdam. in Gegenwart eines großen 
Theils der Generalitat, der Stabsoffiziete..und juͤngern Off: 
ziere von der Arince erprobt, und die Verbeſſerungen von da 
aus in die Armee verbreitet. Die General: Adjutantur hat 
uͤbrigens auch bey Sr. Majeſtaͤt den Vortrag aller eingegange⸗ 
nen militaͤriſchen Berichte und Vorſtellungen, und die Expedi⸗ 


_ gung dev Reſolutionen darauf. Sie beſteht aus a General: Abs 


jutanten der Snfanterie, 1 Generals Adjutanten der Cavallerie 


‘und 3 Sekretaͤren. An dee Spige ſteht der Generalmajor Here 


von Koͤckritz. Geſuche werden an die Koͤnigliche Generals 
Adjutantur adreſſirt. 

Adler. Orden, fi ſiehe Orden, 

Adlerſtraße , auf dem Friedrichswerder, geht von der 
Holzgartenſtraße, vor Raule’s Hof vorbey und in einer Dies 
gung wieder.in die Holzgartenſtraße. Sie Hat 15 Haufer und 
iſt 125 Schritte lang. — 

Adreßhaus oder Leihhaus, auf dem Friedrichswer⸗ 
der, in der Kurſtraße Mo. 2. Dieſe fir das Publifum fo nie 
fiche Anſtalt fam unter Kinig Friedrich J. yu Stande. Das 
Privilegium zur Anlegung diefes Haufes wurde einer refugir⸗ 
wit: Familie verlichen, welder es auch 2727 erneuert ward. 


, 
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Das, erfte Meglement fir daffelbe ift vom 26 April 1692. Es 
wird in diefem Haufe Geld auf Pfander, naͤmlich auf Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Pretiofa u. dgl. gegen 7% pro Cent Intereſſen 
geliehen, und zwar auf einen Monat. Eigentlich rechnet 
man nut 6 p. C. Intereſſen und rz p. C. Lagerzins oder Aufs 
bewahrungéfoften. Als Einfehreibegeld wird etwas weniges 
bezahlt. Der Schein, welder gegen das Pfand gegeben wird, 
hat aber nod. zwoͤlf Monate geſetzliche Kraft, Wenn vor 
Verfluß diefer Frift das Pfand nicht eingeldt, oder durch Ab⸗ 
tragung der Intereſſen erneuert wird, fo wird. daſſelbe oͤffent⸗ 
lit vertauft. Was dataus mehr heraustimmt, als darauf 
geliehen iſt, kann ber Verſetzer noc in Zeit von 6 Monaten 
aGfordivn. Nach bidfer Zeit fade ver Ueberſchuß dem Fiſco 
anheim. Die Annahme oder Cinlifung ver Pfander kann an 
olen Wochentagen, Vormittags von 9 bis 1.2 und Nachmit⸗ 
tags von o bid 4 Uhr vlaidiasl * sates th vom Staa⸗ 
te garantirt. 


Adreßkalender ‘or aiſte Berliner Apeepeatenser ets 
ſchien unter Konig Friedrich I. im Jahr 1704, indem ſchon 
bamals ber Koͤniglichen Anſtalten und Diener fo viele waren, 
daß tian eines ſolchen Weoweifers bedurfte. Er etſcheint feite 
dem jaͤhrlich in dem Kalended = Bureau, mit Genehmigung 
der Koniglichen Academie der Wiſſenſchaften, und erſtreckt ſich 
zugleich uͤber Pot sham. Mar findet darinnen alle hieſigen 
and: Potsdamſthen Koͤnigl. Anſtalten und bie Wohnungen der 
dabey angeſetzten Offiziduten. Außer dieſen findet man auch 
noch viele andere Perſonen, als Aerzte, Apotheker ꝛc. darin⸗ 
nen aufgefuͤhrt, und es ſteht uͤberhaupt Jedem frey, ſeinen 
Namen, Gewerbe und Wohnung in ſelbigem abdrucken zu laſ⸗ 
ſen, wofuͤr bey dem Verleger etwas weniges bezahlt wird. 
Der Preis des Kalenders iſt 16 Gr. 


—— ſiehe Juſtitz⸗ Commiffecth 


16 Aerzte. Alexander⸗Platz. 

Aerzte oder approbirte Medici practici. Es find’ bes 
ren gegenwartig Zo von der chriftlichen und 12 von der juͤdi⸗ 
ſchen Ration. Unter den erftern find mehrere von grofem — 
literariſchem Ruf, oder auch foldhe, die gugleid) in Koͤnig⸗ 
lichen Aemtern als Leibaͤrzte, Hofmedici, Profefforen an der 
Chavite’ und den Hofpitdtern 2. fiehen. Allgemein befanne 
find: Heim, Zenker, Formey, Hufeland x. Außer diefen 
6o Aerzten wird die Arzneykunſt auch von den Hiefigen Genes 
ral Chirurgen und Regiments + Chirurgen ausgedbt, unter 
welchen ebenfalls beruͤhmte Manner find. Zur Wundarzney⸗ : 
tun find 49 Amts-Chirurgi und Opecatenrs berechtigtt. 


—— am Koͤnigl. Hofe, ſie febe Seſa (debe. 


- ten 


| Agenten, Hiefige. um Betrieb — * und 
außergerichtlicher, nicht prozeſſualiſcher Geſchaͤfte, ſind hier 
vom Juſtitz⸗ Departement 4 Agenten patentirt, deren Namen 
und Wohnung der Adreß⸗Kalender nachweiſet. Dieſe 4 Agen⸗ 
ten find gehoͤrig gepruͤft und haben in den Juſtitz und andern 
Cabinettern Qutvitt, und find gum Nutzen der Partheyen 
angefebt, um dem Unweſen der Commiffionnire gu fteuern. 
Aehnliche Agenten find bey dem Generals Directorio ernanne 
worden. Man that wohl, fich lieber diefen Mannern als ane 
deren, welche fic) ſelbſt als Commiffionaice aufwerfen, angus 
vertrauen. Ein Kammer: Refeript vom 8 Juli 1805 enthaͤlt 
eine Warnung und Belehrung deshalb. 


Ajouſtirungsamt, ſiehe Waage⸗Ajouſtirungs⸗ 

amt. 
Alexander Plaßtz, in ber Koͤnigsvorſtadt an der Cone 

tres Escarpe. Auf dem Wege vom Frantfurter Chore Herein, 
aft dief der erſte Sffentliche Plag, den man in Berlin antrifft. 
eh Majetat Alesander L eres von Rußland, 
paſſir⸗ 
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paffirten felbigen am. 25 October 1g05 bey ihrem Einzuge én 
Berlin, und gum Andenfen diefer ghiclichen Begebenheit, ver: 
ordnete Sr. Majeftat der Koͤnig durch eine Cabinetsordre vous 
2 Rovember, daß diefer Plas obige Benennung fihren folle. 
Zugleich erhielt die nahe gelegene Sandgaffe den Namen 
Kaiſerſtraße. Der Platz hieß ſonſt der Exerzierplatz, oder 
auch Koͤnigsthorplatz. Er iſt mit ſchoͤnen Haͤuſern umgeben, 
und an demſelben liegt auch das große Koͤnigl. Arbeitshaus 
No. 3. 


Ale Kolin, fiche Koͤlln. 


Alaun, Caffe, auf dem Koͤnigl. Schloſſe. Das Ataun: 
wert, gu welchem diefe Caffe gehort, ift 2 Meile von Freienwal⸗ 
de, auf dem Marienplan. Es wurde 171g angelegt. Die 
Alaunerze werden in der Mahe gefSrdert und auf der Huͤtte gu: 
bereitet. Bey der Caffe ſteht der Hr. Kriegesrath Lohde als 
Hendant. Die Hutte Halt hier aud), am Koͤnigsgraben, eine 
Niederlage, bey welder ein Magazin-Inſpector angeftellt if, 
ynd der Centner Alaun zu 9 Rthlr. re gr. verfauft wird. 

Amalienhof, cine Colonie und Bardent = Manufacture 
Gey Neuſtadt Eberswalde, J Meile von Hohen-Finow. Sie 
wurde 1757 angelegt, und enthalt 65 Fenerftellen und 26g Men⸗ 
ſchen. J 

Aint, ſiehe Muͤhlenhof. 


Anatomiſches Muſeum, Koͤnigliches, unter den 

Linden No. 21. Dieß Muſeum wurde von unſerem beruͤhm⸗ 
ten Anatom, Hru. Geheimerath D. Joh. Gottl. Walther gee 
ſammelt, und im Jahr 1803 von Fried rich Wilhelm DW 
fir 100,000 Rthlr. zum oͤffentlichen Gebrauche far die medic.’ 
chirurg. Lehranſtalten gekauft. Der Hr. Gel. R. Walther Hate 

« te daffelbe in einem Zeitraum von 50 Jahren veranftaltet, und" 
¥¢ war wohl ihm nur moͤglich, in dieſem Fache fo viel gu leis! 

B 
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fier, ba ev jabrlich anf dem hieſigen anatomiſchen Theater 200 
Leichen, und sufammen uͤber gooo Leiden theils ſelbſt, theits 
unter feiner Aufſicht, hat gerglicdern laffen. Die Eleganz, mit 
welder diefe Sammlung aufgeftellt iſt, entfpricht dem innern 
Werthe derfelben. Die Koften der Aufitellung betrugen an 
Jooo Rthlr.; denn es waren unter andern allein gooo Quart 
Spiritus vini dagu noͤthig. Der Hauptgegenftand ift bie Anas 
tomie des menſchlichen RKirpers, und gwar fowohl im gee 
ſunden und volifommenen, als im franfen und unvollfoms. 
menen Zuftande deffelben; aus der vergleichenden Anatomie 
fommen einzelne widhtige Sticfe vor, welche ebenfalls gu beis 
den Abtheilungen gehoͤren. Das ganze Cabinet befteht ans 
Boge Nummern, und davon find 1150 in Weingeift und ans 
dern Flaͤſſigkeiten aufbehaltene phyfiotogifde und pathologiſche 
Praparate von Menfehen und Thieren, worunter mehrere in 
‘groper, mit Spiritus gang angefiillten , aus denrreinften Spies 
gelglafe verfertigten und mit Zinn gefaßten Kaſten vorfommen 
Goo getrocnete von eben derfelben Art; age Steine von Mens 
ſchen und Thieren, auch alleriey Concremente; B39 Knochen 
von Menfhen und Thieren, im natirliden und widernativlis 
shen Zuftande, ganze Sfelette x¢.; 21 Stuͤcke von verfchiedes 
ner Gattung. Unter allen diefen find die feltenften Mißgebur⸗ 
ten, hoͤchſt merkwuͤrdige Beyſpiele von tranthaften Theilen, 
von Varietaͤten in der Bildung ꝛc. Die Academie dev Wife 
ſenſchaften hat das Directorium uͤber daſſelbe, und nach dem 
Befehl ſeiner Majeſtaͤt iſt es nicht blos fuͤr Studirende, ſon⸗ 
dern zum Unterricht fuͤr alle Staͤnde beſtimmt. Es iſt folgen⸗ 
de Ordnung feſtgeſetzt worden: „Der Montag Nachmittag iſt 
ausſchließlich fiir die Profeſſores des Collegii medico · chi- 
rurgici, und fuͤr die hier ſtudirenden Aerzte, Wundaͤrzte und 
Apotheker beſtimmt; am Freytag Vormittag koͤnnen von 9 bis 
ag Uhr die Mitglieder des Ober⸗Collegii medici, alle prac⸗ 
ticirende Aerzte, Regimentschirurgen, alle. Amtschirurgen, 


Anatom. Theater. Anſpachiſches Palais. — 


die Apotheker, alle Lehrer der Gymnaſien und alle Mitglieder 
der Academie der bildenden Kuͤnſte daffeibe befuchen; far alle 
Stande des Publitums, Herren oder Damen, iff es des Mone 
tags Vormittags von o bis is und des Freytags Machmittags, 
von Monat September bis April von 2 bis 4 Uhr, vom May 
bis September aber von 2 bis 6 Uhr, offen. Einlaß⸗ Gilles 
fir die Letzteren miffen Donnerstags und Sonnabends Gore 
mittags bey dem Herren Gebheimerath Walther, welder noth 
die Aufſicht tiber daffetbe Hat, Hinter dem Gießhauſe No. a abs - 
geholt werden. 


Anatomiſches Theater. Dieß it tm Academies Ges 
baͤude, und der Gingang iſt in der Charlottenſtraße an dee 
Ede der Lektenfirafe. Es faft gegen 500 Zuhoͤrer, und gee 
hort gum Collegium - medico - chirurgicum, und jum Bee 
ſuche der anatomifden Demonftrationen werden in den Wine 
termonaten aus der Charité, den Armen: und Waifenhdufern 
die Leichname derer, di¢ nicht von ihren Verwandten beetdigt 
werden finnen, abgeliefert. Die Zahl der Kadaver, welche 
jaͤhrlich Hierher gelieferé werden, fann man auf 200 annehmen, 
fo daß niemals Mangel daran iff. 

Andredfche Segatencaffe, von des Hofpredigers D. 
Andred Schweſter, Maria Margaretha Andred 1738 geftife 
tet. Es erhalten daraus 4 reformicte Predigerwittwen und 
Waifen guter Familien jahrlihe Penfionen, und an 100 Haus⸗ 
arme halbjaͤhrige milde Beyſteuern. Die Caffe ftehe unter 
der Ober = Auffiche de6 Dom + Kivchendivectorié und wird von 
dem jedesmaligen Dom « Capitels - Verwalter, jest Hen. Kir⸗ 
denrath Bi elitz, verwaltet, 


Anſpachiſches, Marlgrafiid), Palais, auf der 

Friedrichsſtadt in ber Wilhelmsſtraße No. 102, Diesen Pals 

laft tig der Baron von Vernesobre, welder bey Gelegenheit 

bes Lawſchen Actienhandels ſich aus Frankreich hierher begab, 
B'a 


a0 Antiquare. Apotheken. 


1735 erbauen. Es hat einen Vorhof, und iſt nach einer 
franzoͤſiſchen Zeichnung erbauet. Nach Vernezobre beſaß es 
der Banquier Wuͤrſtler, und im Jahr 1702 wohnte in dem⸗ 
ſelben der tuͤrkiſche Geſandte Achmet Effendi. Nach dieſen 
kaufte es die Prinzeſſin Amalia, Schweſter Friedrichs V., 
wm es zu ihrer Sommerwohnung yu machen. Sie ließ den 
dahinter liegenden Garten ſehr verbeſſern, und. die innere Cin: - 
richtung des Pallaſtes fehr verſchoͤnern. Nach ihrem Lode 

kam er an. den verſtorbenen Prinzen Ludwig, und nach die⸗ 

fem uͤberließ ihn der Koͤnig an den im Jahr 1805 iv England 

verſtorbenen Markgrafen von Anſpach-Bayreuth. Jetht bes 

wohnt ihn der Geheime Ober-Finanzrath und Reſident Herr 

von Faudel. 

Antiquare, weldje mit alten Buͤchern handeln. Außer 
denen, welche auf den Straßen mit alten Buͤchern Handel trei⸗ 
ben, findet man bey folgenden dieß Geſchaͤft ausgebreiteter: 

1) Jacoby, Spandauerſtraße Mo. 23. 2) Meyer, an der 
Schleuſendruͤcke. 3) Gimonsfohn, Jaͤgerſtraße No. 36. 
4) A. E. Friedlander, Koͤnigsſtraße Mo. 56. 

Antiquitdten. Cabinet, ſiehe Many: Cabinet. 

Antiquitaten. Sammlungen, ſiehe Ming? Samm⸗ 
lungen. 

Apotheken. Die erſte Apotheke wurde im Sate 1488 
angelegt, und jetzt find, außer der Hofapothefe, deren 24 Bier. 
Vie find zweckmaͤßig in den Revieren der Stadt vertheilt und 
im Jahr 1801 unterhielten fle 66 Gehuͤlfen und o9 Lehrlinge. 
Dié Apothefer bilden feine eigene Gilde, fondern jeder iff eins 
zeln privilegirt, und. fie find villig unabhangig von einander. 
Alle Vierteljahre kommen fie jedoch einmal ju einer Confereny 
gufammen, vorzuͤglich um ſich uͤber Preisveraͤnderungen zu be⸗ 
ſprechen. Die Charité hat ihre eigene Apotheke mit 2 Provi⸗ 
ſoren. Die anderen Koͤniglichen Armen-Anſtalten erhalten 
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. die bendthigten Arzneyen groͤßtentheils aus dee Hofapothefe, 
Die Hier befindlidhen Apotheken und deren Zeichen find folgens 
be: 2) Zum weißen Schwan, oder Gefiger Nofe, Spandauer⸗ 
firafe No. 77. 2) Kinig Salomo, oder Flitner, Sagerftrafe 

Mo. 99. 3) Einhorn, oder Magel, Kurſtraße No. 34. 4) 
goldene Hirſch, oder Kunde, Lindenſtraße No. 86. 5) Ele⸗ 
phanten, oder Behrend, Doͤnhofſche Platz No. go. 6) die | 
polnifche Apothefe, oder Werneberg, Friedvichs = und Mittel⸗ 
ſtraßen Ecke Mo. 56. 7) Rothe Adler, oder Lucaͤs Wittwe, 
unter den Linden Mo. 57. 8) Zum Pelican, oder Schwane⸗ 
felds Wittwe, Leipsziger{trape Mo. 12, 9) Zum gefrinten ſchwar⸗ 
gen Adler, oder Schrader, Bernauerſtraße Mo. 43. 10) Zum 
ſchwarzen Adler, oder Thiemann, neue Roßſtraße No. 23. 
a1) Zum gefrinten ſchwarzen Adler, oder Lezius, Koͤnigsſtra⸗ 
fe Mo. fr. 12) Zum gekroͤnten Adler, oder Tiefenfee, Poſt⸗ 
firafie Mo. 4. 13) Zum Engel, oder Wendland, Mohrenſtra⸗ 
Be Mo. 4. 24) Robes, Roſenthalerſtraße No. 57. 15) Mohs 
ren, oder Stegmann, Gertrautenſtraße No. 14. 16) Frieds 
tic), im dev. Gpandanerfirafe No. 53. 17) Rothe Adler, oder 
Bergmann, Roßſtraße Mo. 24. 18) Zum goldenen Loͤwen, 
oder Hempel, Serufalemerftvatie Mo. 16. 19) Bum goldes 
nen Reh, oder Koͤhn, Scharrenſtraße Mo. 6. 20) Silwey, 
am Molkenmarkt Mo. 4. 21). 3u den zwey Schwanen, oder 
Berwald, Brüuͤderſtraße Wo. 34. 22) Zur goldnen Sonne, 

‘oder Allouchery, am neuen Marft No. 1.4. 23) Zum gekroͤn⸗ 
ten Adler, oder Hausmann, Friedrichsſtraße Mo. 175. 24) 
Zur goldnen Keone, oder Helming, Friedrichsftrape Mo. 160. 


Appellations «Senat ves Kammergerichts, fiche 
Rammer geridt. 
. Appreteurs. Die verſchiedenen Pisin be: 

ifiaen im Jahr 1903, deren 83. 
: eee Kinighicnes, i in bet Sénigsverftons, 


as Arbeltshaus. 


auf dem Alexanderplatz No. 4. Dieſe wohlthaͤtige und fuͤr 
Berlin fo noͤthige Anftalt wird aus Mißbrauch auch der Och: 
ſenkopf genanut, indem eine fruͤhere Armenanſtalt auf der 
Friedrichsſtadt im Rondele in einem Haufe desSchlaͤchterge⸗ 
werks geweſen iſt, welches zum Zeichen einen Ochſenkopf fuͤhr⸗ 

te. Friedrich der Einzige ließ dieß weitlduftige, viers 
eckige und drey Geſchoß hohe Gebdude in den Jahren 1756 bis 
3756 VON Naumann dem Vater nah Feldmanns Angabe erbauen. 
Alle in.diefer Anftalt aufyunehmende Perfonen, werden in drey 
Hauptelaffen getheilt, naͤmlich 1) in die Hofpitatclaffe; diefe 
beſteht aus alten und Hilfe verdienenden Perfonen, welche nicht 
betteln wollen. Sie fpinnen fo viel Wolle, als fie koͤnnen, und 
aft dieß mehr, alg ihr Unterhale foftet, fo wird es ihnen ver: 
gitet. Dann werden auc) Arme von guter Herfunft in bes 
ſondere Stuben aufgenommen, und mit gutem Effer und ans 
_ ftandiger Arbeit verfehen, die ihnen aud bezahlt wird, wenn 
fle mehr betvagt alé ihr Unterhatt foftet. 2) Sn die Steaf: 
Claſſe, im welche alle aufgegriffene Gettler auf gewiffe Zeit - 
kommen; desgleichen 3) in die Befferungs:Anftalt, in welder 
ungetreues liederliches Gefindel, und die venerifd gewefenen, 
in dev Charité furirten Weibsperfonen, ebenfalls auch eine 
gewiffe Zeit bleiben maffen. .Diefe Perfonen maffen Wolle 
gubereiten und fpinnen, . und haben ein griferes Maaß der 
Arbeit. Auch die anfgegriffenen Bettelfinder werden Hier zur 
Arbeit angehalten, und in einer Sehulayftalt unterrichtet. 
Sm Durchſchnitte werden immer G00 Perfonent hier verpflege, 
und im gangen agosten Jahre waren 2056 Perfonen aufges 
nommen, welde 08,880 Rthlr. Unkoſten verurſacht Hatten. 
Die Anſtalt ſteht unter dem Amen: Directorio und Chef ders 
ſelben ift der Ober-Confiftorial- Prafident Herr von Sſch e⸗ 
we. Gin großer Saal in dem Gebdude dient gur Kirche, und 
es ift ein eigener lutheriſcher Prediger dabey angeftellt. Fer⸗ 
net find bey dieſer Anftalt angeftelit, e Mitglieder vom Are 
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men⸗Directorio, x Snfpector; x Controfeur, e Hausvater, 1 Me⸗ 
dicus und 1, Chirurgus. Auch if in diefem Haufe die Bader 
sep fae ſaͤmmtliche hieſige Armen : Anftalten, 

Archiv, geheimes, fiche Staats-Archiv. 

. Archiv- Cabinet, geheimes , auf dem Koͤnigl. Schloſ⸗ 
fe und tdglicd) offen. Bey demfelben ſteht als geheimer Archie 
varius der Hr. geh. Kriegsrath Klaproth und in demſelben 
werden aufbewahrt: die Urtunden Aber die Familien: Angeles 
genheiten des Koͤnigl. Haufes; die Oviginalien der mit andert 
Maͤchten und Fuͤrſtlichen Haͤuſern geſchloſſenen, in die Politié 
einſchlagenden Traktaten und Conventionen; die Verhandlungen 
des Staatsraths und des Cabinets: Minifterié, die beſonders fee 
cretivt werden follen; die aus dein Kinigl. Cabinet yuin Repos 
niren abgegebenen Papiere xc. 

Acmaturmagazin, Koniglides, oder Monti 
tungsmagagin, auf der Louifenftadt in der Koͤpenikerſtraße 
Mo. 11. Es wurde unter Friedrich dem Singigen im Jahr 
3773 von Boumann dem Vater erbauet. 

Armenanſtalten, iberhaupt. Die Unterſtuͤtzungen, 
welche die Armen in Berlin erhalten, ſind ſehr bedeutend. Die 
Regenten handelten immer hoͤchſt gnaͤdig gegen dieſelben, und 
wendeten große Summen zu wohlthaͤtigen Zwecken auf. Schon 
Churfürſt Friedrich Wilhelm der. Große ſtiftete 1687 
tine Armenanſtalt, und ließ auf der Inſel,hinter der Fiſcher⸗ 
brie, eis Manufacturfpinnhaus anlegen, worinnen die Bett: 
ler zum Arbeiten angehalten wurden, Bon des jet regierens 
den Koͤnigs Majeſtaͤt werden die Armen oft koͤniglich bedacht, 
und wie vaͤterlich derſelbe dieſe großen Anſtalten zum Wohl 
des Publikums verwalten laͤßt, iſt jedem Einwohner hinlaͤng⸗ 
lich bekannt. Wenn gleich dieſe Auftalten nod) nicht nach dem 
neuen Spfteme des. Herren von Voght in Hamburg einge⸗ 
sitet find, fo werden die Cinwohner doch nicht von Beitlern 
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belaͤſtiget. Auch tragen die vermoͤgenden Wohlthaͤtigen ſehr 
viel dazu'bey, die Moth der Leidenden zu mildern. Viele der hier 
befindlichen wohlthaͤtigen Anſtalten ſind Privatſtiftungen, und 
nicht ſelten wird in den Familien - oder oͤffentlichen Geſellſchaf⸗ 
ten, auch die Noth der Armen bedacht, und eine Sammlung 
fuͤr fie angeſtellt. Die hieſigen Freymaurer-Logen tragen eben⸗ 
falls zur Unterſtuͤtzung der Armen ſehr viel bey. Ob hier zu 
viel oder nach Verhaͤltniß der Groͤße der Stadt nur wenige 
Arme find, wird man aus folgender Angabe mit anderen’ 
grofen Staͤdten in Vergleichung ftellen tinnen, Im Jahr 
1805 erhielten blog vow der Armen - Caffe 4099 Stadtarme 
baare Unterſtuͤtzung; dte Charité enthielt 6460 Perfonen; das 
Koppenſche Armenfaus und Dorothen: Hofpital 36 Perfonen; 
das Arbeitshaus 2056 Perfonen ; 998 das Friedridswaifens 
Haus; 363 das nene Hoſpital, und 1440 Kinder die Erwerb⸗ 
und Freyſchulen. Dieſe blos Koͤnigl. Armen⸗ + Anftalten verur⸗ 
ſachten eine Ausgabe von 205,465 Rthlr. ax gr. 7 pf. Bedeu⸗ 
tende Armenanſtalten ſind auch bey der franzoſiſchen Colonie 
und bey. der Sudengemeine. Die hier befindlichen wohlthaͤti⸗ 
gen und Armen-Inſtitute find folgende, und man kann uͤber 
diefelben das Naͤhere unter den hier angeyebenen Benennun⸗ 
gen nachleſen. 1) Achardſches Inſtitut. 2) Andreaͤſche Legaten⸗ 
Caffe. 3) Arbeitshaus. 4) Armencaſſe. 5) Armendirecto⸗ 
rium. 6) Armenhaus. 7) Armen Kirchhoͤfe. 8) Armenſpei⸗ 
ſungs⸗Anſtalten. 9) Betteley. 10) Brennmaterialien⸗Unter⸗ 
ſtuͤtzungs⸗Geſellſchaften. 11) Buͤrgerrettungs⸗-Inſtitut. 12) 
Buͤrger-Waiſenkinder-Caſſe. 13) Charité. 14) Ecole de 
Charité. 15) Erwerbſchulen. 16) Familienhaͤuſer. 17) Fran⸗ 
zoͤſiſches Hiſpital. 19) Franzoͤſiſches Waiſenhaus. 19) Frey⸗ 
ſchulen. 20) Friedrichshoſpital. 21) Hausarme. ee) Hof: 
pitaͤler. 20) Das neve Hoſpital. 24) Hotel de Refuge. 
25) Juͤdiſche Ar menanſtalten. 26) Yuden: Lagareth. 27) Sus 
Rig-Offictanten:-Wittwen-Caffe, 2g) Kinderhofpitat. e9) Kit: 
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Hen-Armencaffen. 30) Koͤppjohanniſche Stiftung. 31) Rope 
penſches Armenhaus. 32) Lazarus. 33) Lietzmannſche Almo⸗ 
ſenſtiftung. 34) Luͤderitziſche Legatencaſſe. 35) Orangiſches 
Armenhaus. 36) Porzelain⸗ Manufactur-⸗-Arbeiter Wittwen⸗ 
und Verſorgungs-Anſtalt. 37) Stipendien. 38) Wittwens 
Caſſen und Wittwenhaͤuſer. | 
Armen» Caffe, im Thurmgebaͤude der neuen Kirche 
auf dem Gens d'Armes Markt. Dieſe Caſſe ward 1695 ge⸗ 
ſtiftet. Ihre Einkuͤnfte beſtehen aus einem anſehnlichen feſtge⸗ 
ſetzten Beytrage aus den Koͤnigl. Caſſen, aus einigen Schen⸗ 
tungen und Vermaͤchtniſſen, und aus den Kirchen-Haus-⸗Al⸗ 
mofens und Renjahrs -Collecten. Aud pflegt der Konig oft 
anfebniiche Geſchenke dazu zu geben. Aus dieſer Caſſe wird 
ſowohl einer großen Anzahl Kranken, welche nicht in der Cha⸗ 
tite aufgenommen worden, als auch alten abgelebten Leuten, 
befonders Wittwen, welche Kinder haben, Unterfiigung ger 
reicht. Aud wird Brod ausgetheilt, und Brenumateriatien, 
theils gang frey, theils in wohlfeileren Preiſen abgelaſſen. 
Im Jahr 1805 betrug die Ausgabe dieſer Caffe 66,050 Rthlr. 
11 gt. und die Einnahme nur 59,079 Rthlr. 20. gr. a pf. Die 
Caffe war daher gendthigt, eine neue Schuld ven 15,000 Rthlr. 
qu machen, und die’ alten Schulden derfelben betragen ſchon 
29,000 Rthlr. Ueberſchuß blieben am Ende des genannten 
Sabres nach Einrechnung des neuen aufgenommenen Capitals 
6129 Rehle. g gr. a pf. Dagegen befist aber die Armen-Caffe 
an von verfchiedenen Wohithatern fucceffive fegivten Capitalien 
. £1,800 Rthlr. und an Koͤnigl. geſchenkten Fonds 76,10 Rthlr. 
Rechnet man davon die Schulden ab, ‘fo bleibt ihr ein Fond 
VON 53,810 Rthlr. Bon freyiwilligen Beytragen der Einwoh⸗ 
ner, Kirchen⸗Collecten rc. hatte die Caffe im Jahr 1905 eine 
Einnahme von 17,452 Rthir. a6gr. 2 pf. die eingegangenen 
Binfen betrugen 4308 Rthlr. 19 gr. o pf.; die bewilligten Mes 
venuen aus Koͤnigl. Caffen 32,969 Mehler. ap gto-a pf, und 
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‘durch außerordentliche Kinigh: Wohlthaten und Hebungen wa⸗ 
ren eingegangen 4583 Rthlr. ee ar. 7 pf. Unter den Ausga⸗ 

ben findet man die Gumme von g1,006 Rthlr. 16 gr. welche 

‘an birgerlidye und Soldaten: Arme vertheilt wurden, und 

ogoe Rthlr. 13 ge. 2 pf. fir vertheilte 90,850 Stic Brode. 

Bey derfelben ſtehen 1 Rendant, 2 Controfeur, + Rechnungs⸗ 
fuͤhrer, 5 Chirurgi, welche die Rrankheiten ber Armen unters 
fuchen, ſolche in die Cur nehmen und mit — wsrieheny 

Und 8 Snfpectoren. 


Armen» Directorium. (General-Landarmen⸗— 
und Invaliden Verpflegungs-Directorium.) Dies 
fe Hauptdirection des ganzen Armenweſens verſammelt ſich al⸗ 
le 14 Tage im Seſſions-Zimmer der Chur⸗- und Neumaͤrkiæ 
ſchen Haupt + Ritterfdhafts - Direction, im Landfchaftshanfe,’ 
Spandauerftrafe Mo. 59. An der Spike deffelben ftehe der: 
Staatsminifter Herr von Voß, und außer diefem 7 Mitglie⸗ 
Der. Auch iſt daſelbſt die Hauptcaffe mit einem —— 


und die Regiſtratur und Canzley mit 4 Mitgliedern. . 8 


Armen» Directorium, Berliniſches. Dieh Direes 
torium koͤmmt des Mittwochs Vormittags in dem Thurmge⸗ 
baͤude der neuen Kirche auf dem Gensd’ Armes: Markt zuſam⸗ 
men. Dev Chef deffelben iſt der Staatsminifter Here von 
Maffow, und unter ihm arbeiten a2 Mitglieder. Ferner 
ſtehen dabey 2 expedivende Sekretaͤre, 2 Haupt « Regiftrator 
und 2 Affiftent und re Canzliſten. Aud). find Deputirte aus 

der Buͤrgerſchaft, welche ſaͤmmtliche ſtaͤdtiſche Almoſen⸗ und 
Verſorgungs⸗Angelegenheiten der Armes und Kranken unter⸗ 
fuchen, dabey angeſetzt, naͤmlich aus Berlin re, aus Ale: Cita” 
4, aus Neu⸗Coͤlln 2, vom Friedrichswerder 6, von, der Neu⸗ 
ſtadt 5, von der Friedrichsſtadt 22, von der Louifenftadt 6, z 
von der Spandauervorſtadt 14, von der Koͤnigs vorſtadt 6,- 
und von der Stralauervorſtadt 4. Das Armen⸗Directorium 
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kann Ober mehr alé 600, ooo Rthir. gewiffen Fond difponiren. 
Die Ausgaben an die verfchiedenen Armen: Inſtitute betrugen 
im Jahr 1905: 138,513 Rthlr. 10 ge. 7 pf. Unter denfelben 
fiehen folgende ArmensAnftalten: 2) Die Charite’. 2) Dae 
Arbeitshaus. 3) Die Armen< Caffe. 4) Das Dorotheenhol: 
pital. 5) Das grofe Friedrichshofpital oder Waifenhaus. 6) 
Das Koppenfhe Armenhaus. 7) Das: neue Hofpital. g) 
Sechs Erwerbſchulen und 9) die Freyſchulen. Geſuche wers 
den unter der Adreſſe: an das Koͤnigl. Hochloͤbliche Armen⸗ 
Directorium, abgegeben. 


Armenhaus gue Petri· Kirche gehoͤrig, in der Tod ⸗ 
tengaſſe No. 25. Es find eigentlich 2 Haͤuſer, worinnen 1g 
alte Frauen erhalten werden, Das erſte wurde 1670 vom 
Magiftrate als cin Peffhaus erbauet, und das anbere bauete 
1758 die Wittwe Neumann, gebohrne Schuͤler, welche aud 
ein fleines Capital dazu vermachte. Dieß Armenhaus ſteht 
unter der Aufſicht des Magiſtrats und des Probſts an der 
Petri⸗Kirche. 

Armen⸗Kirchhoͤſe. Es find deren drey, naͤmlich 
zwey in der Spandauervorſtadt, in der Hoſpitalſtraße, hin⸗ 
ter dem Koppenſchen Armenhauſe No. 59 und der dritte vor 
dem Oranienburger Chore. Erſtere beiden Plage kaufte 1696 
der Rathmann Koppe und ſchenkte fie dann gu Begraͤbniß⸗ 
plagen der in den Armenanftalten verftorbenen Arinen. Maw 
nennt fie den grofen und kleinen Kirchhof, und beide find mit 
vielen Gebduden umgeben. Auf diefen Kirchhoͤfen werden alle 
Armen, welde nicht Vermoͤgen genug Hinterlaffen, um die 
Degrabniffoften davon bezahlen gu koͤnnen, frey begraben. 
Benn deren Tod von einem Polizeycommiffar beſcheinigt ift, 
‘fo wird von dex Armen: Caffe die Anweifung zum freyen Sar⸗ 
ge, Leichenwagen und Beerdigung ertheilt. 


 Acmign » Speifungs « Anſtalten. Es find deren vier 
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und dieſe wohlthaͤtigen Anſtalten wurden im Jahr 1801 er⸗ 
richtet. Sie ſind in der Wilhelmsſtraße No. 102, Kochſtraße 
No. Ze, Contre⸗ Escarpe Mo. 37, Kaiſerſtraße Mo. 11. Yes 
der Arme, der ſich gu einer ſolchen Unterſtuͤtzung eignet, be 
koͤmmt in den 4 Wintermonaten taͤglich eine Portion guter 
nahrhafter Suppe, Sonntags mit Fleiſch. Dieſe Anſtalt er⸗ 
haͤlt ſich durch milde Beytraͤge, und es ſtehen mehrere bekann⸗ 
te angeſehene Maͤnner als Directoren an ihrer Spitze, die 
aud) die Beytraͤge annehmen. Vom rten Decbr. 1804 bis 
Zuſten Mary 1805 hatte dieſe Geſellſchaft von den Wohlthaͤ⸗ 
tern und inclufive eines kleinen Caffen- Beftandes, 3495 Rthlr. 
4 gt. 7 pf. gufammen erhalten, wozu Sr. Majefiat der Konig 
allein 1116 Rehr. 26 gr. beygetragen hatten. Auch waren 


mehrere Maturalien eingegangen; davon wurden in diefen 4 


Monaten taͤglich 2835 Perfonen gefpeifet, namlid) mit Rum⸗ 
fordfcher Suppe, Mehlfuppe, Linſen, Ertoffeifuppe, Buh: 
weikengrige, Graupen und Erbfen, Grief, Hivfe, Fleiſch 
mit Graupen an den Sonn und Fejitagen und. Erbsfuppe. 
Dieß verurfadte eine Ausgabe von 3334 Rthlr. 22 gr. 6 pf. 
und ef blieb daher ein Ueberſchuß von 160 Rthlr. Sgr. apf. 


Artillerie, fiche Garnifon. 


Artillerie » Academie, Koͤnigliche. Dieſe Acade⸗ 
‘mie wurde unter RKinig Friedrig Wilhelm IT. im Jahr 1791 
geftiftet, und der befannte General-Lieutenant Here von Tem: 
pelhof gum Director derfelben beſtellt. Von den Eleven des 
Artillerie: Corps ann Feiner Artillerie - Offigicr werden, der 
nicht Hier beym Examen feine erlangte Geſchicklichkeit dargethan 
Hat. Es ſtehen 7 Profefforen und 5 Lehrer Gey derfelben. Ere 


ſtere lehren: mathematiſche und militaͤriſche Wiſſenſchaften, 


Artillerie, Fortification, Philoſophie, Chemie, Phyſik, Ge⸗ 
ſchichte, Geographie und deutſchen Styl. Die Lehrer unter⸗ 
richten ith Planzeichnen, Artillerie- und Fortificationszeichnen, 
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und in der franzoͤſiſchen Sprade, Der Unterridft ift in 3 
Claffen abgetheilt. Die erſte Claffe ift fur die. jungen Offigies 
ve; die zweyte fiir die Unteroffizieve und Bombardire, und in 
dev dritten wird Unterricht im Rechnen, Schreiben xX. ere 
theilt. Die Academic beſihzt eine anſehnliche Suftrumenten 
und Buͤcherſammlung, gu deren Anlegung der Koͤnig 3000 
Rthlr. ſchenkte. Die zur Erhaltung diefes Inſtituts noͤthige 
Summe betragt in Friedenszeiten 7500 Rthlr. 


Aſſecuranz · Compagnie, neue. Breiteſtraße No. 15. 
Dergleichen Anſtalten ſucht und findet man ſonſt nur in See⸗ 
ſtadten. Die hieſige Aſſecuranz⸗ Compagnie wurde ſchon im 
Jahr 1765 errichtet und tm Maͤrz azoe ernenerty Es darf hier 
keine zweite Aſſecuranz⸗ Auſtalt errichtet werden; doch aber 
koͤnnen die Einwohner aud) auswaͤrts verſichern laſſen. Das 
Capital dev hieſigen Compagnie beſteht in 100,000 Rthlr., die; 
in Actien, jede von 100 Rthlr. vertheilt find, und die im Jahr 
1g04 ein Dividendum von prs, eintrugen. An three Spi⸗⸗ 
ze fteht der Staatsminifter Herr Freyherr von Stein, als 
Commiffarius und das ganze Gefchaft leitet eine Comite vor 
tinem Rathe und 3 Kauflenten Ferner ift nod) angefegt | 
i Confulent, 2 Director, der Banquier Neus ro nner, 1Ren⸗ 
dant und Budhhalter und Canglift. Die Compagnie beſchaͤftigt 
fi b fowoht mit Strom: als aud) mit See's Verſicherungen, 
und von dem reinen Gewinn werden zwey Drittel jaͤhrlich an 
die Beſitzer der Actien vertheilt. Das aͤbrige bleibt in der Cafe 
fe. Die Verficherungen werden taͤglich Vormittags von g bis 
iz Uhr angenommen, und die Policen ausgefertigt. 

Affembleen, nennt man Ddiejenigen Verſammlungen bes 
Abels, welche wahrend der Carnevalés Zeit des. Sonnabends 
bey dem Gouverneur und einigen Staatsminiſtern oder an⸗ 
deren Perſonen von. hohem: Adel: gegeben werden; ihre Zahl 
wird. durd). dic Dauner des Carnevals beſtimmt. Sis untere 
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ſcheiden ſich von andern großen Geſellſchaſten dadurch, daß fre’ 
de Perſon von Adel dabey freyen Zutritt hat, und dazu keine 
beſondere Einladung ſtatt findet. 


Auctionen, oͤffentliche. Es giebt Hier drey autorifire 
te Auctions⸗Commiſſaͤre und 4 Ausrufer, naͤmlich 1) fur die 
Auctionen anf dem Friedtichswerder, Neuſtadt und Friedrichs⸗ 
ftadt, 2) Gir Berlin, Kiln und die uͤbrigen Theile der 
Stadt, und g) fiir die GBicher= Auctionen, wozu auch Kupfers 
ſtiche, Naturalien, Muͤnzen, Antiquitdten und fonftige wife 
ſenſchaftliche Sammlungen gevednet werden. Erftere beiden 
verauctioniven Glog, Hausgerdthe und aͤhnliche Wirthſchafts⸗ 
faden, und berechnen fir ihre Muͤhe fir einen Nadmittag 
vor 2 bis 6 Uhr 2 Rthlr. Der Buͤcher⸗Commiſſarius ſetzt 
fir die Stunde g Grofehen an. Jeder, der etwas zu verauc⸗ 
tionirven Hat, muß ſich an einen von diefen. 5 Commiſſarien 
wenden, Die Auctionen werden durch die Seitungen und 
Bffentlidje Anſchlaͤge bekannt gemacht. 


Auditoriat „Generale, Halt ſeine Seſſionen Dien⸗ 
ſtag und Sonnabend fruͤh um g Uhr, im Fuͤrſtenhauſe, Kurs 
ſtraße No. ze. Es ſtehen dabey ein General: Auditeur, Here 
Geheimer Ober = Juftigrath von Kinen, § Ober s Auditeure, | 
27 Referendare, a expedirender Sekretaͤr und . Regiftrator. 
Ferner gehoͤrt dazu: die Depofitens Caffe, ‘welche bes 
Freytags von 10 bis 12 Uhr offen ift, mit s Curatoren, . Rens 

danten und. Calculator, und dieGebdhren: Caffe mit 2 
Curator, 1 Rendanten und 2 Controleur. Die Canzley des 
~ Generals Auditoriats beſteht aus 2 Canzley⸗Inſpector und 4 
Sekretaͤren. Das Generals Audttoriat wurde 1719 geftiftet, 
und e¢ tft das Ober: Militdrgeriche, in Civils und Criminals 
Sachen tibet die ganze Armee. Die Appellationen von feinen 
Anéfprichen erfter Inſtanz gehen, nach der Wahl des Appels 
fariten, entweder an die Regierung der Proving, woher die 
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aici, aber an’ dete Appellations -Senat des Cammerge⸗ 
richts. Die dritte oder’ Neviſions⸗Inſtanz, iſt bey dem ge⸗ 
heimen Ober⸗Tribunal. Das General: Auditoriat hat uͤbri⸗ 
gens auch die Aufſicht Aber alle außerhalb Gerlin befindtichen 
OQSerauditeure, Gouvernementss Regiments: und Bataillons⸗ 
gerichte. Der General⸗Auditeur fiir ſeine Perſon fuͤhrt die 
Oberaufſicht und Direction des geſammten Juſtitzweſens bey 
ber Armee, ſchlaͤgt sur Beſetzung der Oberauditeur⸗ und Feld: 
pberauditeurftellen wohlverdiente Auditeurs dem Koͤnige vor, 
beftellt die von dem Chefs der Regimenter vc. vorgeſchlagenen 
Subjecte, nach vorhergegangenem ramen, gu Auditeurs, und 
nimmt fie in Eid und Pflicht. Er priife aud junge Juriſten 
und beſtellt ſolche zu Referendaren beym General⸗-Auditoriat. 
Auch hat er Sitz und Stimme in Ober-⸗Kriegscollegio und 
if Mitglied der Geſetz⸗ Commiffion zur Aufrechthaltung der 
Gerechtſa me des Militars. Geſuche werden unter der Adreſſe: 
an ein KSnigl. hochloͤbliches Generals Huditoriat abgegeber. 
Aufs und Verkaͤuferey. Bon unſerem Polizey⸗ 
Directorio wird ſorgfaͤltig darauf gewacht, dag die Lebensmit⸗ 
tel nicht durch Auftaͤuferey vertheuert werden, und zu dem 
Ende iſt folgendes verordnet: 1) Es iſt Jedermann erlaubt, 
zum eigenen Bedarf oder gum Betriebe ſeiner Profeffion, Pros 
bufte des platten Landes, auferhalb einzukaufen; dagegen iſt 
dir Aufkauf jener Produtte gum Handel, innerhalb der 6 
Bannmeilen nicht erlaubt. e) Hoͤker, conceffionirte Vittus 
alienhaͤndler oder andere, welche Lebensbedirfniffe auf dem 
platters Lande zum Handel Hierher auftaufen wollen, muͤſſen 
ſich dagu mit einer Concefffion oder mit einem Legttimations: 
Atteſt des Polizey⸗Directorii verfehen. 3) Seder Aufkaͤufer 
muß ſich auf das genanyte Atteft, von der Obrigkeit, ober 
dem Prediger oder Veriwalter des Orts beſcheinigen laſſen, 
was er eingekauft hat, wie viel, und wie weit der Ort des 
Einkaufs von Berlin belegen iſt; verabſaͤumt der Aufkaͤufer 
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dieß, fo fEID die Koͤnigl. Zollbedienten verpflichtet, keinen Zoll⸗ 
zettel zu geben, und dergleichen auf unbeſcheinigte Weiſe auf⸗ 
gekaufte Waaren, Behufs der Confiskation in Beſchlag zu 
nehmen. 4) Jeder auf vorſtehende Art zum Einkauf berech⸗ 
tigte Aufkaͤufer, muß den Einkauf ſelbſt verrichten; nur in 
Nothfaͤllen darf er durch einen andern, jedoch durch keinen 
Landhoͤker, einkaufen laſſen, nachdem er ihn ſchriftlich dazu 
beauftragt hat. Letzterer muß ebenfalls alles dasjenige beobach⸗ 
ten, was vorhin verorduet worden. 5) Jeder zum Aufkauf 
berechtigte Hoͤker ift verbunden, die aufgefauften Waaren auf 
Sffentlichem Marfte zum Wiederverfauf zu ſtellen, und fic) durch 
das gedachte Atteſt gegen die Polizey-Beamten, welche die 
Aufſicht auf dem Markte haben, zu legitimiren. Aus ſeiner 
Wohnung darf der conceſſionirte Victualienhaͤndler nichts ver⸗ 
kaufen. 6) Landleute, welche Lebensmittel hierher zum Ver⸗ 
kauf bringen, duͤrfen davon nichts vor den Thoren, oder itt? 
den Straßen oder in Gaſthoͤfen verkaufen, ſondern ſie muͤſſen 
ihre Produete ebenfalls gu Markte bringen. Diejenigen, wel⸗ 
che dagegen handeln, ſollen fo wie die Hoͤker oder conceſſio⸗ 
airten Victualienhaͤndler, welche die Producte gekauft, geſetz⸗ 
lich beſtraft werden. 


Auſſchwaͤmmen, oder ſolche * ani Waſſer, wo 
Zoͤßholz angefahren, und Pferde geſchwaͤmmt werden. Eine 
dergleichen Aufſchwaͤmme ift in der Stralauer Vorſtadt, an 
der Contre⸗Escarpe. Cine andere iſt in der Louiſenſtadt, am 
FZeſtungsgraben, Init 4 Haͤuſern beſetzt; eine dritte Aufſchwaͤm⸗ 
me ift amt Kupfergraben, bey der ————— bad eine 
vierte an Zeughauſe. 

Ausfiellung , im Academie = Gebdude Mo. 33 unter 
den Linden. Diefe Kuni = Ausftellung haͤngt von der Acades 
mie der Kinfte und mechaniſchen Wiffenfchaften ab, und wird 
in. der Hegel alle zwey Jahre in den Salen der Academie vor 

der 
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ber Mitte ded Septembers bis in die Mitte des Octobers 

veranftaltet.. Man findet dann Hier die neuen vorzuͤg⸗ 

lichen Arbeiten der academifden und anderer berliner Kuͤnſt⸗ 

fer, der Shaler der Academie, der Fabrifanten und Manus 
facturiften, dev Handwerker und der Koͤniglichen Porzelains 

Fabrik und Eiſengießerey. Bu diefer Ausftellung werden aud 

die Arbeiten der auslandifchen RKinftler angenommen. Man 
fendet die zur Ausſtellung beftimmten Saden in den erſten 

Tagen des Augufts auf die Academie, an den dazu beftimmten 

Profeffor, deffen Mame. durch die Beitungen befannt gemacht 
wird, mit einem doppelten Verzeichniß, von welden das cine 

dem Cinfender unterſchrieben zuruͤck geſendet wird, fo daß dere 

feibe darauf feine Kunſtwerke nach der Ausftellung wieder abs 

fordern fann. Gon den Gachen, welche ausgeſtellt werden, 

wird cin Verzeichniß gum BVerfauf gedruct, und mit Huͤlfe 

deſſelben fann man fic) von jedem Stuͤcke, nach der darauf 

bemerften Nummer, unterrichten. Fide die Entree wird etwas 

bezahlt, welches Geld gu ben Pramien fir die Schuͤler der 

Kunſt⸗ und Zeichenſchule mit verwande wird. 


Auswartiges Departement, fiehe Cabinets: Mis 
niſte rium. es 


Gs B. 


Badeanſtalten und Badehaͤuſer. Das Baden in dem 
unſichern Spreeſtrom und anderen Fluͤſſen um Berlin iſt 
ſtreng verboten, und nur einem Haloren iſt freygegeben wor⸗ 
den, bey Moabit eine Bade- und Schwimmanſtalt im Spree⸗ 
ſtrome anzulegen. Es ſind aber drey Anſtalten vorhanden, in 
welchen dieſes Geſundheitsmittel ohne Gefahr genoſſen wees 
den kann. J. Das Badehaus auf der Spree an der 
Langenbruͤcke. Es iſt 1g02 unter der Direction des Stadt⸗ 
phofifus Orn. Dr, Welper erbaut worden, wobey der Koö⸗ 
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nig benfelben durch ein Gnadengeſchenk von dem Wertthe der 
Baumaterialien unterſtuͤtzt hat. Kenner verſichern, daß eine 
ahnliche Anſtalt weder in London noch in Paris vorhanden 
ſey, die der hieſi gen an aͤußerer Schoͤnheit, an zweckmaͤßiger 
innerer Einrichtung und an Bequemlichkeit far bie Badendert 
gleich fomme. Es fann darinnen das ganze Jahr hindurch, 
ſowohl in abgeſonderten Zimmern fuͤr Herren und Damen 
warm, als auch in Senkbaͤdern unmittelbar im Spreeſtrom 
kalt gebadet werden, Die warmen Baͤder find ihrer innern, 
mehr oder weniger bequemen und koſtbaren Einrichtung zu⸗ 
foolge, in vier Claſſen, zu 8, 12, 16 Groſchen und a Rthlr. 
eingetheilt. Ein kaltes Gad im Spreeſtrom koſtet 4 gr., in 
Geſellſchaft Mehrerer 2 gr. Bey warmen Baͤdern wird den 
Badenden eine Stunde, bey kalten eine halbe Stunde guges 
ftanden. Beftellungen auf Bader zu einer beſtimmten Zeit, 
werden Seftindig angenommen. Außer diefen tinfadhen 
Baͤdern werden mehreve Arten kuͤnſtlich er Bader verfers 
tigt, naͤmlich Seifen:, Kleien:, Sees, Schwefel- und Stabhl> 
baͤder, und aromatiſche Tropfoader, fir weldhe die Ingredien⸗ 
zien Gefonders vergitet werden. Fuͤr alle ndthige Beguem⸗ 
lichkeit, Bedienung und Erfriſchungen iſt auf das Defte ges 
forgt. IT. Hinter dem Conradfdhen Caffeehaufe an 
der kleinen Jungfernbruͤcke iſt ein oͤffentliches Badehaug mit 
mehreren Abſchlaͤgen, auf dem Muͤhlengraben, worinnen man 
fich fuͤr 4 gr. Saden fann. III. Cin Damp fbad nad rufs 
ſiſcher Manize, vom Ober Collegium medicum et fanitatis 
approbirt, ift im Vogtlande, Bergſtraße No. 23. 


Baer. Die Hiefigen Backer erhielten fon im Jahr 
3272 cine Innung. Alle Monat erhalten fie vom Polizey⸗ 
Directorio eine Tare, und fie ſtehen unter beſtaͤndiger Aufſicht 
deſſelben. Im Jahr 1802 waven Bier 249 Meifter, 410 Bes 
fellen, und 2124 Lehrlinge. 
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Wiicterey, — ſiehe Proviants Bader. 
Fey. 


Bar, fiche — 


Waller ſiehe Saauſpielen und Oper, ' 


“gan Manufatturen. Sm Jahr 1g0e unterhiel⸗ 
ben die ‘Setden: Bandmanufactureit 116g Arbeiter. In Wow 
lenband arbeiteten 4 Manufacturen. — 


Bankiers und Wechsler. unter dieſen find ſehr 
bedeutende Haͤuſer, welche in der Handelswelt in vollem Cees 
bit. ſtehen. Die mir bekannt gewordenen find folgende: 
A. Bon det Chriſtlichen Nation: 1) Walther von 
Afien Erbert und Comp., Bruͤderſtraße No. 215. 2) Gebruͤder 
Benecke, Spandauerſtraße Mo. cz. 3) H. Mt. Bergmann, 
Breiteſtraße No. 26, zugleich Wechsler. 4) Joh. Aug. Bars 
ger, Spandanerſtraße No. 57. 5) Carl Siegm. Borchhard, 
Molkenmarkt No.6.  G Ernſt Chriſtoph Doͤllen, Markt⸗ 
ſtraße Morr. 7) H. F. Fetſchow und Soͤhne, Kloſterſtraße 
No! 87. 8) Ficker und Reinhardt, an der Getteauten: und 
Spreegaſſenbrutke Mo. 57. 0) Soh. Carl Ludw. Koͤhler, 
Roßſtraße Mo. 2, zugleich Wechsler. 10) Carl Friedr. Leite 
ner, Leipzigerſtraße Mo. 68, zugleich Wechsler. 11) Leveaug 
und Comp., hinterm Gießhauſe Mo. 2. 1s) Marburg und 
Schulz, Schleuſenbruͤcke Mo, 14, zugleich Wechsler. 13) 
Mechow und Pietſch, Kurſtraße Ro. §o. 14) Merc und 
Meubronner, Konigsſtraße No. 48: 15) Mofe, Vogel und 
Comp. , GHeiligengeiſtſtraße Mo. 15. 16). Gebruͤder Schuͤck⸗ 
ler, Gertrautenſtraße Mo. 16. 17) Yoh. Fe. Senftius, Poste 
fitafe To. 26. 18) Struwe und Comp., Niedetlageſtraße 
Mo. 7. 19) Anhalt, Wageneé und Comp., Bruͤderſtraße No. 5. 
B. Bow der Juͤdiſchen Mation: 1) Liepmann Abraham 
Wittwey Biſchofsſtraße Ro. 19; 2) Sofeph Abraham Salo⸗ 

Es 
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mon, Heiligengeiſtſtrade No. e9, zugleich Wechsler. 3).Hirſch 
Nathan Bendix Soͤhne, Kloſterſtraße No. eg. 4) Levin Naz. 
than Bendix, Bruͤderſtraße No. a1. §) Gebruͤder Bamber⸗ 
get, Spandauerſtraße No. 17. 6) Sam. Nathan Bendir, 
Burgſtraße Mo. 9. 7) Hirſch Davis Cohn, Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße No. 3. 8) Aſcher Cohn, Papenſtraße No. 14e729) 3. 
Fraͤnkel Veitel Ephraim, Spandauerſtrahe No. gi. 10) Lex 
vin Iſaac Guͤterbock, Juͤdenſtraße No. 25, zugleich Wecholer 
ax) Ruben Samuel Geber, Kloſterſtraße No. 36. 13) Hars 
- tig Abraham Herz, Spandauerfttafe Moi 63. 14) W. S. 

van Halle; Spandauerffrafe No. Ga 15) YS: van: Halle, 

nenue Friedrichsſtraße Mo. 47.¢ 16)?Sam. M. Heifft, neue 
Friedrichsſtraße Mo. $8. 17) Seelig Lazarus, am Koͤlniſchen 
Fiſchmarkt Mo. 5. 18) Salomon Mofes Levy Erben., Hine 
term neuen Pacthof Mo. 5. 19) Herz Abraham. Leffmann, 
Spandauerftrafe No. 47. 20) Wolff Levy, Poſtſtraße No. 16. 
21) E; M. Liepmann, Burgſtraße Mo. 22. 22)-SGimon Hirfh 
Mendel, Briiderftrafe Mo. 4. 23) Michel Hirſch Mendes; 
Schloßfreyheit Mv. 9. 24) Gofeph Abraham Moſes, Koͤ⸗ 
nigsſtraße Mo. 33. 25) J. und A. Mendelfohn, Poſtſtraße 
No. 16. 26) Mendel Oppenheim und Wolff, in der Burg: 
ſtraße. 27) Jacob Abraham Salomon, Heiligengeiſtſtraße 
Mo. 44, zugleich Wechsler. 2g) Gebruͤder Veit, Spandauer⸗ 


firafe Mo. 6g. 20) Liebmann Meyer Wulff, Koͤnigsſtraße | 


Mo. $3. 30) Moſes — Nmeere⸗ No. 4, gue 
gleich Wechsler. 


Banko, Koͤnigliche, auf dem Friedrichswerder in 


“der Jaͤgerſtraße Mo. 34. Dieß zwey Geſchoß hohe Gebaͤude 


wurde 1690 nach Nerings Riſſen erbauet und gehoͤrte ſonſt 
zum Jaͤgerhofe. Im Jahr 1765 wurde es der Banko einge⸗ 
raͤumt. Dieſe Banko iſt die Hauptbanko in. den Preußiſchen 
Staaten, und jedes ihrer Comptoire iſt taͤglich von o bis a unde 


; 
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yon 3 bts 5 Ube offen, mit Ausnahme der Madmittage des 
Mittwochs und Donnerftags. Bon ihe Hangen die Banter 
in den Provingen ab. Sie ift eine Depofiten« und Leihbank, 
und. hat ein Prdfidium von den Staatsminiftern Herren Grafer 
von der Schulenburg und Herrn Freyherrn ven Stein; 
nebft einem Haupt: Directorium mit 4 Directoren, an deren 
Spike der Geheime Ober - Finanzrath Herr von Winter⸗ 
feld ſteht. Dann gehoͤrt dazu: ein Sekretariat von 6 
Perfonen, eine Megiftratur von 4 Perfonen, eine Cangs 
ley von 5 Perfonen, ein Discontos und Lombards 
Comptoir mit 2 Perfonen, eine Hauptcaffe mit 6 Pers 
fonen, eine Hauptbudhalterey mit 5 Perfonen,. cine 
Depofitencaffe mit 5 Perfonen, eine Depoſitenbuch⸗ 


halterey fir die hiefige Ganfo mit 6 Perfonen, eine ders: . 


gleich en fir die Banko-Comptoirs in den Provingen mit 
5 Perfonen, 3 vereidete chriſtliche und z juͤdiſche Maͤkler, und 
7 Unterbediente. — Durch die Edicte vom 17 Juli 1765 und 
29 October 1766, und durch die Inſtruction vom 1g Juli 1768, 
wurde die 1753 octrovirte Giro: und Wechſelbank aufgehoben, 
und die jetzige Bank dafir geftiftet. In der Folge errichtete 
Friedrich der Eingige aud Banken in den Provingen, 
und et hatte bey allem dieſen die Abfiht, den Geldumlauf in 
allen Handelsgeſchaͤften zu erleichtern, und den Credit des 
Handelſtandeg zu unterſtuͤtzen, zugleich aber auch dem Publi⸗ 
kum Gelegenheit zu verſchaffen, muͤßige Gelder ſicher unterzu⸗ 


bringen, und im Fali der Noth auf Unterpfand Geld gegen 


billige Zinſen zu bekommen. Bey der oben angegebenen 
Hauptceaſſe dev Bank werden Wechſelgeſchaͤfte gemacht; 
auch beſorgt dieſelbe die Anſchaffung des Goldes und Silbers 
ffuͤr die Koͤnigliche Manze, und giebt, wenn man Zahlungen 
an entfernten OHertern gu machen hat, Anweifungen an auss 
waͤrtige Comptoirs und Corcefpondenten, gegen Zahlung ab. 
Auch giebt fie fir. niedergelegte Gelder Depoſitenſcheine, wel⸗ 
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che aber nur in Berlin gelten, Desgleichen exiſtiren in derſel⸗ 
ben feit dem aten Januar 1767. Banknoten von 4, 8, 20, 20, 
§o, 100, §00 und 1900 Pfund, das 100 Pfund gu ¢3? ReHle, 
6 gt. Courant gerednet, welche in allen Koͤniglichen Caſſen 
und im Handel und Wandel unveriweigertid), und bey jedem 
Bano: Emptoir hey gu leiſtenden Zablungen als baares Geld 
angenommen werden. Werden fie-mit der Poft verfandt, fe 
geben fie nur doppeltes Briefporto, und man erhdlt einen 
Empfangſchein daruͤber; feit 1306 werden auch Treſorſcheine 
von 5 Rthlr., 50 Rthlr. und ego Rthlr. Courant bey dev 
Dank ausgegeben. Das Depofiten: Comptoir nimmt 
Capitatien an, und verzinſet fie den Pupillen mit 5, den mils 
den Stiftungen mit ef und den uͤbrigen Privatperfonen. mit 
2 pro Cent, und zahlt die Capitalien nad der in der Obligae 
- tion ftipulivten Kuͤndigung, nad) g Tagen oder ſogleich zuruͤck. 
Die Capitatien muͤſſen nicht unter funfzig Thaler, in Gold 
oder Silber betragen, und koͤnnen dann immer mit der runs 
den Gumme von ro Rthlr. fteigen. Bey Einforderung der 
- Zinfen muß man dte Obligation allemal mitſchicken, damit 
die Zahlung derfelben darauf bemerfe werden fann, und in 
der Quittung muß die Summe des Capitals, die Littera und 
die Mummer der Obligation, und der Betrag der. Zinfen aus; 
gedruckt feyn. Die Obligationen finnen auch cedirt und aber: 
fragen werden, und Capital und Zinfen werden dann an den 
Vorzeiger bezahlt; fie find von dem Director unterſchrieben, 
von ¢inem Buchhalter contrafignirt, und von einem der Prde 
fidenten confirmirt. Das Disconto « Comptoir oder 
Lombard leihet Capitation gu landuͤblichen Zinfen auf Pfand⸗ 
Griefe, Actien und andere gute und fichere Effets au porteur, 
fo wie auf eingetragene Obligationen, Juwelen, Gold, Sile 
ber 2. auf 6 Monate oder kuͤrzere Zeit, und bewilligt nach 
Ablauf derfelben wohl eine Verlaͤngerung. Die Zinſen were 
den gleich beym Empfang des Geldes abgezogen. — Sefucye 
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bey der Riniglichen Sant werden unter der Adreſſe: an das 
Koͤnigl. Hochloͤbliche Haupt⸗ Banko⸗Directorium abgegeben. 


Barbierer. Der berechtigten Barbierſtuben ſind hier 


45, und dieſe unterhielten im Jahr 1800, 125 Geſellen und 
35 Lehrlinge. 


Baus Academie, Koͤnigliche, in dem néuen Dine 
gebiude auf dem Werderfehen Markte. Der erſte Anfang gu " 
Diefer Academie ward damit gemacht, daß Friedrich der Ein⸗ 
zige auf Antrag des verftorbenen Staatsminifters Hen, yon 
Zedlitz 2.775 einen Profeffor anjtelite, welcher die jungen 
Offiziere in der Fortififation unterrichtete, und jungen Leu⸗ 
ten buͤrgerlichen Standes in der Fortififationsbaufunft und 
dem Kammeringenferwefen, jedoch auf ihre eigenen Koften, 
Unterricht evtheilen. mufte. Hieraus bildete RKinig Fries 
brid) Wilhelm IL, die Ingenieurſchule yu Potsdam, die 
Artillerie =< Academie und dtefe Bau- Academie, Er beftimmee 
dazu einen jahrlichen Fond von 20,000 Rthlr. In dieſer 
Bau⸗Academie werden junge Baubediente in oͤſſentlichen Vor⸗ 
leſungen unterrichtet. Der Curſus nimmt allemal mit dem 
aten October feinen Anfang, und wer an den Vorlefunger 
Antheil nehmen will, meldet fic) bey dem Divectorium und 
loͤſet die Matrifel mit 10 Mehlr, Bor dem asten Jahre wird 
niemand zugelaffen, und der junge Menſch muß einen ortho⸗ 
graphiſch ridjtigen Aufſatz verfertiges finnen, eine Grund: 
lage in dex lateinifchen und franzoͤſiſchen Sprache befigen, und 
fertis zu Rechnen verftehen. Das Honorar far ein halbjaͤh⸗ 
riges Collegium wird prdngPerando mit 5 bis 6 Rthlr. bezahlt. 
Der Curfus fir Architecten dauert vier, und der fir Feld: 
meſſer cin und ein halb Jahr.  Cinige Collegia werden un⸗ 
entgeldlich geleſen. Geſchickte juuge Leute werden in der 
Folge auf Reifen geſchickt und yu Aemtern befoͤrdert. Cine 
Deputation ordnet und dirigirt die ſaͤmmtlichen Lehranftalten 
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‘Hey dieſer Academie, und beſteht aus. dem jedesmaligen Praͤ⸗ 


fidenten ber Techniſchen Oberbau- Deputation (ſiehe diefe) 
und. aus Raͤthen deffelben und des Koͤniglichen Oberbauamts.. 
Das Curatorium befteht aus dem Staatsminiſter Herrn vow 


Hardenberg und von Schroͤtter und Hat einen Confuse - 


lenten und Suftitiarius, einen vortragenden Rath, einen Renz 
danten, Arhivarius und erpedivenden Sekretaͤr, und einen 
Sjournaliften und Sekretaͤr neben fic. Gm Saher 1805 be; 
ftand die Deputation aufer den Prafidenter, aus 4 Mitglie⸗ 
dern, und als Director ſtand der Geheime Oberbaurath Riedel 


der Aeltere bey derſelben. Zu dem geſammten Unterricht 


waren 15 Lehrer beſtaͤtiget. Die Wilfen(dhaften, welche von 
3806 big 1807 gelehrt werden, find: freye Handzeichnung, 
architectoniſche und Maſqhinemeichnung, Situations⸗-Karten⸗ 


zeichnung, Feldmeſſen, Nivelliren Arithmetik, Algebra, Ele⸗ 


mentar-Geometrie, ebene Trigonometrie, Optik, Perfpectis 
ve, Statik, Hydroſtatik, Mechanik feſter Koͤrper, Hydrau⸗ 


HE, Strom: und Deichbaukunſt, Conſtruction der. einzelnen 


Theile eines Gebdudes und Aber die Baumaterialien, oeconoe 
miſche⸗, Stadt-, Schleuſen⸗, Hafen⸗, Bruͤcken⸗ und Wege⸗ 


Baukunſt, Anfertigung geometriſcher Grande und Aufriſſe 
nebſt Profilen, Maſchinenlehre, Geſchichte der Baukunſt und 
Geſchaͤftsſtyl. Die Bau- Academie hat eine anſehnliche oͤffent⸗ 
liche Bibliothef, welche. Montags , Dienftags, Donnerfiags 
‘und Freytags offen iſt. Geſuche bey diefer Academie werden 
canter dev Adreffe: an die Koͤnigliche Hochpreißliche Bau « Aca: 


Pemie abgegeben; \ 


—— 


Bauamt, Koͤnigl. OEM Hofbauame, hinter ver 
fatholifden Kirche Mo. 2. Steht unmittelbar unter Sr. Maz 
jeftat dem Rinig und vetfammelt ſich jeder Vormittag. Cs - 


wird gu Smmediat: Bauangelegenheiten und dahin gehoͤren⸗ 


den Unterfudhungen gebraucht; befonders fihrt es die Bauges 
ſchaͤfte bey den Koͤnigl. Schloͤſſern in und um Berlin und-der 
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iffentlichen und Militaͤrgebaͤude; beforgt den Bau der Private 
Hinfer, welche auf Koͤnigl. Immediat-K—oſten in Berlin, 
Potsdam und Charlottenburg aufgefuͤhrt werden, ſteht der 
Straßenpflaſterung vor u. ſ. w. Es beſteht aus dem Director 
Hrn. Geheimen Kriegsrath Langhans und g Mitgliedern; 
ferner 10 Bau⸗Inſpectoren, 1 Conducteur, 2 Sekretaͤren und 
Regiſtratoren, 1 Buchhalter, x Controleur, xCanzelliſt und 
sCalculator. Geſuche werden unter der Adreſſe: an das Ris.’ 
nigh. Hochloͤbliche Obers Hofbauamt abgegeben. 
DBauamt. Zu diefem gehiren alle bey Hofe zum 
Bauweſen erforderliche recipirte Handwerker, 14 an der Zahl, 
als x Mauermeifter, 1 Zimmermeifter, « Steinmegmeifter, e 
Glafer, 1 Schloͤſſer, 1 Vopfee, x Klempner, x Kupferſchmidt, 
1 Tifhler, x Tapesierer, 1 Brunnen⸗- und Mihemeifter, « 
Schornſteinfeger und 1 Steinfegmeifter. Ein anderes Bau⸗ 
amt gehirt gum Gouvernement. (Siehe diefes.) 
DBauamts. Caffe, des obigen Ober + Hofbauames, 
ift auf dem Koͤniglichen Schloſſe. Bey derfelben ſteht als 
Rendant der Hr, Geheime Kriegsrath Zencker und 1 Contros 
leur. 

Bau» Amts Gericht, bes Ober» Hofbauames, 
Binter dev fathol. Rirche Mo. 2, beftehe aus 2 Oberhofbaue 
amts⸗Richtern und ift mit dem Ober: Hofbauamt genaw vers 
bunden. Bor demfelben wkrden die zwiſchen den Oberhofe 
bauamts⸗Officianten, Profeffioniften und Lieferanten worfals 
lenden Streitigkeiten verhandett. Geſuche werden unter deg 
Adreffe: an das Koͤnigl. Hoploͤbliche Ober⸗ Hoſbauamts⸗ Ge⸗ 
richt abgegeben. 

Bauen oder Bauten. Nach dem Peelldum vom 
§ Maͤrz 1802 ſollen diejenigen hieſigen Einwohner, welche in 
der Straße eine Bauveraͤnderung vornehmen wollen, die Zeich⸗ 
Hung dazu dem Koͤnigl Gonvernements <Gaurath uͤbergeben, 


42, | Bau» Caffe. Baws Commiffion. 


damit von demſelben gleid) die etwa néthigen Berdnderungen 
in Hinficht des nicht gu verengenden Buͤrgerſteigs oder der oͤf⸗ 
fentlichen Plaͤtze beſorgt werden koͤnne; bey folder Bauten 
aber, die weder an den oͤffentlichen Plaͤtzen nod auf dew 
Strafen vorgenommen werden, wird die Anzeige und Zeich⸗ 
_ sung bey der Polizey « Reaiftratur, oder bey dein Feuerherra 
bes Reviers eingereicht. Die Bau⸗Erlaubnißſcheine werden 
nach der noͤthigen Unterſuchung dann ſogleich ertheilt. Nach 
Dem Kammer-Reſcript vom g Aug. agoz darf fein Maurers 
gefell das beſtimmte tigliche Arbeitslohu von dem Bauherrn 
annehmen, fondern daffelbe muß an den Meifter bezahlt wer⸗ 
ben, 


' Bau Caffe, Churmaͤrkiſche Rammer. Bau-Caffe, 
auf dem Koͤnigl. Sdloffe, mit 1 Rendanten, x Controfeur und 
x Affiftenten. Aus diefer Caffe werden die Kammer: Santen 
in der Churmark beſtritten. 


Bau» Commiſſion, Koͤnigliche. Dieſe Bau: Come 
miſſion errichtete Friedrich der Einzige im Auguſt 1742, 
und ohne deren vorhergegangene Beſichtigung darf kein Bau, 
wenn von Seiten des Nachbars Widerſpruch oder Streit ent⸗ 
ſtehen follte, unternommen werden. Auch gehiren vor diefels 
be die Erirterung der Granjftreitigteiten, went fie auf einen’ 
vorzunehmenden oder ſchon vorgenommenen Bau Bezug Haber. 
Die Bau-Commiſſion ſteht uffter dem General « Directorio 
und koͤmmt auf dem berliniſchen Rathhaufe zuſammen. Die 
Regiftratur it quf dem Koͤnigl. Schloſſe. Diefe Commiffion | 
Befteht aus dem Director, Arg Geheimen Rriegsrath von 
Kahle, aus 4 Baurdthen und Rechtsgelehrten, 1 Sekretaͤt, 
‘Megiftrator und Rendanten, und aus 1 Baus Commiffions: 
Muntius. Gefuche werden unter der Adreffe: an die Koͤnigl. 
Nochloͤbliche Bau⸗ Commiffion — Reſidenzen, bey dem 
Director abgegeben. 


e 
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| Baus Deputation, Techniſche Ober⸗. Sie ift dent 
General «Directorium und deffen eingeinen Departements une 
tergeordnet, und an die Stelle des von Friedrid) dem Einzi⸗ 
gen im Jahr 1770 ervichteten Ober: Bau: Departements getres 
fen, melchem gu mebhrever Bereinfachung des bisherigen Gee 
fhaftsganges im Bauweſen eine andere Einrichtung gegeben, 
und am 1 Suni 1804 in dicfe Deputation verwandelt iff. Sie 
bearbeitet folgende Gegenftinde: die allgemeinen Baugrunds 
fage oder Normal: Vorfcriften, auc alle Gegenftande, die 
hoͤhere und vielumfaffende Kenntniffe betreffen; die Superre⸗ 
vifion der Bauanſchlaͤge von Kirchen- und Schulen⸗, Accife:, 
Zoll-, Aemter⸗Bauten, und die Bauten beym Bergwerks-, 
Hiitten: und Fabrifen - OQepartement; die Gefchafte, welche 
auf die Bauz Academie Bezug haben; ‘die Prifung der Can⸗ 
didaten gu Dau: Gedienungen; alle Gefdhafte, die von den 
verſchiedenen Departements des General - Directoriums aus⸗ 
druͤcklich zur Beurtheilung an die Deputation gewiefen und 
adveffirt werden; auch ift fie angewiefen, alle nigliche Erfin⸗ 
dungen und Erfahrungen, ſowohl im tedhnifden als im polie 
tifhen Fache des Bauwefens, in Anregung gu bringen. Die 
ibrigen Gaus SGacher, welche das Ober-Gau- Departement 
bisher beatheitet hat, werden nunmehr theils von den Pros 
vinzial⸗ Gaus Bedienten bey dem Kammern bearbeitet, theils 
an dag der Provinz vorgefeste Departement des General Dis 
tectoriums eingefandt, wo fie von dent Geheimen Ober: Baus 
rath bearbeitet und vorgetragen werden, der an dieſes Depars 
tement gewieſen ift. Es ſtehen bey der Techniſchen Ober-Bane 
Deputation « Prafident, Hr. Geh. Ober: Finanjrath Mors 
genlander, 8 Geheime Ober-Baurdthe, 1 Referendarius, 
rerped, Sekretaͤr, 2 ——— 2 —— und 4 Con⸗ 
ducteurs. 


Bau-Handwerts.Sdpule, _ Diefe ſteht unter dev Mugs 


- hh Bauhof. Baumwollenzeug⸗Manufacturen. 


fidht der Gau- Academée und der Academie der Kuͤnſte. Sie 
hat den Hrn. Geh. Kriegs + und Ober + Hofbaurath Bederer 
gum. Director und 3 Lehrer. Die Gegenſtaͤnde, welde gelehrt 
werden, find: Dandseidhnung,, Arithmetik, Geometric, archi⸗ 
tectoniſche Zeichnung, — und Verauſhlagung der 
Gebaͤude. 
Bauhof, auf — in der Rentade, — 
Kupfergraben, Bauhofsgaſſe und Stallſtraße, enthaͤlt 5 Haus 
fer und iſt 100 Schritte lang. Es * ba asda 
gerichtet. 
Bauhofsgaſſe, auf det Neuſtadt, vom Kupfergraben 
bis an den Bauhof, enthaͤlt ve Haͤuſer und iſt 190 Schtitte lang. 
Baumgaſſe, vor dem Koͤnigsthore, geht mit No. x 
bey der Linienſtraße an, Uber die Waßmanns Gaſſe und kleine 
Frankfurterſtraße, bis No. 33 an die Kurzeſtraße, und zuruͤck 
bis Mo. 65. Die Dom⸗ Gemeine hat in dieſer Gaffe Ne 36 
ihren Kirchhof. 

Baumwollenzeug⸗Manufacturen. Es iſt allge⸗ 
mein bekannt, daß hier ſehr ſchoͤne und alle Arten baumwolle⸗ 
ne Zeuge verfertiget werden, und der Handel damit iſt ſowohl 
Hier als auf-den Meſſen bedeutend. Sm Jahr 1802 unterhiel⸗ 
ten die verſchiedenen Manufacturen 66g Arbeiter. Manufa⸗ 
cturen⸗Adreſſen find folgende: 1) Carl Gotthilf Weber, 

Burgſtraße No. 13. 2) Gottfried Godt, Wilhelmsſtraße 
Mo. er. 3) Gottlieb Zaunder, an den Werderſchen Muͤh⸗ 
fen. 4) Behrend und Comp., Prenzlauerftrape Mo. 46. -— 
5) J. C. Dreßler, Leipzigerſtraße Mo. 4g. 6) Fohann 
Fr. Neumann, Wallftrafe Mo. 23. 7) Carl Wilhelm - 
Spaltholtz, Friedridsftrafe Mo. woo. 9) J. C. Palm 
junior, Stralauerſtraße Mo. 48. 9) F. F. Rohrlaͤpper, 
Stralauerftrafie No. 1g. 10) Yoh. Chriſtoph Kuͤhn, Stra: 
lauerſtraße Ro. 45... 11) Soh. Wilh. Mejer, Stralauers 
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ſtraße Mo. 46. 12) J. F. Kohrt, Kloſterſtraße Mo. 6g. 
13) Chriftian Aug. Janno wth, Scharrenſtraße No. 7. 
14) Guft. Kriger, Spittelmartefteafe No. 4. 15) Fuͤh⸗ 
rer und Poiret, Wallftrafe Mo. 40. 16) Joh. Georg 
Ruhdorf, Wallſtraße Mo. 14. 17) J. F. Klinger, Fries 
drichsftrafe neben Mo. ge. 19). J. H. Palm, Friedrichs⸗ 
ſtraße No. 39. 19) Joh. Heinr. Auguſt Lehmann, Gols 
nowsgaſſe Mo. eg. 20) F. Fayer, Behrenſtraße Mo. 3. 
1) C. E. Hiller, Jeruſalemerſtraße Mo. 26. 22) C. F. 
Opis, Krauſenſtraße Mo. 67. 23) J. G. Weidner, neue 
Cormmandantenftrage Mo. 14. 24) Yoh. Georg Sieburgs 
Wittwe, Quarre’ Mo. 6. 25) Simon und €omp.; kleine 
Praͤſidentenſtraße Mo. 7. 26) Navau und Eichens, neue 
Grinftrafe Mo, .16.,.27) C. Dunkel, Kaiſerſtraße Mo, 7. 
28) Sam. SAlag, Kaiſerſtraße Mowz. 29) C. F. Bars 
theim ann,--Landshergerfirafie Mo, 8, So) Lange und 
Weiffe, Landsbergerftrafie; Mo. 451 BZi) Dbring, neue 
Schuͤtzenſtraße Mo. g. Je) C. G. Krafft, Contre-Eſtarpe 
No. 6g. 33) G. M. Auch; Roſenthaͤlerſtraße Mo. 56.- 34) 
G. E. Windſchuͤglt, Hoſpitalſtraße No. 45. 85) Zebger, 
große Praͤſidentenſtraͤße Mo. a.“ 96) Barfuß, Markgrafen⸗ 
ſtraße Mo. 14. 37) Don ath, Wilhelmsfteafe Mo. x2. 
GSebe auch Cattan⸗ und Mancheſter⸗ Manufacturen.). 


Bediente, ſiehe Geſinde. 
Begraͤbnißplaͤtze, ſiehe —— und 


Trauerordnung. 

Behrenſtraße, auf der Friedrichsſtadt. Dieſe ſchoͤne 
Straße enthaͤlt mehrere Pallaͤſte, jedoch auch einige Troͤdel⸗ 
buden auf den nod) leeren Bauſtellen. Sie geht mit Mo. 2 
bey der MWilhelmsftrafe an, uͤber die Mauer⸗, Ranoniec:, 
Friedrichs⸗, Charlottens und Matkgrafenftrafe, vor dete . 
Opernplage vorbey, bid Mo. 89 an die Hedwigegaffe und 
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Kirche tind zuruͤck bis No. 71. Ihre Lange iſt 1050 Schritte, 
und ihren Namen hat fle von dem Ingenieur Behr, welchem 
nach Nehrings Tode det ferneve Bau der Friedrichsftade aufs 
getragen wurde. Che die Friedricjsftadte gebauect wurde, was 
ren Hier Walle und Graben, welche erft x712 abgetvagen wure 
den. Die jetzigen fehinen Gebdude wurden groͤßtentheils un⸗ 

ter Koͤnig Friedrich Wilhelm V., anfgefihre: . Unter 
——— dem Einzigen hatte der Sqauſpiel + Director 
Da bbelin in dieſer Strahe fein Comsdienhaus, ee 


Beichte, fiehe Abendmahl. 


Belitz, Immediatſtadt im Zauchiſchen Kreiſe, 7 Mei⸗ 
len von Berlin, an der Poſtſtraße nach Leipzig, mit Mauern 
umgeben und2 Thoren. Im Jahr 1801 waren hier 274 Haͤu⸗ 
fer).106 Ssheunen, 1 Kithe, + Schulhaus, 1 Rathhaus und 
1815 Menſchen, welche vom Aderbau, Viehzucht, Branerey 
‘und anderen ſtaͤdtiſchen Geiwerben leben. Es it hier ein Poſt⸗ 
haus, und zur Garniſon Hat die Stadt 2 Compagnien vom 
Feldjager-Regtmence, 

Bellevue, in dem Thiergarten, unfern den elten, ein 
Luſtſchioß nebſt Part, dene Pringen Ferdinand gehorig, 
Friedrich J. hatte ben Plog ah einige Refugies uͤberlaſſen, die 
ihn mit Maulbeerbaͤumen bepflanzten. Won diefen fam. ee 
had und had) at deh Gartner Maller, an den Baron vor 
RKnobelsdorf, an bert Kaufmann Pombayra, an den Speiſe⸗ 
wirih Dortd, an den Rath Schneider, an den Staatsmini⸗ 
fier von det Horſt, an den Rath Bertram, und endlich int 
Jahr 1794 ah den Prinze Ferdinand: Im Anfange wae 
hier Glos eine Meyerey, und unter dem Staatéminifter vow 
Ber Horft eine Sommerwohnung. Pring Ferdinand ließ das 
jebige Schloß mit zwey Fligeln in einem edlen und einfachen 
Style erbauen, Hinter deren einem die Staͤlle und dkonomi⸗ 
ſchen Gebinde angelegt find. Man verléngette die gerade 
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vom Potsdamer Chore’ auf das, Schloß ftofende und durch 
den Thiergarten-gehende ſchoͤne Allee, fiillte die Moraͤſte aug, 
zog die ndthigen Randle, und erhoͤhte das Erdreich, um ten 
Garten darauf yu grinden. Das Schloß hat einen kleinen 
Thurm mit einer Schlaguhr. - Vor demfelben ift ein freyer 
Rafenplag, und hinter demfelben flieft die Spree. . Der Park 
bey diefem Schloſſe ift mit einem chineſiſchen Gitterwerk eins 
gefaft, und enthalt mehrere ſchoͤne Parthien nach engliſcher 
Art. Man findet in demſelben verſchiedene Denkmaͤler, naͤm⸗ 
lich auf der linken Seite des Gartens auf der Roſenparthie die 
broncirte Suite des verftorbenen Helden Prinyen Heinrid 
yon Preußen, Bruders Friedrichs des Einzigen. Sie ſteht 
auf einer halben Saͤule von grauem ſchleſiſchem Marmor, mit 
einer Guirlande yon weißem⸗carariſchem Marmor. Vorn auf 
einem bronzenen Schilde ſtehen die Worte: Fréderic Henri 
Louis Prince de Pruſſe, né le, 18 Jan. 1726, darunter: il 
a tout fait pour PEtat; dieſe Buͤſte iſt ein Meiſterſtůc des 
beruͤhmten Houdon, welcher ſelbige 1789 zu Paris verfer⸗ 
tigte. Ferner findet man in dieſem Garten das Monument 
bet verftorbenen Gagoneffe von Bielefeld; neben dieſem eis 
ne abgebrochene antique Saͤule mit einer Inſchrift auf einer 
tupfernen Tafel; das Denfmal des ehemaligen Pring Ferdis 
nandſchen HofmMGas vor Bredow, vorftellend die Zeit, 
unter dem Dilde eines alten Manned, welder die Worte 
fhreibt: Eftimé et l’amitie eto.; die Buͤſte des engliſchen 
Doctors Baylies, von weißem carariſchem Marmor und vow 
Taffare verfertige, Gu dem Garten befindet ſich aud) ein 
Salon, det. durd eine vielfarbige Glastuppel von oben fein 
Licht erhaͤlt, mehrere Lauben, Anhoͤhen und ein gerdumicer 
Gemuͤſegarten mit Treibhaͤuſern. Jedermann, der ſich anſtaͤn⸗ 
dig betraͤgt und anſtaͤndig gekleidet iſt, hat die Erlaubniß, den 
Garten zu beſuchen, und man findet hier oft, beſonders bes 
Sonntage, viele Menſchen verſammelt. 


48° Bergweſen. 
Bergweſen und gum Bergwerfs und Hitten. Des 
partement gehorige Anftalten. Zu dem Gergwerts- und 
Hatten: Departement gehiren in der Megel, als Regatien des 
Koͤnigs, alle Foſſilien, woraus Metalle und Halbmetalle ges 
wonnen werden tinnen; alle Salzquellen und Salzarten; alle 
Ynflammabilien und Edelgefteine. Jedoch auch Privatperfonen 
fonnen Bergweſen betreiben ; ‘inywifden ſaͤmmtliche Berg: und 
Huͤttenwerke find in ihrem Betriebe, fie migen Staats: oder 
Privateigenthum feyn, der Aufſicht der Bergaͤmter, und diefe 
dem Berg: und Ditten: Departement untergeordnet. Die it 
Bezug auf das Bergweſen und sum Bergwerks- und Hrstten 2 
* Departement des General-Directorii gehdrigen hier befindlichen 
Anftalten find folgende: I BSireau oder geheime Bergs 
Canzley, in der Kurſtraße No. 15 und taͤglich Bors und 
Nachmittags offen. Es ftehen dabey ein Cansley : Director 
und 4 Canzley⸗Sekretaͤre. U. Bergwerks- und Hittens 
Adminiftration, in der Wallſtraße Mo. ge. Sie hat et» 
nen Ditector, Hen. Geheimen Ober: Finanjrath Wehling, 
rz Verg: und Hattenrdthe und Affefforen, x CangleysDirector 
und 9 expedirende Sekretaͤre, Megiftratorm und Calculatoren. 
Dieſe Adminiftration wurde den 13 December 1776 angeords 
het, und verfiehet die Vices des Oberberggnts in der Churs 
und Neumark. Sie Hat die Auffi icht Uber das Saigerhittens 
wert bey Meuftadt au der Doffe, wo das Gold und Silber 
aus dem Rothenburger Schwarzkupfer geſchieden wird, uͤber 
das Meſſingwerk bey Neuſtadt⸗ Eberswalde, uͤber das Berg⸗ 
amt yu Ruͤdersdorf, ber die verſchiedenen Eiſenhuͤtten und 
Eiſenſteingraͤbereyen, Gipsbruͤche und Gipsbrennereyen, Kalk⸗ 
und Muͤhlſteinfactoreyen in allen Provinzen, uͤber die Kupfer⸗ 
Hammer bey Croſſen, Neuſtadt-Eberswalde und Radach, und 
uͤber die Eiſen⸗ und Meſſi ingdrathzuͤge bey Niederfinow und 
die Zainhaͤmmer zu Carlswerk. Ill. Die Bergwerksund 
Hittens 
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Huͤtten-Adminiſtration Juſtitz-Deputation mit 
4 Mitgliedern. IV. Die zur Aufnahme der Torfgraͤ— 
bereyen in der Churmark, Neumark, Pommern 
und Preußen verordnete Adminiſtration, mit g 
Mitgliedern. V. Die Haupt-Bergwerks- und Hits 
ten⸗Caſſe, mit 1 Rendanten, ¢ Guchhalter und Controleur, 
2 Caffirer und 2 Affiftenten. Sn diefe Caffe fliefien alle Berg: 
werks⸗ und Hiittengefalle und die Einnahme ber Magazine 
: gufammen. VI. Das Haupt+Cifen« Comptoir, mitZ 
Rathen, 2 Rendanten, JAſſeſſor, 1 Sekretaͤr, Regiftrator 
und Calculator, und i Copiſten. VII. Das Haupt: Eifen: 
und Bledh= Magazin, mit 1 Rendanten, 2 Controfenren 
und Gefretdren, und 1Caffirer. Das Haupt: Cifen: Comptoir 
und Magazin wurde 170 geftiftet, nachdem der Gebrauch des 
ſchwediſchen Cifens vevboten worden. “Es werden Hier Bors 
raͤthe von allen Koͤnigl. Eiſen- und Blechhuͤtten gehalten, fo 
daß man alle dergleichen Bedirfriffe hier, jedoch nur im Gros 
fien, befommen fann. VILL. Die Muh lenfreins Niedere 
lage. (Siehe diefe.) IX. Die Cifengteferey beym 
Invaliden-Hauſe. (Siehe dice.) X. Das Berg: 
Cadettem und Eleven-Inſtitut, in der Wallftrage 
Mo. 92, mit 7 Lehrern. In diefem Guftitute werden junge | 
Leute, die fiche dyn Vergwefen widmen wollen, zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniß der zum Bergweſen gehoͤrigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde angefuͤhrt, und beſonders in der Phyſik, Chemie, Me⸗ 
tallurgie, Matheinatik, rc. unterrichtet. Die Aufnahme dex 
Expektanten und Eleven iſt dem Oberbergamte jedes Diſtrikts 
uͤberlaſſen, welches uͤber ihre Qualififation berichtet und uͤber 
ihre weitere Ausbildung und Anſtellung Vorſchlaͤge thut. Zu 
ihrer Aufnahme als Expektanten werden die noͤthigen Sul 
fenntniffe und ein Alter von 15 bis 16 Jahren erfordert. Auf 
cine Unterftigung an Gelde aber finnen fie nicht cher rech⸗ 
— bis fie ſich brauchbar beweiſen. Sie werden, je 
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nachdem fie fich einem oder dem anderen Fache befonders ge: 
widmet Haben, ais practifche Geamie beym Bergbau, Hit: 
tenweſen, Maſchinenweſen rc. oder beym Rechnungs 2 und 
Caffenwefen angeftellt. XI. Das Mineralten s Cabinet 
des Berg- und Hütten-Departements, auf dem 
Friedrichswerderſchen Markte in dem neuen Muͤnzgebaͤude. 
Dieß Cabinet iſt ſehr betraͤchtlich und beſtehet aus zwey Samm⸗ 
lungen, der ſyſtematiſchen und topographiſchen. In erſterer 
befinden ſich die Genera und Species von Steinen und Erzen 
nach ſyſtematiſcher Ordnung, und in der andern ſind folgende 
Mineralien: 1) die Sammlung aus den Preußiſchen Provin⸗ 
zen; e) von den uͤbrigen deutſchen Provinzen; 3) von Ruß⸗ 
land, welche durch ein Geſchenk Kaiſer Alexander I. beſon⸗ 
ders reid) geworden iſt/ 4) von England; §) von Schweden 
‘und 6) von Norwegen. Dazu koͤmmt trod) eine Sammlung 
von mineralogiſchen undandern Landdharten, von Grubenriſ⸗ 
fen, von Maſchinenzeichnungen, nebft verfehiedenen Modellen 
von Oefen und Maſchinen, vielen phyſikaliſchen und mathema⸗ 
thiſchen Inſtrumenten und Modellen. Unter den Mobdellen iſt 
beſonders das von dem Holzſchneider Kahl in Steinſeiffen 
verfertigte Modell eines Theils des Rieſengebirges von oF 
Quadratmeile merfwirdig. Das wichtige Ferber fade Caz 
binet ift dicfer Sammlung ebenfalls einverleibt worden. — 
Seit 1779 befigt das Vergwerks: und Hatten - Oepartement 
eine eigene Bibliothek, sum Gebrauch ſaͤmmtlicher Beamten. 
Es werden dazu alle Werke, die sue Bergwerkswiſſenſchaft, 
phyſiſchen Erdhefehreibung, Chemie, Mineralogie, Maturge: 
ſchſchte Aberhaupt, Technologic ꝛc. angeſchafft. — Alle beym 
Bergweſen angeſtellte Perſonen haben eine eigene uniſdeu. 
( Siehe Civil-Uniformen.) 


Berlin uͤberhaupt, oder kurze Ueberſicht von 
demſelben. Der erſte Anfang Gerling iſt nicht vor 1262, 
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foridern vielmebr fpdter angunefinen, und es iſt gewiß, daß 
die unter Markgraf Albrecht dem Baͤren im rcten Jahrhun⸗ 
dert ang den Niedetlanden gekommenen Coloniften, es zuerſt 


bevdlfert haben. Die Ureinwohner find vermuthlich Wenden 


gewefen, und von den eingewanderten Niederlandertt vertriee 
ben oder unterjocht worden. Der Mame der Stade ift aber 
night von einem Daren oder von Albrecht dem Baͤren ane 
zunehmen, fondern wahrſcheinlich niederdeutfchen, Urfprungs, 
und foll die damalige, jedoch jet unbekannte Befchaffenheit 
des Orts anzeigen. Die niederlaͤndiſchen Coloniften ließen ſich 


vermuthlich hier gerne nieder, indem die damals ſehr fiſchrei⸗ 


che Spree, ihnen reichlichen Unterhalt anwieß. Es wuͤrde 
daher nicht unrecht ſeyn, wenn man unſere Stammpvaͤter Fit 
ſcher nennte. Ackerbau und Viehzucht brachten ſie erſt ſpaͤ⸗ 
ter in Anwendung. Rund um Berlin waren dicke Waldun⸗ 
gen. Die anhaltiſchen Markgrafen, deren Regierung ſich im 
Anfange des 14ten Jahrhunderts endigte, gaben ſich die erſte 
und beſonders Muͤhe, Betlin das Anſehen einer Stadt zu 


geben. Es entſtand auch in der erſten Haͤlfte des azten Jahr⸗ I 


hunderts etn zweyter Theil der Stadt, oder vielmehr eine 
neue Stadt, dicht bey Berlin, naͤmlich Alt⸗Koͤlln, welches 
in den Altern Geographien immer als Koiln an ber Spree 
Gufgefihrt wurde, Drefe Ausdehnung enefland vermuthlich 


aus Miederlaffungen von Fiſchern, welchen Berlin anfing zu 


enge zu werden. Unter den Regierungen des jetzigen Regen⸗ 
tenſtammes erweiterte ſich Berlin ungemein, und gedieh zu 
der jetzigen Groͤße. Nach und nach kamen die andern Quar⸗ 
tiere dazu, naͤmlich unter Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm dem 
Großen entſtand der Friedrichswerder, und erhielt 1650 das 
Privilegium einer Stadt. Im Jahr 1681 ward Neu⸗Koͤlln 
angelegt. 1670 die Spandauer-Vorſtadt, 1674 die Neuſtadt, 
und i den Jahren 1080 und 1684 ward gut Anlegung ber 
Koͤnigs⸗ und Stralauer: Vorftadt durch einige Bauten Anlaß 
De 
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gegeben, Die Fricdridsftadt entftand unter Konig Friedrich 1. 


und wurde gleich nad) Antritt feiner Regierung, um das 
Sahr 1688 angefangen. Die jesige Louiſenſtadt, ehemals 
Koͤllniſche- oder Koͤpeniker-Vorſtadt genannt, ift Alter als die 
anderen chemaligen Borftadte, denn fie wurde 1641 den igten 
Januar, aus Furdht vor einem ſchwediſchen Ucherfall, abge⸗ 
brannt, fpdterhin aber vergrifert wieder aufgebauct. Der 
Bau von Neus Vogtland wurde im Jahr 1752 angefangen. 


Sn altern Zeiten war Berlin von Kolin getrennt, jest aber ift 


feine in den Ringmauern liegende Stadt oder Gorftadt von 
der andern durd ein Thor oder fonft eine Abzeichnung gee 
ſchieden. Alle zuſammen, ndmlich 1) Berlin, 2) Koͤlln oder 


Alt- und Meu Klin, 3) den Friedrichswerder, 4) die Neu: 


fiadt, 5) die Friedrichsftadt, 6) die Louifenftadt, 7) die Kd: 
nigsvorftadt, 8) die Spandauervorftadt, und 9) die Stra- 
lauervorfiadt, begreift man allgemein unter dem Namen B ere 
lin, und fie find mit einer 14 Fup Hohen Mauer umgeben. 


Außerhalb derfelben liegt Meus Bogtland, didjt vor dem Ro- 
“ferithalerthore, und vor jedem Thore mehrere Wohn- und Gar: 


tenhdufer, welche Anbaue, befonders vor dem Potsdammer: 
thore, wieder eine Vorſtadt genaynt werden fonnten. “Berlin 
liegt uͤbrigens auf einer Ebene und hat nur auf der ſuͤdlichen 


und noͤrdlichen Seite einige Anhoͤhen. Nach Tempelhofs 


Angabe iſt die Polhoͤhe der Sternwarte: 52° 31’ 30, und 


die Lange: 310 2 Zo”, Daß Berlin eine der ſchoͤnſten Stad— 


te in Europa iſt, wird jeder Unpartheyiſche zugeben. Ohne 
gerade einen ungeheuer weiten Unfang zu haben, und ohne 
den einen Theil der Einwohner dem andern unbekannt ſeyn gu laf: 
fen, nimmt fie doch einen ziemlich großen Raum cin. Ihr 
Umfang betragt 4033 Rheinlaͤndiſche Muthen, oder 2 deutfhe 
Meilen und 165 Schritte. Sie hat beynahe 13 Meile in der 
Lange, namlich von dem Stralauerehore gegen Suͤdoſten bis 
an das Oranienburgerthor gegen Nordweſten, und eine ſtarke 
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Meile in der Breite, ndmlid) von dem Bernauerthore gegen 
Nordofter Lig an das Potsdammerthor gegen Suͤdweſten. 
Der Reifende, dev entweder durch das Potsdammer- oder 
durch das Grandenburgers Thor in die Stadt tritt, wird von 
den Prachtgebduden, die ihm fogleich aufitofen, fo wie von 
der Regelmaͤßigkeit der Strafien, uͤberraſcht. Vorzuͤgliche 
Gebdude findet man tiberall und faft durchgdngig in der Stadt, 
fo wie auch nur ſehr wenige unregelmaͤßige Straßen vorhan—⸗ 
den find: Die Gebdude find meift alle mafjiv, von drey, vier 
und 5 Stock Hdhe. Andere Stddte haben zwar Gebaude von 
weit hoͤherm Werthe aufpuweifen, aber neben denfelben ftehen 
auch wieder Ditten; hier Hingegen fieht man faft allein nur 
fhine Gebdude. Die Breite der Straßen, mehrere oͤffentliche 
Plage, und viele gum Theil fine und grofe Garten hinter 
den Hdufern, maden das Wohnen in Berlin freundlich und 
geſuͤnder, als in mancher Eleinen Stadt. © Unter Friedrid 
dem Einzigen iſt Berlin befouders verſchoͤnert worden, 
und feitdem reift das Auffuͤhren ven Pallaftahnliden Gebaͤu⸗ 
den nicht ab. Bor wenig mehr als einem Sahrhunderte war 
es nod in die engen Grangen von Feſtungswerken cingefehrantt, 
von welchen aber nichts mehr yu finden tft. Der ehemalige 
Feftungsgraben hatein engeres Ufer und dadurch ein reineres 
Waffer erhalten. Er geht aus der Spree bey der Stralauer: 
bruͤcke und wieder in dieſelbe bey der Herkulesbruͤcke, und auf 
der andern Seite von der Waifenhausbricte bis in den Ruz 
pfergraben. Außer diefem flieft die Spree in mehreren Armen 
durch die Stadt; fie tritt zwiſchen dem Stralauer- und Schle⸗ 
ſiſchen-Thore in diefelbe.ein und beym Unterbaume wieder 
aus derfelben aus. Die Friedrichsgracht, der Muͤhlengraben, 
ber Schleuſengraben, find Arine der Spree, Auch das Fluͤßchen 
Panto und der Sdhinhaufergraven beruͤhren die Stadt. Ueber 
dieſe verfchiedenen Fliffe find 32 zum Theil fehr ſchoͤne Bruͤcken. 
Berlin hat 15 Thore, im Jahr 1805, 7514 Haͤuſer, 133 Straßen, 
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gr Gaſſen, x8 Sffetttliche Plaͤtze und Maͤrkte, ss Kirchen, vier 
le oͤffentliche Gebdude, und 155,706 Menſchen, ohne das aus⸗ 
geruͤckte Militaͤt, welches immer auf 25,000 Menſchen ange⸗ 
ſchlagen werden kann. Unter den Einwohnern waren 3483 Sus 
den, Die Strafen find, bis auf einige in der Koͤnigs- und 
Spandauer > BVorftadt, alle gepflaſtert, und werden in den 
Wirltermonaten durch eine hinlaͤngliche Anzahl Laternen evs 
leuchtet. Die Mamen der Strafen und Gaffen findet man 
feit 1803 auf blauen Blechtafeln an den Echaufern und die 
Haͤuſer find ſtraßenweiſe numerirt. Dee Acerbau um die 
Stadt iſt nicht bedeutend, wohl aber der Garten: und Gee 
mifebau. Far Hinlangliche Zufuhr der Lebensmittel wird von 
dein Polizeydirectorium beſtaͤndig geforgt, Berlin éft nicht als 
fein die Hauptftadt des Churfirftenthums Brandenburg, fons 
bern aud die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie, Der Regent des Landes lebt grdfitentheils hier, und- 
der Hofftaat deffetben, fo wie der der Ritrigin und mehrerer 
anbern firftlidien Perfonen, tragen sum Wohl und zur Lebbaf: ; 
tigfeit ber Stadt fehr vieles bey, Auch ift hier der Sis von 
allen hohen Landes: Collegien, und dieß zuſammen, nebft den 
anſehnlichen Fabriten und dem nicht unbedeutenden Handel, 
ingleichen die vielen andern fladtifden Gewerbe, das Militaͤt 
und der Luxus der Großen, geben den Einwohnern groͤßten⸗ 
theils den Unterhalt. Auch fehlt es nicht an Rehr: und 
wiſſenſchaftlichen, wohithatigen und Armen - Anftalten aller 
Att, Die Gerichtsbarkeit aber die Einwohner Hat der Ma⸗ 
giftrat, dag Kammergeridht, das Hausvogtengeridht und dag 
Amt Mihlenhof, Der Hof Getennt ſich sur Reformirten Rez 
ligion, und die Abrigen Einwohner theilen ſich cin in evans 
geliſch⸗Lutheriſche, Meformirte und Katholiſche Chriften, wels 
the alle gleidhe Rechte befigen, fo wie auc) die Judenſchaft 
ihren Sffentlichen Gottesdienſt und viele Freyheiten hat. Die 
Abgaben find ſehr maͤßig, und fiegen groͤßtentheils auf der 
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Accife. Alle hier gebohrne Einwohner find Cantonfrey. Wes 
ber jeden Hier angegebenen Gegenftand, und viele andere, 
kann man fic am gehdrigen Orte-in dieſem Buche ndher une 
tettichten, : 

Derlin, bas urſpruͤngliche alte oder das fogenanne 
te Berliner Viertel. Es it die Altefte von dem Hiefigen 
Staͤdten, und wird von der Spree ſuͤdlich und weſtlich, und 
pom Feftungsgraben noͤrdlich und Sftlich gu einer Ynfel gebils 
det. Noͤrdlich von dieſem Theile der Stadt liegen die Span⸗ 
dauer:, Koͤnigs⸗ und Stralauer⸗ Vorſtadt, und dieſe ſind 
durch die Herkules⸗, Spandauer-, Koͤnigs- und Stralauer⸗ 
Bruͤcke mit Berlin verbunden. Auf der Suͤd- und Weſtſeite 
liegt Koͤlln, und haͤngt durch die Waiſenhausbruͤcke, Muͤhlen⸗ 
damm, Langebruͤcke und Friedrichsbruͤcke mit demſelben zu⸗ 
ſammen. Es iſt in zwey lutheriſche Hauptkirchſpiele einge⸗ 
theilt, bey welchen ein Probſt ſteht, und Hat uͤberhaupt g Kir⸗ 
chen nebſt der Juden Synagoge. Auch iſt in dieſem Theile 
der Stadt das Rathhaus fuͤr ganz Berlin, das Gouverne⸗ 
mentshaus und zwey große Maͤrkte. Cr enthaͤlt: 18 Straßen, 
~ 93 Gaffen,. und im Jahr 1805: 1105 Haͤuſer, und 24,067 Cine 
wohner. Die Suden haben griftentheils hier ihre Wohnungen. 


Derlinerblau-Fabrifen, fiche Neublau. 
Berliniſches-Gymnafium, ſiehe GranesKlofter. 


Bernau, Immediatſtadt, 3 Meilen von Berlin, tw 
Niederbarnimiſchen Kreiſe, an der Poſtſtraße nach Stettin, 
mit 3 Thoren und einer Mauer umgeben. Dieſe Stadt iſt 
im Jahr 1244 von Albrecht dem Varen erbauet, und alfo Alter 
alg Gerlin, Auf dem Rathhaufe werden Zelte, Helme, Bruſt⸗ 
harniſche, Bogen und Pfeile aufbewahrt, die Churfuͤrſt Frieds 
righ IT, im Jahr x4e2 den Huffiten abgenommen Hat, da er 
fie als Churpring Gey dieſer Stade Vberfie Im Jahr sGos 
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waren hier 314 Hauſer, 74 Scheunen, 2 Kirchen, 1 Rathhaus 

“und a6es Einwohner, wovon 833 zum Militaͤr gehoͤtten. Die 
Nahrung der Einwohner beruht auf Ackerbau, Viehzucht/ 
Brauerey und Wollenmanufacturen. 7 

DBernauerftrafe, in der Koͤnigsvorſtadt, geht, mit 
No. 1 beym Bernauerthore an, Wher die neue Schuͤtzenſtraße, 
me Gollnows⸗Mudrichs- und Liegmanné: Gaffe, Eingang yum 
Georgen Kirchhofe, und alte Schigenftrafe, His No. 39 an 
die ontre-Escarpe, und zuruͤck bis No. 83. Sie ift 1200 
Schritte fang. No. 2 iff das Thor-Wachthaus, No. 3 bis 11 
Garten oder ehemalige Weinberge, und Scheunen rund 
No. 14 das Ordonanzhaus. 

Bernauerthor. Dies ſtoͤßt gerade auf die vorherge: 
nannte Bernquerftrafe, und iſt mit dee Stadt- Mauer maffis . - 
erbauet. 

DBefagung in Berlin, ſiehe Garnifon. 

Defenbinder waren @ in Jahr 1g02 in Berlin. 

DBethlehems - Kirche, -fi fiehe Boͤhmiſche Kirche. 

DBetteley. Die Strafienbetteley fowohl als die Bets 
teley in den Haͤuſern ift durchaus verboten, und um ſolche zu 
verhindern, ſind mehrere Armenwaͤchter angeſtellt, welche die 
Bettler aufgreifen und an das Arbeitshaus abliefern muͤſſen. 
Auch diejenigen, welche einem Bettler etwas mittheilen, oder 
verheimlichen, kommen in Strafe, ſobald ſie bekannt werden. 
Die Bettler ſelbſt koͤnnen die Denuncianten machen. 

Beuteltuch⸗Manufacturen. Im Jahre 1801 un⸗ 
——— zwey dergleichen Manufacturen 22 Arbeiter. 

Bevoͤlkerung, ſiehe Einwohner-Anzahl. 

Bibliothek, Koͤnigliche, auf dem Opernplatze. Das 
Gebaͤude, in welchem die Koͤnigl. Bibliothek aufgeſtellt iſt, ließ 
Friedrich der Einzige 1775 nach Ungers Zeichnung 
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von Baumann dem Sohne erbauen, Ee nimmt die cine 
~ Seite des Plagkes ein, und ift einwarts gebogen. An beiden 
Enden find Pavilions und in der Mitte ein Vorfprung mit 
dem Haupteingange. Diefer Hat acht getuppelte korinthiſche 
Saͤulen, an den Thairen grofe Figuren von Sandſtein, ders 
gleichen aud) an den Thiren der Pavillons Gefindlich find, 
und die Aufſchrift: Nutrimentum Spiritus. Ueber dem mit 
Kupfer gedeckten Dade ift eine hohe Verzierung von verſchie⸗ 
denen Beichen der Gelehrſamkeit, auf welchen eine Rrone 
subet. Seder der beiden Ecpavillons Hat ebenfalls. fees 
gekuppelte Sdulen. Inwendig hat dieß Gebaͤude nur zwey 
Geſchoß, welche aber von außen das Anſehen von vieren haz 
bin, indem jedes zwey Fenſter Hoͤhe hat. Dex obere Theil 
hat einen großen, in der Mitte von 10 korinthiſchen Saͤulen ge⸗ 
tragenen, 258 Fuß langen und 56 Fuß breiten Gaal, zur ei⸗ 
gentlichen Bibliothek, und die zwey Eckpavillons find zu 
Kupferſtichen und Manuſcripten beſtimmt. Das Erdgeſchoß 
enthaͤlt Montirungskammern, und es werden daſelbſt auch 
Theater⸗Decorationen aufbewahrt. Die Wohnung der Vie 
bliothekare iſt um die Ecke der Bibliothek herum, dicht an der⸗ 
ſelben, tn der Behrenſtraße Mo. 4g und enthaͤlt ebenfalls, 
und zwar den gewoͤhnlichen Cingang yur Bibliothek. Hier 
ift das Lefe- Zimmer, mit allen Bequemlichkeiten zum Leſen 
und Ererpiren, welches Montags, Donnerftags und Freytags 
Vormittags von g bis 12 und WBadnittags von halb 3 bis 
5 Ube offen tft. Wer Buͤcher mit nad) Haufe verlangt, mus 
fic die Erlaubniß von der Academie der Wiſſenſchaften erbit⸗ 
ten. Die Bibliothek ſteht feit den 7tew Mai 1798 unter’ der, 
Direction diefer Academie, und Hat den Herren D. Biefter, 
gum erften Bibliothefar, einen gweyten Bibliothekar und ei 
nen Dibliothet - Setretir. Ihre Einkuͤnfte beſtehen aus den 
Geldern fir Difpenfationen vom dveymaligen Aufgebote vey 
Verheyrathungen, und in: einigen Provingen vow den uͤber⸗ 
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zaͤhligen Daufpathengeldern. Auch muͤſſen alle Buchdrucker 
und Verleger in den Koͤniglichen Staaten eit Exemplar 
von ihren Verlagsartifeln Hierher unentgeldlich abliefern, von 
welchen die brauchbaren aufgeftellt, und die dbvigen oͤffentlich 
verkauft werden. _ Diefe Koͤnigliche Bibliothek iſt eine der an⸗ 
ſehnlichſten in Europa, und enthaͤlt gegen soo,ooo Bande. 
Die Privatbibliothek Churfirt Friedrich Withelm des Großen 
ward ſchon 165g den vornehinften Hofbedienten, Naͤthen und 
Gelehrten jum Gebrauche gedffnet, und ein eigner Bibliorhes 
far dabey angeftellt. Sm Jahr 1665 wurde diefe Bibliothet 
in bem alten Seitengebdude des Schloſſes anfgeftellt, und zu⸗ 
gleich die Bibliothek des Doms derfelben einverleibt. Sie 
wurde dann, fowohl unter dem großen Churfirften, als aud 
unter Konig Friedricy 1. anfehnlich vermehrt, und es follte in 
feinem Theile der Gelehrfamfeit etwas fehlen. Nachher hat 
folche durch Schentungen einjelner koſtbarer Werke und durch 
Antaufung ganzer Bibliothefen,  befonders der. Spanheimte 
ſchen und Quintus Iciliuſchen einen anfehnlichen Zuwachs ers 
Halten. Vorzuͤglich bereicherte Friedrid der Cingige 
dic Bibliothet, und da der Raum in dem alten Gebdude gu 
enge ward, fo lief derfelbe das jebige grofe Vibliothel «Ges 
baͤude erbauen. Dis sum Jahr 2790 wurde diefe grofe Vis 
cherſammlung in § Vibliothefen eingetheilt, naͤmlich: 1) Jn 
die eigentliche oder alte Bibliothet, welche 27 Claffen hatte, 
2) Gn die Bibliothet des bekuͤhmten Staatsminifters und Geo 
lehrten Exedy. Spanheim, die Koͤnig Friedrich 1, far -12/v00 
Rehlr. faufte, und die aus g Claffen beftand, 3) In die Bibs 
liothek des gelehrten Oberften Quintus Icilius oder Guiſchard, 
welche Friedrich der Eingige im Jahr 1775 ebenfalls fae 12,000 
Rthlr. erkaufte. 4) In die neue Koͤnigliche Gibligthef, Diefe 
ift durch Ankauf Friedrichs des Cingigen entitanden, welder 
allein vor 1775 bis 1786, 80,000 Rthlr. darauf verwandte, 
4) In die Roloffſche Bibliothek, welche Konig Friedrich Wil⸗ 
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helm IT. 1780 erkauft hat, Seit 1790 find alle dieſe Biblio⸗ 
theken in cine einzige gebracht, nachdem vorher im Innern des 
Gebaͤudes ſchickliche Verdndernngen gemacht worden. Wor 
dieſer Zeit an iſt der Zuwachs noch ſehr betraͤchtlich gewefen, 
naͤmlich: durch einen Theil’ bey Moͤhſenſchen Buͤcherſamm⸗ 
lung, durch den groͤßten Theil der Buͤcherſammlung der Acade⸗ 
wie der Wiſſenſchaften, durch die Joh. Reinhold Forſterſche 
Bibliothek, durch die Bibliothek des verſtorbenen Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen, durch eine von dem Prediger Gottlieb Ernſt 
Schmid geſchenkten Sammlang von 12,000 gum Theil taren 
Di Heen, beſonders roͤmiſchen Claffitern, und durch febr viele - 
theilg aus Auctionen theilé neu gefaufte Werke. An dev 
Mitte des Saales ſtehen die Deutſchen, Franzoͤſiſchen, Atalis 
aͤniſchen, Engliſchen, Spanifchen, Hollaͤndiſchen ſchoͤnen Geis 
ſter, ingleichen die neuern Lateiniſchen Dichter, Redner und 
Briefſammlungen. Auf der Gallerie des einen Fluͤgels ſtehen 
die Theologen; auf der Gallerie des andern Fluͤgels die Sus 
tiften, Miathematiter, Aftronomen und die Aergte. Unters 
ſtehen in einem Fligel die Griechiſchen und Roͤmiſchen Claſſi⸗ 
fer, die Griechiſchen und Lateiniſchen Kirchenvater, Kirchen⸗ 
geſchichte, Bibeln in den Grundfprachen, Rabbiniſche und 
Orientalifche Schriftſteller. In der Mitte die Antiquare, - 
Baumeiſter, Muſtker, die Naturgeſchichte, Encyklopaͤdien und 
gelehrte Geſchichte. In dem andern Fluͤgel ſtehen die politis — 
ſchen Geſchichtsſchreiber nebſt den dazu gehoͤrigen Schriften. 
In dem Kupferſtich⸗Kabinet befinden ſich auch ſehr ſchoͤne 
Erd-⸗ und Himmelskugeln, und Aber dee Manuſcriptenkammer 
ii cin Zimmer fir die Brandenburgiſche Geſchichte, philofos 
phiſche, paͤdagogiſche, politiſche, Stonomifde und Kriegsbuͤ⸗ 
cher angelegt. Die ſehr reiche Manuſcriptenkammer erhielt 
im Jahr 1804 von dem Preuß. Geſandten am Tuͤrkiſchen Hofe, 
Hen, von Knobelsdorf fechs wichtige perfifthe Handfchriften, 
imd dag Kupferſtich⸗Cabinet cinon bedentenden Zuwachs dure 
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die Ankaufung des Cabinets des Fuͤrſt Erzbiſchofs von Gneſen, 
Reichsgrafen von Kraſicki. Dieſe Sammlung beſteht aus 
14,599 Bildniſſen, nebſt 564 Handſchriften. 

Bibliotheken hieſiger Privat » Perfonen. Das 
Sammeln grofer Biblisthefen nimme in neuern Zeiten bey 
Privatperfonen.fehr ab. Jetzt verdienen nur noch folgende ans 
gefibrt gu werden: 1) Hr. Peter Phil. Adler, Kaufmann an 
ber Contre- Estarpe No.2 Hat eine anfehnliche Bibliothek von 
hiſtoriſchen Werken, beſonders im Sache der Mumismatif, Une 
tiquitdten und Dactyliothek. 2) Ht. Aftronom ‘ind Profeffor 
Bode, Letzteſtraße No. 7 hat eine vortreffliche Bibliothek vow 
alter und neuen Aftronomifchen Werken. 3) Hr. Snfpector 
Auguftin, Probjtgaffe Mo. 15 Literarifche und theologifche 
Werfe. 4) Hr. Geheimer und Ober-Confijturiatrath Erman, 
Miederlage Walljtrafe Mo. x befonders hiſt. und Lit. Werke 
und Claffiter. 5) Hr. Koch, Prediger an der Marien⸗Kirche, 
Biſchofsſtraße Mo. 6 vorzuͤglich reich in der deutfchen Lit. Ges 
ſchichte, und an alten deutſchen Dichtern; aud) Brandenbur- 
gica. 6) Hv. Ordensrath Koͤnig, neue Schinhauferftrage 
Mo..5. Genealogie und Gefchichte der Preuß. Staaten. 7) 
Hr. General - Feldmarfdall von Millendorf, Koͤnigsſtraße 
Mo. 1-9 beſitzt eine hetrachtliche Bibliotheé von hiſtoriſchen und 
andern militaͤriſchen Werken. g) Hr. Friedrich Mico lai, 
Bruͤderſtraße Mo. 13 Hat eine fehr zahlreiche Bibliothek aus 
allen Fachern der Gelehrfamfeit. .9) Or. D. Pallas, Jeru⸗ 
falemerftrafe No. 40. Medicin, Phyſik, Numis matik und 
fchine Wiffenfdhaften. 10) Hr. Prediger Paypelbaum, 
Stralauerſtraße No. 3g. Kirchengeſchichte und Ctaffiter, vier 
le Seltenheiten, und fammeliche Buͤcher ſchoͤn conditionirt. 
ary Hr. Graf von Reden, -SGtaatsminijter, Leipziger(trafe 
Mo. 15. Phyfitatifehe, Mathematiſche und Mineralogiſche 
Werke. 12) Hr. Prediger Schmid, am Friedrichswaiſenhau⸗ 
ſe, hat eine ſchoͤne Bibliothek im Fache der gelehrten Geſchichte, 
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Theologie, Kirchengeſchichte, Hiftorie und Literatur, wobey 
viele rave Buͤcher. 13) Or. Staatsminifter Graf von der 
Schulenburg, Bebrenitrafe Mo. 4x eine bedeutende Samm⸗ 
fung von Finan; + hiftorifeh = und ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Wer⸗ 
. fen, 14) Hr. Mendant Siegfried, Franzoͤſiſcheſtraße Mo. eg 
vicle Naturhiſtoriſche Werke und Reifebefehreibungen. 15) Hr. 
Staatsminifter ven Thulemeyer, Behrenſtraße Mo. 47. 
Geſchichte, Staatérecht und mehrere prachtige Werke zur ſchoͤ⸗ 
nen Literatur, 16) Hr. Geheimer Kriegsrath Wackenroder, 
Burgftrafe Mo. 23. Maturhiftorifhe Werke. 17) Hr. Ges 
Heimer Rath und erfter Prof. der Anatomie Walther, hins 
ter dem Gießhauſe Mo. 2 eine zahlreiche Sammlung von anas 
tomiſchen, phyſiologiſchen und phyſikaliſchen Werken. 19) 
He. Geheimer und Ober⸗Conſi iſtorialrath Ancillon, Heiliges 
geiſtſtraße No. 14 theologiſche und hiſtoriſche und beſonders 
franzoͤſiſche Werke. 19) Hr. Prediger Herbſt, Spandauer⸗ 
ſtraße No. 62, vorzuͤglich entomologiſche und andere natur⸗ 
hiſtoriſche Werke, 20) Hr. Doctor Theol. Bellermann, 
Director des Berliniſch-Coͤllniſchen Gymnafiums, Klofterftras 
Be Mo. 74 theologiſche, padagogifche und philologiſche Were 
fe und Claſſiker. 21) Hr. ObersMedicinalrath und Sanitaͤts⸗ 
tath D. Knape, Hat befonders im Fache der gerichtliden 
ArzeneyEunf— gefaminelt. 20) Hr. Geheim. Legationsrath 
Renfner, Wilhelmsftrafe Mo. 72, ‘hat eine bedeutende 
Sammlung, von Practauggaben und fdinen Drucken gried. 
und roͤm. Claſſiker, gang vorzuͤglich fein conditionirt, 23) 
Hr. General Lieutenant von Tempelhof, Behrenſtraße No. 
48, bat in feinet febr anfehnlichen Bibliothek eine vorzuͤgliche 
Sammlung griech. und rim. Claffiter. 24) Br, Geh. Obers 
Dinany - Rath Graf Kamecke, hiftorifche, ſchoͤuwiſſenſchaft⸗ 
liche, naturhiſtoriſche und viele Prachtwerte. 25) Hr. Juſtiz⸗ 
Rath Spalding, Breiteſtraße Mo. 7 hiſtoriſche Werte. 
26) Je. Profeffor Spalding, Breiteſtrake Mo. 7. Antic 
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quitaͤten, gried. und rim. Claffiter. 07) Hr. Kriegs - Rath 
Sandvoß, Breiteſtraße No. ge, befigt eine bedentende Samm: 
lung in die fpanifche Literatur einſchlagender Bacher. 
Bibliotheken uͤberhaupt. Auger der obigen Koͤnigl. 
Bibliothek und den Bibliothefen von Privatperfonen, haben 
mehrere, hiefige Gnftitute anſehnliche Buͤcherſammlungen, Aber 
welche man unter folgenden Rubrifen einige Austunft fin 
ten foun: 1) Academie der Wiſſenſchaften. 2) Artillerie⸗ 
Academie. 3) Wau: Academie. 4) Bergweſen. §) Cabinets: 
Miniſterium. 6) Cadettencorps. 7) Collegiummedicum 
et fanitatis, 8) Franzoͤſiſches Gymnaſium. 9) Freymaurer- 
Logen. 10) Friedrichwerderfdes Gymnafium. 12) Friedric 
Wilhelms Gymnaſium. ae) Georgen Kirche. 13) Graues - 
Kofter und Berliniſches Gymnaſium. 14) Joachimsthali⸗ 
ſches Gymnaſium. 15) Kammergericht. 16) Marien Kirche. 
27) Militaͤr-Academie. 19) Naturforſchende Geſellſchaft. 
10) Nicolai Kirche. 20) Petri Kirche. 21) Pharmacevtiſche 
Geſellſchaft. 2e) Sternwarte, #3) Tribunal, 
Dier, fiehe Brauerepen. 
DBiereffig, fiebe Eſſig. ; 
Diefenthal, Mediatſtadt, 4 Meilen vor Berlin, im 
Oberbarnimiſchen Kreiſe, am Finowflug, mit 17 kleinen Geen 
umgeben, utd ohne Mauer und Shore, Sm Jahr rgor 
waren dafelb{t 1069 Einwohner, von welchen 130 gum Mili⸗ 
tar gehoͤrten 454 Haͤuſer, 38 Scheunen und 2 Kirche. Die 
Nahrung der Einwohner beſteht in Ackerbau und Viehzucht. 
DBijourerie» Fabrifen: 1) Boudeffons Erben und 
Comp., Wnterwafferftrape Mo. 7. 2) Gebrider Jourdan, 
Jaͤgerſtraße Mo. 32. 3) Meclam, Jaͤgerſtraße Mo. 25. 
4) Runicke, Jaͤgerſtraße No. 24. 5) Gebruͤder Wagenet, 
Diefe Fabriten haben zugleich einen Handel mit achten Stei⸗ 
i s e J 
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new, und ihre Waaren = Artifel zeichnen ſich durch geſchmack⸗ 
volle Arbeit vortheilhaft aus. ( Siehe auch Golds und Silber: 
arbeiter. ) 
Dildergallerie, Roniglidhe, im zweyten Geſchoſſe 
des Koͤniglichen Schloſſes. Der Eingang zur Gallerie fuͤhrt 
durch einen viereckigen Tempel, wo 12 Saͤulen ein Chor tras 


_ gen, und der mit einer mit Fenftern verfehenen Kuppel geziert 


iſt. Diefer Tempel war vormals gure Hofcapelle beftimme. 
An den Wanden find mit Oelfarbe von B. Rode folgende 
Gegenftdnde gemahit: 1) die Religion zeigt der Hoffnung die 
Ewigkeit. 2) Sefus im Tempel. 3) Daria bey dem Grabe 
Chriſti. Unter diefen drey großen Gemalden und Aber dew 
Thuͤren find Gasreliefs, naͤmlich: 1) eine Grableguirg Chrifté. 
2) Pie Chriftus fid) den 10 Juͤngern nach der Auferſtehung 
geigt. 3) Chriftus erfeheint der Magdalena. 4) die Geduld. 
5) Die Hoffnung, 6) Die chriftlide Klugheit. 7) Die 
Mildthaͤtigkeit. 9) Die Großmuth. — Die Bildergatlerie® 


Aft 196 Fug lang und 24 Fuß breit. Das hohe Gewoͤlbe wird 


vor 4 Saͤulen unterſtuͤtzt, und hier fieht man noc einige vor⸗ 
treffliche Basreliefs von Schluͤter. Die Waͤnde find grim 
tapeziert und bas Panelwerk mit ſchoͤnem, in Nußhaumholz ge- 
ſchnittenen Laubwerk und Roſetten verziert. Die Rahmen 
um die Gemaͤlde find alle gleichſoͤrmig von Meſſing gezogen 
und in Feuer vergoldet, Außer diefer Gallerie find noch drey 
Mebenzimmet und ein groper, der fogenannte weiße Saal, mit 
Gemaͤlden angefuͤllt. Der Konig erlaubt, daß junge Kinftler 


nad den Gemadlde der Gallerie fowoht zeichnen als in Farben 


copiren koͤnnen, zu welchem Zibecke ein eingerichtetes Ziminer 
von itén Juli bis letzten September Montags bis Freytags 
Vormittags von halb neun bis halb zwoͤlf, und Nachmittags 


‘von 2 bis 4 Ubr offen iſt. Der Hr. Rector und Hofmaler 
Friſch hat die Aufficht oabey. Der Galleries Inſpector, Hrs 


Hofrath Puhlmann Hat 2790 cine Beſchreibung dieſer 
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Koͤniglichen Gallerie herausgegeben, und nach dieſer findet 
man hier folgende Gemaͤlde, von welchen ich jedoch nur die 
Meiſter angeben will. A. In der Bildergallerie: 
Mo. 1. Tintorettto. Mo. e. Von ebendemſelben. Mo. 3. 


Titian. No. 4. Andr. Schiayone. Mo. 5. Euſtache le 


Sueur. No. 6. Andr. Celeſti. Mo. 7. Titian. Mo. 8. 
Perin del Vaga. No. 9. Nicolaus Pouſſin. No. 10. Paul 
Veroneſe. No. ix. Titian. Mo. re. Correggio. Mo. 13.” 
Giorgione. No. 14. Cart Cigniani. Mo. 15. Parmegianino. 
Mo. 16. P. Veroneſe. No. 17. Titian. Mo. 1g. Thom. 
Willeboirt. No. 19 Rembrandt. Mo. 20. Ant. van Dyck. 
Mo. 21, Ebenderſelbe. No. oe. Rembrandt. Mo. 23. Yoe 
Hann van Hugtenburg. Mo. 24: Fran, Haals. No. 25. 
Ferdinand Goll. Mo 26, Ant. van Dyck. Mo. 27. Gerh. 
Hondhorſt. Mo. 2g. Rembrandt. Mo. 29 Thom Wille: 
boirt. Mo. Zo. Ant. van Dyck. Mo. 31. Ebend Mo. 32. 


Lucas Kranach. No. 33. Pet. Paul v. Rubens. No 34. 


Mart. van Heewskerck. No. 35. Peter van Laer. Np. 36. 
A. de Pape. Mo. 37. Peter oder der Gammet: Greughell. 
Mo, ay: Ant. van Dyck. Mo. 3g. Lucas Kranah Ro 40 
Luc, v. Leyden. Mo. 4x. Ferd. Goll. Mo. 42. Mic. Bergs 
heim. No. 43. Der Hillen = Breughell. Mo. 44. Ant. von 
Dyk. Mo. 45. P. P. v. Rubens. Mo. 46. von Ebendem⸗ 


- felben und Franz Gneyders. Mo. 47. J. Mothenhammer und 


der Gammet-Breughell. Mo. 49. Roeland Savery. Mo. 49. 
Abraham Blomart. Mo. 50. Ant. von Dy, Mo. Ha. Gere 
ard Hondhorft. Mo. 52. P. P. vw. Rubens. Mo. 55. Abs 
raham von Diepenbeck und Frans Sneyders. Mo. 54. Luz 
as Kranach. No. 55. Thom. Willeboirt. Mo. 56 Alb. 
Diver. M0. 57. Luc. v. Leydem No. 6H. Quintin Meffis. 
Mo. 59. Yoh. Holibein. Mo. 60, Alb. Alterfer. Mo, 6x. 
P. P. v. Rubens. Mo. 62. Luc. Kranad, Ito. 63. Jace 
Jordans. . No, 64. Abrah. von Diepenbeck. No. 65. Ant 

sos “yan 
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van Dyk. No. 66. Pet. Wouwermann, | Ito. 67. —— 
dang, Mo. 68. Ant. van Dy. Mo. 69. Phil. Heinr. Wou⸗ 
wermann. Mo. 7o. P. Pv v. Rubens. Mo. 71. Goh. Fyt, 
No. 72. Goh. van Hugtenburg. Mo. 73. Mich Angelo da 
Caravaggio. Mo. 74. Franc. Albano. No. 75. Hannibal 
Carracci. No. 76. Gul, Romans, Mo. 77, Alex. Turchi 
No. 7G. Paul Veronefe. No. 79. Andr. Schiavone, Mo. go. 
Cark Maratti. No. gr. Guido Reni, No. ge. Peter Greg 
“Hell der Aelterve. Do. 93. Tintoretto. Mo. 94 Gutdo Reni, 
Mo. 85. J. RMothenhammer und der Sammet:-Greughel. No. 
96. Jacobus ha Ponte Gaffano. Mo. 67. Dominichino. 
Mo. 9B. Titian, Mo. Bo. Ebenderſelbe Mo. go. Paduanis 
no. No. or. Guido Rent, Mo. oe. Guido Cagnacci, Mo, 
93. Mannibal Caracci. Mo. 94. Gul. Romanus. Mo. 95 
Giorgio Bafari. Mo. 96. Michel Angelo Buonarotti. Mo. 
97. Guido Reni. Mo. 98. Jacob da Ponte Baffano. Mo. gg. 
Ande. Sdyiavong. Mo. roo. Tintoretto. Mo. xox. Titian, 
B. $m grinen oder mit grinem Atlaß ausgeſchla— 
genen Zimmer: Mo. coz, Paul Veronefe. Mo. 2035. Paul 
Bri, Mo. 104. Guido Meni. Mo. 105. Cornelius Boden⸗ 
burg. No. 106. Gerard Hondhorft. . Me. 107. Phil, Wou⸗ 
wermann: Mo, 108. Thomas Willeboirt. Mo. 109. Goh, 
van Hugtenburg, Mo, 110. David Myaart. Mo. us. Nie 
tol. Mooyaert. Mo, 112. Corneille de Vos. No. 13. Ant. 
van Dyd. Mo. 114. Chend. No. 115. Michael Willmann. 
Mo, 116. Anton Pesne. Mo, u7 P. P. v. Rubens. Mo, 11g. 
Ant. pan Dy, No. 119. Dominidino. No. 120; Baſſano. 
Mo, rau, Francesco Mola, Mo. asa, Thomas Wye, No. 
125% Standards, Mo. 124. Thomas. Wye. Mo. 125. Guie 
bo Reni, Mo, 126, Ant. van Dy. No. 127. Adam Pye 
nacker. Mo. 128. Carl Maratti. Mo. 29. Paul Veronefe,; 
Mos xBos Joh, Wynants und Bheodor van Thulden, ‘Mo, x5. 
Jag v. Hugtenburg. C. Im blaulackirten Bimmets | 
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No. 138. Caſpar Pouſſin. No. 153. Sammet⸗ ada. 
Mo. 134. Cafp. Netſcher. Mo: 135. Heinrich van der Vliet. 
Mo, 156. Adam Elzheimer. No. 137. Adrian yan Oſtade. 
Mo. 138. Corneille Polemburg, Mo. 13g. Paul Gril... 
No. 140. Soh. van der Meer. Mo. 141. Thomas Wyck. 
No. 142.° Franz Pourbus. Mo. 143. Herm. Zachtleewen. 
Mo. 144. Phil, Wouwermann. No. 145. Alber. Meyiering. 
Joi 146. Paul Rembrandt. Ro. 147. Ant. van Dyk. No. 148. 
Corneille de Harlem. Mo. 149. Corneille Polembutg. Ro. 150. 
Gerard Daw. Mo. 151. Corneille Polemburg. Mo. 152. Tho? 
mas Wek. No. 155. Fran, Pourbus. No. 194. ban Var. 
fers. No. 285. Phil. Wouwermann. Mo. 156. A. Meyie⸗ 
ting. To. 157. P. Rembrandt. No. 158. Ant. van Dyck. 
MNo. 159. J Bapt. Weeninx. Mo. 160. Corneille Holſteyn. 
No. 162, Phil. Roofa von Tivoli. No. 162. Rembrandt, 
No. 163. Pet. van Lint, Mo. 164. Eglon van der Neer. 
No. 165. Corn. Bega. Mo. 166. Ebend. No. 167.. Nicol: 
Wielittg. No. 168. Abrah. Diepenbeck. Mo. 169. Gidvart 
Flin. De Ym grainen Zimmer vor dem weifert 
Saale: Mo. 170. P. P. v. Rubens. Mv. 171. Membrande, ? 
No. 278. Soh. van Hugtertburgh. Mo. 173. Auguſt Wilhelm 
Pring von Preußen. No. 274. Johann Segala. No 175. 
Thomas Bye. Mo. 176. Chend. Mo. 177. Joh. Georg 
Plager. No. 17g. Wilhelm Mieris. No. 179. J. G. Plas 
Ber. No. 180. Theodor Leichner. No. 192. Ebend. No. 198. 
©. W. Dietrich. ~ Mo. 183. Ebend. No. 184. A. v. Oftade. 
Mo. 195. Rembrandt. Mo. 296. Auguſt Wilhelm Pring von 
Preußen. Mo. 167. Jakob Palma der Juͤngere. Mo. 186. 
Biriteny Manciol. Mo. 189. Cornelius Molenaer. No. 190. 
Day. Teniers. No. 191. C. Molenaer. Mo. 19% Ande. Ce⸗ 
leſtiNo. 193. Carl Ruithart. Mo. 194. Ebend. No. 195. 
Gi Molenaer. No. 196. Pet. Verelſt. Mo. 107. C. Mole⸗ 
naer. No. 198. Auguſt Wilhelm Pring ‘von: Preugen.. 
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Ro. 199. Joh. de Reyn. No. 200, Alex. Bronzino, Ro. 20a. 
G. Metfcher. Mo. coe. Frankf Floris. No. 203. Abrah, Blo⸗ 
mart, No. 204, P. P. v. Rubens. E. Sm weifen 
Saale. Diefer Saal ift g6 Fuß lang und 52 Fuß breit, und. 
geht durch beide Stockwerke. Sn demfelben ftehen 16 Figuren’ 
von carariſchem Warmor, 6% Fuß hod), von dem Bildhauer 
B. Eggers im Jahr 1686 verfertigt. Es find die 12 Churfiirs 
ften aus dem Hauſe Brandenburg und. 4 Kaiſer, naͤmlich 1) 
Friedrich der Erſte. 2). Friedrich der Zweyte. 3) Albert. 
4) Johannes. 5) Joachim der Erſte, 6) Joachim der. Zweyte. 
7) Johann Georg, 8) Joachim Friedrich. 9) Johann Sie 
gismund. 10) George Wilhelm. 11) Friedrich Wilhelm, / 
12) Friedrid) der Dritte, erſter Kinig von Preußen. 13) Kai⸗ 
fer Rudvlph dee Zweyte. 14) Juſtinianus. 15) Carl der 
Große. 16) Conftantinus. — An Gemaͤlden enthaͤlt der 
weiße Saal: No, 205. Heine. ter Bruͤgghem. No. 200. Gio⸗ 
wart Flinck. Mo. 207. Sebaftian del Piombo. No. 208, Soh. 
Rothenhammer. Mo. cog, Paris Bourdon, to, e10. Cart 
Cigniant. Mo. 211. Paul Morelſen. Bo. re. Ferd. Boil, 
Mo. 213. Joh. von Steen. No. aig Advian van der Werft. 
Mo. 215. Jac. Jac. Vaillant. No. 216. Heine, Goltzius. 
Mo. 217. P. Verelſt. Mo. 218. Gerard Laireſſe. Mo. 219, 
Ban der Werft. Mo. eeo. Frant Floris. Mo. 221, Poffo de 
Roffi. No. zee, Gerh. Seeghars. Mo, 205. Joh. Lievens 
Mo. 224. Bernh. Graat. Mo, 225. Yoh. da Udine, No. evs. 
P. P. v. Rubens, Mo. 207. Gerard Hondhorſt. Mo. 228. 
P. P. v. Rubens. Mo. 229. Ehend. Mo. 230, Sate Sor: 
dans, Mo. 232, Luk. Giordano. Mo. oe, Peter’ Meert. 
Mo. 233. Peter Liberi. No. 234. Ant. van Dyck. Mo. 235. 
Tintoretto. Mo. 236, Otto Vaͤnius. Mo. 237. Pietro di Core 
tona. No. 238. Jak. Jordans. Mo. a89. Peter Liberk 
Mo. 240, Michel Janſen Mierevelt. Mo, 242. P. P. v. Me 
Gens, No. age, Ferd. Goll. Mo. 243. Gerard Laireſſe. 
€ a- 
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Mo. 244. P. Mich. Willmann. Mo. 245. Nicol. Pouſſin. 
Mo. 246. Warmard van Valckart. Mo. 247. Corn. de Hare 
fem, Mo. 249. Anton Pelegrini. Mo. 249. Dav, Teniers. 
Mo. 250. Anonym. Mo. e51. Theod. Bobus. Mo, 252. Corn, - 
de Harlem. Mo. 253. Anton Pelegrini. Mo. 254. Dav. Tee 
niers. No. 255. Carl le Brun. “Mo. 256. Ger. Laireſſe. 
Mo. 257. Abrah. Yanfon. Mo. 258. yp. P. v. Rubens. 
Mo. 259. D. Bleckert. Wo. 260. GB. van Baſſen und Ge. 
Franc, Mo. 261. Simon Vouet. Mo. 262, Guido Reni. 
Mo. 263. Andrea del Sarto. Mo, 264. C. A du Fresnoy. 
Mo. 265. Nicolaus Berchheim. Mo. 266. C. A. du Fresnoh. 
Mo. 267. Simon Bonet. Mo. 263. Guido Rent. - — 
Bildhauer zaͤhlte man im Jahr 1802 68, nebſt 7 Ger 
ſellen und 6 Lehrlingen. Vorzuͤgliche Kuͤnſtler find folgende: 
He. Bardou. Hr. Beestow. Hr. Prof. Bettkober. 
Hr. Beutler. Hr. Gaſt. Hr. Friedr. Wilh. Haniſch. 
Hr. Pierre Loubier. Hr. Carl Aug. Miefener, arbeitet in 
Holz. Hr. Patzig, arbeitet in Holy. Ar. Pfeffer, arbei⸗ 
tet in Stein und Holy, He. Mector Schadow. KR. Sele 
vino. Hr. Joh. Fr. Widmann, 
Dildfaulen, fiehe Denkmaͤler. 


Biſchofsſtraße, im berliner Viertel, geht mit No. r 
bey der Kloſterſtraße an, bey dem Hobhenfteinweg und Neuens , 
markt vorbey, big No. 15 an die Spandauerftrafe, und zuruͤck 
bis No. 26. Sie iſt 300 Schritte fang und hat ihren Namen 
von den Biſchoͤfen von Brandenburg und Lebus, welche ibre 
Wohnung bey diefer Straße hatten. 
Biſchofswerder, cin Koͤnigl. Provingial - Marital 
Gey Liebenwalde, woſelbſt 2 Koͤnigl. Officiant, 2 Verwalter 
und 2 Roßaͤrzte wohnen. 
+ Bledhs Magazin, ſiehe ial und Bled: Cou 
ptote, 


Bleichen. Blumen. Manufacturen. 6g 


Bleichen. Berlin hat mehrere gue’ gelegene Cattun⸗ 
und andere Bleichen, Gefonders vor dem halliſchen und am 
ſchleſiſchen Thore und in der Louiſenſtadt; desgleichen in der 
Muͤhlenſtraße in der Stralauer Vorftadt. Eine Chemiſche 
oder Geſchwind-Bleiche iſt in der Wallſtraße No.. 

Bleiſtift⸗Fabriken. Dieſe beſchaͤftigten im Jahr er 
a8 Arbeiter. Eine Fabrik hat Levin Fir ft, Spandauerftrafe 
To. 66. —F 

DBleiweis - Fabrifert giebt eg vier, welche im J. 1g08 
a1 Menſchen beſchaͤftigten. (Siehe Shroot.) 

Blitzableiter. Bereits vor dem Jahr 1784 hatte man 
hier angefangen, die Kirchen und andere dffentliche Gebaͤude 
mit Bligableitern gu verfehen, und diefe Erfindung iſt ſeitdem 
ziemlich allgemein geworden, ſo daß viele Privatgebaͤude mit. 
ſolchen Ableitern verfehen find. 

Blocksbruͤcke, fiche Baifenhaush rice. 

Blumberg, cin Dorf zwey Meilen von Berlin, im 
Niederbarnimſchen Kreife, nad Freienwalde gu mit 46-Feuers 
ftellen und 41g Menfchen. Es gehirt dem rn. Geb. Nath 
von Goldbeck, und am Ende des 17ten Jahrhunderts beſaß daſ⸗ 
felbe der beruͤhmte Dichter F. R.L. Freyherr von Canitz, 
deſſen Bildniß noch in der Kirche daſelbſt yu feben iff. Auch 
it in dieſer Kirche das alabafterne Monument des bey Male 
plaquet gebliebenen Oberften von Canftein, das Bildniß eis 
ner Frau Generalin von Hagen auf Kupfer gemalt, und cine 
Dibliothef von ungefahe goo Banden. Bey dem Gute iſt ein 
angenehin liegendes Haus und ein ſchoͤner Garten, 

Blumen, Manufacturen. . Die Arbeiten diefer Ma⸗ 
nufacturen find feit Langer eit in vorzuͤglichem Werth und 
wetteifern mit den Arbeiten der Auslaͤnder. Im Jahr 1801 
beſchaͤftigten diefelben 157 Arbeiter. Manufacturer beſitzen: 


qo Boͤhmiſche Gemeine. Boͤhmiſche Kirche. 


4) Martin Friedel, Gertrautenbruͤcke No.5. 2) Carl Bal 
lerſtaͤdt, Scharrenſtraße Mo. 5, 5) Madame GSgke, Stech⸗ 
bahn Mo. 6. 


Boͤhmiſche Gemeine, Sm Behe 1732 famen gegen. 
2000 proteſtantiſche Bihmen, welche der Religion wegen ihe 
Vaterland verlaffen Hatten, nad Berlin, und wurden vow - 
Konig Friedrich Wilhelm I. fehr gut aufgenommen. Er wies 
ihnen die Friedrichsſtadt zum Anbau an, und gwar einen, ge: 
raͤumigen Pla, zwiſchen der Schuͤtzen⸗ und Krauſenſtraße, 
und unterſtuͤtzte fle auch mit Baumaterialien und Geld. Die 
mehreften vor ihnen waren Weber und ndsliche Arbeiter, wel⸗ 
che fid) aud) bald durch ihre Thatigteit befannt machten. Bis 
zum Jahr 1735 Hatten ſich nach und nad) noc) mehrere Böh— 
men eingefunden, und der Konig lief ihnen daher auf ihr Ge: 
fuch eine eigene Kirche erbauen, Sm Jahr 1805 betrug ihre 
Anzahl nur nod 66g, In Hinficht der Gerichtsbarkeit find 
fie den ordentlichen Gerichten unterworfen. Sie haben ein 
eigenes reformirtes Schulhaus, in. welchem acme Kinder 
freyen Unterricht erhalten, ein Predigerhaus, Wilhelmsſtraſie 
Mo, 29, und ebendaſelbſt cin Gemeinehaus No. 136. In dein 
letzteren Haufe Halt die Gemeine auch Gottesdienft, naͤmlich 
Sonnabends frih von 6 bis 7, Sonntags Vormittag yon. 10 
bis 12, und Nachmittag von 2 bis 3 Uhr. Diefer Betſaal 
Wird jet durch die Milde des Koͤnigs neu erhauet. 


Boͤhmiſche⸗ ober Bethlehems » Kirdhe, auf der 
Hriedrihsftadt in der Mauerſtraße, zwiſchen der Schuͤtzen⸗ 
und Kraufenfirafe. Koͤnig Friedrich Wilhelm J. lief diefe Kir⸗ 
che fir die oben genannte Gemeine erbauen. Der Grundftein 
wurde den 22 Movember 1735 gelegt, und der Bau nach Diet: 
richs Scichnung von Naumann dem Bater gefuͤhrt. Im May 
3737 wurde fie fertig und feyerlich eingeweiht. Die reformir: 

ten and lutheriſchen Boͤhmen haben ſeitdem darinnen abwech⸗ 


Boͤrſe u. Boͤrſenhaus. a. . 
ſelnd ſowohl in deutſcher als auch in boͤhmiſcher Sprache ihren 
Gottesdienſt und zwey Prediger. Spaͤterhin wurden auch die 
auf der Friedrichsſtadt liegenden e Regimenter, Moͤllendorf und 
Fuͤrſt von Oranien angewieſen, in dieſer Kirche ihren Gottes— 
dienſt zu halten. Dieſer dreyfach verſchiedene Gottesdienſt iſt 
Sonntags von 7 bis 2 auf o Uhr, von g bis 10 Uht, und wie 
der um 10 Uhr, desgleichen Nachmittags dm 2 Uhr. 

Boͤrſe und Boͤrſenhaus, im Luftgarten an ter Poe 
meranzen: Grice. Im a7ten Sahrhundert, und befonders 
um dad Jahr 1695, waren die Packhdufer des alten Packho⸗ 
ſes zu einer Boͤrſe fiir die Hiefige Kaufmannſchaft eingerichtet, 
und ſpaͤterhin einige Zimmer im Eiſenhardſchen Hauſe auf dem 
Muͤhlendamm. Im Jahr 1736, laut der Cabinetsordre vom 
27 Mary hingegen, ſchenkte Koͤnig Friedrich Wilhelm J. dee 
Kaufmannſchaft ein Haͤuschen im Luſtgarten, welches, als dev 
Luſtgarten noch ein wirklicher Garten war, zur Grotte gedient 
hatte. Die Kaufmannſchaft hatte verſchiedentlich um Errich⸗ 
tung einer Boͤrſe zur Bequemlichkeit ihres Handels angehal⸗ 
ten, und der Koͤnig ließ far fie die genannte Grotte repariren. 
Dieß Haus muß jedoch wenig zur Boͤrſe benutzt worden ſeyn, 
denn in der unteren Etage war eine Steinmetzen-Werkſtatt 
und die Kaufmannſchaft hielt lange Zeit ihre Boͤrſenverſamm⸗ 
fung unter der offenen Stechbahn. Das neue Voͤrſenhaus iſt 
auf der Stelle. der alten Grotte auf Koften der Kaufmann: 
ſchaft in den Jahren 1801 und igoe von Bech er er erbauet 
worden, und wird auch, außer den Boͤrſenverſammlungen, von 
einer Reſſource zu Baͤllen und Vergnuͤgungen benutzt. Den 
7 Aug. 1805 wurde daſſelbe als Boͤrſe feyerlich eingeweihet. 
Es hat 3 Geſchoß Hohe und vor dem Hauſe einen Saͤulen- 
gang, der auf beiden Seiten gefchloffen und dafelbft mit Bane 
fen verfeben ift. Der ganze Bau hat ver Kaufmannſchaft auf 
90,000 Rthlr. gekoſtet. Die zur Girfenverfammiung und zum 
Bedarf der Gilden erfordertichen Anlagen find gum Theil in 


‘99 = (CC Bérfe u. Boͤrſenhaus. 
dem untern Geſchoſſe. In den Sommermonaten werden die 
Boͤrſenverſammlungen unter dem Saͤulengange und im Win⸗ 
ter in einem großen Saale des unteren Geſchoſſes gehalten. 
Die Zimmer und Saͤle des zweiten und dritten Geſchoſſes 
find theils vermiethet, theils werden fie von dem Gildenſekre⸗ 
tie bewohnt. Im Jahr 1805, unter dem 15 Juli, erhielt die 
Kaufmannſchaft ein Koͤnigliches Boͤrſen⸗Reglement, in wels 
Gem; nebft mehreren, folgendes verordnet ift: 1) es follen 
4 Dirfen-Vorfteher, e von per chriftlichen und 2 von der jidi- 
ſchen Kaufmannſchaft, und 1 Gilde: Sefretdr angeſetzt wer: 
den; 2) im Birfenhaufe muß eine Regiftratue gehalten wers 
den; 3) jeder Maͤckler muß fich sur Boͤrſenzeit, alfo mit Aus: 
nahme ber Sonn: und Fefttage, und befonders an den Haupt: 
birfentagen Dienftags und Freytags, in der VBirfen: Regiftras 
tur vor’a Ube cinfinden, und den Vorftehern anzeigen, gu 
weldem Cours, Weehfel oder Geldforten yu Haber find, was 
dafuͤr geboten worden, und. auf welche Summe wirklich abge: 
ſchloſſen worden fey, damit ein richtiger und den Umſtaͤnden 
angemeffener Cours von den Vorftehern feftgefebt werden koͤu⸗ 
ne. Seder Macler it bey 5 Rthlr. Strafe verbunden, feinen 
anderen Cours als diefen in die Courszettel gu feBen; 4) aͤhn⸗ 
liche Verpflishtungen und Verbindlichfeiten haben die Waa⸗ 
ren: Malev, und muͤſſen, befonderés an den Hauptboͤrſenta⸗ 
gen, vor 12 Ube in der Boͤrſen-Regiſtratur erſcheinen; 4) 
die Mtackler- Gebihren find: bey Waaren « Gefchaften.» pro 
Cent, bey Dariehnen und Gerfiderungen 7 pro Cent, bey 
Geldverwechfelungen } pro Mille, und bey Wechſelgeſchaͤften 
und offentlichen Fonds 2 pro Mille; 6) alle diejenigen Rauf: 
leute und Fabrikanten, welde sur Birfen-Corporation treten, 
ſollen die Unterſchriften ihrer Handlungs : Firma, fo wie der⸗ 
jenigen, welder fie Procura ertheilt haben, und im Fall dieſe 
letztern auf gewiffe Geſchaͤfte eingeſchraͤnkt find, die Abſchrift 
der ihnen ertheilten Vollmacht innerhalb g Tagen in der Boͤr⸗ 
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ſen⸗Regiſtratur einreichen; 7) die Schiffer und Fuhrleute ſollen 
bey 3 Rthlr. Strafe ſchuldig ſeyn, ihre Ankunft und Abfahrt, und 
zwar erſtere ſpaͤteſtens den Tag nach derſelben und letztere einen 
Tag vorher auf der Boͤrſe anzuzeigen. Dieſe Anzeigen ſollen 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft durch einen Aushang oͤffentlich 
bekannt gemacht werden. Wird die Fahrt der Schiffer oder 
Fuhrleute J bis 4 Tage aufgehalten, oder Guͤter beſchaͤdigt, fo 
muͤſſen fie dieß ebenfalls auf der Boͤrſe anzeigen. g) Landes⸗ 
herrliche und Obrigkeitliche Verordnungen, den Handel betref⸗ 
fend, fo wie eingehende auswartige Handels-Nachrichten, 
werden ebenfalls anf der Boͤrſe 4 Woden lang ausgehaͤngt. 
9) Fabrifanten und Rinftler fonnen ebenfalls ihre Erfindun⸗ 
gen bey der Boͤrſe Hffentlid) betannt, machen. 10) Saͤmmt⸗ 
liche Mitglieder der beiden Hhiefigen Kaufmannsgilden find gus 
gleid) Mirglieder der Birfen Corporation und zahlen bey ihs 
ter Gilde die Beytraͤge zur Erhaltung der Anftalt. Die Mite 
glieder der Erbſchiffergilde find gleichfalls Mitglieder der Core 
poration, und zahlen aus ihrer Caſſe jahrlich 50 Rthlr. Ans 
dere hieſige chriftliche Handelsleute und juͤdiſche Banquiers 
finnen der Corporation beytreten und zahlen jabrlich 5 Rthlr. 
: 41) Die Borfe zu befuchen, um Jemanden daſelbſt gu fprechen, 
iſt Jedermann erlaubt. Auch koͤnnen ſie ihre daſelbſt gemach⸗ 
ten Geſchaͤfte gegen die Gebihren bey der Boͤrſe eintragen laſ⸗ 
fen. 12) Far die Eintragung einer Procura wird 1 Rthlr., 
fiir’ die Ahanderung oder Aufhebung derfelben 16 gr., far ein 
Atteſt uͤber eingetragene Geſchaͤfte von Fo bis 100 Rthlr. vier 
Groſchen, von 100 bis 500 Rthlr. acht Groſchen, und von 
Sachen fiber hoo Rehir. zwoͤlf Groſchen bezahlt. Far ein At⸗ 
teft in Sachen unter zo Rthlr. werden keine Gebdhren genoms 
men, und der Sekretaͤr ift verbunden, jedem Mitgliede der 
- Corporation dber alles, fo er verlangt, unentgeldlich Austunfe 
zu geben... Fir das Aushangen der Bekanntmachungen wird 
ebenfalls nichts bezahlt. 13) Die Kaufleute chriſtlicher Reli⸗ 


4 


9h Boͤttcher. Botoniſcher Oarten. 
F gion ſollen durch die Aelteſten der beiden hieſigen Gilden in al 


len Boͤrſen⸗Angelegenheiten, und beſonders beh der Wahl der 
Boͤrfen⸗ Vorſteher, repraͤſentirt werden. Die Kaufleute der 
jidifchen Religion ſollen ſich 5 Perſonen, ‘und die Schiffer⸗ 
gilde eines von ihren Mitgliedern erwahlen. Bey etter Stime 
men-⸗Gleichheit, foll die Stimme desjenigen Borftehers, der 
die laͤngſte Zeit im Amte ft, den Ausfehlag geben, 14) Bers 
gehungen ſollen von den Vorſtehern ſogleich dem Magiſtrat 


angezeigt werden, welcher die vorgeſchriebene Strafe feſtſetzen 


und beytreiben laͤßt. Milderungs-⸗ und Niederſchlagungs⸗ Ge⸗ 


ſuche muͤſſen bey der Churmaͤrkiſchen Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Kammer eingereicht werden. — Die Preiscourante von War 
tevialwaaren 1c. werden alle Sonnabend gegen Pranumeration 
yon 12 gr. Bierteljahrig, ins Haus geſchickt. Die Beforgung 
Hat die Haupterpedition der Fußbotenpoſt Kloſterſtraße Mo, 42, 
woſelbſt aud) einzelne Preigcourante das Stuck yur Gr. — 

zu haben find, 

Boͤttcher. Dieß Gewerke war im J. 1801 hier 70 Mei⸗ 
ſter ſtark, welche 58 Geſellen und 26 Lehrlinge unterhielten. 

Bohr» Sages und Zeugſchmiede, find zuſammen 
in einer Qunft, und es waren im Jahre 1gor, 20 Meifter, 
8 Gefellen und g Lehrlinge. . 

Bollengaffe, im Gerliner Biertel, geht vom Molen: 
markt nad) der Poſtſtraße und dem Nicolai Kirchhofe, Hat re 
Haͤuſer und ift 70 Schritte lang. 

VBotanifcher Garten, vor dem Potsdamer Chore an ~ 
der Chauſſee nad) Potsdam. Der befannte Voranifer, Herr 
Prof. Billdenow, if Director deffelben und auger diefem 
fieht cin botanifcher Zeichner und ein Gartner on demfelben. 
‘Ex gehoͤrt yur Academie der Wiſſenſchaften. Um das J. 1715 
brachte es der Leibmedicus und Hofrath Andreas von Guns 
‘pelsheim, ein chemaliger Reiſegefaͤhrte des beruͤhmten — 
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Tournefort, bey Konig Friedrich Wilhelm I. dahin, daß gue 

mehreren’ Betanntwerdung ver Kraͤuterkunde diefer ſonſtige 
Hopfen= und Kichengarten gu einem botaniſchen Garten um⸗ 
gcformt wurde. Es wurden zu diefem Behufe alle auslaͤndi⸗ 
fen Gewaͤchſe aus den Koͤniglichen Gaͤrten zu Schoͤnhauſen, 
Charlottenburg und Potsdam auf Koͤnigl. Befehl hierher gee 
bracht, und ihm die Oberaufſicht uͤber den Garten aufgetra⸗ 


gen. Eine vorzuͤglichere Einrichtung erhielt er aber 1746 une. 


ter dem beruͤhmten Botaniker Gleditſch, und dieſem hat er 
feinen Flor befonders gu verdanfen. Der Garten ift nunmehe 
reich an den feltenften Gewaͤchſen und gu feinem Zwecke ganj 
geeignet, denn ex Hat fettes und magetes, lockeres und feftes 
Gartenland, trodenen Heideboden, Sumpf⸗ und Wiefengrund, 


und die noͤthigen — ad Er ift mit ciner Manet 3 
umgeben. 


Bouchẽs Garten, in der Stralauer Vorſtadt, Lehm⸗ 
gaffe No. a1. Dieſer Privatgarten des Kunſtgaͤrtners Bouché 
hat gute 300 Fuß lange und re bis 13 Fuß tiefe Treibhaͤuſer, 
und im Winter kann man in dieſen Caffee und einige andere 
Erfriſchungen von dem Beſitzer erhalten. Mitten im Winter 

ſich unter gruͤnenden und bluͤhenden Gewaͤchſen aufzuhalten, 

und geſellſchaftliche Unterhaltung zu finden, ſind Urſachen, 
daß dieſer Garten von den gebildeten Staͤnden ſtark beſucht 
wird. Eine aͤhnliche Einrichtung hat der Gaͤrtner Fintelmann 
in ſeinem Garten gemacht. Andere Bouch e's, zur Familie 
des obigen gehirig, haben ebenfalls in diefer Gegend Garten, 
und haben fig) mit ihren Gewaͤchſen vortheilhaft befannt ges 
macht, , 

Brandcaſſe, fiche Feuerſocietaͤt. 


Brandenburg, Chur⸗ Haupt⸗- und Immediatſtadt 
an der Havel, 9 Meilen von Berlin. Der Weg uͤber Pots⸗ 
tam iſt gan; Chanffee. Bon dieſer Stadt hat die ganze Mart 


¢ 


76 Brandenburg. 


Brandenburg ihren Namen, und ſie raͤumt Berlin nur den 
Vorzug der Groͤße ein. Sie war nicht allein die Churfuͤrſt⸗ 
liche Hauptſtadt, ſondern auch der Sitz eines maͤchtigen Bi⸗ 
ſchofs, deſſen Sprengel und Befehle einen weitlaͤuftigen Um⸗ 
fang hatten. Sie beſteht aus der Alt- und Neuſtadt, wovon 
die erſtere zum Havellaͤndiſchen und die andere zum Zauchi—⸗ 
ſchen Kreiſe gehoͤrt. Beide haben einen gemeinfcaftliden 
Magiſtrat. Die Altſtadt liegt am Fuße des Marien: oder 
Kapitelberges, iſt mit einer Mauer, Graben und Waͤllen um⸗ 
geben, und hat 4 Thore. Die Neuſtadt iſt ganz von der Ha⸗ 
vel umfloſſen, mit einer Mauer umgeben, und hat ebenfalls 
4 Thore. Ein Diſtrikt zwiſchen beiden Staͤdten, ſo groͤßten/ 
theils auf Pfaͤhlen gebauet iſt, heißt Venedig. Im J. 1801 
hatte Brandenburg 1475 Haͤuſer, 75 Scheunen, 6 Kirchen, 
a Rathhaus und 12499 Einwohner, von welchen eerg sum 
Militar gehirten. Aud) hat die Meuftadt eine gelehrte Schule 
oder Lyceunt, und die Altſtadt eine Buͤrgerſchule. Die Mage 
rungszweige der Einwohner find Acerbau, Weinbau, Vieh⸗ 
gut, Grauerey, Grannteweinbrennerey, Fiſcherey, Schif: 
fahrt und befonders Manufacturen. Aus per Altſtadt fuͤhrt 
der Grillendamm nach der Surg Brandenburg, in welder die 
Domkirche des von Kaifer Otto im Jahr g4o geftifteten Bis— 
‘thums fic) Befindet. Sie gehirt dem Domfapitel und wird 
gum platten Lande gerechnet, ift aber vom Stadtgebiete gang 
eingeſchloſſen. Sie begreift, außer der Domkirche, ein Rittere 
collegium, die fleine St. Peterstirche, und die Kurien der 7 
Glieder des Domfapitels. Gleich am Dom liegt die Kies, 
eine Vorftadt. Das Doméapitel befteht aus 1 Domprobft, 
a Dedhanten, § Domberren und 6 Kanonicis. Die Domkirche 
gu St. Peter und Paul iſt Hoch und Helle und hat ein im 
Jahr 151g etbautes Altar mit metfwirdigen Gemdlden. Gn 
‘bem Hier befindlichen Ritterfollegium koͤnnen 30 junge Leute 
erzogen werden, Wer Hier ftudieren will, mugs Wohnung, 


. 
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Unterricht und Unterhalt bezahlen; doch aber haben die Sohne 
der Domherren den Unterricht frey. Die Stadt, außer dens 
Dombezirl, hat die Kantonfreyheit. 

Brandenburger Thor, am Ende der Linden und des 
J Quarres, Unter den Thoren Berlins iff dieſes das vor⸗ 
zuͤglichſte. Koͤnig Friedrich Wilhelm IL lies daſſelbe 
durch Langhans erbauen, und der Bau fing 1789 an, und 
wurde 1793 beendiget. Man ſchaͤtzt die Koſten uͤber eine halbe 
Million Thaler. Es iſt nach dem Propylaͤum zu Athen, aber 
viel groͤßer, erbauet und ſtellt eine Kolonnade vor, welche aus 
as. großen korinthiſchen Sandſtein⸗Saͤulen, jede von 5 Fuß 
7 Zoll Durchmeſſer und 44 Fuß Hohe, und 1g kleinen Saͤulen 
beſteht, die 3 Fuß im Durchmeſſer und 19 Fuß Hoͤhe haben. 
Zwiſchen diefen Gaulen find 5 Ausfahrten. Die mittlere — 
vder Hauptausfahet hat 1g Fuß und die anderen 12 Fuß 4300 
Hihe. Davor liegen eiferne Gitterthore und auc) hoͤlzerne 
Thore. Die ganze Breite von allen 5 Oeffnungen betrage 
295 Sus 9 Zoll. Oben ber dem Gebaͤlke des Thors ſteht eine 
Quadriga oder Triumphwagen nach antiker Form, worinnen 
die Siegesgoͤttin mit dem Siegeszeichen in der Hand ſteht. 
Die 4 Pferde vor dem Wager find rg Fup hoch. Dieſe ganze 
Gruppe iſt von Schadow modellirt, von den Gebruͤdern 
Wohler in Potsdam von Holz ins Große gearbeitet, und 
dann von dem Kupferſchmidt Jury in Potsdam von Kupfer 
ausgetrieben worden. Die ganje Hoͤhe des Thors mit dem 
Gebalte betrdgt 64 und mit der Gruppe go Fuß. Ueber dem 
mittlern-Durdgang ift ein Basrelief vor 26 Fuß Breite und 
5 Fuß Hohe, nad) Modes Zeichnung, den Frieden als sine 
natuͤrliche Folge des Sieges vorftellend. Die Ausfihrung ift 
von Unger und Boy. Auf der entgegengefegten Seite aue 
ferhalb dem Thore iff diefer Naum gu einer Infchrift aufbe⸗ 
halten. Weiter unten befinden ſich Basrelieſs von S dhadow 
und Ee frein, dec Streit dev Centauren mit den Lappthen, 
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und an ven Seiten der Ourchfahrten andere, die Thaten des 
Herfules darftellend. An den Fhigein des Thors: befinden fich 
zwey Gebaͤude in der Ferm antiker griechiſcher Tempel mit Roe 
lonnaden, jede von 10 Saulen, deren Durchmeſſer 3 Fuß und- - 
die Hohe 24 FuG iſt. Das zur Reehten iſt fir den Thorſchreiber 
und Accifee und Zolleinnehiner, und in’ dem zur Linfen befin: 
det fich die Thorwache. Die Herausfahreen gefcheben auf der. - 
Seite bey der Wache, und die Hereinfahrten auf der andern 


F Seite. Fußgaͤnger koͤnnen jeden offenen Eingang paffiren. — 


Gleich ver dem Thore iſt man. im Thiergarten und auf dex 
ſchoͤnen breiten Chauffee nach Charlottenburg. Dicht außer⸗ 
halb am Thore halten taͤglich, beſonders bey ſchoͤnem Wetter, 
viele offene Wagen, im Winter Schlitten, auf welchen Geſell⸗ 
ſchaften, die hier ſich leicht zuſammen finden, die Perſon für 
zwey Grſchen nach Charlottenburg, und fuͤr eben dieſen Preis 
auch zuruͤck fahren koͤnnen. 


Brannteweinbrennereyen. Die Brannteweinbrenne⸗ 
rey und Liqueurfabrikation macht hier cin bedeutendes Gewer: 
be aus, und der zunehmende Genuß dieſer Getraͤnke verurſacht 
der Bierbrauerey großen Abbruch. Im Jahr .goe zaͤhlte man 
95. Braunteweinbvenner, welche ego Blaſen unterhietten, 
und 10/847 Wiſpel 22 Scheffel Getvaide verbrauchten. Bon 

1804 bis 1805 verbrauchten fie 11,088% Wifpel.. Von dieferr 
unterſcheiden ſich die Deſtillateurs, die den Branntewein ver⸗ 
edlen und in Liqueure aller Art umſchaffen. Dieſe ſind auf 150 
deſchleſſen, und einige treiben dies Gewerde fo ſehr ins Grose, 

daß man Lager von abgezogenen Brannteweinen vor 100,000 
Rthlr. und dardber an Werth findet. 


Brauerenen, Biere und Bierſchenken. Die Biers 
brauer machen ein eigenes buͤrgerliches Gewerbe aus, und das 
Hier gebraute braune, weiße, Mannheimer: , Fredersdorfer ⸗ 
wud Kufens Bier iſt vrrzuͤglich gut, und gegen manche andere 
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Staͤdte wohlfeil. Dies Gewerbe ift aber nicht mebe fo ans 
ſehnlich, alsin aͤteren Zeiten, und die Grannteweinbrennes 
reyen confumiren mehr Getraide als die Brauereyen. Im 
Jahr agoe waren ge Grauftellen, die e56 Knechte unterhiel⸗ 
ten, vorhanden, welche 10,600 Wiſpel 4 Scheffel verbranet 
Hatten, Bon 1G04 bis 1805 verbrauchten fie nut o420 Wifpet 
7 Scheffel. Efe ein Brauer ein Gebrdude ausſchenken oder das 
von verkaufth dagh ; wird die Gite deffelben von einer Polis 
zeydeputati und die Biertaxen werden monatlich 
von dem P eppit ectorio mit Cencurrenz des Gouvernements 
feftgefest. Man fauft das Gier bey den Brauern ih ganzen, 
halbben, viertel oder achtel Tounen. Die Tonne halt 100 Quart 
Anfang des Jahrs 1806 koſtete das Weißbier 6 Rthlr., 
dag Braun⸗ und Mannheimer-Bier 6 Rthlr. 4 gr. und das 
Fredersdorfer Bier 7 Rthlr. die Tonne. Yn vielen Haushals 
tungen wird dieß Bier erſt zu einem Halbbier umgewandelt, 
undé dann desh nod ſchmackhaft gefunden. Den einzelnen 
Bierſchank verſehen theils die Brauer ſelbſt, theils eigene Bier⸗ 
ſchenken, deren im Jahr 1801 655 vorhanden waren. Außer 
den hieſigen Bleren, wozu auch tied) das Nachgebraͤude, der 
Kofent, gerechnet werden kann, findet man hier auch in maͤßi⸗ 
gen Preifen viele ‘Sorter von fremden Bieren, als Crofner, 
Engliſches, Breihan, Kottbußer, Koͤſtritzer, Ruppiner, Stet⸗ 
tiner, Schwediſches und mehrere Arten. 
Breiteſtraße, im Alt-Koͤlln, geht mit Noa beym 
Schloßplatze an, det die Neumannsgaſſe, bis No. 20 an die 
Scharrenſtraße und zuruͤck bis No. 37. Ihre Lange ift 375 
Sehritte, uno ihre Breite, befonders beym Schloßplatze, ſehr 
anſehnlich, woven fie aud) den Namen Hat, In alten Beiter 
hieß fie die grope Straße. Sm December und Anfang Januars 
wird in dieſer Straße bis yum Schloßplatze hin dev Weih⸗ 
nachts markt gehalten. Sie hat mehrere bemerfenswerthe Gee 
baͤude, beſonders Mo, ge. dis Ritteracademit, und 53 bis 87 


go Brennmaterialien. 


Die Kodniglichen Staͤlle. An der anderen Ecke der genannten 
Scharrenſtraße ift das koͤumiſche pana mit dev. — 
Hauptwache. 

Brennmaterialien aberhaupt, oder 1) 6 aupte 
Beennholy- Verwaltungs «Comptoir, 2) Holy, 
3) Torf, 4) Steinfohlen, 5) Schmiedekohlen, 6) 
Lohtuchen. Das Haupt: Brennh oly¢Verwaltung se 
Comptoir, gewoͤhnlich Holzeo mptoir-geygmnt, verforgt 
Verlin mit mehreven Brennmateridlien, iſt in der fleinen Jaͤ⸗ 
gerfirafe Dto.e, und nur Sennabends und Sonntags nicht 
effen. Es ftehen dabey 2 Rathe, 2 Ober: und a Unterbuchs 
hatter, 2 2 efpedirende Gefretire, a Calculator, 1 Regiſtrator, 
a Canzellift und 1 Affiftent. Aud) gehirt dazu: 1) Die 
Haupt: Brennhols = Caffe mit 1 Rendanten. 2) Das 
Schiffahrts-Comptoir mit a Rendanten, 1 Controleur, 
a Inſpector, 2 Caſſenſchreiber und a Aſſiſtenten. 3) Zwey 
Holy: Berkaufss Caffen mit 2 Rendanten und 2 Caffis 
tern. 4) Drey Holz-Inſpectoren, und 5) eilf Holz⸗ 
verwalter in Gerlin, Potsdam, Spandau und Chaclottens 
burg, Wer Holy gum Brennen, Torf oder Steinkohlen auf 
einem der Hiefigen Rinigh Holymartte (ſiehe dieſe) faufen 
will, bezahlt daffelbe in Courant in dem oben genannten Holz⸗ 
Comptoire, und erhdlt dagegen eine Anweifung auf einen ihm 
gelegenen oder gefalligen Holzmarkte. Man pflegt ſich gewoͤhn⸗ 
lid) verhero auf den Holzmaͤrkten umzuſehen, und fordert dant 
eine Anweifung auf bdenjenigen Holzmarkt, wo man gutes 
Holy ftehen gefehen hat. Der Wufterhaufenfhe Holy 
markt in der Koͤpenikerſtraße macht in fo fern eine Ausnah⸗ 
me, daß man auf demfelben das Hols gleich bezahlen muß, und: 
nicht erft cine Anweifung in dem Holy Cémptoir zu loſen nde 
thig hat. Das Holy wird nach Haufen Cein Haufen haͤlt 4% 
Klafter) erfauft. Seder Haufen muß g Rbeinl. FuG in der 
Hoͤhe, 18 sis in ber Breite, und jede Kobe: oder Seheit 

3 Fuß 


VGrennntateriatien. fT” Ball 
§ Fuß in Ser Lange Haven. Man kann auch % Haufen erhal⸗ 
ten. Torf wird ebenfalls nad) Haufen verkauft, und jeder) 
Haufen Halt ia der Regel Gooo Stick von ordinairer Form:: 
Die Steintohlen werden Scheffelweiſe verkauft. Die gegen⸗ 
wattigen Preife von diefen 3 Sorten Brennmaterialien fon 
— 
Ein Haufen vuchenhoi ⸗ 


©. — 20g Rthir. 

REdaufen Cichenholg 2 8 es 95 — F 
— Haufen Dirkenhoe 2 tt. OF me 
ae Haufen Eifenholy + «fs 4 20 me 
— Haufen Kien: oder Madelholy, «18. — ) 


“eo Harifen dergl. Knuͤppel + © 2) 36. 
Baufen Stubben ⸗;⸗44 ⸗ 
—Haufen Torfis) 2. 6.8 5 ik — 

Maufen oder '2g Scheffel Steinkohlen 18 — 8gr. 
Die Landleute britigen: ebenfalls Holy auf den gewoͤhnlichen 
Marlten yum’ Verfauf, und. der Handel mit Torf iſt Jeder⸗ 
marin: eelaubt; fo daß man felbigen and) bey Privatperfonem, 
oder von den mit Torf. anfommenden Schiffen faufen kann. 
Schmiede⸗ oder Holstohien gehiren ebenfalls gum freyen Vers) 
kehr, und, fie werden entipeder an den Ausladungéplagen der 
Schiffe oder auf den Maͤrkten die Tonne zu 4; 8 bis 20 gr. 
vertanft. Lohtuchen iſt ein Brennmaterial aus der abgenutz⸗ 
ten Lohe zuſammen getreten; fie werden. bey den Lohgerbern. 
das Hundert ju 10 Gr. verfanft.. Die Armen: Anftalten ers 
Halten aus dem Holz ⸗ Comptoir die Grennmaterialien yu etwas 
gevingeren Preifen. Fuhrlohn von dem Holzmarkte bis nah. 
Haufe bezahlen die Kaufer und auf dem Markte werden auch 
einige Groſchen an den Anweiſer gegeben. Man findet das 
Holy gleich in Haufen geſetzt; Hat man aber Zweifel an der 
Richtigheit eines Hauſens, und will gerade diefen abfahren 
laſſen, ſo muß derſelbe umgeſetzt und von neuem ausgemeſ⸗ 
ſen werden. Verlin bedarf jaͤhrlich an Brennmaterialien 
3 


. 
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circa: 30,000 Haufen Holy, 12,000 Haufen Torf, 16,000 
Scheffel Steintohlen und Jo00 Tonnen Schmiedekohlen 
Das Holy kommt aus der Churmark, Neumark, Weſt⸗ und 
Suͤdpreußen und Schleſten, und wird in, Schiffen hierher ger 
bracht. Torf bekommen wir aus mehreren nahgelegenen Torf⸗ 
ſtechereyen, alé von Caputh bey Potsdam, aus der: Gegen¥ 
von Meuftade an der Doffe und Neustadt - Eberswmalde ꝛc. 
Steintohten fommen aus Schleſien. Urſpruͤnglich hatte Ber: 
Ain freyes Brennholz und bezahlte blos die Tranſportkoſten; 
dieß dauerte Gis 1708, wo nod) der Haufen Eichenholz 4Rthlr. 
Elſenholz 5 Rthlr. und Kienholz 3 Rehir. koſtete. Seit 
dieſer Zeit ſind die Preiſe auf die jetzige Hoͤhe geſtiegen, indem 
nicht allein mit dem Gebrauch des Holzes gewuͤſtet worden, 
fondern auch wuchernde Holzaufkaͤufer daſſelbe vertheuerten 
Das Holz mußte immer weiter hergeholt werden, und ſchon 
2765 koſtete der Haufen hartes Holy oo Rethlr. und weiches 
Holy 16 Rthlr. Bu Ende des letzteren Jahres war: hier vow 
Koufleuten eine Holzhandlungscompagnie etrichtet. worden, 
welche aber nur bis 1772 beftand, und nun Friedrich den, 
Einzigen bewog, die Holzverſorgung der Refideny auf ſeine 
Rechnukg su uͤbernehmen. Dieſe Einrichtung beſteht nod, 
und obgleich das Holy noch etwas: theurer und fo wie jedes 
Beduͤrfniß im Preife ſteigen mußte, fo. geniefen die Einwoh⸗ 
ner dod) die Wohlthat, niemals: wegen Holy in — 
zu ſeyn. (Siehe auch Torf und Nutz holzd 
Brennmaterialien⸗ Unterſtuͤtzungs Geſellſchaften 
Solche wohlthaͤtige Inſtitute giebt es hier zwey, eine von 
deutſcher und eine von franzoͤſiſcher Seite: Die 8 Vorſteher 
der erfteren verſammeln ſich im Winter woͤchentlich bey’ einem 
oder dem andern derfelben, und: die 9 Borfteher: der letzteren 
iin Gominer alle Monate einmal, und im Winter alle Woden, 
Die fran; Sfifche Colonte war die erfte, welche eine fol 
he Geſellſchaft uncer Frie drich dem Einzigen ſtiftete, 
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und.die Genehmigung unter dem 10 Sept: 1776 echielt. Sie 
Hat den twohithatigen Zweck, Hausarme mit Holy oder 
Feuerung nothdirftig gu verfehen, und erhielt gleid) bey ihrer 
Entſtehung von Friedrich dem Einzigen viele Unterſtuͤtzung. 
Friedrich Wilhelm 1T. gab thr einen jaͤhrlichen Beytrag vor 
Goo Rthir., und Friedrich Wilhelm ILL. hat ihe dieſe Summe 
durch Bas Cabinetsfchreiben vom % Dec. 1797 ferner suger 
fihert. Die Deutfden folgten dem wohithatigen Beyſpiele 
ihrer. franzoͤſiſchen Mitbuͤrger bald nad, und wurden den 
23 Mov. 1779 vom Genevaldirectorio autorifirt. Friedrich 
Wilhelm III. beſchenkte fie mit einem: Capitale won 1000 Rthlr. 
Bon dew Zinſen dev Capitale, welche jede Gefellfchaft nach und 
nach gefammelt bat; als aud) von reichlichen milden Beytraͤ⸗ 
gem der Einwohner, werden in jedem Winter ben Armen ſehr 
bedeutende Unterftigungen gereiht. Z. G, die deut ſche Gee 
felifhafe hat un Winter vow 1804 bis 1805 an 3398 arme 
Familien ausgetheilt 2625 Haufen Holy und 204% Haufen Torf; 
weldyes nebft dem Fuhrlohn die Summe von 4537 Rthle. 4 gr. 
Gpf. betrug. Die franzoͤſiſche Geſellſchaft hatte in 
dem genannten Winter eine Cinnahme von 4e52e Rthlr. 18 gts 
Gpf. und vertheilte davon 4252 Rthlr. § gr. 6 pf. in 166g 
Qaufen Holi und 105% Haufen Torf an 777 Familien. Beide 
Geſellſchaften erhalten das bendthigte Holy und Torf von dem 
Konigl. Haupt⸗ Brennholz⸗ Verwaltungs⸗ Comptoir zu einem 
billigern oder dem Armenpreiſe. Jede Geſellſchaft hat ſehr 
achtungswerthe Vorſteher an, ihrer Spitze, welche jeden Wins 
ter Cinen aus ihrer Mitte zur Annahme der milden — 
durch die Zeitungen bekannt machen. 

Bretter⸗ und ——— fete ‘ma Y 
Hols. 

Brieftaſchen, fiefern vie Futteral: Manufactu ; 
ten. 
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gh Brelllenmacher. Bꝛuͤcken 
Brillenmacherwoar im Jahr 1boꝛ einer Hier. Veh⸗ 
"dere betannte Optici arbeiten aber auch in diefem Face. 
Britz. Dorf ZF Meile von Berlin, im Teltowſchen 
Kreiſe, mit 35 Feuerſtellen und 267 Menſchen. Dieß Dorf 
» gebirte dem großen Sraatsminifter Grafen von Herzbers— 
~ wether Hier eine große Seidenbans Anftalt unterhielt. Sebt 
beſiht es der Hr. Rittmeiſter von Herzberg. bore eae 
Brod.» Tare, Dieſe wird monatlich vom Po izey ⸗ Di⸗ 
rectorio mit Concutrenz des Gouvernements feſtgeſetzt. 
Bronze/ Arbelten und. Fabriken. Unparthehiſche 
vekennen, das dergleichen Arbeiten hier ganz vorzuͤglich gelie⸗ 
fert werden, und den Engliſchen wenig oder nichts nachgeben. 
Gin Jahr 1803 arbeiteten darinnen 75 Menſchen. Fabriken 
veſitzen: 1) Werner und Mieth Jaͤgerſtraße Mo. 64: ay 
Yoh; Dart. Ißmann, Molkenmarke No. 2. 85) Schroͤder 
und Comp. Zimmerſtraße No. 33- SH fs iheng 
Bruͤcken. Ueber die verſchiedenen Fluſſe/ welche Ours 
Derlin gehen, find 34 zum Theil ſchoͤn gebaute maſſive ‘Brit? 
ten, deren naͤhere Beſchreibung man unter folgenden Titeln 
findet 1) Durchgangs⸗Bruͤcke NEiſerne Bruͤcke. 3) Fe 
ſcher⸗ Bruͤcke. 4 Friedrichs⸗ Bride. 5) Gertrauten - Grice. 
6) Grhinftrafien: Bruͤcke. 7) Neue Gruͤnſtraßen-Bruͤcke. 3) 
Hertules: Brie. 9) Hunde⸗Bruͤcke. 10) Yager: Bride: 
a3) Inſel⸗Bruͤcke. 12) Yungfern 2 Briefe.” 13) Kleine Sung? 
lern⸗Bruͤcke. 14) Kdnige Briefe. 15) Kupfergraben⸗Bruͤcke. 
46) Range Bruͤcke. 17) Lauf⸗ Bruͤcke. 18) Mohren⸗ Brůcke. 
29) Neuſtaͤdter⸗Bruͤcke. 20) Oberbaum⸗Bruͤcke. 21) Poe 
meranzen⸗ Bruͤcke. 22) Roßſtraßen⸗Bruͤcke. 23) Mee Roß⸗ 
firafien- Brice. 24) Schiffbauerdamm. 25) Schinken⸗ 
Brůͤcke. 26) Spittel⸗Bruͤcke. 27) Schleuſen-Bruͤcke. 2g) 
Spandauer Brie. 29) Stralauer Bruͤcke. 30) Thiergars 
ten:Briefe. 32) Unterbaum Bruͤce. 38) Marſchans · Bea ee, 


/ 


Bruͤber · Gemeine . 8s 


auf. dem Sehiffoauerdamn, nod) im Bane. 33) Waiſenhaus⸗ | 
Drie. 34) Weidendammer Briefe. 35) Meine Weiden⸗ 
dammer Bride. 2 


Briibers ober Herrnhuther · Gemeine. Sie ſteht 
‘unter der Unions - Direction gu Herenhuth und haͤngt mit der 
Gemeine zu Ricksdorf zuſammen. Hier hat ſie ie ohngefaͤhr 160 
Mitglieder, und eben ſo viele in dem benachbarten Dorfe 
Ricksdorf. Es halten ſich aber mehrere zu dem Gottesdienſt 
der Gemeine, ohne Herrnhuther zu ſeyn. Sie hat ihren eige⸗ 
nen Prediger, Vorſteher und Kuͤſter, die von der Unions - Dis 
rection gewaͤhlt, und nach deren Willkuͤhr bald hier, bald dort⸗ 
hin verſetzt werden. Die Gemeine hat einen Betſaal, in ih⸗ 
rem Gemein⸗ Hauſe, Wilhelmsſtraße No. 136. In diefen 
Hauſe wohnen zugleich der Prediger, der Vorſteher und der 
Kuͤſter; auch ſind noch einige Wohnungen fuͤr arme Schweſtern, 
und ein Verſammlungsſaal, worin das Liebesmahl ausgetheüüt 

und. Conferenzen gehalten werden, darin vorhanden. 
Im Betſaale wird des Sonntags von 10 his 11. Uhr Vormit⸗ 
tags, und von 4 bis 5 Uhr Nachmittags oͤffentlich Gottesdienſt 
gehalten, wo eine jede Religionsparthey freyen Zutritt hat. 
Des Abends an jedem Tage in der Woche von 6 bis 7 Uhr 
werden Betſtunden gehalten, wo nur blos die Herrnhuthi⸗ 
ſichen Mitglieder Zutritt haben, und jeder in der Gemeine ei⸗ 
nen Religions⸗Vortrag halten kann. Die Ricksdorfiſche Ge⸗ 
meine hat gleichfalls ihren eigenen Prediger, und ein Bethaus. 
Außer dem Gemein: Hanfe hat die Herrnhuther⸗Gemeine in 
ber Wilhelmsſtraße Mo. 7. nod) cin Grader + und, Schweſter⸗ 
Hans. Bn dem Briderhanfe wohnen groͤßtentheils Lein⸗ und 
Kattunweber. . Sie treiben ihre Gefchafte: Fabrikmaͤßig und 
handeln mit fogenannter Herrnhuther Leinewand, Kattun, 
Band .r¢. Anh befindet ſich dain ein Abfteige: Quartier fie 
reiſende Herrnhuther, die darin unentgeltlich aufgenommen 
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Werden. Das Schweſternhaus Fe von dem Braderheufe ge⸗ 
trennt. 


Bruͤderſtraße, in Alt-Koͤlln, geht mit No. » beym 
Schloßplatze an, uͤber die Spree- und Neumannsgaſſe, bis 
Mo. r9 an die Petri-Kirche oder Scharrenſtraße, und zuruͤck 
Bis Mo. 45. » Shre Lange ift 325 Schritte. Mo. r0 iſt die 
Probftey von Koln, und Mo. 39 das Wirthshaus zur Stade 
Paris. Diefe Strage Hat einen febr fchinen von fogenannten 


_ Klintern gepflafterten Birgerfteig. Den Namen hat fie wahr⸗ 


ſcheinlich von dem Dominikaner Kloſter, welches in alten Zei⸗ 


ten beym Anfange derſelben auf dem Schloßplatze ſtand, und 
zum Dom gehoͤrte. Das Probſteyhaus beſaß ſonſt der Staats⸗ 


miniſter von Happe, welder es 1787 an den Stadtmagiſtrat 


deshalb verkaufte, weil nach dem damals neu ergangenen Edict 
wider die Hausdieberey, gin Hausdieb vor der Thire deſſelben 
I war aufgehenkt worden. 


Brunnen. Im Jahr * — noch ananfehntiche 


KSiehbrunnen, wie auf dem Lande, in der Mitte der Straßen 
und diefe wurden erft um das Jahr i709 alle weggeſchafft, und 
die jebigen Brunnen mit Ventilen allenthalben gefegt. Man 
findet deren gegen 600 auf allen Strafen, ungefahr alle 200 
Schritt einen. Wo es der Straßenraum erlaubt, ftehen Feuer: 
faͤßer dabey, um bey Feuersbrinften gebraucht yu werden. 


Außer diefen oͤffentlichen Brunnen, firbet man faft in jedem 
Haufe, das Hofraum Hat, auch cine Grunnen. Im Gage 


‘xBox ware Aberhaupt 5586 oͤffentliche und Privatbrannen vor⸗ 
‘Banden. Obgleich das Wafer diefer Brunnen fein fpringen: 
“des Wafer sft, fo ift es doch ſehr gut yum Trinken. Durch 


die Einrichtung der Brunnen ift thm alle Gemeinſchaft mit der 
aͤußerlichen verdnderlichen Atmoſphaͤre abgeſchnitten, und zu⸗ 
gleich find fie vor allen widrigen und eckelhaften Dirigen ges 
ſidhert. Die Gite des Waſſers iſt aber ſchr — und 


DBrunnenmader.. Budhbructer. 87 
das Beſte koͤmmt aus den Brunnen auf hen Schloßhoͤfen. Je⸗ 


- pod) fam allgemeinen geniefen ſowohl die Einwohner als Frem⸗ 


ten jedes Hiefige Brunnenwaffer ohne Befehwerden, und Flas 
gen weder Aber Hartleibigkeit und Magendruͤcken, noc dber 
Durchfaͤlle. Das Spilen der Waͤſche am den Sffentlichen 
Grunnen, ift bey 12 sf. Strafe fir jeden — 
verboten. 


Brunnenmacher oder Roͤhrmeiſter. Es befanden ſich 
im Jahr 1802, 16 Meiſter in Berlin, die 17 Geſellen und 4 
Lehrlinge unterhielten. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe. 


Bud), Dorf im Niederbarnimſchen Kreiſe, e Meilen 
von Berlin und. Meile von Bernau, mit e7 Feuerſtellen und 
2eg-Einwohnern. Yn demſelben iſt eine ſchoͤne Kirche, 1726 
und 1727 auf Koſten des damaligen Beſitzers, des Staatsmi⸗ 
nifters Hrn. von Viereck von Diterichs erbauet. Dee 

Thurm derſelben, und das hier befindliche Schloß und der Gar⸗ 
ten, fo wie die hier von dem Beſitzer Hen. Staatsminiſter von 
Vo ß getroffenen landwirthſchaftlichen Einrichtungen, verdies 
nen Aufmerkſamkeit. In dem Gewoͤlbe der Kirche find — 
einige merkwuͤrdige Mumien. 


Brchhbinder. Von dieſem zuͤnftigen Gewerbe hatte 
Berlin im Jahr .goe, 54 Meiſter, 51 Geſellen und eq Lehr⸗ 
linge. Verſchiedene haben ſich durch vorzuͤglich ſchoͤne Arbei⸗ 
ten einen Namen gemacht, und mehrere halten offene Laͤden, 
und handeln mit Schulbuͤchern, Geſangbuͤchern, Calendern 
und aͤhnlichen gebundenen Sachen und Schreibmaterialien. 


Buchdrucker. Die Buchdruckerkunſt iſt, beſonders in 
der neuern Zeit, hier ganz vorzuͤglich geſtiegen, und einige 
Buchdruckereyen, beſonders die des verſtorbenen Ungers, ha: 
ben wahre Prachtwerke geliefert. Jeder Buchdrucker muß ein 
eigenes Privilegium zur Anlegung einer Buchdruckerey ſich er⸗ 
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werben und nachweiſen, daß er nicht allein dieſe Kunſt or⸗ 
dentlich erlernt, ſondern auch das bendthigte Vermoͤgen beſitze 
GSie find uͤbrigens unabhaͤngig von einander und nicht geſchloſ⸗ 
ſen. Das ſogenannte Poſtuliren bey denſelben iſt ſowohl hier 
als in allen Preußiſchen Staaten, unter dem gten Octoberrgog 
zaͤnzlich verboten. Die ſaͤmmtlichen hier angegebenen Buch⸗ 
drucker unterhalten 96 bis 100 Preſſen, Aber 100 bis 150 Ges 
ſellen und gegen 40 Lehrlinge. Da nicht alle Preſſen immer 
im Gange ſind, ſo kann man annehmen, daß woͤchentlich 100 
allen Papier verdruckt werden, und wenn man dieſe im 
Mittelpreiſe, den Ballen zu 15 Rthlr., anſchlaͤgt, ſo iſt der 
Papierbedarf dee hieſigen Buchdruckereyen jaͤhrlich go, ooo Rthlr. 
Die jetzt hier befindlichen Buchdrucker find folgende: 1) Birn⸗ 
ſtiel. 2) Brinck, Jaͤgerſtraße No. 26. 3) Decker, Wilhelms⸗ 
ſtraße Mo. 75, iſt zugleich geheimer ObersHofoucdruder und 
drut aud) Moten. Auch find bey ihm die neu erſchienenen 
Edicte und Verorduungen gu haben. 4) Dieterici, Spandauer⸗ 
firafie Mo. 5e, Hat zugleich eigenen Verlagshandel. 5) Eger, 
Adlerſtraße Ro. 14. 6) Gebruͤder Gaͤdicke, Scharrnſtraße 
Mo. 4, haben zugleich Handel mit eigenen Verlagsbuͤchern. 
7) Hayn, Zimmerſtraße No. 29. 9) Luͤtfaß, Adlerſtraße 
No.s, zugleich Verleger. 9 Muͤller, Schuͤtzenſtraße Ro. 51. 
20) Paͤtſch, Scharrnſtraße No. 28. 1) Pauli, neue Coms 
manbdantenftrafe Mo. 34. 12) Platen, Leipzigerſtraße No. 37, 
beſitzt aud) Noten Druckerey. 13) Rellftab, Jaͤgerſtraße Mo.rg, 
beſitzt ebenfalls Noten-Drucerey und Mufitalien:Handel. 14) 
Quien, Mohrenſtraße Mo. so. 15) Schmidt, Breiteſtraße 
Mo. g, zugleich Berleger. 16) Spaten, Wilhelmsſtraße Rv. 83. 
27) Spener, Letzteſtraße Mo. 12. 18) Starke, Charlottenftra: 
fie Mo. 15, druckt aud Noten. 19) Unger, Jaͤgerſtraße No. 43, 
Hat auch Noten⸗Druckerey, den Kalender: Pacht, Zeitungs: 
Gerlag und Verlagshandel. 20) Gebrider Wegner, Grins 
fixafe Mo. 18. 21) Weiß, Heiligegeiſtſtraße Mo. 54. 99) 
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Zirngiebel, am Haakeſchen-Markt No. 2. -23) Die Juͤdifche 
Buchdruckerey, im der Heidereitergaſſe No. 8. 
Buchhandlungen. Die hieſigen Buchh andler find ebere 
falls an keine Zahl gebunden, und völlig unabhaͤngig vor eins 
ander. Jeder hat ein eigen erworbenes Privilegium, und wer 
um ein ſolches nachſucht, muß nicht allein nachweiſen, dag er 
dieſen Handel ordentlich erlernet, ſondern auch als Diener ei⸗ 
nige Jahre conditionirt, und das in den Geſetzen beſtimmte 
Vermogen von 6000 Rthlr. beſitze. Schon im Jahr 1658 
wurde Rupert Volker als ordentlicher Buchhaͤndler privilegirt, 
und feitdem Hat ſich die Anzahl bis anf 2g vermehrt, welde 
dm Saher 1801, 27 Diener und 22 Lehrlinge unterhielten. 
Mefrere-her hiefigen Sudhandlungen haben fic) durch ihren 
ausgebreiteten Handel. beruͤhmt gemacht, und dadurch ſo wie 
beſonders durch ihre eigenen Verlagsartikel zum Flor der Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſehr viel beygetragen. Man kann ſie eintheilen: 
in Sortiments⸗ und Verlags-Buchhaͤndler, in bloße Verlags⸗ 
Buchhaͤndler, und in franzoͤſiſche Buchhaͤndler. Nach dieſer 
Eintheilung find hier, A. Sortiments- und Verlags⸗ 
Budhandler: 1) Belitz, Koͤnigsſtraße Mo. 9. 2) Franke, am 
Schloßplatz Mo. 12.3) Feb lich, Konigsſtraße No. 62. 4) Haude 
und Spener, zugleich Zeitungs⸗Verleger, Schloßfreyheit Ne. 9. 
5) Himburafhe Buchhandlung, Stechbahn Moz 5. 6) Langes 
fhe Buchhaudlung, Schloßplatz Mo. 1. 7) Matzdorf, Stech⸗ 
Hahn Mo. 6. g) Marrer, Poſtſtraße Mo. eg. 9) Muͤller, 
Breiteſtr aße Mo. 24. 10) Myliusſche Buchhandlung, Gri: 
derſtraße Mo, 4. 11) Micolai, Bruͤderſtraße Mo, 23. 12) 
Oehmigke der Juͤngere, am alten Backhof Mo.9. 13) Pauli, 
Bruͤderſtraße Morar, 24) Realſchut-Buchhandlung, Koch⸗ 
ſtraße Mo. 16. 15) Schoͤne, Stechbahn Mo. 4. 16) Voßi⸗ 
fhe Buchhandlung, Breiteſtraße Mo 9. 17) Buchhandlung 
des halliſchen Waifenhaufes, Poſtſtraße Mo. 27. B. Bloße 
Verlag s-Buhhdndler: 18) Academifthe Buchhandlung, 


ra 


9° Buchholz. Buͤrger. 
Ober⸗Waſſerſtraße Mo. 11. 19) Lagarde, Oberwallſtraße Mo. ʒ. 


£0) Nauck, Hausvoigteyplatz No. 1. 21) Oehmigke der Aeltere, 


deipzigerſtraße Mo. 50. ee) Rottman, Bruͤderſtraße Mo, ra, 
23) Gander, Kurſtraße Mo. 52. 24) Schuͤppel, neue Come 
mandantenftrafe No. 34. 25) Wittich , Leipzigerſtraße Mo. 3B. 
26) Vieweg, Spandauerftrafe Mo. 55. C. Franz fife 
Buchhaͤndlher: 27) Barbiez, an den Werderſchen Muͤhlen. 
28) Quien, Yagetftrafe Mo, 48. 29) Umlang, Bruͤderſtraße 
Moi 40. D. Die ſelbſt verlegenden Buchdrucker 
kann man aud hierher zaͤhlen, und zwar vorzuͤglich: 30) Dek⸗ 
fer, Wilhelmsſtraße Mo. 75. 81) Dieterici, Spandauerſtraße 
Mo. 52. 32) Gebruͤder Gaͤdicke, Scharrnſtraße Nö.4. 35) Uns 
get, Jaͤgerſtraße No. 43. 34 Sdmidt, Breiteſtraße Mo. g. 
Buchholz oder franzoͤſiſch Buchholz, ein Dorf ¥ 
Meile von Berlin, im Niederbarnimſchen Kreife. Man fins 
det Hier 35 Feuerftellen und 313 Menſchen, welche einen frans 
zoͤſiſchen Prediger haben, zum Theil noch von den franzoͤſiſchen 
Eingewanderten abſtammen, und franzoͤſiſch ſprechen. 
Buckow, Groß⸗, Mediatſtadt im Lebuſiſchen Kreis 
fe, neben dem Flecken Klein-⸗Buckow, § Meilen von Berlin. 
Sm Jahr 1801 waren hier 177 Feuerſtellen, 1 Kirche, Schul⸗ 
Haus und 1300 Menſchen. Die Nahrung der Einwohner be⸗ 


ſteht in Hopfenbau und Handwerksbetriebe. 


Buͤcherantiquare, ſiehe Antiquare. 

Buͤchſenmacher. Sm Jahr wor waren hier 5 Meiſter, 
6 Gefelien und 3 Lehrlinge. 

Baͤchſenſchaͤfterʒ 1gor waren 3 Meiſter und 5 Ge: 


fellen., Es ift ein zuͤnftiges Gewerbe. 


Buͤrger oder Burgerfhaft. Die in dey Stadt mit - 
Grundſtuͤcken oder gum Betriebe birgerlicher Nahrung beſon⸗ 
ders verpflichteten, angefeffencn Einwohner, Heifen Sarg er. 


A 


Buͤrgerhoſpital. Viieger Rettungs. Iuſtieut. gi 


Ber ein Grundſtuͤck Gefigen, oder ein buͤrgerliches Gewerse 
teeiben will, mug fid das Buͤrgerrecht erwerben, welches durch 
den Magiſtrat gegen Ableiſtung des Burgereides ertheilt wird. 
Der Eingebohrne bezahlt nur wenige Gebuͤhren fuͤr die Aus: 
fertigung ; der Fremde aber muß feit xox fdr diefes Meche 


goo Rthlr. zur General⸗Invalidencaſſe zahlen, wofuͤr er dann 


ebenfalls, fo wie die gebohrnen Berliner, Cantonfrey iſt. 
Sonſt ſind die Buͤrger noch verbunden, die Feuerwachen zu 
leiſten, und wenn Berlin ohne Garniſon ſeyn ſollte, die 


Wachen zu beſetzen. Die geſammte Buͤrgermaſſe beſteht in 


Anſehung ihres Nahrungsgewerbes, ohne die in Koͤnig⸗ 
lichen Dienſten ſtehenden Perſonen, aus folgenden Cla ſſen 
‘a)atis Der producirenden Claſſe. 2) aus det Claſſe der veredelnden 


Rinfte, dee Handwerker und Profeffioniften. 3) aug der. Hane 


deltreibenden Claffe. 4) aus der mit Kunſtloſer Arbeit fich naͤh⸗ 
tenden Claffe. 5) aus der Claffe der Rentiers oder der von eige: 
ten Mittein ickenden. 6) aug der Claſſe der von Almofen fez 
Genden. — Wittwen und ledige Franenzimmer, welche Grund: 
ſtuͤcke Gefigen, oder ein buͤrgerliches Gewerbe fortfeben, gehd⸗ 
kon ebenfalls zur Buͤrgerſchaft, und Militaͤrperſonen, welche 
ſich Hier ankaufen, muͤſſen ebenfalls das Buͤrgerrecht erwerben. 


Buͤrgerhoſpital, fiche Hoſpital, neues. 


Buͤrger⸗ Rettungs- Inſtitut. Es iſt 1796 zur Un⸗ 
terſtuͤtzung der arbeits⸗ and nahrungslos gewordenen Birger, 
von inenfhenfreundliden Privatperfonen geftiftet Worden, um 
diefe in ben Stand gu fegen, fich und. den ihrigen fir die Que 

kunft den noͤthigen Unterhalt gu erwerben. Die Geſellſchaft 
erhielt ein Genehmigungs «Patent unter ven 31 Octob. 1796. 
Nach den Gefegen des Guftituts foll nur demjenigen berlinſchen 
Buͤrger geholfen werden, der ohne fein. Verſchulden durd 
widrige Ereignifje in Berfall feines Gewerbes gerathen if. 
Nachdem ein ſolcher fein Antiegen angebracht Hat, werden feis 


i 


92 . Buͤrgerſteig. Eee: ne 
ne Umſtaͤnde von dazu abgeordneten Mitgliedern genau nutes? 
fucht, und wenn dieſe wirklich bedirftig befunden worden, ſo 
wird die Sache bey der Quartalfigung der Geſellſchaft vorge⸗ 
tragen. Dieſe werden auf dem Berliniſchen Rathhauſe gehal⸗ 
ten. Nach Mehrheit ber Stimmen wird hier aͤber einen ſol⸗ 
her entſchieden. Die Namen der Huͤlfe Beduͤrfenden werden 
in ein Glacksrad geworfen, und dann ſo viele herausgezogen, 
alg der Beſtand der Caffe erlaubt. Jeder, der von der Geſell⸗ 
ſchaft Unterſtuͤtzung erhaͤlt, die ohne Intereſſen erfolgt, macht 
ſich anheiſchig, von der zweckmaͤßigen Verwendung des Gel⸗ 
des und dem dadurch bewirkten guten Erfolge, binnen Jahres⸗ 
frit Nachricht gu geben. Die. Geſellſchaft mmine jeden gerin⸗ 
gen Beytrag gu ihrer wohlthaͤtigen Caffe an; wer aber. cin 
ſtimmfaͤhiges Mitglied werden will, muß jaͤhrlich wenigſtens 
ao Rthlr. beytragen. Der Stimmfaͤhigen waren im Decem⸗ 
ber 1805, 208, wozu nod die Aerzte, Chirurgen und Apothe⸗ 
fev fommen, die durch unentgeltliche Heilmittel fic) der Noth⸗ 
‘feidenden aunehinen. Die jaͤhrlichen Geytrage der Mitglieder 
Setrugen 3129 Rthlr. Das Stamincapital der Geſellſchaft bee 
trug 10,050 Rthlr. und der Kinig unterſtuͤtzt dieſelbe jaͤhrlich 
mit 2100 Rthlr. In der letzten asten’ Vertheilung 1805 wur⸗ 
be die Summe von 4886 Rthlr. an 52 Familien durchgaͤngig 
verarmter Handiverter gereicht. Die Directoren beſtehen ans 
dem Hen. Staatsminiſter Baron von Reck, Hen. Geheime⸗ 
rath von Sellentin, und Arn. Geh. Juſtitz⸗ — und 
Stadtgerichts⸗ Director Gerres heim. 

Buͤrgerſteig. In allen Straßen iſt an den Haͤuſern, 
ein 3 und mehrere Schritte breiter Gang, abgefondert von dem 
Fuhrwege, welder Buͤrgerſteig genannt wird, und fir die 
Fußgaͤnger beſtimmt iff, Diefer Buͤrgerſteig muß von der 
Hauseigenthuͤmern immer ſauber gehalten werden, und man 
darf darauf weder fahren, reiten nod) Holz kleinnachen oder 
denſelben verſperren laſſen. Vorſtehende Kellerhatfe, Treppen 


Vairger» Weifeninder. Caffe, Bullenwinkel. 93 


und Auffahrten, haben in mehreren Straßen zur Bequemlich⸗ 
keit der Fußgaͤnger, weggeriſſen werden muͤſſen, und Niemand 
barf dergleichen neu anlegen oder baufaͤllige ausbeſſern laſſen, 
ſondern muß in dem letztern Falle ſie ganz wegſchaffen laſſen, 
In einigen Straßen ſind die Buͤrgerſteige mit ſogenannten 

Riintern gepflaftert, umd fie geben Aberhaupt, felbft bey dens 

ſchmutzigſten Wetter, dem Fußgaͤnger einen guten und ſicheren 

Gang. Die Buͤrgerſteige ſollen nach und nach alle ſo ſchoͤn 
gepflaſtert und eingerichtet werden, damit Niemand genoͤthigt 

iſt, im tiefen Schmutze wie auf dem Damme zu gehen, und 

immer mehr die Ungluͤcksfaͤlle durch Wagen und Reiter vermie⸗ 

den werden. Auch ſollen in den Straßen hin und wieder feftere 

Ueberginge ber den Damm angelegt werden, 


Buͤrger -Waifentinder .  Caffe.. Diefe febe alte Sit 
sung ſteht unter dem Magiftrate, und es werden daraus Kna ⸗ 
ben und Wartefrau erhalten. 

Buͤrſtenbinder. Dieß zunftige Gewerb e war im Set 
aGon Hier 12 Meifter, 14 Gefellen and 2 Lehrlinge ftark, - 

‘Dullengaffe An der Stralauer Vorſtadt, geht mit 

No.2 von der Muͤhlen⸗ und Holzſtraße bis Mo. se an die 
große Frankfurterſtraße, und zuruͤck bis Mv. 40. Sie iſt 1200 
Schritte lang, und — wae Garten and — 
nungen 
Bullenwinkel, cin Gaßchen im Berliner Viertel, 
geht von der Stralauer Mauer bis zum Sener ee 
Jat ai Haͤuſer uhd iſt 150 Schritte fang. 

Bullenwinkel, ein Gaͤßchen ohne Ausgang ith Bers 
liner Viertel, in der Roſenſtraße, nahe an der neuen Frie⸗ 
drichsſtraße, mit 3 Haͤuſern wid go Schritte lang. 

_  Bullenwinkel , ein Gaͤßchen in Ale: Kolin,‘ geht von 
der Spreegaſſe bis an den Muͤhlengraben, hat 4 Haͤuſer unz 


94 Buntpapier⸗ Fobrife. - Cabinet, geheimes. 
iſt 125 Schritte lang. Vor der Befetiguug Gerling — 
Koͤllniſche Stadtmauer bis hierher. 

Buntpapier⸗Fabrike, welche Marmor⸗ und andere 
mehrfarbige und einfarbige Papiere a hat C. A. —— 
Fe, Lindenſtraße Ro. 61. 

Bunrgſtraße, im berliner Viertel, oder die * an 
der Spree, rechts und links der Langenbruͤcke, geht bis an - 
bie Hertulesoriie, ber die Koͤnigsſtraße, fleine Burgitrage, 
Wurſthof und neue Friedrichsſtraße, enthaͤlt 27 Haͤuſer und 
t goß Schritte lang. Bemerkenswerthe Gebaͤude find No. 19 
bie Militar: Academie, No.21 das Hintergebaude des Joachims⸗ 
thalſchen Gymnaſiums, und Mo. 25. Dieſe Straße war noch 
im a7ten Jahrhundert ein ſchmutziges Ufer der Spree, welches 
dann aa Fuß erhoͤht und mit einer maſſiven Schaͤlung / und ei⸗ 
ſernen Einfaſſung verſehen wurde. Gegenuͤber befindet ſich das 
Koͤnigliche Schloß, von dem fie den Namen hat. Bey Mo. 28 
‘ging fonft cine Bruͤcke uͤber die Spree nach dem Schloſſe, wel⸗ 
che die Cavalierbruͤcke hieß. 
Burgſtraße, kleine, geht ons der —— 
Burgſtraße bey, Mo. ag nach. der Heiligengeitfirage, wo fie 
uͤberbaut iff, und enthaͤlt außer den Eckgebauden nur a Haͤu⸗ 
ſer. Sie ‘if 90 Schritte lang. Ehemals hieß dieſe kleine 
Siraße der Durchgang, das — das Frauengaͤßlein 
oder auch die Waſſerſtraße. * 

Butterhaͤndier. G2 giebt bier a7 eigen mn piviegit und 
in” eine Innung verbundene Butterhandler. Auger dieſen ver⸗ 
ſehen aber auch die Landleute und andere auf den Maͤrkten die 
Siadi mit Butter. 


Cabinet, geheimes. Das geheime Cabinet’ beſorgt 
die unmittelbarr Corvefpondeny Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs in 


* 
‘ 
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Civilſachen, und expedirt die von Hoͤchſtdenenſelben getroffenen 
Veſchluͤſſe und Entſcheidungen, welche dann Cabinetsreſolutio⸗ 
nen genannt werden. Militaͤr⸗ Angelegenheiten gehen durch 
die General⸗Adjutantur. Es begleitet den Koͤnig uͤberall, und 
iſt nur bey dem Hierſeyn des Monarchen in Berlin. Gefus 
chen bey dem Kinige, Aber welche ſchon in Landescollegien 
geſprochen worden, muͤſſen die Beſcheide beygelegt werden, 
Preußiſche Unterthanen geben dergleidhen unter der Aufſchrift 
Au Roi, oder an Gr. Majeftdt den Rinig, franco. auf die 
Poff, wo fich jedoch der Abfender namentlich angeben muf, 
Die Antworten erfolgen ohne allen Aufſchub. Das geheime 
Cabinet beſteht aus/ geheimen Cabinetsraͤthen, Herren Bey⸗ 
me und Lombard, 6 geheimen Cabinets-Sekretaͤren, und 
x Journaliſten. J 


Cabinets. Archiv, fiche Ar hiv Cabinet, 


7 Cabinets » Miniſterium · Geheimes oder D epar⸗ 
tement der anéwartigen Affairen. Dieß hohe Des 
pavtement. erridjtete Rinig Friedrich Wilhelm L, um 
bas Jahr 1733. Zu dem Reſſort deffelben gehiren die aus: 
wartigen Staats: und deutſchen Reichs - Angelegenheiten ; die 
Correfpondeny mit den Koͤniglichen und fremden Gefandten; 
die Graͤnz⸗ und Arreſtſachen gegen Fremde, gemeinſchaftlich 
mit dem General⸗Directorio, dem ſchleſiſchen Finanzdeparte⸗ 
ment und dem Juſtitz-Miniſterio; alle Verwendungsſachen 
im YAuslande; bey den Koͤnigl. Hausangelegenheiten und bey. 
ben Landes Hoheits: Sachen die Concurreny in fo. weit es auf 
auswaͤrtige Verhaͤltniſſe und Correfpondeng anfimmt; Anftels 
fung der Conſuln; Cenfur der Zeitungen und politifch - hiftoris 
ſchen Schriften; -Oberauffidht Aber das, Geheime- Cabinetss 
archiv, fo wie uͤber die Staats: und Landes: Archive; Aufbe⸗ 
wahrung dev grifern Staats⸗ und Majeftats: Siegel, u. ſ. w. 
Un der Spige des geheimen Cabinets + Minifteriums ſteht deg 


=“ 
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Staatsminiſter, Here ‘Graf von Haugwis. Sernet 
gehiren dazu: 6 vortragende oder geheime Legationsrathe, 


und 6 geheime expedirende. Sekretaͤre; das Bureau des Cabi⸗ 


hets« Minifterit far bie eigentlich politiſche Correfpondeny mit 
2 Mitgtedern; die geheime Canzley file die nicht politiſche 
Torvefpondeny mit g Mitgltedern; die Legations-, Bureau? 


und Bibliothet: Caffe des Cabinets; 1 Cenfor der hiſtoriſch⸗ 


politiſchen Schriften; 1 Cenſor det Hiefigen Zeitungen; 1 Doll⸗ 
metſcher dee orientaliſchen Sprachen; eine Bibliothek, und 
ber geheime Ober⸗ Hofbuchdrucker. Der Grund gu der Biblio⸗ 
thek it durch die vormals im geheimen Archive beſindlich ge⸗ 
weſenen Buͤcher gelegt, und im Gabe 1798 die Bibliothek des 
geheimen Legationsraths von Steck dazugekauft worden. An⸗ 
bringen bey dem Cabinets-Minifterio werden an Sr. Majeſtaͤt 
den Koͤnige adreſſirt, mit der Beyſchrift: zur Eroͤffnung 
be hohen Cabinets: Miniſterüi. 


Cadettencorps und Cabettenhaus, in bee neuen 


— No. 13. Dieß ſchoͤne Gebaͤude ließ Fried 
Pridy der Einzige nach Ungers Angabe 1776 errichten 
und dann dag ſeit 1790 gebrauchte, fo dahinter gelegen, ‘abs 
reißen. Es iſt ein gleichſeitiges Viereck vor drey Geſchoſſen. 
Die vordere und Hiritere Stirnwand iſt mit einem Portal 
doriſcher Ordnung gezieret. Die vordere Hat einen Galton, 
Aber der Hauptthire das Bruſtbild der Minerva, und init 
Siebelfelde die Anfferift: Martis et Minervae alamnis, 
Hinter dem neuen Gebaͤude ant Stadtgraber, find die Haus 


ſer zur Oekonomie und auch ein Krantenhaus, Im Hinterge⸗ 


Bande it der Speiſeſaal, und die Maſchine, vermittelſt wel⸗ 
cher die Speiſen aus der Kuͤche herauf gewunden werden, 
merkwuͤrdig. Durch ein auf der nicht weit entfernten Spree 
angebradjtes Druckwerk, wird das Wafer in große Kuͤbel 
bis unter das Dach geleitet, und ſowohl zum Gebrauche als 
aud wegen Feuersgefahr im ganzen Gebaͤude vertheilt. Auf 

dem 


‘ 


1 
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Hofe ift cite Wache, und die Wohnung des Commandeurs 


und. Directors diefes Corps, Herrn Ober(t - Lieutenant von 


Proͤck, iſt dem Hauſe gegeniiber No. 36 Fis go. Die Ges 
neral⸗Inſpection aber diefes und die ProvingialsCadettencorps, 
hatte von 179+ bis 1g06 der General-Lieutenant von Ruͤchel, 
weldhem diefe Inſtitute große Verbefferungen gu verdanten has 
ben. Jetzt ift Chef der Hr. Obrift von Lingelsheim. Um 
junge Edelleute zum Militaͤrdienſt vorzubereiten, und ihnen 
in den ndthigen wiſſenſchaftlichen Kenntniffen Vordbunger zu 
verſchaffen, find ſchon von Koͤnig Friedrich Wilhelm 1, die 
Cadetten⸗Inſtitute errichtet, von Friedrich dem Einzigen er⸗ 
weitert, und von Friedrich Wilhelm IL. und Friedrich Wile 


helm III. zweckmaͤßiger eingerichtet worden. Dieſe Erzie⸗ 


hungsanſtalt iſt blos fuͤr den inlaͤndiſchen Adel beſtimmt, und 
Austinder duͤrfen nur auf immediate Erlaubniß des Koͤnigs 
aufgenommen werden. In denfelben werden die jungen Edel⸗ 


. feute anf, Koſten des Staats in allem ganz frey unterhalten, 


unterrichtet und erzogen. Um darinnen aufgenommen gu were 
den, wendet man fic) an den Director. Vor dem zwoͤlften 
Lebensjahre wird niemand angenommen, und die eheliche, ade 
lidhe Geburt muß durch unverddchtige Kirchenzeugniſſe nad: 
gewiefen werden. Die Erziehung ift militarifeh, und. die Cas 
detten find in Compagnien vertheilt, Sie werden, neben dem 
Schulunterricht, auch .in den Waffen und in allen den Kuͤnſten 


geuͤbt, welche dazu dienen, dem Koͤrper Gewandheit und dem 


Gemůuͤthe Unerſchrockenheit zu geben. Sie thun bey ihrem 
Corps, wie gemeine Soldaten, Dienſte, beziehen als ſolche 
Mittags um 1x Uhr die Wache in dem Hofe, beſetzen einige 
Poſten, von welchen fle wie gewoͤhnlich abgeloſt werden, und 
diejenigen, welche ſich durch Geſchicklichkeit und gute Auffuͤh⸗ 
tung gquszeichnen, werden zu Unteroffizieren avancirt. Letztere 
werden ‘als Offiziere und die anderen als Freycorporale nach 
ber Beſtimmung des Koͤnigs in die Regimenter verſetzt. Dice 
ats . & 
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. jenigen, welche ſich durch Fahigteiten befonders auszeichnen, 
tommen erſt in die adliche Militar = Academie. Aus den, Pro⸗ 

vingial Cadettenfdufern fommen die jungen-Leute in das hie 
fige Cadettencorps. Ihre Uniform befteht in blauen Ricken 
mit rothen Auffchlaͤgen, gelben Weſten, weißen Beinkleidern, 
ſchwarzen Stiefeletten, Pallaſch und ſilbernen Treſſenhuͤten. 
Ihre Offiziere find gediente Offiziere von der Armee, welche 
durch Kenntniſſe imd Gemuͤthsgaben ſich zum Erziehungsge⸗ 
ſchaͤft qualificiren. Den Unterricht erhalten die Cadetten von 
eigens dazu angeſtellten Lehrern, und außer den Lehrſtunden 
ſind ſie der ſpeziellen Aufſicht angehender junger Gelehrten 
unterworfen, welche daneben die Pflicht auf ſich haben, ihre 
uUntergebenen zum Fleiß anzufuͤhren, und denen, die es beduͤr⸗ 
fen, in den Anfangsgriinden nachzuhelfen. Auch befommen 
bie Cadetten mowatlicy acht Groſchen Taſchengeld. Bey jeder 
Compagnie koͤnnen noch drey Penfionaive angenommen werden, 
bie mit den andern gleichen Unterhalt und gleichen Unterricht 
genießen, und dafir jaͤhrlich coo Rthlt. bezahlen, wovon ſie 
monatlich x Rthlr. Taſchengelb zuruͤck erhalten. Dieſe Pen⸗ 
flonairs haben den Vortheil, daß fle vor dem zeten Sabre. ih: 

tes Alters angenmmen werden, det Diſpoſition ihrer Aeltern 
aͤberlaſfen bleiben, und nach deren Wunſch bey dieſem oder 
jenem Negimente veingeftellt werden. Die Cadetten werden 
ununterbrochen in den militaͤriſchen uebungen unterrichtet, 
find die Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, welche gelehrt werden, 

find: Philoſophie, Geſchichte, deutſche Literatur, Maturges 

ſchichte, Phyſik, ſchoͤne Kuͤnſte, Geographie, Mathematik, 

deutſche Sprache, Militaͤr⸗ Encyclopaͤdie, Planzeichnen, Or⸗ 

thographie, franzoͤfi iſche Sprache, Zeichnen, Fechten, Volti—⸗ 

giren und Tanzen. Unterricht im Reiten erhalten fie auf der 
Koͤnigl. Reitbahn woͤchentlich zweymal. Alle Jahre wird im 
Anfang des Aprils cin großes Eramen in Gegenwart tes Ki: 

nigs, der Pringen 2. gehalten, Wobep diejenigen, welche fic 
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aus zeichnen, durch Praͤſente bélohnt.und aufgemuntert werden. 

Hierauf ſolgt ein glaͤnzender Ball. Außerdkim geben die Com⸗ 

pagniechefs zuweiien kleine Baͤlle, um die Zoͤglinge zu einem 

anſtaͤndigen Benehmen in Geſellſchaften gu gewoͤhnen. Auch 

beſitzt das Corps ein Naturalien: und Maſchinen⸗Cabinet und 

cine Landcharten: Sammlung ; desgleichen eine Bibliothek, pi 

welcher jaͤhrlich roo Rthlr. firitt find, und wozu noc) bie Spei⸗ 

fegeldet und Utenfilien det Abgegangenen, bis zur Wiederbes . 
fegung der Stellen, geſchlagen werden. Das ganze Cadetten: 

corps befteht aus 6 Compagnien in Berlin, a in Stolpe, rin 
Culm, und + th Kaliſch. Gn Berlin find auger den Chefs 
und Ditectot dabey angefege: 5 Vapitains, 5 Second: Capiz 
tains, x Sngenieurs Capitain, x Ingenieur⸗ Lieutenant, 1 Prez 
diger, x Auditeur, x Arrt, 4 Chirurgen, 5 Feldwebels Vieutes 
nants, x Commiffarius, 11 Profefforen, eo Gouverneurs 
und 19 andere Lehrer. Die biefigen 6 Compagnien enthalten 
jede 70 Clever. 


Canonierſtraße, auf dev Friedrichsſtadt, geht mit 
Mo, 2 bey ber Kronenſtraße an, Aber die Mohren⸗, Tauben⸗ 
Jaͤger⸗ und Franzoͤſiſche Straße, bis Mo. or an die Behrent 
ſtraße, und zuruͤck bis Mo. 46 an bie Dreyfaltigteits Kirche, 
Sie ift 670 Schritte lang, 


Cantons Verfaſſung. Berlin, fo weit es in den 
— liegt, und alſo auch das Voigtland ausgenom⸗ 
men, gehoͤrt zu keinem Militaͤr⸗CTanton. Seder in Berlin ge⸗ 
bohrne Einwohner iſt vom Soldatenſtande frey. Fremde, 
welche ſich Hier niederlaſſen wollen, muͤſſen zur Erwerdug | 
diefer- Freyheit, feit Bor, 200 Rthlr. zur Gnvaliden = Caffe 
fit dad Buͤrgerrecht bezahlen, welches Hingegen die hier Gee 
bohtnen fdr wenige Thaler erhalten. Bu dieſem Befehle gas 
ben. viele in den Provingen Gebohrne Anlaß, welche ſich blos 
deshalb hier niederließen, um vom Militar: Dienkt frey pt 

— @s.* 
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werden. Die Soldatenſohne, fo hier gebohren werden, gehoͤ— 
ren jedoch ebenſalls wieder zum Soldatenſtande. 
Capelle, Koͤnigliche. Es iſt allgemein bekannt, daß 
ſeit dem Regierungs-Antritte Friedrids Ves Einzigen 
die Capelle immer vortrefflich und mit mehreren wahren Birs 
tuoſen beſetzt geweſen iſt, und daß große Summen auf ihren 
Unterhalt verwendet werden. Die Mitglieder derſelben ſtehen 
nicht allein burch thre vortrefflichen Talente in großer Achtung 
und angemeſſenen Beſoldungen, ſondern nach dem Reglement 
vom x Sept. 1G00 iſt auch ein Fond zur Unterſtuͤtzung ihrer 
Wittwen und Waiſen geſtiftet worden. Zur Carnevalzeit hat 
‘pas Puhlicum Gelegenheit, die Talente der Koͤnigl. Capelle 
bey Auffuͤhrung der großen italieniſchen Opern, zu bewundern. 
Im Jahr 1805 ſtanden bey derſelben: — Capellmeiſter, Hr. 
Righini und Hr. Himmel, 2 Conzertmeiſter, x Hatfenift, 
gt Givloniften, 4 Braifhifien, 8 Violoncelliſten, 4 Contras 
baſſiſten, 3 Floͤtraverſiſten, 5 Hautboiſten, 5 Fagottiſten, 7 
WaldHorniften und 3 Clarinettiften. Mehrere von déefen har - 
bent fich durch eigene Compofitionen allgemein auf-das Vortheils 
, hafteſte bekannt gemacht. (Siehe Componiſten.) 
Capelle, ſiehe Franzoͤfiſche Kirche auf der 

Louiſenſtadt. 

Carneval. Die Zeit Ses Carnevals, im Januar und 
Anfang Februars, wird zwar hier nicht fo oͤffent lich ats in 
Rom und anderen Orten gefeyert, und bleibt Taufenden von 
den berliner Einwohnern unbemerkt, hat aber doch fuͤr viele, 
—beſonders fuͤr Fremde, großes Intereſſe. In dieſer Zeit wech⸗ 
ſeln große italieniſche Opern „Redouten, Cour bey Hofe, und 
Affembleen bey den fuͤrſtlichen und andere hohen Perfoneir, 
_ Mit einander ab, fo daß befonders dtejenigen, welche bey Hofe 
Zutritt haben, taͤgliche Nahrung gue nicht gewoͤhnlichen Unters 
haltung finden. 


Cafernen. 101. 


Cafernen, find in mehreren Gegenden der Stadt gum 
Beſten der Soldaten, und um die Laft der Einquartirung den 
Buͤrgern zu erleichtern, erbanet worden. Friedrich der 
Einzige Hat dieſe Wohlthat beſonders ausgedbe. Die Ca: 
ſernen werden nicht blos von gemeinen Soldaten, ſondern 
auch von Unteroffizieren und Offizieren bewohnt. Rehrere 
von ihuen find vortrefflidhe Gebdude, uͤberaus grof, jedoch 
’ nicht von gleicher Gripe, Und ein Heiner Staat, in welchem, 
trof der grofien Menge von 6 bis goo Bewohnern, dod) Ord: 
nung und Difciplin herrſcht. Die großen und luftigen Hoͤfe 
derſelben, find fuͤr Aeltern und Kinder gine Quelle der Gefund- 
Heit. Alle Soldaten haben jedoch nod nidt in den Caſernen 
aufgenommen werden fonnen, und es find noc) mehrere in deg 
Buͤrgerhaͤuſern einquartirt. Folgende Cafernen find nach und 
nod) erbauet worden:.1) Fir das Regiment von Moͤllendorf, 
am halliſchen Thore; fiir 96 Beweibte, 394 Unbeweibte, 12 
Unteroffigiere und e Offigiere. 2) Fir das Regiment Farft vow 
Naſſau ⸗Oranien, in der Caſernenſtraße am Brandenburger 
Thore. 3) Fuͤr das Regiment Graf von Kunheim, in der 
neuen Friedrichsſtraße und an der Contre-Escarpe, von der⸗ 
ſelben Groͤße, wie die des Regiments von Moͤllendorf. 4) Fir 
bas Regiment von Arnim, in der neuen Commandantenftrafe. 
5) Fir das Megiment von Lariſch, in der neuen Friedrichss 
ſtraße. 6) Fuͤr das Regiment von Winning, an der Contre: 
Escape. 7) Fir das erfte Artillerie : Regiment, in dev Frie⸗ 
drichsſtraße, zwiſchen der Ziegel: und Rirchhofs- Strafe. 8) 
Far das dritte Arttllerie-Regiment, in der neuen Muͤnzſtraße. 
9) Fir das veitende Artiflerie: Regiment, auf dem Weiden⸗ 
damm. “10) Ebenfalls fiir die veitende Artillerie, in der Fries 
drichsſtraße, am Oranienburger Thore. Dieſe enthalt vore 
zuͤglich Stallungen. 11) Fir die Huafaren, in der Wilhelms⸗ 
ſtraße Mo. 2 u. 3; und in der Huſarenſtraße. , 


~ 
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Caſernenſtraße, auf der Neuſtadt, geht: vony ‘Bran 
denburger Thore, an der Stadtmauer bis an die Spree, ents 
Halt nur 5 Haͤuſer und it 425 Schritte fang. No. x iſt die 
Caferne des Megiments First von Naffau:Oranien, welche 
Friedrich dee Einzige im Jahr 1767 erbauen lief. 

Caſſen⸗ Departement, ſiehe General: spiseetes 
rium, 

Caſſen, Koͤnigliche, ſiehe 1) Acciſe-Caſſe, Genes 
ral⸗, 2) Accife: Caffe. 3) Alaun⸗Caſſe. 4) Bauamts⸗Caſſe. 
5) Bau⸗Caſſe, Churmaͤrkiſche. 6) Bergwerks-Caſſe unter 
Bergweſen. 7) Chargen⸗Caſſe. 8) Civil⸗Etats⸗Caſſe. 9) 
Diſpoſitions⸗ Caſſe. 10) General-Domainen⸗Caſſe. 11) Chur⸗ 
maͤrtiſche Domainen⸗ Caſſe. 12) Extraordinarien-Caſſe. 3) . 

Forſtcaſſe unter Forftwefen. 14) Hofmarfdall « Ames - Caffe, 
35) KreiszCaffen, 16) Churmaͤrkiſche Kriegs = Calle. 17) Gee 
neral⸗Kriegs⸗Caſſe. 18) Magazin: Caffe. 19) Meliorations⸗ 
Gelder Caffe. 20) Mlombage: Caffe. 21) Salz-Caſſe. 22) 

Staͤdte-Caſſe. 25) Straf : Caffe, 

Caffino, eine befonders grog eingerichtete Reſſource, 
in der Charlottenftrafe Mo. 3r. 

, Cattun⸗ Manufacturen uno Cattun⸗Druckereyen. 
Die Cattune, welche in Berlin fabrizirt werden, befonders 
ie feinen Sorten, zeichnen fic durch Schoͤnheit fehr aus, und 
es werden hierdurch gegen drittehalb taufend Menſchen unters 
halten. Sm Jahr rgae waren hier 997 Cattunweberſtuͤhle im 
Gange, 407 Avbeiter in 16 Cattun- Manufacturen, und ors 
Arbeiter in 15 Cattun- Drucereyen, Manufacturen s Adreſſen 
find folgende; 1) Schroͤder, Inſelbruͤcke Mo. x5, 9) Iſaak 
Joſeph Hir ſch, Spandauerſtraße No. Go, 3) Wulff Sofeph 
Hir ſch, Kloſterſtraße No, 100. 4) Aron Goldſchmidt, 
Molfenmartt No. 2, 6) hig Sal. Jacob, Kloſterſtraße 
Mo, 64, 6) Dan, Mofe Wallad u, Comp, Rlofterfirage 
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Mo. gr. 7) Salom. Hirſch jun., Biſchef- und Spandauer: 
ftrafen-Ede. 8) Sacoh Midel, Biſchof⸗ und Spandauer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 9) Moſes Joſ. Hirſch, Papenſtraße Mo. 3. 
10) Sal. Joel Mauen, Spandauerftrafe-Mo. 60. 11) Lez 
‘vin Gerfon Wolf, Spandauerftrafe Mo. 50. 12) S. A. 
Cohen, Molkenmarkt Mo. 5. 13) Jac. Fuͤrſt, Molten 
markt No. 8. 14) J. H. Bur gs dorf, Molkenmarkt Neo. x2. 
15) Dav. Simon and Comp., kleine Praͤſidentenſtraße 
Mo. 7. 16) Moſiſch Wittwe und Tannow, Wilhelms: 
ftrafie No. 139. 17) Dav, Engel, Scharrenſtraße Mo. e. 
18) J. C. Ohrenberg, Friedrichsſtraße Mo. 230. 19) B. 
G. Manu, Wallſtraße No.7. 20) Gebruͤder Spal⸗r⸗ 
fafe, Breiteſtraße No. 2o. 21) ©. J. Bielfeld, Koͤnigs⸗ 
ſtrabe Mo, 26. ee) M. Hirſch, Konigsſtraße No. 10. 23) 
Chriſtian Eyſſen hardt und Comp., Koͤnigsſtraße No. do. 

24) Friedr. Paul Weber, Muͤhlendamm, No. Siehe 
auch baumwollene Waaren.) 

Cavalierbruͤcke, ging von dem Durchgange neben 
der Hofapotheke im Luſtgarten nach der Burgſtraße hinuͤbet. 
Sie wurde 1771, da fie baufaͤllig war, abgebrochen und nicht 
wieder erbauet, wird aber im — Leben noch oft anges 
fuͤhrt. 

Cavallerie, fiche Giarnifon, 

_ Chambre du fol pour Livre. Dieſe Anſtalt 
wurde unter Koͤnig Friedrich J. im Jahr 1709 von den fran⸗ 
zoͤſiſchen Refugirten errichtet. Zu der Caſſe derſelben trug 
ſonſt jeder Civil-Bediente der Colonie, von einem Livre ſei⸗ 
ner Beſoldung oder Penſion jaͤhrlich einen Sol bey, jetzt 7 pr. 
Cent der Befoldung oder Penfion, und daraus werden Wits 
wen und Waifen der Colonie unterhalten und andere Gnaden⸗ 
gehalte ertheilt. Die 4 Mitglieder verwalten diefe Anftalt 
unentgeldlich. 
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‘Chambres garnies, fiche miblirte Stuben. 
hargen » Caffen-» Directorium und General 
Chargen » Caffe, auf dem Koͤnigl. Schloſſe und taͤglich of: 


fen. Das Directorium hat der Staatsminiſter Herr Graf . 


_ von ter SGdhulenburg, und bey der General: Chargens 
Caffe ſteht als Haupt-Mendaut dev Kr. Kriegsrath S ch (hf 
fev, 1 Controleur, x Caffiver, und 2 Setretdve. Diefe Caffe 

hat die Einnahme der Gelder fir die ertheilten Pradifate, Tie 
tel und Gedienungen. Im Jahr 1696 den 1 Sanuar errich: 
tete Churfirt Friedrich, Wilhelm der Grofie sur Uns 

" terfttigung einer ehemaligen afrikaniſchen Preußiſchen Handels⸗ 
compagnie, die ſogenannte Marinencaffe. Seder, der eine 

Bedienung, VBerforgung oder Gnadenbezeugung evhielt, fie 


mochten fo Hoch oder fo niedrig feyn, als fie wollten, mufte. 


gu dicfer Caffe eine beftimmte Summe Geldes erlegen, und 
dieſe Cinfinfte wurden gum Unterhalt der Schiffsleute, Dee: 
ſoldaten, ihrer Montirung und fir die noͤthigen Beduͤrfniſſe 
der Schiffe verwendet. Aus diefer Marinencaſſe it nachmals, 
ba die Handlungsunternehmungen zur See aufhirten, die jez⸗ 
gige Chargen-Caffe entftanden, 
Charite’. Dieſe fir Bertin fo bedeutende wohithaͤtige 
Anſtalt, liegt faſt ganz abgeſondert am Ende der Spandauer 
Vorſtadt, zwiſchen dem Unterbaume und dem Oranienburger 
Thore, in der Charitéſtraße; 1710, als die Peſt in der Mark 
wuͤthete, ließ Koͤnig Friedrich J. hier ein Peſthaus erbauen, 
und da dieſe ſich nicht bis hierher erſtreckte, ſo wurde es zu 
einem Hoſpitale und Arbeitshauſe angewendet. Koͤnig Feie⸗ 
drich Wilhelm J. ließ dieß Gebaͤude 1727 yum Beſten huͤlflo⸗ 
ſer Kranken und elender Perſonen und zur Schule fir junge 
Aerzte und Wundaͤrzte, zu einem allgemeinen Krankenhauſe 
unter dem Namen Charite’ umwandeln. Die Anzahl der hier 
verpflegten Kranken belief fich bereits in diefem Jahre auf 300 
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Perfonett, und bq man bemerkte, daß fic immer mehr elende 
Menſchen fanden, denen man gerne Hdlfe und Unterkommen 
verſchaffen wollte, fo ward dag alte Gebdude diefer Anſtalt 
vergrdsert, demfelben ein Stockwerk anfgefebt, und daneben 
ein Deconomic> und Wirthſchaftsgebaͤude angelegt. Die Schen⸗ 
tungen, welche der Koͤnig diefem Heilbringenden Ynjtitute in 
der Folge machte, wurden in diefem Sahre durch ein betrachts 
liches Sri Aceriand, welches zu Kuͤchen- und Obſtgaͤrten 
eingerichtet wurde, und einer Wieſe, welche der Generalfeld⸗ 
marſchall Reichsgraf von Wartensleben abtrat, anſehnlich 
vermehrt. Hierzu kam nachmals noch das Vermaͤchtniß von 
Bo, ooo Rthlr. von dem Freyherrn von Grappendorf, wos 
‘fir die Charite’ in der Folge das in SHlefign gelegene und 
aus fieben Doͤrfern beſtehende Amt Priborn erfaufte; 1733 eve 
hielt die Charite’ vom Koͤnige cin Capital von 100,000 Rthlr. 
Aud befam fie den Vertag aller Kundfchaften, Lehrbriefe und 
GSeburtsbricfe der Handwerter in: faͤmmlichen Preuß. Staae 
‘ten, welches ſehr ecintraglich iſt, indem eine jede Kundſchaft 
mit 4 gr. und cin Geburtsbrief mit rz gr. bezahlt Qerden mug. 
Qu den Wohithaten , welche Friedrich der Einzige diefem In⸗ 
ftitute erwies, gehirte die Erweiterung und Erbauung eines 
neuen Gebaͤudes gu derfelben, wozu den zten Aug. 1794 der 
Grundftein gelegt wurde. Diefe Erweiterung und Verbeſſe⸗ 
rung war noͤthig, indem die Zahl der Kranfen und Nothlei: 
denden ſich von Jahr gu Jahr vermehrte. Indeſſen erfolgte 
die voͤllige Ausfuͤhrung derſelben erſt unter der Regierung Koͤ⸗ 
nig Friedrich Wilhelm II., der dieſe Wohlthat noch vermehrte. 
Koͤnig Friedrich Wilhelm III. vermehrte die Einkuͤnfte dieſes 
Haufes betraͤchtlich dadurch, daß er ihm die conſiscirten Guͤter 
und Beſitzungen der Graͤfin von Lichtenau ſchenkte. Das 
Haus hat jest 5 Fluͤgel, in der Mitte einen großen Hof, und 
aft 3 Geſchoß Hod. Auf einem Mebenhofe find Oeconomies 
Gebaͤude, und auf der Seiten und dahinter die Garten, und 
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eine Maulbeerbaum⸗ Wantage, Das Vordergeboͤude iſt 450 
Fuß oder 45 Fenſter breit, und hat die Aufſchrift: Gharite. 
Jeder Seitenfluͤgel iſt 280 Fuß lang. Die innere Einrichtung 
iſt feit 1798 auf Befehl Frie drich Wilhelm AM. und nad 
den Erfahrungen ynferer vorzuͤglichſten Aerzte verbeſſert wor⸗ 
den. Jeder Kranke hat ein reinliches Bette, welches aus einer 
Matratze, einem Kopfkiſſen und einer Frießdecke beſteht, und 
36 Quadrat Fuß Raum einnimmt. Die Fenſter haben Venti⸗ 
latoren und im Winter werden blecherne Trichter in die Ofen⸗ 
roͤhren geſetzt, um reine Stubenluft zu gewinnen. Nach den 
verſchiedenen Krankheiten iſt das Haus in 7 Stationen abge⸗ 
theilt, naͤmlich: 1) Station der innern Krankheiten; 2) der 
aͤußeren; 3) der Veneriſchen; 4) dev Kraͤtzigen; 5) der Mees 
lancholiſchen; 6) der Schwangern; 7) der Sechswoͤchnerinnen. 
Die taͤgliche Speiſung der Kranken und Geneſenden, wird 
von den Aerzten und Chirurgen angeordnet. Die ganze An⸗ 
ſtalt ift eigentlich zum Beſten der armen krank gewordenen 
Berliner Einwohner beſtimmt. Ganz arme Einwohner wer⸗ 
den umſonſt aufgenommen, und wenden ſich mit Zeugniſſen 
von ihren Predigern entweder bey dem Armen-Ditrectorio, 
oder wenn die Gefaht dringend iſt, gleich im Charitéhauſe 
ſelbſt. Im September 1805 befanden ſich 745 in demſelben, 
und 1000 koͤnnen ordnungsmaͤßig placirt werden. Wan kann 
Die ganze Charite’ in 4 Anſtalten abtheilen: J. werden darin⸗ 
nen arme⸗kranke Menſchen in voͤllige Kur und Verpflegung 
aufgenommen; II. aus einer Anſtalt fir Sdwangere, welche 
im achten Monat ihrer Schwangerſchaft eintreten koͤnnen, und 
erſt bey wieder erlangter Geſundheit entlaſſen werden. An 
dieſer Anſtalt haben alle in Berlin lebende und zu Falle kom⸗ 
mende arme Madchen Theil, fo wie auch arme Eheſrauen, die 
in ihren Familien feine ordentlide Pflege Haben warden. 
Im Jahr 1794 wurden Hier 1354 Kinder gebohren, tm Jahr 
. 2804 hingegen 375. Unter den legten waren 45 Todtgebohene, 
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und 63 ſtarben. Den angehenden Studierenden und den Heb⸗ 
ammen iſt es erlaubt, die Entbindungskunſt hier practiſch zu 
erlernen; ILL. ays einer Anſtalt fuͤr Irrende und Wahnſin⸗ 
nige. In dieſer Auſtalt werden nur Acme frey aufgenommen. 
Auswaͤrtige bezahlen Wohnung, Kot, Aufwartung ¢. Wer 
drey Jahre in Berlin gewohnt hat, wird als einheimiſch be⸗ 
trachtet. Die Unkoſten werden auf dreyerley Art berechnet, 
naͤmlich A, Kranke, welche die Officianten-Verpflegung an 


Koſt, eigne Stube, eigne Aufwartung geniefen, bezahlen ‘ 


bey dev jegigen Theurung 1) fdr Bekoͤſtigung, Mittags und 
Abends, inclul. Frdhtie, Bier und List, monatlich 
15 Rthir. 2) Fie gine Stube mit x Fenfter ohne Kammer, 
in den § Sommermonaten 3 Rthlr. und in den 7 Wintermo⸗ 
naten 4 Rthlr. 3) Fir eine Stube mit 2 Fenjiern im Som⸗ 
mer 4 Rthlr., im Winter 5 Rthlr. 4) Far eine Stube mit 
2 Fenftern und x Kammer, im Sommer 5 Rthlr., im Winter 
6 Rthlr. §) Far einen eigenen Aufwarter monatlich 2 Rthlr. 
6) Fuͤr die Koft des Aufwarters 5 Rthlr. 7) Fir Waͤſche 
2 Rthlr. g9) Argney und Arztlohn nach Berechnung. 9) Fie 
Mobeln, Betton, Wein rc, und alles was zur Recreation ge⸗ 
birt, muß befonders besahit werden, B. Krante, die den Ofe 
ficianten: Tiſch, aber teine eigene Stube Haber, fondern mit 
anderen zuſammen wohnen, jedoch Aufwartung geniefen, 2) 
fir Getdftigung, Mittags und Abends, monatlich 1g Reble. ; 
2) fir Stube und Aufwartung, monatlid 3 Rthlr.; 3) fae 
Waͤſche » Mehir.; 4) Arzney nach der Tare; 5) firs Bette 
a Rthlr. C. Kranke, die den fogenannten Sehneiders oder 
zweyten Tiſch geniefen, nach der Verpflegung der Kranken, 
welche das Schneidergewerk hier unterhaͤlt, fo benaunt, 1) for 
Fruͤhſtuͤck, Mittags⸗ und Abend: Effen monatlich § Rthlr.; 2) 
fir Wohnung und Aufwartung 2 Rthir.; 3) fie Waͤſche 
a Rthlr.; 4)- Medicingeld o Rthlr.; 5) fie Bier, Caffee, 
Kieider r¢, forgt dee Kranke ſelbſt. D. Patienten, welche die 
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gewoͤhnliche Verpflegung genießen , jaͤhrlich 50 ReHte: ; w. 


aus einem kliniſchen Inſtitute, bey welchem alle diejenigen 


jungen Aerzte, welche in den Preußiſchen Staaten practiciren 
wollen, den Curfus machen muͤſſen. Es werden gu dieſem 
Inſtitute Kranke jeder Art von den uͤbrigen ausgewahtt. Bers 
migenve Kranke aller Art koͤnnen auch beſondere Zimmer, ſo 
wie bey der Irrenanſtalt angegeben iſt, gegen die geſetzte Ab⸗ 


gabe erhalten. Dig ganze Summe der im Jahr 1805 in der 


Charite verpflegten Perſonen betrug 6460; naͤmlich von Jahr 
1804 verblleben im Hauſe 1100, dazu kamen 53513 geſtorben 
find 700, und im Hauſe geblieben 1144. Es iſt alſo der g bis 
ote Menſch geſtorben; allein dieſe große Sterblichkeit muß man 
ſich nicht wundern laſſen, ſondern in Anſchlag bringen, daß 
viele Menſchen ſchon im Verſcheiden dahin gebracht, oft ſelbſt 
als todt abgeſetzt und dann in den Todtenliſten als daſelbſt ge⸗ 
ſtorben aufgefuͤhrt werden. Dahin gehoͤren ſchwer Verun⸗ 
gluͤckte, arme kranke Reiſende, und ſolche, deren Anverwand: 


_ ten mit einem Dorurtheile gegen diefe wollthatige Anftalt bee 


haftet find, und erft die Shrigen an den Rand des-Grabes kom⸗ 
men laffen, ehe fie in der Chavite’ Hilfe ſuchen. Die in dev 
Charite’ geftorsenen werden-in dev Berliner Todtenlifte nice 
Hefonders, ſondern mit gu den in Berlin geftorbenen gevechnet. 


‘Die Sterblichfeit in Berlin Finnte um vieles geringer ſeyn, 
‘wenn arme Ungluͤckliche zur rechten Zeit Hilfe fuchten. Die 


Leichen werden griftentheils in einem hinter der Chavite’ gele: 


genen großen Garten begraben, oder find es..Handwerker ges 


weſen, von den Gewerfen abgeholt und nach einem anderen 


Kirchhof gefhafft. Die Arzneyen werden aus der Hofapotheke 


unentgeldlich in die Apothegs der Charite geliefert. Als erfte 


Aerzte ftehen bey bérfelben die Herren Hufeland, Frive 


und Murſinna, und unter dieſen 4 Penſionair⸗ und 19 


Sub-Chirurgen. Ferner find in dem Hauſe noch angefetzt: 


1 Ober⸗Inſpector, 1 Oeconomie⸗Inſpector, 1 Rendant, 1. Cons 
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troleur, 2 Sefretire, 2, Proviforen in det Mpothefe, 1 Coms 
ptoirſchreiber, 4 Hausvater und 139 Domefiifen. Auch Hat 
die Anſtalt eine cigene Kirche, bey weleher ein lutheriſcher und 
ein reformirter Prediger fiehen, die alle Gonntaye Machmittags. 
oͤffentlichen und in den Wochentagen in den Kranfenfalen Gots 
tesdienft Halten. Die ſaͤmmtlichen Unfofter betrugen im Jahr 
1805 bey der Charite’, inclufive des. Koppenſchen Armenhaus 
fes, welches vow Hier aus verforgt wird, 71,574 Rthlr. 3 gre 
4 pf. Die ganze Anftalt gehirt gum Armen: Dircetorio und 
das beſondere Directovium aber daffelbe Hat dev Mr. Praͤ⸗ 
fident von Seve und 4 Naͤthe. 


ChariteftraBe, in der Spandaudr-Vorftadt, geht vont 
Schiffbauerdamm an der Stadtmauer weg bis yur Oranien⸗ 
burgerftrafie, und ift 00 Schritte fang. Man findet in dies. 
fer Straße nur 4 Hdufer, unter diefen aber daé vorhergenann⸗ 
te bedeutende Charite’: Haus. 


Charlottenburg. Eine Koͤnigl. paar and 
kuſtſchloh im Teltowſchen Kreiſe, eine halbe Meile von Ber⸗ 
lin. Es fuͤhrt eine ſchoͤne unter Koͤnig Friedrich Wil⸗ 
Helm ILL. angelegte Chauffee vom Brandenburger Thore 
durch den. Thiergarten dahin. An dem Thore halten taglich, 
befonderg bey ſchoͤnem Wetter, viele offene Wagen, im Wins 
ter Schlitten, auf welchen Gefellfhaften, die Perfon fir zwey 
Groſchen nach Charlottenburg und fir eben fo viel auch zuruͤck 
fahren koͤnnen. Ale Wagen, welche hin oder zuruͤckfahren, 
miffer immer. redter Hand fahren, und fo braucht niemals 
einer dem anderen auszuweichen, befonders da. die Chauffee 
ſehr breit iff. Auf bem Wege, bey der Muͤhle am Schloß⸗ 
gtaben, liegen zwey Chauffee: Ginnehmer: Hiufer, gegen cine 
ander ber, eines fir die Hine und das andere file die Zuruͤck⸗ 
fabrenden, bey welchen fir das Pferd. fechs Pfennig bezahlt 
wird. Charlostenburg iſt cin gang offence, fee angenehs 


, 
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mes Staͤdtchen, an dee Spree gelegen. Im Jahr 801 waren 
Hier 450 Haufer, 2 Kitchen, 1 Rathhaus und 3441 Einwoh⸗ 


net, von welchen 43g zum Militar, gu der Garde du Corps, - 


gehorten. Die Haͤuſer⸗ Anzahl vermehre fic) von Jahr zu Jahr, 
indeth ſich mehrere Berliner Hier Sommerwohnungen erbauen 
laſſen. Die Hauptſtraße, die Berliner, fuͤhrt gerade nach dem 
Schloſſe und iſt mit einer fechsfachen Lindenallee verzjert. Die 
vorzuͤglichſte Zierde von Charlottenburg iſt das Koͤnigl. Luſt⸗ 
ſchloß und deſſen Park, Das Schloß ließ “die Churfuͤrſtin 
Sovhie. Charlotte 1696 ohnweit des Dorfes Lietzow durch 
Sſch huͤt er n anfangen, oder vielmehr fie ließ ein kleines 
Schloß hier erbauen, welches den Namen Lietzenburg erhielt. 


Die nachfolgenden Regenten vergroͤßerten daſſelbe, theilten 


Bauſtellen in der Gegend aus, und 1708 wurden die Straßen 
gu dein jebigen Charlottenburg abgeſtochen, mit welchem das 
Dorf Lietzow vereiniget wurde. Die erſte Vergroͤßerung des 
Schloſſes geſchah 1705 unter Koͤnig Friedrich J. durch Eo ſan⸗ 
Hee, und dieſen von Schluter und Eofander gebaueten Theil 


des Schloſſes, welches der mittlere mit der Kuppel iſt, nent 


matt tod) das alte Schloß. Koͤnig Friedrich der Einzige ließ 
die Seile nach der Bruͤcke zu durch den Freyherrn von Kno⸗ 
belsdotf verlangern, umd dieſen Theil des Gebaͤudes nennt 
man gewoͤhnlich das neue Schloß. Die Kuppel auf dem er⸗ 
ſten Schluͤterſchen Gebaͤude iſt ebenfalls von Eoſander. Koͤ⸗ 
nig Friebrich Wilhelm IL. ließ noch einen 700 Fuß langen 
Orangerieſaal und ein kleines Schauſpielhaus daran bauen 
und that aͤberhaupt nod) viel zur Verſchoͤnerung dieſer Koͤnig⸗ 


lichen Sommerwohnung; 1760 ward das Schloß von den 


feindlichen Truppen gaͤnzlich gepluͤndert, und alle Tapeten, 
Spiegel, Gemaͤlde 1c. kuinirt, aber auf Feiedriehs des Eingls 
ger Befehl wurde alles, was moͤglich war, Wieder hergeftelit, 
Pad Schloß hat viele und vortreffliche Zimmer mit wahren 
Kunſiſchaͤzen angefuͤlt. Gleich hinter dem Schloſſſe iſt der 
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Koniglihe Garten mit einer vortrefflichen Orangerie, mehreren 
Statuen und Buͤſten, einem Belvedere, otaheitiſchen und 
gothiſchen Fiſcherhauſe, großen Karpfen-Teiche und mehreren 
Anlagen nach engliſcher Art. Am Ende deſſelben fließt die 
Spree. Beſonders merkwuͤrdig iſt anc in Charlottenburg der’ 
von Eckartſteinſche Garten, unfern des Schloſſes gelegen. 
Er beſteht aus drey verſchiedenen Gaͤrten mit verſchiedenen 
ſchoͤnen Partien. Merkwuͤrdig iff darinnen das Monument 
des Grafen vow det Mark, Sohns der ehemaligen Beſitzerin 
dieſes Gartens, der Grafin von Lidtenau. — Die Nahrung 
der Einwohner beruht vorzuͤglich auf der Anwefenheit des Hofes, 
auf der Naͤhe von Berlin, auf dem hieſigen Sommeraufenthalt 
det Berliner, und naͤchſt diefen auf Ackerbau und Viehzucht. 
Alle Sonntage iſt es Jedermann erlaubt, den Schloßgarten 
zu beſuchen, ſelbſt wenn bie Koͤnigliche Familie anweſend iſt. 
Bey guten Tagen, und beſonders an ſchoͤnen Sonntagen, iſt 
ein faſt unglaublither Zuſammenfluß von Menſchen it Char⸗ 
lottenburg, beſonders in der Hauptſtraße, in welcher faſt nur 
allein Wirths haͤuſer und Caffeewirthſchaften ſind. 


Charlottenſtraße, auf der Friebrichsſtadt, geht mit 
Ro. 2 Let det Kochſtraße an, uͤber die Zimmer⸗ Schutzen⸗ 
Krauſen⸗, Leipziger?, Kronen⸗, Mohren⸗, Tauben⸗, Jager⸗, 
Franzoͤſiſche⸗ und Behrenſtraße, unter den Linden Hid Mo. 2g 
an die Letzteſtraße tind zuruͤck bis Mo, 68. Sie ift Boo Schrit⸗ 
te lang, und beruͤhrt zwiſchen dee Mohren⸗ und Franzoſiſchen⸗ 
Strafe auch det Gens o’ Armes: Markt. Mo. 25. nnd 24 ift 
die VSeitenfront des Academie-Gebaͤudes und Mo. oF ein fran⸗ 
zoͤſiſches Waiſenhaus. Den Namen. hat fie vow dee —— 
Charlotte, Gemahlin Koͤnig Friedrich 1. 


Chauſſee⸗ Bari» Departement, Generals , vari dee 
Churmark und Pommern, in der Letztenſtraße Ito. 6 und tage 
lid) offen. Dieß Departement-Hat bie Aufſicht aber die Weges 
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verbefferung durch den Chauffeebau, und die Chauſſeebauten 
gu dirigiren. An der Spitze deffelben ſteht als General: 
Chauffee: Baus Gntendant, der Oberfte Herve Reichsgraf von 
Bruͤhl. Ferner gehdven dagu 2 Baurath, 3 Bau + Inſpecto⸗ 
ron, 2 Baur Conducteure, x Quftitiarius, x Rendant, 1 Sex 
kretaͤr und Regiſtrator a Calculator und mehrere Bauſchrei⸗ 
ber und Aufſeher. 


Chemiſche Fabriken befigen: 1) Soh. Gottfr. Braus 
mitler, Zimmerſtraße No. 35, verfertigt Borax, Campher 
und Lackmus. 2) Gebriider Thiele, Koͤnigsſtraße Mo. 42, 
verfertigen Bitriolil und Scheidewaffer. 3) Friedr. Wilhelm 
Reimann, Mauerſtraße No. 59,. verfertigt Schwefel, Sale 
peter, Schwefelſaͤure und. Sakjfaure. 4) Wittwe Doͤring, 
Baumgaſſe No. 44, liefert Salmiac, Glauberſalz, Schwefel, 
Salpeter, Salzſaͤure, Scheidewaſſer, Salpetergeiſt und Salz⸗ 
geiſt. Niederlage bey Neubert an den Werderſchen Muͤhlen. 

Chirurgiſche —————— Sronses 
Mohrenſtraße Mo. 60. *. 

Chocolatens Fabriken beſitzen: ) Sean A Soſty und 
Comp., Stechbahn Mora. 2) M. Tanner, Rehſtrahe 
Mo. 1. 3) Pierre Lourſ f e, Breiteſtraße Meo, 16. : 

Choͤre oder’ Chorſchuͤler. Berlin hat 5 Chore ober. 
Shaler, welche wiehenttich: zweymal vor dem Haͤuſern Arien 
oder Lieder ſingen, und es ſind in dieſen Choͤren ſchon man⸗ 
che nachher beruͤhmt gewordene Saͤnger oder Muſiker ange⸗ 
zogen worden, Sie erhalten von eigenen Lehrern Unterricht 
iin Singen, und, das Geld, welches fie dur das oͤffentliche 
Singen einfammein, und fo unter fie vertheilt wird, iſt fuͤr 
viele arme Schuͤler eine bedeutende Unterftdgung, Bur Cars 
neval⸗ Zeit werden fie mit. bey der großen italieniſchen Oper, 
fo wie auch fuͤr gewoͤhnlich in den Singfpiclen beym Nationals 
theater gebraucht, und dieß traͤgt nicht wenis baju bey, ihren 

Geſang 
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Gefang 4u Gilden. Zwey von diefen Choͤren gehoͤren zu dem 
berliniſchen Gymnaſium, eines zu Coͤlln, eines zum Friedrichs⸗ 
werderſchen⸗ und eines gum Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium. 


~  Chronologie des Koͤniglich - Preugife). Brandens 
burgifden Hauſes. Die Chronologie.des Koͤniglichen Haue 
fes wird Hier nicht am unvedjten Orte ſtehen, indem ich in 
mehreren Rubriken die Regenten anfuͤhren mußte, und es doch 
wohl mandem Lefer angenehm feyn wird, fogleid) nachſehen 
gu koͤnnen, wann oder wie lange diefer oder jener Churfuͤrſt 
pder Koͤnig regierct Hat. Beit 1157 haben. wir vier verſchie⸗ 
dene Fuͤrſtliche Haufer gu Regenten gehabt, A. Die Firften 
aus dem Hauſe Anhalt regierten vou 1157 bigs 1320, 
naͤmlich 1) Albrecht oder Albert der Gar, 22 Jahre, 
von 1167 bis 116g. Er war 1106 zu Ballenſtaͤdt gebohren, 
mit der Maré vom RKaifer belehnt, und unterjochte die hier bee 
findlichen Wenden nad) und nad, deren lester Konig ihm die 
Mark auch rxge unter dein Titel des Koͤnigreichs Vrandens 
burg vermacht Katte, Ee war Markgraf und ſtarb in feinem 
Geburtsorte den agten Nopember 1170 im 64ten Jahre. 2) 
Otto J. Sohn des vorigen, Markgraf, regierte 16 Jahre, 
von 1168 bis 1184. 3) Marfgraf Ottto Il. regierte 
36 Sabre, von 116g bis 1206 und ftarb im legtern Sabre den 
Sten Jali, 4) Martgraf Heinrich J., Bruder des vorts 
gen, vegierte ax Sabre bis 1195. 5) Markgraf Als 
brecht IL, Bruder des vorigen, regierte 14 Sabre, bis 1220, 
und ſtarb in diefem Sabre den-e4ten Februar. 6) Marks 
graf Johann I. regierte 46 Jahre, bis 1266, und mit 
ihm gemeinſchaftlich 7) deffen Bruder, Otto II., bis 
2267, 8) Johann If, 9) Otto LV. und Conrad ces 
gierten gemeinſchaftlich, und zugleich auch 10) Otto V, 
a1) Albrecht WL, und 12) Otto VI. bis 130g 13) Marts 
graf Waldemar, regierte 11 Jahre von 130g bis agig. 
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14) Markgraf Heinrich V., ſtarb gleich im erſten Jahre 
ſeiner Regierung, 18 Jahre alt, und mit ihm erloſch die an: 
Haltifehe Regentenfolge. Bon 1320 bis 1324 fanden fich meh⸗ 
rere Fuͤrſten, welche zur Mark Brandenburg Luſt hatten, bis 


_—-- 1324 Kaifer Ludwig von Bayern fle als ein erledigtes Reichs: 
lehn eingog, und ſeine 2 Soͤhne mit derfetben belieh. B. Dies 
“fe Fuͤrſten aus dem Haufe Bayern regierten vow 

\ 1324 bis 1373, naͤmlich 15) Ludwig det Aeltere, regierte 


£8 Sabre bis 1352. 16) Ludcwig der Roͤmer, cegierte 
13 Sabre bis 1365. 17) Otto der Finner, tegierte g Yah: 


ve bis 1375. Mit diefen wurde «524 dew egften Juli die Mark 
zu einem Churfuͤrſtenthume erhoöben. Der Letztere entzweite 


ſich mit Kaiſer Karl IV. und that Verzicht auf ‘die Maré, 


Hierauf fam GC. die Maré dn die Farfen 


~ aus dem Haufe Luͤtzelburg, welche von 1373 bis t4rr ree 
gierten, naͤmlich 18) Raifer Karl IV., vegierte 3 Jahre bis 
~ 1378, und theilte feine Staaten unter ſeine Soͤhne. Die Mark 


bekam 19) Churfuͤrſt Siegismund, Karis zweyter Sogn ; 


er regiette 10 Jahre, bis 1388. Er verpfandete die Churthart an ; © 


go) Jobſt von Maͤhren. Diefer regierte 2% Jahre, bis 


4411, und verpfindete 1395 dag Land wieder an ot) Wilk 
helm uns Meiffen, welcher nur; Jahr Gis 396 vegierte, 


indem Jobſt dic Mark wieder eingelifer hatte, Im Saher 147 


* nahin Siegisinund dic Maré wieder a, und  ernannte Frie⸗ 


drich IV. Vurggrafer von Nuͤrnberg zum Geacthatter , dem 


er fie dann verpfaͤndete. Hierdurch fam die Mark D. an die 


Fuͤrſten aus dem Haufe Hohenzollern. ey Chur: 
farft Friedrich J., dev eben genannte Friedrich 1V." Graf 


von Hohenzollern und Surggraf von Nuͤtnberg, gebohren 1372, 


regierte 25 Jahre, von 1415 bis 1440 in welchem Jahre, ben 


* giften Gept. er ftard. 23) Churfuͤrſt FriedridG II. Sohn 


des vorigen, gebohren 1413, tegterte 30 Jahre, bis 1470, ind 
ftarb den roten Febr.1471. 24) Churfuͤrſt Albrecht Achil— 
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les, gebohren 1414, erhielt die Regierung 1470 von ſeinem Brus 
der, und ſtarb, da er 16 Jahre regiert hatte, im Jahr 1466. 25) 
Churfuͤrſt Idhann Cicero, Sohn des vorigen, gebohren 
den oten Aug, 1455, regierte 23 Sabre bis 1499 und ſtarb itm 
letzteren ‘Sabre den gten Januar. 46) € hurtarg Id a⸗ 
him 1., gebobren den 2aften Febr. 1484, xegierte 36 Sabre, 
bis 1535. und ſtarb den sten Juli. 27) Chu rfuͤrſt Joa⸗ 
sit, Il., Sohn des vorigen, gebobren den oten Jan. 1505, 
und der erfte lutheriſche Churfuͤrſt, regierte 36 Sahre, his 
1571, nahm die Mitbelehnung von Preußen an, und lente 
dadurch den Grund zu der jetzigen Koͤniglichen Warde, & 
ſtarb den zten Januar 1571.. So fant, des vorigen Bru: 
det, regierte 36 Jahre, von 1535 big 1571 die Neumark und 
ſtatb den izten Januar. 2g) Churfuͤrſt Johann George, 
Sohn des vorigen, gebohren den rrten Sept. 1525, regiette 
“87 Sabre , bis 1498 und ſtarb den. gten Januar, 29) Chure 
fart Soadhim Friedrich, Sohn des vorigen, gebohren 
den ayſten Jan, 1546, regierte 210 Jahre, bis 1608 und ſtqrb 
den gten Januar. 30) Churfurſt Ioh ann Sie gismund, 
Sohn des vorigen, gebohren den, gten Mopbrirsze, cegierte 
11 Jahre, bis 1619 und ſtarb den. agſten Deebr. Er uͤber⸗ 
mahm die eigene Regierung in Preußen, da Metzog Albrecht 
driedrich ohne maͤunliche Erben ſtarb. Auch war er der erſte 
reformirte Churfuͤrſt. 3.) Churfirft Georg: Wilhelm, 
Sohn des vorigen, gebohren den zten Novbr. 1503, regierte 
aat Jahre, bis 1640, und ſtarb den rten Dechr. ge) Char: 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große, Sohn des vori⸗ 
gen, gebohren den. eoſten Febr. 1020, regierte 48 Jahre, bis 
2688, und ſtarb den eoften April, im oſſten Jahre. Er ers 
richtete ein ſtehendes Heer, und trug ungemeinoviel zur Fee 
ſtigkeit yes Htaats bey, 85) RdHig Friedr ich L, Sohn 
des vorigen gebohren den 1ꝛten Juli 1657, regierte als Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich III. von 1688 bis 4701, und, als erſter Ronis 
rR a 
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von Preufen Lis 1713, ftarh den edften Febr. 34) King ; 
Friedrich Wilhelm L, Sohn des vorigen, gebohren den 

r5ten Auguſt 1698, regierte bis 1740, und ftarb zuſten May. 
35) Konig Friedrich I, Der Eingige oder Grofe, 
Sohn des vorigen, gebohren den 24. San. 712, vegierte bis 
1796, und ſtarb den 17ten Auguſt im 74ſten Jahre. Sein 


Andenken iſt in der Weltgeſchichte unvergeßlich. 36) Koͤnig 


Friedrich Wilhelm IL Brudersſohn des vorigen, ge⸗ 
bohren ben 25ften Sept. 1744, tegierts bis 1797, und ftaré din 
 z6ten Novbr. 37) Konig Friedrid) Wilhelm ML, un⸗ 
fer jetziger wahrer Landesvater, Sohn des vorigen, gebohren 

ben zten Auguſt 1770, regiert ſeit dem r6ten Norbr. 1797. 
Churmaͤrkiſches Departement, ſiehe Gen era 1D ic 
rectorium. ‘fats 
Cidorien- Sabriten. Der Anbau ber Cichorien War⸗ 
zel wird auch um Berlin mit Vortheil betrieben, und es ſind 
* folgende Fabriken hier vorhanden, welche dieß Coffee⸗Surro⸗ 
gat Gereiten: 2s) 3. J. Miquet, Juͤdenſtraße Mo. 20. 2S. 


A. Elin, neue Friedrichsſtraße Md. 21, gs) D. Ms Dippe, 


Friedvichsftvafe Mo. 110. 4 Siegm. Chriftoph. Kra mer, 
Friedrichsſtraße Mo. 136. 5 C. H. G. Allar dtp Friedrichss 
ſtraße Mo. e29: 6) Selky, Ferufalemerftrafe Mo. 66. 7) 
D. A) RMindler, Muͤhlenſtraße Mo, 1g. 6) Wegener, : 
alte Jacobsſtraße Mo. 77. 9) Boh. Chrijtian Ctawfius, Fiz 
ſcherſtraße No. 30. . 10) Carl Ludw. Ahe', grofe Franffurter: 
ſtraße M0.74 11) H.W. Dannenberg, Linienftrafe Mor. 
- 22) Carl Friedr. Ri hne, Bernauerſtraße No, go.) 12g) Friedr. 

Wilh. Holzmann, Prenglauerftrafe No. 56. « 4) Gre. 
/ Wilh. Befenberg, alte Shinhauferftrafe Mo. 7. 

Civil. ‘Deputation bes Stadtgerichts, —— 
ſich Freytags auf dem berliniſchen Rathhauſe. Sie inſtruirt 
ſaͤmmtliche eheſennungeſaen, und inſtruirt und entſ heidet 
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alle Schuld⸗ und Miethsſachen unter 50 Rthlr. und alle Inju⸗ 
tienfadhen. Die Gefuche. werden frpriftlid) in der Regiftratue 
uͤbergeben, oder in der Anmeldungsſtube muͤndlich angebracht. 
Die Deputation befteht aus 2 Director, - Heren Regierungs: : 
rath von Schlechtendal, 3 Raͤthen, 1 Aſſeſſor, 1 Actuas 
rius, 1 Regifirator, x Affiftenten deffelben, a Rendanten, 
1 Controleur, a Cangley Inſpector, 2 Canyeliften und 2 Coe 
piften. — YS 
"Civil. Uniformen. Verſchiedene Hiefige und auswaͤr⸗ 
fige Coffegia haben eigene Uniformen erhalten, und tragert 
diefe fowohl in Koͤniglichen Gefhaften als aud) im gemeinert 
Leben, find aber nicht genau davan gebunden. Diefe Collegia 
find in Berlin 1) Das Kammergericht. ‘Die Mitghieder 
dieſes Collegiums haben blaue Micke mit rothen Aufſchlaͤgen, 
herunterhaͤngende Schoͤße, weiße Unterfleider ; einen dreyectis 
gen Huth mit ſchwarzer Cocarde und ohne Cordon, und einer 
leichten Ynfantevie-Offizierdegen mit blau⸗ und goldenem Porte⸗ 
pée HDieChurmaͤrkifche Kriegs-und Domainen⸗ 
Kammer. Die Mitglieder haben eine aͤhnliche Uniform. 
3) Die Mitglieder beym Forſt weſen haben eine dun⸗ 
kelgruͤne Uniform, mit gruͤnen Aufſchlaͤgen, und ſtatt der Degen: 
Hirſchfaͤnger. 4) Die Polizey- Ames Mitglieder tras 
ger weißlich grane Rie mit Carmefin Sammet Aufſchlaͤgen; 
fonft wie Bey den vorigen. 5) Die Po ffofficianten-Unk 
form iſt blau mit Orangen Aufſchlaͤgen. 6) Die Berge 
werfseUniform ſchwarz mit rothen Aufſchlaͤgen, fonft ale 
les wie bey den vorigen. 7)Die Criminal⸗Deputation 
des Stadtgerichts, weißlich grau wie bey der Polizey. 
Alle haben geſchmackvolle Stickerey, nach ihrem Range mehr 
oder weniger, keine oder ein oder zwey Epaulets, auf welchen 
der preußiſche Adler’ geſtickt iſt. Auf den Knoͤpfen ließt may 
das Collegium, yu welchem die Uniform gehoͤrt. Die Inte⸗ 
rims⸗Uniform iſt ohne farbige Aufſchlaͤge, jedoch amit aͤhnlt⸗ 


“ing Clafferletterie, “ Tottegidnfaus, 


chen Kndpfen. Die allgemeine Norm fae die Stikerey HE 
daß alle Juſtitzbedienten ſilber ne und alle Finanzbedienten 
giold ene Stickerey tragen. Auch if eine eigene Hofuntform 
und Geſandtſchafts Uniform⸗ gebraͤuchlich. 

Claſſenlotterie, ſiche Lotterie. 


Cliniſches⸗ Inſtitut. Dieß A mit dev Chavite” vers 
bunbden, Siehe dieſe. 

Coffeehaͤuſer und Goffeegheten Im Jahr ryoa un · 
ter Koͤnig Friedrich J. mußte Jedermann, der Coffee trinken 
wollte, bey der Acciſe einen Erlaubnißſchein loͤſen, und um die⸗ 
fe Einkuͤnfte gu vermehren, wurden oͤffentliche Coffeeſchenken 
auf Veranlaſſung des Staats errichtet. Seitdem haben ſich 
die Coffeehaͤuſer vermehrt und vermindert, lehteres befonders , 
ſeitdem mehrere geſchloſſene Geſellſchaften oder Reſſourcen nite 
flanden find. Im Sabr 2802 waren hier 659 Coffetiers und 
Bierſchenken,. In den hiefigen Coffeehaufern wird, fo wie an 
anderen Orten, Billard und Charten gefpielt, und es find auch 
andere warme Getraͤnke, Biere und Liqueure zu haben. Coffees 
garten find in der Stadt nur einige, mehrexe aber vor den 
Thoren, Sefouders im Thiergarten und in der Haſenheide. Be⸗ 
tkannte Coffeehaufer in der Stadt find folgende: 1) Conrad an 
der Schleuſenbruͤcke Mo, 14, 2) Martinet unter der Sted): 
balm. 3) Das deutiche Coffeehaus, am Koͤllniſchen Fiſchmarkt. 
4) Rauſcher im ruſſiſchen Coffeehanfe, Mark grafenftrafe Mo, 25. - 
6) Das englifche Coffeehaus, Taubenſtraße Mo. 17.. 6) Bens - 
da, Charlottenfirafe Mo, 20,. 7) Cats royal, Friedrichsſtra⸗ 
Ge Ms, 94 

College royal Frangois, fi fiehe Beanystitges 
Gymnaſium. 

Collegienhaus, aud — genannt, auf 
det Friebrichsſtadt in der Lindenſtraße Mo. 15. Dies freyſte⸗ 
hende zwey Geſchoß hohe Gebaͤunde, ließ Konig Friedrich Wil⸗ 
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felm I. im Jahr 1734 von Gerlad erbauen, und verlegte 
aus dem alten Collegienhaufe in der Bruͤderſtraße, alle damas 
lige Auftigcollegia Hierher, Auf dem Hofe ſteht das marmorne 
Bruſtbild des beruͤhmten Groficanglers Freyheren von Co cs 
ceji von L. B. Adam verfertigt, auf Befehl Friedrichs des 
Einzig en im Jahr 1766 aufgeſtellt. Die Collegia, welche 
jetzt in dieſem Gebaͤude ihren Sig haben, find: 1) Das Kama 
mergericht, 2) Die Gefegcommiffi ion, 3) Dag Ober: Confis 
fori ium und das damit verbundene Churmaͤrkiſche Confiftorium. 
4) Das geheime Ober: Tribunal, 5) Das Churmaͤrkiſche Pus 
pillen⸗ ⸗Collegium. 6) Das reformirte Kirchen- Dicectorium. 
- Collegium medicum et fanitatis, Ober⸗, vers 
fammelt fid) alle Sonnabend Vormittags in. der Behrenſtraße 
No, 57, Dieß zum Beften,der Refideny und des ganzen Landes fo 
wichtige Collegium ftiftete Ehurfuͤrſi Friedrich Wil helm der 
Grofe im Jahr 1685, als Collegium medicum. Unter dem 
agten Dechr. 1725 wurde. es yon Kinig Friedrid) Wilheln J. 
zu einem Ober: Collegium medicum erhoben, und ihm der Vers 
lag der neuen Medicinalordnung, das Difpenfatorium medi 
cum und der Medicamentens Tae Abertragen. Unterm eaten Febr. 
¥799 wurde aud) das im Jahr 1719 geftiftete Collegium Lani- 
tatis. mit demfelben vereiniget. Das Ober Collegium medic 
gum et fanitatis reffortirt yom Ober-Medicinal Departement, 
und es find ihm alle Provingial:Collegia medica et fanitatis, 
und alle Magiftrate, Juſtitz⸗ und Domainen-Aemter und Ge⸗ 
richts⸗ Obrigkeiten, excluſive Schleſien, in Sachen feines Reſ⸗ 
forts, ſubordinirt. Dahin gehoͤrt Qualification aller Medici⸗ 
nal⸗Perſonen yu ihren Aemtern, die Medicinal-Juſtiz und 
Polizey, die aligemeine Leitung der Gefundheitsanftalten im 
Staate, und befonders die Abwendung oder Verminderung der 
Epidemic bey Menſchen und Vieh. In den Provingen erfens 
nen die Collegia medica in erfter Inſtanz, nnd die remedia . 
gehen an das Ober-Collegium medicum et fenitatis, Su 
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“der Churmarf, wo fein befonderes Provinzial⸗ Collegium’ me-_ 
dicum angeordnet ift, erkennt das Ober-Collegium médicum 
et fanitatis in erfter, und das Ober-Revifions-Collegium per 
modum commifhonis in zweyter Inſtanz. Das Ober:Colles 

gium medicum et fanitatis befteht aus 2 Prafidenten, dent 

Hen. Geheimen Ober-Guftigrath von Scheibler unddem Hen. 
Geheimen Ober-Finanjrath Neuhaus, 1 Detar, Arn. Obers 

Medicinalrath D. Belper, 14 Mitgliedern yur Bearbeitung 
ber Facultaͤtsſachen, 3 Setvetdren, 2 Bibliothefar, 1 Rendanz 
ten, 1 Regiftrator, rControleur und rOber - Medicinal-Fiftat: 

Das Collegium Hefikt eine Bibliothek, welche groͤßtentheils 
aus großen Werken zum Nachſchlagen beſteht. 

Collegium. medico-chirurgicum » gehirt unter 
das Ober = Medicinal : Departement. €8 wurde 1724 unter 
Kinig Friedrich Wilhelm J. ervichtet, und es wird bey felbis 
gem in allen Theilen der Arzneywiſſenſchaft, befonders der Chis 
rurgie, von den dazu angefteliten Profefforen oͤffentlicher und 
Privat - Unterricht gegeben. Daffelbe ift mit einen Theatro 
anatomico verfehen, wofelbft alle Aerzte, Kreis = Chirurgt, 

und Chirurgi in grofen Stadten, ifren Curfum refp. Medi+ - 
co-Anatomidum und Operationum machen miffen. Die 

Candidati Pharmaciae, welche fid) in grofen Staͤdten nies 
derlaſſen wollen, find ihren Curfum pharmacevticum in det 
Hiefigen Hofapothete zu machen verbunden, Die Hauptbeftints 
mung des Collegii geht auf die Bildung ver Penfiondrs zu 
tidhtigen Regiments-Chirurgen. Das Collegium hat feinen Dt: 
rector und Defan, und das Defanat alternirt unter den Pros 
fefforen. Der Unterricht gefhieht vom October bis wieder 
quin October, nach einem jahrlichen Lections-Bergeichniffe. Der 
pa ah welden die jungen Aerzte, wenn fie auch ſchon als 

Dokloren promoviri haben, Penſionaͤr-Chirurgen, oder Wund: 
aͤrzte machen muͤſſen, iſt folaender, und wer diefen nicht hier 

abfolvirt hat, darf itt den Koͤniglichen Landen nicht practiciren. 
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Ein jeder Candidat muß zufoͤrderſt bey dem Ober⸗ Collegium 

“medicum et fanitatis um bie Erlaubniß anhalten. Wenn 
diefe erfolgt ift, meldet er fich bey dem Defanus, und dann 
bey dem erften Profeffor, und wenn er cin Rundarjt ift, zu⸗ 
gleich) bey dem Profeffor der Chirurgie, welche ihnen die Leto 
tionen aufgeben. Gin Candidat der Arzneykunſt muß fechs 
anatomiſche Demonſtrationen, ein Koͤnigl. Penſionaͤr⸗Chirur⸗ 
gus eben ſo viel und ſechs chirurgiſche Operationen, und ein 
Stadtwundarzt zwey anatomiſche Demonſtrationen und ſechs 
chirurgiſche Operationen verrichten. Nach Endigung dee Cur⸗ 
ſus erhaͤlt der Candidat daruͤber vom Collegium eine Beſcheini⸗ 
gung und Beurtheilung, welche er dem Ober⸗Collegium me- 
dicum et ſanitatis zur Erlangung der Praxis uͤberreicht, oder, 
wenn es ein Penſionaͤr iſt, dem erſten Koͤnigl. Generalchi⸗ 
rurgus einhaͤndigt. Gey dem Collegium medico- chiturgi- 
cum fteht ein erfter Director, Hr. Geheimer Ober « Suftizrath 
von Scheibler, ein medicinifdher Director, Hr. Geheimes 
tath D. Hufeland, 1 Profeffor der Medicin und Phyſiolo⸗ 
sit, 3 der Anatomie, 1 der Clinit, a dee Chirurgie, a der Chemie 
und Pharmacie, x dev Geburtshilfe, 22 der Therapie, 1 der 
Naturgeſchichte und Botanik, x der Philoſophie, 2 der. Mate⸗ 
tia Medica, 2 der Kriegsarzneytunde, 2 der Pathologie und 
Semioti—, « der Medicin, e exteaord. Profeffores. Auch ift 
dabey ein Sekretaͤr und Megiftrator angeſetzt. Das Collegium 
beſitzt auch eine voliftandige Sammlung von anatomiſchen 
Praͤparaten und von shiewrgif hen und phoſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten. 


Colonie Departement und atk ites Ober⸗Di⸗ 
rectorium , (Confeil francois) hat die Direction der 
allgenteinen Angelegenheiten fammelidher franzoͤſiſchen Cofonien 


in dent Koͤniglichen Landen, und die Erpeditionen geſchehen in 
, wee Geheimen Staats-Canzley. Der Chef des Departements 


/ 
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und des Ober: Directoriums iſt der Stagtsminiſter Herr von 
Thulemeyer, und bey dem Directorium ſtehen noch 7 Rae, 
the, 1 Expedient und Regiftrator. und 2 Canzley⸗ Director. 
Aud gehoͤren zu dieſem Departement das franzoͤſiſche Ober⸗ 
Eonſiſtorium , und die Chambre du fol pour Livre, 


Colonies Departement, Pfuͤlzer, beſorgt die Ans» 
gelegenheiten der Pfaͤlzer Colonien zu Magdeburg, Dalle, Cal⸗ 
be und Burg: Die Pfaͤtzer Colonien in der Altmark, Chur⸗ 
mark, Pommern und Schleſien find mit dent Franzoͤſiſchen 
Departement verbunden. Das Colonie⸗ Departement reſpicie 
ren zwey Miniſter, gegenwaͤrtig der Großkanzler, Herr von 
God dbeck, der Staatsminiſter Herr von Thulem eyer, 
a.vortragender Rath und x Expedient. Gefude werden aw: 
Se. Majeſtaͤt den Koͤnig adrefſirt, und bey: dem. aͤlteſten Mix: 
niſter ded Departements, jest dem Herrn Großkanzler, abges 
geben; : 

Commandant und Commandantenhaus. Der joys 
zige Commandant von Berlin iſt der Oberſt Sere von LAG ov," 
und die beſtaͤndige Wohnung des Commandanten auf dem Play: 
ze ant Zeughaufe Mo x. (Siehe Gouvernement. ) 
Commandantenftrafe , in det Spandauer Vorftadt, 
geht vom Haakiſchen Markte nach der kleinen Praͤſidenten⸗ 
ſtraße und Herkulesbruͤcke, iſt nur auf der einen Seite bebaueth 
hat 10 Haͤuſer und iſt 250 Schritte lang. Auf der andern 
Seite fließt der Stadtgraben, welcher im Jahr 1605 mit eis 
ner maſſiven Schaͤlung verſehen wurde. Dieſer Gang am 

Waſſer iſt mit Vaumen beſetzt, und * die neue Prome⸗ 
nade. 

Commandantenſtraße neue, auf der oouiſenſtodt. 
geht mit No ram Doͤhnhofſchen Plage auf der Friedrichs- 
ſtadt an, vor der Lindenſtraße und neuen Gruͤnſtraße vorbey, 
Fig No. a0 an die alte Jacobsſtraße, und zuruͤck bis No. 40. 
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Sie'ift 550 Schritte fang, Zwiſchen Mo.4 bis 6 ift cine Fran⸗ 
zoͤſiſche Kirche und Kirchhof, und Mo. og bis ga find Cafer: 
net: Dieſe Straße hieß ſonſt von ehemals Hier. geftandenen 
Scheunen, die Scheunengaſſe, und wurde erſt 1753 beſſer an⸗ 
gebauet. Der ehemalige Commandant Graf von Lottum hatte 
hier ein Haus, und daher Hat fle ihren jetzigen Namen. 
Commer gzial⸗Departement, fiehe General: D iree⸗ 
torium. 
Commerzien · Collegium ,. fi fiehe Man ufactur: nnd 
Commerziens Collegium, ; 

Commiſſionaͤre, ſiehe Ag anen, 

ECommiſſions. Comptoire. Dergleichen Eomptoire 
giebt es hier einige, welche Handelsauftraͤge, Vermiethungen, 
Kauf⸗ und Verkauf von Landgiitern, Haͤuſern, An⸗ und Anse 
leihen von Capitalien 1. annehinen und beforgen, Bekannte 
find: 1) Ernſt Eckardt, neve Friedrichsſtraße Mo! 23, 2) Com⸗ 
miſſtonsrath Goͤtſchke, —— 295 e hans, in 
—— Mo. zo; 

Communifation. So sthennt mart den: *— an der 
—— um die ganze Stadt herum. Nach demſelben bes 
traͤgt der Umfang von Berlin 4033 Ruthen/ oder — 
te, oder 2 deutſche Meilen und 16g Schritte. 

Comoͤdie, ſiehe Nationaltheater, 


Componiſten. Von den hieſigen Virtuoſen und Mu⸗ 
ſikfreunden haben ſich folgende durch gedru ckte Compoſitio⸗ 
nen bekannt gemacht; 2) Hr. Schauſpieler Am bro ſch, durch 
Geſangmuſik. 2) Hr, Bach, Claviermuſik. 3) Hr. Conzert- 
meiſter Carl Benda. 4) Hr. Beczwarzowsky, Faͤrſtl 
Capellmeiſter, Gefange und Claviermuſik. 5) Duport, Koͤ⸗ 
nigl. Cammermuſikus, Violoncellmuſik. 6) Hr. Schauſpieler 
Eunicke, Geſangwuſik. 7) Ye. Schauſpieler Frang, Ge 
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ſangmuſik. 9) Hr. Cammermuſikus Guͤr lich, Geſang⸗ und 
Balletmuſik. 9) Hr. Conzertmeiſter Haak, verſchiedene Mu⸗ 
ſik. 10) Hr. Farbenfabrikant Hellwig, Geſangmuſik. 11) 
Hr. Himmel, Koͤnigl. Capellmeiſter, Opernmuſik. 18) Hr. 
Organiſt Kuͤhn au, Geſangmuſik. 13) Hr. Lausk ay. Clas, 
viermufit,.24) Ht. Cammermuſikus Lebrun, Waldhornmu⸗ 
fit. 15) Gr. Organift Lehmann, Kirchenmuſik. 26) Hr. 
Mu fini, geweſ Capellmeiſter bey der ASpftfeet. “Sbnigin, 
Gefang- und Guitarremuſik. 17) Hr. Buchdrucker Re ll tab, 
Geſangmuſik. 16) He: Righink, Koͤnigl. Capellmeiſter, 
Opernmuſik. 19) Hr. Cammermufitus Ritter; Fagottinuſik 
20) Hr. Cammermufitus K o m berig, Muſik in mehreren Faͤ⸗ 
chern/ni) Ne. Organiſt Seidel, Geſangmuſik. o2) Hr: 
Cammermuſikus Ta uſch, Muſit file blaſende Inſtrumente, 
95) Dr. Weber, Koͤnigl. Capellmeiſter, Opernmuſik. 24) 
‘Hv. Cammerſekretaͤr Weffely,.. Clavier + und Geſangmuſik. 
25) Hr. Rel ter,“ Geſangmuſik. if, « - CSiehe auch Mufit.2, 6nd 
Conditoren und guckerwaaren · Bicker:: Es giebt 
deren Hier 36, welche 34 Geſellen und 7 Lehrlinge halten. Eis 
nige Vor ihnen haben angeſehenen Handel und arbeiten zur 
Weihnachtszeit große Schauſtuͤcken mit wirklichen Kuͤnſtler⸗ 
Dalenten aus. Durch die Zeitungen werden um dieſe Zeit 
dergleichen Vorſtellungen bekannt gemacht und die Einwohner 
zum Beſehen derſelben eingeladen. Zugleich kann man auch 
bey ihnen warme Getraͤnke, Weine und Liqueure erhalten, und 
der Zulauf wird in ihren Gewoͤlben und Wohnungen oft 
gedraͤngt. 
Conlſeil francois, fiebe Colonie Departe⸗ 
ment, franzoͤſiſches. 
Confiftorium, Ober⸗, und damit verbundenes 


Churmaͤrkiſches Conſi iſtorium, hat ſeinen Sitz im Colle⸗ 
gienhauſe, Lindenſtraße No 15, und verſamimelt ſich des 
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Donnerfiags Vormittags. Es wurde im r6ten Jahrhundert 
von Joachim 1. geftifter. Bis gum Jahr 750 war hier nie 
bas Churmaͤrkiſche Confiftorium, und it diefein Jahre wurden 
ihm. zugleich die Gefchafte eines Ober Confiftoriums uͤbertra⸗ 
gen. Unter dem Ober Confiftorium fiehen alle Confiftoricn, 
aufer denen in Schleſien, welche allein von dem Chef des 
lutheriſch⸗ geiftliden Departements reffortiren. Wor daffelbe 
gebiren ferner: die Beſetzung aller lutherifchen Pfarren, deren 
Patron der: Koͤnig iſt, in ſaͤmmtlichen Koͤniglichen Landen, 
ausgenominen in Schleſien; die Ernennung aller Kirchen-In⸗ 
ſpectoren und Proͤbſte, wenn ſie auch als Prediger unter dem 
Patronate dev Stadte oder Privatperfonen ſtehen; die Bes 
ſetzung der reformirten Pfarren in der Proving Maré und 
Oſtfriesland; die Aufſicht Apher alles, wags die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Religion und ihre Kirdhen und Armen: Anftalten 
angeht. Die Ausfertiguugen des Ober-Conſiſtorii werden 
von dev geheimen Staats: Cangley beforgt; die Acten deffels 
ben. in der geheimen Regiftratur formirt und im geheimen 
Staats: Archiv nach den. Materialien vearbeitet und aufbes 
wahrt. Das Ober - Confiftorium befteht aus dem erften Praͤſt⸗ 
denten, Herrn Staatsminiſter von Maſſow, aus dem 
giventen Prafidenten, Herrn von Scheve, 10 Ober: Cons 
fiftoriatrathen, x Giffal, e Sekretaͤren, 2 Calculator, und 
3 Canzeley-Affiftenten, Gefuche werden Sr. Majeſtaͤt 
den Koͤnig adrefjirt, mit dem Beyfiigen: zur Eroͤffnung des 
Hochwuͤrdigen Ober⸗ und Churmaͤrkiſchen⸗Conſiſtorii 
Confiſtorium, Franzoͤſiſches Ober⸗, verſammelt 
fic) alle Monate einmal, und gwar den zweyten Mittwoch 
jedes Monats, Vormittags um halb ro Uhr, auf dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Nathhaufe, auf dem Friedrichewerder, Miederlage- Walle 
ſtraße Mo. x. Im Jahr 16 go beſtaͤtigte Churfuͤrſt Friedrich TIL 
den franzoͤſiſchen Kirchen feines Landes die Erlaubniß, fid 
nad der Difciplin dev proteftantijehen Kirchen in Frankreich 
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gt regicren. 1694 wurde eine Commiffion ecelefiafique un- 
ter Vorfig eines. Staatsminifters eingerichtet, und 1701 ward 
diefe Commiffion gum Franzoͤſiſchen Ober: Confiftorium erho⸗ 
ben. Daffelbe hat alle Rechte und Freyheiten, welche die deut⸗ 
ſchen Ober: Confiftorien haben, und die Direction aller fran: 
zoͤſiſchen Kirchen in den Koͤniglichen Landen. Der Chef. def: 
ſelben iſt der Staatsminiſter, Here von Thulemeyer, 
und unter dieſem ſtehen 7 Ober⸗-Conſiſtorialraͤthe und Actus - 
arius und Regiſtrator. Geſuche werden an. Sr. Majeſtaͤt den 
Konig adreſſirt, zur Erdffnung des Hochwuͤrdigen Franzoſi⸗ 
ſchen Ober = Confiftoriums, yy 
‘Conliftoire frangois ordinaire, auf dem Frie⸗ 
drichswerder, im franzoͤſiſchen Rathhaufe, Niederlage- Walls 
ſtraße Mo. x. Es beſteht aus den Predigern der franzoͤſiſchen 
Kirchen, den Ancients und Anciens⸗Diacres, und’ verſammelt 
ſich alle Montage und Mittewoch, Nachmittags um e Uhr. 
Es berathſchlagt uͤber die Angelegenheiten der Kirche und der 
Austheilung dev Armen-Gelder. Dev Vorſitz geht wechſels⸗ 
weiſe unter den Predigern herum. Außer dieſen ſtehen noch 
6 Offictanten “bey demſelben. Geſuche werden uͤberſchrieben: 
an dag Hoͤchwuͤrdige Confiftoire francois ordinaire 


Confumtion. Man wird. zugeben, dag es fat suns 
miglich it, cre gany genaue Moti; von. der Confumtion, eis 
ner groper Stadt gu geben, Die hiefigen Angaben beruhen blos 
auf dem, was ih den AcciferMegiftern aufgefuͤhrt, alſo eing es 
bracht und noch nicht in-einer anderen Stadt oder. Dorf vers 
ſteuert iff, und. man muß fie blos ats einen Maaßſtab anfeher, 
die Confurntion von Berlin darnach gu beurtheilen, Nach den 
Accife- Regiftern war die Confumtion im Sabre von 1800 bis 
4803 folgende: A) An zahmen Vieh: 11955 Ochſen und 
Stiere; as dem Auslande, 10,854 Khe und Ferjen, aus 
bem Inlande 8747 Kihe und Ferjen, 46,020 Kilber, 159,067 
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Hammel und Schafe, 5,916 Lammer, 204 Ziegen, 53,720 
Schweine, 2,145 Spanfertel, 206 Kapaunen, 1,386 Puteri. 
a0,o90 Ganfe. B. an Wild: 345 Hirſche, 1,374 Hirſch⸗ 
kaͤlber, 114 wilde Sdhweine, 86 Friſchlinge, 6,366 Haſen. 
C) An Bictuatien: 3,376 Pfund Hamburger und. anderes 
gerduchertes Rindfleiſch, 14,345 Pf. gepdefeltes und feifehes 
Rindfleifh , 6060 Pf. Spec, 12,099 Pf. geraͤucherte Wuͤrſte, 
B64 Pf. Wildfleife) und Braten, 22,403 Pf. Sawellen, 246 
Cevtner Kipp + und Stockfiſch, 170 Faffer Neunaugen, 4958 
Tonnen Heringe, 15,760 Schock Cier, 1,676,157 Pf. Butter, 
£30,479 Pf.. Kafe. D. an. Luxus-Artikeln: 66,660 Giz 
mer fremde Weine, 3.2 Cimer inldndijche Weine, 56 Eimer 
Weineffig, 12,725 Krufen Mineratwaffer, 2,96. Tonnen auss 
waͤrtige Biere, 98,563 Quart Branntwein, 813,951 Stuͤck 
Apfelſinen, 4,160,429 Pf. Rohzucker, 39,210 Centner Syrup, 
4397 Df. Thee, 11,495,566 Pf. Caffe, 614,270 Pf. Taback, 
18,362 Pf. inlaͤndiſchẽ Tabacksblatter, 54,071 PF. virginiſche 
Tabacksblaͤtter, 4410 Center feine Tiſchler⸗Hoͤlzer. E) An 
Getraide, Mehl, Hols we. 16,489 Wifpel Weitzen, 
14,720 Wiſp. Moen, 21,714 Wiſp. Gerfte, 7602 Wiſpel 
Hafer, 10,651 Wiſp. Weikenmehl, 20,519 Wiſp. Rocken⸗ 
mehl, 1224 Wiſp. Erbſen, vo Wiſp. weiße Bohnen, 344 
Wiſp. Hirſe und Gruͤtze, 10 Wiſp. Buchweitzen, spo Wiſp. 
Steinmehl, 430 Wiſp. Kleie, 6640 Centner Staͤrke aus 
Halle, 17,518 Haufen hartes Brenn holz, 26,888 Haufen fich⸗ 
tenes Brennholz, 3530 Fuder Holzkohlen, 21,290 Scheffel 
Steinkohlen, 14,850 Scheffel Hopfen, 99,839 Centner Heu, 
und 5794 Centner Stroh. — Bey dem zahmen Vieh iſt 
“pie Confumtion der Stade Frankfurt ar der Oder mit unter 
der Angabe begriffen, und lies auf Reine Weife ſich tren⸗ 
nen. Die Zufuhr des Getraides erfolgt aus dem Herzog⸗ 
thum Magdeburgaus det Altmaré, ser Neumark, Pommern, 
Weftprengen, Suͤdpreußen und Schleſien. 
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Contre Escarpe sind an der Contre. Escarpe, 
in der Koͤnigs-Vorſtadt, geht mit Mo. 2 an der Konigsbruͤcke 
an, uͤber den Alexandersplatz, Kaiſerſtraße, Magazinſtraße, 
Eingang zur Koͤnigl. Baͤckerey, Lehmgaſſe, bis No. 17 an 
die Stralauer⸗Bruͤcke, und dann uͤber die Landsberger, Ber⸗ 
nauer⸗ und Prenzlauerſtraße, bis No. 56 an die Muͤnzſtraße, 
und zuruͤck bis Mo. 73. Vemerfenswerthe Gebdude find: 
No. 3 Koͤnigl. Armenhaus, Bo. 6. 7. 20. 12 Cafernen, 
Mo. 14 Bucerfiederey, Mo. 46 Stelzenkrug, No. 47. 46 
Schlaͤchterſcharren, No. 55 Zuckerſiederey, No. 56 Caſerne. 
Die Contre-Escarpe hat ihren Namen von der — 
Befeſtigung Berlins beybehalten. 


Controlle, General⸗, der Finanzen, in der Beh 
renſtraße No. 41 und taͤglich Vor⸗- und Nachmittags offen. 
Dieß Hohe von dem Generals Directorio ganz unabhaͤngige 
Landes: Finangcollegium Hat die Reviſion der ſaͤmmtlichen 
Staatseinnahmen und Ausgaben, und bewirkt die concentrirte 
Ueberſicht der Staatshaushaltung. Sie wurde den apter 
Febr. 1798 von Konig Friedrich Wilhelm III. geftiftet, und 
revidirt, monirt und dechargivt, mit Ausſchuß der Hof⸗ 
ſtaats⸗, dev Difpofitionss und der Legations: Caffe, alle Mis 
litaͤr⸗ und Civil -« Finang-Guftiz:, Geiftliches und fonftige 
Caffen, die unter dffentlicher Adminiftration ftehen. Der 
Chef derfelben ſteht unmittelbar unter Sr. Majeftat dem Koͤ⸗ 
nige, und refcribirt-in Gachen feines Refforts an die Kammern 
und an andere Unterbejirden und Rendantey. Die geheime 
‘ Ober : Rechenfammer gehoͤrt ebenfalls gu diefer Generals Cone. 
. trolle, An der Spike der Generals Controle ſteht alg Gene. 
ralcontroleur der Finanzen, der Stagtsminifter Here 
Graf vow der Schulenburg, und unter ihm 4 vortragende 
Raͤthe, die Staatshuchhalterey mit 5 geheimen Oberbuchhal⸗ 
tern und b Director, 2 Cangleys Director, 3 expedirende 

Se⸗ 
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Setretaͤre, x Archivarius und Regifirator mit e Affiftenten, 
und 15 geheime Canzley-Sekretaͤre. Geſuͤche werden an 
Se. Majeſtaͤt den Koͤnig adreſſirt, mit dem Beyfuͤgen: zur 
Eroͤffnung bey ‘der Koͤnigl. Hohen General-Controlle dee 
Finanzen. F 


Conjerte und Conjertſaͤle. Seit mehreren Jahren 
hatte Berlin ein ſogenanntes Liebhaber⸗-Conzert, welches aber 
im Jahr 1764 von einem Concert ſpirituel verdraͤngt wurde. 
Das Letztere iſt jedoch auch bald eingegangen. Das jetzige 
ſtehende Conzert iſt dasjenige, ſo die Herren Sch ick und 
Bohrer etablirt, aber im Winter 1805 doch auch nicht hin⸗ 
laͤnglich Abonnenten dazu erhalten haben. Es wurden in je⸗ 
dem Winter re Conzerte gegeben, jedesmal deg Donnerftags, 
wofuͤr die Abonnenten yum Parterre im Conzertſaale des Na⸗ 
tionaltheaters einen Friedrichsd'or und gu den Logen 8 Rthlr. 
Courant bezahlten. Einzelne Billets koſteten 1 Rthlr. Ee fehlt 
jedoch nicht an einzelnen Conzerten von hieſigen Virtuoſen oder 
Saͤngern, und noch weniger an ſolchen, welche fremde und 
durchreiſende Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen geben, und jedesmal 
durch die Zeitungen und durch oͤffentliche Anſchlaͤge bekannt 
machen. Auch werden in mehreren kleinen Wirthshaͤuſern 
woͤchentlich Abend⸗Muſiken gegen ein geringes oder gar kein 
Entreegeld gegeben, und ebenfalls Conzerte genannt. Die ge⸗ 
woͤhnlichen Saͤle fuͤr große und anſtaͤndige Conjerte find: im 
Wirehshaufe yur Stadt Paris, Parlament d’Angleterre, 
engliſchen Hauſe und int Conzertſaale des Nationaltheaters, 
Der Legtere wird jest am mehreſten gu Congerten gebraucht. 


Corduanmacher. Sin Jahr gos hatte Berlin deren 

brey. 
Corps bu Genie, ſiche Ingenieure Deparces 
ment. 
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Corfica, cine Colonie gum Wedding bey Berlin 
tg, an der oranienburger Heerſtraße. 


Cottbuffer Thor, auf der Louiſenſtadt, am Enbe dee 
Diesbaees Strafe. Wor demfelben ijt der Flofgraben, zwey 
| Lohnuihten, der Rollfrug, ein Wirthshaus, und — die 

Haſenheibe. 

Courszettel oder Wechſelcours. Die Zettel, welche 
den hieſigen Wechſelcours anzeigen, werden Dienſtags und 
Freytags von den Wechſel-Macklern und bey der Boͤrſe aus: 
gegeben, und fommen auc) in die Zeitungen und in dad Suz 
telligenzblatt. Der Cours wird von den Boͤrſen⸗Vorſtehern 
beſtimmt, und um dieß richtig ju koͤnnen, muͤſſen die Wechſel-⸗ 
Maͤckler Dienſtags und Freytags in dev Boͤrſen-Regiſtratur 
anzeigen, zu welchem Cours Wechſel oder Geldſorten zu haben 
ſind, was dafuͤr geboten worden, und auf welche Summen 
wirklich abgeſchloſſen fey. Hiernach ſetzen die Vorſteher den 
Cours feſt, und jeder Maͤckler iſt bey 5 Rthlr. Strafe ver: 
bunden, keinen anderen ee als dieſen in die kerezcen 
zu ſetzen. 
Cours Tage bey Hofe. Dieſe werden durch den Kb 
nigl. Hoffourier angefagt, und wer einmal bey Hofe vorge⸗ 
ſtellt iſt, kann der Cour beywohnen. Sie ſind in der Carne⸗ 
valzeit beſonders gebraͤuchlich. 

Cremmen, Mediatf adt, 5% Meilen von Berlin, im 
Glien- und Lowenbergiſchen Kreiſe, am Commerſchen See, 
mit 3 Thoren und Palliſaden. Gm Jahr 1801 waren hier: 
A79 Daufer, 104 Scheunen, 1 Kirche, und 1870 Einwohner, 
von welchen 154 zum Militaͤr gehoͤrten. Die Nahrung der 
Einwohner befteht groͤßtentheils in Ackerbau, Viehzucht, 
Brauerey und Handwerken. 
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Criminal. Geride, verfatnmelt fis Montags anf dem koͤll⸗ 
niſchen Rathhaufe und bearbeitet. tm uͤbrigen thre Geſchaͤfte 
auf der Stadtvogtey, woſelbſt auch in. der Anmeldungsftube 
die Gefuche zum Protofoll gegeben werden koͤnnen. Sie fuͤhrt 
die Unterſuchungen und: erkennet uͤber die vorfallenden Verbre⸗ 
chen, it fo fern ſolche nicht yur Cognition anderer Behoͤrden 
gehoͤren, und verſiehet die Geſchaͤfte der ehemaligen Imme⸗ 
diat⸗ Criminal⸗ Commiſſion. Zur leichtern Ausmittelung dev 
Verbrechen und der Verbrecher ſelbſt, find mehrere Criminal: 
Commiſſarien angeſtellt, welchen die Recherchen in jeder zwei⸗ 
felhaften und nod) nicht aufgeklaͤrten Sache uͤbertragen wer⸗ 
den. In der Anmeldungsſtube iſt taͤglich ein Referendarius de⸗ 

putirt, und Niemand darf Bedenken tragen, ſeinen Verdacht, 
den er gegen Jemanden hat, hier zu Protokoll zu geben; denn 
nie kann daraus fuͤr ihn ein Nachtheil oder Unkoſten entſtehen. 
Auf ſolche Anzeige wird alsdann einem der Criminal-Commiſ⸗ 
ſarien der Auftrag ertheilt, uͤber das veruͤbte Verbrechen, Dieb⸗ 
ſtahl rc. unter der Hand Nachforſchungen anzuſtellen, und bag 

/ Refultat dem Directorio bekannt zu machen, worauf das weie 
tere. Zweckmaͤßige fchleunigh verfigt wird, Die wenigen zu 
bezahlenden Koſten beſtehen lediglich darin, daß ein Beſtohle⸗ 
ner bey Zuruͤckgabe des Entwendeten die Zeitungs⸗ Inſertions⸗ 
und die Transportkoſten fir die zuruͤckgelieferten Sachen be 
zahlt. Das Criminals Geridfe fuͤhrt ferner 2) ein Journal 
ber geftohlene Sacer, worin alle Diehftahle, die zun Cognie 
tion Hes Geridts fommen, eingettagen werden; 2) Contes’ 
len fiber ſaͤmmtliche Feftungs: und Zuehthang : Gefangene,; 
und 3) Controflen Aber die Entlaffung derfelben. Diese geben 
Auſſchluͤſſe, wenn neve Berbrechen entdeckt oder neue Verbre— 
thes eingebracht werden. Hierzu fominen noch woͤchentlich 
Conferenzen des Criminal⸗Gexichts mit den Poligeye Commiſ⸗ 
ſarien, In dieſen werden den letztern alle Verbrecher von Ger 

es. ; 
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deutung vorgeſtellt, damit fie ſolche perſoͤnlich kennen lernen. 
Uebrigens wird jeder Straͤfling bey ſeiner Entlaſſung den Po⸗ 
lizey⸗ Commiſſarien und beſonders denjenigen vorgeſtellt, in 
deſſen Revier er yim ſeinen Wohnort waͤhlt, und unter deſſen 
ſpecielle Aufſicht geſetzt, der dann uͤber ſeine Auffuͤhrung und 
Erwerb woͤchentlich Bericht erſtatten mugs: Aud) bekommen 
die Polizey⸗Commiſſarii woͤchentlich eine Liſte von anderen 
verdaͤchtigen Menſchen. Jeder gu entlaſſende Verbrecher ers 
haͤlt einen Schein vom Criminal⸗Gericht, welchen er ſeinem 
Revier⸗⸗ Commiſſarius abgeben muß, und wenn dieſer in ein 
anderes zieht, ſo wird er ihm zuruͤckgegeben, um ihn dem 
neuen Revier⸗ Commiſſarius einzuhaͤndigen. Unterlaͤßt dieß 
ein ſolcher entlaſſener Straͤfling, ſo wird er ſogleich durch 


Steckbriefe aufgefucht und von neuem in Arreſt gebracht. Sie 
hat einen Director, Hrn. Regierungsrath von Schlech⸗ 


tendal, 4 Raͤthe, 2 Aſſeſſoren, » Actuarius, 1 Sekretaͤr, 
mehrere Criminal⸗Commiſſarien, 1 Negiſtrator, 2 Canzelley⸗ 
Inſpector, und a Canzelliſt. Die Mitglieder des Criminal: 
gerichts Haben eine weißlich⸗ graue Uniform mit carmoifinros. 
then Aufſchlaͤgen und, nach ihrem Range, mit oder ohne : 
Stickung und Epaulets. Bey Fallen, wo Unteroffizianten 
Aufttaͤge auszufuͤhren Haber, bey welder fie unerkannt blei⸗ 
bert ſollen, tragen fie eine filberne Platte mit der Ynfehrift: 
Koͤnigl. Preuß. Criminal: Geridht, an einem ſchwarzen Bande 
unter der Weſte, um noͤthigen Falls fic dadurch in Evinane 
gelung der Uniform yu legitimiren. Die Medaille iſt befone 
pers bey Hausvifitationen rc. brauchbar, indem viele Men⸗ 
ſchen eine gefehtiebene Ordre nicht leſen koͤnnen. 

Criminal · Senat des Kammergerichts, ſiehe Kam⸗ 


merger icht. 
Curatorium, Ober, der proteftantifden Unis 
verfitdten gu Duisburg, Frankfurt an der —* Haile 
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und Rinigsberg. Dieß hat der Staatsminifter Hr. von Maſ⸗ 
fow, und das 

Curatorium ber Univerſitaͤt Erlangen, vie Staats: 
miniſter, Herr Freyherr von — und Herr von 
Maſſow. 

Currenbeſchuͤler on ber Berliniſchen, Koͤllniſchen, 
Friedrichswerderſchen und Friedrichsſtaͤdtiſchen Schule bilden 
eine kleine Anzahl armer Schuͤler die ſogenannte Currende. 
Sie ſammeln, unter Aufſicht eines Anfuͤhrers, durch Singen 
geiſtlicher Lieder vor den Thuͤren Almoſen ein, und vow diez 

fen und einigen kleinen Vermidtniffen werden fle gekleidet, 
erhalten Schutunterricht, und werden bey ihrem Abgehen 
mit einigen Thalern befchentt, 


D. 


Darmfaitenmacer, gab es im Jahr 1602 fleben ie 
Berlin. . 
DeForationsmater, fiehe Mater. >, 


Denkmaͤler, dffenttide. Man findet in Berlin fol 
gende 8 oͤffentliche Denkmaͤler, von welchen ſieben ehemaligen 
Staatsdienern yon den Regenten gewidmet find. 

‘DY Bildfdule Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms 
des Großen, auf der langen Bruͤcke, auf einem dazu aus⸗ 
geruͤckten Platze. Dieß ſchoͤne Denkmal ließ Koͤnig Friedrich J. 
ſeinem großen Vater errichten und 1703 aufſtellen. Zwey Jah: 
re vorher war es nach Schluͤters Modell und Angabe im 
Koͤniglichen Gießhauſe von Jacobi gegoſſen worden, und 
letzterer erhielt fir den Guß 80,000 Rthlr. Das ganze Werk 
iſt koloſſaliſcher Groͤße. Der Churfuͤrſt iſt gu Pferde vorges 
ſtellt, in roͤmiſchem Habite und Mantel, mit dem Commando⸗ 
ſtab in der rechten Hand. Das Fußgeſtell iſt von weißem 
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Marmor, und an deren. Seiten erzene Platten mit allegorts 
ſchen halberhobenen Vorſtellungen. Die vordere Seite hat 


folgende Inſchrift: 


Divo Friderico Guilhelma Magno 
S. BR. I. Archic. et. Elect. Brandenb. 

Suo. patriae. exercituum. patri. opt. max, inclyte 
Quum incomparabilis heros dum vixit Amor Orbia 
Aeque ac terror hoftium extitisfet 
Hoc pietatis et glor. aeternae monum. 

L. M, Q. P. 

Frideticus | 

Primus e [ua ftirpe Rex Boruls, 
An, a. ch, nat. crt9cceri. - 


Die Hinterfeite hatte auch eine Matte, welche im fiebenjahrigen 


Kriege entwandt worden feyn foll, Am Fuse des Poftements . 


_ liegen 4Sclaven mit Feſſeln, ebenfalls von Erz gegoffen, Dieſe 


fi Ind von den. Bildhauern Baker, Bruͤckner, Hengi und Nahl 
bem Vater im Grogen modellirt, und von Schluter ebenfalls 
Uberarbeitet worden, fo daß das ganze Dentmal fein Wert iſt. 

2) Brueoilo des Freyherrn von Cocceji,. auf 


bem Hofe des Collegien: Haufes, Lindenſtraße Mo, 25. Dieß 
marmorne Denkmal eines um die Preuß.«Staaten fo verdien⸗ 


ten Staats⸗ und Juſtiz-Miniſters und Großcanzlers ließ 
Friedrich der Einzige im Jahr 1766 errichten. Es iſt von C. 
B. Adam angefangen und von Sigibert Michel vollendet. 

3) Bildſaͤule des Feldmarſchalls Grafen von 
Schwerin, auf dem Wilhelmsplatze, auf der Seite der Wil⸗ 
helmsſtraße No 76 gegenuͤber. Die Bildſaͤule iſt von carrati⸗ 


ſchem Marmor und auf Befehl Friedrichs des Einzigen vers 


ſertigt, von ©, B. Adam angefangen, und von Sigisbert 

dichel vollendet worden. Sie ward den 2g April 1769 auf: 
geftellt. Der Held ift in dei Moment dargeftellt, wo ec in 
der Schlacht bey Prag den 6 May 1757 eine Fahne etgtiffen 
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hatte, damit in den Feind vordrang, und fo dew Heldentod 
ſtarb. Das Koſtum iſt roͤmiſch, aber uͤber dem antiken Har⸗ 
niſch haͤngt der preuß. ſchwarze Adlerorden. In der Hand haͤlt 
er den Commandoſtab und das Haupt bedeckt eine Peruͤcke mit 
lockigen uͤber die Schultern flatternden Haaren. Das Piedeſtal 
iſt ebenfalls von Marmor mit einem eiſernen Gitter umgeben. 

4) Bildſaͤule des General: Lieutenants von 
Winterfeld, auf dem Wilhelmsplatze, an der Seite der 
Wilhelmsſtraße No. 79 gegenuͤber. Sie wurde ebenfalls auf 
Befehl Friedrichs des Einzigen sim Jahr 1777 errichtet, und 
iſt von den Gebruͤden Raͤnz in den Jahren 1773 bis 17760 von 
carrariſchein Marmor und im roͤmiſchen Koſtum verfertiget 
worden. Winterfeld blieb den 7 Sept. 1757 bey Moys in der 
Oberlauſitz, und ift an einen Cichenftamm gelehne vorgeftellt, 
auf welchem Schild und Helm fliegen. Gn der rechten 
Hand Halt er den Commandoftad und mit der linfen ſtuͤtzt er 
fit) auf -den Griff feines Degens. Das Haupt bedeckt cine 
Peruͤcke und die linge Sehulter ein Mantel amit dem Stern - 
des preuß. ſchwarzen Adlerordens. Cin eifernes Gitter ums 
giebt das Piedeſtal. 

5) Bild ſaͤule des —— von 
Keith, auf dem Wilhelmsplatze im Winkel No. 3 gegenuͤber. 
Die Bildfaule iff von carrariſchem Marmor von Taffard auf 
Befehl Friedrichs des Einzigen verfertiget, und den 5 May 
1786 aufgerichtet worden. Reith blieb den 14 October 1758 in, 
ber Schlacht bey Hochkirch, und iſt in dee Bnfanterie: Unis 
form feines Regiments, mit dem Commandoſtab in der and, 
dargeſtellt. Er hat einen dreyeckigen Federhut auf, unter dem 
Rocke ber die Bruſt einen Kuͤraß, und ouͤber dic Schulter 
den preußiſchen Adlerorden. Das mit einem eiſernen see’ 
Ungebene Piedeftal ift von graulichem Marmor. 

6) Bild ſaͤule des Generalsider Cavallerie, 
Fr. Wilh. von Seidlig, auf dem Wilhelmsplatze im Wine 
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kel beym Ordens⸗ Palais No. 7 gegenuͤber. Ebenfalls vow. 
carrariſchem Marmor von Taſſard auf Beſehl Friedrichs des 
Einzigen im Jahr 1778 aufgeſtellt. Seidlitz ſtarb im J. 773 
und iſt als Held im ſiebenjaͤhrigen Kriege bekannt. Er iſt in 
der Cavallerie⸗Uniform ſeines Regiments dargeſtellt. Dae 
Piedeſtal iſt mit einem eiſernen Gitter umgeben. 

7) Bildſaͤule des Generals der Cavalterie,” 
Hans Foadhim von Zicten, auf dem Wilhelmsplatze mit 
dein Gefichte der Mohrenſtraße gerade entgegen. Diefe Stax 
tue wurde von Schadow von weifem catrarifdem Marmor 
auf Befehl Rinig Friedrich Wilhelms EL. verfertigt und im 

Jahr 1797 den. o7ften Februar aufgeftellt. Sie iff ohne das 
Fußgeſtell, welches mit einem eiſernen Gitter umgeben iſt, 
8 Fuß, und mit demſelben 15% Fuß hod. Zieten ſtarb zu 
Berlin den epften Jan. 1786 im 87 Jahre ſeines Alters, und 
ft in der Hufaren-Uniform. feines Regiments mit dem ſchwar⸗ 
jen Adlerordeu Aber die Schulter, dargeftellt. Er ſteht wad) 
laͤßig an einen Baumſtamm gefehne, mit Aber cinander geſchla⸗ 
genen Beinen; mit der Linken ſtuͤtzt ev ſich auf ſeinen Saͤbel, 
und die Rechte haͤlt er an das Kinn, als uͤberdaͤchte er einen 
Angriff. Die Aehnlichkeit des Geſichts iſt treffend. Das 
Fußgeſtell iF ver blaͤulichem ſchleſiſchem Marmor, mit einge⸗ 
iegten Platten von carrariſchem Marmor. Auf der Vorder⸗ 

feite ſieht man eine Tigerdecke, wie fie die Offiziere feines 
ehemaligen Regiments am erſten Nevuetage wer die links 
Schulter gu tragen pflegen. Dabey iſt die Inſchrift; Hans 
Joachim von Zieten, General der Cavallerie, diente von 1714 

bis 1784 unter Friedrich Wilhelm J. und. Friedrich II. Ihm 
errichtet von Friedrich Wilhelm IE Die drey andern Seiten 
fiellen in halberhobener Arbeit drey merkwuͤrdige Scenen aug 
Zietens thatenreichem Leben vor, und gwar aus jedem ſchleſi⸗ 
ſchen Reiege eine. Zur: linken Seite ift das Gefecht bey Roth⸗ 
ſchloß aus dem erſten ſchleſiſchen Rriege vorgeftellt, mit der 


Denk maͤler. 237 


Inſchrift: Zieten und ſein Lehrer Baronnay, Rothſchloß den 
es Julius 1741. — Im Jahr 1735 diente Zieten als Rittmei⸗ 
ſter unter Baronnay bey den Oeſterreichiſchen Truppen, gegen 
welche er hernach focht, und hier ſeinen ehemaligen Comman⸗ 
deur bald gefangen genommen haͤtte. An der hintern Seite 
iſt der Ueberfall dev ſaͤchſiſchen Armee bey katholiſch Henners⸗ 
dorf aus dem zweyten ſchleſiſchen Kriege, mit der Beyſchrift 
Qieten, und. vier ſaͤchſiſche Regimenter: Katholiſch Henners⸗ 
dorf dew 23. Mov. 1745. — Bietens Regiment forhe in diefent 
Dorfe mit rey faͤchſiſchen Cavallerie: und einem Infanterie⸗ 
Negimente, eroherte fuͤnf Pauken, und nahm endlich, als die 
ſchwarzen Huſaren ihm gu Hilfe. kamen, die ganze feiudliche 
Beſatzung groͤßtentheils gefangen. Die Pauken, welche. diefe 
beiden Regimenter. ued) jest fuͤhren, find die damals echeus 
teten. Die viette Seite iſt der großen Schlacht bey Torgau 
gewidmet amit der Inſchrift: Steten auf den Siptiber Hoͤhen. 
Torgau den 5 Nov. 1760. Zieten trug dadurch weſentlich 
zum Siege bey, daß er die Hoͤhen von Siptitz noch ſpaͤt am 
Abend beſetzte, nachdem der jetzige Generalfeldmarſchall von 
Moͤllendorf einen Damm uͤber einen moraſtigen Grahen ents 
deckt hatte. Zieten halt im dem, Basrelief ruhig zu Pferde, 
und blickt nach den Links liegenden Siptitzer Hoͤhen, auf wel⸗ 
che man die Armee hinguf defiliren ſieht. Gn der Ferne 
kommt ein preußiſcher Grenadier in vollem Laufe, und bringt 
dem General Zieten eine oͤſterrichiſche Fahne, als Zeichen des 
Sieges. 
) Bild faͤnle des Fuͤrſt en Leopold von Anh atte 
Deffou, im Luſtgarten, auf Befehl Friedrich Wilhelms III. 
im Jahr 1797 errichtet. Dieſer Held, dev fo. viel zu der gue 
ten Diſciplin des preußiſchen Heeres beygetragen hat, iſt in 
der Uniſorm ſeines Regiments,” weldes damals nod) einen 
ziemlich alten Kleiderſchnitt hatte, nach einem ia Deſſau be⸗ 
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findliden Gemalde von Anton Pesne, ganze ‘Figur, von 
Shadow dargeſtellt. Er ſteht mit dem rechten Fup vorſchrei⸗ 
tend; den Blick ein wenig links gewandt, indeß die rechte 
Hand den Commandoſtab faſt in der Mitte faßt, und die 
linke auf dem Gefaͤß des Degens ruht. Die Bildfaͤule iſt aus 
Aariſchem Marmor, und das dußgeſtell aus Priborner Mars 
mor, mit einem eiſernen Gitter umgeben. Swen Seiten des 
Poftementé find: mit Inſchriften verfehen. Auf der Vorder⸗ 
ſeite: dem Andenken des regierenden Fuͤrſten Leopold von An⸗ 
halt: Deſſau, Kdnigl, Preuß. General: Feld marſchalls weihet 
dieſes Denkmal Friedrich Wilhelm III. im erſten Jahre ſeiner 
Regierung. Auf der MRuͤckſeite ſteht: Siegreich leitete er die 
preußiſchen· Hulfsvdlker am Rhein, an der Donau, am Poi 
Er eroberte Stralſund und die Inſel Magen) Die dlahe 
bey RKeffelsdorf kroͤnte fetne’friegerifce Laufoahus Das preus 
hiſche Heer verdankt ihm die ſtrenge Mannszucht and die Vers 
beſſerung ſeiner Krieger zu Fuß. Er lebte vom gten Julius 
1076 bis den 7ten April 1747. Die eine Nebenſeite iſt mit ei⸗ 
net’ Victoria geziert, auf deren Schilde maw die Worte Left's 
Keſſelsdorf den. stew December27 45, Auf der andren Seite 
ſieht man Boruſſia im Amazʒonenkoſtum/ auf der Hahd die 
Siegesgoͤttin. Ihr Schild ſchmuͤckt der preußiſche Adler. Die 
Koſten dieſes Monuments belaufen ſich auf 7300 Rthlr. Ym 
Fruͤhjahre 1604 wurde dieſe Bildfaͤule und die des Generals 
Zieten gu gleicher Zeit, vom einem nicht entdeckten bifen Suber, 
mit einer aͤtzenden ſchwarzen Farbe ſehr ſtark beſpritzt, welche 
aber gluͤcklicher Weiſe wieder herausgebracht iſt/ ſo daß man 
teinen Nachthell fir die Figuren befuͤrchtet. Der Koͤnig ſetzte 
eine Belohnung von roa Stuͤck Friedrichsd'or auf die Ent dek⸗ 
kung diefer Schandthat. — tae hee 8 
Denkmal des Grafen vow der Marl, it in der 
Dorotheenſt ͤdtifchen Kirche, fie he diefe 5 
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Departement der auswditigen Affairen, ſiehe ey 
binets-Miniſterium. 

Depoſiten Caſſe des General⸗Auditoriats, febe 
Au mt itoriat. 

> Depofiten. Cazje bes Kammergerichts fiehe Ram: 
mergericht. 

Depoſiten Caffe. des Stadtmagiftrats und. Stadt. 
gerichts, ſiehe Sſadtgericht. 

Deſtillateurs, ſi ſiehe Brannteweinbrennerehem 

Deutſche Kirche, ſiehe Nene Kirche. 

Diamantſchleifer. Im dahr 1Boe waren Hier deren 
zwey. 

Directorium, Franzoͤſi ſches, Ober. fiche Colo⸗ 
nie-Departement, franzoͤſiſches. 

Disconto⸗ Comptoir oder Lombard, fiche Bart, 

Diſpoſitions. Caſſe und Ki Anighiche Hofitaats-Caffe: 
iſt im Koͤniglichen Schloſſe unter No, 17 und taͤglich Vormit⸗ 
tags von 9 bisa und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr offen. Sie 
beſteht aus dem Hofſtaats-Nentmeiſter und Lreforier Orn, 
Geheimen Kriegsrath Zenker, a Buchhalter, a Caſſirer, 2 
Sekretaͤren, 1 Caſſendiener und 1 Boten. Dieſe Caſſe nimmt 
die verſchiedenen Ueberſchuͤſſe von den Staats einkuͤnften in ſich 
auf, und deren Beſtand iſt der beſondern Diſpoſition des Lan⸗ 
desherrn anheim geſtellt. Auch zahlt fie die Beſoldungen an 
die zum Hofſtaat gehoͤrigen Perſonen aus, und beſtreitet alle 
andere Ausgaben fuͤr den Hofſtaat. 

Doͤnhofſcho Platz, auf. der Friedrichsſtadt, zwiſchen 
der Leipziger⸗, neuen Commandanten⸗, Krauſen⸗- und: Jeruſa⸗ 
lemerſtraße. Die Haͤuſer umm dieſen ſchoͤnen Platz, der 215 
Schritte lang und meiſt eben fo breit iſt, werden ga dieſen 
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Strafen gerechnet. Derſelbe if— mit Baͤumen eingefagt, und 
mit einem grofen fteinernen Obelifé oder Meilenzeiger vergiert, 
yon weldem 1730 ber Weg nad) Magdeburg gemeffen wurde. 
Auch fleht auf demſelben, am der Seite der Jeruſalemer⸗ 
ſtraße, ein Wachthaus. Diefer Plas war zur Zeit der Befes 
ftigung Gerling eine Efplanade vor dem Leipziger Thore, das 
bamalé am Ende ber alten Leipsigerftrafe auf dem Friedrichs⸗ 
werder ſtand. Rinig Friedrich Wilhelm J. lies ihn 2734 bes 
bauen, und er Hat feinen Namen vom General Grafer vow 
Dinhof, ber vermuthlich guerft daſelbſt wohnte. 


Dom, oder die Schloß⸗OberPfarr⸗ und 


Domkirche, in Alt⸗ Ritin im Luftgarten. Ehemals ftand 
der Dom auf dem Schloßplatze zwiſchen der Bruͤder- und Greta 
tenftrafe, und war vorher ein dem Heil, Paulus gewidmetes 
Dominifaner- Rlofter gewefen. Joachim IL. ſchickte die Doz 
minifaner nad) Brandendurg, und machte qus dem RKlofter 
ein Stift, weldhes er der Maria Magdalena und allen Heilis 
‘gen widmete. Im Jahr 1539 ging die Kirche zur lutheriſchen 
Neligion Aber, und der Churfirft Harte den 1 Tow. die erfte 
lutheriſche Predigt davinnen. Joachim Friedrich ſtellte vie 
barin nod) uͤblichen Ceremonien ah, hob die Canonitate auf, 
und weibete die Kirche dev Heil. Oreyfaltigkeit. Am. J. 1013 
widmete fie Johann Sigismund zum gottesdienftlidgen Ge 
brauch dev Reformirten, ſchickte die noch darinnen befindlichen 
Gemaͤlde nach Sonnenburg, und empfing darinnen am erſten 
Chriſttag das heil. Abendmahl nad) den Gebraͤuchen der refor⸗ 
mirten Confeſſion. Bey dieſer Confeſſion iſt die Kirche dann 
geblieben. Friedrich der Einzige ließ im Jahr 1747 das alte 
Gebaͤude niederreißen, und nach einem neuen Plane von Bou⸗ 
mann dem Vater auf dem jetzigen Plane wieder aufbauen. 
Sie Hat 230 Fuß Lange und 134 Fuh Breite. Zehn Pfeiler 
zieren Die Hauptfacade.. Das Portal mit einer ſreyſtehenden 
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Treppe fo wie jede Seite hat ſechs Saͤulen und drey Eingaͤn⸗ 
ge und jede der anderen drey Seiten einen Cingang. Das 
Dach ift mit einer Gallerie, die mit Vafen beſetzt it, ums 
geben. Zwey Gruppen uͤber dem attiſchen Saulengange 
ſtellen den alten und neuen Bund vor, von Carl Glume dem — 
Aeltern, und vier Gruppen auf der hinteren Seite, die chrifts 
lichen Tugenden. Der Tham Hat eine forinthifche Bogen⸗ 
ſtellung und dariiber eine Laterne, Die Kangel iff mit swey 
Statuen , dem Glansen und der Andacht, vergiert. Das cine 
wendige der Rivche iff korinthiſch vergziert, und hat auch einige 
Gemaͤlde von B. Mode. Auch findet man Hier: das metalles 
ne Monument des Churf. Joachims I., welches von Johann 
oder Adam Viſcher aus Nuͤrnberg ſeyn ſoll. Ferner das metal⸗ 
ene Monument des Churfuͤrſten Johann Cicero, welches unter 
Churf. Joachim I. um das Jahr 1540 von Matthias Dieter 
tidy aus Burgund gegoffen worden. Meben dem Altar fteher 
auf beiden Seiten die ginnernen und vergoldeten Sarge Kinig 
Friedrichs I. und dee Koͤnigin Sophie Charlotte, nad) Schluͤ⸗ 
ters Modell von Jacobi gegoſſen; desgleichen die mit Bild⸗ 
hauerarbeit gezierten zinnernen Saͤrge Churf. Friedrich Wil⸗ 
helms des Großen, und ſeiner Gemahlin Dorothea. Dieſe 
vier Saͤrge konnten wegen ihrer Groͤße nicht in das untere 
Gewoͤlbe dieſes neuen Gebaͤudes, oder in die Koͤnigliche Gruft 
gebracht werden. Die Letztere iſt hell, luftig und geraͤumig. 
Die aͤlteſten Sarge aus dem agten und asten Jahrhundert 
find fimpel, vierefig, von bleyernen Platten und gugeldthet, 
oben metftens mit einem Krucifire geziert. Aus dem jolgens 
den Jahrhundert finden fid viele von Erz und Bley gegoſſen, 
die mit Kunfiwerken gegieret find. Der ſchoͤnſte darunter iſt 
det des 2707 gebohrnen und 170g verftorbenen Prinzen von 
Oranien und Preußen, Friedrich Ludwig, von Schluͤter aus 
Bley gegoffen und vergoldet, Deer Pring ift auf demfelben 
auf einem Kiſſen figend, in mebe als Lebensgrife vorgeftellt. 
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Der Sarg ser Koͤnigin Gophta Dorothea, der Mutter Friedrichs 
Des Einzigen, dev in Potsdam begraben ift, ift von ſchwarzem 
Marmor. Die neueſten Garge find meiſt mit Silberftick aber: 
zogen und mit vielen ſchwarzen Adlern befdet, auc die Naͤhte 
und Geen mit viele breiten goldnen Treffen und Troddeln 
beſetzt. Dieß neue Gebaude wurde den 6 Sept. 1750 einge: 
weihet. Es ftehen 5 Hofprediger an derſelben, and der Gottese 
bienft wird gehalten Sonntags Vormittags um 20, und Rach: 
mittags um Halb 5 Uhr. Donherftags BVormittags um 9 Uhr 
rift ebenfalls Predigt, und alle 14 Tage des Sonnabends Nachs 
mittags um 2 Uhr Vorbereitungss Predigt. Die Fonds und 
die Angelegenheiten ber Kirche verwaltet das Domtirden - Die 
rectorium, und es ftehen dabey: der Staarsminifter Herr von 
Thulemeyer als Chef, 5 Rathe und x Juſtitiarius. Daf: 
felbe vergiebt auch ein Stipendium, und das reformirte Kir: 
hen: Divectorium verwaltet die Oom - Candidaten = Caffe. 
Dieſe Caffe wurde von Friedrich Wilhelm I 17.4 geſtiftet. 
Es werden daraus 6 Candidaten, bis fie eine Predigerſtelle er⸗ 
halten, beſoldet. Die zwey Alteften gehen 13 Jahr auf Reifen, 
und genießen alsdann jAbelich jeder goo Rihlr. Die vier an: 
Deven haben jaͤhrlich jeder 150 Rthlr. und affiftiren den Predi⸗ 
gern beym Gottesdienft. Auch Hat der Dom eine Almoſen⸗ 
coffe, welche unter Auffidhe der Hofprediger ſteht, wore 
aus die Armen diefer Gemeine monatlicd) cin Gewiſſes erhal⸗ 
sten, ein Hofpical und Leibrentens Haus fir Beduͤrſtige, eine 
Schule and. einen Kirchhof in der i et al Baum⸗ 
gaſſe No 36. 

Dom, deutſcher, ſiehe Neue’ Kirche— 

Dom, franzoͤſiſcher, fiche franzoͤſiſche Kirche 
‘auf dem Gens d' Armes: Maret. . 
: Doms Hofpital , auf dev Neuſtadt, in dev — 
ſtraße No. 41. Es wurdt 2753 auf Veranſtaltung dev Hof⸗ 
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prediger beym Dom, mit Beptritt bes Dom ⸗ Directorinmns, 

durch Colfecten und Koͤnigliche Huͤlfe geſtiftet. Dieß Haus 

nimmt, ſeiner Stiftung gemaͤß, nur Arme, die zur Domge⸗ 

meinde gehoͤren, auf, und die beſondere Aufſicht daruͤber haben 

pie Hof⸗ und Domprediger. Es find darinnen immer gegen 
40 Arie; welche freye Wohnung, leine gemeinſchaftliche war: 
me Stube im Winter und Kuͤche, und ein Gewiſſes an Geld 
erhalten. Wenn ſie krank ſind, werden ſie in einem beſondern 
Gebaͤude auf dem Hofe verpflegt und curirt. 


Domainen-Caſſe, Generale, auf dem Koͤniglichen 
Schloſſe und caglich Bors und Nachmittag offen. Bey der: 
felberr fieht der Hr. Geheime Kriegsrath Weel als evfter 
General: Domainen« Caffens Rehtmeifter, 2 zweyter Rents 
meifter, 2 Caffirer, und 3 Gefretare.. Sie wurde 17235 von 
Konig Friedrich Wilhelm J. aus dev ehemaligen Finangcaffe 
eingerichtet, und. bekoͤmmt die Gelder aus den Haupt: Dos 
mainen - Caſſen dee Kammern. Dieſe Einkuͤnfte gehiren zur 
Unterhaltung des eanpeshcren feiner, Familie und feines 
Hofſtaats. 


Domainen⸗Caſſe, Churmaͤrkiſche, auf dem Rb: 
niglichen Schloſſe und taͤglich offen. Zu ſelbiger gehoͤren: 
1 Landventmeifter, 1 Rendant, 1 Controleur, 1 Sekretat⸗ 
Caſſenſchreiber und 2 Aſſiſtent. y 


Dorotheen · Hofpical, in dee Konigs⸗ Sarfati auf 
dem Georgens Kirehhofe. Dies wurde vor Churfuͤrſt Fries 
brid) Bilhelm dem Großen und feitter zweyten Ge 
mahlin Dorothea geftifter. Es ward 1674 evbauet, und 
war urſpruͤnglich fuͤr arme Fremdlinge beſtimmt, welche oft 
aus Mangel an Unterſtuͤtzung unter freyem Himmel ſtar⸗ 
ben. Jetzt bekommen 25 arme Vuͤrgerwittwen darinnen freye 
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Wohnung, Licht und Feuerung unentgeldlich. ee * 
yom Armen⸗Directorium ab. F ; 


Dorotheenſtadt, fiehe Neuſtadt. 


. Domainen · Kammer des Prinzen Ferdinand, 

im Ordens⸗Palais. Bey derſelben ſtehen 1 Rammer: Dire 
ttor, Hr. Stubenrauch, 1 Gagermeifter, —— 3 
Sekretaͤre und x. Aſſiſtent. 


| Domtainen - Kammer, Churmaͤrkiſche, khe Ram: 
mee. 


Dorotheenſtaͤdtiſche ober Neuſtaͤdtiſche Kirche, 
auf der Neuſtadt in der Mittelſtraße. Dieſe Kirche ließ die 
Churfuͤrſtin Dor dthea vor 1678 bis 1087 erbauen. Es wird 
in derſelben lutheriſch deutſch und reformirt deutſch, und ſeit 
1597 auch franzoͤſiſch gepredigt. Der Gottesdienſt iſt Sonn⸗ 
tags Vormittags um 3 anf 9 Uhr deutſch, und gegen 1. Uht 
franzoͤſiſch; Machmittags um 2 auf 2 Uhr deutſch, und gegen 
3 Uhr franzoͤſiſch. Donnerftags um 3 auf o Uhr deutſche Pres 
bigt und Mittwochs Vormittags um 10 Ube franzoͤſiſche Prez 
Digt. Die lutherifche deutſche Gemeinde braucht das neue Ges 
fangbud. Es ſtehen zwey deutſche und zwey franzoͤſiſche Pree 
diger an dieſer Kirche, und erſtere ſind auch zugleich Prediger 
an der Friedrichswerderſchen Kirche. Mit /der Friedrichswer⸗ 
derſchen Kirche hat die Dorotheenſtaͤdtiſche lutheriſche Gemeine 
_ eine gemeinſchaftliche Armen-Caſſe, aus welcher Beduͤrftige 
durch die Prediger Almoſen erhalten. Die Dorvtheenſtaͤdtls 
ſche Kirche umgiebt ein Kirchhof, und auf dieſem findet mart 
tin Monument auf die 1763 verſtorbene Malerin Th eer b uſch, 
und auf den 1774 verſtorbenen großen Anatom Meche l. In 
der Kirche find folgende ſehenswuͤrdige Denkmaͤlerr 1) Sine 
3 Fuß hohe Urne vow earariſchem Marmor, auf den ehemali⸗ 

gen 
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gen englandifden Gefandten Mit hel, in Carrara ſelbſt vere 
fertigt’ 2) Die marmorne Urne des Grafen von Vere lft, 
ehemaligen hollaͤndiſchen Gefandten, 6 Fuß Hoh, und auf eis | 
nent Piedeftal vor 7 Fuß Hdhe. 3) Monument auf den june 
gen Grafen von der Mark, auf Vefehl Konig Fries 
drich Wilhelms IL, von Shadow 1792 verfertigt. Auf 
einem marmornen Sarfophag ift ber junge Graf, entfleidet 
in einer rubenden Stellung abgebildet. Seinem Haupte ift der 
Helin entigien, und feiner Rechten das Schwerd entfunter. 
Cine Anſpielung anf feine kriegeriſche Neigung. Die veichges 
ſtickten Schuhe und die kuͤnſtlich und koſtbar gearbeitete Decke, 
welche nachlaͤßig Aber den Sarg herunter faͤllt, bezeichnen den 
hohen Stand des entſchlafenen Juͤnglings. Der Sarg iſt in 
antiter Gorm, von ſchleſiſchem freyburger Marmor. Die halb⸗ 
evhobene Arbeit darauf iſt von carrariſchem Marmor inkruſtirt, 
und ftefft den Augenblick vor, tie Minerva den Juͤngling in 
‘thre Schule det Kuͤnſte und Wiffen(chaften aufnehmen wollte, 
und die Zeit ifn ihr entreißt. Er ſtraͤubt fich, die Zeit aber 
zeigt den tinterixdifthen Weg, den die abgefchiedenen Seelen 
nehmen miffen. Auf einem dabey liegenden Schilde ift das 
graͤflichẽ Wappen. Auf der rechten Seite des Sarges iſt det 
Lod, wie ihn die Griechen abgebildet: ein Juͤngling Halt in 
der einen Hand eine umgekehrte Fackel, in der andetn einen 
Rofenfrany, wori man einen Schmetterling, ale Sinnbild 
der ehtfeffelten Seele, bemerkt. Auf der linten Seite ſieht 
man den Zwillingsbruder des Todes, Morpheus, an einer 

Strunk gelehnt. Die Mohnftaudg keimt gu feinen Fuͤßen, und 
Mohnblumen kraͤnzen fein Haupt. Oben in einer Niſche ſieht 
man die ſchoͤne Gruppe der drey Parzen, mit ſprechender 

Mimit in ihren Gebehrden und Stellungen. In ſich ſelbſt zu⸗ 

ſammengezogen ſitzt Clotho und lieſet in dem Buche des Schick⸗ 

fais. Aus harten Umriſſen und ſcharfen Ecken iſt die Geſtalt 
der unerbitklichen Atropos zuſammengeſetzt, und wud ſanften 


* 
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inten die bittende Lachefis. Die Parze faßt den Faden lang 
und zerrt ihn zaudernd auseinander. Das Ganze deutet auf 
den Tod eines Menſchen, der noch nicht geleiſtet hatte, was 
man von ihm zu erwarten berechtiget war. Alle Statuari⸗ 
Arbeit, ſo wie auch die Guirlande, ſind von carrariſchem Mar⸗ 
nor. Die Stufen und die ganze Architektur iſt von ſchleſi⸗ 
ſchem Kauffunger Marmor. Das Frontiſpice iſt von ſchleſi⸗ 
ſchem dunkelblauen Freiburger, und die Niſche von Pribor⸗ 
ner Marmor. Auf einer Tafel von ſchwarzen brabanter 
Marmor befindet ſich folgends Inſchrift vom Ramler: 
"Frid, Guiliel. Maurit. Alexander 
March. Comes 
Nat. D. IV, Jan. MDCCLXXIX, 
“Denat. D. I. Aug. MDCCLXXXVIL. 
Paternis profecutus lacrimis 
Egregiis virtutibus ornatus 
‘ Artibus ingenuis mature inftructus 
Ad altiora ‘fe contulit ftudia 


Coelitum choris immixtus. ‘ 


Dorotheenſtaͤdtſche Schule, auf der Neuftadt, an 
der Friedvichs = und Letztenſtraßen Ecke. Sie Hat 2 Rector, 
a Collegen, und a Schreib⸗ und Rechenmeifter. 


Dragonerfirafe, in ver Spandauer Vorſtadt, geht 
mit No. 1. in der Linienftrafe an, Aber die Schendelgaſſe, bis 
No. 23 sur Muͤnzſtraße, und zuruͤck bis No. 2g. Sie iſt 625 
Schritte lang. wt 


Drath gu muſikaliſchen Inſtrumenten, verfertigt 


1) Joh. Dietz, Juͤdenſtraße No.23. 2) Goh. Frlede. Lieſe, 
alte Jacobsſtraße Sto. 52. _ : 
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Drathzieher, waren 23 im Jahr 1800 verbanbey, 
welde 32 Gefellen und. Lehrling unterhielten. - 


Drechsler. Sm Jahr 1802 zaͤhlte dieß zunſtige Ger 
wert go Meiſter, unter welchen mehrere kuͤnſtliche Arbeiter find, 
33 — und §2 Lehrlinge. — 


Dresdnerſtraße, ſonſt Ricksdorferſtrahe genannt, sir 
der Lonifeliftade, geht mit Mo. 2 am Cottbuſſerthore an, bis 
Mo. 4g an die alte Jakobsſtraße, und zuruͤck bis Mo. 2.08. Sik 
ift'1g50 Sehritte tang, Zwiſchen Mo. 2 bis g und 105 und 
106 ift noch Ackerland. en, 


Dreyfaltigkeits⸗ Kirche, auf der Friedrichsſtadt, in 
der Mauerſtraße, zwiſchen der Kronen: und Mohrenſtraße. 
Diefe Kirche wurde von 1736 bis 1739 auf Koften Kinig Frie⸗ 
dri Wilhelm J. nady Neumanns des Vaters Zeichnung er⸗ 
bauet. Der Grundſtein wurde den ziſten October 1736 gelegt, 
und auf Anfrage bey dem Kinige, ob die Kirche Wilhelms: 
oder Friedrichs⸗Kirche heißen follte, lehnte et dieß Andenken 
ab, und nannte fie Dreyfaltigkeits-Kirche. Sie iſt rund, Hat 
tine große Ruppel, und eine Laterne daruͤber. Man fieht an 
diefer Kirche das Grabmal und Dentmal, welches der bekann⸗ 
te Gelehrte und Prediger bey diefer Gemeine 5. E. Silber 
ſchlag fich ſelbſt hat anfertigen laſſen. Es ftellt ihn felbft vor, 
wie er am Tage der Auferftehung den Stein, der ihn bedeckt, 
abwaͤlzt. Daruͤber ift ein eiferner Baldachin mit der In⸗ 
ſchrift: In terra pax, Es ſtehen zwey lutheriſche und ein re: 
formirter Prediger an diefer Kirche, und Gottesdienft tft ab: 
wedfeind Sonntags Vormittags um o Uhr und Machmittags um 
LUhr, and Morgens um 7 Ube Frahpredigt und Machmit: - 
tags um 5 Ubr Wiederholung der Predigt, und Sonnabends 
Mm a Uhr VorbersitungsePredigt. Das Directorium der Kits 
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che Hat der Staatsminiſter Here von Maſſow, und ber 
Kammergeridhtsrath Herr Graf von Car mer, ; 

Dufterer Keller. So nennt man einen Erdfall oder 
Vertiefung mit Gebuͤſch umgeben, vor dem halliſchen Thore. 
Auf dev Anhoͤhe iſt eine Hutte, von wo man eine ſchoͤnt 
Ausſicht auf die Stade hat. . 

Durchgangsbruͤcke, eine hoͤlzerne Brice bloß fuͤr Fuß⸗ 
gaͤnger, uͤber den Feſtungsgraben, geht vom Haugpoigteyplatz 
durch das Haus No. 4 nach der Taubenſtraße. 


E. 


Ecole de Charité. Sie beſteht aus zwey Haͤuſern, 
einem in dev Jaͤgerſtraße No. 63, wo Knaben, und einem 
in der Kloſterſtraße No. 43, wo Maͤdchen erzogen werden. Ein 
Theil der Direction verſammelt ſich Dienſtags um 4 Uhr im 
Hauſe in der Jaͤgerſtraße, ein anderer Dienſtags um 2 Uhr im 
Haufe in der Kiofterfirafe. Den erſten Montag jedes Moz 
nats iff Generalverfammlung um 3 Uhr, wechſelsweiſe in det 
Jaͤgerſtraße uhd in der Kloſterſtraße. Der Hr. Geheimerath 
Erman sft der erfte Director derfelben, und hat 13 Gehuͤl⸗ 
fen nebſt 5 Haushedienten zur Seite. Auch iſt mit diefer Eco» 
le de Charité, und gwar in bem Haufe in der Jaͤgerſtraße, 
ein Schulmeifter: Seminarium verbunden, welches durd) eine 
Collecte und durch die Zinfen eines Capitals fubfiftirt. Die 
Ecole de Charité wurde im Jahr 1746 durd eine Geſellſchaft 
von Perfonen aus dev franzoͤſiſchen Colonie durch Subſcrip⸗ 

‘ tion gegrindet, nnd der damalige Prediger dD’ Anie¢res gab 
dazu die erfte Veranfaffung. Den raten Sept. 1747 wurde 
ein dazu gemiethetes Haus feyerlid) eingeweihet. Im Gabe 
3752 hatte fie fich ſchon fo erwetiert, daß fie die Auſmerkſam⸗ 
feit Friedrichs bes Cingigen auf fic) zog, der fie durch 
ein befonderes Patent beftdtigte und ihr alle Rechte frommet 
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Anſtalten gab. Sie iſt nicht fuͤr Waiſen, ſondern zur Erie⸗ 
hung armer Kinder von den Colonie⸗ Mitgliedern geſtiftet. 
Die ganz armen werden unentgeldlich, die weniger Armen fuͤr 
eine geringe Penſion, und die nicht armen fuͤr eine Penſion 
von. 60 Rthlr. erzogen und unterhalten. Die Anzahl dev 
Kinder betraͤgt immer zwiſchen 100 bis 150. Die Koſten wers 
den beſtritten aus den Zinſen eines durch die Mildthaͤtigkeit, 
Hauptfichlid) der Mitglieder der Colonie ſelbſt, geſammelten 
Capitals von 55,456 Rthlr., aus drey jaͤhrlichen Kirchencol⸗ 
lecten, dem Berfaufe von Sdhulfehriften, und aus den Zu⸗ 
fhiffen der Caifle de Diaconi. Im Jahr 16o05 betrug die 
ganze Ausgabe der Anſtalt 8848 Rthlt. 29 gr. Spf. und es 
wurden 66 Knaben und 57 Maͤdchen erzogen. In dem Maͤd⸗ 
chenhauſe koͤnnen auch allerley Veftelluagen anf weibliche Hand⸗ 

arbeiten gemacht werden. 

Ecole militaire, fiche Militar: Peademée. 

Ecole veterinaire, fiche Thierargneyfhule 

Einquartirung , fiehe Servis. 

Cinwohner Angahl oder Bevdlferung von Berlin. 
Es giebt wohl feine Stadt, welche ſeit ihrem erſten Ent⸗ 
ſtehen in dieſer Hinſicht ſo ſchnelle Fortſchritte gemacht haͤtte. 
Es bedurfte blos des Daſeyns einer groͤßern Anzahl Haͤuſer, 
um eine Menge Auslander Hiecher gu ziehen. Ihre ecften fehr 
ſichtbaren Jortſchritte ſchreiben ſich von dem Jahre her, wo der 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große den Reformirten, wel⸗ 
che in Frankreich von Ludwig XIV: verfolgt wurden, einen 
ſichern Zufluchtsort in feinen Staaten anbot. Sie brachten 
mit den Dugenden, welche ihre uͤngluͤcksfaͤlle bey ihnen erzeugt 
hatten, den Tribut ihrer Thaͤtigkeit und ihres Kunſtfleißes 
mit hierher. Mehrere von ihnen verließen in der Folge die 
Hauptſtadt und ließen ſich in den kleinen Staͤdten und auf 
Doͤrfern nieder, um vou einem maͤßigen Einkommen oder vom 
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Landbaue beffer leben gu koͤnnen. Aus allen Provingen Deutſch⸗ 
(ands kamen nach und nad ganze Familien arbeitfamer. Hands 
werter hierher, weil: fie voraus wußten, da gut aufgenommet 
qu werden, wo bie Megenten den Reiehthum des Staats mehe 
nach den Frichten der Arbeit deg thatigen Menſchen, als nach 
dem Luxus der Reichen abmeffen. Der fiebenjahrige Krieg 
verminderte die Einwohner- Anzahl, und hielt die Fortſchritte 
der Bevdlferung etwas auf, doch hob fie fich aber bald wieder. 
Seit diefer Zeit ging fie immer vorwarts, und die Cinwohners 
fiften des platten Landes beweifen, daß daffelbe dadurch nicht 
gelitten hat, Seit dem Sabre agor Hat man eine Verminde⸗ 
rung der hierher ſtroͤmenden Fremdlinge vermuthet, indem 
diefe fiir die Gewinnung des Buͤrgerrechts jest coo Rihlr. 
bezahlen muͤſſen; allein die nachftehenden Angaben beweifen 
dod), dah die Cinwohner- Anzahl fich von Jahr yu Jahr vers 
mehrt. Berlin hatte mit der Garnifon im 
Jahr: Einwohner. Jahr: Einwohner. 


1590 — 12,000. 1739 — 781000, 
1602 — §,000, 1735 — 86,000, 
1608 — (41,000, 1740 — ~ 98,000, 
619 — 12,000, _ 1746 =. 97,000, 
1631 — 8,100, 1747 — 106,803, 
1661 — 6,500, 1748 = 107,635. 
1680 — 9,800, 174Q — 1404933. 
1685 —17400. 1750 — © .113,289, 
1690 —= 21,500. ¥7§1 — 116/485. 
1698 — 85,400, 1752 — 119,294, 
1700 “== 28,500, 2753 — 122/897. 
21709’ == = §GHj000, = 175 «185,385. 
1712 — 61,000, 1765. =~ 126,661.. 
1721 — 65,390. 41756* —- 99,177, 
1726 == 72,000, 295T* —— 9419. 


Jahr 


Einwohner⸗Anzahl von Berlin. 
Einwohner. 
105,878. 


1758" — 


7698 
1760* — 


4761* — 


176Q* — 


1763 


5964 


1765 


1766 


1767 
768 
1769 
1770 
17721 
1772 
1773, 
1774 
775 
1776 
1777 
Die 


1 111441 


mit einem * bezeichneten Jahre waren — 
und die Garnifon war nicht anwefend. Die eingelnen Quatre 
tiere dex Stadt hatten im Jahr 2905 folgende Bevoͤlkerung im 
Civiſſtande: — 
1) Berlin — 
2) Alt⸗Koͤlln ⸗ 


1 


Einwohner. 


2,356. 
94,433. 
951245. 
981238. 
98,099. 
119,219, 
122,667, 


I 257139. 


1 25878. 
127,140, 
130,359. 
152/365. 
233,520. 
133,639. 
131,126, 


. 432,204, 


134.414. 


: 136,137. 


137,468. 
1 40,625, 


3) Meus Koͤlln 


4) Sriedrichswerder 
5) Neuſtadt — 
6) Friedrichsftadt 
7) Louiſenſtadt 


Saber: 
1778" 
1779 
1780 
1781 
1782 
1783 
1784 
* 1790 ~ 
"1793 
1795 
~ 1996 
1797 
1798 
11800 


ae 1114. 


PT br ebrt 


1801 
1gos 
1§03 - 
1804, 
180§* — 


24,067. 


4,931. 


8,260. 
40,453. 


prided 


11,323. - 


6,656. ° \ 


33,351. 


138,225. 
140,625. 
142,375. 
143,098. 


144,224, 


145,021, 


150,803. 


157,121. 
156,218. 
160/733. 
164,978. 
169,019. 
172,122, 
272,908, 


176,837. 


178,308. 


182, 157. 


155,706. 


.* 
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8) Koͤnigs⸗-Vorſtadt — 10,782. 
9) Spandauer: Vorftadt 22,566, 
10) Stralauer:Vorftadt 0,309. 
11) Voigtland —- 4,008. = 
Oder man fann auc folgende —— icht annehmen e· 
waren vorhanden: 
Deutſche. Franzoſen. or — Miutar. 
3780. — 99/885. 5,336. . 4,089. 3,386, 30,931. 
1790 — 412,795. 4713. 986. 3,379. 28,950. 
3800 — 138,799. 5,928 852. G22, e6, ea, 
2801 — 142,795. 4,666. 789. 3,549. 24, 906. 
3803 — 144,579. 4,382. 531, 3,636. 6, i80. 
1604 — — ee 501, 3,378. 25,496, 
1805 = | me — 668. 5/485, — 
Eiſen· und Bled Comptoir und HaupteMagagin, 
gehirt zur Bergwerks⸗ und Hatten: Adminiftration, und ift in 
der Wallſtraße Mo. oe. Sn demfelben werden Ste benannten 
Artikel nur en gros verfauft; en detail und auth en gros 
Handelt damit Carl Friedrich Burgsdorff jan. Wallſtraße No. 23. 
Cifengieferey, Koͤnigliche, vor dem Oranienburger: 
Thore, nahe beym Snvalidenhaufe. Sm Nahr 1702 warde 
Hier cine Schleif: nud Polirmuͤhle angelegt, welche fpaterhin 
gu einer Tabacksmihle und Strekwerk zum Tabacksbley anz 
gewandt wurde, und jest zu einer Cifengieperey cingerichtet 
ift. Die wurde im Jahr 1904 anf Veranlaffung des Staats: 
miniſters Herrn Grafen von Reden neu gebauet und in 
Gang gebracht, und gehoͤrt zum Bergwerks- und Hiitten «De: 
partement, Man findet hier 2 Cupol- Oefen, e Flammen⸗ 
Sfen und 4 Tiegel-Oefen, die durch dad Waffer des Panto: 
fluffed gefirdert werden. Die Feuerung geſchieht mit Stein: 
fohlen und Torf, und fle verbrancht ſchleſifches Roheiſen, aus 
welchem aflerfey Waaren in Sand: und Lehmformen gegoffer 
werden, “Man ſchraͤnkt fich befonders anf kuͤnſtliche Arbeiten 
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ein, und at ſchon febr ſchoͤne Medaillen, Beſchlaͤge zu Com⸗ 


moden, und dergl. gelieſert. Es find dabey 2 Officianten und 
6 Arbeiter angeſtellt. 
Eiſenhaͤndler, welche einen Handel mit allen Sorten 
Eifenwaaren unterhalten, gab es im Jahr sgoe, eilf. Sie 
Hatten 12 Diener und 14 Lehrlinge. 


Ciferne Brice, and Mehthauss Brae gee. 


naunt, auf dem Friedrichswerder, in der neuen Packhofsſtra⸗ 
fie, uͤber den Kupfergraben, Dieſe Bruͤcke hat einen Bogen, 
und iff ganz von gegoffenem Eifen. Sie ift unter der Direc⸗ 
tion des Staatsminifters Herrn Grafen von Reden in Schle⸗ 
fen. gegoffen worden, 
Enmdenſche Heringsfangsgeſellſchaft. Sie it eis 
gentlich zu Emden und 1769 errichtet. Gn Berlin hat fie aber 
ein Comptoir und mehrere Actien⸗Inhaber. 

Erwerbſchulen over Induſtrieſchulen. Diefe Schu⸗ 
ten Hat man g patriotiſchen Maͤnnern zu verdanken, welche im 
Jahr 1793 zue Errichtung derſelben ſich verbanden. Dieſe 


Manner waren: Wloͤmer, Suarez, Meierotto, Gos⸗ 


tar, Gad, Zoͤlner, Splittgerber und von Beyer. 
Sie evvichteten die erſte Erwerbſchule im Guli 1793, die zwey⸗ 
te im Octob. 1793, die dritte ebenfalls im Octob. 1793, die 
vierte it Januar 1794, die fuͤufte im April 1794, und die 
ſechſte im September 1796. Die fiebente und achte find ete 
Was -fpdter ervichtet worden. Eine ote hatdas Minifterium der 
Doin = und Parochial. Rivche im Jahr 1797 errichtet, und die⸗ 
fe fuͤhrt den Ramen: Dome und Parodial + Frey⸗ und Er⸗ 
werbſchule. Sechs andere hat das Armen-Directorium errich⸗ 
tet, und die Unfoften dazu werden ans der Hauptfchul - Frey2 


taffe beftvitten. Dieſe letzteren ſechs Erwerbſchulen enthielten 


im Jahr 1805, 508 Kinder, und fuͤr dieſe ſowohl als fir die 


von dem Armen⸗ Directorium abhaͤngenden Freyſchulen wure 


7] Erwerbſchulen. 


Ben 2,720 Rthlr. bezahlt. Diefe Schulen ſind in verſchiebene 
Reviere der Stadt vertheilt, und jede hat ein Arbeits- und ein 
Lehrzimmer. Die Schulseit ift in den Wochentagen, im Som⸗ 
met Vormittags von 7 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 7 
Ube; im Winter Vormittags von g bis ce und Nachmit⸗ 
tags von bis 6 Uhr. Mittwochs und Sonnabends Nachmit⸗ 
tags ift frey. Das Alter der Kinder, welche in diefen wohlthaͤ⸗ 
tigen Lebranftalten aufgenomnren werden wollen, kann zwi⸗ 
ſchen 7 und 14 Jahren ſeyn, und es werden ſowohl Knaben 
als Maͤdchen aufgenommen. Der Zweck dieſer Schulen iſt, 
arme Kinder zu guten und nuͤtzlichen Buͤrgern und Buͤrgerin⸗ 
nen zu erziehen; fie in den noͤthigen Religions: und anderen 
Schulkenntniſſen zu unterrichten, und zugleich durd eine 
ihren Kraͤften und Faͤhigkeiten angemeſſene Beſchaͤftigung zur 
Thaͤtigkeit und Arbeitſamkeit zu gewoͤhnen. Ferner, ſie nach 
vollendeter Erziehung bey: guten Lehrherren oder. Dienſtherr⸗ 
ſchaften unterzubringen, und ihnen alsdann, beſonders wenn 
ſie ſich ausgezeichnet haben, und die Kraͤfte der Caſſe es geſtat⸗ 
ten, die etwa noͤthige Unterſtuͤtzung an Kleidungsſtuͤcken und 
ſ. w. zu reichen. Das Publikum trug durch reichliche Beytraͤ⸗ 
ge zur Ausfuͤhrung dieſer Zwecke bereitwillig bey, Bei den Privat⸗ 
Erwerbſchulen leitet ein Directorium das Ganze, und aus der 
Mitte deſſelben iſt ein Oekonomie⸗Ausſchuß und cin Erziehungs⸗ 
Ausſchuß gewaͤhlt worden. Jede Schule hat 6 bis g Vorſteher, 
welche die Direction unterſtuͤtzen, die Schulen von Zeit zu Zeit 
beſuchen, im Anfange eines jeden Monats die verfertigten Arbei⸗ 
ten nachſehen, und ſolche in die Liſten, nebſt der Tare oder dem 
beftimmten Arbeitsiohn, eintragen. Mach Verlauf des Quar⸗ 
tals wird die Summe des Erwerbs fiir drey Monate den Kins 
bern ausgezahlt, und darauf gefehen, daß die Kinder das ems 
pfangene Geld ihren Eltern auc) richtig Aoerliefern. Jede 
Schule Hat einen Auffeher und eine Auffeherin. Der erftere 
wacht ber den regelmaͤßigen Schulbeſuch, Aber Reinlichteit der 
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Kinder, der Schulzimmer, fihet Rechnung uͤber die verbrauch⸗ 
ten Materialien, als Garn, Flachs, Zwirn, u. f. w. und die. 
Auffeherin lehrt ſtufenweiſe Striden, Spinnen, Naͤhen, und 
hilft in den Arbeitsfiunden nach. Sede Schule hat ferner ei⸗ 
nen Lehrer, der woͤchentlich 20 Stunden zu unterrichten vere 
pflichtet iſt, und Sfters von einem anderen Lehrer oder Candic 
daten frepwillig unterftigt wird. Die Lehrgegenftande erſtrek⸗ 
fen ſich auf Lefen, Schreiben, Religion, Singen, und. auch; 
woht auf Geſchichte, Erdkunde, Naturbeſchreibung, ſchriftli⸗ 
che Aufſaͤtze und Zeichnen. Die verfertigten Arbeiten werden: 
theils in einem offenen Laden, theils oͤffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. Jaͤhrlich hat eine oͤffentliche Pruͤfung ſtatt, 
worauf die Kinder in einem Garten geſpeiſet werden, 
Ergiehungs » Anflalten, fiche Penfions-Anfrate 
ten, : ed 
Erzieherinnen · Seminarium, Koͤnigliches und die 
damit verbundene Toͤchterſchule, in der neuen Schoͤn⸗ 
hauſerſtraße No.5, Beide wurden im Jahr 1803 von der 
Frau Erneſtine von Kroſigk, gebohrne Kruͤger, geſtiſtet, und 
dann unter Koͤnigl. Schutz genommen. Der Zweck dieſes In⸗ 
ſtituts iſt, in demſelben junge Frauenzimmer zu Erzieherinnen 
zu bilden, ſo gut wie Maͤnner im Seminarium zu Erziehern 
gebildet werden. Die jungen Frauenzimmer, welche hier aufge⸗ 
nommen ſeyn und ſich dem Erziehungsgeſchaͤfte widmen wollen, 
muͤſſen Toͤchter anſtaͤndiger und unbeſcholtener Familien ſeyn. 
Eine jede iſt verbunden, ſobald ſie ſich zum Eintritt in das 
Seminarium meldet, Aber den untadelhaften Ruf ihrer Fainis 
lie ſowohl, als dber ihren eigenen guten moraliſchen Wandel, 
bas ſchriftliche Zeugniß sdesjenigen Dredigers beyzubringen, 
gu deffen Gemeine fie fid) halt. Ohne alle Vorfenntniffe fann 
feine Geminariftin aufgenommen werden. Die ihnen mane 
gelnden Keantniffe: in denjenigen Qachen, wo fle nod) mangel⸗ 
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haft ſind, werden jedoch durch maͤnnliche Lehrer erweitert und 


berichtiget. Um ſich in den zur Erziehung fo. nothwendigen 


Talenten zu uͤben, muͤſſen ſie, jede nach ihren Kraͤften, taͤglich 
mehrere Stunden in der mit dem Seminarium verbundenen 
Toͤchterfchule unterrichten. Die Seminariſtinnen find ine 
Claſſen getheilt. Die juͤngern, welche im Alter von 13 bik 
24 Sahren angenommen werden, heißen nod) bloß Cleven, und 
werden mit den Schuͤlerinnen dev erſten Claffe der Toͤchter⸗ 
ſchule in allem gleich. gehalten, Sie befommen. Unterricht in 
der Meligion; fie lernen die deutſche und franzoͤſiſche Sprache — 
tad) Regeln fprechen und ſchreiben; fie werden in der Erdbe⸗ 
ſchreibung, Naturgeſchichte, in dew Gefchichte, im der Zeichen⸗ 
funft, im Rechnen und Sehreiben, und in allen Handarhei⸗ 
ten, ſowohl gewoͤhnlichen als kuͤnſtlichen, ſo unterwieſen, daß 
fie in Qufunft im Stande find, andre darin yu unterrichten. 
Gar diefe LehrLunden bezahlen fie monatlich drey Thaler. Die 
Seminariftinnen exfter Claffe, welche von 16 bis 20 Jahren 
aufgenommen tverden, entridten fir alle Unterweiſung uͤber⸗ 
Haupt jaͤhrlich 50 Rthlr. Der Unterricht in anderen Spras 
chen und Kenntniffen wird befonders bezahlt, Wie lange eit 
Frauenzimmer dieß Geminarium zu befuchen hat, iſt nicht bee 
ſtimmt, fondern richtet fic) nach ihren RKenntniffen. Die Frau 
Directrice forgt dann dafuͤr, ihnen nach ihren Faͤhigkeiten anz 
ftdndige Conditionen als Gouvernantinnen zu verſchaffen. 
Eltern, Hier oder auswaͤrts, welhe eine weiblide Erzieherin 
fie ihre Kinder brauchen, koͤnnen fich deshalb an die Frau 
Directrice wenden. Auswartige junge Frauensinimer, welche 
Seminariftinnen werden wollen, finnen aud). durch die Fran 
Directrice fir go Rthlr. des Sahres Kof— und Aufenthalt 
verfchafft erhalten. Die. mit dem Seminariym verknuͤpfte 
Toͤchterfchüle war ſchon einige Jahre fruͤher vorhanden, 
In derſelben werden Toͤchter der hoͤhern und. gebildeten Staͤn⸗ 
de als Zoglinge aufgenommen, und in den vorher erwaͤhnten 
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Kenntniſſen unterrichtet. Sie muͤſſen jedoch ſchon im Leſen und 
in den erſten Anfangsgruͤnden leichter Handarbeiten vorher un⸗ 
terwieſen ſeyn, und ſind in mehrere Claſſen abgetheilt. Die 
Preiſe fir den Unterricht ſteigen von r¥ bis yu 3 Rthlr. 
Effigs Fabrifen, Sm Jahr 1601 waren Hier 12 
Weineffig: Fabriten mit 26 Arbeitern, und 4 Biereffig: Fabris 
ten mit 9 Arbeitern. Gest giebt es folgende Fabrifen: Weins 
Effig verfertigen: 1) Ludwig Ferd. Weike, Letzteſtraße Mo. 8. 
2)€. ©. Splittgerber, Beiderftrafe Mo. g. 3) Goh. 
Frieder. Proben, Schloßplatz No.1. 4) Ch. Adolph Mbilens 
Dorf und Comp:, Juͤdenſtraße Mo. 55. 5) J. D. Junge, 
Wallſtraße No. 13.' 6) Aug. Martins, Waliſtraße No. 32. 
7) E. L. Neuendorf, Poftftrafie No. 14. 8) J. G. Mets 
te, Friedrichsſtraße Mo. 171. 9) Carl Friedr. Liſchke, Ses 
rufafemerftrafe Mo. 27. 10) Selky, Serufalemerftrafe 
Mo. 66. xm) Schaarſchmidt und Comp. , alte Jacobs⸗⸗ 
firafie Mo. 97. 12) Sohann. Heinrich Walter, neue Grin’ 
ſtraße No. 13. 13). A. Pinkvoß, Weinmeiſtergaſſe No. 1g. 
14) Soh. Dan. Schnuhr, Rofenthalerftrafe Mo. 60. 15) 
J. F. Kinigslieh, Kloſterſtraße Mo. gi. . Bier Effig 
verfertigen: 1) Wittwe Behrend, Juͤdenſtraße No. 6. 
2)9.G.B. Teich ert, Taubenſtraße Mo. 5. 3) Fried. Wilh, 
Denter, Kronenftrafe Mo. 7. 4) D. F. Teidhert, Kraus 
fenftrafe Mo. 73, §) Aug. Frieder. Teidhert, alte Jacobse 
ſtraße Mo. Fo. 6) J. C. Wegener, Landsbergerftrafe Mo. 4g, 
Etats » Rath, geheimer, oder geheimes Etats⸗ 
Minifterium, verſammelt fic) des Montags auf dem Ros 
higliden Schloſſe und Geftehe aus allen ane und abwefender 
geheimen Etats: Miniftern, gegenwértig? 1) Herrn Grafen 
von Hdym. “CHft in Breslau.) 2) Hrn. Grafen vor dee 
Schulenburg. 3) Hen. Grafer von Schlitz, genannt 
von Girs. (Iſt in Regensburg.) 4) Hrn. Freyherrn vow 
der Nes. 5) Hrn. von Voß. 6) Hen, Großkanzler vor 


} 


ey Cais + Rarh. 


Goldbeck. 7) Hrn. Frevherrn von Hardenberg. 8) 
Hru.Grafer von Haugwig. 9) Orn. von Thulemeyer. 


-26) Hrn, von Schroͤtter. 11) Arn. von Maffow. 12) 


Hern. Grafen von Reden. 13) Hrn. von Angerm. 14) : 


Hrnu. von Diether. . 15) Hen. Frepherrn yon und zum 


Stein. In dem -geheiinen Etats: Rath vereinigen ſich die 
drey Vranchen der Staatsverwaltung, naͤmlich die der ange 
wartigen:, der Finangs und der Suftigangelegenheiten, und 
er iff alg das untittelbare Organ des Koͤnigs gu betrachten. 
Er wurde 1605 den 5ten Januar vom Churfirften Joachim 
Friedrich angeordnet. Saͤmmtliche drey Ober Civil: De- 


_partements ‘find einander neben geordnet, doch kommt nad) 


der Cabinets « Erklaͤrung vom egten Sanuar 1794 dem aus: 
wartigen Departement die erfte, dem Finang + Departement 
die zweyte, und dem Guftiy - Departement die dritte Stelle’ zu. 
Bey den Verfammlungen der Herren Staatsminifter hingeger 
und bey den gemeinſchaftlichen Erwaͤgungen der sum Bortrage 
eingefommenen Landesangelegenheiten, nimmt jedes Dritglted 
nach der Anriennitaͤt feiner Einfiihrung Plas. Cin Directo: 
rium war fonft, iſt aber nicht mehr vorhanden, fondern das 
ltefte yon den anwefenden. Mitgliedern fuͤhrt jedesmal det 
Boris. Seder Minifter tragt die gur allgemeinen Berathung 
des oberften Landescollegiums geeigneten, zu naͤchſt aber dod 
dem ihm ſpeziell untergebenen Departement angehdrigen Sa 
chen felbft vor, als unmittelbarer Math des Koͤnigs. Bey den 
einzelnen Departements aber halten befonders dazu verordnete 
geheime Legationsrathe, geheime Ober< Finany« Kriegs+ und 


Domainen-Raͤthe oder geheime Ober-Juſtizrathe den Vors 


trag. Bon den oben angegebenen Staatsminiftern gehoͤrt einer 
gum auswartigen Departement, namlich Or. Graf von Hauge 


witz; neun gum Finanz-Departement, naͤmlich die Herren: 


Graf von Hoym, Graf von der Schulenburg, Freyhr. von 
Voß, Frephr. von Hardenberg, Freyhr. von Schroͤtter, Graf 


¢ 


Examinations. Commiffion. x. 159 : 


von Rede, vor Anger, Freyh. vot Stein, von Diether; 
und vier zum Suftiy: Departement, die Herven: Freyh. vow 
ber Reck, von Goldbeck, von Thulemeyer und von Maſſow. 
Das Protofoll fiihre der Geheimerath und Staats: Setretir 
Hr. von Gellentin, und die Ausfertigungen gefchehen jedess 
mal in der geheimen Cangley desjenigen Departements, gu defe 
fen Reffort die Sache gehoͤrt, ‘oder welches fie zum Vortrag 
gebracht hat. Geſuche werden an den Konig adreffirt, gue Er⸗ 
dffnung des hohen geheimen Etats - Rathes. . 

Eraminations. Commiffion, Ober», gu den Sis 
hang» und Cammers VBedienungen, gehirt zum General: 
Directorio und wurde 1770 errichtet. Es ftehen dabey 4 gee 
heime Ober Finangrathe. Gey derfelben werden die gu Mas, 
then in den Cammer - Collegien, und aud) die gu Lands und 
Steuer - Rathen beſtimmten Subjecte examinirt. 

| Eraminations » Commiffion, Ober Forſt⸗, gehort 

und ift ebenfalls bey dem. General « Directorio, und, beftehe 
aus 4 Rathen. - 

Examinations » Commiftion » immediate Juſtiz⸗, 


Des geheimen Ober» Tribunals, in der Lindenſtraße im 
Collegienhaufe No. 15. Diefe- ward 1755 angefest, und eras 
minirt diejenigen Gubjecte; welche yu Rathsftellen in einem 
Landes - Suftiz «Collegium gelangen wollen. Sie befteht aus 
dem Director, Hrn. Geh. Ober⸗-Juſtiz⸗ und Ober - Tribunateath 
von Lambrecht, 3 geheimets Ober-Tribunal-Rathen, und 1 
Sekretaͤr. Das Cramen gefhieht muͤndlich und die Candidaten 
muͤſſen zwey Proberelationen und drey Inſtructionen anfertigen, 
Der Bericht an den Großkanzler entſcheidet Aber ihre Anſtellung. 

Erxaminations⸗ Commiffion, Ober. , zur offente 
lichen Prifung der Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheker, 
gehoͤrt zum Ober-Medicinal⸗Departement. Es ſteht dabey 


\ 
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a Director, Hr. Geheimerath D. Hufeland, 4 Mitglieder, 

2 Sekretaͤr, und7 außerordentliche, bey chirurgiſchen und phar⸗ 
macevtiſchen Prifungen cintretende Mitglieder. Dieſe Ober- 
Examinations «Commiffion wurde hurd das Immediatregle⸗ 
ment vom xten Febt. 1798 ervichtet. Alle Aergte, welche das 
Necht zu practiciven in den Koͤnigl. Landen gewinnen wollen, 
_ fo wie die Candidaten her Pharmacie und Chirurgie aus den 
groͤßern Stddten, muͤſſen ſ ſich bey derſelben dem Examen unter⸗ 
werfen. 


Eraminiven an den Thoren. Dies eter von Dent 
wachhabenden Offizier oder Unteroffizier, bey allen aus: und 
einpaſſirenden Reifenden, welche verbunden find, ihren Naz 
men, Stand, Ort, wo fie herfommen, Abficht des Hierbleibens 
oder Durchreiſens, Wohnung und vermrthliche Dauer ihres 
dieſi gen Aufenthalts, genau anzugeben. Dieſe Fragen geſche⸗ 
hen ebenfalls von den Wirthen, wo die Fremden ſich einquar⸗ 
tiren, zur Meldung an den Polizey-Commiſſarius des Quar⸗ 
tiers, und in beiden Ausſagen muß ſich bey der Behoͤrde eine 
genaue Uebereinkunft finden. Der Rapport aus den Thoren 
wird taͤglich Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige gemeldet. 


Executionen, oder die Vollziehung der Todesurtheile an 
Verbrethern, geſchehen nach der Verordnung vom 16 Sept. 1800 
ganz frith des Motgens, undes foll nur an dicjenigen Perſonen 

der Tag bekannt gemarht werden, welche dabey zuthun Haver. 
* Der Druck von Lebensbeſchreibungen des Delinquenten, Liedertt 
“und andern Blattern, if gaͤnzlich verboten, auch werden den Dez 
linquenten feine befondeven Kleidungsſtuͤcke geſtattet, und kein 
nothpeinliches Halsgericht uͤber denſelben gehalten, ſondern 
Dad Urtheil wird ihm auf dem Richtplatze (Cſiehe Scharfrich⸗ 

terey) Mut vorgeleſen. Mach dieſem verrichtet der Scharfrich⸗ 
"ter ohne den geringſten Verzug fein Amt. Um den Richtplat 
wird ein Kreis von einem Infanterie⸗ Commando geſchloſſen, 
mit 
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mit welchem der Delinquent herausgefuͤhrt, oder, iſt dieſer zu 
ſchwach, auf einem Leiterwagen herausgefahren iſt. 


Exercierhaͤuſer, ſind zum Exercieren der Regimenter 
und sur Wachparade fir den Winter beſtimmt. Eines iſt in 
der Ronigé: Borftadt, Schuͤtzenſtraße Mo. 3; es wurde 176g 
erbauet. Ein anderes ift in der Leipzigerſtraße hinter der Por⸗ 
cellan⸗ Fabrik, und der Koͤnigliche Stall in der Breitenſtraße 
wird auch dazu angewendet. 


Exereier⸗Plaͤtze. Der groͤßte von dieſen Plaͤtzen iſt 
außerhalb der Stadt, gleich vor dem Brandenburger Thore. 
Er bildet ein laͤngliches Viereck, und man braucht eine kleine 
halbe Stunde, ihn zu umgehen. Einige offenꝛtliche Plaͤtze in 
der Stadt werden ebenfalls zum Exercieren angewendet, bes 
‘fonders det Alexandersplag, dev Wilhelmsplag, der Dinhofe 
fhe Platz und der Lufigarten. 

Eximirte. Unter diefer Genennung verſteht man die 
jenigen Hicfigen Einwohner, welche i Perſonal-Gerichtsſa⸗ 
chen unmittelbar-unter dem Rammergericht ftehen. Es gehis 
ten dahin die Pringen und Pringeffinnen des Kiniglichen Haus 
fes, Ber Adel, excluſive der Militar Perfonen, alle Beamten 
des Staats, ꝛc. (Siehe Gerichtsftand.) 

Extraordinarien⸗ Caffe, und Haupt. Landes. Mee 
liorations⸗ Gelder» Caſſe, auf dem Koͤnigl. Schloſſe. Sie 
find gut Ucbertragung der Ausfalle und Remiffionen bey den 
Domainen, Landesverbeſſerungen und anderen Verguͤnſtigun⸗ 
gen im ganzen Lande beſtimmt, haͤngen vom General-Directo- 
rio ab, und erhalten die benoͤthigten Einnahmen aus der Diſ⸗ 
poſitions⸗ Caſſe. Bey derfelben ftehen dev Or. Rentmeifter 
' Heymert, 1 Controleur und @ Sekretaͤre. 

Eyergaſſe, , im Berliner Viertel, geht von der, Spane 


dauerſtrahe und dem Moltenmactte nach dem Nicolai-Kirchhofe, 
- — g ; 
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hat 4 Haͤuſer und it go Sehvitte fang. Chemals wurden hier 
nahe am Molkenmarkte viele Eyer verkauft, woher die Gaffe 
den Namen hat. 


F. 

Fabriken und Manufacturen. Dieſe ſind ſeit der 
Regierung Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms des Grofen, ganz 
vorzuͤglich aber unter Friedrich dem Einzigen, in Berlin ſehr 
in Aufnahme gekommen. Den aus Frankreich vertriebenen 
und hier aufgenommenen Proteſtanten, hat man hierbey viel 
zu verdanken. Ihre Beyſpiele von Anlegung und Betreibung 
der Fabriken und Manufacturen, wurden von den Einwohnern 
mit Eifer nachgeahmt. Man kann Berlin einen wahren Fa- 
brifort nennen; denn den Kuͤnſtlern, Manufacturiſten und 
Fabrikanten verdankt dieſe Reſidenz vorzuͤglich ihre Groͤße und 
Bevoͤlkerung. Concurrenz, Luxus und Mode bieten ſich wech⸗ 
ſerlſeitig die Hand zur Verfeinerung des Geſchmacks und zur 

Belebung der Kuͤnſtler-Talente. Die Wollen⸗, Seiden: und 
. Baumwollen: Manufacturen, die Gold- und Silberarbeiten, 
die Porcellan: und Faygneewaaren, Grongearbeiten, Tapetenz, 
Latier =, Tiſchlex⸗ und Bildhauer-Arbeiten, werden in einer 
Vollfommenheit geliefert, die oft Bewunderung ervegt, Die 
groͤßten Fabriken und Manufacturen’ find das Koͤnigl. Lager⸗ 
haus, die Koͤnigl. Gold- und Silber-Mannfactur, die Koͤnigl. 
Porcellan-⸗Fabrik, die Zuckerraffinerien, und die Seiden-, 
Wollen-, Baumwollen⸗ und Cattuns Manufacturen. Man 
fann iberhaupt annehmen, daß 48 bis 50,000 Menfchen ihren 
Unterhalt von den Fabrifen und Manufacturer haben. Im 
Jahr 1797 beſchaͤftigten die Hiefigen Fabriten und Manufactu- 
ten 8044 Stuͤhle, 15,787 Arbeiter ohne Weiber und Kinder; 
der Werth-der verfertigten Waaren betrug 8,435,165 Rthlr.; 
ber Werth der verarbeiteten Materialien 5,169,050 Rthlr. 
Ym Lande wurde verfauft-fir 6,765,978 Rthlr. und. außerhalb 
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‘Landes fir 1,407,073 Rthlr. Beſonders viel iff gue Aufmun⸗ 
terung fir die Manufacturiften in Seidenwaaren gethan. 

Jaͤhrlich werden Pramien an gang fleiBige und vorzuͤgliche Ar⸗ 
beiter ausgetheilt. Auch halt man fir unvermigende Manus 
facturiften Magazine von Wolle und Baumwolle, aug welchen 
auf Credit abgegeben wird. Die Privilegien und Conceſſionen 
zur Anlegung von Fabriken und Manufacturen, ertheilt das 
SGeneraleDirectorium, nachdem daſſelbe vorher von der Chute 
maͤrkiſchen Kammer, und diefe von dem Stadtinagiftrat Aber 
ben Cingefommenen, deſſen Bermigen ‘und Kenutniſſe, Be⸗ 
richt eingefordett hat. Die Fabrikenunternehmer Haber in 
Abficht des Betriebes der Geſchaͤfte und des Abfabes der 
Waaren, faufmannifehe Rechte; yum Detailhandel find fie ix 
der Regel nicht berechtigt. Sie find dem Zunftzwange nice 
unterworfen, haben aber andy nicht die Mechte der Zinfte. Sie 
ſtehen unter der Aufſicht des Sabrifen:Departements; und 
befonders unter det Aufſicht der Fabriten: Gnfpectoren, Aud; 
find fuͤr die Danufacturwaaren Reglements vorhanden, welche 
Mang, Groͤße, Linge, Breite, Gewicht rc. beftimmen, des⸗ 
gleichen Schauanſtalten, in weiden. die gutbefundenen Wage 
ten mit dem Fabrikenzeichen verjehen werden. Einlaͤndiſche 
Waaren, die aufer Landes gehen, erlegen einen Ausgangs⸗ 
zoll und auf Seidenwaaren wird eine Exportations⸗ Bonifi⸗ 
tation gegeben. (Siehe auc) Manufaciuren unv folgende 
Artikel.) 


Fabriken/ und Commercial » Departement des 


General», Directorii, Daſſelbe har den Staatsminiſter 
Hen. yon Stein gum Chef, 6 Mitglieder and Ferped. Ger 
Eretate. Sn diefem Departement werden ale diejenigen Gat 
then, welche das Beste und das Empotfommen der intinoe 
ſchen Fabriten berreffen, bearbeitet. Es tft ein Theil des Gee 
neral: Divettoriume, 

| Le 
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Sabrifen» und Commercials, wie aud Accifes 
und Boll» Departement, (combinirtes Generals) des 
General. Directorii. Es ftehen Gey felbigem als Chef der 
Staatsurinifter Hr. Freyherr von Stein, 16 Membra, 2 ers 
pedirende Sekretaͤre und.4 Regiftratoren und Canjelliften.. In 
demſelben werden alle diejenigen Fabrikengeſchaͤfte, welche zu⸗ 
gleich Beziehung auf dag Acciſe- und Zoll⸗Intereſſe haben 
und mit felbigem collidiren koͤnnen, bearbeitet. Geſuche wer ⸗ 
den an Sr. Majeſtaͤt den K Konig adreſſirt. CSiehe aud) Benes 
ral: Directorium. ) 

Fabriken⸗ und Manufactur. Anſtalten uberhaupe, 
fiche: 1) Baumwollenzeug. 2) BGijouterien. 3) Bleichen. 
4) Bleyſtift. 5) Bleyweif. 6) Bluinen. 7) Brannteweins 
brennereyen. 8) Brauereyen. 9) Bronzefabriken. 10) Buds 
druckereyen. 112) Duntpapier. 12) Cattunmannfacturen und 
Drurker. 13) Chemifehe Fabrifen. — 14) Chirurgifche Inſtru⸗ 
mente. 15) Cichorien. 16) Drath. 17) Cifens und Glechs 

Comptoir. 18) Eiſengießerey. 19) Effigfabvifen. 20) Fas 
brifen und. Manufacturen. 21) Fabriken⸗ Departement. 22) 
Fabriken⸗Gericht. 23)-Ficher. 24) Farber. 25) Farbens 
fabriten. 26) Federſchmuͤcker. 27) Fiſchbeinreißer. og) Flor. 
29) Foliofabrifanten. 30) Fußtapeten. 312) Futteralfabrifen, 
32) Garn. 33) Gewidte. 34) Gold- und Silber: Manus 
factur. 35) Halbſeidenwaaren. 36) Huthfabriten. 37) Kare 
toffelmehl. 38) Knopffabrifen. 39) Lagerhaus. 40) Latiers 
fabrifen. 41) Leoniſche Gold: und Silber-Fabrif. 42) Mane 
Hefter: Manufacture. 43) Manufactur⸗ und Commers - Colles 
gium. 44) Maffen. 45) Moͤbeln. 46) Meublau. 47) Ob⸗ 
faten. 48) Ofehfabrit. 49) Parafol. 50) Papiermuͤhle. 
51) Parfimfabrifen. 52) Perlen. 53) Pfeifenfabrife. 54) 
Plattirte Waarenfabrik. 55) PorceHanfabrif. 56) Pulvers 
fabrif. 57) Saffian. 58) Salpeter. 69) Sattel, 60) Schei⸗ 
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dewaſſerfabriken. 61) Schreibfedern. 62) Schriftgießer. 
63) Schroot. 64) Seidenband. 65) Seidenbau. 66) Sei⸗ 
den- und Baumwollen-Magazin. 67) Seidenzeug-Manufa⸗ 
cturen. 69) Seidenmoulinier-Muhle. 69) Seife. 70) Sie⸗ 
gellackfabriken. 71) Spiegelfabrik. 72) Spielkarten-Manu⸗ 
factur. 73) Staͤrke. 74) Stahlfabriken. 75) Steingutfas 
brif. 76) Stickerey. 77) Streidhen. 78) Strohhut- Mas 
nufactur. 79) Strumpf:Manufactyr, ge), Stuckfabrit. 
BH) Tabacksbley. G2) Tabacksfabriten, 93) Tapeten- Manu⸗ 
factur. 84) Techniſches Bureau. 85) Techniſche Deputation. 
86) Tuchmanufactur. 87) Wachsbleichen. gg) Wachstuch. 
89) Wagenfabrit. go) Watters Manufactur. or) Quekerfies 
dereyen. g2) Zwirn. ———— 

Fabriken⸗ Gericht. Dieß iſt mit dem Polizey-Directo⸗ 
rio verbunden und ein Juſtiz-Aſſeſſor dabey angeſetzt. Es 
entſcheidet uͤber Fabrik⸗ Unteonehmer und ihre Arbeiter und 
unterſucht die von letzteren in dieſer Aualitaͤt begangenen Ver⸗ 
untreuungen und Vergehen; ſo wie es auch die Unterſuchung 
gegen die Abnehmer, Kaͤufer und Pfandnehmer dergleichen 
von wirklichen Fabrikarbeitern veruntreuten Sachen fuͤhrt. 
Gefuche werden av das Koͤnigl. Preuß. Hochloͤbliche Fabriten: 
Gericht adreſſirt, und bey dem Polizey-Directorio abgegeben. 

Faͤcher⸗ Gabelli Frieder. Nive und Comp., Scars 
renfirafe Mo. 5. 

Farber. Von dieſem siinftigen und anſehnlichen Ges 
werbe waren im Sahr 1801 Hier 41 Kune: und Seidens 
faͤrber mit 3 Gefellen und 13 Lehrlingen, und 12 Od war gs 
und Schoͤnfaͤrber mit 20 Gefellen und 1 Lehrling. Um 
Die inldndifche Firberey, und Qeugdrucerey zur grifern Volls 
fommenheit yu bringen, iff vom Staage ein eigener Lehrer, 
der, als Gelehrter befannte Hr. Geheimevath D. Herm: 
fA dt, angeſetzt, welcher die Farber und Zeugdrucker in alles 
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mit ihrem Gewerbe in Verbindung ſtehenden Grundſaͤtzen 
ber Chemie und Phyiſik theoretiſch und practiſch unterrichten 
muß. Wenn ein ſolcher Lehrkurſus evdffnet werden foll, ges 
woͤhnlich in dem Winterhalbenjabre, “fo wird ſolches vor⸗ 
her durch die oͤffentlichen Blaͤtter bekannt gemacht, worquf 
ſich dann diejenigen, welche daran Antheil nehmen wollen, 
ſchriftlich bey dem Manufactur=.und Commerzʒcollegium mel⸗ 
den, und daruͤber naͤher von demſelben beſchieden werden. 


Falkoniergaſſe, auf vem Friedrichswerder, geht von 
ber Roſen⸗ nach der Marktſtraße, hat g Haͤuſer, und iſt arg » 
Schritte lang, 

Samilienhaufer. So nennt man zwey ehemalige 
Cafernen, welche der Kinig armen Handwerfern, befonders 
Zeugwebern, gegen einen ſehr geringen Miethzins, dev blos 
zur Beſtreitung der Reparaturen angewendet wird, eingeges 
ben Hat. Dieſer Miethzins betraͤgt fir Stube und Kammer 
jaͤhrlich 6 Rthlr., 10 Rthlr. oder 12 Rthlr. nach der Lage deg 
Quartiers, Das er fee Familienhaus it auf der Louiſenſtadt, 
nahe am ſchleſiſchen Thore, in der Kopenicker Straße Mo. 15. 
Das z weyte in der Stralauer Vorftadt, auf dem Holzmarkt—⸗ 
Plake Mo. 9 und 10. Der Ober Confiftorial- Prafident Hr. 
von Sdheve it Chef diefer wohiehatigen Anftatten, und hat 
einen Gebilfen sur Seite. Der Rendant und Controleur des 
Friedrichs « Waifenhaufes beforgen auch die Angelegenheiten 
dieſer Haͤuſer. In jedem wohnt ein angefester Gnfpector, und 
jedes Hat einen eigenen Chirurgus, . 

Farben. Fabrifen. Sie unterhielten im Jahr 1803 
19 Arbeiter, und liefern alle Arten von Farben, hefonders 
Wafehfarben und Tuſche. Dergleiden Fabriken haben: 1) 
Ygnatius Steiner, Niederwaliftrafe Mo. 5. 2) Joſeph 
Steiner, Markgrafenftraje Mo. 38. 3) Eſcher, newe 
Commandantenfirafe No. 18. 4)Henke, Fiſcherſtraße 
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" No. 38, vecfertist Waſchblau⸗ Tinctur. CSiehe auch Neu: 
blau.) 

Safanerie » Ronighiche. Sie liegt ganz am Ende 
des Thiergartens zwiſchen den Wegen nad) Potsdam und 
Charlottenburg. Friedrich der Einzige lief fie im Jahr 
1742 nach dem Mufter derjenigen, ſo er in Boͤhmen gefehen, 
anfegen, Man halt daſelbſt mehr als taufend Fafanen. Cin, 
in der Mitte des Gartens errichtetes Haus, dient den Putern 
yum Griiten. 


Federſchmuͤckereyen, oder Huchfeder Manufactue 


ten. Dieje unterhielten im Jahr 1g0e, 47 Arbeiter, Manu⸗ 
facturen befigcn: 1) ©. DP. Winkelmann, Schleuſenbruͤcke 
Mo. 13. 2) Nanni, ebendaſelbſt No. 12. 3) Julius Caro⸗ 
lis Jahns, ebendaſelbſt Mo. 4. 


Sederviehhandler, Deren Hatten wir 36 im J. 1G022 


Sehebellin , Mediatitadt, 7 Meilen von Berlin, im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe, auf der Poſtſtraße nach Hamburg, 
und am Zuſammenfluß der beiden Arme des Rhyns, welcher 
aus dem Ruppinſchen See koͤmmt. Es iſt daſelbſt ein 8250 
Fuß langer Damm, welcher ter Faͤhrdamm heißt. Die 
Stadt hat weder Mauern noch Thore, und 3 Ausgaͤnge. Im 
Jahr 1801 waren hier 123 Haͤuſer, 27 Scheunen und 952 Eins 
wohner, Eine eigene Kirche hat die Stadt nicht, ſondern die 
Einwohner bedienen ſich derjenigen im Dorfe Feldberg, wel 
ches mit der Altſtadt von Fehrbellin unmittelbar zuſammen⸗ 
haͤngt. Die Hauptnahrung dev Einwohner ift Ackerbau. Der 
Sieg, den dev Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große im 
Jahr 1675 den 18 Juni nicht weit von hier uͤber die Schwe⸗ 
den erfocht, hat diefe Gegend beruͤhmt gemacht. 


Feilenhauer Dieß zuͤnftige Gewert hatte im Jahr 
G08 6 Meiſter, 5 Geſellen und 2 Lehrlinge. 


‘ 


168 Gelbartitterte. Z Seftungsgraben: 


Feldartillerie, fiehe Garnifon. 

Felbbacerey, fiche Proviantbaderey. . 

Geld · Lazareth · Direction, Haupt», beſteht aus x 
* Director, « General - ‘Stabs: Chirurgus,. 1 General : Feld: 


| Stabs - Apothefer, und 2 Ober: Feld = Lasareth - Infpector 


und Gefretar. Sie gehoͤrt yum Mrebictnalfiase: und ber Ger 
neral⸗ Intendantur. 


Feldſtraße, auf der Louiſenſtadt, geht mit No. x ate 


* ger Communication, unfern des halliſchen Thores an, bis 


Mo. 19 an dle Orangenftrafe, und zuruͤck, die Huſarenſtraße 
vorbey, bis Mo. 36. Man findet hier Hufaren Seale. Ne. 7 
und 8, und zwiſchen Mo. g bis ro ift noc Ackerland. Sie iſt 


_ 2200 Sdhritte fang. 


Serdinands, Pring, Palais, fiche Sebanntten 
ordend: Palais. 

Seftungsgraben. Der chematige teſtungegraben um⸗ 
giebt Berlin und Koͤlln und geht rechts und links in zwey Ab⸗ 
theilungen aus der Spree. Rechts geht er bey der Stralauer⸗ 


bruͤcke, durch die Koͤnigs-, Spandauer⸗ und Herkulesbruͤcke 


bis wieder in die Spree, und dieſe Seite wird auch der Kb 


“nigé: Stadtgraben genannt. Die andere Halfte geht vow der 


Waiſen hausbruͤcke um Killin herum, durch die Spittel: , Moke 
ren⸗, Jaͤger⸗ und Meuftddter- Gricte bis gum Rupfergraben. 
Diefer Thetl des Grabens ft * Gebaͤude ſehr verengt und 
uͤberbaut. 

Feſtungsgraben, am, eine tan Strafe in “ates 
Koͤlln, vom the des Zeughaufes bis gum Gießhauſe. Sie 
hat nur 5 Haͤuſer und iſt 150 Schritte fang. Mo.a u. 2.ift 
dag Accifes und Zoll- Directions: Haus. Bor diefem und arm 
Graben iſt cin dhgenehmer Platz mit Caſtanienbaumen be⸗ 
fett. 
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Feuerloͤſchanſtalten. Die erſte verbeſſerte Feirevovds 


nung gab dec Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große im Yabe. - 


2688, und die zweyte iſt vom ten April r727. Die Feuer⸗ 
loͤſchanſtalten ſtehen unter bem Polizey= Directorio, und fle 
find fo wohl angeordnet,. daß eine Feuersbrunſt ſelten mehr 
als ein Haus verzehrt. Feuerlaͤrm wird durch die Nachtwaͤch⸗ 
ter mit ihren Hoͤrnern und Knarren, durch die Trommeln, 


Trompeten und Glocken gemacht, und verbreitet ſich ſehr ſchnell 


durch die ganze Stadt. Auf den Thuͤrmen, nach der Gegend, 
wo das Feuer iſt, werden Laternen ausgehaͤngt, und in der 


Nachbarſchaft der Feuersgefahr muͤſſen die Bewohner der Erd⸗ 


geſchoſſe Lichter in die. Fenſter feben. Die Brauer und Branne 
teweinbrenner find angewiefen, im Winter bey Feuersgefah⸗ 


ren warmes Wafer herbey yu fahren, um die Sprigen und, 


Schlaͤuche von Cis rein zu halten. Im Jahr 1001 zaͤhlte man 
in den verſchiedenen Gegenden der Stadt zweckmaͤßig vers 
theilt:.24 Sprigenbaufer, 99 metallene Sprigen, inclufive 
einiger Dramfprigen auf der Sprec, 6407 hoͤlzerne Spritzen, 
welche dte Haushefiger halten muͤſſen, 493%, Seuerleitern, 
23,223 Eimer, 200 Hater, und 417 Waffertufen auf den 
Strafen bey den Brunnen. Gleich bey dem erſten Feuerlaͤrm 
muͤſſen die Schornſteinfeger ſich bey dem Feuer einfinden, und 
jedes Regiment verfammelt fic) auf feinem Paradeplage, um 
Nnordnungen gu verhiten. Die Stade iſt in 6 Feners Reviere 
eingetheilt, und jedem ein Feuerherr vorgeſetzt. Auch ſtehen 
3 Spritzen⸗ Commiſſarii bey denſelben. Die Buͤrger ſind zu 
Wachen bey Feuersgefahren in 24 Compagnien abgetheilt, und 


werden durch ſogenannte Feuerzettel dazu commandirt. Dieſe 
Zettel verpflichten ſie auf einen Monat, und ſie erhalten felbige 


den Monat voraus, in welchem ſie Dienſte thun ſollen. Im 
Durchſchnittt koͤmmt dieſer Feuerdienſt alle 10 bis rz Monat 


herum. Zur Bedienung der Spritzen ſind Maͤnner beſtimmt, 


welche damit genau umzugehen verſtehen. 


* 


170 . Feuer» Societatrxe. 


Feuer⸗Societaͤts, Direction, jum Stadtmagiftrat . 
gehoͤrig, hat 4 Mitglieder, welche alle 5 Jahre veraͤndert wer: 
ben. Die Feuer-Societaͤt wurde 1718 den eg Dec. angeord- 
net, und iff blos fir Gerlin. Nach dem Reglement vom 
30 May woo muͤſſen die Befiser aller auf ſtaͤdtiſchem Grunde 
liegenden Gebdude der Societat beytreten. Die Verficherungs: 
Summe wird durch die Tare vereideter Bauverſtaͤndigen das 
Hin beſtimmt, daß bey entftehendem Grande der Cigenthimer 
durch die Verfidherungs - Summe in den Stand geſetzt werde, 

ein Gebaͤude von gleicher Beſchaffenheit und Conſtruction, und 
mit eben ſolchen Materialien rc. wieder aufzubauen. Die Rae 
taftra werden alle finf Sabre umgeſchrieben, und die Gebdude 
neu reviditt. . Dod) fann jeder alle Jahre mit einem neuerrich⸗ 
feten Gebaͤude hinzutreten, nachdem er ſich fechs Monat vor 
Ablauf des Etatsjahres, welches mit dem erſten May anfangt, 
dazu gemeldet Hat. Die Koͤniglichen Schloͤſſer und die Pak 
Nfte der Pringen vom Gebluͤte, desgleichen die Pulverfabriten 
find von-dem Geytritt zur Fener-Societat ausgeſchloſſen. Im 
Jahr 1712 betrug das Verficherungsquantum 3,276,350 Rthlr., 
im Sabhr 1793: 21,808,025 Rthlr., im Jahr 1797: 30,829,375 
Rthlr., im Jahr 100: 35,674,950-Rthle. und im Jahr 105: 
43,437,000 Rehr. Die jahrtidhen Abgaben an die Feuer⸗So⸗ 
cietat fann man im Durchſchnitt auf as ge. fir das Taufend 
technen. Gefuche werden entweder an den Magifirat adtef 
firt, oder an Ein Hochloͤbl. Feuer - Gocietdts = Directorium 
uͤberſchrieben, und in der Magiftrats - Megiftratur abgegeben. 


Feuer⸗Soeietaͤt, Churmaͤrkiſche, General-Sands, 
Hat einen General⸗ Director, den Staatsminifter Hrn. von 
Voß, 1 General-Rendanten, Hrn. Kriegsrath Schul z und 
45 Provinzial⸗ und Kreis⸗Directoren. Diefe allgemeine. Feuer⸗ 
Societit fir die Bewohner ded platter Landes der Churmaré, 
fam unter Friedrich dem Einzigen 1765 zu Stande, 


‘ 





Fiakre. Finow⸗Kanal. 171 
und ihre Einrichtung iſt nach dem Reglement vom xx April 1771 
gemacht worden. Sie beruht im Allgemeinen auf den bey 
dem Feuer⸗ Societats⸗Directorium von Berlin angegebenen 
Saͤtzen. Gefuche werden an die Koͤnigl. Churmartifche Genes 
ral⸗Land⸗ Feucrs Societdts - Direction adreſſi irt. ir 


Fiakre, fiche Miethwagen. 


Finanzweſen uͤberhaupt. Ueber dieß * man fol⸗ 
gende Rubriken nachſehen: 1) Abgaben. 2) Acciſe⸗Buchhal⸗ 
terey. 3) Acciſe-Caſſen. 4) Accifes und Zoll⸗Departement. 
5) Accifes und Zoll- Direction. 6) Banke. 7) Bergwefen. 
8) Brennmaterialien ꝛc. 9) Chargencaffe. 10) Chauſſeebau⸗ 
Departement. 11) General: Controle. 12) Domainencaffe. 
13) Examinations - Commiffion beym General. = Directorio. 
14) Examinations - Commiffion gur Entſcheidung der Kames 
ral: und Finanz-Juſtiz-Sachen. 15) Ertraordinariencaffe. 
16) Fabrifen: Departement. 17) Forftwefen. 18) General: 
Directurium. 19) Holcomptoir. 20) ntelligenswefen. 
a1) Churmaͤrk. Kammer, 22) Kammer Sufti; - Deputation. 
23) Kriegscaffe. 24) Lofterie. 25) Militdy- Departement. 
26) Muͤnze. 27) Poft. 28) Mechenfammer. 29) Revifionss 
Collegium dev Kameral: und Commerz-Juſtiz⸗ Sachen. 30) 
Salz. 31) Seehandlung. 32). Strafcaffe. 33) Torf. 


Sinang « ——— ſiehe Generals Divectes 
rium, » 

Finow + Kanal. Diefer Kanal vereinigt die Havel 
mit dee Oder, und geht. von Liehenwalde bis in den Liepſchen 
See, welder letztere mit der Oder gufammenhangt. Er ift 
10,963 NMuthen lang, mit mehreren Schleuſen verfehen, und 
fir die Schiffahrt nach Schleſien, Pommern, Preußen und 
Magdeburg von groper Wirhtigkeit. Friedrich) der Cina 

zige ließ ifn 1743 anfangen, und 4746 wurde die erſte Pres 


172 Fiſchbeinreiſſer. Fiſcherbruͤcke. 
befahrt darauf gemacht. Die Unkoſten dieſes Kanals betra⸗ 
gen mehr als 300,000 Rthlr. 
Fiſchbeinreiſſer, gad es im Jahr igor 15 in 3 Fas 
briten. 
Fiſcher und Fiſchmaͤrkte. Die dFiſcher Gilden in Gers 
lin eine privilegirte diſcherinnung, welche im Jahr 1802 30 
Perſonen ſtark war und 10 Geſellen unterhielten. Sie haben 
das Recht, Teiche und Seen zu pachten und die gefangenen 
Fiſche auf den Fiſchmaͤrkten oͤffentlich zu verkaufen. Auch giebt 
es einige blos conceſſionirte Fiſcher, welche jedoch keine Pach⸗ 
tungen haben, und auch mit keinen Karpfen handeln duͤrfen. 
Verſchiedenen iſt es auch erlaubt in der Spree zu fiſchen. Auf 
der Spree, bey der Fiſcher⸗, Gertrauten⸗, neuen Friedrichs⸗ 
ſtraßen⸗ und Weidendammer-Bruͤcke, halten ſie ſich Fiſchkaͤ⸗ 
kaͤſten, in welchen ſie ihre Vorraͤthe aufheben. Auf den Maͤrk⸗ 
ten haben ſie vom Morgen bis Ende des Tages feil. Folgende 
Arten Fiſche werden beſonders in der Spree und in der Churs 
mart gefangen, und nachdem die Jahreszeit ift, hier verkauft: 
Aale, Barben, Barſch, Bley, Forellen, Gruͤndling, Hecht, 
Karauſchen, Karpfen, Lachs, Lampreten, Maraͤne, Ploͤtze, 
Quappe, Schley, Schmerl, Stint, Uekeley und Zander. 
Die Fiſchmaͤrkte find folgende: 1) in der Poſtſtraße; 2) auf 
dem Neuen Markt; 3) auf dem Haakfehen Markt; M Kollni— 
ſcher Fiſchmarkt am Muͤhlendamm; 5) auf dem Spittel-Martt; 
6) auf dem Gens d'Armes⸗ Markt; 7) in der Letztenſtraße bepm 
~ Academie: Gebaͤude. 

Fiſcherbruͤcke und an. der Fiſcherbruͤcke, in Att: 
Rolin. Diefe hoͤlzerne Bruͤcke und Straße geht mit No. 1am 
Muͤhlendamm bey dem Portale an, vor dem Durchgange nach 
der Fiſcherſtraße und. dem koͤllniſchen Wurſthofe vorbey, bis 
Mo..24 an die Inſelbtuͤcke, und zuruͤck an der Spreefeite bis 
No. 37. Die ganze Linge betragt 375 Schritte. Mo. 25,26 








Fiſcherſtraße. Fleiſcher 2. 178 


ift die fogenannte Snfel. Die Bracke, oder No. 1 bis §, geht 
uͤber die Spree, und beſonders ber. das Waffer, welches die 
Muͤhlen euf dem Muͤhlendamm treibt. Die darauf gebauten 
Haufer fiehen auf Pfaͤhlen, und wurden um das Jahr 1710 


erbauet. Ehemals waren hier Fiſchmaͤrkte, wovon Bruͤcke und 


Straße den Mamen hat, Auf der Spree und zum Theil hins 
ter den Héufern dev linken Seite, haben die Fiſcher viele Fiſch⸗ 
taften. . 


Fiſcherſtraße, in Alt: Klin, geht mit No. x am kbll⸗ 


nifchen Fiſchmarkte und dem Muͤhlendamm an, vor dem Durch⸗ 
gange nach der Fifcherbriicke und der Schornſteinfegergaſſe vors 
bey, bis Mo. 19 an die Friedrichegradht, und zuruͤck bis No. 43. 
Sie ift 525 Sehritte ang. 
Fiſkalat. Dieß feehe unter.cinem General: Fiſkal ves 
Koͤnigreichs, excluſive Sehlefien, Hrn. Geheimen-Juſtizrath 
Koͤhler, und beſteht aus 12 Mitgliedern. Die Fiffale find 
angewiefen, ſowohl uͤber die Kinighichen Geredtfame und Res 
galien, als auch Aber die Beobachtung der Landesgefege zu 
wachen. Sie heifen nach der Verfchiedenheit ihrer Beſchaͤfti⸗ 
gung, Hof⸗, Kammers, Confiftorial:, Stempel -, x. Fiſtale. 
Der General-Fiſkal haͤngt unmittelbar vom Koͤnige ab, und 
erhaͤlt vom Miniſterio Ordres auf Specials GBefehl. Geſuche 
“werden an ein Koͤnigl. Hochloͤbl. Generale Fiffalat adreſſirt. 

- Glathowsgaffe, in der Spandauer Vorftadt, geht 
von der Waſſergaſſe nach dem Garten von Monbijou, Hat 5 
Haufer und iff 140 Schritte lang, ~ Sie hat den Namen von 
einem ehemals hier wohnenden Hofrath Flatho. 


Fleiſcher, Schlaͤchter, Fleiſcherſcharren. Das Flei⸗ 
ſchergewerk iſt hier ſehr anſehnlich und zuͤnftig, und hatte im 


Jahr 1801:3 162 Meiſter, 210 Geſellen, 42 Lehrlinge, und 
noch 65 Hausſchlaͤchter. Sie erhalten monatlich eine Taxe 
vom Polizey: Directorio mit Concurrenz des Gouvernements, 


174: Flor⸗ Manufaccuren, Fluͤſſe re. 


und im Jahr 1805 galt hier nad derfelben: das Pfund des be: | 
fien Rindfleiſches 3 gt. und.3 gr. Gpf., das ſchlechtere und, das 
Kubfleifh 3 gr., Hammelfleifd 3 gr., Schweinefleifd 3 ar. 
6 pf., Kalbfleife gum Kochen 2 gr. 6 pf., yum Braten z gr. 
‘Das Gewerk hat e Schlachthaͤuſer an der Spree, und in meh: 
reren Strafen findet man eingelne Fleifeher - Laden. Große und - 
gewoͤhnliche Fleiſchſcharren find an folgenden Orten: a) in der 
Poſtſtraße; 2) unter dem berlinifchen Rathhauſe; 3) auf dem 
Neuen Marit: 4) auf der Contre: Esfarpe bey der Bernauer- 
ſtraße; 5) auf dem Haakeſchen Markte; 6) neben oder Hinter 
dem koͤllniſchen Rathhaufe; 7) auf dem Werderſchen Markt; 
8) bey der Serufalemer Kirche; 9) in der Wilhelmsftrape un⸗ 
fern der Leipzigerſtraße; 10) in der Taubenſtraße bey ed 
Laufbruͤcke. 

Flor-Manufacturen haben: 1) Joh. Friedrich Na: 
tuſch, Spandauerſtraße No. 1g. 2) J. W. Heitmann, 
alte Jacobsſtraße No. 76. 

Floßgraben, auch Sandwebegraben, Schafgra⸗ 
ben, oder ehemals auch der Heidekampfſche Graben genannt, 
ward 1705 auf Befehl Koͤnig Friedrichs J. zum Holzfloͤßen ans 
gelegt, geht vor dem ſchleſiſchen Thore aus der Spree, vor dem 
Cottbuſſer und halliſchen Thore vorbey, durchkreuzt die Pots⸗ 
damer und die Charlottenburger Chauſſee, und faͤllt unfern 
der letzteren bey der hier gelegenen Muͤhle wieder in die Spree. 
Den Theil bey dem Potsdamer Wege und im Thiergarten 
nennt man beſonders den Sehafgraten, und eine Bracke da⸗ 
felbft die Schafbruͤcke. 

Fluͤſſe, Randle und Graben in und bey Berlin. 
Siehe 1) Spree. 2) Pantow. 3) Feſtungsgraben. 4) Fries 
drichsgracht. §) Srhleufengraben, 6) RKupfergraben. 7) 
Muͤhlengraben. 8) Muͤnzgraben. 9) Schdnhaufergraben. 
20). Floßgraben. 


Foliofabrifancen. Gourage. Magazin. ays 
Solivfabrifanten waren 7 im Jahr 1803 in Berlin. 


Formſchneider, beſchaͤftigten vie hieſigen Manufactus 
ren tin Jahr 1800 37. 


Forſtweſen. Die Provingial + Forſtſachen bey dem 
Preußiſchen⸗, Chur⸗, Neumarkifehen:, Pommerſchen⸗, Ries 
derſaͤchſiſchen⸗ und Weftphalifehen - Departement, und deren 
Vearbeitung, find dem General-Directorio untergeordnet. Eg 
gehiren dazu: 1) Die Forf—- Karten: Kammer, welche 
auf dem Sagerhofe befindlich und taͤglich von 6 bis 2 Uhr offer 
ift, mit.1 Director, Hrn. Oberforftrath Krauſe, 2 Ober: 
Forfirdthen, 2 Forft-Commiffarien, 1 Conducteur und Affe 
fienten. Diefe Forft- Karten: Kammer Gefchiftigt fic) mit dew 
techniſchen Theile des Forſtweſens, und bearbeitet die Vermeſ⸗ 
fungs:, Eintheilungs- und Abſchaͤtzungs-Sachen, revidirt die 
Verbeſſerungs-Anſchlaͤge und Holzbeſtands-Regiſter, entwirft 
die Inſtructionen fuͤr die Taxatoren und Conducteurs, fertigt 
bie Abholzungs-Tabellen nach den Abſchaͤtzunge⸗Reſultaten und 
fammtliche Generaltableaur Wher den Forfthaushalt an, und 
revidirt alle Karten und. Zeidnungen, 2) Die geheime 
Gorftcatculatue, mit 2 Galtutator. 3) Die gebheime 
Forft-Canzleh, auf dem Koͤnigl. Schloſſe befindtich, mit 
1 Canjley+ Director, 8 Cangelliften und 3 Affiftenten. 4) Dié 
Churmaͤrkiſche Provingzial: Forfe: Caffe, auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe, mit. Rendanten. 6) Die Ober: Forte 
Eraminations: Commiffion ; ; 

Gourage » Caffe, Churmaͤrkiſche. Dieſe Caſſe 
leiftet die Bezahlung det an die Cavallerie gelieferten Fourage: 
bedirfniffe, und es ftehen bey derfelben x Nendant, 1 Contros 
leur und 2 Caſſenſchreiber. , : 

Fourage » Magazin, Koͤnigliches, aud Stroh: 
wagazin genannt, in det Stralauer Vorftadt, in der Mar 


’ 


276 Grant. Departement. Frankfurterſtraße. . 


gaginſtraße Mo. 2 bis 11. Dies Gebaͤude wurde 1780 maffiv 
erbauet, und es wird darinnen Hafer, Heu und Stroh fuͤr 
die in Berlin ſtehende Cavalleric aufbehalten, und von 1 Rens 


danten und 2 Controleur verwaltet. Dabey ift ein Wacht⸗ 
haus, die Strohmagagin- Wache genannt. 


Fraͤnkiſches⸗ Departement ſiehe General⸗Dire⸗ 
etorium. 
Franffurtian ber Over. Immediatſtadt, ua Mei: 


fen yon Berlin, im Lebuſiſchen Kreiſe, auf der Poſtſtraße nach 


Schleſi ien und Suͤdpreußen, mit 3 Thoren, Mauern und 
Waͤllen. Die Stadt hat eine Univerfitat und. Meſſen. om 


Jahr Bor waren hier 1355 Daufer, 244 Scheunen, 7 Kir⸗ 


en, 3 Hoſpitaͤler, 1 Spnagoge, 1 Rathaus, 2 ESchulhaͤu⸗ 
ſer, 1 Acciſe⸗ und Zollhaus, 2 Waifenhaufer, 1 Arbeitshaus, 
und 18,52e Einwohner, von welchen 2099 zum Militaͤr gee 
hoͤrten. Die Nahrung ziehen die Einwohner von den Meß⸗ 


~ geſchaͤften, der Univerſitaͤt, der Oderſchiffahrt, von Fabriken, 


Ackerbau xe. Dre Meſſen werden ſeit 1253 jaͤhrlich dreymal 
gehalten, naͤmlich zu Reminiscere, Margarethen und Mar⸗ 
tink. Die Univerſitaͤt wurde 1506 geſtiftet. Mahe am Lebu⸗ 
ſer Thore iff ein Bad mit einem Garten im Oderbruche. Nes 
ben der Stadt fieht man das dem Pringen Leopold von: 
Braunfhweig ervichtete Monument, der in der Oder er⸗ 
trank, da er die ungluͤcklichen Bewohner der Vorſtadt, deren 
Wohnungen uͤberſchwemmt waren, retten wollte. Auch hat 
man hier zu ſeinem Andenten eine Freyſchule ed joo are 
Kinder evrichtet, 

Frankfurterſtraße, — „ in der Stralauer Boer 
ſtadt, geht mit No.1 vom Thore an, aber die Linienſtraße, 
Wafmanns:, Nofen: und Krautgaſſe, bis Mo. 65 an die Hei: 
ne Frankfurterſtraße, und zuruͤck bis No. 126. Shee Lange ift 
2700 — und ſie iſt zum Hei mit Bindenbaumien beſetzt. 

Im 
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Sm Anfange des .gKen Jahrhunderts ftand das Hochgericht in 
Ddiefer Strafe, da wo der Kirchhof iſt. Man finde Hier nog 
viele Garten und Bauſtellen. 

Sranffurcer Straße, fleine, in ver Stralauet ore 
ftadt, geht mit Mor bey der grofen Frankfurterſtraße an, uͤber 
die Baumgaffe, bis No. 10 an die Landsbergerftrafe, und zu⸗ 
ti bis No. 19. Sie iſt 280 Schritte lang. 

Frankfurter Thor, beym Anfange der groper Frank 
furterſtraße. Bor demſelben faͤngt ſich die Chauſſee nad) Frank’ 
furt an der Oder an, und an derfelben liegt die Mene Wek 
und bas Schloͤßchen. . 

Franzoͤſiſche Bacerey, auf der Friedrichsſtadt, in 
der Mauerſtraße Mo. 45. In diefer wird fir die Colonies Aes 
menhaͤuſer das bendthigte Brod gebacen. Das andere foges 
nannte franzoͤſiſche Brod backen die Vater Fasquel und 
Blanvalet. 


Franzoͤfiſche Colonie. Schon 167 vor der Aufhe⸗ 
bung des Ediets von Nantes waren an 100 franzbſiſche Fami⸗ 
lien in Berlin, denen nachher fo viele andere nachgefolgt find, 
Mach der Cinladung Churfirft Friedrich Wilhelms des Gro⸗ 
Gen vom eoften Oct, 1685 famen aus Languedoc, der Dauphi⸗ 
ne’, Lothringen x. eine Menge reformirter Fluͤchtlinge hierher. 
Dieſen folgten 1689 die Waldenſer, welche aus den Thaͤlern 
von Piemont, wegen Religionsbedruͤckung, entwichen waren. 
Im J. 1698 kamen die Wallonen und ſchweizeriſchen Refugier⸗ 
ten, und um eben dieſe Zeit dic Proteſtanten aus dem Fuͤr⸗ 
fienthum Orange hier an. Durch ihr Schickſal, durch 
ihven Erwerbfleiß, Arbeitsliebe und Cinfachheit ihrer Sitten, 
empfahlen fie fic) hier ſehr, und fie find es, von welchen die 
Induſtrie ſich auf die uͤbrigen Einwohner auszubreiten anfing, 
Diefe Colonie genießt befondere Rechty und Freyheiten. Sie 
Haben ihre eigenen Gerichte, Riven, Armenanftalten etc. und 
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die Oberaufſicht fuͤhrt das Colonies Departement. Es gehoͤren 
ober yur Colonie nicht allein die der Religion wegen aus Feants 
reich vertriebenen Perfonen und. ihre Nachkommen, ſondern 
auch alle ſich hier nigderfaffende Fremde und Auslinder, one 
Ruͤckſicht auf Religion oder Mation, koͤnnen ſich dazu begeben 
Letztere nehmen jedoch an den verſchiedenen Beneficien nicht 
vollen Antheil. Militaͤrperſonen ang den Colonie-Familien 
gehoͤren unter die Militaͤr-Gerichte. Die Anzahl der Mit⸗ 
glieder, welche zur Franzoͤſiſchen Colonie gehoͤren betrug, im 
Zahr 1803, 4382. Ehemals war fie ftarter, aber durch Ber: 
Heyrathungen mit deutſchen Familien, und durch den Militaͤr⸗ 
ſtand, nimmt ihre Anzahl von Jahr zu Jahr etwas ab. 
Den eg Oct. 1785 feierte die Colonie ſowohl Hier als in allen 
Preußiſchen Staaten, den Tag, an welchem vor roo Jahren 
unter Churfirft Friedrich Wilhelm dem Großen, thre Vorel⸗ 
tern waren aufgenommen worden. Das fraps. Confiftorium 
ließ auf die Feier eine Denkmuͤnzʒe praͤgen. 

Franzoͤſiſches Conſiſtorium, ſiehe Confiforine. 

Srangofi iſches Departement, fiehe Colonies Des 
partement. 

Franzoͤſiſche Gerichte und Franzoͤſi ſches Rathe 
Haus.  Lewteres iff auf dem Friedrichswerder, in der Mies 
derlage + Wallftrage, Die Franjdfifdjen Gerichte beftehen: 
I. aus dém Ober: Geridte, welches den 29. Juni 1696 
von Rinig Friedrich J. geftiftet wurde. Es verfammele fig 
Dienſtags Vormittags, und von den Hier evtheilten Uréheiten 


geht die Revifion an das geheime Ober Tribunal. Alle andes 


re franzoͤſiſche Gerichte ftehen unter demſelben, und an der 
Spitze deffetben als Chef dev Stantsminifter Here von TH us 
lemeyer, nebft 7 Raͤthen. Geſuche werden an dert Rinig 
adreſſirt, yur Erdffnung des Rinigl. hohen franzoͤſiſchen 
Odber-⸗-Gerichts. IL das Unter s Gericht halt bffentliche 


\ 
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Sigkung Montag sind Donnerftag Vormittags, Es⸗ ſtehen da⸗ 
bey: 1 Colonie⸗Richter, 5 Aſſeſſoren, 5 Referendarit, 1 Rens 
dant, 1 Canzeley⸗Inſpector und Negiftrator und 1 Cangellift. 
Die Depofiten: Caffe it Montag Nadhmittags um zUhr 
offer, und die Canzeley alle Tage. Unter diefem Unter: Gee 
richte ſtehen alle hiefigen gue Colonie gehoͤrigen Perſonen, in 
rechtlichen Angelegenheiten. Geſuche werden an das Koͤnigl. 
Wohlloͤbliche franzoͤſiſche Colonie⸗Gericht adreſſirt. 
Franjoͤſiſches Gymnaſium oder College royal 
francois, auf dem Friedrichswerder, in der Riedertages. 

Wallſtraße Mo. 1. Diefe Schulanſtalt Hat ein Sufpectorat 
von o Perſonen, und Director derfelben ift der Hr. Geheime⸗ 
und Ober Confiftoriatrarh Erman. Außer diefen hat dieß 
Gymnafium nod 10 Profefforen und Lehrer und beftebt ang 
6 Claffen. Dies Gymnafium wurde 1669 von den erften Rye 

fugirten geſtiftet. Es war Anfangs in der Stralauerſtraße, 
und 1702: wurde es hierher in ein eigenes dazu gebautes 
Haus, verlegt. Die Lehrer erhalten ihre Beſoldung meiſtens 


, aud der Civil⸗Etatscaſſe, und die Schuͤler haben ganz freyen 


Unterricht. Es werden darinnen auch Schuͤler von anderen 

. Geridhts - Unterthanen und von.andeven Religionen aufgenoms ⸗ 
men, und konnen ihre Studien darin fo tange fortſetzen, bis 

fie auf die Univerfitat gehen... Jaͤhrlich werden zwey dffentlide 
Examina gehalter. Mit diefem Gymnafium iſt feit 1770 ein 
theologiſches Seminarium verbunden, deffer Abſicht iff, 
Geiſtliche fie die franzoͤſiſchen Colonien in des Koͤnigs Staaten 
‘gh erziehen. Es werden junge Leute von ae Sahren und dave 
uͤber darin. aufgenommen, und geniefen freyen Unterhalt und 
Unterricht, bis fie zu Predigern berufen werden. Das Gym⸗ 
nafium ſowohl als dag Seminarium haben jedes cine Biblios 
thef, zuſammen von 4 bis 5000 Banden. 


Zramzoſiſcher Hof, in Aes Kin an der Jungfern⸗ 
M -a 


ago Franzoͤſiſches Hoſpital. Franz. Kirche. 
trilcte. Dies Gebaͤude lief 1747 der Geheines Rath Gautier 
la Croje dutch Feldmann erbauen. Um das Jahr 1660 hatte 
der Gebhcimerath vow Happe Hier cin Haus: erbauen laſſen, 
und daffelbe- 1690 an die franzoͤſiſchen Kaufleute Blane und: 
Boyer verkauft, von weldjen die Benennung franzoͤſiſcher 
entftanden iff. Der Hof diefes Gebaudes wird von mehreren 
Gamilien bewohnt · 
FJrangoſiſches Hoſpital, in ver Friedrichsſtraße Mo. 
129) hidht weit vor Oranienburger Chore. Dieß Hofpitat, 
wurde 1697 vorzuͤglich durch Geſchenke der Churfarftin D oro. 
thea geftiftet, und hernach fehr evweitert. Man nimmt dar⸗ 
innen alte und ſchwache Perſonen umſonſt oder. gegen, ein gee 
ringed Roftgeld anf Zeitlebens, arme Kranke aber bis gu ihrer 
Genefung auf. Die villig Armen bekommen aud Kleidung. 
Wahnwitz ige werden Hier ebenfalls verſorgt; wenn aber die 
Verruͤckung bis yur’ Raferey geht, werden fie ing Irrenhaus 
nach der Charite’ gebracht. Endlich. tinnen auch junge Leute 
auf eine Zeitlang zur Zucht hierher gebracht werden. Mit dies. 
fern Hofpital iſt auch das Rinder= Hofpital verbunden. Bon. 
dem franzoͤſiſchen Ober⸗Conſiſtorio wird jaͤhrlich far das franz. 
Hoſpital eine Commiſſion vor 9 Perſonen ernannt. Auch iſt 
ein Oeconomie⸗ Inſpector dabey angeſetzt, und eine Inſpection 
zur Seidenkultur damit verbunden. Desgleichen hat auch das 
Hoſpital eine eigene Kirche in demſelben, an-welder ein Pres 
diger ſteht, der alle Sonntage Vormittags Gottesdienſt haͤlt. 
Diejenigen, welche in dieſem Hoſpitale aufgenommen ſeyn wol⸗ 
fen, můſſen ſich an das franzoͤſiſche Conſiſtorium wenden. 


Franzoſiſche Kirche, auch Neue Kirche genannt, 
in der Kloſterſtraße, neben No. 43. Dieſe Kirche ließ Koͤnig 
Friedrich Wilhelm J. zur Bequemlichkeit derjenigen Co⸗ 

lonie⸗Mitglieder erbauen, welche hier herum wohnen. Der 
Grundſtein wurde 1721 gelegt; 2726, ward fie fertig, und 
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bert 11. Aug. in Gegenwart des Monarchen feyerlich einges 
weiht. Sie iff ſehr einfach und ohne Thurm erbauet. Es 
ſind o Prediger an derfelben, und dev. Gottesdienk iſt Sonn⸗ 
tags Vormittags um _o und Nachmittags ume Uhr. 
Franzoͤſiſche Kirche aud Frangofifcher Dom ger 
nannt, auf dem Gensd'Armes Markt. Sie ward r7or bis 
3705 auf Roften der Colonie von Cayart, nad) dem Modelle 
‘der ehemaligen Riche yu Charenton erbauet, und auf Koſten 
Friedrihs des Einzigen mit einem prachtigen Thurme 
vetfehen. Durch den Bau / diefes Thurmes verlor die Kirche 
ihren Kirchhof, und erhielt dagegen den Kirchhof vor dem 
Oranienburger Thore. . Es ſtehen‘ zwey Prediger an diefer 
Kirche, und Gottesdienft iſt Gonntags Vormittags um g und 
Nachmittags um 2 Uhr. Dienftags Nachntittags um s Whe 
ft Catechismuslehre, und Donnerftags Nachmittags um 2 Uhr 
Betſtunde. Der Grundftein gu dem Thurme diefer Kirche wurs 
‘de den a7ſten May 270 gelegt, und detfelbe hangt hinten 
‘mit der Rirche zuſammen. Der Hauptmann von Gontard hat 
nad) Friedvichs des Einzigen eigener Idee, die Riffe. 
ſowohl yu dieſem als auch gu dem Thurme, der nahegelegenes 
deutſchen Kirche geseicdhnet, und den Bau bis yum epften Sul 
2781 gefibet, wo nicht allein diefer Thurm Miffe befam und. 
ten Einſturz drohte, fondern auch der Thurm det deutfchett 
Kirche wirklich einſtuͤrzte. Unger mußte darn den Gan vor — 
beiden Thuͤrmen vollenden, welche fehr vick Aehnlichkeit mit 
' ¢inander haber, Der Hauptplan ift von den zwey Marien? 
Kirchen auf dem Page def Popolo in Rom genommen, nur 
daß die hieſigen Thirme nod) mit runden Gaulengangen oder 
dem Dom vermehrt wurden. Der Bau wurde 1785 Geendiget, , 
Die dufere und-untere Form diefes Thurmgebaudes iſt ein 
vollkommenes Viereck von 74 Fuß, deffen drey freye Seiten 
‘tit einem Hauptoorfprunge von 24 Fuß 4 Zoll verfehen find. — 
FJedoer diefer Vorſpruͤnge iſt mit 6 korinthiſchen Saͤulen und 


“ 
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Wandpfeilern beſetzt Die Hauptfronte nach der Markgrafen⸗ 
ſtraße, Hat einen Saͤulengang mit Blenden, worin Bildſaͤulen 
ſtehen, und uͤber denſelben Basreliefs. Die Seitenfronten ſind 
mit der Hauptſeite gleich, nur daß anſtatt des Saͤulenganges 
eine Halle iſt, und anſtatt der Blenden Fenſter ſind. Der 
ganze Hauptvorſprung an jeder der drey Seiten, endigt ſich 
tit einem dreyeckigen Giebel, worauf Bildſaͤulen ſtehen, und 
deſſen Giebelfeld mit erhobener Arbeit geziert iſt. Zwiſchen den 
Giebeln geht eine Attika, und an den Ecken derſelben ſind vier 
Aufſaͤtze mit ſitzenden Figuren. Ueber dieſem großen Viereck 
erhebt ſich der runde Unterſatz zum Dom, mit re freyſtehen⸗ 
den korinthiſchen Saͤulen und Wandpfeilern; in der Wand ſieht 
man « Fenſter und 6 Niſchen mit Bildſaͤulen, und aber den⸗ 
felben Basreliefs. Auf dem Gebaͤlk der Saͤulen ruht ein Bruſt⸗ 
gelaͤnder, worauf re Opfergefaͤße ſtehen; hinter denſelben erhebt 
ſich der Unterſatz zur Attika, an welcher 4 Uhrtafeln und 8 
runde Fenſter, und die auf ihrer Plinthe Vaſen hat. Die 
dritte Abtheilung des ganzen Gebaͤudes, die Kuppel, iſt von 
Holz, mit Kupfer gedeckt, gruͤn angeſtrichen, und mit vergol⸗ 
deten Roſetten geziert. Ein Aufſatz auf der Kuppel und eine 
Bildſaͤule auf dieſer kroͤnt das Ganze, welches eine Hoͤhe von 
225 Fuß betraͤgt. Die freyſtehenden Bildſaͤulen ſind von Sand⸗ 
ſtein, die in den Niſchen und alle Basreliefs von Stuck. In 
den Blenden des untern großen Vierecks ſieht man: Jeremias, 
Ezechiel, Gofeph von Aremathia, Daniel mit dem Loͤwen 
Samuel mit der Krone und dem Oelhorn, und Jeſaias, die 
Zange und gluͤhende Kohlen neben ſich. Die Basreliefs daruͤ⸗ 
ber ſtellen vor: die Einſetzung der Taufe, die Geburt Chriſti, 
feine Kreutzigung, die Ergießung des Heil. Geiſtes, Auferſte⸗ 
hung Chriſti, Himmelfahrt, und Einſetzung des Abendmahls. 
Sn den Giebelfelderns gegen Morgen, Chriſtus Hatt die 
Bergpredigt; gegen Mittag, Chriſti Unterredung mit der Sar 
crnariterin om Bruen; gegen Mitternade, Cheifius begeg⸗ 


Franzo ſiſche Kirche. ass 
wet den Juͤngern, welche nach Emaus gehen. Auf den Gies | 
dein: nad) Morgen, die Hoffnung auf einen Anker geftirge, 
‘Die Liebe im dem Bilde zweyer Kinder, und der Glaube, ein 
Franengimmer mit einem Schleier und einem Kelch in dee 
Hand; an dev Mitternachts « Seite, die Geduld mit einem 
Sod) auf den Schultern, das Mitleiden aus cinem Beutel 
Geld austheilend, und daneben ein Topf mit einem Brod, die 
Gite, welche neben fich einen Pelifan hat, der-feine Jungen 
mit feinem Blute naͤhrt; an der Mittagsfeite, die Dankbar⸗ 
feit mit ihrem Symbol, ein Storch fuͤhrt feine Eltern auf 
bem Ruͤcken weg, die Wohlthatigteit mit einer goldenen Kethe 
in der Hand, in der-andern die drey Huldgdttinnen der fanfe 
test menſchenfreundlichen Empfindung, die Maͤßigung mit Zuͤ⸗ 
gel und Gebiß. Auf den Couronnements: die vier Evan⸗ 
geliſten, Matthaͤus mit dem Engel, Marcus mit dem Lowen, 
Lufas mit dem Ochfen, und Johannes mit dem Adler. Am 
runden Dom in den 6Blenden die Apoſtel: Judas mit dem 
Winkelmaaß, Matthias mit der Hellebarde, Bartholomaus 
mit dem Meffer, Jacobus der Juͤngere mit der Keule, Simon 
mit der Sage und Matthaus mit der Art. Die Basreliefs 
dariiber enthalten: die Unſchuld, ein Madchen, das fich die 
Hande wafeht, neben ihr ein Lamm; die Andacht, kniend vor 
einem Rauchfaß mit einer Fackel in der Hand; der Cifer, cin 
alter Mann mit einer Lampe ond einer Geißel; die Liebe gegen 
Gott, ein junger Mann, dem eine Flamme aus der Bruſt lo⸗ 
dert; die Machfientiche, ein junger Mann mit cinem Geld⸗ 
beutel nimmt fich eines armen Rindes an; die Seeligkeit, mit 
Lorbeern bekraͤnzt, im den Wolfen ſchwebend, in der Nechten 
eine Fenerflamme,- in der Linken die Giegespaline. — Die Ziers 
sathen an diefem Thurme find vor Sartori und Foͤhr nad 
Ehodowiedi'’s undRodes Exfindung anggefiihrt. Garg 
oben auf der Kuppel fteht cine 15 Fuß Hohe von Kupfer ger 
triebene und vergoldere Gigue, naͤmlich die. triumphivende Rez 
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ligion; fie ſteht auf einem Wuͤrfel, tritt mit einem Fuß auf einen 
‘Lodtentopf, Halt in. der Linken das Evangelium und in dev 
, Rechten einen Palmyweig. Dieſe Figur tt nad Melchior 
RKamblysAngabe von dem Rempnermeifter Sohann Heins 
tid) Koͤhl er in Potsdam gearbeitet, und von diefen beiden 
find aud) die Nofetten an der Kuppel. An der oberen Figue 
geht ein Blitzableiter herunter, nah Adhars und Herz Ans 
gabe vom Schmiedemeiſter Reichard verfertigt. Die Untos 
ſten diefes Thurmgebaudes und des an der Neuen Kirche 
rechnet man auf 350,000 Rthlr. Eine fehr (chine elfenbeiners 
n¢ Medaille, welche den Plag fo darſtellt, wie er bey Legung 
des Grundſteins war, iſt von Koppin verfertigt, und in 
der Sakriſtey der Kirche niedergelegt. (ſiehe Neue Kirche.) 
Franzoͤſiſche⸗Kirche, Capelle, Walloner« Kirche, 
und aud Melonen: Kit dhe genannt, auf der Louiſenſtadt 
in der neuen Commandantenftrage, zwiſchen No. 4 und 5, 
Diefe Kirche ward 1700 erbanet, und hat neben ſich einen 
Rirhhof. Der gemeine Mann nennt fie Melonen-Kirche, 
weldes wahrſcheinlich eine Verdrehung von Walloner- Kirche 
iff. Es find zwey Prediger an derfelben, und Gottesdientt 
_ iff Sonntags Vormittags um g und Nadhmittags um 2 Ube. 


Franzoͤſiſche Kirchen uͤberhaupt. Die franz. Kirchen 
ſchreiben ſich vom Anfange des igten Jahrhunderts her. Die 
Freyheit, Gottesdienſt zu halten, erhielten die franz. Coloniſten 
ober ſchon 1672. Yn Ermangelung einer Kirche verſammelten 
fie ſich gum erſtenmale den rote Suni deſſelben Jahres in den 
Zimmern des Hen. von Poͤllnitz, und dann in cinem befondes 
ten Zimmer, das ihnen auf dem damaligen Churf. Stalle auf 
dein Werder, wo jetzt die. Kirche ſteht, angewiefen wurde. 
Der Graf von Beauveau, Herr von Cfpenfes, der als Obers 
ftallmeifier bey Chucfirft Friedrid) Wilhelm dem Grofen in 
Dienften ſtand, verſchaffte feinen Glaubensgenoffen die erſte 
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Ansioung bes Gottesdienftes in ihrer Sprache. Im Jahr : ; 


1697 evhielten fie zur Haͤlfte die Dorotheenſtaͤd tſche Kir: 
che, und dann nod folgende eigene 5 Pfarrfirden, naͤmlich 
bie Franzoͤſiſche Kirche in der Kloſt erſt raße, die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Kirde in Der neuen Commandantenftrafe, die 
Friedrichs werderſche fran. Kirche, die Franzoͤſiſche Kite 
de auf dem Gensd’ Armes Markt, und eine Kirche im 
Franzoͤſiſchen Hofpital, Friedridsftrafe Mo. 129, 
Franzoͤſiſcher Kirchhof. Dieser iſt vor dem Oras 
nienburger Thore, und wurde der Colonier7ge angewiefen, inz 
dein ein bisheriger Rirchhof auf dem Gensd’Armes Marte 


zum Bau des Thurmgebaͤudes und zur Verſchoͤnerung deſes 
Markts angewendet wurde. 


Franzoͤſiſche Straße, auf der Friedrichsſtadt, geht mie 

Mo. x bey der Mauerſtraße an, uͤber die Canonier⸗, Fries 

drichs⸗, Charlotten: und Markgrafenſtraße und Hedwigs: 

gaffe, bis Mo. 33 an die Katholiſche Kirche, und zurde bis 

Mo. 6g. Zwiſchen Mo. 26 und 27 beruͤhrt fie den Gens’ Ars 
mes Markt, und ihre Lange ift 975 Schritte. 


Franzoͤſiſches Waiſenhaus, in der Charlottenftrage 
- No. 37. Es wurde 1718 geftiftet, und den erften Anfang das 
yu machte der Kaufmann Gailhac zu Leipzig, der eine anſehn⸗ 
fiche Summe dazu widmete. Hierauf erlaubte der Monarch 
eine Collecte in allen feinen Lindern, woju audj von London, | 
Hamburg und Leipzig reichliche Beytraͤge und auch einige Ver⸗ 
maͤchtniſſe famen. In dieſem Hauſe werden arme Waiſen 
ganz frey ſowohl von der berliniſchen als von anderen Colo⸗ 
nien im Lande, unterhalten. Die Knaben muͤſſen ſieben und 
die Maͤdchen fuͤnf Jahre alt ſeyn. Die Direction von o Mit⸗ 
gliedern verſammelt ſich den erſten Donnerétag jedes Monats, 
und die Oefonomie des Haufes beforgen rNausvater, 1. Hans: 
. “gutter, 2 Auffeher dher die Knaben and 1 Anffeherin uͤber 
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die Madchen. Wegen der Aufnahme muß man ſich an die 
Direction wenden. ; 

Srauengimmer « ————— fiche Erzieherine- 
nensSeminarium. 

Fredersdorf, Dorf im Niederbarnimiſchen Keeife, § 
Meilen von Berlin, dem Grafen von Podewils gehoͤrig, mit 
36 Feuerſtellen und 160 Einwohnern. Das hier befindlice 
Schloß und Garten find fehenswerth. Das Familienbegraͤbniß 
ift cine neben der Kirche befonders erbaute Rotunde. 

Freienwalde, Mediatſtadt im Oberbarnimiſchen Krei⸗ 
fe, 7% Meile von Berlin, auf der Landſtraße nad Pommern. 
Die Stadt hat 3 Thore, iſt an der Oderfeite mit Pallifaden 
und an der Landjeite mit Bergen umgeben. Im Jahr 1801 
waren hier 297 Haufer, 20 Sdheunen, e Kirchen, 1 Sule 
haus, 1 Rathhaus, » Hofpital und 2315 Einwohner, von wel: 
hen 196 pum Militaͤr gehirten: Viehzucht, Fiſcherey, Branes 
rey 2¢. find die Haupterwerbsweige der Einwohner. In der 
Mahe iſt ein bekannter Gefundbrunnen oder Gad, und cin 
Alaunbergwerf, deffen Niederlage und Caffe in Berlin iſt. Das 
Bad ift 2000 Schritte von der Stadt, in einem romantifchen 
Thale, und mit einem Kinigl. Wohnhauſe und Bohuunges 
- fir die Grunnengafte verſehen. 

Frembe und Reiſende, welche hier, fey es auch nur 
auf eine Nacht, ſich aufhalten, muͤſſen vou demjenigen, der 
ihnen Wohnung giebt, fogleid) dem Biertel-Comyniffar ſchrift⸗ 
lich gemeldet werden, naͤmlich nach Stand und Gewerbe, wos 
her der Fremde fomme, was hier feine Verrichtungen find, © 
und wie lange ev yu Gleiben gedenfe. Wenn der Reifende 
ſpaͤt in der Nacht eintrifft, fo daß die Meldung niche. fogleid 
geſchehen fann, und derfelbe gleid) am anderen Morgen mits 
der abreifet, fo darf die Meldung dech nicht unterlaffen: mers 
den. Diejenigen, welche bier ein Abſteige⸗Quartjer haben, muͤſ⸗ 
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ſen bey ihrem jedesmaligen Eintreffen in der Reſidenz, eben⸗ 
falls dem Viertel-Commiſſaͤr von dem Eigenthuͤmer des Quar⸗ 
tiers ſchriftlich gemeldet werden. Die Namen der hier einpafe 
firenden Fremden undderen Wohnungen, werden taglic) in das 
hieſige Gntelligensblatt, und auch in jedes Slate der Un: 
gerſchen Zeitung gefest. 


Frenhdufer. Es giebt Hier an 300 Hauler, welche uns 
ter dem Hofgeridht ftehen, und die Ueberſchrift: Frey haus 
haben. Ein Haus, welches diefe Benennung hat, ift groͤßten⸗ 
theils von dev militaͤriſchen Einquartierung und anderen buͤr⸗ 
gerlichen Auflagen frey; der Beſitzer muß aber dagegen feit 
2733, wenn fremde Fuͤrſtliche Herrſchaſten nach Berlin toms 
men, das Gefolge .derfelben fogieren, oder aud) far daffelbe 
gewiffe Mothwendigkeiten, 3. B. Betten ꝛc. liefern, welches 
alles jedoch feit langer Zeit nicht gefordert worden ift, fons 
dern eine Vergitung in Gelde angenommen wird.  Derglet: 
chen Haufer koͤnnen feyn: 1) folche, die sum Schloſſe gehirten, 
naͤmlich die auf der Schloffreyheit, der Stechbahn und einige 
andere. 2) folche, die fonft Churfuͤrſtliche Haufer gewefen und 
gu Burglehen verliehen worden, zwoͤlf an der Zahl. 3) die 
auf Koͤnigl. Grunde erbauet worden 4. B. bey Monbijou ꝛc. 
und 4) folde, die durch befondere Erlaubniß des Landesherrn 
dieſe Freyheit erlangt haben. 


FreymaurersLogen. Jn Berlin und uͤberhaupt in den: 
Preußiſchen Staaten find nach dem Edicte vom often Octob. 
2798 alle geheime Gefellfchaften verboten, jedoch die Freymau⸗ 
ret fer ehrenvoll davon ausgeſchloſſen. Sie divfen aber kei⸗ 
he Mitglieder unter 25 Jahren aufnehmen, und muͤſſen jaͤhr⸗ 
lich bas Verzeichniß ihrer ſaͤmmtlichen Mitglieder beym Koͤ⸗ 

nige einreichen. Um bas Jahr 1740 war Hier die Berbindung 
ber Freymaurer gwar dem Mamen nach befannt, allein die Bes 
griffe, die man fich davon uͤberhaupt gemacht hatte, waren, wie 
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Aberall, mehrentheils abſcheulich, die, went ſie wirklich gegruͤn⸗ 
det gewefen waren, mit Recht die Abneigung eines Yeden vers 
dient batten. Cine damalige hiefige Loge fonnte ihre Verfamm: 
lungen nut gang im Geheim Halten. Gleich nach Antvitt dee 
gluͤcklichen Regierung Friedrichs des Einzigen, Andere 
ten ſich die Begriffe von den Freymaurern, und ſie erhielten 
nach und nach die beruͤhmteſten Staatsmaͤnner, Fuͤrſtliche und 
andere angeſehene Maͤnner zu Mitgliedern. Gegenwaͤrtig 
moͤchte wohl kein Freymaurer in Berlin zu finden ſeyn, ſelbſt 
kein Mitglied vom geiſtlichen Stande, der ſich ſcheuete auf 
Befragen zu bekennen: er ſey ein Freymaurer, oder viele an⸗ 
dere, welche nicht zum Orden gehoͤren, demſelben etwas Boͤ⸗ 
ſes zur Laſt legen. Die Mitglieder des Ordens, ohne Unters 
fchied der Stande, verſammeln fich gu jeder Zeit des Tages, und 
an ihren Fefttagen finden fic) bey ihren Logenhaufern oft eine 
Menge Menfcen, vorzuͤglich Arme, welche an diefen Tagen 
befondets, Wohithaten yu erwarten haben. — Friedridy 
ber Eingige war felbft den 14ten Aug. 1738 zu Braun⸗ 
fhweig gum Frepmaurer aufgenommen worden. Gleich in feis 
nem erfien Regierungsjahre erhielt die damalige hieſige Loge 
den Namen: Loge aux trois Globes und imySahr 1744 
ernannte er fie zur Koͤnigl. Mutterloge zu den drep 
Weltkugeln. Bon diefer Mutterloge zu den drey Weltfus 
geln find nachher alle biefigen grofen und fleinen Logen ents 
fproffen, und auger diefen haben noch eine große Anzahl aus⸗ 
wartiger Logen, ihre Stiftung derfelben zu verdanken. Die 
Hiefigen Logen, welche aus derfelben entfprofien find, find fols 
gende: 2) Concorde oder zur Eintracht, den oten Decbr, 1754. 2) 
YAmitié aux trois Colombes, dent roten April 1762, jest 
unter dem Mamen: grofe Freymaurer - Loge Royale York zur 
Freundſchaft bekannt. §) Der Flammende Stern, den Sten 
Maͤrz 2.770. 4) Die 3 Seraphinen, den igten Auguſt 2774. 5) 
Verſchwiegenheit, den 4ten Sept. 2775. © 6) Sm Gabe 1767 
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trennten ſich zwey Bruͤder von der Mutterloge, und gaben An⸗ 
laß, daß die jetzige hieſige große Loge, unter dem Namen: Lane 
besloge von Deutſchland entftanden iſt. Jede von den jebigen 
brey grofenLogen Hat ein Riniglidjes Protectorium, und bald 
nah dem Antritt der Regierung Kinig Friedridg Wile 
Helms TIL, befaht derfelbe, daß diefe drey gropen Logen, die 
Directions «Logén von allen in den Preußiſchen Staaten be: 
findlichen Logen feyn follten. Hierdurd) echielt der Freymau⸗ 
rer⸗Orden in den Preußiſchen Staaten eine ganz vorzuͤgliche F Fe⸗ 
ſtigkeit. Die hieſigen kleinen Logen ſowohl als auch die aus⸗ 
waͤrtigen Logen, ſchloſſen ſich an die große Loge als Toͤchter⸗ 
logen an, und der Beſtand der hieſigen Freymaurerey iſt jetzt 
folgender: 
A) Große National⸗Loge der Preußiſchen Staa⸗ 
ten zu den drey Weltkugeln, hat einen National⸗ 
Großmeiſter an ihrer Spitze, und einige Obern derſelben 
haben nach dem Koͤnigl. Reſcript vom oten Octob. 1797 
Autoritaͤt zur Ausuͤbung der duferen Rechte dieſer Corpo⸗ 
ration. Qu dieſer großen Loge gehoͤren jetzt folgende hieſige 
Thehterlogen: 1) Concorde oder zur Freundſchaft. ⸗) Der 
flammende Stern. 3) Die 3 Sevaphinen, 4) Verſchwiegen⸗ 
heit. Das Locale dieſer großen und der 4 Toͤchterlogen iſt 
in Neu⸗Koͤlln, Splittgerbergaſſe No. 3, welches fic eigen 
acquirirt, mit einem neuen Logen⸗-Saale vermehrt, und 
den agten Decbr. Boo eingeweiht hat. Dieß Locale fo wie 
dev dabey Lefindliche fchine Garten gehirte fonft. dem 
Banquier Splitigerber. Die Loge befige eine eigene Bibs 
liothek, ein Antiquitdten Cabinet, eine Conchylienſamm⸗ 
tung, Mineralienſammlung, Muͤnzſammlung, und eine 
fleine Sammlung von mehreren naturhiſtoriſchen Gegen⸗ 
ſtaͤnden. Die Bibliothek enthaͤlt viele gute Werke, be⸗ 
ſonders Reiſebeſchreibungen, iſt durch freywillige Beytraͤ⸗ 
ge der Bruͤder entſtanden, und wird groͤßtentheils auch 
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ebenſo vermehrt. Das Antiquitdten-Cabinet enthalt unter ’ 
anderen Geltenheiten, 165 Stic von griferen und klei⸗ 
neren irdenen Urnen, Vaſen und Opferfrhaaten, welde nach 
und nach in der Maré gefunden worden find. Es gehirtedem 
verftorbenen Hofrath Elteſter, welder diefe Sammlung 
mit vielem Koften sufainmengebradt und hat ausgraben 
laffen, Die Loge taufte dies Cabinet nath dem Tode des 
Sammiers. ” Im Jahr 1806 erhielt dies Cabinet einen 
Zuwachs von einer Streitteule von Lederholz und 
einer kuͤnſtlichen Haͤngematte. Zu Oftern 1g06 ftiftete 
dieſe Loge auch ein Stipendium von 50 Rthlr. far einen 
vorzigliden und avmen zur Univerfitdt gehenden Sailer 
des Graven: Klofier- Gymnafiums. Zu diefer mohithatis 
gen Stiftung gab der Todesfall des ehematigen Großmei⸗ 
fers diefer Loge, der verftorbene Ober = Confiftoriatrath 
ZoAlner, Anlaß; man wollte thm ein Denkmal errichten, 
und waͤhlte ſtatt eines Steins dieß Stipendium fir ewige 
Zeiten. my 
 B) Grofie Freymaurer-Loge Royal York zur. 
Freundfdhaft, mit einem Großmeiſter und folgenden 
~Hiefigen Toͤchterlogen: 1) Friedrich Wilhelm zur gefrinten 
Gerechtigkeit. 2) Zur fiegenden. Wahrheit. 5) Urania zur 
Unſterblichkeit. 4) Pythagoras zum flammenden Stern. 
Das Locale diefer Logen iſt auf dev Neuſtadt, Letzteſtraße 
Mo. a4, welches Gebaͤude der Oberhofmeiſter von Kame⸗ 
fe e712 von dem berihmten Schluͤter erbauen lief. Die 
Roge ertaufte es im Jahr 1779. Es hat einen Vorhof 
und einen angenehmen Garten. Diefe Loge befigt ebens 
falls eine Bibliothek. ; 
G) Grofe Landes-Loge von Deutſchland. Zu 
biefer gehirt ein Landes Großmeiſter, und folgende hiefige 
Vochterlogen: 1) Zu den 3 goldenen Schluͤſſeln, geftiftet 
1769. 2) Bum goldenen Schiff, geftifter 1771. M Pee 
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gafe, geftiftet 1772. 4) Zur Geftindigteit, getifte 1775. 
5) Zum Pilgrim, geftiftet 1776. 6) Zum golbenen Pflug, 
' geftiftet 1776. 7) Zum Widder, geftiftet 1777. Ihr ſehr 
fines Logenhaus mit einem Garten ift in der Orantenc 
burgerftrafe Mo. 71. 72, — 
‘Sede von den Hier angegebenen drey grofen Logen, Hat aud 
eine eigene Stewarts-Loge, Die grofien Logen fowoht als die 
15 Thehter = Logen, arbeiten und verfammetn fich jede einzeln. 
Die Logen:Tage find theils beftimme, theils unbeſtimmt. Se 
den Logenhaufern der grofien Mational-Loge der Preußiſchen 
Staaten und der großen Loge Royal Yorf, werden an beftimme 
ten Tagen der Woche auch anftindige Nichtmaurer und 
Frauensimmer zur geſellſchaftlichen Unterhaltung zugelaſſen, 
muͤſſen jedoch von einem Mitgliede eingefuͤhrt werden. 

Freyſchulen oder ſolche Schulen, in welchen die Km⸗ 
der armer Einwohner unentgeltiich Unterricht erhalten. Au⸗ 
ber den von den Regimentern und den Kirchſprengeln abs 
haͤngenden Freyſchulen, glebt es auch-verfchiedene, welche vort 
dem Armen Directorium abhaͤngen, oder das letztere laͤßt auch 
atme Kinder in den Parochialſchulen frey unterrichten und 
bezahlt dafuͤr. Siu Jahr 1805 enthielten die FZreiſchulen des 
Armen⸗Directorii 1440 Kinder. 

Friedrichs» Brice, neue, geht von der neuen Brie 
drichsſtraße Aber die Spree nag dem neuen Packhofe, und 
hieß fonft auch die grofe Pomerangenbriide, von den Packs 
hofs⸗ oder ehemaligen Orangerie-Danfern. Friedrich der Eins 
zige lief fie zuerſt von Backſteinen 1769 anffihren, und .a79e 
wurde fie wieder neu erbauet. Sie hat 7 Bogen, einen Aufe 
zug und cin eifernes Geldnder. Ihre Lange ift 248 und ihre 
Breite go Fuß. 

Friedrichsbrunnen, ſiehe Geſundbrunnen. 

Friedrichsfelde, Dorf eine Meile von Berlin, im 
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Niederbarnimiſchen Kreiſe, mit 6g Feuerſtellen und 479 Men: 
ſchen. Es iſt hier ein {hones Luſtſchloß nebſt Garten, welches 
erſt der Pring Ferdinand von Preufen, und dann der letzte 
Herzog von Curland beſaß; jeht beſitzt es die Fuͤrſtin von 
Hollſtein-Beck. 
Friedrichsgracht, und an der Friedrichsgrache. 
Ein Arm’ der Spree, von der Inſel⸗ bis zu der Gertrauten⸗ 
bruͤcke in Alt⸗Koͤlln, und eine Reihe von 47 Haͤuſern, goa 
Schritte lang, Mo. 2 geht bey der Gnfelbride an, vor det 
Fiſcher⸗, Roß - Lapp <, und Gruͤnſtraße vorbey. Diefer Arm 
der Spree, Graver, Gracht oder-Graft wurde fdjon 16g: ans 
~ gelegt, und die Kaye hieß fonft Kiln am Wafer. Die Forte - 
febung dieſer Reihe Haͤuſer bis zur Schleuſenbruͤcke heißt: an 
ber Gertrauten⸗ und Spreegaffenbriice. 
Friedrichshagen , am Miggelſee unweit Ripenid, im 
Niederbarnimifchen Kreife, eine Colonie von 55 Haufern, wel⸗ 
he von Deutſchen und Bdhmen, die fic) grdptentheils von 
Spinnen naͤhren, bewohnt werden, Man zaͤhlt 500 Mene 
ſchen daſelbſt. 
Friedrichshoſpital, bas große, — Waiſenhaus, 
und Friedrichshoſpital ⸗ Kirche, tn Berliner Viertel, ait 
det Stralauer- und neuen Friedrichsſtraßen⸗Ecke. Dieß weit⸗ 
‘Huftige, viereckige und drey Geſchoß hohe Gebaͤude, wurde 
ſchon 1697 unter Koͤnig Friedrich I. gu bauen angefangen, und 
nebſt der dazu gehoͤrigen Kirche 1727 -beendiget. Die. Kirche 
hatte ſonſt einen 258 Fuß hohen Thurm; “der obere hoͤlzerne 
Theil deſſelben ward aber .7g2 abgetragen. Die alten Leute, 
welche in. dieſem Haufe fonft verpflegt wutden, find in dad — 
heue Hofpital verlegt worden, und richtiger nennt man dieß 
Gebdude jest: das grofe Friedrichs-Waiſenhaus. 
Der Kinder find 7 bis Zoo, welche theils im, theils aufer dem 
Hauſe Pflege und Erziehung erhalten. Im Jahr 180s wurden 
im 
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im Hauje-erpogen 195 Knaben und 74 Maͤdchen, und auger 
dem Hauſe oe Knaben und 207 Maͤdchen, zuſammen al: 
fo 796 Kinder. Saͤmmtliche im Haufe befindlidhe Waifentin: 
der empfangen Unterricht im Lefen, Schreiben, Rechnen, den 
gemeinnuͤtzigſten Kenntniſſen der Geographie, Naturgeſchichte 
und Religion, wozu zwey lutheriſche und zwey reformirte Can⸗ 
didaten der Theologie, nebſt dem Kantor und Organiſten, als 
Praͤceptoren angeſetzt ſind. Die Kinder, welche dieß Haus 
aufnimmt, muͤſſen in Berlin gebohren, und die Lutheriſchen 
muͤſſen gang elternlos, die Reformirten koͤnnen aber nur va⸗ 
terlos ſeyn. Kinder unter 8 Jahren werden außerhalb dem 
Hauſe in Koͤſt und Pflege gethan. Auger den. Leheftunden 
werden die groͤßern Madchen zur Arbeit in der Riche und bey 
der Wafche gebraucht, kleinere fpinnen und andere imiffen 
Hemden, Schuͤrzen u. ſ. w. fuͤrs Waifenhaus naben und aus- 
beſſern, oder ſtricken. Fuͤr die Geſundheit der Kinder: ift bee 
fonders feit 1799 durch große Reinlichkeit in allem geſorgt, 
und aud) fit fie cin kleines Badehaus auf der binter dem Han: 

_ fe flieGenden Spree erbauet. Auch iff fir die Kranken ein eige⸗ 
nes Lazareth vorhanden, Die beiden Prediger der Kirche ha⸗ 
ben die naͤhere Aufſicht uͤber das Schulweſen. Wegen der 
Aufnahme eines Kindes muß man ſich an das Armen⸗-Directo⸗ 
rium wenden. Mit dem Waifenhaufe find noch zwey beforte 
dere Stiftungen, die Lindauiſche und Oranifehe verbunden. 

Beide ſtiftete ebenfalls Koͤnig Friedrich I, fuͤr die ins Land 

getommene Schweitzerkolonie und es konnen daran 36 Kin⸗ 

der Antheil nehmen. Dieſe zwey Stiftungen fteben, unter dem: 
teformirten Kirchen⸗ Divectorium » Oe welches than ſich auch 
wegen Aufnahme der Kinder in dieſelben gu wenden hat. Dieſe 
~ Kinder haben einige Vorzuͤge vor den anderen ‘Baifentinderh, 
ob fie. eich mit denſelben gemmeinſchafiſch erzogen werden. 
Sie brauchen nicht ganz elternlos zu ſeyn, ſondern die Mutter 
kann leben und fie bey ſich in Verpflegung haber; fi e koͤnnen 
N 
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die Bers flegitig bis ins 16te Jahr geniefer, und wenn bie 
Knaben eine Handthierung anfangen und die Maͤdchen heira⸗ 
“then, bekominen ſie eo Rthlr. Diz ganzen Ausgaben des Frie- 
drichs⸗ Waifenfalifes Betragen jaͤhrlich geqen’25,000 Rthlr. 
Sm Jahr 1805 betrug die Ausgabe 25,119 Rthlr. 15 gr. 5 yf. 


In der" Kirche wird von dem lutheriſchen und reformirten 
Prediger des Haͤufes wechſelsweiſe, Gottesdienſt gehalten, 


namilich Sonntahs Vormittags unt 9 * Nachmittags wm 'e 
Uhr. Montags Nachmittags iſt Wiederholung der Predist, 
“und Gonnabends Nachmittags um SUhr Vorbereitungs⸗ Pres 
digt.Die ganze Anſtalt ſteht unter dem Armen -Dirertorio, 
“und der Ober? Confifforial: Prafident Herr von Scheve tft 
Chef derſelben: Derſelbe hat o Mitglieder zur Seite. Ferner find 
dabey angeſetzt: 1 Gnfpector, Hr. Hauptmann von Haug: 
wig, 1 Controleur, 4 Meditus, 2 Chirurgus, » Hausvater 
und! oKinder⸗ Vater. In viefem Gebaͤude iſt = bie Koͤnisl. 
Kuhpocken⸗ Inipfungs⸗Anſtalt. 

Friedrichsſtadt. Diefer Theil vor Berlin if dm re⸗ 
gelmaigſten und faſt durchaus ſchoͤn gebauet. Er graͤnzt oͤſt⸗ 
lich an die Louiſenſtadt, Neukdiln und den’ Friedrichswerder, 
und noͤrdlich an die Neuſtadt. Ehemals enthielt dieſe Gegend 
f heils Garten der koͤllniſe hen Vorſtadt, Wieſen und Anger, theils 
gehoͤrte ſie jum Thiergarten und zu einem Churfuͤrſtlichen Vor⸗ 
werke; “Sept ift es det gvofite Theil von Berlin. Der Bau dee 


Friedrichsſtadt fing 1678 an, und vor befamen die angelegten 


Straßen ihre? Namen. Sie endigte ſich damals mit der Mauer⸗ 
und Janteiſtrate Im Jahr 1732 erging ein Befehl, dieſelbe 
anſehnlich u ertoeitern, und von 1734 bis 2736 wurde die 
jetzige Stab} tmauer ‘um dieſen Theil der Stadt gejogen. Die 
‘Strager gehen ‘alle gerade, ‘und’ find ſaͤmmtlih ungefaͤhr 6 
rheinl. Kuthen breit. Mar zaͤhlt deren ox und ‘a Waffen, Die 
Friedrichsſtadi iſt in 2 Rirchfpiele abgetheitt, und hatte’ im Jahr 
1805: 1755 Haͤuſer und 40,455 Menſchen. 


~\ 
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Friedrichsſtaͤdtiſcher Kirchhof, liegt vor dem Hallie 
fGen Thore und wurde 1736 angelegt. Er ift von bedeutendDem 
Umfang und hat mehrere fehenswerthe Grabmaͤler. 

Friedrichsſtaͤdtiſcher Markt, fiehe Gens d'Ar⸗ 
mes⸗Markt. 

Friedrichsſtaͤdtiſche Vorſtadt. So nennt man, je⸗ 
doch nicht geſetzlich, den Anbau vor dem Potsdamer Thore 
nach Schoͤneberg zu und in den Thiergarten hinein. 

Friedrichsſtraße, auch große Friedrichsſtraße 
genannt. Dieſe ſchoͤne Straße hat ihren Namen von Koͤnig 
Friedrich J. Sie geht vom Rondel am halliſchen Thore bis 
unter die Linden durch die Friedrichsftadt, von da bis yur Weis 
dendammer Griicfe durch die Neustadt, und endlich bis gum — 
Oranienburger Thore durch die Spandauer Vorſtadt. Ihre 
Linge ift 4250 Schritte, alfo meift eine halbe deutſche Meile, 
und fie hat 252 groͤßtentheils ſchoͤne und grofe Gebdude. Sie 
geht fa in geradeb Linie, und detjenige Theil vom Oraniens 
- burger Shore bis gurWeidendammer Bruͤcke hieß font auch die 

Dammfitafe, von ba bis unter die Linden die Queerftrage, 
Mud von. den Linden bis zur Behrenftrafe, an der Potsdamer 
Bride. Gn der lesteren Gegend war font eine Bruͤcke aber 
tinen Graben, und der Weg nach Potsdam; auch ftand hier 
ein Wadthaus. Mo. a diefer Straße geht am Rondel an, bis 
No. 114 unfern des Oranienburger Thores, und zuruͤck bis 
No, 251. Sie beruͤhrt folgende Straßen: Kochſtraße, Zim⸗ 
merſtraße, Schuͤtzenſtraße, Krauſenſtraße, Leipzigerſtraße, 
Kronenſtraße, Mohrenſtraße, Taubenſtraße, Jaͤgerſtraße, 
Franzoͤſiſche Straße, Behrenſtraße, Roßmaringaſſe, unter den 
Linden, Mittelſtraße Letzteſtraße, Georgenſtraße, Ziegelſtraße, 
Platz an der Thierarzneyſchule, Kirchhofsſtraße, Oranienbur⸗ 
gerſtraße und Chariteftiafe, . Bemerkenswerthe Gebaͤude 
find folgende: Mo. au. 3 Huſaren-Pferdeſtaͤlle. Mo. 4ru. 42 
Ma 


196 Friedrichs. Straße, alte, neue. 


Friedrich Wilhelms - Gymnafium. No. 107 Caferne des erften 
Artillerie⸗ Regiments. No. 128, u. 119 Caferne und Staͤlle der. 
teitenden Artillerie. Mo. 129 franzoͤſiſches Hofpital. Zwiſchen 
No. 131 und Ze iff der Cingang zum Garten der Thierarz⸗ 

neyſchule, Mo. 137 bis 40 Gebaͤude des Hen. saat No. 150 
Neuſtaͤdtiſche Rathswage. 


Frledrichsſtraße, alte; ſo nannte man ſonſt der 
Raum von der Jaͤgerſtraße bis an die alte Leipzigerſtraße auf « 
dem Friedrichswerder, welcher jest yur Kurſtraße geredjnet 
wird. 


Sriedridjsftrafie, neue, im Berliner Viertel, geht 
von der Stralaners ind Waifenhaus s Brice bis an die Burg: 
ſtraße oder nene Friedrich - Bracke, und Hat. ihren Ramen 
von Friedrich dem Einzigen, welcher 2746, den letzten Bheil 
des Walls, der dicfe Straße begraͤnzte, abtragen und ſchoͤn 

bebauen lief. Dies war derjenige Theil, welder von’ der 
neuen Friedrichs - bis zur Koͤnigs⸗Bruͤcke geht. Sie tft 1870 
Schritte lang, geht aber nicht ganz gerade, und Hat 10g groͤß⸗ 
tentheils ſehr große und ſchoͤne Gebandes Die Straßen, welche 
ſie beruͤhrt, ſind folgende: Stralauerſtraße, Stralauer Mauer, 
Koͤnigsſtraße, Kloſterſtraße, Roſenſtraße und Spandauerſtraße 
No. a geht an der Stralauer Bruͤcke an bis Mo: 50 an die 
neue Friedrichs⸗Bruͤcke, und zuruͤck bis No. 108. Bemerkens⸗ 
werthe Gebaͤude find ſolgender No.  Kénigi. Proviant-Ma⸗ 
gazin. Mo. § bis 8 Caferne des Regiments von Lariſch. No.1 , 
Koͤnigl. Cadettenhaus, No. 16 u. 16 Gebdude gum Lagerhaus 
gehirig. No. 26.27-u. eg alte Caferne des Regiments. von 
Kunheim. Zwiſchen Mo. 45 u. 46 die Garniſon⸗Kirche. No. 46 
die Garniſon⸗-Schule. No. 76. 78. 79 und Sx neue Caſerne 
des Regiments von Kanheim. Mo. 83 und 84 Hintergebaͤude 
. vom Rinigl. Lagerhaufe. Mo. g0 bid go gum Cadettenhaus ge 
hoͤrig. Den Beſchluß mache die Friedridhs Hoſpital⸗Kirche. 
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Briedrichswerder, aud) blos auf bem Werder 
genannt, liegt ſuͤdweſtlich von Alt: Kiln, und wird vom 
Schleuſen⸗ und ehemaligen Feftungsgraben umfloffen. Mod 
um das Nahr 1660 hatte die Spree bey der Hunde: Grice 
drey Ausfliffe, wodurcd zwey fumpfige Inſeln oder Werder 
gebildet wurden, auf welden jedoch ſchon im r5sten Jahrhun⸗ 
dert einige Gebdude flanden. Bey dev Befeſtigung Berlins 
wurden dieſe Werder zugleich mit in die Werke gezogen, und 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm dev Große beſchloß 1658 Hier eis 
ne neue Stadt gu ftiften. Bu diefem Ende wurde diefe Ge 
gend, welche im Fruͤhjahr gewoͤhnlich unter Waffer ftand, 
ausgetrocknet, und den roten Mov. 1660 das Privilegium fuͤr 
diefe neue Stadt, ansgefertiget. Die Abſtechung det Strafen . 
und der Anbau. ward Memmbardterr uͤbertragen, und neben 
ihm hatte de Chiefe Antheil daran. Bm Jahr 1666 waren 
92 Haͤuſer erbayet, aber in den folgenden Jahren war der Ans 
ban viel ſtaͤrker, und jest mochten in dieſem Raum nur nod 
wenige Hdufer ftehen fonnen. Im Jahr 1805 waren auf ders, 
Friedrid)swerder 337 Haͤuſer und 6656 Menſchen, und — 
be hat 16 Straßen und 6 Gaſſen. : 


Friedrichs Werderſches Gymnaſium, auf dem 
Friedrichewerder, Ober⸗Waſſerſtraße Mo, 10. Dieß Gymnas 
ſium wurde unter Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm oem Großen 
errigtet, und dei.g May 1683 feverlich eingemeiht. Sm Jahr 
2742 ward das wenige Jahre vorher geſtiftete Friedrichsſtaͤdti⸗ 
ſche Gymnaſi um, dem es att einem hinlaͤnglichen Fond gebrach, 
mit demſelben vereiniget. Es war bis 1794 in dem oberen 
Stockwerke des ehemaligen werderſchen Rathhauſes, und da 
dieß in,dem genannten Sabre abbrannze, fo wurde der Unters 
richt in einem Nebengebaͤude des Wirthshauſes zur Stadt 
Rom. in der Charlottenſtraße ertheilt. Koͤnig Friedrich Wil⸗ 
helm III. ließ demſelhen das jetzige Schulgebaͤude, ehemals 
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Moͤhſenſche Haus, im Jahr 1800 fir 18000 Rthl. etfaufen 
und gur Einrichtung 3584 Rthlr. 22 gr. anweifen. Es wurde 
den 29 Sept. 1800 feyerlid) eingeweihet. Das Gymnafium 
ift in 6 Claffen abgetheilt, und in der erſten Claffe wird auch 
von einem Rechtsgelehrten vorbereitender juriſtiſcher Unters 
richt gegeben, nach einer Stiftung des Geheimen Legationss 
xath Dr. Oelrichs. Gey demfelben ſtehen 5 weltliche und 
5 geiſtliche Gymnaſiarchen, der Hr. Profeffor Plesmann 
als Divector, 12 ordentlidhe und e außer ordentlicje Lehrer und 
aMendant. Aud iſt eine Kommunitdtscaffe bey demfelben, | 
aus welder mehrere dirftige Gymnaſiaſten einen Mittagsfrey⸗ 
tifd) erhalten, und ein Singechor. Der Fond der Kommuni⸗ 
taͤtscaſſe befteht in 19,350 Rthlr. und ruͤhrt groͤßtentheils von 
einer Stiftung der Frau Doctorin Brumbey her. Bey dem 
Brande verlor das Gymnafium eine anfehuliche Bibliothef; 
es iff aber wieder angefangen worden, cine neue gu ſammeln. 
Jaͤhrlich gegen Oftern wird ein großes oͤffentliches Examen anz 
geftellt. ie 
Friedrichs, Werderſche Kirche, auf dem Fricdvichss 
Werder. Dieß lange Gebdube enthalt zwey Kirchen, gine deut⸗ 
fhe und eine franzoͤſche, und unter dem Thurme find felbige 
durch eine Mauer getrenut. Der vordere Theil am Werder: 
ſchen Martte gehdrt der franzoͤſiſchen Gemeine. Im s5ten 
Sahrhundert ſtand Hier cin Reithaus, welches Koͤnig Fries 
drich J. im Jahr 16099 gu der jebigen Kirche ſchenkte. In dee 
beutfhen Kir dhe wird abwechſelnd von 3 Predigern luthe: 
riſch und veformirt gepredigt. Der Gottesdient ift Saonntags 
frih um 3 auf 7 Ubr, Vormittags um g und Nachmittags um 
2Ubt, Dienfiags Vormittags um o Uhr, und Sonnabends Vors 
mittags um 9 Uhr Vorbereitungs: Predigt. Die lutheriſche 
Gemeine diefer Kirche braucht das nene Gefangbuch, und Hat 
imit der, Geancine der lutheriſchen Dorotheenſtaͤdtiſchen Kirche 
gemeinſchaftlich cine Armen⸗ Caffe, aus welder von dem Jus 
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ſpector und den Predigern Almoſen an Beduͤrftige ausgetheilt 
werden. In der franzoͤſiſchen Kirche iſt Gottesdienſt 
Sonntags Vormittags um 9 und Nachmittags um a Ube, 
Donn erſtags Vormittags um 9 Uhr, und Betſtunde Montage 
und Freytags Nachmittags unr ↄ Uhr. Es ſtehen 3 Prediger 
an derſelben. 
Friedrich Wilhelms Gymnaſium, Rodhftvate Mors 
16 und die damit verbundene Realſchule, Kochſtraße Mo. 66... 
Lebtere war guerft vorhanden und von dem Obers Confiftos, 
rialrath Johann Julius Hecker 1747 geſtiftet worden 
Mad dem Plane des Sifters follten hier junge Lente zur 
Haudlung, zum Bauweſen, gu allerley Kinften und Gewerdben, . 
desgleichen yur Haushaltung in den Stddten and anf. dem 
platter Lande erzogen und gubereitet werden, weshalb man: 
dieſe Anftalt aud) eine Kunſtſchule nennt. Spaͤterhin wurde 
auch ein Padagogium damit verbunden, fdr diejenigen junger 
Leute, welche ftudieren wollten, desgleichen eine fogenannte 
Deutſche Schule, cine Lehranſtalt fir Toͤchter, und ein Land⸗ 
ſchullehrer⸗ und Kuͤſter⸗ Seminarium. Am 9 May 1797 feyerte 
die Realſchule ihe 50 jaͤhriges Jubilaum, und bey diefer Gele⸗ 
genheit wurde das genannte Padagogium, oder die gelehrte. 
Sdhule, von Kinig Friedrich Wilhelm Th. : zu einem, 
Gymnaſium, unter dem Namen -Frie drid) Wil he (inss 
Gymnafium erhoben. Die Urtunde iſt vom g. May: 1797. | 
Zugleich wurde den drey erſten Lehrern dev Charakter als 
Profefforen bewilliget. Koͤnig Friedrich Wilhelm IL, 
lief fuͤr daſſelbe das jebige ſchoͤne Gebaͤude iv den, Jahren: 
1804 und 2805 erbauen, nud dazu die anſehnliche Summer 
von 64,170 Rthlr. 14 gr. 9 pf. anweifen, wozur auch noch ein⸗ 
Hedentender. Nachſchuß gefommen iſt. Dieß Gebaͤude wurde 
Michaelis 1ho5 bezogen. Die Meakfdale aft, in ihrem 
alten Gebaͤude geblieben. Dieſe Lehranſtalten zuſammen ha⸗ 
ben ein Ober: Curotorium, mit dem Otaatsminiſter Orn. von 
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Ma f fow an der Spike; und ber Hr. Ober: Confiftoriatrath 
Ande. Jac. Hecker und der He. Prediger Herzberg ſind die 
Directoren. Ferner gehoren yu dem Ganzen: 1 Ober - Auf: 
feher des Rechnungswefens, @ Medici,” eine an den Buchs 
haͤndler Reimer verpachtete Budhandlung, eine Bibliothek, 
tine Modell: und Maſchinenſammlung, und ein botaniſcher 
Garten an der Mauer zwiſchen dem Potsdamer und Bran⸗ 
denburger Thore. Das Gymnaſium hat 13 ordentliche 
Und ¢ außerordentliche Lehrer. Die Realſchule, oder die 
Kunſtſchule und deut ſche Schule hat 6 ordentliche und 
6 außerordentliche Lehrer, dag Toͤchter-Inſtitut 2 Leh⸗ 
rerinnen, und das Landſchullehrer⸗ und Kuͤſter⸗Se— 
min arium (ſiehe dieſes) e Ober = und 9 andere Lehrer. Aus 
den Parochialſchulen bey der Dreyfaltigkeits-Kirche, werden 
die Kinder, wenn ſie in den erſten Anfangsgruͤnden Fortſchritte 
gemacht haben, in die deutſche Schule, ferner die Knaben in» - 
die Kunſtſchule, und dann in das Gymnafium verfest, oder 
fie fGreiten gu andern Befchaftigunugen. Alle halbe Sabre 
werden oͤffentliche Pedfungen angeftellt, Das Directorium 
des Gymnafiums vertheilt gud einige Unterftigungen an june 
ge Leute, welche baffelbe frequentiren. Diefe beftehen: 1) in 
Erlaffung und Herabſetzung bes Sehuigeldes; 2) in fechs 
halben Freyftellen in der Penfionsanftalt, bey welchen naͤmlich 
fir den Unterricht, Wohnung, Auffiche und Aufwartung 
nichts bezahlt wird. Gir Tiſch, Bette und Waͤſche muͤſſen die 
Aeltern ſorgen; 3) werden einige Stipendien gegeben; 4) Zu 
Buͤcherpraͤmien fuͤr fleißige Schuͤler und bey oͤffentlichen Pruͤ⸗ 
fungen werden jedesmal etwa Go Rthlr. vertheilt. Den Mo⸗⸗ 
bells und Maſchinen⸗Saal, welchen dieſe Lehranſtalt 
beſitzt, Hat dieſelbe einem ihrer erſten Inſpectoren, dem feel, 
Haͤhmn gu verdanken, welcher ſchon im J. 1743 mehrere Stuͤcke 
fuͤr dieſelbe geſammelt hatte, theils auf Koſten des Inſtituts, 
theils von. gelehrten Wohlthaͤtern. Im Jahr agoo enthielt 


Frieſack. 902. 
biefer Saal folgende Inſtrumente, Maſchinen und Modelle: 
I, Zur Geometric gehdrige mathematiſche Inſtrumente, 15 
Sth, 11. Zur Mechanik gehorige Inſtrumente, 18 Stuͤck. 
IIT, Zur Acrometrie gehoͤrige Mafchinen und phyfitalifehe In⸗ 
ftrumente, 16 Stuͤck. LV. Zur Hydroftatif und Hydraulik ge: 
hoͤrige phyſikaliſche Inſtrumente, 1g Stuͤck. V. Einige Mo⸗ 
belle von hydrauliſchen Maſchinen, 13 Stuͤck. VI, Hydro⸗ 
techniſche Maſchinen und Modelle, 15 Stuͤck. VIL. Modelle 
von Maſchinen, die zum Bergbau und Huͤttenweſen gehoͤren, 
g Stuͤck. VIL. Zur Mineralogie, Botanik und Zoologie ge: 
hoͤrige Sachen, 7 Stuͤck. IX. Zur Lehre von der Electricitaͤt 
und vom Magnetismus gehoͤrige Maſchinen und Koͤrper, r2 
Stuͤck. X. Qu den optiſchen Wiſſenſchaften gehoͤrige Werk⸗ 
zeuge, 14 Stuͤck. XI. Zur Aſtronomie, Geographie und Chro⸗ 
nologie gehoͤrige Werkzeuge und Abbildungen, 13 Stuͤck. XU, 
Modelle von oͤkonomiſchen Maſchinen, 3¢ Stuͤck. XIII. Moe 
delle von Maſchinen, welche fuͤr Manufacturen, Fabriken und 
‘andere Kuͤnſte gehoͤren, 7 Stuͤck. XIV. Zur buͤrgerlichen 
Baukunſt gehoͤrige Inſtrumente und Modelle, 11 Stuͤck. XV, 
Zur Artillerie und Kriegsbaukunſt gehoͤrige Maſchinen und 
Modelle, 26 Sth, XVI. Zur Numismatit gehdrige Sachen, 
woben Muͤnzen von Gyps, Gold, Silber und Kupfer, XVI, 
Zur Phyfiologie des Menſchen gehoͤrige Sachen, 3 Stuͤck. 
XxVLI. Zur Archaͤologie ‘gehdrige Sachen, 9 Stick, XIX. 
Einige Sachen, die unter feinen der obigen Titel gehoͤren, 
5 Stuͤck. 


Frieſack, Mediatſtadt im Hevel andiſchen Kreiſe, 93: 
Meilen von Berlin, und 6 Meilen von Brandenburg, Hat 3 
Ausfaheten und weder Mauern noc Thore. Im Jahe ios 
waren Hier vig Haͤuſer, 84 Scheunen, x Rirche,..» Rath⸗ 
haus und .29¢ Einwohner welche ſich — ders: 
han und Wiehzucht naͤhren. eT be 
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Frieſeurs, ſiehe P eruckenma her. 
Fruchtbarkeit, | oder Population und Sterblich- 


keit in Berlin. Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große lies 
zuerſt Liſten von der Population und Sterblichkeit anfertigen, 
und ſeine Verordnung des halb erſchien den Sten Januar 1683. 
Seitdem ſind ſelbige fortgeſetzt worden. Die Frauenzimmer 
werden Hier felten vor dem r5ten big 17ten Yahre fruchtbar 
und hoͤren erſt gegen das funfzigſte auf, es zu ſeyn. Sie ſind 
fruchtbar und die Entbindungen gehen mehrentheils leicht von 
Srattensn Unter hundert Geburten kann man hoͤchſtens 4 Sis 6 
ſchwere und widernatuͤrliche im Durchſchnitt annehmen. Die 
Zwillingsgeburten verhalten ſich gu den gewoͤhnlichen wie 2 gu.’ 
Go, und es giebt zuweilen Geburten von 3 und 4 Kindern. Aus 
Vergleichungen hat ſich ergeben, daß unter hundert Geburten 
nut eine der Mutter das Leben koſtet. Das Lebenssiel unſe⸗ 
rer Einwohner erſtreckt fi ſich mehrentheils zwiſchen 60 und 75 
Jahren, doch erreichen viele Perfonen, zumal vom weiblichen 
Geſchlechte, ein weit hoͤheres Alter, ja ſelbſt hundertjaͤhrige 
Menſchen ſi find keine gang feltene Erſcheinung. Das Maaß 
der Sterblidfeit ergiebt fich aus dem Verhaͤltniß zu den Ger 
bohrnen. Sin Jahr 10808 ſtarben 5963, und es war alſo 
von den Lebenden faft nur der dreyßigſte ein Opfer des Todes, 
Im Durchſchnitt bleibt dieß Verhaͤltniß, und iſt gegen andere 
große Staͤdte, wo von den Lebenden der esfte, oft der gofte 
Menſch ſtirbt, ſehr guͤnſtig. Die Zahl der Gebohrnen war 
um 703 ſtaͤrker als die der Geſtorbenen. Unter den letztern 
waren 3127 maͤnnliche und 2936 weibliche. Darunter waren 
3319 Unevivachfene oder unter 15 Jahren. Wom maͤnnlichen 
Geſchlechte wurden 164 mehr gebohren als vom weiblichen/ 
aber es ſtarben auch wieder ogy mehr, Im Jahr 1804 wur⸗ 
den gebohren6620, und ſtarben 67.325" Das Jahr 2609 mach⸗ 
te aber, wie faſt uͤberall, eine Ausnahme; denn es ſtarben 7465 
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und es wurden uur 6598 gebohren. Unter den. Geftokberert 
. Waren 212 vor Bo big 100 Jahren. Faft ſchon der o7fte Menſch 
war ein Neugebohrner, und faſt der a4fte ein Opfer des Todes. 
Die Kubpocten ; Impfung iff bey uns nod) nicht allgemein, 
und es ſterben noch immer viele Kinder an den natuͤrlichen 
Pocken. 

Fuͤrſtenhaus, auf dem Friedrichswerder, Kur⸗Straße 
No. 52 u. 33. Dieß drey Geſchoß Hohe Gebaͤude ließ um 1678 
der Staatsminiſter von Dankelmann nach Nerings Riſſen er⸗ 
bauen. Nachdem er in Ungnade gefallen, ward dieſer Pallaſt 
eingezogen, und zur Wohnung fremder Fuͤrſten, die ſich eine 
Zeitlang in Berlin aufhielten, gewidmet. Sm J. 1766 wurde 
die Koͤnigl. Stempel⸗ und Karten s Rammer hineingelegt, und 
nachdem diefe das Gebdude auf dem Molfen- Markt erhielt, 
befam das Ober: Kriegs : ee in dem Fuͤrſtenhauſe feis 
nen Gib. 

Sur flenwalde, Stade im Lebuſiſchen Kreife, 7 Mei⸗ 
fen von Berlin, an der Poſtſtraße nach Breslau, mite Tho⸗ 
ren und einer Mauer umgeben. Sm Jahren 1.801 warer hier: 
480 Haufer, 85 Scheunen, 2 Kirche, 1 Schulhaus, 1 Rath: 
haus und 2975 Cinwohner, von welchen 265 zum Militar ges 
hoͤrten. Die Hauptnahrung der Einwohner beftehe in Braue⸗ 
tey, Tuch⸗ und Seugfubrifation, —— — und 
Handwerksbetrieb. 

Fuͤrſtliche Perſonen in Berlin. Außer den unter 
den Artikeln: Genealogie und Hofſtaat angegebenen hohen 
Perſonen vom Koͤnigl. Gebluͤte, leben noch folgende die groͤßte 
Zeit des Jahres in Berlin: 1) Pring Carl von Mecklen⸗ 
burg: Strelik, Bruder her Kinigin. 2) Pring Chris 
fttan von Anhalt: Plef, Capitan im Regiment von Moͤl⸗ 
fendorf. 3) Die verwittwete Hetgogin vor Curland 
nebft Familie, 4) Die Fürſtin von Sacken. 
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Fuhrleute, fand- und Grace. Fuhrleute. Ge 
fommen nad Berlin aus allen Gegenden Fubrleute und gehen 
aud) dabin ab. Man erfragt fie auf dem Packhofe bey den 
Schaffnern oder auf dey Boͤrſe. Nach dem Boͤrſen-Reglement 
vom 7 Aug. Wos follen namlich die Schiffer und Fuhrleute bey 
3 Rthlr. Strafe fhuldig feyn, ihre Antunft und Abfahrt, und 

zwar erſtere fpdteftens den Tag nad) derfelben und letztere eis 
nen Tag vorher auf der Wirfe anzuzeigen. Dieſe Anzeigen ſol⸗ 
len zu Jedermanns Wiſſenſchaft durch einen Aushang oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden. Wird die Fahrt der Schiffer oder 
Fuhrleute 3 bis 4 Tage aufgehalten, oder Guͤter beſchaͤdigt, fo 
muͤſſen ſie dieß ebenfalls auf der Boͤrſe anzeigen. — Nach der 
Poſtverordnung duͤrfen die Fuhrleute keine Waaren unter drey 
Achtels Centner oder verſchloſſene Briefe mitnehmen. Der 
Frachtlohn iſt verſchieden, und richtet ſich nach den Jahreszei⸗ 
ten, den Wegen und der Fuͤtterung. Er iſt natuͤrlich immer 
theurer als die Waſſerfracht. Lohn⸗Reiſe⸗ Fuhren kann man 
ebenfalls taͤglich in Berlin erhalten, und zugleich recht gute 
Reiſewagen. Dergleichen Fuhrleute ſind aber verbunden, fuͤr 
jede Perſon einen ſogenannten Poſtſchein zu loͤſen, und dafuͤr 
die Gebuͤhren zu entrichten. Sie haben uͤberhaupt folgendes 
zu beobachten: 1) Bey den Perſonen. Bor dem Abgan⸗ 
gt, es fey gu Wagen oder in Schlitten, muͤſſen fie bey dem 
zunaͤchſt belegenen Poftamte einen Fuhrgettel loͤſen, und, diefer 
toftet fix die Perſon auf die Meile a gr. Diefer Zettel muß 
gur Legitimation unterweges mitgenommen werden, Geſchie- 
Het die Tour und Retour in einem Tage, fo éft blogs fir die 
Hin= anderer Geftalt aud) fie die Ruͤckreiſe ein “folder Fuhr⸗ 
zettel gu loͤſen noͤthig. Sn Anfehung der Kinder findet der 
beym Extrapoſtfuhrwerk angebrachte Saw auch Hier feine Ane 
wendung; Livreebediente der Reifenden hingegen, wahre Dox 
meftiquen, und gwar nur einer von beiden Geſchlechtern, fins 
nen auf einem verdungenen Fuhrwerke fre gehen, Mur allein 
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det Vermiether des Fuhrwerks bleibt im Nichtbeſorgungsfalle 
des Fuhrzettels reſponſabel, und ſelbſt alsdann, wenn die Fuh⸗ 
re nur einſpaͤnnig und die Reiſe im Nichtbeyſeyn ſeiner gemacht 
wird. 2) Gleiche Bewandniß det zu nehmenden Lohnfuhrzettel 
fir Perſonen, hat es bey Waſſerfahrten. 3) Dem Lohnfahrer 
iſt uͤbrigens die Livree des Poſtillons zu tragen, und der Ge⸗ 
brauch der Poſtillonsſcherpe und des Horns bey Strafe verbo⸗ 
ten. Bey den Kauf⸗ und Meßguͤtern iſt eit folder Fuhrzettel 
hidht ndthig; allein die Fubrleute duͤrfen keine poſtmaͤßige Pas 
tete unter go Pfd. mitnehmen, Schießpulver ausgenotninen, 
5) Die mit Lohnfubre Reifenden duͤrfen keine verfiegetten Briefe 
uhd Pakete an andere mimehinen. 0) Solche Perſonen, wel? 
he nach Gerlin mit Extrapoft gefommen find, durfen mit 
Lohnfuhre nicht wieder abreiſen. In anderen Orten iſt dieß 
nach 2 bis 3 mal vier und zwanzig Stunden erlaubt. Im 
Jahr abos zaͤhlte man 172 Fuhrleute in Gerlin, — 
Fußboten-⸗ Poſt. Dieſe Anſtalt exiſtitt ſeit dem gten 
Sept. 1800, und ſie wurde von den Gilde⸗Aelteſten und Kauf⸗ 
leuten mit einem Fond von 3500 Rthlr. errichtet. Das Haupt⸗ 
comptoir dieſer Poſt fir Berlin Ht in der Kloſterſtraße Mo. gr. 
In dieſem Haupttomptoir kommen ſaͤmmtliche Goten, 13 an 
der Zahl, zuſammen, und befoͤrdern die von hieſigen Perſonen 
aufgegebenen Briefe nach allen Gegenden der Stadt. Im Som⸗ 
mer gehen fie g, und int Winter taͤglich 6 mal aus tind ein. 
“Es find Gefondete Goten zum Austragen und befondere zum 
Einſammeln dev Griefe und Packete, Auch find 7 Citiffimes 
Comptoirs vorhanden, welche bie Briefe ſogleich, jedody gegen 
doppeltes Porto, befirdern. Far einen Brief zahlt der Abſen⸗ 
det 6 Pfennig und der Empfanger 3 Pfennig. Jeder Gote 
durchlaͤuft taͤglich vtermal fein ihm angewieſenes Quartier. 
Die Boten tragen eine braune Jacke mit pfirſichrothen Auf⸗ 
ſchlaͤgen, dergleichen Hoſen und gelben Weſten. Ihr Vor⸗ 
uͤbergehen kuͤndigen die Einſammler der Briefe durch eine ſtark 
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toͤnende Glocke an, und fie tragen einen Kaſten. Fremde und 
andere koͤnnen auch Anmeldungs- und Abſchieds⸗-Karten durch 
die Fußboten-Poſt beſtellen laſſen, und ſchicken ſolche, mit ei: 
ner Liſte der Empfaͤnger, in das Hauptcomptoir, 
Fußtapeten⸗Manufactur beſitzt Hothe und Wel: 
‘per, Monbijou⸗Platz No. 10. Sie beſchaftigten im J. 1801 
ae Arbeiter. 
Futteral⸗ rabriten, in — Vrieftaſchen —8* 
und unzaͤhlige andere aͤhnliche Lederwaaren verfertiget wer⸗ 
‘den, beſitzen: 1) Hartwig und Soöͤhne, Jaͤger⸗-Straße 
“Mo. 27. 2) Pfefferkorn, Markgrafen⸗Straße Mo. 33. 
3) Bayh und Geeger, Schloßfreyheit Nov. 9: 4) Kirch⸗ 
“ner, Schuͤtzen⸗Sraße Mo. 63. 5) Joh. Leop. Schiele, 
Mohten« Strafe Mo. 19. 6) Fran; Geiſt, Jager⸗Straße 
“Mo. 42. 7) F. Hitdebrandte, Sehlofplas Mo. 16. “Sin, 
Jahr 1903 beſchaͤftigten diefe Fabriten 33 Menſchen. 


G. 


Garten und Gaͤrtner. Berlin bat ‘viele und tne 

Theil grofe und ſchoͤne Garten, innerhalb. der Stadtmauee 
ſowohl alé auch außerhalb derfelben. Es find entweder Pri⸗ 
vat⸗Gaͤrten blos zum Vergnuͤgen, oder ſolche Garten, welche 
Gaͤrtner eigenthuͤmlich beſitzen, und Gemuͤſe und Fruͤchte fuͤr 
die Einwohner ziehen; die oͤffentlichen Caffee-Gaͤrten unge⸗ 
rechnet. Obgleich dev Boden nichts weniger alg fruchtbar if, 
und groͤßtentheils aus Sand mit wenigem Lehm vermiſcht be⸗ 
ſteht, ſo ſind doch durch Fleiß und Betriebſamkeit die Gaͤrten 
auf das vortheilhafteſte bebauet, und die Garten hoher Herr⸗ 
ſchaften find nad dem herrſchenden Geſchmacke eingerichtet. 
Im Februar und ſpaͤteſtens im Maͤrz und April, liefern un⸗ 
ſere geſchickten und fleißigen Gaͤrtner fruͤhzeitige Gemuͤſe, als 
Spargel, Bohnen, junge Erbſen, Salat; und den ganzen 


Garde du Cotes. Garnifon in Berlin. 207 


Winter hindurch find die Treibhaͤuſer mit dem ſchoͤnſten Blu⸗ 
men’ ih großer Menge geziert. Selbſt Kirſchen, Pflau⸗ 
men, Erdbeeren, Pfirſiche, werden ſchon rei: genoſſen, ehe 
die Baume im Freien nur die Blute dieſer Fruͤchte hervorge⸗ 
bracht huͤben, und die vorzuͤglichſten Arten vor franzoͤſiſchen 
und anderncausgeſuchten Obſtarten, als Pfirſiche, Apricoſen, 
edle Gattungen von Kirſchen, Pflaumen, Birnen und Aepfel 
werden in unſern Gaͤrten gezogen. Um das Jahr 1747 zeich⸗ 
nete ſichẽder GdrtnersMeaufe zuerſt durch der Gartenbau 
aus unde ¶m Jahr 1770 ſetzte Frie drich der Einz ige 
hundert Gaͤrtner in der Gegend um Berlin an. Jeder erhielt 
fo viel Land, als zur Allegung eines großen Gartens erforder⸗ 
lich waͤr Und hierdurch iſt der Gemuͤſe⸗ und Obſtbau ſehr bee 
weutend geſtiegen. Gm ahi .goz zaͤhlte man. anf ſtaͤdtiſchem 
“Grund und Boden’ 457 Gartner, nebſt 4 Gefellen: und 6 — 
— Siehe Bouchss Garten.) i wart, 
“Garde du‘ Corps; fithe Garmifon 


Wet “Gara « Manufacturen. befigen: 2) Suftus Cifens . 
har — t, Friedrichs⸗ Straße No. 108, liefert Baumwollen⸗Garn. 
) Gebruͤder Bern hard, hinter der Garniſon ⸗ Kirche No. ly 
phenfalls Baumwollen⸗· Garn. 3) J. C. Maller Feruſalemer 
Straße No. 70, verfertigt (einen, baumwollen and wollen 
Garn. 4 Oſtmann, Markgrafen⸗ Straße Mo. 36, liefert 
wollen Garn. 6) J. A. Haffelbad, Markgrafen « Straße 
Mo. Be,., verfertigt, wollen und baumwollen Garn. 6) T. F. 
Saraube, alte Jacobs-Straße No. 56, liefert leinen, baum⸗ 
wollen und: wollen Garn. 7) J. F. Doͤlle und Sohn, 
Fiſcher⸗Etraße Ro. qr, liefert wollen und baumwollen Garn. 
8) C. L. Maͤrſching, Heine Grantfurter Strafe Mo, 24. 9) 
3. F. Schulze, Bernaner Straße No, 35. 


Garnifon in Berlin, A. uͤberhaupt. Die hiefige 
Garniſon beſteht etatmaͤßig incluſive Ser Hnteroffizitre und 


& 
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Spielleute von 8* aber in Griedensyeiten die Beurlaub⸗ 
ten, welde nur zur Revuezeit anwefend find , shared 
werden maffen, ans folgenden: 


Go Compagnien Muſquetier 2 4 —e 
adm — Grenadier ese OBI * 
RO” — — Fup Artiferie 2 2 8960 — 
6. = — ‘reitende Artillerie 2: 8896 ee, 
(GC ree Pontonieres; ees 54 — 
8 ——BGarde da Corps ¢.) 285g, 
.) 20 = Gens d’Armes : 6beo — 
Rc Huſaren ⸗⸗⸗268 me 
* ——— reitende Feldjaͤger ⸗ Qe: — 


: — — Mann: 
ohne Dffigicre, ben unterſtab, Frauen und Kinder, und ohne 
das Cadetten⸗ and Invaliden⸗ Corps. Ein Regiment Lands 
militz wird Hur in Kriegszeiten zur Beſtellung der Wachen gue 
fammengebradht, jedoch die Ober? und. Untevoffiziere und 
Spielleute werden aud itt Friedenszeiten beſtaͤndig beſoldet. 
KRechnet tall gu bbigen die Frauuen und Kinder’ lind “dle zum 
Militaͤr gehorige Perſonen; “fo kommt eine Sunnne von mehr 
als Lo, doo Perſonen heraus. Beurlaubte ſind voi jeder Com⸗ 
pagnie 60 Mann erlaubt, Die Jüfanterie gehoͤrt zur Bers 
liniſchen Sinfpection unter dem Genetal- Feldmarfchall Herrn 
“poh Mollendborf, die Cavallerie zur Markiſchen Inſpe⸗ 
“ction des Generals vor der Infanterie, Hen. von Kleiſt, 
‘und did Artiklerie hat ihre eigene Snfpection ‘unter dein 
General-⸗Lieutenant Hrn. von Merkatz. “Cine Masque 
‘tiers Comp agtrie iff flar€s 159 Mann, naͤmlich as Unters 
offiziers, § Spiellerte, 4 Artilleriſten, 10 Schuͤtzen und azo 
Musquetiers; eine Grenadiers Co mpagitie: 195 Mann, 
naͤmlich 24 Unteroffigters, 5 Spielleute, 4 Artilleriſten, 10 
Schuͤtzen und 100 Grenadiers; cine Compagnierdet Fuh: 
art il ler ker 198 — naͤmlich 4 Feuerwerker, 10 Unter: 
offiziers, 
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offiziers, 22 Bombardiers, 160 Kanoniers unde Tamboues ; 
_ eine Compagnie reitende Artillerie: 196 Mann, nim: 
tich 4 Feuerwerker, 10 Unteroffiziers, 22 Bombardiers und 160 


Kanoniers; die Compagnie Pontoniers: §4 Mann, 
inclufive 6 Unteroffizieve; eine Compagnie Garde dw 


Corps: 75 Mann, naͤmlich 7 Unteroffiziers, x Trompeter, 
1 Fahnenfsmidt und 66 Garde bu Corps; eine Compagnie 


Gens d'Armes: ge Mann, naͤmlich 8 Unteroffiziers, a” 


Trompeter, 6 Carabiniers , 67 Gens d'Armes und 2 Fahnen: 
ſchmidt; eine EscadronHufaren befteht aus 15. Mann, 
namlich 15 Unteroffiziers, 4 Trompeter, 1 Fahnenſchmidt, 10 
Carabiniers und ree Hufaren. Die oben genannten 6o Com: 
pagnien Musquetiere und 1e Compagnien Grenadiere bilden 
6 Infanterie⸗ Regimenter, jedes von 10 Compagnien Mtusque: 
tiers und 2 Compagnien Grenadiers. Es wird aud eingetheilt 
in 2 Bataillons und in 2 Compagnien Grenadiers. Die Gre⸗ 
nadiers von eRegimentern bilden wieder ein Bataillon unter 
einem eigenen Commander. Auch Hat jedes dev hieſigen In⸗ 
fanterie⸗Regimenter ein drittes auswaͤrts befindliches Mus que⸗ 
tier⸗ Bataillon von 4 Compagnien, welche zu Kriegszeiten die 
Garniſon der e erſten Bataillons beſetzen und far dieſe die noͤ⸗ 
thige Mannſchaft anziehen, und eine Invaliden-Compagnie. 
Zur Beſetzung der ſaͤmmtlichen Wachen in Berlin, werden taͤg⸗ 
lich goo bis 1000 Mann erfordert. Pen —— Beſtand 
ſiehe unter folgenden 9 Artikeln. 

Garniſon, B. Infanterie. Alle Infanterie⸗Regi⸗ 
menter haben dunkelblaue Roͤcke, weiße Unterkleider, Stiefes 
letten von Tuch oder Zwillich und dreyeckige Huͤte. Sie un⸗ 
terſcheiden ſich nur durch die Aufſchlaͤge, Aufklappen und Kra⸗ 
gen. Iſt die Huthtreſſe der Offiziere von Gold, ſo hat das 
Regiment gelbe, iſt ſie aber von Silber, ſo hat es weiße Knoͤ⸗ 
pfe. Die Offiziere tragen Ringkragen von Silber, in deren 


Mitte eine Emaille, um dieſelbe eine erhaben gearbeitete 
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Kriegsarmatur, und ſilberne mit ſchwarzer Seide melirte Es⸗ 
carpen und Portepees. Die Grenadiere zeichnen ſi id, burch ei⸗ 
ne Muͤtze von: Fils aus, mit verfehiedenen Verzterungen, und 
die Offiziere bey denfelben tragen Stiefein und auf dem Huth: 
einen. Federbufd). 

2) Regiment deeBeneral: Meptenanteden. Gra⸗ 
fen von Kunh eim' Die Offiztere Haden ponceaurothe 
Aufklappen, Aufſchlaͤge und Kragen. Die Klappen und 
Aufſchlaͤge find mit geſtickter ſilber ner Arbeit eingefaßt, un⸗ 
ter jeder. Klappe 2 geſtickte ſilberne Schletfen, 2 auf der 
Taſche und 4 hinten. Um den Huth eine ſchmale filberne 
Treffe. Die Montur der Gemeinen hat auf jeder Klappe 
6 weife vorn zugeſpitzte Bandligen, 2 dergleichen Aber 

dem Aufſchlage, 2 unter den Rabatten unde hinten. Das’ 

, Canton diefes Regiments ift der. Storkowiſche, Beeskowi— 
ſche und cin Theil des Lebufifchen, Teltowifthen und. 
Zauchiſchen Keeifes, nebſt den Staͤdten Storkow, Buche 

holz, Zoſſen, Teltow, Belitz, Teupitz und Treuenbrie⸗ 
Ben. Qn obigen Kreiſen find. 321 Doͤrfer und gu 56 Feuer⸗ 
ſtellen. Seine Caſernen hat es in der neuen Friedrichs⸗ 
Straße und Contre-Escarpe, fein Paradeplatz iſt der 

Alexanders⸗Platz, und ſeine Hauptwache iſt mit dem Re⸗ 

giment v. Binning gemeinſchaftlich aufdem Neuen⸗Markt. 
Dieſes Regiment iſt dag rte Infanterie-Regiment in dee 
preußiſchen Armee, und aus der Garde des Churf. George 
Wilhelm, die er 161g errichtete, entſtanden. Es, hatte 

nach und nach folgende Chefs: 16019 v. Calchum, 1620 
v. Burgsdorf, 1652 be la Cave, 1657 v. Poͤlnitz, 1659 
v. Wrangel, 1684 v. Schining, 169 v. Flemming, 1693 
v. Barfuß, 1702 Graf v. Wartensieben, 2723 v. Glafee 
napp, 1742 Graf v. Hace, 1756 v. Winterfeld, 1756 v. 
Lattorf, 1760 v. Seuner, 1763 v. Koſchenbahr, 1776». 
Bandemer, 177g v. Kalkreuth, 177g v. Bornſtedt und 
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ſeit 1792: Graf v. Sunheim. Zwey Vataillons deſſelben 
und die zwey Grenadier⸗ Compagnie liegen in Berlin, 
und das dritte Gataillon und die Ynvaliden « Compagnie 
in Strausberg. Bey den hieſigen ſtehen außer dem Ges 
neval: 1 Obvift + Lieutenant und x Commander, 4 Was 
jors, 6 Capitaing, 6 Staabs⸗Capitains, 6 Premier⸗Lieu⸗ 
tenanté, 21 Second: Lieutenants, 10 Faͤhnrichs, 1 Res 
gitents s Quartiermeifter, 1 Feldprediger, 1 Aubiteur. 
a Generals und 1 Regiments⸗Chirurgus. Die 2 Grena: 
dier + Compagnien diefes Regiments und die bes Regia 
gitnenté von Arnim bilden das Grenadier-Bataillon Pring 
Auguſt Ferdinand von Preufen. : 

2) Regiment des General-Lientenants Arn, von 
Arnim. Die Uniform ift: weiße Aufklappen, Aufſchlaͤ⸗ 
ge und Kragen, und unter jeder Klappe 2 weiße Schlei⸗ 

fen mit aufgenaͤhten Puſcheln, | uͤber dem Aufſchlage 
und 2 hinten; “die Offiziere haben unter den Klappen 
ↄ reichgeſtickte filberne Schleifen, 3 ber dem Aufſchlage, 
2 auf der Taſche und 4 hinten, filberne Achſelbaͤnder und 
um den Huth eine ſchmale ſilberne Treſſe. Zum Canton 
Bat dieß Regiment den Glien-, Ldwenbergifechen, und — 
einen TheiL des Niederbarnimiſchen in der Mittelmark, und 
in der Uckermark einen Theil des Uckermarfifden, den Haz 
sellandifhen und Stolpifehen Kreis, nebſt den Stddten 
Menftadt-Eherswalde, Angerminde, Soachimsthal, Fries 
fad, Rhinow, Plouen, aud dem Dom zu Brandenburg, 
gufammen 9265 Feuerftellen. Seine Cafernen Hat es in 
der neuen Commandanten:Strafe, feinen Paradeplatz auf 
dem Doͤnhofſchen Plas, und feine Hauptwache mit dem 
Regiment von Lariſch gemeinfdaftlid auf dem Spittels 
martt. Auch beſetzt es die Schloßwache. Es iſt das x3te 
Infanterie⸗Regiment in der Armee und wurde 1697 er⸗ 
richtet. Der Stamm beſtand aus lauter franzoͤſiſchen Rez 
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fugie’s, und nach und nach hatte es folgende Chefs: 1689 
Marqu. v. Varenne, 1715 v. Pannewik, 1722°. Doͤn⸗ 
hof, 1740 Graf v. Truchſes, 1745 v. Polenz, 1746 v. 
Schwerin, 1751 v. Itzenplitz, 1759 v. Syburg, 1760 der 
ruſſiſche Kaiſer Peter LIL, 1763 v. Lottum, 1774 v. Braun, 
nd ſeit 1795 v. Arnim. Zwey Bataillons deſſelben und 
die beiden Grenadier⸗ Conipagnien liegen in Berlin; und 
Bas dritte Bataillon und die Invaliden-Compagnie in 
Spandau. Bey den hieſigen ſtehen außer bem General : 
4 Majors, GCapitains, 6 Staabs-Capitains, 7 Pree 
 ‘mier Lieutenants, 20 Second: Lieutenants, g Fahurichs, 
1 Regiments - Quartiermeifter, x Feldprediger, 1 Audi: 
teut, x General: Chirurgus und 1 Bataillons⸗Chirurgus. 
Die 2 Grenadier « Compagnien und die des Regiments 
Graf vi Kunheim, Gilden das — — 
Auguſt Ferdinand von Preußen. 
3) Regiment des Fuͤrſten von Oranten: Naffau 
und Fulda Wilhelm Friedrich, General: Lieus 
— . tenant. Die Unifoenr ift: orange Aufklappen, Auf⸗ 
ſchlaͤge und Kragen. Die Offiziere haben 18 geſchlungene 
ſilberne Schleifen mit loſen Puſcheln, und um den Huth 
eine ſchmale ſilberne Treſſe. Die Gemeinen haben r0 wei⸗ 
Fe wollene Bandſchleifen. Der Canton des Regiments iſt 
ein Theil des Soldinſchen, Koͤnigsbergſchen, Arenswald⸗ 
ſchen, Oternbergſchen, Friedburgſchen and Drartiburg: 
{hen Kreifes, nebft den Stadten: Cuͤſtrin / Goldin, Neuen: 
bamm; Mohrin, Sehiefelbeitt, Zehden, Drieſen, Kb: 
nigsberg, Goͤritz und Berlinchen; in Suͤdpreußen ein 
Theil bes Bomſter und Meſeritzer Kreiſes, und die Staͤdte 
Meſeritz, Schwerin, Pleſſen, Betſchen ‘und: Birnbaum, 
oder zuſammen 12,737 Feuerſtellen. Die Caſernen dieſes 
Regiments ſind in der Caſernenſtraße, nahe am Bran⸗ 
denburger⸗ Thore; der Paradeplatz iſt der Wilhelmsplaß 
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find die Hauptwache mit dein Megiment Moͤllendorf ge: 
meinſchaftlich in der Maͤuerſtraße. Es ift das rote Sn: 
fantevie = Regiment in der Armee, und 2702 geftiftet wors 
den, Die Chefs waren folgende: 1700 Markgraf Albert von 
Grandenhurg, 1731 defen Sohn, Markgraf Carl, 1763 
yp. Tettenborn, 1765 Herzog Friedrich von Braunſchweig, 
1794 v. BIG und feit 1906 Firft von Oravien und. Fulda. 
Zwey Bataillons deffelben und die zwey Grenadier⸗Com⸗ 
pagnien liegen in Berlin, und. dabey fiehen auger dem 
General: 1 Obrift und Commandeur, i Obrift-Lieutenant,' 
3 Majors, 6 Capitains, 6 Staahs-Capitains, 6 Premiers 
Sieutenants, ‘21 Second-Lieutenants,. 11 Faͤhnrichs, 2 Mes 
giments « Quartiermeifter, 1 Feldprediger, 2 Auditeur, 
a Regiments - Chirurgus, 1 Bataillons-Chirurgus. Das 
dritte Bataillon fiegt in Ciftrin, und die Invaliden⸗Com⸗ 
pagnie in Mohrin. Die zwey Grenadier - Compagnien 
und die des Megiments von Moͤllendorf, bilden dad Gree 
nadier⸗Bataillon von Knebel, 

4) Regiment des General: Lieutenants eve vor 
Winning. Uniform: Roſenrothe Kragen, Klappen und 
Aufſchlaͤge, dte Offigiere auch dergl. Nocunterfurter, Die 
Offizier: Uniform. ift mit 1g geſchlungenen filbernen Schlei⸗ 
fen mit lofen Pufdeln beſetzt, und ber Huth: mit: einer 
ſchmalen filbernen Treffe eingefaßt. Die Gemeinen haben 
10 weiße blaugeſtreifte wollene Bandſchleifen, naͤmlich 2 
uͤber jedem Auffehlage, a unter den Klappen, und e hin⸗ 
ten. Zum Canton hat es den niederbarnimiſchen und ober⸗ 
barnimiſchen und einen Theil des teltowſchen, und des ſtol⸗ 
piſchen Kreiſes, nebſt den Staͤdten: Oranienburg, Schwedt, 
Vieraden und Liebenwalde, zuſammen 6,546 Feuerſtel⸗ 

len. Die Caſernen Hes Regiments ſind an der Contre⸗ 

Escarpe, der Paradeplatz iſt der Alexandersplatz, und die 
Hauptwache mit dem Regiment Graf von Kunheim gemein⸗ 
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ſchaftlich, auf dem Neuen Marke. -Es iſt das azſte In⸗ 
fanterie⸗Regiment in der Armee, und 1713 geſtiftet wor⸗ 
der. Die Chefs waren: 1713 v. Kamecke. 1716 v. For⸗ 
cade. 1729 v. Sydow. 1743 v. Blankenſee. 1745 Gr. 
v. Dohna. 1748 v. Forcade. 1756 v. Putkammer. 1765 
v. Renzel. 1776 v. Thuͤna. 1786 v. Lichnowsky, und 
ſeit 1797 v. Winning. Die zwey erſten Bataillons und 
bie 2 Grenadier⸗Compagnien liegen in Berlin, das dritte 
Bataillon in Bernau, und die Invaliden⸗Compagnie in 
Mathenow. Bey den Hiefigen ſtehen außer dem Generale: 
2 Obrift und Commandeur, ¢ Obrift-ientenants, 3 Maz 
jors, § Capitains, 6 Staahs « Capitains, 6 Premier « 
Lieutenants, 2x Second-Lieutenants, 1.0 Faͤhnrichs, x Regis 
‘ menté-Quartiermeifter, 1 Feldprediger, + Auditeur, 1 Res 
giments:Chirurgus und 1 Bat. Chirurgus. Die 2 Gres _ 
nadier: Compagnien und die des Regiments von Lariſch, 
bilden. bas Grenadiers Bataillon vow Reinbaben. 
& Regiment des Generals Felomarfhatls und 
— Gouverneurs von Verlin, Hen. von Millen: - 
‘borf. Uniform: Scharlach Aufklappen, Aufſchlaͤge und 
Kragen, auf jeder Kiappe 6 Schleifen von weißem Grunde 
mit blauen Streifen und Puſcheln, 2 unter det Klappe, 
s iber dem Auffhlage und 2 hinten. Die Offiziere haben 
unter jeder Klappe 2 geſchlungene goldene Sehleifen mit 
~~ pffenen Pufdeln und Crepinen, 3 auf dem Auffelage, 5 
. “-quf der Tafche, a hinten, und um den Huth eine female 
goldne Treſſe. Canton: in der Neumark, ein Theil des 
Sternbergſchen, Lebuſiſchen, Landsbherger, Friedeberger 
und RKinigsberger Kreiſes, aud cin Theil des Bomfter 
Kreifes in Sudpreußen, und die Stadte Lebus, Sterns 
berg, Bomſt, Karge, Braͤtſch, Tiefehtiegel, Bentſchen 
und Koͤpnitz, zuſammen 13,925 Feuerſtellen. Die: Caſer⸗ 
nen des Bagineyss find am halliſchen Shore, der Parades 
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platz iſt der Wilhelmsplatz, und die Hauptwache, mit den 
Regiment Fuͤrſt von Oranien gemeinſchaftlich, in der Mau⸗ 
erſtraße. Es tt das asſte Infanterie-Regiment in der At: 
mee und 2723 geftiftet worden. Die Chefs waren, 1725 
bis 1716 Frh. von Schlabrendorf und v. Pannewig, 1718 
von Lottum, 1727 v. Thiele, 1728 Gr. von Rutowsky, 
a7eg.v. Kalkſtein, 1760 v. Ramin, 21762 v. Moͤllendorf. 
Die v erften Bataillons und die e Grenadiers Comgagnien 
liegen in Berlin, das ste Batailion in Neuſtadt Ebers⸗ 
walde, und die Ynvaliden-Compagniein Cremmen. Bey 
den Hiefigen ſtehen außer dem General⸗-Feldmarſchall, 1 
Obriſt and Commandeur, 2Oberften, 3 Majors, 6 Capi⸗ 
thins, 7 Otaabs⸗ Capitains, 4 Premier: Lieutenants, 22 
Second⸗Lieutenants, 1oFahnvichs, « Reg. - Quartiewmeis 
fier, a Feldprediger, « Auditenr, 2 General « Chirurgus, 
und a Regiments « Chirurgus, Die beiden Grenadiers 
Compagnien und bie bes Regiments Fuͤrſt von Raſſau⸗ 
Oranien, bilden das Grenadier⸗ Bataillon von Knebel. 
6) Regiment des General⸗ Lieutenants yon La: | 
riſch o der Alt⸗ Lariſch. Uniform: Ziegelrothe Kra⸗ 
gen, Klappen und Aufſchlige. Die Offiziere Haber 18 ge⸗ 
ſchlungene Schleifen mit loſen Puſcheln, und um den 
Huth eine ſchmale goldene Treſſe; die Gemeinen aber 10 
orange· wollene Schleifen mit weißen loſen Puſcheln. 
Canton: ein Theil des Lebuſiſchen, Cottbuſiſchen und Croſ⸗ 
ſenſchen Kreiſes, und die Staͤdte Peitz, Fuͤrſtenwalde, 
Cotthus, Croſſen und Bobersberg, zuſammen 10,094 Feuer⸗ 
ſtellen. Die Caſernen des Regiments ſind in der neuen 
SDriedrichs⸗Straße, der Paradeplatz iſt der Luſtgarten, und 
die Hauptwache, mit dem Regiment you Axnim gemein⸗ 
ſchaftlich, auf, dew Spittelmarkt. Auch betetzt es dig 
Schloßwache. Es iſt das asſte Infanterie · Regiment in 
der Armee, und wurde 2734 geſtiftet. Dig. Chefs waren; 
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1714 v. Loͤben, 1730 v. Rieift, 1749 v. Meyerink, 175g 
v. Wedel, 1762 v. Linden, 1764 v. Steinkeller, 1776 von 
Woldeck, 1789 v. Schwerin, und feit 1795 v. Lariſch. 
Die zwey erften Gataillons und die 2 Grenadier⸗Compag⸗ 
nien fliegen in. Berlin; das dvitte. Bataillon in Croffen, 
und die Suvatiden-Compagnie in Bernau. Bey dew hies 


figen ftehen außer dem General; 2 Obrift und Comman⸗ 


deur, § Majors, 5 Capitains, 6 Staabs: Capitaiis, 7 


Premier «Lieutenants, eo Seconds Lieutenants, to Fahn: 


tichs, 1 Megts. -Quartiermeifter, 1 Feldprediger, 2 Audis 
tent, ‘a General Chirargué und a VatatlonssChicurgus. 
‘Die beiden Grenadier-Compagnien und die des Regiments 
von Winning, bilden das Grenadier-Batailion vou Rein 
vbaben. ia 


Garniſon, Cc. Grenadier. Baraillons. ‘Diefe for: 
miren fic) aus den Grenadier: ‘Compagnien der eben genannten 
Infanterie⸗ Regimenter, und find ; : 2) Batailfon Pring Mus 
guft Ferdinand von Preugen, aus RKunheim wind Arnim. 
2) Bataillon von Knebel, aus Mollendorf und Farſt von 
Oranien. 3) Bataillon von Reinbaben, aus Lariſch und 
Winning. 


Garyiſon, D. Ariillerie, oud Gelbdactisere Gee 


nannt. Sie befteht aus Fug # und reitender Artillerie, und 
das ganze Corps aus 4 Regimentern zu Fuß und : eMegiment 
gu Pferde. Davon liegen in Berlin das rte und ste Regiment, 
nebſt 6 reitenden Compagnien· In Breslau das ote Regiment 
Und 1 reitende Compagnie, in Koͤnnigsberg das” 4te Regiment 
tind 2 reitende Compagnien und itt Warfihan » reitende Com: 
pagnie. Unifo om der Gus - Aree lerier Schwarz fam: 
metne Cie Gemeinen ſchwarztuchene) Auffchlaͤge Klappen 
und Kragen. Die ·Offi iere haben ſchmale goldne Huthtreſſen, 
tif dem Rode 18 heſchlungene goldene⸗ Schleifen mit loſen 


4 


~~ 
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Puſcheln, naͤmlich z Aber dem. Aufſchlage, 3 auf jeder Tafehe, 
g unter den Rabatten, und 2 hinten? Auf jeder Rabatte bes 
finden fic) 10 gleicy weit auseinander gefebte, etwas erhabene 
goldene Knoͤpfe. Die Feucrwerfer haben re deidhe geſchlun⸗ 
gene goldene Schleifen mit loſen Puſcheln. Die Unteroffiziere 
_ sg goldene Bandfchleifen mit aufgendhten Puſcheln. Die Bom⸗ 
bardiere haben eben fo viel goldne Bandſchleifen, melehe aber 
mit feinen Puſcheln verfehen, und hinten zugeſpitzt find; die: 
fe Schleifen find folgender Geftaltwertheilt.s.e unter den Na: 
batten ,.6 uͤber dem Aufſchlage, und-a hinten. Die Gemei⸗ 
nett haben feine Beſetzung. Un ifort? der reitenden Ar⸗ 
tillerie: die Offigiere dunkelblaue Leibroͤcke, mit ſchwarzſam⸗ 
metnen Rabatten, Aufſchlaͤgen und Kragen, einer Garnirung 
von 1 geſchlungenen goldnen Schleifen, weißtuchene Schoß⸗ 
weſten, lange lederne Hoſen und Stiefeln. Auf. dem Huth ei⸗ 
nen weißen Federbuſch, aber keine Treſſe. Die Feuerwerker, 
unteroffiziere und Bombardiere dunkelblaue Collets mit ſchwarz⸗ 
uuchenen Rabatten, Aufſchlaͤgen und Kragen, und einer glei—⸗ 
then: Einfaſſung um die aufgehakten Schoͤße. Alles dieſes iſt 
mit einem rothen Vorſtoße verſehen. Weiße runde Weſten 
oder Gilets. Bey den. Feuerwerkern, Feldwebeln und Unter: 
offizieren iſt das Collet auf. dem Kragen, Aufſchlaͤgen und 
dem Dragoner, bey den Bombardieren ‘aber nur auf den 
Auffelagen und dem Dragoner, mit einer goldenen. Dreſſe bes 
fest. Hierzu werden lange federne Hofer; kurze Huſarenſtie⸗ 
fein, und Cavallerie⸗Huͤte mit Kokarde, Cordon und Feder: 
buſch getragens Die Feldwebel: haben zur Diftinttion ſchmale 
goldene Agraffen an den Hiten, Die Fuß⸗Artillerie ift mit - 
Pallaſchen, die reitende mit Saͤbeln bewaffnet. Beide tragen 
kleine ſchwarzlederne, an einem weißen Riemen haͤngende Car⸗ 
tufcher, auf deren Deckel ſich cin gelbes metallenes Schild in 
Formveiner Feuerkugel beſindet, und rothe Halsbinden. Die 
hieſige Artillerie hat einen Canton von vielen Otaͤdten, zuſam⸗ 
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mén mit 24,408 Feuerſtellen. . Die Hauptivade, und dee 

Paradeplatz derfelben find am Zeughaufe. Sdon-im Jahr 

1627 war etwas Artillerie vorhanden; diefe iſt nach und nach 

auf die jegige Groͤße gediehen, und im Jahr 1762 nen organi: 
ſirt worden. : 

Erſtes Artillerie Pe Chef Generals 
Liewtenant Herr von Meerkatz, hat feine Caferne 
in der Friedrichs Straße. Die Chefs deffetben waren: 176e 
von Diesfau, 1777 v. Holyendorf, 1785 v. ‘Dittmar, 
und feit 1792 v. Meerkatz. Außer dem lebteren ſtehen bas 
bey: x Obrift, 2 Oberſt⸗ Lieutenants, 2 Majors ,.4 Pres 

mier⸗Capitains, 6 Second: Capitains, 4 Premier: Lieus 
tenants, und ze Second - Lieutenants. . ' 

Zweytes Actillerie: Regiment, liegt in Breslau. 

Drittes Actillette Megiment, Chef Generals 
Lieutenant Herr von Tempelhof, hat feine Cafere 
ne in der neuen Muͤnzſtraße. Die Chefs deſſelben waren: 1763 
v. Winterfeld, 1776 v. Holzendorf, Hatte gugleith das rte 
Megiment, 1777 v. Meerkatz, 1796 v. Moller, und feitr795, 
v. Tempelhof. Außer dem letzteren fiehen dabey: x Oberft, 
3 Majors, 4 Premiers Capitains , 4 Second Capitains, 
6 Premier: Lieutenants, und 34 Second: Lteittenants. +> 

© BViertes ArtilleriesMegiment, liegt in Königsberg. 

Reitendes Artilleries Megiment, hat feine Cafernen 
in der Friedrichs Straße nahe am Oranienburger « Chore; 
und ant Rupfergraben. Das erſte Bataillon deſſelben wur⸗ 
de 1706 geſtiftet, und 1805 vermehrt und gu: einem Mei 
gimente erhoben. Die Chefs waren: von 1796 bis 1804 
dig Oberften you. Proſch und von Eckenbrecher, and feit 
1905 Oberſt von Hifer. Hier liege 6 Compagnien, und 
dabey. ftehen nod) außer dem Commandeur;, a Oberfen, 

>. 3 Majorsia Capitains,4 Stadhs: Capitaing, 2 Premiers 
| Leptenans und.19 Second⸗ Lieutenants; imBvesiaus, in 
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Warſchau » und in Konigsberg ‘2 Compagnien. Bey der 
ſaͤmmtlichen Hiefigen Artillerie find nod angefest: x Mens 
dant, 2 Regiments: Quartiermeifter, 1 Ober: Auditeur, 

~ ‘g Auditeurs , x Generals Chirurgus. : 


Garnifon. .E. Pontoniere. Die uniform derſel⸗ 

Gen iff der Actillerie gleich. Sie wurden r715 geſtiftet, und 
_ £742 wurde eine neuerrichtete Mineurcompagnie damit vere 
nigt, 2773 aber wieder davon. abgefondert. Die in Berlin. 
befindlide Compagnie Pontoniere Hat 1 Major, Hrn. Linde, 
rPremier< und. 1 Second-Lientenant. Eine andere Compagnie 
liegt in Ronigsberg, und ein Commando in Glogau. Sie * 
unter der, General⸗Inſpeetion der Artillerie. 


Garniſon. F. Regiment Garde du Corps, Chef - 
Sr. Majeftae der Ronig. . Die Uniform sft folgende: wei: 
fe Collets, blaue tuchene Chemifets , ponceaurothe Aufſchlaͤge 
und Rragen: Die Chemifets find durchgingig mit weifen Cas 
meeihaarnen Schnuͤren, die Schife oder Vorder⸗Schnippel 
aber mit der gewoͤhnlichen ſilbernen Chemifectresfe befegt. Die 
Collets der Unteroffizieve und Gemeinen haben etwas breite 
filberne Treffendorten sum Vorderbeſatz, hinten find ſolche mit 
rothem Tuch, die Colletsaufſchlaͤge der Gemeinen aber find mit 
filbernen Chemifettreffen beſetzt. Gey den Offizieren ſind die 
Collets uͤberall mit breiten ſilbernen Treffen beſetzt. Ihre In⸗ 
terims⸗ Uniform beſteht aus Roͤcken von Scharlach, mit blauen 
Aufſchlaͤgen und Kragen, auch ſilbernen Achſelbaͤndern. Auf 
jeder Seite des Rocks find g breite geſtickte ſilberne Schleifen, 
2 auf dem Auffchlage, 2 auf der Taſche, und 4 hinten. Auf 
dein Huth haben fie eine weife Feder und einen Federbuſch. 
Die Gemeinen haben die Huth⸗Cordons dev Unteroffiziere, und 
ſtatt des bisherigen Carabiner: Riem «Befakes , breite ſilberne 
Treſſen erhalten; andy haben, ſolche gewoͤhnlich ſchwarze un⸗ 


= 
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befebte Kuraſſier⸗Patrontaſchen mit unbeſetzten Niemen, lakir⸗ 
ten Decfein, verfilberten Ringen und Riemſchnallen. Auf die- 
{en Lafchen find gefehlagene meffingene verfilberte Patronta⸗ 
ſchen⸗Bleche nad) dem Muſter des grofien. ſchwarzen Adleror⸗ 
dens Sterns, jedoch ganz weif. Dieſes Corps hat keinen Cans 
ton, fondern ſein Abgang wird durch ausgefuchte. Leute aus 
der Armee erſetzt. Die Wachemeifter -haben den Rang’ als 
Premier «Lieutenants. der Armee. Es ift das atzte Kuraffier 
Regiment, und 1740 geftiftet worden, Die Commandeurs 
waren folgende: 2740 v. Blumenthal, 1744. v. Joſchinsky, 
2747 v. Blumenthal, . 1758 v. Watenig, 2770 w. Schaͤtzel, 


, 974. v. Mehgden, 1785 von Bayern, 1795 v. Zollitofer; 


2798 v. Mabenau, und feit sBos Obrift’: Lieutenant v. Wins 
gingerode, Das ganze Regiment befteht aus 10 Compagnien, 


Nnamlich 4in Potsdam, 3 i Charlottenburg, und.3 in Berlin. 


Bey dem lesteren ſtehen: 2 Majors, 1 Rittineifter, e Stabs⸗ 
Rittmeiſter, 1 Premier - Lieutenant, 4 Second - Lieutenants 
unds Cornet. Der Unterſtab befindes ſich ebenfalls in Pots⸗ 
dam. Die Pferdeftalle find in der Lindenftrafe No. 36. Ihre 
Hauptwache iſt auf dem Koͤnigl. Schloſſe, und ſie beſetzen die 
Poſten vor den Bimmern bes Rinigs. 


Garnifon, G. Regiment, Gensd’Armes, Siet 


General fieutenant Hr. von Elsner. Die Uniform ders 
ſelben iſt: weiße Colets und dunkelblaue Chemifets, ponceau⸗ 
rothe Aufſchlaͤge, Schaͤrpe und Kragen. An den Collets der 
Unteroffiziere und Gemeinen excluſive der Trompeter, ſind die 
Seitentaſchen mit rothem Tuch beſetzt. Die Offiziere haben ei: 
ne breite goldne Treſſe. Ihre Interimsuniform iſt Scharlach 
mit blauen Aufſchlaͤgen und Kragen, auch goldnen Achſelbaͤn⸗ 
dern und paille Unterkleidern. Auf jeder Seite der Staatsu⸗ 
niform ſind 6 breite von Gold geſtickte Schleiſen, .2 auf der 
Taſche, e anf dem Aufſchlage, und 4 hinten. Die Geme: 
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hen erhielten 1904 eine ſchwarze Patrontaſche mit fimpeln wets 
fen Riemen und gelber Schnalle. Zum Canton hat das Regi⸗ 
ment die Staͤdte: Havelberg, Sandau und Hornburg, nebſt 
114 Dorfſchaften im Halberſtaͤdtſchen und Jerichowſchen Kreiſe 
und in det Priegnitz, zuſammen 4oor Feuerſtellen. Es iſt 
das rote Kuraſſir⸗ Regiment in dev Armee und wurde 169% er⸗ 
richtet. Seine Hauptwadhe hat es in der’ Charlotten - Strape 
im Academie Gebaͤude, dafelbft aud) eine Reitbahn, mehrere 
Staͤlle und die uͤbrigen in der Stall - Strafe. Der Parades 
plag ift unter ben Linden. Das Regiment befteht aus 10 Come 
pagnien, und hatte folgende Chefs: 1691 v. Natzmer, 1735 
v. Pantiewis, 1745 Freyh. v. d. Golz, 1747 v. Kabler, 176. 
Graf v. Schwerin, 176g v. Kruſemark, 1775 v. Prittwig, und 
feit 1793 v. Elsner. Außer dem Lewteren ftehen dabey: 1 Ma⸗ | 
jor und Commandeur, 6 Majors, 2 Rittmeifter, 6 Stabss 
Rittmeiſter, § Premier - Lieutenants, 11 Second-Lieutenants, 
4 Cornets, 1 Regiments - Quartierteifter, 1 Feldprepiger; 
a Auditeur, 2 Regiments = Chirurgus, und 2 Stallmeifter, 


~ Garnifon, H, Seibhufarens Regiment, Chef Gee 
neral · Major von Rudorff. Die Uniform diefes beſon⸗ 
ders durch Zieten fo beruͤhmt getvordenen Regiments it fol: 
gende: dunfelblaue Pelze mit. weißem Vorſtoß, weißen Knoͤ⸗ 
pfen und Schnuͤren, hinter denſelben eine Daumbreite weiße 
Borte, ſcharlachrothe Dollmanns mit weißen Schnuren und fo 
wie die Pelze mit weißen Borten, blaue mit weißen Borten 
eingefaßte Aufſchlage und Kragen, rothe mit weißen Borten 
eingefaßte Saͤbeltaſchen, blaue Schaͤrpen mit weißen Knoͤpfen. 
Die Pele der Unteroffiziere haben einen Vorſtoß von Fuchs⸗ 
pelz und gleich ‘den Dollmanns, ſilberne Treſſen mit weißen 
Schnuͤren; die Pelze und Dollmanns der Offiziere aber find 
mit goldnen Sehntiren befegt. Die Paradetaſchen find mit 
dem Preußiſchen ſchwarzen Wdler reich in Gold geſtickt; die 
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Interimstaſchen aber nur mit einer breiten goldenen Treſſe 
eingefaßt, worin der Namenszug Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
mit einer ſchmalen Treſſe befindlich. Am erſten Revuetage tra⸗ 
gen die drey erſten Offiziere jeder Escadron Tiegerdecken, die 
Escadronschefs auf der Muͤtze einen Adlerfluͤgel, die Subal⸗ 
ternen aber cine Straußfeder, ſaͤmmtliche Offigiere gelbe Stie⸗ 
fein, und Muͤtzen von Zobel mit goldenen Cordons. Das Zaum⸗ 
und Sattelzeug des ganzen Regiments iſt mit Schlangenkoͤpfen 
beſetzt. Das Paradezeug der Offiziere iſt von rothem Maro⸗ 
quin in ungariſchem Geſchmack, ebenfalls mit Schlangenkoͤ⸗ 
pfen beſetzt, und mit Silber geſtickt, die Trenſen und Zuͤgel 
find goldene Treffen, auch iſt ſaͤmmtliches Zaumzeug der Offie 
ziere und Gemeinen noch außerdem mit rothen Roſen verziert. 
Seit 1805 hat dieß Regiment Filzmuͤtzen, und die Offizier⸗ 
ot SKotarde an denfelben ift in Goid geſtickt, die Muͤtzen der Ges 
meinen aber oben mit einer weifen Borte eingefaßt. Cinen 
eigenen Canton haben fie nicht, fondern ihr Abgang wird aus 
bem Canton einiger Infanterie⸗ Regimenter ergaͤnzt. Es if 
das zweyte Huſaren⸗-Regiment in der Armee, und wurde 1730 
geftiftet. Die Chefs waren: 1730 v. Benefendorf, 1735 v. 
Wurmb, 1741 v. Zieten, 1796 v. Eben, 1795 v. Goͤcking, und 
. feit 1g05 v. Rudorff. Das ganze Regiment befteht aus ro 
Escadrons, naͤmlich 5 in Berlin, » in Muͤllroſe, 2 in Fades 
ftenwalde und 2 in Beesfow. Seine Stalle find in der Wils 
helms-Strafe Mo. 5 und Feld: Strafe Mo..7 und g, dec Pas 
radeplatz im Stondel, und die Hauptwache am halliſchen There, 
Außer dem General fiehen bey den hieſigen 5 Escadrous: 
a Obrift und Commandeur, » Obrift- Lieutenant, 2 Majors, 
B Stabs - Rittmeifter, a Premier's Lieutenants, 12 Seconds 


Lieutenants, 4 Cornets, 2 Regiments + Quartiermeiſter, aRes . 


giments⸗Chirurgus. 
Garniſon, I. Seldjager Corps gu Pferde. Dies 
Corps hat Koͤpenick gur Garnifon, und es werden groͤßtentheils 


Garnlſon⸗Kirche. 23 
Koͤrſter⸗ oder Jaͤgerſoͤhne unter daſſelbe aufgenommen. Sie 
werden viel zu Courieren gebraucht, und muͤſſen daher die da⸗ 
zu noͤthigen Kenntniſſe und Bildung haben. Das hier befind⸗ 
fiche Commando beſteht nur aus ee Mann. 


-  GarniforRKivde , in dee neuen Friedrichsſtraße. Im 
a7ten Jahrhundert hatte die Garnifon thren Gottesdienſt in 
der Hoſpitalkirche yum Heiligengeiſt. Koͤnig Friedrich J. ließ 
zuerſt der Garniſon eine eigene Kirche erbauen, und gar 170ꝛ 
nahe an den damaligen Spandauer Thore und einem Pulver⸗ 
thurme, welcher 1720 aufflog und die Kirche gaͤnzlich zerſtoͤrte. 
Koͤnig Friedrich Wilhelm der Erſte ließ darauf die jetzige Kir⸗ 
che erbauen, und fie wurde 1722 eingeweihet. Sie macht eit 
laͤngliches Viereck von 197 rheinl. Fuß Lange und 90 Fug 
Breite aus, Hat nach ihrem Flacheninhalte im Lichter 15,690 
Fuß, und ift die groͤßte Kirche in Bertin. Es find g Thiren 
an derſelben, aber kein Thurm. Bn dem unteren ſehr geraͤu⸗ 
migen Gewoͤlbe werden die Leichen von hohen Militaͤr⸗Perſo⸗ 
nen beygeſetzt. Das Innere der Kirche iſt ſehr angemeſſen 
mit einer großen Anzahl von eroberten Fahnen und Standays 
ten als Siegesseichen, und mit 5 grofen Gemalden von B. 
Rode, zum Andenten Preußiſcher Helden ausgesiert. Diefe 
letztern ſind: 1)-Odhwerin umfaft fterbend den Sieg, wels - 
cher ihn front, Auf ihm liegt die Fahne, mit welder im der 
Hand et 1757 bey Prag den Heldentod ftarb. 2) Winters 
feld, deſſen Thaten die Mule der Geſchichte beſchreibt. |) 
Keith, deffen Grab vom Ruhme mit Lorbeerzweigen ume 
~ Wwanden wird. 4), Klett, der Dichter, Aber deffen Urne die 
Freundſchaft weint. 5) Zieten, mit der Standhaftigkeit. 
Aud befigt diefe Kirche eine fehr große und ſchoͤne Orgel vow 
Joadhim Wagner. Siehat so flingende Stimmen, in 
welchen Z220 Pfeifen find, und einige Kunſtſtuͤcke, naͤmlich: 
& Paufen, welche vermittelſt eines befonderen Regifters vow : 
hoͤlzernen Engeln geſchlagen werden; 2 Famen, welche ſich 
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vewegen und Trompeten gu ſpielen ſcheinen; 2 Sonnen, welche 
fich ebenfalls bewegen, und 2 Adler, welche die Fluͤgel auf⸗ und 
niederſchlagen. Die Kirche iſt gum tutherifchen Gottesdienſt 
beſtimmt, und diefer wird Sonntags Vormittags um 9 und 
Nachmittags um 2 Uhr gehalten. Die 4 Feldprediger der hier 
eingepfarrten. 4 Regimenter und des Caderten > Corps verrich⸗ 
ten abivechfelnd den Gottesdienſt. Die uͤbrigen Regimenter 


auf der Friedrichsſtadt Halten ihren, Gortesdienft in dafigen 


ſonen vom Militarftande, ihrer Kinder und Gedienten, ohne _ 


ihnen Haber gelegenen Kirchen, vor oder nach dem Gottes⸗ 
dienſte der Stadt: Gemeinden.. Die Garniſon⸗Kirche hat uͤbri⸗ 
gens das Recht, alle Taufen, Trauungen und Leichen dee Pers 


Unterſchied der Confeffionen, gu verrichten. Eximirte, die 
nicht unter der Surtédiction des Magiftrats ftehen, koͤnnen 
fich auch dagu halten. Dinter der Kirche tft ein Gang von 
435 Schritten, mit 3 Haufern befest, und nahe an der neuen 
Friedrichsbruͤcke haben die Feldprediger ein Wittwenhaus. 


Garniſon Kirchhoͤfe oder ſoiche Begraͤbnißplaͤtze, auf 
welchen verſtorbene Militar: Perfonen begraben werden. Es 
igiebt deren zwey, in der Spandauer Vorſtadt, zwiſchen der 
Todtens und Laufgaffe bid —— 

Garniſon⸗ Schule, in der neuen Griedridhefteape? 
Mv. 46. Sehon Konig Friedrich L. widmete 1692 ein nahe an’ 
der Garnifons Kirche liegendés Haus zur Schule fir Soldas 
ten< Kinder, Als dieß 1720 den raten Aug. durd) Aufflie⸗ 
gen des Pulverthurms umgeſtuͤrzt wurde, ließ Koͤnig Frie⸗ 


drich Wilhelm J. die Wohnung des Oberſten von Glaſenapp 


wee zur Garniſon⸗ Schule einrichten. Unter dem Gouver⸗ 
nement ded General-Feldmarſchalls Hen, von Moͤllen⸗ 
dorf und auf deſſen beſonderen Betrieb, erhielt dieß Haus 
ein zweites Geſchoß, und die Schule 1786 eine ſehr verbeſ⸗ 
ſerte Einrichtung. Sie bekam einen Rector und 4 Schul⸗ 

kollegen 





Gaffen. Saſthoͤfe. gag 
kollegen. Die mannlichen und weiblichen Soldaten's Kinder 
der bey der Garnifons Kirche eingepfarrten Regimenter, er: 
Halten hier freyen und angemeffenen Unterricht. Die andes 
ten Regimenter Haber eigene in ihren Quareieren gelegene 
Schulen. Barger: Kinder werden in per Garnifons Sdyule 


ebenfalls aufgenommen, und die Eltern derſelben entridjten 


bafiir ein geringes Schulgeld. 


Gaffen. Zwiſchen Gaſſen und Straßen wird in Gers 
fin ein bedeutender Unterfdied gemacht. In einer Gaffe 


wohnen, bezeichnet felten Wohlſtand, und die Grundſtuͤcke 


in denſelben ſind nicht von dem Werthe, als die in den 


Straßen. Die Gaſſen find groͤßtentheils kurze Verbindungs⸗ 
gaͤnge der Straßen; nur wenige find breiter als der Naum 
eines Wagens erfordert, und es fehlt ihnen auch mehren⸗ 
theils ein ordentlicher Buͤrgerſteig. Die Straßen hingegen 


haben alle Birgerfteige, und in der Mitte einen Fahrweg, 


den fogenannten Damm, auf welder zwey Wagen fich gang 
bequem ausweichen koͤnnen. In den mehreſten Straßen ha⸗ 

ben auf dem Damme drey auch wohl 4 Wagen neben einander 

Plab. Es giebt or Gaſſen in Berlin, naͤmlich im atten Bers 

fin, 23, in Koͤlln g, auf dem Friedrichswerder 6, auf der 

Meuftadt 4, auf der Friedrichsſtadt 2, anf der Louifenftade 6, 

in der Kinigs: Vorftadtg, in der Spandauer litt 24, 
~ and in der Stralauer Vorftadt i. 


Gaſthoͤfe oder Wirthshaͤuſer, in welchen fuͤr Geld, 


Tages oder Wochenweiſe logirt wird. Sie find vom Polizey⸗ 


Directorio in 3 Klaſſen eingetheilt und folgende. 
I. Ktaffe. 1) Stadt Paris, bey der Wittwe Dace, 


Bruͤderſtraße No. Ho. im Alt⸗Koͤln. 2).Rdnig von Pore > 


tugal, bey Koch, Burgftrahe Mo. 12 im Berliner Viers 

tel. 3) Schwarzer Adler, bey Huͤbner, Poſtſtraße Mo. 

Go ebendaſelbſt. 4) Goldener Adler, Gey - Matthieu, 
; p 
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Gaſthoͤfe 


Doͤhnhofſcher Platz, auf der Friedrihsftadt. H) Engtir 
ſches Haus, bey Muͤller, Mohrenſtraße Ro. 49 ebend. 
6) Hotel de Baviere, oder goldener Stern, bey Schnei⸗ 
der, Leipzigerſtraße Mo. 63 ebend. 7) Stadt Roi, bey 
Karften, unter den Linden Mo. 39, auf det Meuftadt. 
8) Hötel de France, . bey der Wittwe Zeisberg, unter - 
det Linden No. 31, ebend. 9) Hétel-de Rufhe, oder 
Gonne, bey der Wittwe Obermann, unter den Linden 
Mo. og, ebend. 10) Parlement’ ‘@’Angleterre, ben der 
Mittwe Markgraf, am Zeughauſe No.2, auf dem Fries 


drichswerder. a2) Mother Adler, bey Riedinger, Kur⸗ 


ſtraße Mo. 38, ebend: 


Il. Kaffe. 12) Silberner Mond, bey Reding, unier 


den Linden Mo. $e; auf der Neuſtadt. 13) Goldener 
Adter, bey Schmidt, Poſtſtraße Mo. 25, im Berliner 
Viertel. 14) Goldener Adler, bey Geeger, Spandauer: 
ſtraße Mo. 73, ebend. 15) Stadt Ruppin, bey Kruͤger, 
Spandauerſtraße No. 79, ebend. 16) Goidener Scepter, 
bey der Wittwe Doͤring, Heiligegeiſtſtrahe No: z3, ebend. 
17) Gruͤner Baum, bey Maske, Kloſterſtraße Mo. 70, 
ebend. 18) Goldener Dammhirſch, bey Groffe, Kloſter⸗ 


ſtraße No. 45, ebend. 19) Blauer Stern, bey Batiner, 


Kloſterſtraße No. 97, ebend. eo) Eichbaum bey Eich⸗ 


baum, Heiligegeiſtſtraße Mo. 22, ebend. 21) Goldener. 


Engel, bey der Wittwe Guftmann, Heiligegeiſtſtraße No. 
ap, ebend. 22) Wallfiſch, bey Jonas, Biſchofsſtraße 
Mo. 26, ebend. 23) Hof von Holland, bey Oberhaͤuſer, 
Roßſtraße Mo. 6, in Ale: Kiln, 24) Zur Louiſenſtadt, 


bey Colberg, Dresdnerſtraße Mo. 54, auf der Louiſenſtadt. 


25) Fliegendes Roß, ey Joſeph, Leipzigerſtraße Mo. 3, 


auf det Friedrichsſtadt. 26) Goldener Hirſch, bey Has 


gen, Contre⸗Escarpe No. 47, in der Koͤnigsvorſtadt. 
87) GoldeneKrone, bey Klaͤger, Contre⸗Escarpe Wo. 48, 


v 


Gaſthoͤe tag 
ebend. ag) Goldene Sonne, bey Zimmermann, Ber: 
nauerſtraße No. 22, ebend. 

UI. Ria ffe, wo groͤßtentheils nur ns (pan hans 
gen gehalten werden. 29) Weifes Rog, bey Boigt, 


Fiſcherſtraße Mo. 27, in Alt-Koͤlln. 30) Schwarzʒer a 


Adler, bey Herbſt, Roßſtraße Mo. $0, ebend. 31) Ro⸗ 
ther Adler, bey Peters, Schaͤfergaſſe No. e4, auf der 


Loutſenſtadt. 32) Weißer Sdwait, bey Kundenreich, Yaz 


benſtraße Ro: 30, im Berliner Biertel. 33) Stadt Franke 
fut am Mayn, bey Luſch, Juͤdenſtraße No: 3g, ebend 
54) Rehbock, bey Gerresheim, Juͤdenſtraße Mo. 36, ebenz 
daſelbſt. 45) Stadt Amſterdam, bey hee Wittwe Riet, 
kLindenſtraße No. 34, auf der Friedrichsſtadt. $6) Hé- 
tel d’Anfpach, bey Fuhr, Mittelſtraße Mo. 46, anf dex 
Neuſtadt. $7) Goldner Adler, bey dev Wittwe Friedrich, 
Prenzlauerſtraße Mo. 24, in der Koͤnigsvorſtadt. - $8) 
Drey Glocken, bey Winter, Bernauerſtraße No.34, eben⸗ 
daſelbſt. 30) Schwarzer Adler, bey Heidemann, Ber⸗ 
nauerſtraße No. 66, ebend. 40) Danziger Wappen, bey 
* Grid, Landsbergerſtraße No. 43, ebend. 41) Schwar⸗ 
get Adler, bey, Kutſchenreiter, Landsbergerftrape No. 56> 
ebend.· 42) Schwarzes Ros, bey Wittwe Driefenet, Lands: 
bergerſtraße Mo. 57, ebend, 43) Goldener Lowe, bey En⸗ 
de, Landsbergerſtraße MN. 2B, ebend. 44) Rother Loͤwe, 
bey Ernſt, Bernauerſtraße No, 64, ebend. 45) Goldener 
Rowe, bey Lehmann, Prenzlauerſtraße No. a, ebend. 
460) Wallfiſth, hey Lukow, Prenzlauerſtraße Mo. 20, eben⸗ 
daſelbſt. 47) Goldener Hirſch, bey Bolle, Landsberger⸗ 
ſtraße No. Go, ebend. 40) Hamburger. Wappen, bey 
Fiedler, Große Hamburgerſtraße Mo. e4, in. der Spans 
dauervorſtadt. 49) Schwarzes Noß, bey Dagener, Ora⸗ 
nienburgerſtraße No. 14, ebend. 50) Goldener Stern, 
bey Sat, am Oranienburgerthore No..123, ebendaſelbſt. 
Pa 
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Ras tresiet Pay. 
Geckhol hieß ſonſt die glofterſtrahe, vont ber Sine 
ſtraße an bis zur neuen Friedrichsſtraße. Die alte Otadtmauer 
ſchloß dieſe Straße, und die Benennung Geckhol atl fo viel 
alg cine Straße ofne Ausgang. 
s+ -Gefangniffe, und. Befferungs « Anſtalten, ſiehe 
3} Arbeitshaus. 2) Franzoͤſiſches Hoſpital. 3) — 
4) Muͤhlenhof. 6) Stadtvoigtey. 

Geheime Geſellſchaften, ſind nach dem Ediet vom 
soften Octob. 2778 gaͤnzlich verboten, und nur die drey hieſi⸗ 
gen großen Freymaurer⸗ Logen und die denſelben untergeordne⸗ 
ten Logen, find von bem Verbote ausgeſchloſſen. 

Geiſtliches Departement, Hat die Direction aller geiſt⸗ 
Uchen Kitchens und Schulſachen und witd vow zwey Juſtiz⸗ 
Miniſtern verwaltet. Beide concurriren in allen allgemeinen Ane 
gelegenfeiten. Sonſt iſt daffelbe in das luthetiſche und basdamit 

verbundene Katholiſche Departement, und in das reformirte 

Departement abgetheilt. J. Lutheriſches ge iſt bich es De⸗ 
partement. Dahin gehoͤrt die Direction aller evangeliſch⸗ 
lutheriſchen und katholiſchen geiſtlichen Rivden >, Stifts⸗ und 
Kloſterſachen in ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Landen, excluſive der ka⸗ 
tholiſchen Angelegenheiten ih Schleſien, Suͤd⸗ und Reuofts 
preußen und Anſpach und Bayreuth. Ferner die⸗ Direction 
der Capiteis⸗ und Stiftsfachen, der reformirten Kirchenſachen 
im Ceviſchen, der Grafſchaft Maré und Oſtfriesland. Der 

Chef deffetben, der Staatsminifter Here von. Ma ffow, fuͤhrt 
das Prdfidium im Berliniſchen und Potsdamiſchen Aemen » 
‘Directorio, daé Curatorium: der Dreyfaltigkeits Kirche, des 
Friedrich Wilhelms Gymnaſti und der damit verbundenen 
Realſchule, und des Joachimsthalſchen Schuleuratorii· Es 
ſtehen * dem selftigen’ Qurherifehen Qeparcement 2% vors 
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tragenbe Mathe, und dazu eine, gebeime Cangtey. Letztere iſt 
auf dem. Koͤnigl. Schloſſe, und taͤglich Vor⸗ und Nachmit⸗ 


tags offen, mit 3 Expedienten, a Canzley⸗Director, 3 Can⸗ 
zelliſten, und rSournaliften und Rendanten. Die Regiferatur hat - 


dieß Departement mit dem reformirten Departemettt and dem 
Juſtiz⸗ Departement des Staatsminifters Hen. Freyh. won der 
Reck gemeinfdaftlich. Zu dem lucherifeh < geiſtlichen Departe⸗ 


ment gehoͤren fermee: 1) Dag Ober⸗ und damit verbundene 
Churmaͤrkiſche Confiftorium ; 2) das Churmartifehe Ames « Kiv= 
hen - Reveniien - Divectorium, und 5) das Curatorivm der 


Drevfaltigteits « Kirhe, I. Reformirtes geifttides 


Departement; Chef der Staatsminifter Here von’ Th ules 


meyer. Es gehoͤrt dahin die Direction aller evangeliſch⸗refor⸗ 
mirten geiſtlichen Kirchen⸗ und Schulſachen in ſaͤmmtlichen 
Koͤnigl. Provinzen, beſonders die Diſpenſation vom dreyma⸗ 

ligen Aüfgebot und vom kanoniniſchen Alter der Prediger. 

Davey ftehen; a Math,» Canzley⸗ Director, , 2 expedirender, 
Sefretat, und » Regiftrator. Ferner gehoͤren dazu⸗ 1) das 
evar geliſch⸗ teformirte xirchen⸗ Directorium⸗ eYdas Directorium 
der Caffe Mons pietatis, und 3) das Dow « Kirchen⸗ Direc⸗ 
torium. 

Gelbgießer. Dieß zanftige Gewert hait⸗ im n Sabe 
sQoe 33Meiſter, 24 Gefellen und 17 Lehrlinge. Mehrere von 
dieſen liefern ſehr geſchmackvolle Waaren und hain offene 
Handlungen. — 

Gelehrte, ſiehe Sa riftſieller —8 a4 

Gemaͤldegallerie, ſiehe Bilder gallor ter 


SGemaãldeſammlungen vor Privatperſonen si) Herr 
Kriegsrath Bertram, bey; Monbijou Mo, 8beſiht viele Ger 


malde von, Gelehrten. 2) Hr. Graf von Dinhoff, Wil: 


helmsſtraße Mo. 63. 3) Hr. Director Frifch, Hoſpitalſtraße 
No. Go, beſttzt hicht allein viele Gemalde, ſondern auch Ky: 


ago? Gemipebau,” Genealogie bes K. P. Hauſes. 


pferſtiche und Handzeichnungen. 4) Ebenſo der Ge: Ce inmer⸗ 
herr von Reith, Taubenſtraße Mo, 44. 5) He. Hauptbuch⸗ 
Halter Mampe, neue Friedrichsſtraße No. 5, hat eine vor⸗ 
zaͤgliche Gemaͤlde Sammlung aus allen Shuler. 6) Here 
Kaufmann Muͤ ller, Papenſtraße No, .3, hat eine’ bedeuten⸗ 
de Sammlung von vielen alten. Gemaͤlden. 7) Hey Agent 
Neuendorf, handelt auch mit Gemaͤlden. 8) Hr. — 
tur⸗Arbeiter Sartory, Leipzigerſtraße Mo go, 


Gemuͤſebau. Der Gemaſebau und Aberhaupt Gare 
tenbau ft in und um Berlin, befonders feit dem Jahr 1740, 
ganz vorzuͤglich gedichen, Die Gartner haben den meift fanz 
bigen Boden fo zu nutzen und zu verbeffern gewußt, dap nicht 
allein fremde Blumen und fremde rare Gewaͤchſe ſehr forgfaltig 
gezogen, fondérn aud) befonders Obſt und alle Arten von Kuͤ⸗ 
chengewaͤchſen, in ſehr grofer Menge und olltonnaendeit, 
Hervorgebracht werden. Es find viele Gegendet id und um 
Berlin, die vot 50 bis 70 Jahren nod bloget todter Flugſand 
waren, und die jetzt in ſchoͤnſter Cultur ſtehen. Der ſandige 
Boden ſcheint den Kuͤchengewaͤchſen und vielen Objtarten im 
Sommer mehr Hike und einen feinern Saft gu geben, fo daß 
fie einen trefliden Geſchmack haben. Die Bartengewaͤchſe 
werden auch in und um Berlin in ſo großer Menge gezogen, 
und find fo wohlfeil, als in feiner grofen —— 
ſpaͤt im Jahre mit friſchen Gartengewaͤchſen verſehen. Man 
nennt die Gartengewaͤchſe und andere Halſen frůͤchte hier iit 
— Vortoſt. CSiehe auch Gattenbau) 

Genealogie des «Rouiglidy- Preußiſchen und 
Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Hauſes. IJ. Kanig 
und Ritigin; Friedrich Wilhelm LH. gebohren ver seen 
Auguſt 1770, ſolgte ſeinem Vater Friedrich Wilhelm H. in 
Ver Reglerung am 16° Rovsa7o7{ dermahlt den aaften Decbt. 
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199% mit Luiſe Auguſte Wilhelmine Amalie, Tochter des ree 
gierenden Herzogs Karl zu Mecklenburg - Strelig, gebohren 
den zoten Maͤrz 1776. (Lebrere Lutheriſcher Religion.) II. 
Kinder des Koͤnigs: 1) Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
geb. den 25. Octob. 1795, Faͤhndrich beym erſten Bataillon 
Leibgarde. 2). Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. den es. Maͤrz 
1797. 3) Griederite Quife Charlotte Wilhelmine, geb. dew 
2§. Juli 1798. 4) Friedrich Karl Alerander, geb. den go.. 
Juni 1801. §). Friedevite Wilhelmine Alexandrine Marie. 
Helene, geb. den 23. Febr. 1g03. Lil. Gefdwifter des. 
Kinigé: 1) Friederife Charlotte Ulrite Katharine, gebohven 
den 7. May 2767 und vermahit den 29. Sept..2791 an Frie⸗ 
drich Herzog von York und Albano. 2): Friedevite Wilhel⸗ 
mine Luiſe, geb. den 1g. Nov. 1774, und vermaͤhlt den x. Oct. 
a7os an Wilhelm Friedrich, Fuͤrſten yon Naflau:Oranien 
and Fulda. 5) Friederite Chriftine Augufte, geb. den. 1. May 
1780, und vermahit den 13. Febr. .797 an Wilhelm, Chur 
pringen. von Heſſen. 4) Friedrid) Heinrich Karl, geb. den 
Zo. Decemh. 1801, Obrift von dev Ynfanterie’ 5) Friedrich. 
Wilhelm Karl, geb. den 3. Juli 1793, Obrift- Lieutenant 
vor ber Cavallerie, vermaͤhlt den ze. San. 1804 mit Amalia 
Maria Anna, Tochter des regierenden Landgrafen Friedrich, 
Ludwig. Wilhelm Chriftian von Heffen- Homburg, geb. der 
24. Ott, 1765; Rind des Lewteren: Friederife Luife Caroline 
Amalie Wilhelmine, geb, den 4. Juli G05. IV. Des vers 
florbenen Pringen Ludwig von Preufen, Bruders 
des Koͤnigs, Kinder: 1) Friedrid) Wilhelm Ludwig, geb. den 
Bo. Oct, 1794, Fahndtich beym erften:Batailion Garde. 2) 
Friederite Wilhelmine Luife Amalie, geb. den Zo. Sept. 1796, 
V. Tante des Kinigs, oder Schwefter. des verftorbenen 
Waters deffelben: Friederite Sophie Wilhelmine, ges. den 
7. Aug. +752, und vermaͤhlt den 4. Oct. 1707 an Wilhelm V., 
Fuͤrſten von Nafſfau⸗ Oranien ⸗ Dietz, Wittwe. VI. Grog: 


a2360 General-Directorium. 


vaters Bruders Wittme: Wilhelmine, geb. den og. 

Febr. 1726, Wittwe des am 3. Aug. 1801 verftorbenen Prinzen 
Friedrich Hein rich Ludwig. VII. Grofvaters Brus 
der: Auguſt Ferdinand, geb. den 23. May 1730, Gene: 
ral der Infanterie, Chef eines Jnfanteries Regiments, Dom: 
probit zu Halberſtadt, des Johanniter-Ordens Heermeiſter 
zu Sonnenburg, vermaͤhlt den 27. Sept. 1765 mit Anne Eli⸗ 
ſabeth Luiſe, Tochter Friedrich Wilhelms, Markgrafen zu 
Brandenburg-Schwedt, geb. den ea. April 173g.. Deren 
Kinder; 1) Friederife Dorothee Luife Philippine, geb. dent 
24. May 1770, und vermabit den 17. Marg 1796 mit Anton 
Heinrich/ Pringen von Radzivil. 2) Friedrid) Chriftion 
Ludwig, geb den 8. Nov. 1772, General: Lieutenant und. 
Chef eines Snfanterie- Regiments zu Magdeburg, auc) Dom: 
probit daſelbſt. 3) Friedrich Wilhelm Heinrich Auguft, 
geb. den 1. Septem. 1779, Ritter des ſchwarzen und rothen Adz: 
ler⸗Ordens, Obrift-Lieutenant von der Infanterie und Comman⸗ 


deur eines Grenadier-Bataillons yu Berlin. VIL. Toͤch ter 


des verſtorbenen Markgrafen von Brandenburg⸗ 
Schwedt, Heinrich Friedrich: 2) Friederike Charlotte 
Luiſe, geb. den 1g. Aug. 1745, Aebtiſſin zu Herford. 2) Luiſe 


Henriette Wilhelmine, geb. den 24, Sept. 2750, und vers 


maͤhlt den 25. Juli 1767 mit Leopold Friedrich Seany,, — 
renden Fuͤrſten von Anhalt: Deſſau 


General» Directorium, oder vielmehr Genéral« 
Ober Finanz · Kriegs » und Domainen⸗ Directorium, 
Hat ſeinen Sig auf dem. Koͤnigl. Schloſſe. Gm Jahr r6g9 er⸗ 
richtete Rinig Friedrid I. ein Hoffammer > Collegium, welches 
alle Kammern und Domainen unterſuchen und in Ordnung 
bringen ſollte. Es verſah zugleich das Muͤnz⸗ Zoll:, Lizent⸗ 
und Oeconomieweſen, und aus demſelben ſchuf 1723 Koͤnig 
Friedrich Wilhelm J, das General-Directorium. Dieß 
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Meiſterſtuͤck Grachte er den 19. San. 1793 ſelbſt sur Wirkſam⸗ 
keit. Es gleiht einem mechaniſchen Kunſtwerke, das die be⸗ 
wundernswuͤrdigſten Wirkungen hervorbringt, ohne daß man 
an demſelben Ueberladungen von Raͤdern, Federn und Aberfluſ⸗ 
ſige Reſſorts wahrnehmen ſollte. Der Gang ſeiner Geſchaͤfte, 
welche fo viel in ſich faffen, iſt feft und gruͤndlich, und es er⸗ 
haͤlt ſich, ohnerachtet der mannichfaltigen Veraͤnderungen, 
welche mit demſelben in der Folge vorgenommen worden ſind, 
unerſchuͤttert auf ſeiner Grundlage. Friedrich Wilhelm L, 
ber vermittelſt dieſes Collegiums die Kraͤfte ſeines Staats fens: 
nen lernte, ſolche vermehren und auf das beſtimmteſte anwen⸗ 
den konnte, nicht weniger eine freye Ueberſicht des Ganzen ers. 
hielt, dadurch im Allgemeinen zu wirken, und ſeine Aufmerk⸗ 
famteit zugleich auf die geringfuͤgigſten Gegenſtaͤnde zu leiten 
vermoͤgend war, war mit Recht auf dieſes Gebaͤude, ſo er auf⸗ 
gefuͤhrt hatte, ſtolz, und von deſſen Stiftung an wurden die 
Finangoperationen immer mit gluͤcklicher Schnelligkeit und Er⸗ 
folg betrieben. Des Koͤnigs Majefkdt waren und ſind 
immer Prdfident deffelben, und die Herren Staatsminiſter 
Grof von der Schulenburg, von Voß, Fhe. von Rare. 
denberg, Frhe. von Schroͤtter, Graf von Reden, von. 
Angern, vor Dietherdet, und Freyh..von und zum 
Stein, find Viece-Praͤſidenten. Alle Finan; <, Domainen⸗, 
Forſt⸗, Steuer⸗, Landes⸗, Pokizey:, und damit verknuͤpfte 
Caſſen⸗ Angelegenheiten in ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Staaten, gehö⸗ 
ten gu deſſen Verwaltungs « und Gefhafes-Meffort. Aud) cons 
currirt es mit dem Cabinets + MintFrig und dem Landesho⸗ 
Heits «Departement, in Abſicht der Landes = Gireng = und. Abs 
ſchoß⸗ Sachen. Ferner. gehoͤren dagu: 2} die Haupt + Nuge 
“Holy: Handlung und Haupt: GBrennhols-Berwaltung fir Bers 
tin. und. Potgdam und deren Comptoire und Caffen; 9) die 
Torſtſachen des Preußiſchen⸗, Chur-, Neumarks, Pommers 
fens, und neha tite Departements, oder die. Gerfte 
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Kartenkammer, Forft -Calculatur und Forſt⸗Canzley, Tug - 
und Brennholz⸗Verwaltungen; 3) das Ober: Revifions:Colles 
gium; 4) die ObersRevifions-Deputation ; 5) die Ober⸗Exa⸗ 


minations Commifiion. in Finanz⸗ und Cameral-Gedienungen;.- 


6) Die Ober< Forft: Craminations - Commiffion ; 7) die tech⸗ 
niſche Ober. Bau⸗ Deputation; g) das combinirte Generals Fas 
briken⸗ und Commercial: wie aud Acciſe⸗ und Qoll- Departes 
ment; 9) die Haupt: Stempel: und’ Karten: Rammer; 10)! 
Oft: und Weftprenpifthes Magazin > Departement; 11) das 
Bergwerks⸗ und Hiltten: Departement: Aud) ſetzt das Genes! 
ral⸗ Directorium jaͤhrlich Prdmien aus, fie Ausfaung vow: 
Holzſaamen, Anpflanjung vor Baͤumen, Anbau des Klees 
Abſatz von: fabrigivten Leinen außerhalb Landes , Anfertigung 
yon Dama, Gewinnung von ſyriſcher Seide re. -Gn dem: 
Jahre 1904 zahlte daffelbe an 50 Perfonen gaz Rthlr. Praͤ⸗ 
miengelder aus. « Das General -Directorinm verſammelt fidy 
alle Dienftage in pleno. Yn diefer Sigung werden ſaͤmmt⸗ 
liche Generalia and Caſſen⸗Sachen, ingleidhen alle diejenigen’ 


AngelegenHeiten, welche mehrere Special=Departements zu⸗ 


gleich betreffen, vorgetragen. An den uͤbrigen Tagen der 
Woche verſammeln ſich die Special⸗Departements, jedes fuͤr 
ſich. Außer den oben angegebenen Staatsminiſtern gehoͤren 
ge den General⸗Arbeiten: 54 geheime Ober⸗-Finanz⸗Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Raͤthe, 26 andere vortragende Raͤthe, æCanz⸗ 
fers Divector ,. 1 Gournalift, 33 Canzley⸗Sekretaͤre, rx Aſfi⸗ 
fteriten, die Canzley⸗Gebuͤhren- und Satavien- Caffe mite 
Rendanten und ä Affiftenten, 3 Agenten und" Cans lehdiener. 
Die ohen genannten und uͤbrigen Geſchaͤfte des General⸗ Directo⸗ 
riums werden in folgenden Departements bearbeitet, welche 
Pie Staatsminiſter gum Theil in ihren Wohnungen haben: 
LE Departement des Staatsiminiſters HrneGera⸗ 
fen von der Shulenburg. Daya gehirt: ab vad 
General⸗ Departement mit 2 eypedirenden Sekretaͤren und 
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Negiſtratoren; b. dad General⸗Caſſen⸗Departeinent mit 


6 exped. Sekretaͤren und e Regiſtratoren -c. das Seem: 


pel⸗Departement ‘mit a expedirenden Sekretaͤren unde 


Regiſtratoren; d. das Muͤnz⸗ Deparcement mit r Regi⸗ 
ſtrator iT? thany 


JL Departement des Sraateminteremave: von 


Voß:; a. das Chars und Neumaͤrkiſche Depacrehtent mit 


19 Expedienten' und g Regiſtratoren. Auch gehort dazu 
bie Haupt⸗Nutzholz⸗Handlung und Haupt: Brennholz⸗ 


Verwaltung fuͤr Berlin und Potsdam; b, das Suͤdpreu⸗ 
ßiſche Departement mit id Expedienten, 6 Caleulatoven,) 


4 Canjiey⸗ Director, 4 -Megiftratoren, xe: Canzelliſten, a— 


Translator, 1 Rendanten und 1 Cortroleir; ©. bey die⸗ 
: / ofen zwei Devartements fehen:e Journaliſten 


Th, Departement des Staats minifters Srheng 


yon Hardenherg. Das Fraͤnkiſche Departement mit 

HExpedienten G Regiſtratoren 4 Canzley⸗Direttor, 7 

wo 2 Aſſi ftenten , 1 Hendanten, 1 Coniroleur. 
IV. Departement des S tacts mine ers Frhen. 


—* Schroͤt tere a. das Oſtpreußiſche/ Litthauiſche und 
Weſtpreuhiſche Departement mit 7 Erpedienten und 7 Re⸗ 
‘ON giſtratoren; b. das Neuoſtpreußiſche Departement mit 7 
Expebienten, 2 Caleulatoren, 3 Regiſtratoren » Canzleys’ 
“Director, 5 Canjelliſten; 0 Ofts und Weſtpreußiſches 


Magasin - Departement * a me pideass rena und 2 
+ Gatton: . aks 


* ‘Departement des Ora ——— Hie: Gras 


‘fen von Reden, “und gwar Gergwer’s + und Huͤtten⸗ 
Departement, mit 5 Expedienten und 5 Regiſtratoren. 


“vt Departement Fes Staatsminiſters Hen. von 


Anger: a. das Niederſaͤchſiſche Departement mit 5 


Expedienten, 1. Cateutator, 3 Regiſtratoren; b.. dag. Werte? 


phaͤliſche Dehartement mit'g -Erpedteutar,. e Calculator, 


me 
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6 Regiſtratoren; oc. das Weſtphaliſche Aceiſe ¢ Departes 
ment mit 1 Expedienten. 
VII. Departement des Staatamin i ers ane 
 Senevrals Majors Hen. von Dietherdt, umd 
zwar Militar = Departement. Dies Departement. hat eine 
gemeinſchaftliche Canzley mit dem Ober⸗Kriegs⸗ Collegio. 
Gieche diefes und Militde « Departement.) ; 
“VINL Departement des Staatsminiſters Hen. 
Grhen. von Stein, hat dag Fabriten: und Commer: 
gials Departement mit 5 Expedienten und . Regifteatoren. 
Gefuche bey. dem General - Directorio werden an Ge. Majeſtaͤt 
den Konig adreſſirt und dabey bemerkt, fuͤr welches Ewerte; 
ment oder Miniſter die Sache beſtimmt iſt. 
Generalſtab, oder General: Quartiermeifters 
ſtab, ift in Potsdam. ie tO 
Gens” ‘Armes, fi fiehe Garnifon, eS 
Gens de Armes Markt, auch Friedrichsſtaͤdter 


Markt genannt auf der Friedrichsſtadt, zwiſchen der Marke 
grafens, Frangoͤſi ſchen⸗, Charlotten:, und Mohren⸗Straße. 
Dieſer praͤchtige Platz iſt 1oao rhein. Fuß breit. Ehe die Frie⸗ 
drichsſtadt erweitert wurde, war dieſer Markt eine Eſplanade 
zwiſchen dem Neuſtaͤdtiſchen und Leipziger Thore. Der Platz 
zwiſchen den beiden hier liegenden Kirchen hieß damals auch 
ber Lindenmarkt. Nad dem Aubaue der Friedrichsſtadt hieß 
er der Mittelmarkt, und im gemeinen Leben nennt man ihn 
auc wohl den neuen Markt, von der einen, der ſogenannten 
neuen Kirche. Der gebraͤuchlichſte Name iſt: Gens d'Armes⸗ 
Markt, weil das Regiment Gens d’Armes ſeine Staͤlle bis 
2773 und feine Hauptivade bis »7ge Hier hatte. Bon 1777 


- an lief Friedrich der Ein zige Hier mehrere grofe Haus 


fee errichten, befonders aber gur wahren Zierde des Platzes, 
die beiden Kirchen, die Franzoͤſiſche jnd die Nene Kirche, 
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mit vortrefflichen Thuͤrmen verfehen, und. Frie drich Wits 
Helm UI. lief das dazwiſchen liegende Nationals Theater ets 
bauen. Es ift auf diefem Plage Mittwods und Sonnabends 
Markttag von gruͤnen und anderen Waaren, und Abends vor⸗ 
her Abendmarkt. Auch iſt hier ein Fiſchmarkt. 


Georgen⸗ Hofpital, auf dem Georgen-Kirchhof Mo. 
23 bis $5. Dieß Hofpital wurde im azten Jahrhundert geftifs 
tet; und 1720, daed baufaͤllig war, wieder neu erbauet. Die 
Einkuͤnfte deſſelben ſind mit dem Heiligengeift - Hofpitate ver · 
einiget. Die Hoſpitaliten muͤſſen ſich mit 250 Rthlr. einfaus 
fen, und bekommen dafir freye Wohnung, Holy, woͤchentlich 
8 bis g Pfund Brod, und mehrere andere Geddrfniffe. Cs 
gehoͤrt· unter die Aufſicht des Magiftrats und bes Probes 
_ ber Nicolas Kirche. 


Georgen» Kirdhe, in der Koͤnigs-Vorſtadt, zwiſchen 
der Gernauer Strafe und der großen Georgen » Kirdgaffe. 
Son im azten Jahrhunderte war hier cine kleine Kirche, 
welche jedoch erft 1689, da die Gemeine angewachfen war, eis 
nen eigenen Prediger erbielt. ‘Dis dahin muften die Predis 
“gee von der Nicolai Kirche Hier den Gottesdienft verrichten. 

‘Durch den Haufigen Anau und die Vermehrung dec Einwoh⸗ 
net unter Friedrich dem Cingigen wurde die Kirche gu flein; 
es wurde daber 1779 der Bau ber jebigen vergrferten Kirche 
“unter Naumanns Direction angefangen, usd am 29 Oct, 1780 
wurde fie cingeweihet. Der Thurm iſt geblieben. In dev 
 Sakviftey ſteht eine fleine yur Kirche gehirige Bibliothek. Das 


~ Wars Slate, der weingnde Petrus, und die Gemaͤlde an dee 


Kanzel, find von GB. Mode. Sie ift die Pfarrkirche der tus 
theriſchen Gemeinen von der Kinigs = und Stralauer Vorftadt, 
und auch eines Theils vor der Spandauer Vorſtadt. Es 
ftehen jetzt zwey Prediger an derſelben, und Gottesdienſt it 
: Dounsags Vormittags nm. halb ound Nachmittags wim a Uhr; 
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desgleichen Donnerſtags Vormittags um halb oUhr Stig 
iſt das Porſtenſche Geſangbuch im Gebrauch. 
Me Georgen · Kirchhof dieſer umgiebt die vorhetge⸗ 
“Hantite Kirche, und wird nod) zuweilen gu Vegraͤbniſſen be⸗ 
nutzt. Es unigeben thir $5 Haufer, unter welchen No, 16 das 
ODorotheen? Hoſpital, No. 7 u. ag das Splethaus, und No. 
83, 34 u. 85 das Georgen⸗ Hofpital ew he 
Georgen⸗Kirchgaſſe, große, in der Koͤnigs⸗Vor⸗ 
ſtadt, geht, mit No. a bel) einem Weinberge an, uͤber die 
BGolhnows⸗und Lietzmannsgaſſe, bis No. 24 an die kleine 
Georgen⸗ Kirchgaſſe, und zuruͤck bis No. 47. Ihre Lange iſt 
‘ga5 Schritte. No. as iſt das Prediger⸗ Wittwenhaus zur 
Georgen Kirche und No. 26 das Schulhaus. 
Georgen⸗Kirchgaſſe, kleine, in der Kinigs Bor: 
‘flabt, geht von der ·Landsberger Straße Aber die Indengaſſe 
naͤch dem Georgen⸗Kirchhofe und dee großen Georgen Kirch⸗ 
“gaffe. Sie hat 12 Haufer und iſt 150 Schritte larg, 


Georgen « Straße. , ‘auf det Neuſtadt, geht vor bee 
Meuftadter Kirchgaſſe aͤber die Friedrichs- und. Stall: Steage, 
und iff B50 Schritte lang, Man findet Hier faft nur Warten 
and Hintergebdude. . 5 

Gerbereyen, ſiehe Sohgerbets ie 

Gerichesftand der Berliniſchen Einwohner. stars 

den vorhandenen Verordnungen iſt folgendes feſtgeſetzt: J. Ale 
diejenigen von deutſcher Herkunft, welche buͤrgerliche 
Gewerbe und Handarbeiten treiben, deren Augehdtige tind 
Gefſinde, ſtehen unter Semi Magiſtrat. II. Diejenigen Gegen⸗ 
<ftande, fie welche beſondere Gerichtshoͤfe angeordnet ſind, 
“4; B. Poſtvergehungen, ſtehen unter den Erkenntniſſen des 
Generals Poftames, Acciſe⸗ und ollvergehungen, bey ‘ben 
Areiſe Stinds Zollgerichten tox “ALL Diejenigen. ftveistofen gee 


s 


i 
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richtlichen Handiungen, bey weichen es blos auf eine Beglau⸗ 
bigung ankoͤmmt, und keine vorlaͤufige gerichtliche Unser: 
ſuchung etforderlit iſt, kann vor jedem Gerichte giltig voll: 
zogen werden. IV. Die Mitglieder der Franzoͤſiſchen und 
Pfaͤtzer⸗ Colonie fir ihre Perfonen und Grundſtuͤcke, haben 
ihre eigenen Gerichte. Sonſt tonnten Fremde, welche ſich 
Hier niederliefen, fich diefem Gerichte unterwerfer, weldes 
aber durch die Verordnung ‘vom eaten May rgor aufgeho⸗ 
Gen wurde. V. Prinzen und Pringeffinnen des Koͤnigl. Haws 
, fed Haben in Perfonat- Sachen 648 Kammergericht yu ihrem 
Gerichtsſtand; desgleichen auch fremde Perſonen adlichen 
Standes; ingleidhen die Geiftliden und Civilbeamten des 
Staats, die Titularrdthe und wirklidhen Koͤnigl. Domainen⸗ 
‘beamten, immatrieulirte Suftizcommiffarien und NMotarien, 
die Subaiternen der landſchaftlichen Inſtitute und Ereditſh⸗ 
ſteme, die wirklichen oder Titularbedienten auswaͤrtiger Siaa⸗ 
ten, bie Mitglieder und Officianten dev Academlen der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und der Kuͤnſte; die bey det Ritteracademie anges 
ſtellten Stallmeiſter und Bereiter, die Mitglieder des Konigl. 
Theaters, der Capelle und des National⸗Theaters, und die 
degalen Inhaber academiſcher Wieden, wenn fie Hier leben. 
VE In Perfonal-Sachen ſtehen unter dein Magiſtrat die niedern 
Kirchen⸗ und Schulbedienten, auch die Geiſtlichen und diejenigen, 
welche den Titel Commerzienrath haben, und dabey Handel 
treiben. VIL. Militar⸗Perſonen und Beamten beym Mili⸗ 
‘tiv; haben ihre eigenen Gerichte. VIII. Die akkreditirten 
Geſandten fremder Hoͤfe ſtehen gar nicht unter der hieſigen 
Gerichtsbarkeit; gegen ihre Dienſtleute kann nur bey den Ge⸗ 
fandten ſelbſt Klage gefuͤhrt, oder bey Sem Departement 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten davon Anzeige gemacht wer⸗ 
den. IX. Die Arbeiter in der Koͤnigl. Porzellan-Manufactur 
haben ebenfalls cin eigenes Gericht. X. Das Amt Muͤhlen⸗ 


ago Gertrautens Bride. Gertrauten⸗Kirche. 


Hof hat die Gerichtsbarfeit aber den Muͤhlendamm, die Fi: 
(hers Bruͤcke rc. und deren Bewohner. , 

Gertrauter™ Brice, geht von Ale: Kolln aͤber die 
Friedrichsgracht nach Neu⸗ Koͤlln und den Spittelmarkt. Es 
iſt eine hoͤlzerne Zugbruͤcke. 

- Gertrauten. und Spreegaffens Brie, (an der), 

‘in Alt: Kolin, eine Fortfebung der Kaye Friedrichsgracht, 
und gwar Mo. 48 bis 6o, geht von der Gertrauten Brice vor 
ber Scharrenſtraße vorbey, bis zur Inſel-Bruͤcke oder der 
Spreegaffe. ‘Mo. Go iſt der fogenannte franzoͤſiſche Hof. 

Gertrauten» Hofpital , auf dem Spittelmastt No. g 
in Neu⸗Koͤlln. Dies wurde 1405 geftiftet; das jebige Haus 
ſteht aber nur’ feit 1734. Im Jahr 1642 wurde das dltere 
‘Gebdude bey Abbrennung der Koͤllniſchen Vorſtaͤdte zum Theil 
mis verwiftet, jedoc 1646 durd) die Wohlthaͤtigkeit der Witts 
we Freytag auf Stansdorf wiedet erbanet. Es werden in 
diefem Hofpitale 24 alte Leute verpfleget, welche freye Woh: 
nung und andere Beduͤrfniſſe erhalten. Der Probe an der 
Petyi: Kirche Hat die Direction deffelben. 

GerwrautensRKivdye, aug Spittel« Kivdhe — 
auf dem Spittelmarkt, zu dem angefuͤhrten Hoſpitale gehoͤrig. 
Dieſe Kirche wurde ebenfalls 1405 zu Ehren des heil. Mat⸗ 
thaͤus, des heil. Bartholomaͤus und der heil. Gertraut erbauet, 
2711 aber erneuert. Im Jahr 1734 wurde Kirche und Thurm 
auf Koͤnigl. Befehl nad Dietrichs Zeichnung, fo wie ſie jetzt 
ſind, verbeſſert, und 1790 wieder angeſtrichen. Es ſteht cin 
lutheriſcher Prediger an derſelben. Gottesdienſt iſt Sonntags 
Vormittags um 9 und Nachmittags um 4 Uhr; Mittwochs 
Nachmittags um / Uhr iſt Betſtunde, und Sonnabends Nach⸗ 
mittags um e Uhr Vorbereitungs⸗Predigt. Dabey iſt das 
Porſtenſche Geſangbuch im Bebrauch. 
Gertrau⸗ 
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Gertrauten⸗Straße, in Alt: Koln, geht mit Mo. x 
an der Greitens Straße und Roß-Straße an, vor der Petrie 
Kirche, Lapp: und Grin: Strafe vorbey, bis Mo. 22 an die 
Gertrautens Brie, und zuruͤck bis No. 27, Sie iſt 265 
Schritte lang. Mo. 2 ift das koͤllniſche Mathhaus, und dabey 
ein Eingang zur Rathswaage und zu den Fleiſchſcharren. 

Geſandtſchaften, auswartige, Refidenturen und 
Agentien am RKonigliden Hofe. Diejenigen Lander und. 
Hife, welhe im Suni 1806 in Berlin Gefandten, Refidens 
ten oder. Agenten unterhalten, find folgende: L Anhalt: 
_ Bernburg: Hr. von Faudel, Refident, Koͤnigl. Preuß. 
Geh. Ober⸗Finanzrath, Wilhelms⸗ Straße Mewroe. II. Bas 
ben: ebenfalls Hr. von Faudel. TIT, Holland: Hr. von 
Dedem, Cnvoye’ extraordindre und Miniftre plenipotens 
tiaire, Friedrichs⸗ Sraße Mv. 101. IV, Graunfdh weige 
Wolfenbuͤttel: Hr. von Sartorius, Mtinifter « Refident. 
Koͤnigl. Preuß. Kammerherr, Wilhelns -Strafe No. 62. V. 
Danemart: Hr. Graf von Gaudifiin, Envoye extraordi⸗ 
naire, Wilhelms- Strafe No. 75. VI. Churfuͤrſt⸗-Erz⸗ 
fansler: Or. Graf von Habfeld, Envoye’ extraordinaire. 
und Miniftre plenipotentiaire,- unter hh Linden No. 44. VIL. 
Frankreich: Hr. La Foreft, Envoye ertraordinaire und. 
Miniſtre plenipotentiaice, unter den Linden No. 18. VIII. 
Chur: Heffen: Hr. von Faudel Cfiehe Anhalt « Sernburg. ) 
IX. Heffens Darmfadt: He Schuͤler von Senden, 
außerordentlicher Gefandter und Sevollmachtigter Miniſter, 
Friedrichs⸗ Straße Mo. 210. X. HeffensNomburg: He. 
Woltmann, Refident und Gel. Rath, Jaͤger-⸗Straße No. 43. 
XI. Hohenzollern⸗Hechingen: Hr. von Faudel Cfiebe 
Anhalt: Bernburg. > XIL Leiningen-Amorbach und. 
andere vereinigte Reichsſtaͤnde: Hr. von Sandel (ſiehe 
Anhalt: Berburg.) XIU Luͤbeck, Bremen und Haine, 
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burg, Hr. D. Mister, Letzte-Straße No. 10. XIV. Me ds 
lenburg S@dhwerin: Hr. von Ligow, Envoye’ extraor⸗ 
dinaire. XV. Bayern: Hr. Chevalier de Bray, Miniftre 
plenipotentiaire und Envoye extraordinaire, uniter den Sine 
det No. 20. XVI. Portugal: Hv. Chevalier von Correa, 
Envoye eptraordindre und Minifire plenipotentiaire, unter 
den Linden Mo. 1g.  XVIL Rheingraf von Salm: 
Hr. von Faudel Cfiehe Anhalt: Bernburg.) XVUI. Rö⸗ 
miſch- und Oeſterreichiſch-Kaiſerlicher Hof: Hr: 
Graf von Metternid) - Winneburg, Envoye ertraordinaire uns 
Minifire plenipotentiaire, unter den Linden No, 37. KEK. 
Ruſſiſch-Kaiſerlicher Hof: Hr. von Alopeus, Ens 
vone extraordinaire und Minifire plenipotentiaice, Wilhelms⸗ 
Straße NM. 76. XX. Chur: SGadfen: Hr. Graf von Goͤrtz, 
Envovye ertraordinaire, Behren⸗Otraße No. 46, XXI. Sad 
fen: Weimar: Hr. von Faudel (fiehe Anhatt- Bernburg. 
XXIL SGadfen-Coburg: Ar. von Faudel (ſiehe Anhalt⸗ 
Bernburg.) XXIII. Sardinien: Hr. Panſoja, Charge 
d'affaires, Taubenſtraße No. 51. XXIV. Solms-Braune 
fels: Or. von Faudel (ſiehe Anhalt⸗Bernburg.) XXV. 
Spanien: He. Pardo de Figueroa, Envoye und Miniſtre 
plenipotentiaire. xxvi. Tuͤrkiſch— a hall 
- He. Jean — Behren⸗Straße Mo. 45. 

Gefangbicher, welche in den Hiefigen Rirchen ge» - 
braucht werden. Bis 1780 war Hier nur ein alted von’ 
Pore Herausgegebenes Gefangbud in den lutheriſchen Kir⸗ 
den im Gebraud, und in einigen ein Anhang dazu von neuen 
Rieder. Unter Friedrid dem Einzigen erſchien aber 
in dieſem Sabre das befannte neue Gefangbud, und er⸗ 
regte nicht allein ſehr viel Auffehen, fondern aud) Wider⸗ 
ſpruch. Es iſt fie alle tuth. Kirchen in den Preußiſchen Landen 
beſtimmt wurde aber bis jetzt erſt in vier hiefig gen Kirchen ein⸗ 
gefuͤhrt, naͤmlich in der Nicolai⸗ Petri⸗ Friedrichswerder ⸗ 
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und Dorotheenſtaͤdtiſchen Kirche. Sn der Marienkirche wird 
das Porſtſche Geſangbuch mit dem Anhange gebraucht, und 
in allen andeten Kirchen fingt man aus dem Porſtſchen Gee 
fangbuche. Beide Gefanghicher find in allen Buchbinder : Lae 
den gu befommen. Die Reformirten Gemeinen haben dad 
Gefangbud auserlefener geiſtlicher Lieder, nebſt 
bem Churpfaͤlziſchen Katechismo, Morgen: und 
Abendfegen, Communionandagtens. Berlin, zu 
haben bey Rellſtab, Jaͤger⸗ Strafe Mo. 1g, In den franzoͤ⸗ 
fifchen Kitchen werden bie Pseaumes und die Canti+ 
ques gebraucht, welche Seide bey Barbies an der Cid. 
Bruͤcke zu Haben find. 


Geſellſchaſt der Freunde der Humanitaͤt. Diefe 
Privatgeſellſchaft wurde den rrten Januar 1796 geſtiftet, und 
koͤmmt im Hauſe dee Freymaurer-Loge Noval: York, Letzte⸗ 
Straße Mo. 24 alle Sonnabend zuſammen. Sie beſchaͤftiget 
ſich mit wiſſenſchaftlichen Vorleſungen, und halt geſetzliche und 
geſetzfreie Sitzungen. In jenen werden eigene Abhandlungen 
aus dem Gebiete der Moral, der ſchoͤnen Kuͤnſte, des Gemein⸗ 
nuͤtzlichen ꝛc. vorgeleſen. Politik und Facultaͤtwiſſenſchaften 
ſind ausgeſchloſſen. An geſetzfreien Tagen werden auch Da⸗ 
men zugelaſſen. Der jetzige Director Ht Hr. Bendavid. 


Geſetz⸗ Commiffion , verſammelt ſich Freytage int 
Collegien: Haufe, Linden: Strafe Mo. 15, und beftehe ans 
einem Chef, Hen. Großeanzler von Goldbeck, einer Sinanye 
deputation init einem Director und 7 Mitgliedern, einer Gur 
fligdeputation mit einem Director und g Mitgltedern, und a 
erpedirenden Sekretaͤr, Regiſtrator und Rendanten. Sie 
wurde durch das Patent vom eoften May 178 errichtet, und 
ift-aus Mitgliedern von den Civile, Militar, Juſtiz⸗ und 


Sinan; + Collegiis zuſammen gefeSt. Bu Mitgliedern werden 


feine andere, alé Leute von reifen Jahren, gruͤndlicher Sry 
Qs 


\ 
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rung, geprifter Rechtſchaffenheit, und die eimen fefter und 
zuverlaͤßigen Chavacter haben, genommen. Sie erhalten den 
Geheimeraths - Character, wenn fie felbigen nicht ſchon 
wegen ihver anderweitigen Chargen beflsen. Die. Gefhafte 
dieſer Commifjion beſtehen in Erſtattugg der von dem Groß⸗ 
kanzler geforderten Gutachten: 1) uͤber neu zu erlaſſende Ger 
ſetze, ſowohl in Finanz- als Juſtiz⸗ Sachen; 2) uͤber zweifel⸗ 
hafte Rechtsfragen, in ſo fern die vorhandenen Geſetze nicht 
deutlich oder vollſtaͤndig genug zu ſeyn ſcheinen. 


Geſinde, Geſindeamt und Geſinde · Vermiechungs⸗ 
Comptoire. Wer in Berlin maͤnnliches oder weibliches Ge⸗ 
ſi inde in Dienſte nehmen will, muß ſich einen nach Vorſchrift der 

Geſi ndeordnung ausgefertigten und von dem Brertel-Commiffar 
beſcheinigten Abſchied der lesten Herrſchaft des Dienſtboten 
vorzeigen und einhaͤndigen laſſen, oder wenn der Dienſtbote 
noch nicht hier gedient hat, einen Legitimationsſchein ſeiner 
Aeltern oder Vormuͤnder, oder ſeiner bisherigen Obrigkeit, daß 
er ſich vermiethen koͤnne. Wenn der Dienſtbote angezogen iſt, 
ſo muß die Herrſchaſt dieß dem Polizeycommiſſaͤr des Quar⸗ 
tiers ſchriftlich anzeigen. Entlaͤßt man einen Dienſtboten, ſo 
muß dieß ebenfalls angezeigt und ihm ein vorgeſchriebener Ab⸗ 
ſchied ertheilt werden. Die Schemas der Abſchiede fordern 
die Dienſtboten bey dem Viertels-Commiffar ab, und die Herre 
ſchaften fillen die angegebenen Rubrifen mit ihren Namense 
Unterſchrift und Siegel aus. Cin Dienftbote befimme von 
der Herrſchaft gewoͤhnlich fo viele Groſchen Miethgeld, als 
thm Thaler Lohn accordirt werden, tind darf nicht anders: wiee 
her absiehen, als bid ordentlich vorhero aufgefindiget ift. Die 
Herrſchaft fann dem Dienftboten 6 Woden vor dem Schluſſe 
eines. Bierteljahres auffindigen, der Dienſtbote mug aber 6 
Wochen vorher.auffagen. Zur YAufrechthattung der Ordnung 
bey dem Gefinde, ift das Gefindes Ame und zwey Ge fins 
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derBVermiethungs:Comptoire errichtet, und alle drey 
Anftalten ſtehen unter dem Polizey = Directorio. Das Gefindes 
Aint ift auf dem Gertinifchen Rathhaufe, und entſcheidet die 
Klagen der Herrſchaften oder des Geſindes. Alle hieſigen Ein⸗ 
wohner, auch die Eximirten, ausgenommen die Chefs und 
Commandeure der Regimenter, muͤſſen daſelbſt Aber das Ge⸗ 
fi.de Recht nehmen. Das eine Geſinde-Vermiethungs-Com⸗ 
ploir iſt in der Iũden⸗ Straße No.1, und das andere in der 
Charlottes Straße No. 35. In diefen Comptoiren’ koͤnnen 
Dienſtſuchende fich einſchreiben laffen, und Hervfehaften, wel 
che Gefinde fuchen, aus denfelben verforgt werden. Zu gleis 
hem Swede find in den verſchiedenen Mevieren der Stadt 13 
vereidete Gefinde: Vermicther und Vermictherinnen angeſetzt. 
Im J. 1802 zaͤhlte man hier 4358 manntide und 11,785 weib⸗ 
liche Dienſtboten. Klagen Aber das Gefinde werden an dass 
Koͤnigl. Hochloͤbliche Patina ————— und Geſinde⸗ Amt 
adreſſirt. 

Geſundbrunnen, oder Friedrichseſundbtunnen, 
ein Bad im Niederbarnimſchen Kreiſe, eine gute halbe Stunde 
weit von Berlin, mit 23 Feuerſtellen und 105 Menſchen. Die 
Quelle dieſes Bades iſt auf einer Wieſe, und wird durch Roͤh⸗ 
ren nach einem einzelnen Gebaͤude hingeleitet, und einige tau: 
fend Schritte von demfelben entfernt ift noch cine Quelle. Die . 
Entdeckung diefes mineraliſchen Wafers geſchah zufaͤllig 1701 
durch den Koͤnig Friedrich J. Derſelbe wohnte naͤmlich in ets 
nem in der Folge weggehauenen Luſtwalde, welcher der Canin⸗ 
chengarten genannt wurde, einer Jagd bey, und verlangte 
Woͤſſer zum Trinken. Es wurde ihm von dieſem Quellwaſſer, 
deſſen ſich der Papiermiitler gum oͤkonomiſchen Gebrauch be: 
diente, gebracht und der Koͤnig fand in deſſen Genuß etwas 
ſo Vorzuͤgliches, daß er noch mehr davon trank, die Quelle 
zu reinigen und von den Aerzten zu unterſuchen befahl. In 

dev Folge haben viele Menſchen, ſowohl Gefunde als Krante, 
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fich diefes Wafers nicht ohne Nutzen bedient. Es wird mehe 
zum Baden alg Trinken gebraucht, und hat in rheumatiſchem 
und chronifehem Gliederreiffen, bey Hautkrankheiten und bey 
Schwaͤche, nah Beſchaffenheit der Umſtaͤnde fale oder warm 
gebraucht, dfters Heilfame Wirkungen gedupert. - Gin Brun⸗ 
neninfpertor und ein Bademeifter beforgen die ganze Badean⸗ 
ftalt, und jeden Sommer halten fich mehrere Berliner theils 
zum Gergmigen, theilé gun Baden hier auf, Das Waffer 
ift ſchon mehrmalen chemiſch unterſucht worden, and enthaͤlt: 
Kochſalz, falzſaure Kalkerde, ſchwefelſaure Kalkerde, luftſau⸗ 
Fe Kalkerde und Eiſen, und Riefels und Thonerde, Sehr 
gtofie, Wirtungen hat man ſich von diefem Waller nicht gu 
verfprechen, indeſſen iſt es in manchen Fallen, wegen der Mahe, 
ſehr zweckdienlich. Der Vrunnen liegt in einer, fir Berlin 
ſehr angenehmen und gefunden Gegend, an der Panto und 
der Sungfernheide, und hat mehrere artige Spaziergaͤnge. An 
der Panto befindet fich eine srapiermihle, und bey der Jung⸗ 
fernheide Halt die Artilferic jahrlich ihre Uchungen, 


Getraide, Getraidebau, Getraidemartte und Gee 


traibepreife. In Berlin (eben 105 Acferbau treibende Bite: 
ger, Acerhirger genannt, yon denen einige Eleine Freyguͤter 
und Meiereyen. hefigen. Die Feldmark iſt gar nicht bedeu- 
tend, und wird jaͤhrlich durch Anbau von Haͤuſern ynd Gars 
ten und gum Gemuͤfebau verringert, Es ift alfo nicht gu ers 
warter, daß hier fo viel Getraide gebaut werden follte, als die 
zahlreichen Sinwohner erfordern, An hinlaͤnglichem Vorrath 
fehlt es jedoch nie, und die Zufuhr gefchieht hauptſaͤchlich aus 
dem Herzogthum Magdeburg, aus der Altmarf, der Neumark, 
Pommern, Weſtpreußen, Suͤdpreußen und Sdlefien, Wie 
Bedeutend der Unterfchied iff von dem hier ausgefaeten und ge: 
wonnenen gegen das verbrauchte Getraide, zeigt folgende Ane 
gabe von 1808. 
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Getratde + Markt von dem yu Wagen anfommenden 
Getraide, it taͤglich, naͤmlich Montags, Dienftags und Mit: 
tewochs in der Rlofterftrafe, und Donnerftags, Freytags und 
Sonnabends in der Markgrafenftrafe. Sehr viel Getraide 
kommt aber aud gu Wafer an, und wird an verſchiedenen 
Gegenden der Spree gleich vom Schiffe verkauft. Es giebt 
hier auch mehrere anſehnliche Getraidehaͤndler, und eigene 
Kornmaͤckler. Die Preiſe waren ſeit mehreren Jahren fol 
gende vom Scheffel, deren 24 auf einen Wiſpel gehen: 
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Gewerksſchulen, worinnen die hieſigen Geſellen der 
Profeſſioniſten im Schreiben, Briefſchreiben, Rechnen ze. 
unterrichtet werden, iſt in dev Wallſtraße No. s am Spittel⸗ 
markt, beym Lehrer Schulze. Der Unterricht wird ertheilt 
Sonnabends und Montags Abends von 7 bis 9 Uhr, nud 
Sonntags Nachmittags von. 4 bis g Uhr. Monatlich * 
dafuͤr x2 gr. bezahlt. 


Gewicht, und Gewiche⸗ Fabriken. Um richtige Ge⸗ 
wichte zu haben, werden dergleichen auf dem Rathhauſe vorraͤ⸗ 
thig gehalten, und wer ſolche bedarf, muß ſie entweder daſelbſt 
kaufen, oder andere von den hieſigen Gewichtmachern gekauf⸗ 
te, in dem Waage-Ajouſtirungsamte (ſiehe dieſes) ajouſtiren 
laſſen. Andere Gewichte ſind nicht erlaubt. Die Schwere der 
hieſigen Gewichte iſt folgende: Eine Schiffs laſt it 12 
Schiffspfunde oder 3360 Pfund. Ein Schiffspfund 
fir Fuhren hat eo Liespfund oder 3 Ceutner. Ein Centner: 
5 ſchwere oder 10 leichte Stein oder avo Pfund. Ein f ch tues 
ret Stein: e2Pfund. Cin leidhter Stein gu Wolle: 

a1 Pfund. Gin Pfund: 2 Maré oder ge Loth. Ein Lots: 

4 Quentchen. Feine. Waaren werden mit dem ſogenannten 
Markgewicht, nad Unzen, Lothen, Drachmen, Denier und 
Gran gewogen. Ein Denier hateo Gran; Gin Dragma: 
60 Gran; Ein Loth: 4 Drachmen oder 240 Gran; Eine Un: 
ge: 2 Loth oder 380 Gran; Gine Mark g Ungen oder 3840 
Gran; Ein Pfund: a Mark oder 76g Gran. Mach vem 
Hiefigen Flei ſcher gewich te halt der Centner nur roo Pfund, 
und jedes einzelne Pfund muß alfo um Je fchwerer feyn, ober 
SPfund Fleiſch muͤſſen 53 gewoͤhnliche Pfund wiegen. Eine 
Einſatz- Gewicht: Fabrik hat Knorre, Gruͤuſtraße No. 46. 

Gießhaus, Koͤnigliches, auf dem Friedrichswerder, 
hinter dem Zeughauſe. In dieſem Gebaͤude wird alles ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtz, welches die Koͤnigl. Armee bedarf, gegoſſen, ge⸗ 


Gieshaufe, hinter dem. Glienſcher Kreis. 249 
bohrt und.ausgearbeitet. Aud) — in oe fdhon * 
grope Bildſaͤulen gegoſſen worden, ; 

Giefhaufe, inter dem). wet turze Strahe, oe 
Yorn oben genannten Gieshaufe bis an den Kupfergraben, ents 
Halt nure Haͤuſer, und iſt 115 Schritte fang. 

Gilden, fiche Kaufmannſchaft. — 

Gipsbrenner, waren 7 im Jahr agoe in Berlin. 
*Gipsgaſſe, it ver Spandauer? Vorſtadt, geht mit 
Mo. von der Hoſpitalſtraße an, uber die Heidereitergaſſe bis 
Mo. 1G an die Rofenthalerftrafe, und zuruͤck bis Mo. 33. Sie 
ijt 450 Schritte (ang, und hat ihren Namen vow dew Hier woh: 
nenden Gipsbrennerns Mo. 3 iſt ein Katholiſches Hofpital, 

Gipswaaren, als Siften, kleine Statuen und ande 
re Anffabe, werden in Berlin. fehe viel verfertigt, und groͤß⸗ 
tentheils durch Herumtraͤger verfauft. Fabrikmaͤßig betreiben 
dieß Gefhaft die Gipsgieser: 2) C. Avitthhretber, Brig? 
ſtraße Qo. 10. 2) Thora, an der Schleuſenbruͤcke } 
\ Glafer.. Dieß zuͤnftige Gewerk hatte im Jahr rgoe: 
Jo Meifter, 27 Gefellen und 23 Lehrlinge. 
Glashaͤndler, welche mit Hohl⸗ und Tafetgtas, iveis 
fem und gruͤnem, von inlaͤndiſchen Glashuͤtten, handeln, giebt 

es 17. Das Glas von den ſchleſiſchen Hatten, wird befons 
das vorrathig gehalten und geſucht. 

Glasſchneider. Deren gab es im Jahr 1600 woͤlſ 
nebſt 13 Geſellen und 4 Lehrlingen. Es it ein zuͤnftiges Gea 
werbe. 3 
- 4 Glien und Lowenbergifcher » Kreis. ein Theil der 
Mittelmark, grangt gegen Often an den Miederbarnimifden 
Kreis und. an die Ueermaré, gegen Norden an die Ucters 
mart und: den Muppinifdhen Kreis, gegen Weſten an, den Rupe 
piniſchen und Havellaͤndiſchen Kreis, und gegen GAden wigs 
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der an den Havellandifihen Kreis, Die Groͤße deffelber bee 
traͤgt 11% Quadrat: Mellen, und er enthalt’ die Stadt Creme 
tien, nebft 3. Rinigh. Aemtern, 30 Dirfern, 5 Colonien, 18 


Vorwerken und »Meierey, Im Jahr igor hatte derfelber3563 


Menſchen, von welchen 1716 gum Militaͤr gehoͤrten. 


Goͤtzeſches Wittwenhaus, in der Schuͤtzenſtraße 
No, 24. Dies Haus ſteht unter der Aufficht hes Dom - Kies 
chen-Divectoriums, uhd ift pow dem Oberhofmeifter von Gd Ge 
1678 geftiftet. Es erhalten darinnen 4 arme Wittwen freye 
Wohnung und etwas Holzgeld. 


Gold + und Silber» Manufacture, Koͤnigliche, in 
der Wilhelms⸗Straße Mo. 79. Dieſe anfehnliche Mannfacs 
‘fur wurde 1693 vor den Gebradern Bofe aus Leipzig errich⸗ 
tet, und: nad dieſen ermeiterte fie der nachherige Geheime ⸗ 
rath Gdhindler, ein Tochrermann des einen Bofe, Naw 
deſſen Lode faufte fie Konig Friedrich Wilhelm J. und 
ſchenkte die Einkuͤnfte dem Waiferhaufe in Potsdam, Sig 
war in einem Hauſe auf dem Moltenmartte, und 1737 bey 
Erweiterung der Friedrichsſtadt lief der Koͤnig fiir diefelbe das 
jebige Daus erbauen. Er befiimmte einen anſehnlichen Fond 
far fie, und fie fonnte bald dag ganze Land mit den bendthige 
ten goldenen und filbernen Treffer, Troddein und Gefpiniten 
verfehen, welches noch dev Fall it. Er verſah fie mit einem 
befonderen Privilegiums und verbot den Eingang aller der: 
gleichen fremden Waaren. Die Manufactur blieb unter Kd- 
nigh, Adminifteation bis 1763, wo Friedrich der Einzige 
fie mit allen Rechten, ohne Ausnahme, dem verftorbenet 
Beitel Hetme Ephraim gegen eine jaͤhrliche Abgabe an 
das grofe Militar: Waijenhaus in Potsdam Abertrug, Dies 
fer verbefferte die Manufactur ſehr, und bey feiner letzten 
Difpofition beftimmte er ein anſehnliches Capital yum Fidei 
commiß und zum Beſten der Manufactur, Seine Erben bes 


) 
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figen fie noch. Gleich nach Uebernahme derfelben ward 1763 
eine Gilberraffinerie quf dem Schiffbauerdamm erbauet, wel⸗ 
he aber ſpaͤterhin wieder eingegangen ift, In -diefer Manus 
factur wird, wie ſchon oben gefagt, aller im Lande ndthige 
Gold: und Silberdrath gezogen und dergleiden Treffen, Lahn, 
Flittern, Frangen ꝛc. theils im theils aufer dem Haufe vers 
fertiget, welches ſehr bedeutend ift, indem bas Militaͤr allein 
ſchon fer viel dergleidben bedarf. Cine zur Manufactur gee 
hoͤrige Niederlage und Verfaufs «Magazin iſt auf dem Muͤh⸗ 
lendamm unter No, 56, 

Goldſchlaͤger, oder Blattgoldſchlager, deren ſind 4 
in Berlin, welche im Jahr 1801 2 Gefellen und 2 Lehrling unters 
hielten. 

Gold. und Silberarbeiter oder Goldſchmiede. Im 
Jahr 1804 zaͤhlte man 173 in Berlin, naͤmlich 62 Gold: und 
Silberarbeiter, 66 Silber⸗Arbeiter und 47 Bijouterie⸗Arbeiter, 
welche mit in dieſer Innung begriffen ſind. Mehrere von die⸗ 
fen haben anſehnliche Bijouterie: Golds und Silberhandlun⸗ 
gen, und ihre Waaren find auf das geſchmackvollſte gearbeie 
tet. Nach gefesliher Vorſchrift darf hier nur is loͤthiges Sile 
ber verarbeitet werden, Zum Zeichen des Gehalts wirh das 
herliniſche Wappen, ein Bar, darauf gedruckt. Das Gold bes 
kommt cinen willkuͤhrlichen Gehalt. Außer diefen giebt es 
ier nocd) eigene Bijouterie Fabriken. (Siehe dieſe.) 

Gollnowsgaſſe, in der Koͤnigsvorſtadt. Dieſe Gaſſe 
iſt ein Theil der Linienſtraß, geht mit Mo. bey der Bers 
nauerſtraße an, uͤber die grofie Georgen⸗Kirch⸗ und Yuden: 
gaffe, bis Mo, 20 an die Landsbergerftrafe, und zuruͤck bis 
No. 43. Sie ift 575 Sehritte lang, Mo. go iſt dey Bas 
fhingfhe Garten, mit feinem und dem Begraͤbniſſe feinee 
erſten 1777 verftorbenen Gattin, gebohrnen Dilthey, und - 
Kindern. Der Garten ift cin Fideicommiß bey der Buͤſching⸗ 
ſchen Familie. No. sa it ein fogenarinter Weinberg der gro⸗ 
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| Ber Garter, weicher dem verſtorbenen ſo ſehr geachteten Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Dieter ich gehoͤrte. 


Gottesaͤcker, ſiehe Kirchhofe. 


Gouvernement. Der jedesmalige Gouverneur von 
Berlin, jetzt per Herr Generalfeldmarſchall von Moͤllen dorf, 
wohnt im Gouvernementshaufe, Koͤnigsſtraße Mo. 19, und 
dafelbft werden. auch die Conferenjsen, Sonntags Bormittags. 

um av Uhr gehalten. Der Gouverneur und der Commandant, 
jet der Oberft Herr von Libow, ſtehen an’ der Spibe des 
Gouvernements, und außer dieſen gehdren dazu: ein Generale 
Adjutant, ejn General = und Snfections - Adjutant ,. dee Plage. 
‘Major, cin Gouvernements Gaurath und ein Rendant. Der 
Gouverneur, oder in deffen Abwefenheityder Commandant, iſt 
der Gefehishaber uͤber alle hieſigen Militar Perſonen, nimmt 
Antheil an der Polizey und ertheilt die dahin einſchlagenden 
Befehle, welche vom Platzmajor executirt werden. Er hat 
die Ober⸗Aufſicht uͤber die beſtaͤndige Unterhaltung der Stadt⸗ 
mauern, der Thore und der oͤffentlichen militaͤriſchen Gebaͤude. 
Er erhaͤlt die Rapports von den Wachen und vom Platzmajor, 
und Hat von jedem hieſigen Regimente einen Unteroffizier zur 
Ordonanz, um burg fie bie Befehle an die Hegimenter gelanz 
gen gu laffen. Er giebt jeden Tag die Parofe aus an die 
Stabsoffiziere, welche fie den Regimentern mittheilen; aud 
Divigirt er gur Exercierzeit die Kriegsibungen ſaͤmmtlicher an⸗ 
weſenden Truppen, in ſofern ſie gu gemeinſchaftlichen Mans: 
vern ausruͤcken ſollen. Der Platzmajor hat die kleinen Zweige 
der allgemeinen Garniſonangelegenheiten, die Tranfportfachen 
dev Rekruten, re. gu beforgen. Die Gouvernements-Gerichts: 
fiube iff Uber det Hauptwache auf dem Meuenmartt, und Ges 
fuch⸗ bey dem Couvernement, konnen an den Gouverneur oder 
an das Koͤnigl. Hochloͤbliche Gonvernement der Reſidenz· Stadt 

Berlin, adreſſirt werden, 


“ : ‘ * 
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Granfee, Immediatſtadt, o Meilen von Berlin, im 
Muppinfehen Kreife, an der Poſtſtraße von Zehdenic nach Rup⸗ 
pin, Hata Thore, und im Jahr agox waren hier: 379 Daufer, 
135 Scheynen, 1 Kirche, 2 Hofpitdler, 2 Mathhans, 2139 
Menſchen, von welchen 330 gum Militar gehdrten. Die vors 
giigliche Mahrung der Cinwohner iſt Ackerbau, Viehzucht, 
Brauerey und Tuchmanufactur, 

Graues Kloſter, Graueflofter. Kirche und Berlia 
niſch⸗Koͤllniſches Gymnafium, in der Klofter: Strafe 
Mo. 75. 74 und Schulgebaͤude gegen aber Sto. 40. Im 

Jahr 1271 ſchenkten die Brandenburgiſchen Landesherven der 
_bamatigen Frangisfanern den Plas, auf welchem bas jebige 
Gymnafium und die noch alte Klofterkirche befindlich iſt. Die 
Franziskaner baueten darauf um das Jahr 1290 ein Kloſter, 
und dieß benutzte die genannte Schulanſtalt lange Jahre als 
Schulgebaͤude. Nach der Neformation und beſonders im 
Jahr 1574, wo dev letzte Moͤnch des granen Kloſters geftors 
ben war, zog der Churfuͤrſt Johann George die damas 
lige Nicolai- und Marienſchule gufammen, und rdumte ihe 
Hen das Klofter gum Schulgebaͤude cin. Diefe neue Schule, 
aus welder fpdterbin das Gymnajium entſtanden ift, ward 
den 2eſten November 1574 erdffnet. An derfelben find feits 
dem in Berlin. die mehreften gelehrten Staatsbiirger erzogen 
worden, und fie Hat fich unter den Directoren Buͤ ſching und 
Gedife cinen gan; vorzuͤglichen Ruhm erworben. Dieß Gym⸗ 
naſium iſt beſonders fuͤr die Mark beſtimmt und das aͤlteſte 
in derſelben. Am 22 und o3ften Novbr. 1774 feyerte es ſein 
zweytes r00 jahriges Stiftungsfeft. Die Kirche ijt nod) dies 
felbe, wie fie vor Alters gewefen, und, enthalt wenig Werks 
wuͤrdiges. Es wird darinnen Sonntags frih um 7 Uhr und 
Mittags um x2 Ube lutheriſcher Gottesdienft von den Predia’ 
gein der Nicolai⸗Kirche gehalten, und das neue Gefanghuch 
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gebraucht. Did Gebdude des Gymnaſiums haben fich aber feit 
2788 febr vortheilhaft verandert, und die alten duͤſteren und 
ungeſunden Riofter » Gemacher find nicht mehr vorhanden, 
~ Diefe und andere nuͤtzliche Verbeſſerungen hat dag Gymna⸗ 
flum dem Kaufmann Sigismund Streit zu verdanken. Set: 
biger war im Grauen Klofter erzogen worden, und ftarb den 
zoſten Dechr. 1775 zu Padua. Im Jahr 1760 vermadte er 
bem Berliniſchen Gymnaſium 50,000 Rthlr. deren Zinfen, wenn 
das Capital auf 125,000 Rthlr. erhohet feyn wuͤrde, angewen⸗ 
“det werden follten, den Gehalt der Lehrer zu erhoͤhen und eis 
hen neuen Freytiſch nebſt einigen Stipendien yu errichten. Er 
fuͤgte noch ein Capital vor 10,000 Rthlr. hinzu, gum Beſten 
armer Schuͤler, und eines von 3400 Rthlr. fuͤr die Wittwen 
uid Waifen der Lehrer. Auch vermachte ey dem Gymnaſium 
eine Sammlung vor 49 Stic Gemalden, von vorzuͤglichen 
Meiftern, welche in bem großen Hoͤrſaale aufgehangt find und 
meheere Buͤcher. Das Capital wat im Jahr 1793 vollftandig, 
und wuͤrde eher vollſtaͤndig geweſen feyn, wenn nicht davon 
bey einen Vanterot eines ehemaligen hieſigen Bankiers Wuͤrſt⸗ 
let vieles verloren gegangen wate. Zum Andenten des feeb 
Streits wird jahrlich eine oͤffentliche Feyerlichkeit veranſtaltet 
Sm Jahr 1767 wurde das Köllniſche Gymnaſium und 
Srhule mit bein Berlinifehen Gymnaſium verbundeit, die 
Schule blied aber auf dem Koͤllniſchen Rathhaufe, und nue 
bie Gymnaſiaſten erhalten feitdem den Unterricht im Grauen 
Kloſter. In dem legteren iſt alfo jest: 1) dad Berliniſch⸗Koͤll⸗ 
nifche Gymnaſium; 2) die Berliniſche Schule und 3) das Se 
minarium von Lehrern fair gelehrte Schulen, welches ſpaͤterhin 
geſtiftet und damit verbunden wurde. Nur die Gymneſiaſten 
erhalten den Unterricht in dem Grauenkloſter Gebaͤude, und 
dit Schuͤler der Schule in dem rgoo neu arquirirten Gebaͤude 
gegenuͤber. In der letzteren und in der Koͤllniſchen Schule 
ertheilen zum Theil die Mitglieder des Seminariums fiir gee 
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lehrte Schulen Cfiehe dieſes) Unterricht, und werden fo zu 
Lehrern fir groͤßere Schulen gebildet, Aus der berliniſchen und 
EMnifchen Schnle werden die fabigen Seiler bey dem jaͤhr⸗ 
lien großen Eramen, weldes allemal vor Oftern gehalten 

wird, in das Gymnaſium verfegt, und in diefem zur Univers 
fitdt vorbereitet. Die ganze Anſtalt ift in 6 Clafien, jede vow 
2 Abtheilungen, eingetheilt, und die 3 erften Claſſen machen 
bas Gyinnafium aus, Das Lehrgeld betragt in. jeder Claſſe 
quartaliter 3 Rthlr. pranymerando. Bm Durchſchnitt find ims 
mer 650 Schuͤler in dem Gomnaflum und der Schule. Die 
ganze Anſtalt beſitzt cine anſehnliche Bibliothek, jeGt vor 6000 
Baͤnden ungefabty fo wie auc) einen phyfitalifih - mathematt 
ſchen Apparat und eine Mineralienſammlung. Ferner haber 
die Gymnafiaften eine eigene Bibliothe® von 400 Banden un⸗ 
gefabr, wozu jeder monatlich 4 gr. beytrdgt, Das Semina⸗ 
rium hat edenfalls eine eigene Bibliothek von 500 Bandert 
philologiſchen und paͤdagogiſchen Inhalts. Aud) gehdren zu 
dem ganzen Lehrinſtitute: 1) das Nicolaiſche-⸗ 2) bas Marien⸗ 
und 3) das Koͤllniſche Singechor. 4) Zwey Currenden. 5) 
Zwey Wittwen⸗Caſſen. 6) Eine Communitaͤtscaſſe, aus welcher 
Bo beduͤrftige Gymnaſiaſten freyen Mittagstiſch erhalten. Eben 
ſo viel Gymnaſiaſten und Schuͤler erhalten woͤchentlich jeder 
7 gt. qu Abendeſſen. Der ganzen Anſtalt ſtehen vor: 3 welts 
liche und 3 geiſtliche Gymnaſiarchen; ein Dirertor, jest. der 
Herr Doctor Theol. Bellermann; 13 Profeſſoren und Lehs 
tet; 4 außerordentliche durch die Streitſfche Stiftung fondir⸗ 
te Lehrer: 8 auferordentlide Lehrer oder Mitglieder des Ses 
minaviums. fir gelehite Schulen; 7 befondere Lehrer fir die 
Koͤllniſche Stadtſchule, bey welder der Hr, Profeſſor S ch mide 
als Provector ſteht; x Rendant der Sdulcaffe; 2 Rendanten 
dee Communitits= Caffe; 2 Medicus; x Chiturgus; und eitt 
befonderes Directotium von 7 Mitgliedern fir die Streitſche 
Stiftung. Wegen der Aufnahme junger Leute in das Grane 


— 
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Kloſter wendet man ſich an den Hrn. Direetor Bellermann, und 
wegen der Aufnahme in die Koͤllniſche Stadtſchule an den ew. 
Profeſſor Schmidt. 
Graupenmuͤhle, ſiehe Muͤhlen. 
Graveurs, Stempel und Wappenſtecher und 


Steinſchneider. Erſtere, welche Petſchafte, Wappen, ꝛc. in 
Stahl arbeiten, ſind zum Theil bey den Muͤnʒen angeſetzt. Im 
Jahr 1601 gab es 23 Graveurs in Berlin. Vorzuͤgliche ſind; 
Herr Dan. Friedrich Loos, Hofmedailleur. Hr. Friedrich 
Loos, Medailleur und Stempelſchneider. Hr. Abramſon, 

Medailleur und Stempelſchneider. Hr. Joh. Jac. Gottfried 
Stierle, Stempelfchneider. He. Feige, Steinfchneider, 
Hr. Bils, Schrifiſchneider. He. Bonnheim, Spowvens 
ſtecher und Steinſchneider. 

Groͤße von Berlin. Nach des sens ——— 
Langhans Angabe in ſeiner Rede uͤber die Verhaͤltniſſe ver⸗ 
ſchiedener Staͤdte von Europa, betraͤgt der Flaͤchen⸗ Inhalt vow 
Berlin, das unbebaute Koͤpenicker Feld nicht mits 
gerednet, 751,832 Rheinl. Quadrat-Ruthen, und narh Rez 
anders anſchaulichen Tabellen von Berlin, ift der Umfang 
an der Stadtmauer, (Communication genannt) 4033 Ruthen, 
oder. 20,165 Schritte, oder auch 2 deutſche Meimen und 165 
Schritte. Es Hat beynahe x3 Meile in der Lange, naͤmlich 
von dem Stralauer⸗-Thore gegen Siidoften bis an das Oras 
nienburgers Thor gegen Nordweften, und eine ſtarke Meile in 
ber Breite, naͤmlich von dem Bernauer- Thore gegen Nord⸗ 
often bis an das Potsdamer: Thor gegen Suͤdweſten. Langs: 
hans giebt nod folgende Berhattniffe der Groͤße gegen andere 
Stadte an: Petersburg, 2,112,668 Quadrat « Muthen; Pas, 
tis, 1,610,644 Q. M.; London, 1,176,72Q. Me; Wien, 
894/448 Q. N.; Stockholm, 563,90 Q. B.y Dom, §15,86ei 
Q. 3; Ainfterdamt, 460,833 Q. R. Hamburg, 204,422 2. N. 

Leipzig. 


Großkanzler, Wohnung. Grunewald. 


Leipzig, 123,367 Q. R. — Wien iſt alfo um 1ze, a6 A. R. 
groͤßer als Berlin; rechnet man aber zu dem letzteren auch das 
noch unbebaute Koͤpeniter Feld, ſo iſt es groͤßer als Wien, 
oder auch ungefaͤhr achtmal fo groß wie Leipzjig. 

Großkanzler⸗Wohnung, Koͤnigliche, iſt auf der 
Friedrichsſtadt, Wilhelmsſtraße Mo. 74. 

Gruͤne⸗Weg, eine Gaffe in der Stralauer-Vorſtadt, 
geht vor der Rofert: nach der Lehmgaſſe, und befteht aus = 
ten. Er ift 315 Schritte lang, . 

Grinftrage , alte, in Alt⸗Koͤlln, geht mit No. x bey 
der Gertrautenftrafe an} bid Mo. 13 an die Gruͤnſtraßenbruͤcke, 
und zuruͤck bis Mo; e7. Sie ift 195 Sohritte fang. An dee 
Brice war. vor der ——— — die Kollniſche Stadt⸗ 
mauer. 

— neue, geht mit Me. 1 Bey dev newer 
Commandantenſtraße auf der Louiſenſtadt an, bis an die neue 
Gruͤnſtraßen⸗Bruͤcke, ‘and von da in Alt: KS bis No. rg 
an bie alte Gruͤnſtraßen⸗ Bracke, und zuruͤck bis No. 39. Sie 
ift 270 Sehritte lang. Zwiſchen Mo. 14 und 5 ies ein Durch⸗ 
gang yur Jacobs + Strafe. 

Gruͤnſtraßen · Brice, alte, ei eine — Zugbruͤcke 
fiber die Friedrichsgracht, verbindet Alte mit Mews Kain. 


Gruͤnſtraßen ⸗Bruͤcke, neue, eine kleine fait unbe⸗ 
merkbare Bruͤcke uͤber den Feſtungsgraben, verbindet Neu⸗ 
Koͤlln mit der Louiſenſtadt. Es war ſonſt nur eine Lauſbrucke. 


Grunewald, ein Jaodſchloß im Telto wſchen Kreiſe, 
wey Meilen von Berlin, rechts von dem Wege nad Pots-⸗ 
dam, im Walde, an einem See ſehr angenehm gelegen. Dieß 
Schloß ward 1542 von Kaſpar Theiß unter Churf. Joachim IL, 

erbauet. Es wird hier das Jagdzeug aufbewahret, welches 
ſonſt im Jaͤgerhofe in Betlin befindlich war .· 
R 
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Guͤrtler. Dieß zuͤnftige Gewerhe hatte im — 1808 
58 Meiſter, §6 Geſellen und 30 Lehrline ge.“ 


Ghymnaſien ſiehe 2) Franzoͤſiſches. 2) Friedrichswer⸗ 
derſches. 3) Friedrich⸗Wilhelms. 4) Graue⸗Kloſter oder 
Berliniſch⸗Kollniſches. 5) Joachimsthalſches. 


ee 

Haakifhe Marke, in der Spandauer Vorſtade, geht 
vot dex Spatidauer Bruͤcke Wer den Eingang yu dev Seiden: 
Mouliniermuͤhle, der Commandanteh : und Roſenthalerſtraße, 
dis an die Oranienburger Straße, Hat 14 Haͤuſer und iſt 173 
Sehritte fang, Er hat den Namen von bem ehemaligen Com⸗ 
mandanten Grafen von Haake, dev 1751 den Anbau dieſer Ge⸗ 
gend dirigirte. Dieſer Markt war, fonfh groͤßer, bie ier 1785 
mit den Haͤuſern ‘No. 10 bis 14 bebauet wurde, Mos 23 Weg 
iſt die-fogenqnnte Seiden - Mouliniermuͤhle. Es iſt hier ein 
Kraut ⸗ und Fiſchmarkt, Fleiſchſchaxrren und Krambuden. 
Die Markttage ſind Mittwoch ung Sonnabend. ve. wi 

Haͤuſer⸗ Anzahl⸗ Mehr als die Haͤlfte ber Hier Gefinde 
lichen Haͤuſer ſind gang maſſiv und groptentheils zwey bls vier 
Stockwerk, wenige mur. cin: und fuͤnf· Stockwerk -horh,:. Dew 
groͤßte Theil, der Haͤuſer iſt breit und. geraͤumlich, und faſt 
uͤberall, wo der Hofraum es erlaubte, ſind anſehnliche Hinter⸗ 
haͤnſer angebracht, welche oft ſtarter bewohnt werden, als die 
Bordergebaude. Sm Saher 1805 waren vorhanden ; 7814 ais 
fer, welche mit den Seheunen und den auseehat' Seb Ning⸗ 
mauer auf ſtaͤbtiſchem. Grunde liegenden ·Garten⸗und· Wohn⸗ 
haͤufern, zuſammen mit 4537006 Mele. Ley der Feuerſo⸗ 
cietaͤt verſichert waren. Det Anbau hav nady urd nach ſehr 

debdeutend zugenommen; und nimmt! noch taͤglich zu⸗ Ait « 

Vorderhaͤuſern waren’ vorhanden tat? Jahr 7 ae: Ago. 
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1730: 4855. 1740: 5296. 1750: 5639. 1755: 6136, 

1770: 6373. 1780: 6528. 1790: 6725. 2803: 7241, 
1804: 7274, 

. Halbſeiden⸗ Waaren liefern mehrere Baumwollen⸗ 

und Seidenzeug 4 Manufacturen, befonders : Gaffe und 

Funk, Bruͤderſtraße No. a, 


Halliſches Thor, auf der Friedrichsſtadt, am Rondel. 
An demſelben iſt außer der gewoͤhnlichen Thorwache, auch die 
Huſaren⸗-Hauptwache und eine Caſerne. Wor demſelben ift , 
eine Grice uͤber den Flofgraben, ein Holzmarkt, der Fries 
drichsſtaͤdtiſche Kirchhof, einige Gaſtwirthſchaften und andere 
Haͤuſer und Muͤhlen, der ſogenannte Templower Berg, und 
hinter dieſem der Raum, auf welchem jaͤhrlich die Revuen ge⸗ 
halten werden. Der Weg nach Halle geht ſeit geraumer Zeit 
zum Potsdamiſchen Thore hinaus. 


Hamburger⸗Straße, große, in der — 
Vorſtadt, geht mit No. von ber Hoſpital-Straße an, Aber 
die Kirchgaſſe und einen Durchgange nad der Sophien Kirche, 
bis. No. 25 zur Oranienburger Straße und zurde bis No. 4o. 
Sie it 515 Schritte tang. No. 24 Gis 27 find juͤdifche Gee 
meinde⸗Haͤuſer und dabinter der Juden-⸗Kirchhof. 

Hamburger⸗Straße, kleine, in der Spandauer 
Vorſtadt, geht mit No. 2 am Hamburger Thore an, Aber die 
Linen: Strafe, bis No. 13 an die Hofpital: Strage, und gus 
the bis Mo. 25, Sie ift 330 Schritte lang. 
Hamburger Thor, am Ende dev vorher genannten 
kleinen Hamburgers Straße. Es if 2789 neu gebauet, und 
beſteht aus 2 Pyramiden, mit dem Namenszug des Koͤnigs 
find Kviegs + Armaturen: An deh Seiten find Wachtgebaͤude 
und Wohnungen. der Thorofficianten. Vor demfelben liegt 
tects das BVoigtland und dabhinter dad Hochgericht und die } 
Scharfrichter⸗ Wohnung. eae 
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Handel, Handlungen, Roufinannfhete. Bertins 
Handel fann nicht ſehr groß genannt werden, und iſt mit dem 
Handel von Seeſtaͤdten nicht in Vergleichung zu bringen; je⸗ 
doch det Groß- und Speditionshandel wird von Hier aus ſo⸗ 
wohl innerhalb als außerhalb Landes. mit inlaͤndiſchen Pro⸗ 

ducten und Fabrikwaaren, als auch mit auslaͤndiſchen Waa⸗ 
ren, nicht unbedeutend betrieben. Die vortheilhafte Lage an 
“per Spree befoͤrdert den Speditions - und Tranfitohanbel ſehr, 
indem von hier aus die Waaren zu Waſſer nach Hamburg, 
Schleſien, Stettin, Polen, Boͤhmen ꝛc. gehen koͤnnen. Es ſind 
hier mehrere anſehnliche Wechſelhandlungen, welche einen di⸗ 
recten Wechſelcours auf Amſterdam, Hamburg, London, Pa⸗ 
tis, Wien, Frankfurt am Mayn und Leipzig haben. (Siehe 
Bankiers.) Derjenigen Kaufleute, die Einzelnen oder Aus⸗ 
ſchnitthandel haben, ſind ſehr viel, und an der hinlaͤnglichen 
Anzahl von Handlungen mit allerley Hauss und Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſen feble es ebenfalls nicht, fo wie auch mehrere zweck⸗ 
maͤßige Hand!ungs⸗Huͤlfsanſtalten voehanden find. Alle hieſi— 
gen RKaufleute, im weitliuftigen Verftande des Works, find in 
folgende 5 Hauptacten gu theilen. I. Qn die Kaufmannſchaft 
der Tuch⸗ und Seiden-Handlung. IF. Kaufmannſchaft det 
Material: und Specerey⸗Handlung. Dieſe ſowohl, als die 
erſtere, haben jede eine Gilde, und es gehoͤren qu einer oder 
per anderen alle Santiere, Gpeditenre, Commiffionaite und 
“andere: Raufieute, fowoht die en gros, alg die en detail, 
handelnden. HI. Die privifegivten Kaufleute, zu— welchen die 
Apotheker, Buchhaͤndler, Kupferſtichhaͤndler, Papierhaͤndler, 
Mehlhaͤndler, Butterhaͤndler und diejenigen, welche mit ita⸗ 
lieniſchen Waaren handeln, gehoͤren. LV. Die conceſſionirten 
Handelsleute, welches ſolche ſind, die mit Brettern, kurzen 
Waaren, Victualien r¢. handeln. V. Juden, welche mancher⸗ 
4 fey Arten von Handel treiben, ; 
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Handels gaͤrtner, oder ſolche Gartner, welche allerley 
Saͤmereyen, Zwiebeln und Gartengewaͤchſe verkaufen und zum 
"Theil ſelbſt ziehen, giebt es verſchiedene in Berlin. Bekannt⸗ 
gewordene find: 1) Friedrich Lietzmann, im der Koͤnigs⸗ 
Vorſtadt, Roſengaſſe Mo. 30. 2) Friedrich Ohm, Koͤpeniker 
Straße Mo. 70. 3) L. Matthiew; neue Gruͤnſtraße No. 31: 
4) Paul Boude, Lehmgaffe Mo, 7o. 5) Wilhelm Fin: 
telmann, Oranienburger Strape Mo. 67. 
“. Handlungs..%Anftalren iberhaupt, fiche 1) Aſſe⸗ 
curanz⸗ Compagnie, 2) Ganfiers. 3) Banko. 4) Birfe. 
5) Courszettel. 6) Emdenſche Heringsfangs - Gefellfdaft. 7) 
Fubrleute. 8) Getraidemdartte. 9) Gewidt. 10) Handel. 
11)- Handlungsfdule. 12) Handlungs: Seminarium. 13) 
Jahrmaͤrkte. 14) Maaße. 15) Maͤckler. 16) Maͤrkte. 27) 
Muͤnzen. 18) Packhof. 19) Preiscourante. 20) Saly. 
21) Schiffahrt. 22) SGeehandlung. 23) Biehmarft. 24) - 
Wangen.. 25) Wange-Ajouftirungsamt. 26) Weihnachts⸗ 
matft. 27) Wollmartte, ; 
Handlungs. Schule, Koͤnigliche, in der Wohnung 
des: Herrn Prof. Fiſcher, Kloſter-Straße No. 73, ſteht un⸗ 
ter dem Fabriken- und Commerz-Departement. Dieſe Schule 
beſtand ſeit 1790 als ein Privat⸗ Inſtitut des. Stifters D. 
Schultze, iſt aber, vermoͤge der Koͤnigl. Erklaͤrung vom 
aghten Oct. 1g02, dem obigen Departement uͤbergeben, mit ei⸗ 
nem Fond verfeben, und zareinem Sffentlichen Inſtitut erho⸗ 
ben ‘worden. Gegenwartig“fteht dieſem Snftitute cine grofe 
Verdnderung bevor, indem es wahrſcheinlich mit. dem berlin. 
Gymnaſium verciniget werden wird. Das Publitum fol nod) 
vor Michaelis in einer eigenen Schrift von der gu treffenden 
neuen Einrichtung Genachrichtiget werden, | 
Handlungs « Seminarium , eine kaufmaͤnniſche Pri⸗ 
vatanſt alt welche im Jahr 1803 errichtet wurde. Es wird 
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in derfelben Montags, Mittwochs und Sonnabends jungen 
Leuten im Buchhalten, Rechnen, Schreiben, Muͤnz- Maaß⸗ 
und Gewichtskunde, Handlungsgeographie, Sprachſtyl und 
Sprachen Unterricht ertheilt. Das monatliche Honorar betraͤgt 
a Rthlr. 2 gr., und wer an dieſem Unterricht Antheil neh: 
men will, wendet ſich an den Hrn. Kaufmann Heller, Nah: 
lendamm N. 5. 

Handſchuhmacher, welche alle Arten lederner Hand⸗ 

ſchuhe verfertigen, waren im Jahr 18082, 41 vorhanden, die 

82 Gefellen und 13 Lehrlinge unterhielten. Es iſt ein zuͤnfti⸗ 

ges Gewerbe und mehrere haben offene Laden, 

' Hafenhegers Strafe, auf ver Louiſenſtadt, geht mit 

Mo..2 von der, Linden = Strafe bis Mo. g an. die alte, Jacobs: 
Straße, und uri bis No. 16, Sie ift 30 Schritte lang. 

Hafenheide, cin Fichtenholz zwiſchen dem Halliſchen⸗ 
und Cottbuffer Thore, eine Halbe Stunde von Berlin, mit 
mehreren Wirths: und Caffeehdufern und Sommerwohnun⸗ 
ger, welche Etabliffements yon dem Amte Muͤhlenhof in Erb- 
pacht gegeben find.  Diefer fleine Wald war um 1650. viel 
groper, und enthielt viel Eidens und Bauholz, und wahr⸗ 
ſcheinlich aud mehrere Hafen als jest. Die Lage ift fir Bers 
lin angenehin, und die Wirthshdufer werden daher flack bes 
fucht. —— 

Hausvoigtey und Hoſgerichts-Kirche, auf dem 
FricdriGswerder am Hausvoigteyplas Mo. 14, Dieß Gefaͤng⸗ 
nif iff fir eximirte Perfonen, ſowohl Civil: alg Criminal-Ges 
fangene, ‘und war fonft in der Unterwaſſer-Straße. Im Jahr 
1750 wurde es hierher verlegt, welches Gebdude ehemals gum 
Jagerhofe und noch fruͤher zu dem Vorwerke der Churfuͤrſtin 
‘Catharine gehoͤrte. Qu dieſer Hausvoigtey gehoͤren ein Hause 
voigt, jetzt Hr. Geheime Rath von Warfing, «a Affiftent 
deffeiben, a Chirurgus und a Sufpecter. Desgleichen in dan 
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Vordergebaͤude ein Gaal zur Kirche, Hofgeridts:Rir he 
genannt, an welcher zwey Drediger frehen. Sn dem. Vordere 
gebaͤude wohnt auch der Hausvoigt. Die innere Cinrichtung 
des Gefangniffes, welhes im Hintergebaͤude ijt, ift ſehr 
menfcenfreundlich. Seder Gefangene-fann fich fir. fein Geld 
VBequemlichfeiten verſchaffen, und darf in mehreven Freyſtun⸗ 
den in einem verſchloſſenen Hofe Herumgehen, Criminalvers © 
brecher von der niedern Volksklaſſe werden in Kellerftuben ein⸗ 
geſperrt; fie genießen jedoch gleichfalls die Freyſtunden, wenn 
es nicht ausdruͤcklich verboten iſt. Auch verſammelt fi hin dem 
Vordergehaude. das 

Hausvoigtey · Geridt, von feinem Verſammiungs⸗ 
orte ſo genannt. Dieſes Gericht iſt eine Deputation des 
Kammer-Gerichts, zur Inſtruirung und Entſcheidung dev 
Prozeſſe, deren Gegenſtand nur 50 Rthlr. oder weniger 
betraͤgt, und der Injurien-Sachen unter Eximirten; ſo 
wie zur Unterſuchung minder wichtiger Criminalfalle, welche 
unter die unmittelbare Gerichtsbarkeit des Cammergerichts 
gehoͤren. Es beſteht ans 1 Director, jest interimiſtiſch dev 
Cammergerichtsvath Herv Graf von. Carmer, 2 Criminals: 
Rathen, einigen dazu deputirten Cammergeridhts : Affefforen 
und Referendarien, 1 Sekretaͤr, 1 Aendanten, 1 Regiftrator- 
und 1 Carizelliften] und verfammelt fich Freytags Morgens um 
8 Uhr. Gefuche werden unter der Adreffe: an däs Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Hausvoigtey - Gericht abgegeben. F “ 

Hausvoigtey: Ping, font Schinkenplatz genannt, 
auf dem Friedrihswerder, Hat 14 Haͤuſer und iſt 160 Schritte 
fang. Diefer Platz Hat keine ſchoͤne Form, ungefaͤhr die eines 
Schinken, von welcher ex vermuthlich den alten Namen erhalten 
Bat. Den neuen Namen Hat er von der hier gelegenen Hause 
voigtey, Sto. 14, bekommen. Er wird von der Jeruſalemer⸗, 
Mohren:, Nieder⸗ und Oberwall⸗Straße berdhrt. Unter Mo. 4 
ift ein Durchgang uͤber dic Lauſbrůcke nach der Taubenſttraße. 
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Havel. Dieſer fuͤr die Mittelmark und beſonders far 
Berlin fo nuͤtzliche Fluß entſpringt im Mecklenburgiſchen und 
nimmt bey FArftenberg den Namen Havel an. Er nimme bey 
Spandau die Spree und bey Vehlgaſt die Doffe auf, und 
verciniget fid) unweit Werben mit der Elbe. 


Havellaͤndiſcher Kreis, ein Theil der Mittelmark, 
graͤnzt gegen Norden an die Prignitz, den Ruppiniſchen und 
Glieniſchen Kreis, gegen Oſten an den Glieniſchen, Niederbar⸗ 
nimiſchen, Teltowſchen und Zauchiſchen Kreis, gegen Suͤden 
an den Zauchiſchen Kreis und gegen Weſten an das Herzog⸗ 
thum Magdeburg, Die Gripe deffelben betvagt 37 Quadrat⸗ 
Meilen, und er enthalt die Staͤdte: Brandenburg, Potsdam, 
Spandau, Nauen, Rathenow, Ferbellin, Friſack, Rhinow 
und Pritzerbe, nebſt ⸗ Flecken, 7 Kinigl. Aemter, 134 Doͤr⸗ 
fer, 22 Borwerfe, 109 adeliche Guͤter und 2g Meiereyen. Sm 
Jahr rgor hatte derfelbe 94,548 Menſchen, von welden 14,037 
gum Militar gehirten, P 

Hebammen. . Auger den Accoucheuren ben hier 50 
approbirte und recipirte Hebammen die Enthindungstunft aus. 
Die Hebammen find angewiefen, bey jedein ſchweren Fall und 
jeder widernatirlichen Geburt-einen Accoucheur yu rufen, und 
der Gebrauch der Inſtrumente ift ihnen unterfagt. - Sede 
ſchwere und ungluͤckliche Geburt, wo entweder Mutter oder 
Rind geftorben, miffen die Hebammen dem Stadtphyfico ans 
geigen, welder dergleichen Falle genau unterfuchen und, wo es 
ndthig, auf. Seftrafung antragen mug, Die Hebammen find 
Ubrigens dem Polizey = Directorio untergeordnet, und in die 
verfchiedenen Reviere der Stadt vertheilt. 

Hebammenfdjule. Diefe fo wohlthaͤtige Schule evs 
tichtete im Jahr apa Friedrich Der Einzige, und fete. 
den beruͤhmten verftorbenen Me fel als Lehrer an. Die 
jebigen Lehrer find die Herren Profefforen Ribke und God, 
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welthe von dem Ober? Medicinal: Departement beſtellt find, 
nachdem fie guvor vom Ober: Collegio Medico geprift ‘und 
tuͤchtig befunden worden. Diejenigen Frauenzimmer, ſowohl 
hieſige, als aus den Provinzen hierher gekommene, welche ſich 
Ser Hebammenkunſt widmen wollen, erhalten in ver Hebam⸗ 
menſchule theoretiſchen und practiſchen Unterricht. Letzteren 
beſonders an todten Koͤrpern, uͤber die Struktur der Empfaͤng⸗ 
niß, Nahrung, Ausbildung und Geburt eines Kindes ꝛc. 
Auch werden ſie in der Entbindungs-Anſtalt in der Charite 
zur practiſchen Uebung zugelaſſen, und wenn fie geſchickt genug 
ſind, werden ihnen Hebammenſtellen angewieſen. Der Unter⸗ 
richt wird in den Monaten Nov., Dec., Jan, und Febr. er⸗ 
theilt. Sede der Frauen, welche in der Hebammenſchule une 
terrichtet ſeyn will, hat ſich mit folgenden Zeugniſſen bey den 
Lehrern zu melden: 1) mit einem Zeugniß des Beichtvaters, 
daß ihe Wandel gue iff; e) mit einem Zeugniſſe des Staͤdt⸗ 
oder Kreis: Phyfitus, daß fie sur Erlernung der Hebammen⸗ 
kunſt geſchickt iff; und 3) mit einer Zuſicherung der Gerichts⸗ 
barteit oder Gutsherefhaft, dag fie nach. erfangter Kenntniß 
als Hebamme auch wirklich: angefest werden fol. Die Huts 
fier fiir. den Unterricht tragt der Staat. ' 
Hechelmacher waren 5 im Jahr rgoe in Gerlin, 


Hedwigsgaffe, auf dev Friedrichsſtadt, bey. der father 
liſchen Sr. Hedwigs Kirche, ift 95 Schritte lang. 


St. Hedwigs- Kirche, am Opernplatze. Dieſe ſehr 
ſchoͤne mit Prachtgebaͤnden umgebene Kirche gehoͤrt der fae 
tholiſchen Gemeine in Berlin, und. it: Einzige, wel⸗ 
che dieſelbe innerhalb der Ringmauern beſitzt. Eine andere 
tatholiſche Kirche iſt in dem Invaliden- Hauſe. Von 1726 
bis 1773 hielt die katholiſche Gemeine ihren. Gotresdientt in 
einem alten unanſehnlichen Gebaͤude in der Krauſen⸗Straße, 
an’ deſſen Stelle jetzt ein Privathaus ſteht. Der Bau dey 


966... > St Hebwigss Rirde. > > 
St. Hebwigs: Kirche ward ſchon 1747 angefangen, mußte aber, 
4755 liegen. bleiben, weil die dazu veranftalteten Collecten nicht 
etgicbig waren, Im Jahr 1772 ward derfelbe wieder angefans 
gen, und die Kivche am 1 Rov, 1773, von dem dagu hierher 
beruferen. Bife chof von Ermeland feyerlich eingeweiht. Einen 
Thurm hat fle aber noch nicht. Friedrich der Einzige 
gab den Plab, die Hauptzeichnungen und die letzten Unfoften 
gu dieſer Kirche, und Boumann der: Vater. vollendete 
den Bau, Sie iff nach Art der, Rotonda in Rom. aufges 
fuͤhrt, und wird inwendig von 24 forinthifchen Saͤulen getvas 
gen, Das Portal, welches, nag, einer Inſchrift, auf Unko⸗ 
ften des Cardinals Quirini aufgefuͤhrt ift, und zu welchem 
man auf einer freyliegenden Treppe ſteigt, ziert eine Sqͤulen⸗ 
ordnung von ſechs ioniſchen Saͤulen, einen Giebel tragend, 
auf welchem drey Bildſaͤulen von Meyer dem Aeltern ſtehen. 
Auf dem Altar iſt eine Gruppe pon weißem carrariſchen Mar⸗ 
mor, welche Chriſtum vorſtellt, wie ihn Magdalena fuͤr den 
Gaͤrtner anſieht. Sie iſt im Jahr 1750 von Johann Mer⸗ 
Hiort ebenfalls auf Koſten des Cardinals Quirini verfertigt. 
An einem. Seitenaltar fieht man die Geburt Chrifti von P ess 
ne, und an dem andern bie Heilige Hedwig vor einem Crucis 
fir von Gagliari gemalt, Um ſechs Fenfler fiehen die fteis 
nernen Bildſaͤulen der zwoͤlf Apoftel von Ebenhecht. Aud 
éft Hier ein marmornes Denfinal auf eine Frau voir Blumen: 
thal, eine figende halbverſchleyerte Frau init ciner Tafel in der 
Hand, 1783 von Daſſart verfertigt. Es flehen drey Pres 
diger an diefer Kirche, und der Gottesdienſt ift folgender: 
Gonntags und Feyettags um g Uhr Frihmeffe, um 3 auf g 
Uhr die zweyte Meffe, um halb 10 Uhr: des hohe Amt, und 
dann Predigt; die. Vefper geht Machmittags um. e Uhr. an, 
An den Wochentagen wird von fri} um g Uhr an Meffe geles 
fen, und alle‘ Tage ift nad) der Meffe Communion, Prozeſ⸗ 
fionen find außerhalb der Kirche nicht erlaubt. Der Kuͤſter 
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ber Kirche Halt eine Schule, in welcher gang arme Kinder frey 
unterrichtet werden. 


Hegermuͤhl, ein Dorf mit 3g Feuerſtellen und. 197 
Menſchen im Oberbarnimifehen Kreiſe bey Menftadt - Eberss 
walde. Es iff hier ein fehr bedeutendes Rinigh. Meſſingwerk, 
welches den Gebridern Schickler in Berlin in Pacht uͤber⸗ 
laffen iff, und Meffing, Lattun, Meffingbleche und Meſſing⸗ 
drath liefert. “Es wurde im Jahr 16090 auf Veranlaſſung ei⸗ 
nes Meſſingarbeiters Lorenz Gottlieb Schuͤtz zu bauen ange⸗ 
fangen, und 1700 vollendet. Zu demſelben gehoͤren 2 Brenn⸗ 
und Schmelzofen, 3 Lattun- und 4 Keſſelhuͤtten, 2 Drath⸗ 
huͤtten und die Wohnungen der Officianten und Arbeiter. 
Heidereitergaſſe, im Berliner Viertel, geht von der 
Spandauer- nach) der Roſen-Straße, Hat 12 Haͤuſer und iff 
igo Schritte lang. Sie hieß fonft die Buͤttelgaſſe und es war 
nod bis 1724 hier die Scharfrichterey. Mo. 5 ift die Syna⸗ 
goge der Juden. 
Heidereitergaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht 
von der Gypsgaſſe uͤber die Hoſpital⸗ nach der Linien⸗ Straße, 
hat 21 Haͤuſer und iſt 350 Schritte lang. An der Ecke der Hofe 
pital - Strafe iff der große Friſchiſche Maulbeerbaumgarten. 


SHSeiligengeiſtgaſſe, im Berliner Viertel, eine Fortſez⸗ 
zung des Wurſthofs, geht nach der Spandauer Straße, und 
it 6o Schritte (ang, Auf. der einen Seite find die sum Heilis 
gengeiſt s Hofpital gehirigen Gebdude, und auf dey anderen 
5 Hauser, 

HeiligengeiftHofpital, im Berliner Viertel, an. dee 
Spandauerſtraßen⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. Dieß Ho⸗ 
ſpital wurde im azten Jahrhundert geſtiftet, und es werden 
darinnen 16 alte Manner und 16 alte Frauen unterhalten. Die 
Einkuͤnfte deffelben find mit denen des Georgen = Hofpitals auf 
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dem Georgen⸗ Kirchhofe genau verbunden. Auch iſt hier die 
felbe Einrichtung wie dorten. Es ſteht unter der Aufſicht des 
Magiſtrats und des — an der Nicolai⸗Kirche. Dabey 
iſt die 

Heiligengeift. Hofpital. Rive, zum lutheriſchen Gots 
tesdienſt beftimmt, und mit dem Hoſpital zugleich geftiftet, 
Ein Prediger von der Maries Kirche verrichtet hier Sonntags 
Mittags um rc Uhr den Gottesdienf—, und bey demfelben ift 
das Porftenfche Geſangbuch mit dem Anhange im Gebraud, 
Auf. dem dabey befindlichen Kirchhofe wird feine Leiche mehr 
begraben. 

Heiligengeift . Strafe, im Berliner Biertel, ott mit” 
MNo.1.vom Wurſthofe und Heiligengeiſt⸗Hoſpitale an, uͤber die 
fleime Burg⸗ Strafe, Kalanders- und Panfowsgaffe, - bis 
Mo. 23 an die Koͤnigs⸗Straße und zuruͤck big No. 55. Sie ift 
460 Sehritte lang. No. 5 ift das Joachimsthalſche Gymna⸗ 
ſium, und No. ro gehoͤrt sur Militaͤr-Academie. 

Heinrich, Pring, Palais, auf der Neuſtadt, am 
Opernplage. Dieß (chine Gebdude bewohnte der Held des 
fiebenjabrigen Kriegs, Pring Heinrich von Preufen, Brus 
der Friedrichs des Eingigen, und jest noch deffen Frau Wittwe, 
Es ift drey Geſchoß Hoch, hat einen Gorhof mit 2 Seitenfluͤ⸗ 
deln, und wurde von 1754 bis 1764 von Boumann dem 
Vater auf Koͤnigl. Kosten erbauet. Hinter und neben dem 
Pallafte am ehemaligen Feftungsgraben ift cin Garten, Dieß 
Palais ift nad dem Koͤnigl. Schloſſe eines der groͤßten Gebaͤu⸗ 
de in Berlin, und die Zimmer bes Mittelgeſchoſſes find 24 Fuß 
hod). Die Bauart iſt zierlich, mit Sdulen auf ~~ von 
Rociathilier Ordnung. 

Herkulesbruͤcke, ſonſt auch Friedrichs bride ober 
au Monbtjoubrace genannt, eine fteinerne Bruͤcke, 
welche Berlin. mit der Spandauer Vorſtadt verbinder, geht 


.* 
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aͤber den Stadtgraben, von der Burge nach dee kleinen Dede 
fidentenfitape. Sie wurde vor 2790 bis 1792 unter Konig 
Friedrid) Wilhelm Il. von Langhans erbanet., . Auf 
dem Brufigelinder fieht man. den Herfules zweymal, einmal 
. Wie ev den Loͤwen bezwingt, und einmal feinen: Kampf 7 ‘Dem 
Rentaure. Die Ecken zieren 4 große Spinxe. — 


Herrnhuther, fiche Bruͤdergemeine. 
Heuwagen, ſiehe Nathswagen 


Hirtengaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht mie 


No. von der Prenjlauerftrafe uber die Jacobsſtraße und viet 
Scheunengaſſen vorbey bis zur Verlorneugaſſe » Hat ro Haͤuſer 
ind ift 450 Schritte lang, 


Hiftotienmaler, ſiehe Mater. 

Hochgericht, ſiehe Sharfridterey. 

Hoͤker. Dieſe zahlreiche Claſſe von Menſchen iſt 
gen Goo Perſonen ſtark. Sie handeln mit allerley Victualien, 
und um dieſe nicht zu vertheuern, und an den Marktaͤgen dew 
Biirgern vorgutaufen, ſtehen fie unter ſtrenger Aufficht dev 
Polizey. 

dofapotheke, Koͤnigliche, im Luſtgarten — 
Si⸗ wurde von Churfuͤrſt Joachim Friedrichs erſter Gemah⸗ 
lin Katharina geſtiftet, deren Bitdniſſe auch noch daſelbſt 
aufbewahrt werden. Der erſte Hofapotheker war Kriſpin 
Haubenſchmid, welcher 1605 von Halle hierher kam. Jetzt 

ſtehen in derſelben der Hr. Hofapotheker Bre do wound zwey 
Ober: Proviforen. Auch iſt eine eigene Koͤnigl. perpetuirliche 
Commiſſion zut Aufrechthaltung der Hofayorhete angeſetzt, 
welche aus 3 Commiſſarien und 3 Sekretaͤren beſteht. Außer 
"der Koͤnigl. Familie und andern Perſonen, denen aus dee Hof⸗ 
apothete | die Arzneyen unentgeltlich geliefert werden, werden 
daraus die Armenhaͤuſer, Ehariny 46, und gine Menge — 
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armen verforgt. Auch find die Candidati Pharmaciae, wel⸗ 
che ſich in großen Staͤdten der Preußiſchen Monarchie nieder⸗ 
laſſen wollen, ihren Curfum pharmacevticum in det Hiei: 
gen Hofapothete gu machen verbunden. Das Laboratorium 
der Apotheke erhaͤlt das nithige Waffer aus der Waffermas 
ſchine im Schloſſe. 

Hofbuchdruckerey, Koͤnigliche, auf der Friedrichs⸗ 
ſtadt, in der Wilhelmsſtraße No.75. Dieß anſehnliche Gee 
baͤude mit einem großen und ſchoͤnen Garten, wurde 1735 
gebauet und gehirt fo ‘wie die Buchdruckerey dem geheis 
men Oberhofouchdructer Hrn. Deer. In der Hofbuchdruk⸗ 
kerey muͤſſen alle Druckſachen, welche in den Konigl. Expeditio: 
nen, Collegiis rc. gebraudjt werden, alle Edikte, Comoͤdien⸗ 
Bettel des Koͤnigl. National: Theaters, die Lorterie - Villers 
und Liſten, ꝛc. gedruckt werden, und diefe Ahftalt iſt daher 
ſehr bedeutend und eintraͤglich. Auch beſitzt Hr, Decker cine 
eigene Schriftgießerey, und die neu herausgekommenen Edicte 
und Verordnungen, kann man auch bey ihm zum Kauf erhalten. 


Hofetiquette. Wer ſich dem Koͤnige, der Konigin, 
den Prinzen und Prinzeſſi nnen vorftellen laffen will, muß oié 
zum Prafentiren beſtimmten Perſonen datum erſuchen, und 
dieſen und einigen anderen Hofcavalieren vorher die Aufwar⸗ 
tung nade; Dem Koͤnige werden die Fremden, die nicht 
in Staatsgeſchaͤften Hier find, durch den Herrn Hofmarſchall 
von Maſſow, Militaͤrperſonen durch die General: Adjutans 
fin Herrn Generals Major von Ki rig und Herrn Major’ 
Von Kleaſt, und fremde Gefandten und andere hohe Perfos 
nett date den Staatsminiſter Herren Grafen von Haug wis 
pedfentirt:. Bey der Koͤnigin werden die Damen durch die | 
Obechofineifterin: verwittivete Frau, Grifin “von Bosh 
und die Cavaliere durd) det Kammerherrn Herrn Freyhertn 
von S Hilden vorgeftelit. Bey dem Kronprinzen Sohne 
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bee Koͤnigs, und bey dem Prinzen Friebrich Ssbne des 
verftorbenen Prinzen Ludwig, kann man fich duͤrch deren Era 
zieher, Herrn Dellbruͤck'und Herren Reimann vorftellen 
laſſen. Dem Prinzen Hein rich, Bruder des Konigse, durch 
deſſen Adjutanten, Herrn Major von Hake; dem Prinzen 
Withelm, zweyten Bruder bes Koͤnigs, durch deſſen Ads 
jutanten Hrn. Major vor Janmwitz; bey deſſen Frau Ge 
mahlin durd die Oberhofmeiſterin Frau von Dorville, 
oder HofmarfehallHen. Freyh. von Maltzahnz bey dem 
Prinzen Ferdinand, Bruder Friedvichs des Einzigen, durch 
den Hofcavalier Hrn. Baron won Geertz; bey deſſen Frau 
Gemahlin die Damen durchdie Ober: Hofmeiſterin, Fea 
Graͤfin von Neale und die Cavaliers durch den Hen. Cama. 
merherrh vin Sydow; bey derem Gohne, dem Prinzen Aus 
guſt, durch det Hern Lieutenant von Clauß witz; vey deren 
Tochter, der Pringeffin von Radz ivill, die Herren durch der 
Hofcavatier Hrn. von Sartoris, und die Damen durdy die. 
Frauvon Sartoris; bey der verwittweten Prinzeſſin Heins 


rich, di¢ Damen durch die Oberhofmeiſterin Frau von B lus 


menthal und die Herren durch den Hofeavalier Hen, Major 
von Bergt; bey dem Fuͤrſten von NaffaurOranten 
und bey deffen Frau Gemahlin, Schweſter Sr. Majes 
fiat des Koͤnigs, die Cavaliers. durch den Hera, Grafen: vor 
Gentine und die Damen durch die Oberhofmeiftecin Fran 
voh Minch hauſen. Mee. ciffinat: dem: Konigi. Hofe vorge 
ſtellt ift, fann dann bey Cour und Balen jedergeit erſcheinen. 
Fremde, die nicht von der erſten Diſtinction ſind, werden nie 
pur TAA bes Konigs , @uper ben Vermahlungen bey großen 
Solennitaͤten und Anwefenheit ihrer Monarchen gezogen; jee 
doch findet dieſes bisweilen ‘bey ber Tafel der Prinzen und 


. Prinjeffintten ſtatt. Bey dér Cout wird jedesmal beſtimmt, itt 


welchenr Anjug die Daimen erſcheinen follen’; die Koͤnigl. Mie 
litaͤr⸗Perſonen erſcheinen in ihten Uniforinen and Stiefeln, 


‘ 
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alle andere Cavaliere in Schuhen. Seit Anfang der jebigen 
Regierung ift nur bey der Kinigin Cour, bey. welcher aber aud) 
Er, Majeſtaͤt der Konig erſcheinen. Fremden Militar - Pers 
fonen fieht es frey, in ihrer Uniform, jedoch in Schuhen, bey 
Hofe gu erſcheinen. Huſaren⸗Offiziere, ohne Ausnahme, kom⸗ 
men in Stiefeln. Hoftrauer und dig Bekleidung bey derſelben, 
wird jederzeit durch den Qoffourier angeſagt. In Anſehung 
der Etiquette aͤberhaupt, iſt noch folgendes zu bemerken. Alle 
Fremde vor Stande fahren zuerſt gu den Gefandter ihres Ho⸗ 
fes, und melden ſich auch durch Vorfahren und Viſitenchar⸗ 
ten. — auf welchen auch die hieſige Wohnung bemerkt werden 
faun — bey. den anderen hohen Staatsperfonen und dem er: 
fier Adel an. Offiziere aus fremden Dienſten machen zuerſt 
bes Gouverneur und Commandanten die Cour. Mehrere von 
Dem: Fremden erhalten Gegenvifiter, und einige der hoͤchſten 
Staatsbeamten befommen — — um ean⸗ 
zu bewirthen. 


Hoſgerichts. Kirche, fie. Hausvoigtey. 


Hoßager > din Caffeehaus und Caffeegarter im Thier⸗ 
garten, auf: der linken Seite faſt am Ende deſſelben, am 
Schaafgraben. Es fuͤhren mehrere augenehme Spaziergaͤnge 
Dahin, und man findet daſelbſt oft viele and: anſtaͤndige Ge⸗ 
fellſchaft. Vorhero war es die Wohnung des Konigl. Hofjaͤ⸗ 
one y port, Denresnaudly: wahden Ramen fies: : 


Hofkuͤche, fiehe Ride , 
Hoſmarſchall⸗ Amt, Koͤnigliches, uf — Riz 
niglichen Schloſſe unter No 8, und taͤglich Vor⸗ und. Mache 
mittags offen. Dies Ams verwaltet.und beforgt alle Stonos 
miſche Gegenſtaͤnde des Koͤnigl, Hofes, und. beſteht aus, dens 
Hofmarfchall Hrn, yon Ma ff ow, einem Hofrathe ,..4 Hof⸗ 
ſtaqts ⸗ Betretzen⸗ mira und 2. Canglepdiencr, 
Ge⸗ 
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Gefuche. werden an das, hochldbliche deorarigen Amt Se, 
Majeſtaͤt ded Koͤnigs adreſſirt. 


Hofſtaat Seiner ‘Majette des Konlgs. Sn Win⸗ 
ter findet man den Koͤniglichen Hof faſt immer in Berlin, 
“und zwar in dem Koͤnigl. Patus dein Zeughauſe gegen über, 
ſonſt zu Charlottenburg oder Potsdam. Große Cour and Hof⸗ 
feten werden bey Anwefonheite bes Koͤnigs auf dent’ Schloſſe 

in det Paradezimmern auf der Lufegartenfeite gegehen. Der 

Hofſtaat des Koͤnigs iff, der Wuͤrde deſſelben angemeſſen und 

beſteht in folgenden ; 1 Ober! Stallmeiſter, Art, Grafen von 

. Lindenau, t Grand maitre de la Garderobe, Hen. Gra: 
fen von Goͤrtz, Miniſter in Regetisburg, Hofmarſchall, Hrn. 

won Maffow, 2 Schloßhauptmann, Hon. Grafen von War⸗ 

tensleben, 1 Generat «Director der Koͤnigl. Schauſpiele, 

Hrn. Cammerherrn Freyh. von der Reck, 2 Ober + Jaͤgermei⸗ 

ſter, Hru. Grafen von Molt ke, 2 Oder: Schenten, Hen. 

Grafen von Neate, 065 Cammerherten,, 2 geheimen Cabinets⸗ 
Sekretaͤr, 2 Mendanten. der Koͤnigl. Chatonlle, 2 Leib-Pagen, 
a Geh. Kémmerer ,.2 Kammerdienern, 1. Caftellan’ im Schloſ⸗ 
 fe,.2, Bettimeifter, .2 Hof: Fourier, gHofkuͤchen sO ffizianten, 
B Mundkoͤchen, 3 Campagneticherr, 2 Kellermeifter, » Mund⸗ 
ſchenken, 1 Silberdiener, 2 Hofconditor, mehreren Kammer: Las 
kahen, 4 Leibjagern, 2 Hofjaget und mehreren Hof: Latayen. 
Day gehoͤren toch: 1) Das Hofmarſchall⸗Amt. 2) Die Hofs 
flaats: und Difpofitiotts «Caffe. 3) Der Ober⸗ Marſtall. 4) 
Das. her + Marſtall⸗ Fourage: Magazin, » 6) mehrere Hofare 
_ Beiter, 6) Das Schloßbau⸗Amt. 7) Oie Koͤnigl. Schauſpiele 
und. Galette, und g) Die Capelle, jedes mit mehreren Mies 
gliedern. 


— 


Hofſtaat dev Koͤnigin Majeſtaͤt ‘Dine eth ans 
1 Ober⸗ Hoſmeiſterin, her verwittweten Fran Graͤfin von Wes, 
S 


274 Hoſſtaat. 
8 Hofdamen, Cammerherren; a Leib⸗Pagen, g Eacimers 
frauen, 1 Sekretaͤr und 3 Kammerdienern. 
Hoſſtaat Sr. Koͤnigl. Hoheit des Seonpeinyn: 
= Rone, Hr. Deltbradc. 
Hofſtaat d der Pringeffin Charlotte, Koͤnigl Hoheit: 
‘sine Goupernante, Fraulein, von, Wil der meth. 
Hoſſtaat Sv. Kouigh Hoheit des Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen, Brudets des Konigs: xAdjatant, 
Arh. Major vor Hake, i Hoffdait· Getretie, 2 Kammer⸗ 
diener und 2 Stallmeiſter. 
; Hofftaat Sr. Konigl. Hoheit des ‘Puinjen Bile 
- helm von Preufen, Drubers des Ronigs , und. Ddeffen 
Frau Geoiahlin,  RKonigh: Hohelt: 1 Ober-Hofmeifterin, 
Frau/ von Dorville, e Hofdamen, x Hofinarfehall, 1 Rams 
merherr, 1 Adjutant des Prinzen, H Hr. Major von Fa fre 
“wig, 2RKammerfrauen, 2 Eorvefpondengs Seteethe des Pritt: 
“gen! x Hoffiaats + Setretac’, ‘2 Kanimerdiener ded Pringen, 
s Kammerdiener der Peingeffin, mehrere Lakayen, 2 Richens — 
« Officianten, 3 Mundkoͤche, 1 Silberdiener, = Relfermelftee und 
— rStallmeifter und mehrere Stallleute. 


Hofſtaat des Prinzen Friedrich Kinigh Hobeit, 
Sohnes des Prinzen tnbwoig von Preußen sate, 
cere Reimann. 

Hofftaat der verwittweten Pringerjin Semis, 

Konigliche Hoheit: 1 Ober - Hofmeijterin, Frau von Blur 
menthal, 2 Hofdamen, 2. Hofcavaliee, 1 Hoffiaacs « Setter 
tar und 3 Rammerfrauen. 

-  Mofftane Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Ferdinand 

«von Preußen, deffen Frau Gemahlin und Herrn Goh. 
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nes, des Pringen Auguſt: 1 Ober-Hofmeifterin Fran Graͤ⸗ 
fimvon Neale, 2 Hofdame, 2 Hofravatiere, x Adjutant, «Cas 
vinets-Sekretaͤr und 2 Hofſtaats sSefeetdr und Rendant. 
, Hofftaacs » Caffe, ſiehe DH pafitions: Caffe. 

Hoheſteinweg, im Berliner Viertel, geht von der 
Konigsſtrahe nach der Biſchofsſtraße bat 15 Hauſer und ift 
150 Sehritte lang. Dieſe Strage wurde vermuthlid) fpater 
‘exhohet uhd gepflaftert und erhielt dadurd ihren Ramen, 

Holz, fi ſiehe Brennmaterialien. 


Holzgartenſtraße, auf dem Friedrichswerder, — 
Her Anterwaſſerſtraße uͤber die Adlerſtraße bis an die Kurſtraße, 
Hat 20 Haͤuſer und iſt 160 Schritte lang. Neben No. a iſt 
bas Koͤnigl. Sutelligens: Comptoir. Se 
Holzkohlen, ſiehe Brenn materialien. 


Holzmaͤrkte auf welchen man das in dem Holy- Comps 
toite bezahlte Holy, Torf, ober Steinfohlen Cfiehe Brennma⸗ 
terialien) angewieſen erhalt.  Diefe ſehr gerdumigen Plage 
liegen alle am Waffer, zur Erleichterung der Ausladung des 

Holes ꝛtc. und find folgende: 1) Die Stralauer Holzmaͤrkte, 
“am Stralauer⸗Thore, a. Koͤnigl. Holjmarte in der Holzſtraße. 
b. Magiſtrats⸗ Holzmarkt ebendaſelbſt. 6. Konigl. Holzmarkt 
“ai Hoizmatkt⸗ Pas. 2) dev ſogenannte Hofſtaats⸗ Holzmarkt 
innerhalb des Unterbaͤums 3) Der Thiergarten: Holzmarkt 
dußethalb des uUnterbaums. 4) Dek Holzmarkt am halliſchen 
“hots, außerhalb dee Stade, 5) Der Kopenicker Holzmarkt 
auf ‘det Louiſenſtadt in der — 6) — 
fide Holzmarkt, ebendaſelbſt. 


Holzmarktgaſſe, auf det Louhfenſtabt, geht. von der 
Koͤpenickerſtraße nach dem Koͤnigl. ee bat 4 Qaufer 
und ift go Schritte lang. 
ea 


> 
a utd 
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Holymarktplag , in der Stralauer-Vorſtadt, geht von 
der Krautgaffe bis zur Roſengaſſe, hat 10 Hauſer, und iſt 
305 Schritte lang. No. 4 bis 7 iſt die Koͤnigl. Brettors und 
Nutzholz⸗ Niederlage, und No 9 und 10 has = Fami⸗ 
lienhaus. 

Holzmarkiſtrahe / in der Stralauer⸗ Worlete, geht 
mit No. x bey der Contre⸗ Escarpe und der, Stralauer Auf⸗ 
ſchwamme an, bis No. 18. Sie iſt 735 Sehritte lang, Me. 
az bis 18 find Zuckerſiederey⸗Gebaͤuide. Auch findet man in 
dieſer Straße mehrere Garten, unter welchen auch einige Cafe 
feegarten find. ——— 

ouſchneidet unſt und Solyfthaeiber. In bdieſer 
Kunſt excellirte hier Soh; Georg Unger, dann ia Sohn, 
der 1801 verſtorbene Johann Friedrich Umn gler, und jetzt Wr. 
Gubitzz. Die Arbeiten dieſes Kuͤnſtlers ſind / allgemein vor⸗ 
zuͤglich bekannt. Zu Arbeiten von geringetem Gehatt, haben 
“wit ‘ebenfalls verſchiedene Kanſtler ind’ aud) die Cattuns Maz 
nufacturen haben viele geſchickte Hotjfirmfdneider aufzuweifen. 
Holzſtraße, in der Stralauer⸗Vorſtadt, geht mit 
“go. 1 bey det Bullengaſſe und M uͤhlenſtraße an, aber die 
Koppeusgaſſe, bis No. 36 an die Krautgaſſe, und zuruck bis 
No. gr. Die Lange iſt 850 Schritte, Nach No. 4a ift eine 
Kalkſcheune und dann folgt der Wagiſtrats⸗ und der Sinigt 
Holzmarkt. Dah inter füeßt die Spree. a 

Hoſpitaͤler in Berlin, fiehes 1) Down: Hoſpital. 
Dorotheens Hofpital.. 3) Franzoͤſiſches⸗ Hofpitat. 4) Frie⸗ 
drichs⸗ Moſpital. 5). Georgen⸗Hoſpital. 6) Gertrauten:Hafs 
pital. 7) Heiligengeiſt-Hoſpital. O) Hoſpital, das neue. 9) 
Hotel de Refuge. 10) Serufalemer:.Qofpital. 12) Katholi⸗ 
ſches⸗Hoſpital. ae) Kinder⸗Hoſpital. 13) Koppenſches⸗Ar⸗ 
menhaus. 14) Maifon francoilſe. 15) cree Armen 
Haus. 16)° Splethaus. 


ase 
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« Hofpital, bas nene, in Reus Koͤlln, Wall Strage 
MNo. 55. Dieß große Gebiude errichtete 1749 der Gantier 
Oplittgerber,- und es war die etfte Qucerfiederey in Gers 


~ fin. Hinter und neben demſelben hatte Splittgerber einen gto: 


fien Garten’, welder! jest grifitentheils der Freymaurer = Loge » 
zu den drey Weltkugeln gehoͤrt. Im Jahr 2799 lies Konig. 


Friedrich Wilhelm IL dies Gebdude anfaufen und ju 


einem Hofpitale einrichten. Es ift far-alte unvermoͤgende Ein: 
wohner, die ſich Alters halber nicht mehr ernaͤhren koͤnnen, und 
welde fonft in der Charite und dém Friedridhshofpitale auf⸗ 
genominen wurden, beftimmt, und fteht unter dem Armen: 
Directorio. Es waren 1905 darinzen 300 arme Manner und 
Frauen, von welchen gegen 250 ganz frey, und die Abrigen 
gegen eine jabrliche Penfion von 12 bis 50 Rthlr. unterhalten 
werden. Sie erhalten Effen, nothdiirftige Kleidung, Holy, 
Licht, Wohnung und Bette, Der Aufwand diefer Anſtalt er⸗ 
forderte in dem genannten Jahre 15,220 Rthlr. 15 gr. r0 pf. 
Der Hr, Ober-Confiftorialrath von Scheve ift Chef derfelber, 
und hat 2 “Mitglieder zur Seite. Ferner find dabey angefebt; 


“2 Snfpector, 2 Controleur, ĩ Oeconomie-Commiffarius, 1 Mee 


dicus und 2 Chiturgus. Die Prediger des Friedrichs⸗Waiſen⸗ 
hauſes verrichten Hier den geiſtlichen Beyſtand. 
Hoſpital⸗ Bruͤcke, fiche Waiſenhaus-Bruͤcke. 
Hoſpital Straße, in der Spandauer Vorſtadt, geht 
mit No, am Oranienburger Thore an, uͤber die Waſſergaſſe, 
kleine und große Hamburger Straße, Gipsgaſſe, kleine Gaſſe, 


Heidereutergaſſe und Roſenthaler Straße, bis Mo. 4x zur Tod⸗ 
tengaſſe, und zuruͤck bis No. 76. Ihre Lange ift 120 Schritte, 
Mo. 59 ift das Koppeuſche Armenhaus. 


Hotel de Refuge, auf der Friedrichsſtadt, Fries 
drichs⸗ Straße Mo, 6x. Machdem Koͤnig Friedrich L. in den 
Yahren 1698 und 1699 mehrere Mefugirte, welche bisher in 


\ 
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dee Schweitz gelebt, hier aufgenommen hatte kauſten dieſe 
dieß Haus von dem Ueberſchuſſe einer Geldſammlung, welche 
ſie zu der Reiſe hierher veranſtaltet hatten. Ein Capital wurde 
auch bey der Landſchaft niedergelegt, und von den Zinſen wer⸗ 
den verarmte Leute, welche von dieſen refugirten Familien ab⸗ 
ſtammen, in dieſem Hauſe aufgenommen und verpflegt. Es 
hat 6 Directoren, welche ſich den erſten Montag jedes Monats 
Nachmittags um 3 Uhr verſammeln, 2 Deputirte und 1 Oeco⸗ 
‘nomen, Zwoͤlf bis dreyyehu arme Maͤnner oder, Frauen fina 
nen immer in diefem Haufe aufgenommen werden, und an 
Jahr 105 waren x13 darinnen. Die Direction entſcheidet doer 
bie Aufnahine eines Armen, . . 


. Huͤtten · Departement, fiebe General 1 Directos 
rium und aud Dergmeress und Bitten Departes 
ment. 

Huf⸗ und Waffenſchmiede. ‘Sim Jahr wgos zaͤhlte 
man deren Go, nebſt 146 Geſellen und 1g Lehrlingen. Es iſt 
ein zuͤnftiges Gewerbe. 

Hunde. Hundstage. Hunde giebt genug in Bers 
lin, und es faufen deren ſehr viele ohne Aufſicht herum, trotz 
den Verordnungen. Um die Anzahl etwas zu vermindern, 
duͤrfen die Knechte des Scharfrichters in den Hundstagen bis 


Morgens um 7 Uhr, die ohne Zeichen oder nicht an einer * 


Schnur gefuͤhrten herumlaufenden Hunde aufgreifen. Wer 
nicht will, daß fein Hund aufgegriffen und dann todtgeſchla⸗ 
gen werden foll, muß ein Zeichen fir denfelben loͤſen, welches 
Zeichen die Scharfrichter⸗ Knechte einige Wochen vor Anfang 
der Hundstage auf den Straßen und Gaſſen ausrufen und 
verkaufen. Dieſe Zeichen beſtehen aus einem kleinen geſtem⸗ 
pelten Bleche, welches fie 3 gr. verkauft und den Hunden um 
den Hals gebunden wird. Hunde mit ſolchen Zeichen verſehen, 
greifen die Knechte in den Hundstagen nicht auf; auch duͤrfen 
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ſie nicht digjenigen Hunde: nehmen, wolche an einer Schnur 
gefuͤhrt oder getragen werden. Im Jahr 1767 entſtand eine 
beſondere Gewohnheit, den Hunden das Tollwerden zu beneh⸗ 
men, Es wurde naͤmlich den Hunden der ſogenannte Toll: 
wurm gefdnitten, welches aber nichts anders war, . alg eine 
unter der Bunge befindliche Sehne. Dieſe Gewohuheit iſt 
nach einigen Jahren wieder abgekommen, indem einige ges 
ſchnittene Hunde doch toll, werden, und feitdem nicht mehr 
alé vorher toll werden. Daf fo viel als moͤglich dafuͤr geſorgt 
wird, daß ein toller Hund wenig oder gar keinen Schaden an⸗ 
richte, verſteht ſich. Mehrere Landleute um Berlin brzuchen 
die Hunde auch zum Ziehen, und ſpannen ſie im Sommer vor 
Schiebkarren, und im Winter vor kleine Schlitten. 


Hunde» Brie, eine hoͤljzerne Zugbruͤcke, vom Luſt⸗ 
garten nach dem Platze am Zeughauſe. Sie hat ihren Namen 
wahrſcheinlich von den alten Einwohnern Berlins, den Wen⸗ 
den, welche von ihren chriſtlichen Beſiegern, mhſeren ne: 
— Hunde genannt wurden. 


Hunde· Markt. So hieß ſonſt, und wird noch zu⸗ 
weilen der Platz an der, Petri Kirche genannt, welche Benenz 
nung wohl ebenfalls von den alten Wenden herguleiten ift. 

Hufareny fiche Garnifon. 

Hufaren» Strafe, auf der Louiſenſtadt, geht von 
der. Feld⸗ Straße ngch der Linden⸗Straße Hat 16 Haͤuſer und 
if 6as Schritte lang. Sie wurde 1700 neben dem Collegien⸗ 
baufe in der Linden⸗ Straße durchgebroden, und es ſind auch 
bier Staͤlle ſuͤr die oe 4, —— Saee 
Huſaren. 

Hutmacher, waren im Jahr 1808: 6 * ge Ge: 
fellen und 53 Lehriingen. Es if ein zuͤnftiges — Au⸗ 
Ber dieſen Gab; es noch folgetede) aden. 


* 


sg0 Hut/⸗Fabriken. Jacobs⸗Kirche. 


Huts Fabrifen: 1) Yoh. Gottl. Kreßler, unter 


“> pen inden Mo, 46. 2) Fran; Boek, Schloßplatz Ro..9, 


3) Sean Paskal, SGehlopplag No, 14. 4) Ferd, Lutte, 
Stralauer Strafe Mo. 33, 5) Stips und Rip pe, Span: 
dauer Straße No. 63, 6) Yoh. Dan. King, Spittelmarft: 
Strafe Mv, 4. 7) J. D. Gahfe, neue Friedrichs  Strafe - 
Mo. 45. B) G. FF Keller, Poſtſtraße Mo, 32, 9) Goh, 
George Noa Wittwe. ro) Andre’ Pascal, an der Spit: . 
tel: Bride Mo. 1, 11) Teepplin dee Aeltere, Mauer⸗ 
firafie Mo. 72. 12) J. F. Trepplin, Canonterftrape No, 37, 
33) Sob. Wilh. Trepplin, Charlottenftrafe Mo, 50, 14) 
Sac. Pfeil, -alte Leipziger Straße neben Mo,e. 15) C. F. 
Reichwagen, Jeruſalemerſtraße Mo. ze. 10) C. F. Runs 
ge, Kronenftrafe No. 19, 17) J. C. Fritz ſche, Jeruſalemer⸗ 
ſtraße No. 62. 18) J. F. Schilling, Dresdner Straße 
Mo.2g8. 19) Heinr. Bruch, Prenzlauer Straße Mo. v6. 

Hypotheken⸗Regiſtratur des Kammergerichts. 
Bey derſelben ſind alle Haͤuſer, welche auf ehemaligem Koͤnigl. 
Grund und Boden erbauet find, und in dey Stade zerſtreut 
liegen, eingetragen.  Gie gehitt yum RKammergeridt, und 
die zeitigen Deputivten find der Hr. Kammergerichtsrath von . © 
Truͤtzſchler und He. Juſtizrath Winter, 

Hypothefen» Regiftratur bey den Sladtgerichten. 

In derſelben find alle Haͤuſer, ote unter des Magiſtrats Di⸗ 
rection ſtehen, und die darauf haftenden Sihulden; verzeich⸗ 
net. Ehe eine Schuld auf ein Hans nicht ins Hypothekenbuch 
eingetragen iſt, kann ſie nicht die Rechte einer Hypothek haben, 
Auf Verlangen wird von dem Hypothekenzuſtand eines. pone 
Haufes ein ——— — 


Jacobs. Kirche, fiche douiſennſt ad tKircher 


Jacobsſtraße· Nagercorps, Lehrinſtitut. ge 


Jacobsſtraße, fonft arch tange Scheunengaſſe genannt, 
in der Spandauer Vorſtadt, geht mit No, x bey der Linien⸗ 
ſtraße an, uͤber bie Hirtengaſſe, is No..20 an die Muͤnz⸗ 
ſtraße, hat in allem es Haͤuſer und if 360 Schritte laug. 
Bon der Min; ſtraße bis zur Hirtengaſſe ſteht die Caferne veg 
dritten Artillerie- Regiments, auf dem ehemaligen Jacobs⸗ 
— wovon die Straße den Namen hat, 


Jacobsſtraße, alte, auf der Louifenftadt, geht mit. 
No. x unfern der Haſenhegerſtraße an, vor der Orangenftrage, 
Todtengaffe, nenen Commandanten-Straße, Stallſchreiber⸗, 
Kirchhofs⸗ und Kirchgaſſe vorbey, bis No. 58 an die Dresd⸗ 
nerſtraße, und zuruͤck bis No. 103. Sie iſt 1250 Schritte lang. 
Bey No. 71 iſt noch ein Durchgang nach der neuen Gruͤn⸗ 
ftrafe, tind zwiſchen Ai u. 42 der Eingang gu der Louiſenſtadt⸗ 
Kirche und Kirchhof. 


Jacobsſtraße, neue, auf t Der Souifenfadt, geht 3 mit 
No. 3 bey dev Koͤpenickerſtraße an, bis No. 14 an die neue Roß⸗— 
ſtraße und zuruͤck big Mo. 28, Sie iſt 325 Schritte tang, 


Dager- Bride auf der Friedrich sftabe, in der Sager: 
ſtraße, aber den ehemaligen Feſtungsgraben. Diefe ganz fleiners 
ne and wie cine Straße gepflafterte Grice ließ Friedrid dey 
Ein zige 17y2 durdy Unger erbauen. Auf beiden Seiten 
find Arfaden zu Kaufmannslaͤden, und daruͤber cin Geſchoß 
gu Wohnungen, Ihre Linge ift o6 und thee Breite oo Fuß. 


~~ Yagercorps » Lehrinſtitut. Dies Suftitue iſt in. dep 
Juͤdenſtraße No. 57, und es erhalten darinnen ae junge Leute, 
bie nachher 1 reitenden Feldjaͤgern befoͤrdert werden, in der 
Fort: und dain einſchlagenden Wiſſenſchaften, theoretiſchen 
Unterricht. Koͤnig Friedrich Wilhelm I. ſtiftete es im 
Jahr 1797. 


P / 


233 Syagerbof. Jahrmaͤrkte. 


Jaͤgerhof/ Koniglicher, auf vem Friebrichewerder, 


kleine Jaͤgerſtraße Mo. 1-2 und 3 und Oberwallſtraße Mo. 10. 
Dieſe Gebaͤude, von welchen auch: No. bis z der neue und 
No. 10 der altecHigerhof genannt werden, ſo wie auch die 
daran ſtoßende Hausvoigtey, wurden ſonſt zur Aufhebung der 
Koͤnigl. Jagdgeraͤthe und zu Wohnungen fuͤr Jagdbediente ge⸗ 
braucht. Sm a6ten Jahrhundert war ſchon in dieſer Gegend, 
wo ſich damals der Thiergarten endigte, cin Churfuͤrſtl. Jaͤger⸗ 
hof, und als dieſer baufaͤllig wurde, ward 1640 das jetzige 
Gebaͤude, damals zum Vorwerke der Churfuͤrſtin Katharina 
gehoͤrig, dazu genommen. Nachdem das Jagdzeug nach Gruͤ⸗ 
newald geſchafft war, wurden dieſe Gebaͤude theils zu dem 
Gefaͤngniſſe, theils zu anderen Expeditionen beſtimmt. Jetzt 
find in No. 2 bis 3 und 10 das Holy: Comptoir, die Forfttars 
tens Rammer und einige Offizianten: Wohnungen, 

Jaͤgerſtraße, gehoͤrt von der Mauerſtraße bis an die 
Jaͤgerbruͤcke zur Friedrichsſtadt, und von da an bis an die 
Kurſtraße zum Friedrichswerder. Sie faͤngt mit Mo. x bey 
der Mauerſtraße an, geht aber die Canonier:, Friedrichs⸗ und 
Charlottenftrafe, Gens d'Armes-Markt, Markgrafenſtraße, 
Jaͤgerbruͤcke, Oberwallſtraße, bis No. 36 an, die, Kurſtraße, 
und zuruͤck bis No. 76. Ihre Lange iff 1275 Sehritte, Mo. on 
if das Kinigh Haupt Seehandiungs< Comptoir, und No. 34 
die RKinigl Haupt: Banco. 

Jaͤgerſtraße, fleine, auf —— aes 
von der Rurftrafe nach der Niederwallſtraße, hat 9 Haͤuſer 
und iſt 100 Schritte lang. No. x bis 3 if der neue Konigl. 
Jaͤgerhof. ae 

Jahrmaͤrkte. Es werden’ hier an folgenden ‘Seiten 
Jahrmaͤrkte gehalter, und jeder ſteht 8 Ta ¢ lang. Der Des 
fud) derfelben von auswartigen Krambandlern und Toͤpfern if 
anſehnlich: 1) im Gerliner Biertel, auf Latare, oder Ende 


t 


$ 
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Mary; e) auf der Friedrichsſtadt, gu Philipp Jacobi, oder 
Aufang Mays; 3) auf der. Friedrichsſtadt, <aht Tage nach 
Frohnleichnam, oder in der Mitte Juniz 4) in Koͤlln, auf 
Laurentii, oder in der Mitte Auguſts; 5) im Berliner Viertel, 
auf Crucis, oder in der Mitte Septembers 5-6) im Berliner 
Viertel an Allerheiligen, odge Anfang Movembers. Bey leg 
terem it zugleich Biehmartt. ’ 


Jeruſalemer · Hoſpital, in der Jeruſalemer Steage; 
No— 59. Dieß wurde 1679 von dem Churf.⸗Rath von Marz: 
titz geftiftet. Es werden ro bis 22 alte Frauen darinnen un⸗ 
terhalten. *4 
Serufatemer + Kirdhé, auf der Friedrichsſtadt, zwi⸗ 
ſchen det Koch⸗, Serufalemers und Lindenſtraße. Die’ erften 
Einwohner ter Friedrihsftadt Hielten ihren Gottesdienft in ei⸗ 
ner Rapelle, welcher 1484 zuerſt Erwaͤhnung geſchieht, und die 
ein Buͤrger Namens Matter zum Andenken feiner Wallfahrt 
nach dem gelobten Lande geſtiftet hatte. Dieſe Kopelle war 
bereits 1671 reparirt worden. Als bie Einwohner zunahmen, 
wurde 17e7 und 172g die jetzige Kirche nach Gerlachs Riſſen 
erbauet und. den 27fteu May des letzteren Jahres eingeweihet. 
Der obere hoͤtzerne Theil des Thurms wwurde-2747, da er 
ſchadhaft geworden, wieder ‘abgetragen. In dieſer Kirche 
wird wechſelsweiſe lutheriſch und reformirt gepredigt, und es 
ſtehen zwey lutheriſche und zwey reformirte Prediger an dere 
ſelben. Dieſe ſind auch zugleich Prediger an der neuen Kirche 
auf dem Gens d'Armes⸗-Markt. Gottesdient iff Sonntags 
fruͤh, und Bors und Nachnittags, desgleichen Dtenftags und 
Freytags fruͤh. 
Jeruſalemerſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht von 
der Jeruſalemer Kirche an, von welcher die Straße den Na⸗ 
men hat, uͤber die Koch⸗, Zimmer-, Schuͤtzen⸗ und Krauſen⸗ 
ſtraße, Doͤnhofſchen Platz, Leipziger⸗ und Kronenſtraße, bi 


284 Smpfurig der Schutz⸗ ober Ruh « Blattern. 
Mo. 23 an die Mohrenſtraße, und zuruͤck bis No..66 an bie 
Lindenſtraße. Sie iſt geo Sedhritte fang. Beym Anfange 
der Straße, neben der Kirche, ſind Fleiſchſcharren und Kram⸗ 
buden, und am Ende derſelben die Schintenbruͤcke. No, 57 
ift dag Jeruſalemer Hofpital, 
Impfung ver Schutz⸗ oder Kuh» Blattern. seve 
ben wohlthitigen Folgen der Impfung der Schugblattern in 
mefreren andeven Stddten und. der mehrmaligen Aufforderung 
vom Staate und von Aergten an die Altern, findet hier die Im⸗ 
pfung derfelben doc noch nicht allgemeinen Eingang. Es ſter⸗ 
ben noch immer viele Kinder an den natuͤrlichen Blattern; im 
Jahr 1g05 ſtarben 947 Kinder, und es iff alfo nod) ungefahe 
das fechste neugebohrne Rind ein Opfor der natuͤrlichen Blat⸗ 
tern geworden, Der Staat zwingt zwar die Aeltern nicht, ihre 
*. Kinder impfen gu laffen, aber ex Hat doch eine eigene Impf⸗ 
anftalt eroͤffnet, worinnen alle Rinder ohne Unfoften geimpft 
werden koͤnnen. Diefe Auftalt beftehe unter dem rn, D. 
Bremer in dem grofen Friedrihs= Waifenhaufe. 
Die Kinder, welche Hierher gebracht und geimpft werden, 
werden wabrend der Krantheit von vier Gehilfen bey der An⸗ 
ſtalt in den Wohnungen der Aeltern befucht, und wenn es nde 
thig, mit freyer Medicin verforgt. Aud) werden an diejenigen 
Kinder, weldhe nad g Tagen der Impfung wieder in die Ane 
fialt gebrachr werden, um Lymphe gu fernerer Smpfung von 
ihnen gu nehmen, fleine Medaillen ausgetheilt. Im J, 1805 
wurden in dicfer Koͤnigl. Anſtalt e939 Kinder geimpft. Der 
Hr. D. Ritter, Niederwallſtraße Mo. 13, verrichtet eben⸗ 
falis ia feiner Wohnung die Smpfung an armen Kindern unz 
entgeldlich, und der. Hr. D. Sremer nimme alle Dienftage 
Machmittegs um z Uhr in feiner Wohnung, Kronenſtraße 
No, 32, eine Privat-Srapfung vor, Alle hiefigen Aerzte, Re: 
giments- und Stadtdhirurgen verrighten ebenfalls die Smpfung 
der SHughlattern, und die Academic ver Wiſſenſchaften hat 


Induſtrieſchulen. Inſtrumentenmacher. egg 
eine große Medaille praͤgen laſſen, fuͤr — Tits we ; 
de die Smpfung vorzuͤglich befoͤrdern. 
Induſttieſchulen, ſiehe Er wer srgutes 
Snfanterie, fiche Garnifot. ~ 


Ingenieur ⸗ Departement. Es beſteht aus einem ‘Dis 
‘tector, Hen. General s Lieutenant von Geuſa u, x Affeffor, 3 
expedirenden Sekretaren, 2 Cangley; Setretdren, 1 Regiftras 
tor, 2 Ingenieur⸗ Geographen, und beforgt. die Angelegenheis 
ten des Corps de Genie, des Mineur-Corps, ſammtlicher Gee 
ftungen, der Academie fir Offiziere und dee g Quamnicut Aca⸗ 
demie in Potsdam. "ou : 
Innungen, ſiehe Binfee 3 
Inſel, in Als Kon, art der —— No. ogres, 
Sn der Mitte des x7ten Jahrhunderts war dies ein Werder 
mitten in der Spree, mit einer Blithe, bis 1697’ Hier’ ain 
Manufacturſpinnhaus errichtet warde, Im Jahr 76g erhielt 
es der Fabrikant Wegeli, und die Spree nach dem Lande zu 
wurde zugedammt. Rac. ihm wurde 1797 die Konigl Vas 
backs⸗ Ferme oder Nieberlage hinein gelegt, welche auch bis zu 
ihrer Aufhebung darinnen verblieb. Jetzi wird dieß Gebaude 
"feb verandert und vergroͤßert und aH einer großen —— 
Baͤckerey eingerichtet, 
Inſelbruͤcke, eine — — geht von tts 
Koun bey der Inſel nach Mee ⸗ Kolln Ger die Friedrichsgtacht. 
Inſelgaſſe, in Reus KON, geht voit dev Infelbraͤcke 
" nad) det Wallſtraße und iſt 40 Schritte fang. 
Inſtrumentenmacher, muſikaliſche. Sm J. r908 
waren deren 49 nebſt 7 Geſellen. (Siehe Mufit.) 


¶Juſtrumenten · Sammiungen , ſiche ta fdinen: 
‘Sammlangenn ss”: 


e996 «so Sinceligeng bane xx. Intendantur. 


vIntelligenzblatt, Intelligenz s wud. Adreß ⸗Com⸗ 
ptoir und Directorium des Intelligenz Wefens. unter 
dem letzteren ſtehen calle: Intelllgenz⸗Anſtalten in den Koͤnigl. 
Staaten, ausgenommen Schleſi en und Oſtfriesland. Das 
Directorium hat den Staatsminiſter Hrn. Grafen von der 
“Saati nburg sunt Chef, und e Mitglieder, ‘1 Sefretar; 
ot Regiſttatot/ 1 Calculator und 1’ Canzelliſten. Das Hiefige 
“8 niteltigeny? PComprsir Hat einen Rendanten und ift in 
“ber Aoljgattenttrabe neben Ro. 1. Es wird'in denifelben taͤg⸗ 
“teh ein Intelligenzblatt Ausgegeben, mit aflerley in ſolchen 
Blattern gewoͤhnlichen Nachrichten. Der Jahrgang deſſelben 
koſtet 3 Rthlr. und alle hieſigen Gewerbe ſind angewieſen, daſ⸗ 
ſelbe zu halten, um mit Sen obrigkeitlichen Vekanntmachun⸗ 
ver in Zeiten bekannt gu, werden. Mrivatperſonen, welche 
durch dieß Blatt etwas bekannt machen wollen, bezahlen fic 
den einmaligen Abdruck fae die gedruckte Zeile von 23 Syl⸗ 
bens rE gr. Bey Wiederholung des Inſerats wird eben ſo 
viel bezahlt. Wer ein, Ayertiſſement in den hieſigen Seiden Zei⸗ 
ungen will abdrucken laſſen, muß foldes auch ins Intelligenz⸗ 
Comptoir zum Abdruck einſchicken, und, erhaͤlt daſelbſt die zwey 
anderen Concepte des. Avertiffements mit einem Otempel vers 
ſehen, zuruͤck. One, dielen Stempel werden keine Anzeigen 
in den Zeitungs⸗Expeditionen angenommen. Die Einkuͤnfte von 
4— dem MtelligenWeſen find dem großen Waiſenhauſe in Potse 
dam gewidmer, Bie Bielige Sntelligens « Auſtalt ward zuerſt 
7 1727 durd den Hofrath Wilke " geftiftet, ind die Erben vefs 
ſelben uͤberließen ſie dem genannten Waſenhauſe. 
Intendantur, Veneral⸗· beſttht aus dem Generol⸗ 
gyntendanten Herrn Oberſt von Gao wean and 2 Perſo⸗ 
nen. In Kriegszeiten begleitet dieſe General Intendantur die 
Armee, und Hat die Oberdirection des Proviantweſens und 
der Verpflegung der Armee. Unter ihm ſteht dag deld⸗Kriegs⸗ 
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commiffarint / das geſammte Fuhrweſen, Marketenderweſen, 
und die Haupt⸗ Feld⸗ ** ¢ Direction. — koͤnnen an 
den Chef adreſſirt werden ¢ F 


Invaliden · Caffe) General⸗, ait dein n Rénigtige 
Schloffe! Dieſe Caffe gehoͤrt zum dritten Departement bes 
Ober Kriegs Collegii und zuhlt die Gelder arr die Invaliden⸗ 
Inſtltute aus. Zu ihren Fonds gehdren unter andern die cons 
‘fiscirten Guͤter der ‘ansgettetenen Kantoniſten, die’ Gintinfte 
aus der Ueberſchuͤſſen der Lotteriteinnahme, die Abgabe der, 
ber Retigion’ halber von der Militaͤrkonſcriprion ‘befeeyten, die 
Annahmegelder der in Kantonfreyen Staͤdten ſich anfiedeinder 
und das Buͤrgerrecht gewinnendeů ‘Rantoniften, die Fonds dee 
alten Landregimenter, die monatlichen etatsmaͤßigen Beytruge 
ber Offiziere ic. Sie hat zum Betriebe der dabey vorfallenden 
prozeſſualiſchen Angelegenheiten einen Invaliden ⸗ Caffens Fise 
kal zum Rechtsbehſtande, und einen erſten Rendanten, Hrn. 
Geheimen⸗ Kriegsraih Her mes, einen zweyten Rendanten⸗ 
1 Caſſirer, & Sekretaͤre und r Rrgiftrator. 

Invaliden Corps und Invaliden » Haus, vo 
dem Oranienburger Shore, an der Panto, Dies grofe 4 
weitlaͤufige Gebdude haber die Stpativen ber Koͤnigl. Milde 
Sriv drichs des Einzigen zů verdanken, und durch diefen 
Bau hat die bis dahin duferft todte und unfruchtbat geweſene 
Gegend, Leben und Fruchtbarkeit erhalten. Er beſchloß den 
Bau bes Hauſes im, Januar 4747, uͤbertrug die Oberaufſicht 
dem damaligen Commandanten der Reſidenz, Grafen von 
Hank, “und dier Angfahrung geſchah nach Pe te is: Angabe, 
Die Auffchrift.an dem Hauptfronte: Laefo et invicto. Militi, 
iſt vom Marquis: dArgens. Den 14. Mov. 1748. geſchah 
die feyerliche Beziehung des Hanfes. Das Gebaͤude hat 3 Fie 
gel und 5 Stockwerk Hoͤhe. Am jeder Ecke Hat es cine Kirche, 
eine fie dis, Proteſtanten und dig andere fie die Ratholiten, 
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© gebft einem lutheriſchen und einem katholiſchen Prediger. 
Aruch verrichtet der reformirie Prediger-dee Charice hier Gor 
tesdienſt, und dad Haus ift auc) mit einer lutheriſchen und 
katholiſchen Schule verſehen. In der kathol. Kirche ift ein 
Altarblatt von Glume, Chriſtus am Oelberge vorſtellend, 
und ſie iſt auch durch ein kuͤnſtliches Dach merkwuͤrdig. Auf 
den beiden Seiten des Hauptgebaͤudes ſind Hoͤfe mit den Wirth⸗ 
ſchaftsgehaͤuden, und um das Haus herum Gaͤrten und Maul⸗ 
beerbaum⸗ Plantagen, und zwey große Gebaͤude, dem Seiden⸗ 
bau gewidmet. Als das Invaliden⸗ Haus fertig war, mußten 
alle Regimenter ihre verwundeten und unvermoͤgenden Leute 
hierher ſenden, aus welchen 3 Compagnien, jede 200 Mant 
ſtark, errichtet wurden. Dieſe betragen mit Frauen und Kin⸗ 
dern immer 1000 bis 1100 Seelen. Die Invaliden erhalten, 
wie die Feldregimenter, Montirungsſtuͤcke und Tractanient, 
freies Quartier, Holz und Licht. Diejenigen, welche noch ge⸗ 
funde Haͤnde und Fife haben, verrichten den Dienſt gue 
Sicherheit des Haufes. Shre Montur beftebt itt dunkelblauen 
Roͤcken, dergleichen Auffchlaͤgen, Aufelappen und uUnterklci⸗ 
dern. Die Offiziere haben eine ſchmale goldene Treſſe um den 
Hut. Seit Errichtung dieſes Corps hatte es folgende Ober⸗ 
ſten zu Commandeurs: 1748 von Feilitſch, 176g v. Daͤmcke; 
1795 v. Doͤzelsky; 1779 v. Palchrzin; 1788 v. Seine; 179% 
Son Arnim, und ſeit 100 v. Valentini, 


Joachimsthalſches Gymnaſium, in der eugengei 
ſtraße Mo. 5 u. 6, und als Hintergebaͤude No. ox in der Burg⸗ 
ſtraße. Diefe beruͤhmte Schulanſtalt wurde 1607 gu Joachims⸗ 
thal bey Reuftadt -Sherswalde errichtet, weldyes Staͤdtchen 
Churfuͤrſt Joach im Friedrich. angelegt hatte, und, aud 
dies Gymnaſium friftete. Er verlieh demfelben fo viele Cin: 
_ fdnfte, daß r20 junge Leute mit freyem Unterhalt verfehen 
werden tonnten, und. wohnte 1607 am: St, BartholomaAustage 

dev 
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der Einweihung ſelbſt bey. Die heitere und geſunde Gegend 
hatte den Churfuͤrſten vermocht, dieſe Schule zu Joachimsthal 
anzulegen. Kriegsunruhen verurſachten aber den gaͤnzlichen 
Geefall derſelben. Erſt nach dem weſtphaͤliſchen Frieden ſam⸗ 
melte ſich wieder eine kleine Schule, und dieſe zog Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm der Große 1655 nach Berlin. Er 
fiellte Hievans das Gymnaſium wieder’ ber, und lief zum 
Schulgebrauche einige Zimmer auf dem Schloſſe einraͤumen. 
Von 1667 bis 1714 war das Gyinnaſium in dem Hauſe No. 60 
in der Koͤnigsſtraße, und von 1714 bis 1737 wurden die jetzi⸗ 
gen Gebaͤude fuͤr daſſelbe erbauet. Sie haben drey Stockwerk 
Hohe und 4 Hoͤfe. No. ax iſt groͤßtentheils zur Oeconomie und 
ju Wohnungen fir die Gymnaſiaſten beſtimmt. Noch im Jahr 
1791 faufte Kinig Friedrich Wilhelm II. fuͤr daſſelbe einen 
nahe gelegenen Platz, damit Raum, beſonders fir die koͤr⸗ 
perlichen Uebungen der Jugend, erhalten wuͤrde. Das Gym⸗ 
naſium iſt wieder ſehr gut fondirt und. beſitzt 5 Oeconomie⸗ 
Aemter, naͤmlich Dambeck, Blankenburg, Joachimsthal, 
Neuendorf und Seehauſen und noch andere Guͤter und 
Praͤſtationen. Auch hat es bereits ſeit 1719 eine anſehnliche 
Bibliothek, desgleichen eine Naturalien + Sammlung, beſon⸗ 
ders von inlaͤndiſchen Foſſilien und Naturalien. Die Biblio⸗ 
thek wird noch immer vermehrt, iſt in 18 Claſſen eingetheilt, 
und Mittwochs und. Sonnabends Nachmittags von 2 bis 4 
Ubr offen. Desgleichen werden aud von dem Directorio 
einige Stipendia verthetlt, und es find auch Freytiſche und 
ein theologiſches Seminariitm fir 12 Alumnen mit dem Gym⸗ 
afi io verbunden. ‘Da der Hof fich zur reformirten Confeffion 
Gefennt, fo wird feit 1716 darauf gefehen, daß die Lehrer von 
diejer Confeffiom find. Der erfte Rector war Carl Buz, 
mani, und der zuletzt verftorbene der beruͤhmte Meie⸗ 
totto.. Qu diefem Gymnaſium werden alle Kenntniffe, wel: 
< 
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che das Beziehen der Univerſitaͤt erfordern, gelehrt, und ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig in den obern Claſſen ſelbſt getrieben. In den - 
obern Claſſen werden ſelbſt juriſtiſche Vorleſungen gehalten 
nach einer Stiftung-des D. Oelrichs. Die Gymnaſiaſten 
find entweder Alumni oder Hoſpites. Die Alumnen wohnen 
auf dem Gymnaſium, und koͤnnen daſelbſt gegen woͤchentliche 
Zahlung von Rthlr. 4 gts ſpeiſen, und fie Stubenmiethe 
zahlen ſie vierteljaͤhrig 8 Rthlr. 18 gr. nebſt 1 Rthlr. fuͤr 
Polz. Ske wohnen e, 3 oder 4 auf einer Stube mit Rammer, 
und ftehen unter der Aufſicht Yon 7 Inſpectoren. Die Hoſpi⸗ 
tes wohnen bey ihren Aeltern, oder wo ſie fonft wollen. Yea 
dev mus ein gutes Zeugniß mitbringen, und des erſten Unters 
richts in der lateiniſchen Sprache fahig: feyn. Der taͤgliche 
Mittags⸗ und Abends⸗Freytiſch ift fir roo Zdoͤglinge beftimme, 
Man wendet ſich deshalb an das Directorium, mit Beyfuͤ⸗ 
gung eines Atteftes von irgend einer legalen Behoͤrde, daß 
man einer ſolchen Unterſtuͤtzung zur Erziehung ſeiner Kinder 
beduͤrfe, und eines Taufſcheins, weil kein Knabe vor dem 
asten Jahre aufgenoimmen wird. Jaͤhrlich 14 Tage vor Oſtern 
wird cin Sffentlihes Examen gehalten, wo die fleipighten Schuͤ⸗ 
lee auch einige Bdcherpramich erhalten: Das Schulgeld bes 
tragt in den oberen Claffen jedes Quartal e Rthlr. und: im def. 
letzten lateiniſchen Claffe's Rehie. rege. Der dieſem großen 
Inſtitute vorſtehende Director iſt dev Herr Profeſſor Beene ⸗ 
hard Moritz Snethlage, und. auger: dieſem gehoͤren dazu: 
Lo ein Directorium, befteht ays dem Hern. Staatsminiſter von⸗ 
Maffow, 5 Mitgledern, 2 Refidanten und 2 Sekretaͤrz 
Il. der Vifitator, He. Dikector Me rian; ILL, ein Profeffor: 
der Gefchichte und Erdbeſchreibung, 2 der Marhematit pew ders 
griechiſchen Sprache, und 4 Profefforen zu anderen Wiſſen⸗ 
ſchaften; IV. ſechs Lehrer der Schule, zur franzoͤſiſthen Spra⸗ 
che, Schreiben und Zeichnen; Vs ſieben Gufpertoren; VIE. die: 
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Alumneneaſfe mit einem Rendanten; VIL. ein Medicus und 
ein Chirurgus; VILL. ei Occonom; CX. zwey Vedienn und 
funf Calefactores und Thuͤrſteher. 


Johanniter⸗Orden und Johanniter. Orbens⸗ 


Palais. Letzteres iſt auf der Friedrichsſtadt, Wilhelmsplatz 
Mog, und wird von dem Herrenmeiſter Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Preußen, KoͤnigkſHoheit, bewohni. Die⸗ 
fer Pallaſt ward 1736 nach de Boots Zeichnung von Ri dhe 
ter erbauet, und gehirte der graflich Truchſeſſiſchen Familie. 
Ant May 4736 uͤbernahm ihn Konig Frievrig Wilhelm 1 , 
und lief ihn gu einem Sohanniter: Ordens: Palats einrichton. 
Es erſtreckt ſich ziemlich tief in die Wilhelmsſtraße, und die 
Stille und Wohnungen der Dausoffizianten bis an die Mauer⸗ 
ſtraße, iff zwey Geſchoß Hod), und Hat einen Vorfprung 
mit Balkon. Hinter demſelben tft ein weitlduftiger Garten, 
Jn einem der Gebaͤude verfammete ſich Mittwochs und Sonn⸗ 
abends die Hiefige Ordensregietung, welche aus dem Canzlet, 
Hen. Grafen von Wy lid und Lottum, 4 Rather, x Rens 
danten, 3 ARs, 1 Sekretit und x Canzelliſten befteht. Die 
Abrigen zu diefer Regierung und zu det Ordens⸗ Kammer gee 
hoͤrigen Perfonen wohnen in Gonnenburg, der Reſidenz des 
Herrenmeffters. Die Hiefige Regierung apt durch eine 
Deputation die Rechtsſachen zu Sonnehburg inſtruiren. Uris 
ter ihr ſtehen die Ordensgiter, die Staͤdte Sonnenburg und 
Zielenzig; die Ordensaͤmter Sonnenburg, Ramzitz und Grine 
berg und das Commenderegiegericht yu Lagow. Sie erkennt 
in zweyter Inſtanz, wenn von den Gerichten dtefer Guͤter und 
Aemter appellirt wird, Bn Reviforio ſpricht das Koͤnigl. 
Ober: Tribunal. Gefuche werden an die hohe St. Johanni⸗ 
ter: Ordens - Regierung adreſſirt. CSiehe auc) Oomainen: 
Kammer des Pringen Ferdinand.) - 


Fe 


aga Journal ⸗ Leſezirkel. Juden. 


Journal⸗Leſe⸗ Zirkel, wobey zugleich gelehrte und 
andere zur Unterhaltung beſtimmte Zeitungen ausgegeben wer: 
den, haben mehrere Unternehmer von Leihbibliotheken (ſiehe die⸗ 
fe, naͤmlich W. Vieweg, Schmidt am alten Packhofe ꝛc. 


Jouveliers und Bijoutiers, Hatten im Jahr 1603 
108 Arbeiter. CSiehe auch Bijouterie ⸗ Fabriken) 

Jerenhaus, iſt mit der Charite verbunden (fiehe 
bieſe) 
Italiener oder Jaaleriſche Waarenhandlungen, 
ſind mehrere in Berlin, welche, wie bekannt, allerley mut 
Waaren und gum Thetl Lurusfpeifen fuͤhren. 


Italieniſche Oper, ſiehe Opet. 


Juden. Vor alten Zeiten find die Juden, wie aus 
mehreren chriftliden Staaten, auch aus der Churmarf, und 
gulebt 1572 vertrieben wurden. Im Jahr 1672 wurden unter 
dem Churfirften Friedrich Wilhelm dem Großen wieder 15 Far 
milien aufgenommen, und diefe haben fich feitdem, blos in Ber 
lin, auperordentlic) vermehrt. Gey einem ſchwediſchen Cinfalle, 
Widen fle jedoch aus Berlin und kamen evft bey verſchwunde⸗ 
nev Gefahr wieder Hierher, wofir fie 4000 Rthlr. Strafe er⸗ 
legen mußten. Ihre Verfaffung beruht auf den Generalpris 
vilegien vom eg Sept. 1730 und 17 April 1750, in welders 
ihre Cinrichtung und ein jaͤhrliches Schutzgeld beſtimmt iſt. 
Sie wohnen vorzuͤglich im Berliner Viertel. In Hinſicht ih⸗ 
res Nahrungsverhaͤltnißes ſtehen ſie unter der Churmaͤrkiſchen 
Kammer, und in Hinſicht der perſoͤnlichen Gerichtsbarkeit un⸗ 
ter dem Kammergericht. Streitigkeiten unter ſich koͤnnen 
auch von dem Oberrabbiner geſchlichtet werden. Fremde Suz 
den, welche ſich Hier niederlaſſen wollen, muͤſſen 10,000 Rthlr. 
eigenes Vermdgen befiken. Unter Kinig Friedrich Wilheim IL. 
haben fie mehrere vortheilhafte Frepheiten erhalten, 3. B. 

' ; \ 
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Sater auf dem Lande an ſich zu bringen, und die Itzigſche Fas, 
milie erhielt ſelbſt das Buͤrgerrecht, den Chriften gleich. An 
ihren Kleidern und Sprache erkennt man nur wenige, und 
der Uebergang zu einer der chriſtlichen Confeſſionen iſt nicht 
ſelten. Kinder von Juͤdinnen, welche ſich von Chriſten haben 
ſchwaͤngern laſſen, erhalten dic chriſtliche Taufe. Ihre Nah⸗ 
rungszweige find Handel, Fabriken und Manufacturen und 
einige freye Kuͤnſte. Man findet unter ihnen ſehr reiche Leute, 
große Bankiers, Gelehrte, Aerzte und Kuͤnſtler. Sie haben 
ihre Oberaͤlteſten, freye Religionsuͤbung, eine Synagoge, eine 
Buchdruckerey, in welcher hebraͤiſche Buͤcher gedruckt werden, 
mehrere Schulen und. wohlthaͤtige Anſtalten und eine oͤffent⸗ 
liche Freyſchule. Im Jahr 1g0g war ihre Anzahl 3483 Per⸗ 
ſonen. 

Judengaſſe, in der Koͤnigs⸗-⸗Vorſtadt, geht mit No. x 
bey der Gollnowsgaffe an, Aber bie Lietzmannsgaſſe bis No.24 
an bie kleine Georgenfirdgaffe, und geri | bis No. 44. Sie 
iſt 460 Schritte lang. 

Judenherberge, Roſenthalerſtraße No. e. In bie 
fein Hauſe werden reiſende arme Juden, beſonders am Sab⸗ 
bat und an den Feyertagen, aufgenommen, und auf kurze Zeit 
von der juͤdiſchen Gemeinde verpflegt. 

Judenhof, der große, im Berliner Viertel, in der 
Juͤdenſtraße zwiſchen No. 46 und 47. . Ein kleiner Plas. ohne 
Ausgang, mit 12 Haͤuſern und von. g5 Schritten Lange. 

Nubdenhof, der fleine, im Gerliner Viertel, in der 
Kloſterſtraße zwiſchen Mo. roe und 103, Ebenfalls ein lets 
ner Platz, mit einem Ausgange nach dev Koͤnigsmauer, 10 
Haufern und 60 Schritten Laͤnge. Beide kleine Plaͤtze wur⸗ 
den in alten Zeiten nur von Juden bewohnt. 


Juden ⸗Kirchhof, mit davor ſtehenden Subengemeine 


294 Juden⸗Lazareth 
haͤuſern, in der Spandauer Vorſtadt, in der großen ene 
burgerftrafe No. 24 bis-27, 

Juden-Sazareth, in der Spandauer : Vorſtadt, Oras 
nienburgerſtraße No. 6 bis 9. An demfelben werden arme fran 
fe Juden aufgenommen und bis zur wiederhergeſtellten Ge⸗ 
ſundheit verpflegt. Das Haus iſt 4 Stockwerk hoch und eo 
Fenſter breit und wurde im Jahr 1756 auf Koſten der Gemein⸗ 
de erbauet. Es enthaͤlt 1e Stuben; 5 fir wetblide und 7 fir 
maͤnnliche Kranke; fernet einen grofien Reconvalesecnten + 
Gaal, cine Vorrathsftube, cin Betzimmer und eine Wohnung 
far den Lazavethvater, Es faßt 356 bis goo Kranke und nimmt 
jaͤhrlich zoo bis 350 auf, von welchen ſelten mehr als 10 bis 
as ſterben. Ein Arzt and ein Wundarzt beſuchen taͤglich die 
Kranken, und gwen Waͤrter nebſt einer Waͤrterin beſorgen die 
Bedienung derſelben. Außer dieſen werden, wenn es die Zahl 
der gefaͤhrlichen Kranken erfordert, noch beſondere Waͤchter 


‘ gemiethet: Es werden Kranke aller Art in diefe Anftalt auf⸗ 
genommen, Einheimiſche, Anſaͤßige, Dienſtboten, Studiren⸗ 


de, desgleichen Fremde aus Polen, Preußen, aus dem Reis 
che 1. die entweder hier krank werden, oder, um geheilt zu 
werden, ſich hierher begeben. Der Kranke meldet ſich bey dem 
Arzte, dieſer giebt einen Schein, der von einem Vorſteher der 
Geſellſchaft der Krankenbeſucher, welche die Aufſicht uͤber die 
ganze Anſtalt haben, unterſchrieben iſt, und der Kranke wird 
in einer Saͤnfte oder in einem Wagen nach dem Lazareth ge⸗ 


bracht. Es befinden ſich daher in demſelben beſtaͤndig merk⸗ 


wirdige Kranke aller Art, hitzige ſowohl als. chroniſche, da 
theils der Eintritt mit fo wenigen Schwierigkeiten verbunden 
ift, theils von allen Orten wichtige Kranke hergeſchickt werden, 
indem es die eingige große dffentliche Anſtalt diefer Art iſt, 
welche die Juden in ganz Deutſchland beſi tzen. Die Ausga⸗ 
ben in dieſer Anſtalt betragen jaͤhrlich an 4000 Rthlr. Es iſt 
aber tein feſtgefetzter beſtimmter Fond dazu vorhanden, fons 
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dern die Koften werden jedesmal, fo viel fie betragen, durch 
Beytraͤge herbeygeſchafft. Der Arzt iſt auch wicht in dev Ver⸗ 
ordnung der Medicamente eingeſchraͤnkt; er verſchreibt die be⸗ 
ſten und theuerſten, und verordnet, wo es noͤchig iſt, Wein, 
Huͤhner, Chocolade x. Wenn wichtige Operationen vorkom⸗ 
men, die der ordentliche Chirurgus nicht vornimmt, wird der 
beſte Wundarzt der Stadt dazu genommen und bezahlt. Es 
iſt keine beſondere beſtimmte Apotheke fir das Lazareth, fons 
dern die Recepte werden abwechſelnd bald in dieſer bald in je⸗ 
ner Apotheke verfertigt, und die geſammten Rechnungen wer⸗ 
den monatlich bezahlt. Die Pflege der Kranken iſt ungemein 
gut, Die Geneſenden ſowohl als die Kranken, denen es der 
Arzt erlaubt, Sefommen taͤglich Brihen, Gemife, Kalb⸗ und 
Huͤhnerfleiſch, Wein, Caffee u. ſ. w. Auch tj Anfehung der 
Reinlichfeit hat diefes Lazareth vor fehr vielen der gewoͤhnlt⸗ 
chen Krankenhaͤuſer große Vorzuͤge. 


Yuden. Tempel , ſiehe Synagoge. 


Juͤdenſtraße, ii Berliner Viertel, geht mit No. 2 
bey der Koͤnigsſtraße an, vor der Magelgafe, Giebergaffe, 
dem grofen Sudenhof, der Reetzengaſſe und Kronengaſſe vors 
bey, bis No. 33 an die Stralauerftrafe, und zuruͤck bis No. 64. 
Dieſe Straße war in alten Zeiten das Ende von Berlin, und 
deshalh wies mar Hier den Juden Wohnungen an. Jest wos 
nen audh viele chriſtliche Barger in derfelben. 


Juͤdiſche Armenanflalten. Die hieſige Guden- Gee 
meine forgt fir ihre Armen und Halfsbedirftigen ungemein gut, 
und ſieht diefe Hilfe als cine gottesdienſtliche Handiung an, 

Außer den oben und unten’ angegebenen wobithitigen Anſtal⸗ 
ten hat ſie noch folgende ; 

oO Die allgemeine eemsnaeeats In dieſer werden 

von der Gemeine jaͤhrlich an verarmte Mitbuͤrger und 
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Wittwen Unterſtuͤtzungen gereicht, und den fremden Ars 
men an den Thoren Almofen gegeben. 
Jl. Cine Geſellſchaft, die fae die Pflege der 
Kranken aus der Gemeing AberhHaupt Sorge | 
_ trdgt. Sie befteht ans 100 und mehreren Mitglieder. 
Wer darinn eintreten will, bezahlt ein weniges an Eine 
trittsgeld, und es wird bey der juͤdiſchen Gemeine file eine 
Ehre gehalten, parinn aufgenommen zu werden, Die Gea 
ſellſchaft hat ihren eigenen Arzt und Wundarzt, 8 manna 
lidhe und 12 weibliche Krankenwaͤrter. . Sie Hat Kleia 
dungsſtuͤcke, Betton und Erfrifhhungen beftandig vorraͤ⸗ 
thig. Sobald Jemand in der Gemeine krank wird, und 
es dem Vorfteher angeigt, muß diefer ſich, taglich zwey⸗ 
mal, yu ihm begeben, und. far des Kranken Bequemlich⸗ 
teit forgen. Wenn die Krankheit zunimmt, muͤſſen ihn, 
aufer dem, Kranfenwarter, Tag und Nacht immer yu 
gwey Stunden, zwey der Mitglieder, die durch Loos 
gezogen werden, befuchen, — anftecfende Krankheiten aus: 
genommen — und zu feiner Genefung alles moͤgliche bey⸗ 
tragen, ihn gum Lode vorbereiten, fein Teftament befors 
gen helfen, u. f. w. Fir alles diefes bezahlt der Arme 
nichts, der Reiche nach Belieben in die Caffe der Gefells 
ſchaft. 
TIT Eine eben dergleichen Geſellſchaft iſt unter 
den Frauengimmern. 
IV. Die Stiftung gum Unterhalt der Dirftigen 
-  verforgt die Hausarmen mit Brod, Feuerung x. ‘Es’ (ind 
18 Hausvater aus verſchiedenen Familien beffclit, bey des 
nen fich die Armen, welche die Wohlthaten diefer Gifs 
tung geniefer wollen, gu melden haben. Diefe zeigen es 
den Cafjirern der Stiftung an, ohne-die Namen der Duͤrf⸗ 
tigen angeben gu dirfen, und erhalten fir diefelben, nach 
Werhaͤltniß dew Haushaltung und Angahi der Kinder, woͤ⸗ 
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chentlich das noͤthige Brod, und jſaͤhrlich das $e Feue⸗ 
rung noͤthige Brennholz. Es wird ihnen aber ſolches nicht 

in natura gegeben, ſondern fie bekommen gewiſſe Zeichen, 
wofuͤr ſie bey beſtimmten Baͤckern fuͤr jedes Zeichen ein 
zwey Groſchenbrod, und bey dem Holzverwalter das dar⸗ 
auf bemerkte Holz erhalten, wobey ihnen auch das Fuhr⸗ 
und Hauerlohn gereicht wird. Woͤchentlich werden bey 
400 ſolche Brodzeichen ausgetheilt, An Brennholz bez 
koͤmmt dle Haushaltung einen halben, bis zu einem gan⸗ 
gen. Haufen jaͤhrlich· Ihren Fond Hot dieſe Stiftung 1) 
von einem woͤchentlichen Beytrage von mildthaͤtigen Per⸗ 
ſonen, 2) von freywilligen Geſchenken in der. Synagoge 
und andern religioͤſen Verſammlungen, 3) von einigen 

Capitalien, die der Stiftung’ zum Beſten geſchenkt, und 
auf Intereſſen ausgethan worden ſind, 4) vornehmlich 
aber von einem ausgebreiteten Handel mit Oſterzucker. 
Dieſen Zucker laſſen die Vorſteher zum Gebrauche der 
juͤdiſchen Nation an den Oſterfeyertagen in den hieſigen Zuk⸗ 
kerſiedereyen verfertigen, und verkaufen denſelben an. ihre 
Mitbruͤder, groͤßtentheils außerhalb Landes, nach Polen, 
Boͤhmen, Oeſtreich rx. gum Beſten dieſer milden Stif⸗ 
‘tung: Sowohl die Vorſteher als die Caſſirer der Stif⸗ 
tung ſind angeſehene Hausvaͤter, die ihrem Amte unent⸗ 
geldlich vorſtehen. 1F 

V. Cine Geſeilſchaft, die fit den Unterricht in 
Ser Meligion undandernWiffen(haften forge 
Alle arme Kinder werden unentgeldlich in mehreren pant 
fen unteriviefen. 

VI. Eine Gefellfhaft, die den Armen Hemden 
und andere nothwendige —— 
reicht. 

VII. Eine Geſellfſchaft, die cuffoigends ——— 
tes thut. Wenn Jemand Trauer bekoͤmmt, nicht aude 
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gehen datf, und zu vermuthen ſteht, daß er etwas Geld 
brauchen koͤnnte, ſo werden ihm von einem Vorſteher 
der Geſellſchaft/ zwey Buͤchſen zugeſendet, wovon die eine 
gewoͤhnlich voll Geld iſt, und die andere ſo viel enthaͤlt, 
als dem vermeynten Duͤrftigen zugedacht iſt. Zu diefer 
zweyten Buͤchſe wird thm. zuglelch der Schluͤſſel verſiegelt 
zugeſtellt, und er nimmt von dem Gelde ſo viel heraus 
als er bedarf, legt den Reſt in die andere Buͤchſe, und 
ſendet beides dem zweyten Vorſteher zu. Kommen die 
Buͤchſen an einen, der keiner ſolchen Unterſtuͤtzung bedarf, 
fo legt er doch den ihm zügedachten Getrag in die erſte 
Buͤchſe, und wohl noch ein Almoſen dazu. Da die Buͤch⸗ 
ſe im ganzen Jahre nur einmal geoͤffnet wird, ſo erfaͤhrt 
niemand, wer etwas herausgenommen oder hineingelegt 
hat. 

VIII. Die Begrabungsgeſellſchaft, welche ſich mit 

¢ dem Begraben und Reinigen der Todten befhaftigt. Der 
Arme bezahlt nichts, weder fir den Gottesader nod fir 
Bie Todtenfleider, der Reiche nach Gefallen. Die Gee 
ſellſchaft theilt im Winter Holz und Geld an die Ar⸗ 
men aug, 


1X. Ausfattung der armen Madsen, deren: Srey 
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jaͤhrlich jede 2 bis 300 Rihlr. bekͤmmt. Außer den ge: 
wiffen Geytragen wird auc. gu diefem — zuweilen 
in dev Synagoge cine Collecte veranſtaltet. 


OK EineGeſellſchaft, welche — 


ein Gewiffes monatlid reicht. 
Al. Die Krankenbeſucher: eine Geſellſchaft, davon je 
desmal gine Perfon wahrend der Krankheit eines Mitglies 


~ de, gwey Stunden bey demfelben anweſend bleibt, um 


fiir die Cur und Pflege des Kranken Gorge zu tragen, Die 
Vorſteher diefer Gefellfhaft haben aud) die Auffiche Aber 
das Juden-Lazareth. 


Juͤbiſche Fredſchule. agg 


XIL Die Geſeltſchaft der Freunde, haͤlt ihre Jue 
fammenfinfte in der Koͤnigsſtraße Mo. 44. Sie Hat den 
Zweck, unverſchuldete Nothleidende gu unterſtuͤtzen. Ses 
bes Mitglied zahlt beym Gintritt 4 Rehie., dann monat: 
fic) 8 gre und jaͤhrlich noch a Rthlr. fir Miethe, Boten⸗ 
lohn 2. Die Unterftigung, welche die Geſellſchaft leiftet, 
aft entweder Firfprahe oder Geld. Sie beſchaͤftigt ſich 

auch vorzuͤglich mit der Pflege und Cur der Kranfenz: 

XIII. Das Rettungs- Gn fiitut. Dieſe Geſellſchaft 
wirft die Namen mehrerer verarmten Mitglieder in eine 
Buͤchſe, zieht hzaͤhrlich einen davon heraus, und giebt dies 
ſem zur Fortſetzung ſeines Geſchaͤfts ein Tauſend Thaler. 

XIV. Eine Gefellfhaft, — — fuͤr 
Arme bezahlt. 


Juͤdiſche Freyſchule, in der alolterſtrahe Ro, 9. 
Diefe Schule erhaͤlt fich durch milde Beytrage, das SHA 
und den Gewinnſt an hebraͤiſchen Buͤchern, welche in eis 
nev dazu gehorigen Buchdrucerey gedrucét werden. Sie wur⸗ 
de 1778 geftiftet, und Hat ihre Stiftung und Cinvichtung haupt⸗ 
ſaͤchlich den Herrn David Friedlander und Iſaak 
Daniel Itzzig gu verdanten. Sie iff in 4 Claffen abgetheilt, 
und die Lehrgegenſtaͤnde find: deutſche, franzoͤſiſche und hebraͤe 
iſche Sprache, Rechnen, Religion, Naturgeſchichte, Nature 
tunde, Mathematik, Geographie und Buchhalten. Der Lehe 
rev waren im Jahr 1g04 neun, theils Juden, theils Chriften, 
und der Shiller 72, Die monatlice Cinnahme betrug 
116 Rthlr. a gr. und die Ausgabe rob Rehlr. 23 gr. von wel 
chen lebteren die Lehrer 87 Rthlr. oe gr. erhielten. An mils 
den Beytraͤgen gingen vor 110 Contribuenten 48 Rthlr. 14 gr. 
ein, und diejenigen Schifter, welche den Unterricht nicht. frey 
erhalten bezahlten, 56 Rthlr. in einem WMtonate, Der Fond. 
des Inſtituts ift nod klein, und das grifte Capital find 1500 
Rthlr. welche Hr. Dan tel Ittzzig von 1764 bis 1795 geſchenkt 


— 
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hat. Xn dieſer Schule find ſchon viele junge Leute, vorzuͤg⸗ 
lich zum Handelsſtande erzogen worden. Sie wohnen theils 
bey ihren Eltern, theils, wenn es Fremde ſind, in. einer hieſigen 
ſeit mehreren Jahren exiſtirenden juͤdiſchen Penſionsanſtalt, 
uͤber welche man bey dem Inſpertor der. Schule Auskunft ers 
halten kann. In der Schule iſt ein ſchoͤn gearbeitetes marmor⸗ 
nes Bruſtbil Mo ſes Mendels ſohns von meatier auf? 
geftellt: 

Jungfernbruůcke, auch große Jungfernbruͤcke 
oder Spreegaffenbruͤcke genannt, geht vom Friedrichs⸗ 
werder, bey der alten Leipzigerſtraße, uͤber den Schleuſengra⸗ 
ben nad Alt⸗Koͤlln, und dus eine Zugbroͤcke mit: ali 
Pfeilern. 

Sungfeenbrice, fleine, eine hoölzerne Bruͤcke Aber 
den Mahlengraben, in Alt⸗Koͤlln, unfern der Schleuſenbruͤcke. 

Jungfernheide, cin kleiner Fichten- Wald nahe bey 
Berlin, erſtreckt ſi ſich von Schoͤnhauſen, vor dem Geſundbrun⸗ 
nen vorbey, bis nach Moabit. Ehemals wor fie in einem an⸗ 
ſehnlichern Zuſtande als jetzt, und mit Wild aller Art ange⸗ 
file. Sm December 1739 ſchoß man darinnen: 133 Hirſche 
und 18 Say weine. Sie hat ihren Namen von einem ehemalis 
gen Nonnenkloſter in Spandau, dem fie gehsrte. In der Ges 
gend des Gefundbrunnens Halt dte Artillerie ihre jahrlichen 
Uebungen und Revue, und nady Moabit gu as die Koͤnigliche 
Pulverfabrié und deren Magazine. + 

Sunferftrafe, auf dev Friedrichsſtadt, geht von der 
Markgrafen⸗ nad) der Lindenftrage, hat ex Haͤuſer und iſt 210 

Schritte lang. — 

Jurisdictions» Commiffion. Sie ward 1756. ers 
richtet und iſt zur Entſcheidung der zwiſchen den Suftiz - Cowes 
giis und RKriegs = und Domaͤnen Kammern vorfallenden Mefe , 
fort: Streitigkeiten angeſetzt. Sie beſteht von Seiten des Gee 
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neral⸗ Directorii aus zwey, und von Seiten des sah! Des 
partements ans drey Mitgliedern. 


Suftty. Commiffarti und Notaril. Die Juſtiz⸗ 
Commiſſarii find unter Friedrich dem Eingigen an die Stelle 
dev ehemaligen Advocaten getreten, und fie find zugleich Notas 
rit, Ihre Verrichtungen find von dreyfacher Art: 1) Gehen 
ſie den Parteyen in ihren rechtlichen Angelegenheiten mit Rath 
und Gutachten an die Hand. 2) Uebernehmen fie von denſel⸗ 
‘Ben in dergleiden Geſchaͤften, befonders wenn fie gerichtlich 
vollzogen werden follen, Auftrdge und Vollmachten. 3) Rone 
nent fie zwiſchen den Parteyen gewiſſe Handlungen dergeſtallt 
vornehmen und vollziehen, daß den daruͤber errichteten Inſtru⸗ 
menten der Glaube und die Kraft eines Documenti publick 
beygelegt werde. Yn der erſten find fie Confulenten, und in 
ber zweyten Bevollmaͤchtigte der Parteyen; in der dritten’ tele 
len fie Geriehtsperfonen vor, und ihe Amt ift tn fo weit ein 
gerichtliches Amt. Zu ProsePfachen beym Kammergericht find 
26 angefest, und 12 haben die Prozeßſachen bey den Stadtger 
richten, und koͤnnen auch) die Praxis bey allen uͤbrigen Colle⸗ 
giis, extluſive des Kammergerichts, ausiben. Die franzoͤſi⸗ 
ſchen Gerichte haben ebenfalls 3 Juſtiz-Commiſſarien. 


Juſtiz⸗Miniſterium. Dieß hat die Aufſicht Aber die 
oberen und unteren Suftiz = Collegien in den ſaͤmmtlichen Rbs 
nigl. Landen. Mit demfelben ftehen in allgemeiner Verbin⸗ 
dung: das Landes-Hoheits-und Lehnsſachen Departement, 
das geiſtliche Departement und das Franzoͤſiſche und Pfaͤlzer 
Colonie-Departement. Daſſelbe iſt in 4 Departements einge⸗ 
theilt, deren jedes einen Staatsminiſter zum Chef hat, naͤm⸗ 
lich: J. Departement des Staatsminiſters Herrn 
Freyh. von der Reck, reſpicirt die Juſtiz-Departements 

von Bayreuth, Schleſien, Pommern, Neumark, Altmark, 
Magdeburg, Halberſtadt, Oſtfriesland, Minden, Ravensͤberg, 


gos Yuftig- Offic Wittwen. Caffe. Juſtiz⸗Weſen. 
Singer, Tecklenburg und Quedlinburg. Es ſtehen dabey e vor⸗ 
tragende Raͤthe, 2 Expedient, e-Canjzelliften and 2 Regiftrato: - 
ren, Il, Departement des Groß-Kanzlers Herren 
von Goldbeck, refpicirt die Juſtiz ⸗Departements von Oft- 
und Weſtpreußen und der Churmark. Es gehdren dazu 4 vor- 
tragende Rathe, 2 Expedienten, 4 Cangelliften und + Regiftras 
tor. Der Großkanzler ift Chef der Juſtiz und Juſtizcollegien, 
Hat die alfgemeine Leitung des Suftizwefens und der Gefekges 
hung, und ift Chef der Gefescommiffion, Er hat den Bore 
ſchlag und die Beftellung der Sufti;bedienten, die Bijitation 
der Suftizcollegien, die Mitaufſicht Aber die Juſtizverwaltung 
bey dein General-Auditoriat und bey fAmmelichen « Kammer « 
‘Su fiigdeputationen. III Departement des Staatsminis 
ſters Hertn von Thulemeyer, mit einem vortragenden 
Nath. IV. Departement des Staatsminiſters 
Herren von Maffow, refpicivt die Suftiz - Departements 
pon Suͤd⸗ utd Neu⸗Oſtpreußen, und hat 2 vortragettden Rath. 
Zu allen 4 Departements gehirt eine Salarien: und Sportel « 
Caffe mit 1 Rendanten und x Affiftenten. 


Huftty- Officianten.Witrwens Caffe. Zu diefer fuͤr 
die Wittwen der Mitglieder und beſonders ſaͤmmtlicher Subal⸗ 
ternen der Landes: Juſtitz⸗ Collegien im Jahr 1799 errichteten 
Caffe, tragt teiner ber angegebenen Suftigbedienten etwas bey, - 
fondern es flieBen in diefelbe mehrere Eleine Cinnahmen dev 7 © 
Juſtiz-Collegien. Keiner Wittwe, welche ſich yu einer Unters 
ſtuͤtzung aus diefer Caffe qualificirt, wird dieſelbe verweigert, 
in fo fern fie nad) ſorgfaͤltiger Pruͤfung derſelben bedarf und 
Wirdig ift. Die Caffe ſteht unter der Leitung des Chefs der 
- Suftiz, und hac deh Herrn Kammer-Gerichts-Sekretaͤr He ile 
Mah zum Rendanten. 


Juſtiz⸗Weſen uͤberhaupt, fiehe:- 1) Agenten. a) 
Auditoriat, 8) Vergwerts Juſtiz⸗ Deputation uncer Bergwe⸗ 


a 
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ſen. 4) Civil: Deputation des Stadtgerichts. 5 Criminal⸗ 
Deputation. 6) Examinations⸗ Commiſſion. 7) Franzoͤſiſche 
Gerichte. 6) Geſetz⸗Commiſſion. 9) Hauüsvoigtey⸗Gericht. 
20) Hypotheken⸗-Regiſtratur. 11) Jurisdictions⸗ Commiſſion. 
12) Juſtiz⸗Commiſſarii, 13) Juſtiz⸗Miniſterium. 14) Sus 
ſtiz⸗ Officianten:Wittwen-Caffe, 15) Kammer-Gericht. 16) 
Kammer: Juftt;-Deputation. 17) Landeshoheitss und Lehns⸗ 
fachen: Departement. 18) Lehns⸗Archiv. 19) Militar Juſtiz⸗ 
Departement, go) Muͤhlenhof. 22) Porzellain⸗ Manufactur⸗ 
Gericht. eo) Pupillen⸗Collegium. 23) Revifions-Collegiuut. 
24) Revifions:Deputation, 25) SGtadtgetidt und Stadtmas 
giſtrat. 26) Tribungl. 27) Vormundſchafts⸗ Deputation, ) 


R 


Kaͤmmerey bes Sradtmagiftrats. Dieſe beforge 
‘alle Einnahmen und Ausgaben, die durch die Verwaltung und 
Verpachtung der rathhaͤuslichen Beſitzungen, der Aecker, Wies 
fen, Forſten rc. herbeygeſchafft werden. Die Kaͤmmerey beſitzt 
die Guͤter und Vorwerke: Waltersdorf, Treptow, Neinecken⸗ 
dorf und Bockshagen, und die Doͤrfer Lichtenberg, Stralow, 
Mariendorf, Marienfelde> Ricksdorf und Reincckendorf. 
Waltersdorf iſt eine Kvlonie, und die meiften Vorwerke find 
in Erbpacht gegeben. Die Kaͤmmereyforſten find in neueren 
Reiten sum Theil etwas mitgenomimen. - Sie betrugen im Jahr 
2798, 74804 magdeb. Morgen, und beſtehen aus dev Koͤllnie 
ſchen, Waltersdorfſchen, Berliniſchen und Bodkshagenfcher 
Haide, und haben einige Stadtfoͤrſter yur Aufſicht. Die Re⸗ 
vention det Kaͤmmerey find bedeutend, und im Jahr 1800 wat 
deren Beſtand: 28,755 Rthlr. 14 gr. spf. Die Einnahme: 
137,957 Rthlr. 13.gv. 4 pf. Ausgabe: 109,297 Rthlr. 22 ge, 
aa. pf. Activa: 37,000: Rihlr. Paffiva: $6,920 Rthir. 10 gr 

Kaiſerſtraße, in der Koͤnigs⸗Vorſtadt, geht mit Noa. 
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bey der kleinen Frankfurterſtraße an, uͤber die Kurzeſtrahe, bis 


“Mo, 25 an der Contre « Escarpe, und zuruͤck bis No. 4g an die 
Schillingsgaſſe. Ihre Linge ift 535 Schritte. Diefe Strage 


hieß fonjt die Sandgaffe, und nachdem felbige Sr. Drajer 


ſtaͤt ber Raifer von Rußland, Alexander L bey ſei⸗ 


nem Einzuge in Berlin, am esften October 1805 paffirt war, 


baten die Einwohner bey dem Koͤnige um den jesigen Namen. 


Gr. Majeſtät Friedrich Wilhelm, III. bewilligte dieß 
Geſuch durch die Cabinetsordre von eten Nov. 1905. Zugleich 


erhielt der nahe gelegene Koͤnigsplatz den Remen Alexanders⸗ 


Platz. 

Kalandersgaſſe, im Berliner Biertet, geht vor der 
Spandauers nach der Heiligengeiſtſtrahe, hat 11 Haͤuſer und 
it 120 Schritte fang, 

Kalandegaffe, im Berliner Viertel geht von der Klo⸗ 


fterftrafe nach der Koͤnigsmauer, und iff 60 Schritte lang. 


An der Ecke diefer Gaffe und der Kiofterftrafe, an dee Stelle 

bes jetzigen neuen Gebdutes No, ge , war fouft der 
Kalandshof, cin ehematiges. Stadtgefangnif in der 

Kloſterſtraße. Es Hatie feinen Namen von den im mittlern 


> Beitalter gewefenen Kalandsbruͤderſchaften oder Clendsgilden, 


welde zur Untertidgung der Hilfsbedirftigen, befonders dee 
Meifenden, gebraucht wurden. Um das Jahr 1796 wurde dieß 
Gefangnif nad. dem Molkenmarkt verlegt und Stadtvoigtey 
genannt. An der Stelle von Kalandshof wurde das Wohnge⸗ 
baude Mo. ge erbauct. 

Kalender. In Bertin werden faͤmmtliche galender fuͤr 
den ganzen Preußiſchen Staat gedruckt, und man kann den⸗ 
ken, welch eine ungeheure Menge dieß ſeyn muͤſſe. Auswaͤr⸗ 
tige Kalender ſind bey ſtarker Strafe einzufuͤhren verboten, 
oder fie muͤſſen gegen Erlegung einer bedeutenden Abgabe 


geſtempelt werden. Die hieſigen Kalender kommen unter Aufſicht 
und 
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und mit Genehmigung der Academie der Wiſſenſchaften 
heraus, welche eigentlich allein nur Kalender anfertigen und 
verfaufen darf. Die Academie hat dies Monopol verpachtet, 
und zieht jetzt dafiir jabrlid) gegen 36,000 Rthir. Der 
gegenwartige Pachter iſt die Wittwe des kuͤrzlich verftorbenen 
Buchdruckers Unger, und von diefer miffen alle auswartige 
Ortſchaften ihre Gedirfniffe beziehen. In Berlin handeln faſt 
alle Buchbinder mit Kalendern. Gereits im Jahr 1657 gab es 
berliniſche Kalender, welche ein Doctor Miller ſchrieb. Won 
den Jahren 1784 bis 2789 erhielt den Pacht der Geheimerath 
von Oesfeld, ein Maun von Kenntniffen und Geſchmack, 
“und der das Publikum und deffen Beduͤrfniſſe von diefer Seite . 
genau fannte. Diefe Periode ift fir das Kalenderwefen merk⸗ 
wirdig. Es wurden mit den Ralendern nicht allein beffere, 
niglichere und angenehme Verbefferungen vorgenommen, th: 
re Verſchiedenheit nach den verfdyiedenen Claffen der Unterthas 
nen abgedndert, fondern auch mehrere mit Kupferftichen ver: 
fehen, aber aud) zugleich dadurch vertheucrt. Man fann ans 
nehmen, daf die vielen Tafchenfalender, welche Aberall in 
Deutſchland jaͤhrlich herauskommen, eine Folge diefer Periode 
find. Gar das Jahr 1806 find folgende theils Volts: und Hauge 
falender, theils elegante und wiffenfchaftlide Ralender Hers 
ausgefommen: 1) Der hiſt. geneal. Kalender, mit dem neue 
eingerichteten Poftcours, 2 Rthlr. 2) Militaͤriſcher Kalender, 
mit Kupfern und dem Poficours, 1 Rthlr. 3) Verlinifcher 
“Damen-Kalender, mit Kupfern und dem Poftcours, 1 Rthlr. 
4) Berliner Hand: und Sehreib-RKalender, auf alle Tage im 
Jahre, cKehler. §) Poetiſches Taſchenbuch mit einem Kalen⸗ 
der, herausgegeben von Friedrich Schlegel, 2 Rthlr. 6) Gee 
nealogiſcher und Pofifalender, mit Kupfern, 16 gr. 7) Gee 
nealogifder Kalender mit Kupfern, g gr. 8) Derfelbe ohne 
"Kupfer, 7 gr. 9) Der grofe Ctuis: Kalender, deutſch und 
franzoͤſiſch, mit Kupfern, ggr. 10) Der Eleine Ctuis:-Kalen- 
u 


⸗ 
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der, mit Kupfern, 3 gt. 12) Almanac de Berlin, 3 gv. 5 pf. 
10) Hiſtoriſch⸗ geographiſcher Kalender, § gr. 13) Vereinigter 
Geſchichts⸗ Haushaltungs « und Garten-Ralender, g'gt. 14) 
Haushaltungss und hiftorifeh - geographifder Kalender, 5 gr. 
15) Kalender fir den Birger und Landmann, 5 gt. . 16) Bers 
Lefferter Kalender, 2 gt. Spf. 17) Schreibkalender, 4 gr. 
39) Termin- Kalender, 8 gt. 29) Grofer Comptoir 2 Kalens 
der, 2 gt. 20) Rleiner — a gt. 22) Adreb · 
Kalender. 

Kalkbrenner und — Berlin. hat 
beren 4, naͤmlich: 1) in der Ziegelgaffe Mo. 3. 2) in der Dols: 
ftrafe No. 2g, dem Magiftrat gehivig. 3) anf dem Schiffbauer⸗ 
damm No. 7. 4) in dev Koͤpenickerſtraße Mo. 48, ebenfalls 
dem Magiftrat gehoͤrig. ; 

Kalkſcheunengaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht 
von der Ziegelſtraße nach der Kirchhofsſtraße, hat 7 Haͤuſer 
und iſt go Schritte lang. Mo. 7 iſt das Lazareth des erſten 
Artillerie⸗ Regiments. 

Kammer, Churmaͤrkiſche Kriegs⸗ und Domai⸗ 


nen Kammer, auf dem Koͤnigl. Schloſſe. Sie wurde 1723 
geſtiftet, reſſortirt vom General « Directorio, und verwaltet 
alle Domainen⸗, Steuer-, Polizey-, Militar: und Servis: 
Sachen der Churmark, Altmaré und Prignitz. Zu dem Ende 
» find ihe untergeordnet die Landrathe, welche in beftimmten 

Kreiſen das Steuer: und Polizey = Wefen des platten Landes, 
nebf den Cantons-, Lieferungs-, Gorfpanns: u. ſ. w. Gas 
chen beforgen, und die Steuervathe, welche in den Seddten 
die Kammerey =, Polijey + Manufacturs u. ſ. w. Gachen res 
fpiciven. Die Churmaͤrkiſche Kammer verfammelt fic) Mons 
tags, Dienfiags und Donnerftagés, und es gehoͤren dazu; der 
Chef: Prafident Hr. Geheim. Ober- Finangrath von Gerlad, 
der Hr. Kammerdirector Grothe, 3 Forftrathe, 26 Kriegs⸗ 


, 
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und Domainenraͤthe, 12 Aſſeſſoren, 30 Referendarien, t Cans 
zeley-Director, @ Journaliften, 1g Setretdve, 4 Regiftratoren 
und mehrere Affiftenten sur Domainenz, Staͤdte⸗ und Forſtre⸗ 
giſtratur gehoͤrig, 2.4 Rechnungs⸗Controleure und Calculatoren, 
15 Canzelliſten und z Gehuͤlfen, und 113 Aemter<, Gaur Bee 
diente, Conducteurs und Feldmeffer, zum Theil auswaͤrts 
wohnhaft. Die Domainen⸗Aemter, welche sur Churmaͤrkiſchen 
Kriegs⸗ und Domainen⸗Kammer gehoͤren, und von derſelben 
auf 6, 22 oder 18 Jahre, nachdem die Dienſtpflicht ⸗Einrich⸗ 
‘tung es noͤthig gemacht hat, und nach ihrer Groge; fir 4 bis - 
25,000 Rthlr. verpachtet find, find folgende: 1) Arendfee. 2) 
Badingen. 3) Beeskow. 4) Viegen: 5) Diefenthal. 6) 
Bruͤſſow. 7) Boͤlzow.  g) Burgſtall. 9) Chorin, 10) Riper 
nick. 12) Cottbus. 22) Diesdorff. 13) Eldenburg. 14) 
Fahrland. 15) Fehrbellin. 16) Frauendorf. 17) Sreyenwals 
de. 18) Friedrichsaue. 19) Friedrichsthal. go) Fuͤrſtenwalde. 
21) Goldbeck. ge) Goljow. 23) Gramjow. 24) Grimnig. x 
25) Kienitz. 26) Konigéhorft: 27) Landsberg, 2B) Lebus. 
29) Lehnin. $0) Liebenwalde. $1) Loͤcknitz. ze) Loͤhme. 
* 33) Muͤhlenbeck. 34) Muͤhlenhoff. 35) Manen. 36) Neuen⸗ 
dorff. 37) Meuenhagen. 3g) Neustadt an der Doffe: 59) 
Oraniendurg, 40) Potsdam. 41) Ridersdorf. 42) Ruppin. 
43) Saarmund. 44) Sachfendorf. 45) Saljwedel, + 46) 
Schoͤnhauſen. 47) Spandau. 48) Stansdorff. 49) Tangere 
muͤnde. 50) Frebbin. §2) Vehlefanz. 50) Wittſtock. 53) 
Wollup. 54) Writzen. 65) Zechlin. 46) Zehdenick. 57) 
Zellin. §8) Zinna. 59) Zoſſen. Den Forſtrevieren bey diet 
ſen Aemtern ſtehen 7 Forſtraͤthe vor und das peer EA iſt 
‘unter 7 Steuerraͤthe vertheilt. Landraͤthe find ag, der Chur⸗ 
maͤrkiſchen Kammer untergeordnet. Ferner find mit dee Chur⸗ 
maͤrkiſchen Kammer genau verbunden und es gehoͤren daju: 
J. Die Kammer-Juſtiz-⸗Deputation (ſiehe diefe). IL. 
DieFinow-und Fehrbelliner-Canalzoll⸗Controlle, 
Ua 
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mits Officianten. III. Die Churmartifdhe Domai: 
nens Caffe (fiehe diefe>. IV. Die Churmaͤrkiſche 
Provinzial⸗ sForftcaffe, mit 1 Rendanten. V. Die 

Churmaͤrkiſche Kriegs-⸗Caſſe (ſiehe dieſe). VI. Die 
Eh urm, FouragesCaffe und VIL Das Fourages Max 
ga pin. .Cfiehe dieſes). VILL Die Churm. Kammer: 
Baucaffe (ſiehe dieſe). IX. Die Churm. Haupt: Gere 
vis: Gublevations «Caffe (fiche Servis). X. Die 
Churm, Haupes Fuftig: Aemter » Sportel + Caffe, 
mit. Mendanten. XI. Die Churm. Kammer-Canze⸗ 
ley - Salarien und Straf<« Caffe, mit a Rendanten, 
a Controleur und 1 Affiftenten. XIL Bey dem Koͤnigl. 
Bau: und Rughols: Magazin: a Stendant, x Contos 
leur und x Holyverwalter. 


' Rammer « Sufti; « Pepiutation , Churmaͤrkiſche. 

Dieſe beſteht aus rechtsverſtaͤndigen Perſonen, und die Auf— 
ſicht uͤber ſelbige haben das General > Directorium und der 
Groß⸗Kanzler. Sie verſammelt ſich am Freytage jeder Woche 
Vormittags um 9 Uhr im zwehten Audienzſaale der Churmaͤr⸗ 
kiſchen Kammer, und die Gerichtstage werden des Sonna⸗ 
bends in der Negiftratur neben der ehemaligen Cavafierbrice 
gehalten. €8 ſtehen bey derfelben: der Hr. Geh. Ober + Fir 
nanzrath von Gerlach als Prafid_nt, 6 Hache, 9 Referendarii, 

_ ga Negifirntur-Caffen-Cangley-Officianten und § Fistale. 
RKammergericht , auf der Friedrichsſtadt im Collegien⸗ 
hauſe, Lindenſtraße Mo. 15. Dies Hohe Gericht wurde 1516 von 
dem Chuefurſten J Joach im J. geſtiftet, und nach und aad der⸗ 
beſſert, vorzuͤglich 1748 Durch den beruͤhmten Groß⸗ Kanzler von 
Cocceji,deſſen marmorne Bute auc) auf dem Hofe des Colles 
gienhauſes aufgeftellt it. Su dem unmittelbaren Jurisdictions: 
bezirk des Kammergerichts gehirt: die Mittelmart, Uckermark 
und Prignibs ; fernee in dev Alimack; die Gebrdder yon Kahle 
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ten tit ihren Unterthanen und Lenten, und das Schulamt Dam: 
beck; der Graf von Stollberg: Wernigerode, inclufive derjeni⸗ 
aen Familienmitghieder, welche Mithelehute find; der Graf von 
Sieh ju Thurnau im Bayreuthifden und feine Familie, Ver⸗ 
bunden mit dem Kammergerichte find: der geheime Suftizeath ; 

- bie Navensbergifche Lehnscurie; das Raveygbergifihe ObersAys 
pellationsgeriht; bas Hofgericht und die Judencommiffion. 
In dieſen verſchiedenen Eigenſchaften reſſortiren von demſelben 
als Geheimen Juſtizrath: die Rechtsſachen der Prinzen des 
Koͤnigl. Hauſes; die bey den Koͤnigl. Geſandtſchaften an aus⸗ 
waͤrtigen Hoͤfen angeſtellten Perſonen, in ſo fern ſie nicht no 
gur Armee gehoͤren; die Progeffe der Juſtizpraͤſidenten und Di⸗ 
tectoren aus anderen Provingen, wenn die Gegner es verlan: 
gen; die Suftizverwaltung bey den Univerfitdten Halle und 
Frankfurt; alé Ravensbergiſche Lehnscurie: die Ravensbergi⸗ 
ſchen Lehnsfachen in erfter und zweyter Inſtanz; als Nayense 
bergiſches Ober-Appellationsgericht: die Ravensbergiſchen Sue 
ftisfachen, wort die Mindenfche Regierung in der erſten Suz 
fan; erfannt hat; als Hofgericht: die Surisdiction auf dem 
Rinigl Schloſſe; ther die Unter: Hofbedientes und uͤber die 
Aofarbeiter, welche Koͤnigl. Patente, auch wirkliche Beſoldung 
haben; als Judencommiſſion: uͤber die in Berlin wohnenden 
Schutzjuden. Die Realgerichtsbarkeit des. Kanunergericts 
urnfaßt in Berlin und auf der ſtaͤdtiſchen Feldmark die Koͤnigl. 
und Pringl. Schloͤſſer; alle oͤſfentliche Gebdyde, deren Eigen⸗ 

thum dem RKinige oder folchen oͤffentlichen Anſtalten zuſteht, 
dic nicht. unmittelbar unter des hieſigen Magiſtrats Aufſicht ſte— 
hen, die Burglehne; die Freyhaͤuſer und. diejenigen Grund: 
ſtuͤcke, welche auf ehemaligen Fortificationsgrund und uͤber⸗ 
Haupt auf Koͤnigl. Grund gebauet find. Ueber diefe Immobi⸗ 
lien fuͤhrt das Kammergericht cin Hypethefenbud. Die Gee 
ſchaͤfte des Kammergerichts find in folgende Haupt. Granger 
gesheilt: 


‘ 
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IJ. Dev Ober⸗Appellations⸗Senat, beſchäͤftigt ſich 
blos mit Abfaſſung der Erkenntniſſe zweyter und dritter 
Inſtanz in Churmaͤrk., Altmaͤrk, Neumaͤrk, Minden: 
Ravensbergſchen, Tecklenburg⸗Lingenſchen, und Vorpom⸗ 
merſchen Sachen; erſtattet die in wichtigen und verwickel⸗ 
ten Criminal: Fillen, worinn bey den auswaͤrtigen Regie⸗ 
rungen bereits erkannt worden, vom Jufti; = Minifterio 
ihm abgeforderten Gutachten; fallt per modum commif- 

KSonis die Appellations: Sentengen in Civil «Sacjen, die 
vor dem Chef der Juſtiz aus Gefondern Grinden von den 
auswartigen Regierungen wegs und gu demfelben gewiefen 
werden; fuͤhrt Abrigens die Aufſicht Aber die Kammerge⸗ 
richts⸗Bibliothek, fo wie es zur befondern Beſchaͤftigung 
des Praͤſidii deſſelben gehoͤrt, diejenigen der herauskom⸗ 
menden Verordnungen auszuwaͤhlen und zum Druck zu 
befoͤrdern, welche ſich zur Fortſetzung der Miliusſchen 

Edicten⸗ Sammlung eignen. Er erkennt in zweyter In⸗ 
ſtanz uͤber Verbrecher aller Art in den oben angezeigten 
Provinzen mit Ausſchluß yon Pommern; Aber Civil⸗An⸗ 
ſpruͤche aber in appellatorio in fammtliden Kurmaͤrk. 
Obergerichts⸗Sachen ohne Ruͤckſicht auf die Qualitat der: 
felben und den hoͤheren oder minderen Getrag des Gegen: 
flandes ; dagegen aber in Altmaͤrk, Neumaͤrk. Minden⸗ 
NRavensbergſchen und Tecklenburg⸗ Lingenfehen Gachen 
nur, wenn 1) in Obergerichts⸗Sachen der Gegenfiand 
über Go Rthlr. betraͤgt, jedoch) 500 Rthlr. niche erreicht; 
e) in Untergerichts⸗Sachen, mit Inbegriff der Chumaͤr⸗ 
fifhen, wenn dag Object gwar uͤber so Rthlr. aber 
unter.goo Rthlr. betrigt; in reviforio in ſaͤmmtlichen 
Churmaré. Untergerichts⸗Sachen, Altmaré., Neumaré., 
Minden-Ravensherg., Tecklenburg = Lingenfdyen und Vor⸗ 
pommerſchen Ober: und Untergerichts⸗ Sachen mit Cin 
ſchluß der Che: und Schwaͤngerungs⸗Prozeſſe und gwar, 
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_ tn fo fern es anf Abſchaͤtzung des Objekts anfommt: a) 
wenn in erfter Snftany bey einem Untergerichte erkannt wore 
den iſt und der Gegenſtand der Beſchwerde coo Rthlr. oder 
mehr betraͤgt; b) wenn in erſter Inſtanz bey einem Ober⸗ 
gerichte gefprodjen worden und das Objeft der Befchwerde 
200 Rthir. oder mehr ausmacht; c) wenn in Rechtsſachen, 

welche in erfter Inſtanz bey einem Obergerichte anhangig — 
gewefen find, der Gegenftand der Revifion zwar nur 200 
Rthlr. ausmacht, jedod) die beiden erſten Erfenntniffe 
verſchiedenen Inhalts find; fo wie er diejenigen Prozeſſe, 
worin bas Halleſche Concilium academicam in given: 
ter Inſtanz erfennt hat, in revisorio entfheidet. 


IE. Ynftructions: Genat. Dich ift die erfte Inſtanz 
ber unter der Jurisdiction des Kammergerichts wohnen⸗ 
den Eximirten, in allen Sachen uͤber 50 Rthlr., und er⸗ 
kennt in zweyter Inſtanz in denjenigen Sachen, welche 
bey deh Churmaͤrk. Untergerichten, dem Altmaͤrk. Oberges 
richte und der Neumaͤrk. Regierung in erſter Inſtanz ge⸗ 
ſchwebt haben, und welche entweder Schwaͤngerungs⸗ oder 
Eheſcheidungsſachen find, oder deren Object 200 bis 500 
Rthlr.betraͤgt. Auch fuͤhrt dieſer Senat die Juſtiz⸗Aufſicht 
uͤber die hieſige Ritterſchaft und Hypotheken-Regiſtratur, 
und die Aufſicht uͤber die Juſtizverwaltung bey den int ſei⸗ 
nem Surigdictions-Gesiré gelegenen Untergeridhten. Won 
den Erfenntniffen des Gnfiructions: Senats in erfter Que 
ſtanz geht die Appellation an den Ober- Appellations « See 
nat, und die Revijion da, wo fle zulaͤßig iſt, an das Ge- 
Heime Ober: Tribunal: von den Erfenntniffen in zweyter 
Inſtanz aber geht die Reviflon an den Ober - Appellations: 
Senat, 


IIL. Criminals Senat. Die Gefchafte. dieſes Genats 
theilen ſich in 5 Hauptgweige: A, alé ein Theil des Chur: 


s12 Kammergericht. 


maͤrk. Landes-Juſtiz⸗Collegii (des Kammergerichts) ere 
kennt fle in allen Criminalſachen, 1) uͤber diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche in erſter Inſtanz der Gerichtsbarkeit des 
Kammergerichts unterworfen ſind; e) uͤber alle Civilper⸗ 
ſonen ohne Unterſchied, welche in dem Gerichtsbezirk des 
Kammergerichts an einer Militaͤrperſon ein ehrenruͤhri⸗ 
ges Vergehen ausgeuͤbt haben; 3) uͤber die Verbrechen 
ber franzoͤſiſchen Coloniebuͤrger; 4) uͤber die Verbrechen 
derjenigen Perſonen, welche zwar in erſter Inſtanz den 
Churmaͤrk. Untergerichten unterworfen ſind, in welchen 
ſich aber letztere mit Einſendung der Acten der Abfaſſung 
des Erfenntniffes enthalten. B. Der Criminal - Senat 
faßt Crfenntniffe ab auf Mequifition des General - Accifes 
und Zoldepartements ynd des General-Poftamts, 1) iber 
die Amtévergehungen ſaͤmmtlicher Accife: und Zollbediens 
ten im gangen Lande; o) uͤber diejenigen, welchẽ eines 
Criminal⸗Poſt⸗ Verbrechens angeſchuldigt find. C. Er 
erſtattet Gutachten: 1) in den aus den Provinzen an das 
Criminaldepartement des Juſtizminiſterii in erfter Inſtanz 
gur Confirmation gelangenden Criminalfaden; 2) wenn 
bas General: Directorium in den yu deffen Reffort gehoͤ⸗ 
rigen Criminalſachen rechtliche Gutachten verlangt. — In 
denjenigen Criminalſachen, in welchen der Senat in erſter 
Inſtanz erkennt, geht die geſetzmaͤßige zweyte Inſtanz der 
weitern Vertheidigung an den Ober: Appellations: Senat; 
in den Criminalfaden aus andern Provingen aber, welde 
in gweyter Inſtanz zur Confirmation an das Criminals 
Departement des Juſtiz⸗Miniſterii gelangen, —— er 
auf Erfordern gutachtliche Berichte. 


IV. Mit ber Criminal-Deputation iſt nod verbunden, eine. 
Civil: Deputation, und diefer ift beygelegt: 1) die 
Inſtruetion und Entſcheidung aller gum unmittelbaren 
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Reſſort bes Kammergerichts gehoͤrigen, dem Hausvoigtey⸗ 
Gerichte nicht uͤberlaſſenen, Injurienſachen; ingleichen in 
denjenigen Injurienſachen, welche zwiſchen Militar: und 
Civilperſonen verhandelt werden; 2) die Inſtruction und 
Entſcheidung aller von den Untergeridjten, oder von dem 
Hausvoigtey : Gerichte, in erfter Inſtanz abgeurtelten In⸗ 
jurienfachen, wenn dagegen ein Rechtsmittel cingewendet, 
oder ein Milderungs: oder Niederſchlagungs⸗-Geſuch Abere 
geben worden; 3) die Entſcheidung des Appellatorit in 
allen bey dem Hausvoigtey -Geridte, oder den Untergee 
richten in erfter Inſtanz abgeurtelten Bagatellſachen. — 
Die Seſſion des Ober-Appellations-Senats iſt auf den Mitt: 
word), die bes Inſtructions- und Criminal: Genats auf den 
Montag und Donnerftag fefigefest. Alle muͤndliche Gefuche 
finnen tiglid) Vor: und Nachmittags in der Anmeldungsftube 
gum Protofoll gegeben werden. Die Ferien beyin Kammer: 


gericht, welche nur auf die Executionen und auf die Anſetzung 


gewiſſer Termine von Einfluß ſind, den Geſchaͤftsgang aber 
nicht unterbrechen, treten an jedem der drep hohen Feſte auf 


14 Tage, und in der Erndte auf 4 Wochen ein. Erſter und 


oberſter Praͤfident des Kammergerichts iſt der 
Staatsminiſter Herr von Maſſow, und beym Obere 
Appellations sGenat ftehen: ein Prafident, Hr. Frhr. vow 
Schleinitz, 10 Rathe, a erped. Sekretaͤr, x» Regiſtrator, 
a Cangley = Ynfpector und 4 Canjelliften; beym Inſtructions⸗ 
Senat: ein Prdfident, Here von Kir deifen, ein Director, 
19 Rathe, 1 Protonotarius, 10 exped. Sefretire, 1 Cangelleys 
Director und re Canjelliften und Copiften; Seym Criminal⸗ 
Senat: ein Director, Hr. Geh. Ober = Mevifionsrath BW ol: 
dermann, undir Rathe. Auer diefen gehsren noch yu 
dem Kammergerichte einige Affefforen und mehrere Referens 
barien, deren Anzahl auf Bo eingeſchraͤnkt ift; die Regiftratur 
mit 9 Perfonen; dte Hypotheken-Regiſtratut (ſiehe dieſe); 


— 


~ 


$14 Rarammnocher: Kaufmann (hafts.Gitden, 


die Depofiten: Caffe, welche des Mittwochs von o bis 1 Ube 
offen ift, mit 4 Perfonen; die Galarien- Caffe, taͤglich offen, 
mit 6Perfonen; eo extraordinaire Gehilfen, 1 Gotenmeifter 
und 7 Goten, 3. Ingenieurs und Landmefler, 7 vereidete Cale 


“culatoren, 3 Schreibemeiſter, die 4u Comparatione litera . 


rum verpflichtet worden, 11 Erecutoren, 32 vereidete Taxato⸗ 
res und Taratricen, 2 Adminiftrator der in Berlin zur Vere 
waltung fommenden Haͤuſer und Grundſtuͤcke, und a Kaſtellan. 
Auch befise das Kammergericht eine Bibliothek, welde im Seſ⸗ 
ſions zimmer des Ober-Appellations-Senats aufgeſtellt iſt, und 
gu deren Fortſetzung jeder introducirte Math und Subalternbe⸗ 
diente vor ihrer Verpflichtung einen Beytrag geben. Sie ent: 
Halt die brauchbarften, das biirgerliche, fanonifde, Lehn⸗ und 
Criminalrecht erlauternden Gehriftiteller und einige Handſchrif⸗ 
ten. Gefude werden an Ge. Majeſtaͤt den Konig adreffirt, 
gur Eroͤffnung des Ober: Appellations:, Gnftructions = oder Cris 
minal: Senaté und in der Regiftratur abgegeben. J 

Kammmacher. Im Jahr goa waren deren 9, nebſt 
13 Geſellen und 13 Lehrlingen. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe. 

Karten, ſiehe Spielkarten. 

RKartoffelmeht. Fabrif. Eine folche Hat C. H. 
SHlefing, Jaͤgerſtraße No. 75. mer 
RKacholiſches Hofpital, in ver — Vorſtadt, 
Gypsgaſſe No. 3. 

Katholiſcher Gemelne⸗ Kirchhof. Dieſer iſt vor 
dem Oranienburger Thore, wurde der Gemeine 1777 ange⸗ 
wieſen, und den 29 Sept. durch den Pater Elberfeld feierlich 
eingeweihet. 

Katholiſche Kirchen, ſi ſiehe 1) St. Hedwigs girche 
2) Invalidenhaus. 

Kaufmannſchafts⸗Gilden. Die hieſige Kaufmann⸗ 
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fhaft, außer den befonders privilegirten oder conceſſionirten 
Handelsleuten, bildet e Gilden, naͤmlich I. bie Raufmanne 
ſchaft der Specerey: und Material-Handlung. 
Dieſe hat 5 Gildeaͤlteſten, weiche ſich außer den gewoͤhnlichen 
zwey jaͤhrlichen Morgenſprachen, noch jeden Mittwoch Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Boͤrſenhauſe verſammeln, Sekretaͤr, 7 Des 
putirte und 2 Vorſteher einer Armencaſſe. Sie erhielt ihe Privi⸗ 
legium und Gildeartikel vom Churf. Friedrich IIL. den 10 Febr. 
16098. Cin neueres Privilegium erhielt fie den 7 San. 2715, 
und eitte Declaration oder nabere Geftimmung deffelben ift 
vom go Sept, 1g05. Wer in die Gilde aufgenommen werden. 
will, meldet ſich bey dem jedesmaligen Gildediteften und bringt 
ſolgende Deweife bey: 1) daß ec die Handlung gehoͤrig erlernt 
habe, 2) daß er 2 Jahre als Diener geftanden, 3) daß er ein 
Vermoͤgen vor weuigſtens 1900 Rthlx. beſitze, und 4) daß er 
has Buͤrgerrecht gewinnen koͤnne. Fuͤr die Aufnahme wird 
30 Rthlr. bezahlt, und ohne diefe Aufnahme darf feiner einen 
Laden eriffnen oder Handel treiben. Sim Jahr 1g0g beftand 
dieſe Gilde aus 527 Hiefigen und 46 auswartigen Mitgliedern. 
IL, Die Kaufmannfdhaft der Tudh: und Seiden— 
Handlung. Diefe Hat 4 deutſche und 4 franzoͤſiſche Gildes 
aͤlteſten, welche ſich jeden erften Mittwod) im Monat in der 
Scharrenſtraße No. « verfammeln, 3 Deputirte, 5 Sekretaͤre 
und x Commiſſarius und vereideten Waaren: Tarator. Sie 
echielt ihr Privilegium und Handelsordnung vom Churf. Fries 
brid) IIT, den @ Aug. 1690. Die Anzahl der Mritglieder dies 
fer Gilde war tm Jahr 1905: 435, 
Ketzin, ett Flecken an der Havel, im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe, 6 Meilen von Berlin und 2f Meile von Brandenburg, 
Sm Jahr ago, waren Hier g3 Feuerftellen und 726 Einwohe 
ner, welhe Acerbau und Viehzucht trieben. 


Kinderhoſpital, Franzoſiſches, in der Friedrichs⸗ 
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firafe No. 129, hat 6 Vorfteher und einen Oeconomen. Diefe 
Anftalt iſt befonders fir kranke Kinder beftimmt, und eé wird 
aud) dabey fir ihre Erziehung geſorgt. Wegen dee Aufnahme 
der Kinder muͤß man ſich an das — ſche Confiftorium 
wenden. 
Kirchen, ſaͤmmtliche, in Berlin, ſiehe 1) Arbeits · 
haus. 2) Boͤhmiſche Riche. §) Charite’. 4) Dom. 5) Dosa 
rotheenſtaͤdtiſche Kirche. 6) Dreyfaltigkeits⸗Kirche. 7) Frans 
zoͤſiſche Kirche in der Riofterfirafe. 9) Franzoͤſiſche Kirche auf 
dem Gers d'Armes Markt. 9) Franzoͤſiſche Kirche anf der 
Louifenftadt. 10) Franzoͤſiſche Hoſpital⸗Kirche. 11) Fries 
drichs⸗Werderſche franzoͤſiſche Kirche. 12) Friedrichs-⸗Werder⸗ 
ſche deutſche Kirche. 13) Friedrichs⸗Hoſpital⸗Kirche. 14) Gar⸗ 
niſon⸗Kirche. 15) Georgen⸗Kirche. 16) Gertrauten Hoſpital⸗ 
Kirche. 17) Graue Kloſter-Kirche. 10) Hedwigs-Kirche. 
19) Heiligengeiſt⸗ Hoſpital⸗Kirche. 20) Hofgerichts⸗Kirche 
in der Hausvoigtey. 21) Jeruſalemer Kirche. 2) und 23) 

- Yavalidenhaus: Kirdyen. 24) Louifenftadt-Rirche. 25) Ma⸗ 
rien: Rite. 26) Meue Kirche. 27) Micolai-Rirdhe. 28) 
Parochial: Kirche. 29) Petri-Rirche. 30) SGophiens Kirche. 
31) Synagoge der Juden. ; 


RKirdens Armen. Caffen. Die Nicolai: und Mas 
rien: Kirche hat eine Armen: Caffe, welche ſchon ſeit alten Zei⸗ 
ten eriſtirt, und aus Schenkungen und Vermaͤchtniſſen vere 
ſchiedener mildthatiger Perfonen entftanden ijt. Die faͤmmt⸗ 
liche jabrliche Cinnahme betragt 4500 Rthlr., und es werder 
davon an gewiffe Arme, deren Umſtaͤnde vorher genau untere 
ſucht werden, nad der Prediger und des Ptobſtes Deftiminung, 

woͤchentlich durch die Kuͤſter 3 bis 6 gr. Almofen ausgetheitt, 
Aehnliche Armen: Caffen haven die Petri: Rirche, die (utheris 

riſche Friederichswerderſche und Dorotheenſtaͤdtiſche Kirche, det 
Dom und die Parochial⸗Kirche. 


Kirchen · Directorium. Nirchen Juſectlonen. 317 


Kirchen⸗Directorium, Evangeliſch. Reformirtes. 
Dieß wurde 1713 von Koͤnig Friedrich Wilhelm J. geſtiftet. 
Es hat die Befetzung aller reformirten deutſchen und walloniſchen 
Kirch⸗, Pfarr⸗ und Schulbedienungen, Koͤnigl. Patronats⸗ 
Stellen in der Chur: und Neumark, Pommern, Magdeburg, 
Halberfiadt, Minden, Lingen, Tecklenburg, Prenfen und Schle⸗ 
ſien, und die Beftdtigung der von den dazu berechtigeen Ges 
meinen und Patronen vocirten Prediger. Auch fuͤhrt es die 
Oberaufſicht uͤber alle deutſch⸗ reformirte Pia Corpora, und 
reſpicirt uͤberhaupt in reformirten geiftlichen Sachen alles dads 
jenige, was in {uthevifc- geiſtlichen Sachen von dem Ober: 
Confiftorium beforgt wird. Es ſtehen dabey der Otaatsmini⸗ 
fier Hr. von Thulemeyer als Chef, 5 Rathe, e Sekretaͤre, 
2 Calculator, 2 Canzelliſt, und es verſammelt ſich Mittwochs 
Vormittags um rr Ue in dens Collegienhauſe in der Linden⸗ 
ſtraße Mo. 15. Gefuche werden an Se. Majeſtaͤt den Koͤnig 
adreſſirt, zur Eroͤffnung des Hochwuͤrdigſten Evang. we 
ten Kirchen⸗Directorii. 


Kirchen⸗ Snipectionen , Sutherife. Die Hiefiger 
luth. Kirchen und deren Prediger find in drey Inſpectionen 
eingetheilt, naͤmlich: L Die Serlinifhe Infpection, 
Sic ift die Altefte, und 8 war fon vor der Reformation eine 
SProbftey in dem jebigen Berliner Viertel. Dazu gehdren die 


Nicolai⸗-Marien-Grauen Kloſter-Heiligengeiſt- Friedrichse— 


Hoſpital- Georgen⸗ Sophien⸗- und Charite⸗Kirche, und einige 
und zwanzig Doͤrfer. Jaſpector iſt der Probſt und Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorialrath Hr. D. Ribbeck. IL. Die koͤllniſche Fne 
fpection hat ihren Urſprung ſeit 1539. Dazu gehoͤrt die 
Petri⸗æ Gertrauten- und Louiſenſtadte Kirche, Charlottenburg 
und verſchiedene Dirfer, Snfpector iſt dev Hr. Probft und 
ObersConfiftoriatrath Sr, D. Hanftein. IL Die Frie⸗ 
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drichswerderſche Inſpection, evrichtet 1718. Es ge: 
Hiren dazu dic Friedrichswerderſche, Dorotheenſtaͤdtiſche, Je⸗ 
ruſalemer, Neue und Boͤhmiſche Kirche, auch die Staͤdte Alt⸗ 
Landsberg und Koͤpenick nebſt einigen Doͤrfern. Dieſer iſt der 
He. Inſpector und Prediger Kuͤſt er vorgeſetzt. 


Kirchen⸗ Parochien. Die geſammten Staͤdte von 
| Berlin find nur in Anſehung dev lutheriſchen Kirchen in be: 
fondete Parochien eingetheilt. Dahin gehiren die Parochie 
der Micolaiz Marien: Petri: Georgen: Sophien- Lonifen- 
ftadt: Friedrichswerder⸗ Dorotheenffadt: und Friedrichsſtadt⸗ 
Kirchen. Die evang. Meformirten Haben feine Parodien, 
fondern ein jeder von ifnen kann fich halten, zu welder Kirche 
feiner Confeffion er will, Gn Hinſicht ber Sakramente fin: 
nen es jedoch auch die Lutheraner Halten wie fie wollen, und 
es gilt gleich, o6 fie in diefer oder jener Ritche taufen laſſen 
‘und. gum Abendmahl gehen. Allein die Trauungen und Leichen 
find ohne Ausnahme an die Parochien gebunden. 


Richens Patronat. Der Dom und die Dreyfaltig: 
keitskirche haben jede ein eigenes Directorium, von welchem 
die Beſetzung der Predigerftellen abhingt. Die Gefesung der 
Pfarrſtellen an dev Parodhial€irche hangt von den Kirchenaͤlte⸗ 
ften und Ober-Vorftehern derfelben ab. Won der Garnifon: 
Kirche Hat das Gouvernement das Patronat, und von der 
Boͤhmiſchen Kirche der Konig. Die Predigerftellen an dee 
Charites der Friedrichs+ Hofpitalfirche und dem Armenhaufe, 
vergiebt das Armen:Directorium. Die Franzoͤſiſchen Gemeine 
den haben feit 1715 das Recht, ihre Prediger durch Mehrheit 
der Stimmen gu wahlen, und die Beſtaͤtigung bey Sr. Majer 
ftdt dem Rinige nachzuſuchen. Die Eatholifchen Geiſtlichen 
werden von dem Minifter diefes Departements vociret, und in 
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Pegenwace zweyer Koͤnigl. Miniſter vereidet, Die Prediger 
an allen uͤbrigen Kirchen beruft der Stadtmagiſtrat. Die Lus 
therifchen werden von dem Ober: Confiftorium und die Refors 
thirten von dem veformirten Rirchen-Directorinm Namens des 

Koͤnigs beftatigt, Die zwey Proͤbſte und den Inſpector auf 
dein Friedrichswerder ernennt der Koͤnig. 


Kirchen⸗ Reveniien « Directorium, Churmarfie 


ſches Ames, hat den Staatsminifter Hen. von Maffow 
até Chef, 4 Rathe, x Mentmeifter, 2 Sekretaͤr und Cangel- 
Aiften, Dies ift ein Deputations - Collegium aus dem Confiftorio 
und der Kammer zur befondern Aufſicht Aber die Kdnigl. 
Amtstirchen und uber die Verwaltung ihrer Einkuͤnfte und ihe 
res Vermoͤgens. Alles aber, was die Veraͤußerung der Kirchen⸗ 
guͤter, ſo wie die Erbverpachtung derſelben betrifft, iſt dem 
Conſiſtorio vorbehalten. 


Kirchenweſen uͤberhaupt, ſiehe 1) AbendmaGl. e) 
Caſſa Montis pietatis. 3) Confifterium. 4) Geiſtliches 
Departement. 5) Gefangbider. 6) Kirchen. 7) Kirchen⸗ 
Armen: Caffer. 8) Kirchen-Directorium. 9) Kirchen-In⸗ 
ſpectionen. 10) Kirchen⸗Parochien. 11) Kitchens Patronat. 
312) Kirchen⸗-Revenuͤen⸗Directorium. 13) Kirchenzettel. 14) 
Kriegs-Conſiſtorium. 15) Kuͤſter. 16) Miffions- Anfrale. 
27) Prediger. 18) Neligionen. 19) Taufen. 20) Trauer. 
‘g1) Trauung. : . “a 


Kirchenzettel. Bey den Kuͤſtern jeder deutſchen Kir⸗ 
- the wird alle Sonnabende ein gedrucktes Blatt, Kirchenzettel 
genannt, fuͤr 3Pf. ausgegeben, worauf die Namen der Pre⸗ 
diger verzeichnet find, die den’ folgenden Sonntag Vor: und 
Nachmittags in allen deutſchen Kitchen predigen werden, 


Rirchgoffe, im Gerliner Viertel, auch Nicolai s Kirehs 
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gaſſe genannt, geht von der Spandauer Straße nach dem Ni⸗ 
colai: Kirchhofe, Hat g Haͤuſer und iſt 55 Schritte lang. 


Kirchgaſſe, kleine, auf der Neuſtadt, unter den Lin⸗ 
den, Hat bloß einen Durchgang fir Fußgaͤnger nach der Mite 
telſtraße, 6 Haufer, und. ift 50 Schritte lang. 7 

Kirchgaſſe, neue, in Alt-Koͤlln, geht von ber Ger⸗ 
trauten: nach der Scharrenſtraße, ae 5 Haufer und iſt 85 
Schritte lang. 

Kirchhoͤſe, Gottesier, « oder Begrabnifiplase. 
Berlin hat folgende groͤßtentheils fehr gerdumige Begraͤbniß⸗ 
plage, auf welchen fir gewoͤhnlich Leichen begraben werden, 
Es find nur finf davon außerhalb und die anderen innerhalb 
der Stadt befindlich, obgleich das Vorurtheil, daß es ehrenvol⸗ 
ler ſey, innerhalb als außerhalb der Stadt zu vermodern, 
ziemlich ausgerottet iſt. Die Beyſetzung in den Gewoͤlben der 
Kirchen iſt auch noch gebraͤuchlich. Seit mehreren Jahren 
werden jedoch nur noch ſelten Leichen, ganz im Mittelpuncte 
der Stadt bey der Nicolai⸗ Marien- und einigen andern Kir⸗ 

chen begraben, ſondern die Begraͤbnißplaͤtze fuͤr dieſe Parochien 
find zum Theil in die ſogenannten Vorſtaͤdte verlegt worden. 
1) Kirchhof zum Dom, in der Koͤnigs-Vorſtadt, in der 
Baumgaſſe, innerhalb der Ringmauer. 2) Der Juden⸗Kirch⸗ 
hof, in der Spandauer Vorſtadt, in der großen Hamburger⸗ 
ſtraße, innerhalb der Ringmauer. 3) Ein Garnifon-Kirch— 
hof, in der Spandauer Vorſtadt, in der Todtengaſſe, inner⸗ 
halb der Ringmauer. 4) Ein Garniſon-Kirchhof in derſelben 
Gegend, in der Laufgaſſe. 5 u. o) Zwey Armen⸗Kirchhoͤfe in 
der Spandauer Vorſtadt, hinter dem Koppenſchen Hoſpitale, 
Hoſpitalſtraße No. 60/ innerhalb der Ringmauer. 7) So⸗ 
phien-Kirchhof, in der Spandauer Vorſtadt, umgiebt die So⸗ 
phien⸗ Kirche, und iſt innerhalb der Ringmauer. E) Georgene 
Kirch⸗ 


E: Alrchhofsgaſſe. Bika 
Kirchhof, in dev. Koͤnigs-Vorſtadt, innerhalb der Rindmauer, 
umgiebt die Georgen + Rirdhe. 9), Kath ofifcher Gemeines 
Kirchhof, vor dem Ovanienburger Thore, auGerhald der Ring: 3 
mauer. 10) Franzoſ ifcher Colonie-Kirchhof, ebenfahs vor dent 
Oranienburger Thore, außerhalb der Ringmauer. 12). Gin 
- > fogenanneer Armen⸗ Kirchhof, ebenfalls daſelbſt. 12) Kirchhof 
‘in Neuvoigtland. 13) Kirchhof fiir die Bewohner der Stra: 
lauer Vorſtadt, im der Linienſtraße, No. 281, innerhalb dev 
‘Stadt. \ 14) Dorotheenſtaͤdtiſcher Kirchhof, auf der Neuſtadt, 
innerhalb der Ringmauer, utngiebt die Dorotheenſtaͤdtiſche Kir⸗ 
he. 15) Louifenftadt? oder Sebaſtians-Kirchhof, in der alten 
Jacobsſtraße, innerhalb der Ringmauer, umgiebt die Louiſen⸗ 
ſtadt · Kirche. 16) Jaeobs⸗Kirchhof, auf der Louiſenſtadt, 
in der Todtengaſſe, innerhalb dev Stadt: 17) Weerderfihere 
Kirchhof bey der frangdfifchen Kirche in der. neuen Commans 
dantenſttaße, auf-dev Louifenftade, innerhalb der Ringmauer. 
38) Friedrichsſtaͤdtiſcher Kirchhof, vor dem halliſchen Thore, 
ganz außerhalb der Stadt. 29) Neuer Kirthhof der Nicolai⸗ 
und Marien⸗Gemeinden, nahe am Prenzlauer Thore, jedoch 
noch innerhalb dev Ringmauer. 20) Kirchhof bey der Paros 
chialkirche in der Kloſterſtraße, innerhalb der Stadt, 22) 
Kirchhof bey dev grauen Kloſterkirche in der Kloſterſtraße, in⸗ 
nerhalb der Stadt. 22) Kirchhof bey der Friedrichswerder⸗ 
ſchen Kirche, innerhalb der Stadt, 23) Ein ethos vor dem 
Potsdamer Thor 


Kirchhofsdaſſe , at der salah, 3 in det alter 
Jacobsſtraße, zwiſchen No. 4 und 43. Dieß iſt eigentlich der 
— 2* welcher quf der rechten Seite mit. drey, 
und auf der linfen Seite mit einigen Hinterhauſern beſetzt iſt. 
Hinten nach der Stallſchreibergaſſe hat er einen Ausgang, und 
links nach det Sebaſtians⸗Kirchgaſſe ebenfalls, GSlaich beym 
Eingange ſteht die Louifenftadts Kirche. 


x 


sha’ Kirchhofsgaſſe. Kleinegaſſe. 
Kirchhofsgoſſe, auch Sophien ⸗Kirchhofsgaſſe 


genannt, in der Spandauer Voͤrſtadt, geht von der großen 

Hamburgerſtraße bis zur Roſenthalerſtraße, Hat 35 Haͤuſer 
und iſt 500 Schritte lang. Man findet ‘bier die Sophien⸗ 
Kirche und deren Kirchhof. 

Kirchhofsſtraße, in der Spandauer Vorſtadt, geht 
von der Friedrichsſtraße vor der Kaltſcheunengaſſe vorbey, 
nach der Waſſergaſſe, hat 13 Haͤuſer und iſt 500 Schritte lang. 
No. a iſt ein Theil der Caferne des erſten Regiments Artillerie, 
welche auf einem ehemaligen Kicchhofe erbauet F— wovon die 
Straße noch ihren Namen hat. 


Kirchſtraße, Neuſtaͤdter, auf bet — von 
unter den Linden nach der retientoeta⸗ Set 9 Hanfer und ift 
305 Schritte lang. 

Reider » Magazine, oder gleider Handlungen. 
So wie in allen großen Staͤdten, kann man ſich auch in Ber⸗ 
lin, in einer Stunde mit neuen Kleidern nach der neueſten 
Mode verſehen. Man findet beſonders Kleider⸗ Handlungen 
fuͤr Mannsperſonen, Schuh⸗, Stiefel: und Waͤſch-Handlun⸗ 
gen. Handlungen von alten Kleidungsſtuͤcken find nod Haus 
figer. Gin Magazin von neuen RKieidern hat 2) 5. §. Grus 
Be, Friedrichsſtraße Mo. 189. 2) S. Seidel, an der Spits 
telbruͤcke No. 16. 5) Voß, Taubenſtraße Mo. ze. 4) Stan; 
Bogel, unter den Linden Mo. 56. 5) Raf % not 
Mo. 25. 

Kleinbinder. — waren Ine Jahr 1g02: 0, nebſt 
12 Gefelien. und g Lehelingen. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe, 

Rieinegaffe, in der Spandauer Vorſtadt, geht von 
ber Linien: nach der Hoſpitalſtraße, Hat 14 Haͤuſer und. ift 
220 Schritte lang, — 


a 
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Klempner, im Jahr 1hoe waren: 4g Meiſter, sx 
Geſellen und 03 Lehrlinge. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe. 


Klockenſpiel, ſiehe Parochial-Kirche. — 


Kloſterſtraße, im Berliner Viertel, geht mit No.1 
bey det neuen Friedrichsſtraße an, Aber den kleinen Judenhof, 
Papenſtraße, Biſchofsſtraße, Koͤnigsſtraße, Sieber-, Kronen: 
und Parochial⸗Kirchgaſſe, bis Sto. 59 an die Stralauerſtraße 
und zuruͤck bis No. rite, Sie iff 1100 Schritte lang. Gee 
merkenswerthe Gebdude find: No. 36 Grafl. Hagateſches 
Haus. Mo. 39 Kornmeſſerſches Watfenhaus. Mo. 40 zum 
Berliner Gymnaſium gehoͤrig. Mo. 43 Franzoͤſiſches Waiſen⸗ 
Haus und Kirche. Mo. 66 u. 67 Parochial: Predigerhaufer 
tind Kirche. Mo. 74 Gerlinifehes Gymnaſium und Granen: 


. Kloſter⸗ Rirehe. Mo. 75 u. 76 Konigl. Lagerhaus, Von det 


neuen Friedrichs⸗ bis an die Papenſtraße hieß dtefe Straße 
ſonſt das Geckhol. In der Kloſterſtraße wird woͤchentlich drey⸗ 
mal Getraide⸗ und jaͤhrlich einmal Wollmarkt gehalten. 


Knopfmacher. Ym Jahr 180ꝛ waren hier von die⸗ 
ſem zuͤnftigen Gewerbe: 74 Seiden⸗Knopfmacher, nebſt 
26 Geſellen und 6 Lehrlingen; Zo Metall⸗ und Horne 
Knopfmach er in drey Gabrifen ; 5 Zinn-Knopfmacher 
mit 6 Geſellen und 3 Lehrlingen. Außer dieſen noch foͤlgende 


Knopfs Fabriken, metallene, 1) 5. Maͤdicke 
Spandauerftrafe Mo. 46. 2) C. Papenguth, Spittels 
martt Mo. 5. 3) Gebrider Poſch, Waſſergaſſe Mo. Sx, 
4) C. & Hartwtg, Fiſcherſtraße Mo. 15: 


Kochſtraße, auf bee Friedricheſtadt, wee mit on 
bey def Wilhelmsſtraße dn, Aber die Friedrichs- Markgrafen⸗ 
und Jeruſalemerſtraße, bis MNoige an die Lindenftrafe, und 
zuruͤck bis No. 7G Die iſt 1000 Schritte lang, Mo, 16 und 

& a 
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66 ſind die Gebaͤude des ‘Friedrich + — — 
und der Realſchule. 
Koͤche. Deren hatten wir — ima Jahr 1boe. 
Kdlln an der Spree, oder Ales und Net, «Kalin. 
Diefer Theil vor Derlin, welder ehemals in den Geographien 
als eine eigene Stadt aufgefuͤhrt wurde, iſt in der erſten Haͤlf⸗ 
te deg izten Jahrhunderts entſtanden. Mit der Erbauung von 
Ait: Klln wurde der Anfang gemacht, vermuthlich aus den 
Micderlaffungen von Fiſchern, welche in Berlin nicht mehr 
Plat genug zu haben glaubten. Seine Benennung fommt 
wahrſcheinlich von Koll oder Kollne, welche wendiſe che Na⸗ 
men Gebaͤude, die auf Pfaͤhlen erbauet find, anzeigen. Neu⸗ 
Koͤlln wurde 1681 zu bauen angefangen. Alt Kolln iff, gany 
von det Spree und. deren Graben umfloſſen, und liegt ſuͤd⸗ 
weſtlich yon Berlin, Mit Neus Rolin haͤngt es durch 5 Braͤ⸗ 
cken zuſammen / und dieß ſtoͤßt zroͤßtentheils an die Louiſen⸗ 
ſtadt. Beide haben 23 Straßen, & Gaſſen und ein Kirchſpiel, 
und in Alt⸗Koͤlln iſt das groͤßte Gebaͤude von Berlin, name 
lich das Koͤnigl. Schloß. Neu⸗Koͤlln ‘hatte’ im Jahr 1805 
136 Haͤuſer und 4931 Menſchen, und: wie Rite 545 Shute 
und 11,323 Menſchen. * J 
Koͤllniſcher Fiſchmarkt, in ſaeni geht vom 
Muͤhlendamm bis an die Breites und Roßſtraße, Hat 6 Haris 
fer und iſt h5.Schritte lange: Das Haus Ro. 4 yetchbet ſich 
aug, und wurde unter Churf. Friedrich Wilhelm dem Grofen 
voh Me Hering erbauet. Es wird hier tagtich — ge⸗ 
halten. 
Koͤllniſche ———— iſt im Lelerhehhe ſe oe 
toͤllniſchen Rathhaufes, auf der Seite bet Dveitenfirape. 


Koͤllniſches Nathhaus, ſiehe —— 
Koͤllniſche Stadtſchule, auf dem Kollniſchen Rathe 


Kollniſche Vorſtadt. Konigegraben. gag 


hauſe. Dieſe Schulanſtalt ift in genauer Verbindung mit dem 
Berliniſch-Koͤllniſchen Gymnaſium im Grauen Kloſter, unde 
gehoͤrt gu demſelben. Koͤlln hatte Gis 1767 ebenfalls ein eige⸗ 
nes GEymnaſi um, welches, ſo wie die Schule, in dieſem Jah⸗ 
re mit dem im Grauen Kloſter vereinigt wurde. Die Schule 
blieb auf dem Koͤllniſchen Rathhauſe. Aus dieſer Schule wer⸗ 
ben die faͤhigen Schuͤler in das Gymnaſium des grauen Klo⸗ 
ſters verſetzt. Bey derſelben ſteht ein Provector, Ar. Proz 
Feffor Sd midt, und 4 Lehrer... Auch erthetlen die Mitglies 
der des Seminariums fir gelehrte Schulen hier Untervidt. 
Das Lehrgeld betragt quartatiter 3 Rthlr. prdanumerando, und 
tegen der Aufnahme junger Leute wendet nan ea an. den 
Prorector. 
Koͤllniſche Vorſtadt ſiehe Louiſen ſt adt. 
Koͤnigsbruͤcke. Sie fuͤhrt aus dem Berliner Viertel 
uͤber den Stadtgraben nach der Konigs⸗-Vorſtadt. Dis 1797 
war dieß cine hoͤlzerne Bride, Frie drich dev Cingige 
ließ ſie nach Gontards Zeichnung durch Boumann den 
Sohn von rothem Rothenburger und weißem Seehauſer 
Sandſteinen erbauen. Sie hat 4 Bogen und auf dem Gelaͤn⸗ 
der Kindergruppen von Meyer dem Juͤngern. Ihre Laͤnge iſt 
150 und ihre Vreite 3g Fuß. . Auf dev Berlinifchen Geite hat 
fie rechts und links eine Hobe ioniſche Saͤulenlaube von weißen 
Sandſteinen, mit Kindergruppen von Meyer dem Juͤngern, 
und großen Figuren von Meyer dem Aeltern. Hinter dieſen 
159 Fuß langen Colonnaden find Kramlaͤden. 
Koͤnigsgraben, ſiehe Feſtungsgraben. 
Koͤnigsgraben, am, in der Koͤnigs-Vorſtadt, eine 
Straße geht von der Contre-Escarpe bis zur Muͤnzſtraße, hat 
19 Haufer, und iſt 390 Schritte fang, Am. Ende derfelben 
ift ein grofes ———— — zu welchem man ber eine 
Bruͤcke koͤmmt. 


426 Konigsmauer. Koͤnigsthorwache. 


Koͤnigsmauer, an ber, eine Galle im Berliner Miere 
fel, geht mit No.1 bey der Koͤnigsſtrahe an, uͤber die Kalands⸗ 
gaffe und fleinen Sudenbof, bis No. a5 an die Kloſterſtraße 
und zuruͤck bis Mon 50. Sie iff 560 Sehritte fang, und meh: 
rere Haufer find in der ehemaligen Stadtmauer eingebauet, 

RKonigs «Palais, auf dem Friedrichswerder, dem . 
Zeughauſe gegen Aber. Dieſen Pallaft ließ Churf. Friedrich 
Wilhelm der Grose fir den Marſchall yon Schomberg ere 
bauen, und alg diefer die brandenburgiſchen Dienſte verlief, 
Wurde es das Gouvernementshaus, bis letzteres 1734 nad) dev 
Koͤnigsſtraße verlegt wurde. Mach dieſer Zeit wurde es vere 
grifert und die Wohuung des Kronprinjen. Ge. Majeftit 
der Kinig haben daffelbe als Kronprinz ebenfallé ſchon bez 
wohnt, und bewohnen es nebſt der Koͤnigin noch, ob es gleich 
gegen dad Schloß von geringer Groͤße iſt. Es hat eine Auf⸗ 

fahrt, nur zwey Geſchoß Hoͤhe, und einige Hintergebaͤude und 
Stille, Im Erdgeſchoſſe find die Wohnzimmer ded Koͤnigs 
und im zweyten Geſchoſſe die der Konigin ; rechts ift ein Speifes 
faal, die Verfammiungssimmer bey Gall- und Cour, das 
Thronzimmer, ein Spiegelfaat und ein Tanzſaal. 
Koͤnigsſtraße, im Bertiner Biertel, geht mit Nos 
be der Langenbricte an, tiber die Poft:, Heiligengeift:, Spans 
dauer⸗, Juͤden⸗, Hohenftcinweg:, Kloſter⸗ neue Friedrichs⸗ 
ſtraße ahd Koͤnigsmauer, bis Mo, 32 an die Koͤnigsbruͤcke und 
zuruͤck bis Mo. 69. Sie iſt 1270 Schvitte fang. Bemerfens: 
werthe Gebdude find: Mo. 6 dag Koͤnigl. Poftamt; Mo. 15 
Derlinifhes Rathhaus; No. 19 Gouvernementshans; No. 62 
das Gauſeſche Haus Dieſe Strafe hieß fonft nach dem an 
ber Rinigsbricfe gewefenen Thore, die Georgenftrafe, und evs 
Hielt 1701 beym Einzuge Koͤnig Friedrichs J. den jetzigen 
Namen. 


Koͤnigschorwache, Wegt nicht in der Konigs⸗ ſon⸗ 
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dern in det Spandauer Vorſtadt, in dev Muͤnzſtraße zwiſchen 
No. 23 u. 24. Sie wird vom gemeinen Manne det Ziegem 
bock genannt. 

Koͤnigs⸗Vorſtadt, Koͤnigeſtadt vor dem Koͤ⸗ 
nigs Thore. Dieſer Theil von Berlin liegt gerade vor dem 
innern Berlin, faͤngt bey der Koͤnigsbruͤcke an, und hieß ſonſt 
die Georgen-Vorſtadt. Sie erhielt ihren jetzigen Namen 
beym Einzuge Koͤnig Friedrichs J. Die Kirche in derſel— 
ben heißt jedoch noch die Georgen⸗ Kirche. Erſt um 1680 
wurde diefe Vorſtadt ernſtlich zu bebauen angefangen, und im 
agten Jahrhundert wurde fie bedeutend. Im Jahr 1740 ließ 
Koͤnig Friedrich Wilhelim J. alle Hauptſtraßen pflaſtern. Frie⸗ 
drich der Einzige verſchoͤnerte fie vorzuͤglich durch Erbauung 
der Contre⸗Escarpe, des Arheitshaufesy dev neuen Meany 2 
und anderer Straßen. Gie Hat 10 Straßen, 9 Gaſſen und 
nur eit Kirchſpiel, in welches zugleich ein Theit der Spans 
dauer⸗und die ganze Stralauer Vorſtadt eingepfarrt iſt, und 
im Jahr 1905: 553 Haͤuſer und 10,762 Menſchen. 

Koͤnigswuſterhauſen, ein Flecken im Teltowſchen 
Kreiſe, 53 Meilen von Berlin, ‘aw der Poſtſtraße nach Cotte. 
bus, mit einem Koͤnigl. Jagdſchloſſe, und 1801 mit 56 Feuer? 
fiellen, a Kirche und zos Einwohnern. Im Jahr 1726 wurde 
hier ein Tractat mit Oeſtreich geſchloſſen. 

Koͤpenick, Immediatſtadt und Luſtſchloß 2 Meilen 
Yorn Berlin, im Teltowſchen RKreife, an dey Landſtraße nach 
Schleſien. Sie hat 2 Thore und im Jahr 1g01 waren hier 
135 Haufer, @Kivdhen, x Schulhaus, 1 Rathhaus und 1462 
Einwohner. Letztere ernaͤhren ſich zum Theil von Viehzucht, 
Fiſcherey und Schifffahrt. Der Weg dahin fuͤhrt durch eine 
durch das Holz gehauene Whee) Man- kann auch auf der Spree 
dahin fahren. Die Stadt sft aͤlter als Berlin. Das SehloF, 
in welchein Joachim LM, ſtarb, hat cine angenehme Lage. an 


328 Koͤpenicker Brice, Ropenicter Thor. 


der Spree; und bey demfelben geht eine Bride von 624 Fuk 
Lange uͤber dicfelbe, Auf dem Hofe des Schloſſes ſteht eine: 
ſteinerne Statue, deren Bedeutung undefannt iff; fie ſtellt 
auf cinem Fufigeftelle von 115 Fuß einen Mann vor, der den 
Kopf eines wilden Schweins in der Hand halt. Koͤpenick hat. 
eine franz. Colonie, verfe chiedene bedeutende Zeugmanufactu⸗ 
ren und Cattunbleichen, und mehrere Fiſcher, welche in einer 
Gegend wohnen, die die Kietz genannt wird. Nicht weit von 
der Stadt iſt der Muͤggelſee und die Muͤggelberge. 


Kopenicker Bruͤcke, ſiehe Noßſtraßen— Bride, 
neue, 


Koͤpenicker Feld. Dieß iſt ein bedeutender Naum 
Acker⸗ und Gemuͤſeland auf der Louiſenſtadt, innerhalb dee’ 
Stadtmauer, zwiſchen dem ſchleſiſchen und halliſchen Thore, 
und noch zu kuͤnftigen Anbauten beſtimmt. 


Koͤpenicker Kirche, ſiehe Louiſenſtadt-Kirche. 


Koͤpenicker Straße, auf dee Louiſenſtadt, geht mit 
Ro. beym ſchleſiſchen Thore an, uͤber die Holzmarktgaſſe 
und einen. Durchgang nach dem Holzmarkte, bis No. 94 an 
die Waſſergaſſe, und zuruͤck bis No. 174. Sie tt 3250 Schritte 
lang. Bemerkenswerth find hier: No. 3 eine Bleiche. No. re 
Armatur-Magazin. Ro. 13 bis 15 erſtes Familienhaus. No, x7 
Koͤnigl. Proviant⸗ Magagin. inter No,6g der Koͤnigl. Holz⸗ 
markt. Hinter No. 30 und ga ein Salymagagin. Zwiſchen 
Mo. 195 bis 131, 133 bis 135, 150 His 161 und 163 bis 164 
iff nod) Feld oder Ackerland. No. 261. Koͤnigl. Trainwagen: 
Hans. Mo, 162 Kinigh, Amehaus, No. 165 Konigl. Korn: 
Magazin, Paes | 

Koͤpenicker Thor. Ein ſolches Thor. -eviftirt nicht 
mehr; das ſchleſiſthe Thor wird aber im gemeinen, Leben oft 
fo genannt. Das alte Koͤpenicker Thor wurde 1736. abgebro⸗ 


Koͤpenicker Vorſtadt. Korkſtoͤpſel .Fobriken. zag 


44 und ſtand in der Wallſtrahe, der Koͤpenicker Wache gegen⸗ 
aͤber, an dem Platze des Hauſes, welches den sa der die 
Thorflaͤgel wegtragt, gum Zeichen hat. 

Kopenicker Vorſtadt, fee Louifenftadt, 


| Kopjohannfihe Srifeung. Zu diefer wohithitigen 
Stiftung bes Schiff bauers Friedr. RKipjohann gehoͤrt nach 
feinem Leffamente vom 3 Juni 1792 das Haus No. 6, auf dem 
SAhiffoanerdamin und ein Capital von Sooo Rthlr. Die. & In⸗ 
tereſſen von beiden ſind zur Unterhaltung armer Wittwen und 
Waiſen aus des Stifters und ſeiner Frauen Familie, naͤchſt⸗ 
dem aber auch fuͤr die Wittwen und Waiſen der Spandauer 
Vorſtadt beſtimmt. Die Prediger an der Sopdien⸗ Kirche ha⸗ 
ben daruͤber die Aufſicht. 

Kohlen, Wald., Holz⸗ oder — 
He Brenvmateriatien, 
_ - +. Roppensgaffe, in der Stralauer Vorſtadt, aft init 

* Ein der Holzſtraße an, bis: No. 33 an Garten nach dem 

Frankfurter Thore gu, und zuruͤck uͤber die — — — 
No. 63. Die iſt goo Schritte tang. 

Roppenfdes Armenhaus, in der Spandauer Vor⸗ 
ſtadt, Hoſpitalſtraße Ro: 59. Dies Hoſpital wurde von dem 
Rathmann Koppe geftiftet und 1708 erbauct, Es werden 
darinnen er alte Frauen verpflegt. Hinter demfelben find swep 
Armen: Kirehhofe, welche Plage ebenfalls dev Rathmann 
Kop pe fut die Armen angetauft hat. Es haͤngt vom Berlin 
ſchen Armen « Dikectotio. ab, und wird von der Charite’ aug 
verforgt. 
RKorbmacher. Im Jahr 1802 waren Hier x6 Meifter, 
Bo Geſellen und 19 Lehrlinge. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe. 

Korkſtoͤpſel· Fabriken. Im Jahr sgoe waren deren 
given, Wit 13 Arbeitern. 


330 Kornmarkt. Krankheiten. 
Kornmarkt, ſiehe Getraidemar tt, 
Kernmeſſerſches Waiſenhaus, in der Kloſterſtraße 
Qo. 39. Dieß Waifenhaus ftiftete bie 1719 verftorbene Witt> 
we des Buͤrgermeiſters Joachim Friedrich Rornmeffer, 
welcher bereits 1715 geftorben war, und den ezſten May 171 
wurde der erfte Gedaͤchtnißtag der Stifterin ‘gefeyert. Sm 
Jahr 1745 ſchenkte der Geheime Juſtiz⸗ und Tribunalrath Sos 
Hann Conrad von Ruͤſſelmann noch das Haus dazu. Es 
© Werden fo viel Kinder aufgenommen, als von den von 26,000 
Mehler. Capital eingehenden Zinfen erzogen werden koͤnnen. Uns 
ter 7 Sabren wird fein Rind, Knabe oder Madchen, aufgenome 
men, und man wendet fid) deshalb an das Reformirte Kirchen⸗ 
Vivectorium. Auf die Confefjion wird feine Ruͤckſicht genom⸗ 
men; doch werden die Kinder in der reformirten Confeffion ere 
gogen. Die Abfimmlinge hollaͤndiſcher Familien haben den 
Borzug, Stirbt ein ehemaliger Zdgling, der Vermoͤgen evs 
worben hat, unverheyrathet, ober ohne Lcibeserben, fo erbt 
bas Waifenhaus, mit Ausſchließung der Verwandten, Wenn 
¢in Ehegatte nachbleibt, fo theilt dieſer mit dem Waiſenhauſe. 


Krankheiten in Berlin. Vermoͤge ſeiner Lage, der 
Breite und Geraͤumigkeit der Straßen, der vielen Plaͤtze und des 
von allen Seiten die Stadt umgebenden wohlangebauten Lan⸗ 
des, und der Entfernung von allen Suͤmpfen, gehoͤrt Berlin zu 
den geſuͤndeſten Oertern. Obgleich einige Krankheiten haͤufiger 
als andere vorkommen, ſo giebt es doch keine eigentlichen endi⸗ 
miſchen Krankheiten, die von dem Clima, der Luft und andern 
Eigenheiten der Stadt hergeleitet werden koͤnnten. “Der Eins 
fluß der Witterung und der Jahreszeiten auf den Character der 
Krantheiten, iff tn Berlin jedoch chen fo merklich ale an andern 
Orten. Gm Fruͤhling haben wie vorzuͤglich mit Entzuͤndungen, 
Gichtzufaͤllen, catarrhaliſchen, rheumatiſchen und kalten Fie⸗ 
bern gu ſchaffen; in den Sommermonaten herrſchen vorzuͤglich 
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nachlaſſende, gallichte und ſchleimige Fieber, zuweilen and 
Faul- und Mervenfieber. Gn der Regel giebt es indeſſen 
waͤhrend den Sommermonaten die wenigſten Krankheiten, und 
der Junius und Julius ſind, ſo zu ſagen, die Ferien der Aerzte. 
Mit dem Auguſt ſtellen ſich mehrentheils die Herbſt +Krantheia 
ten ein; dic gewoͤhnlichſten find Durchfaͤlle, Ruhren, hartnaͤk⸗ 
fige Wechſelfieber, Rothlauf, Gelbſuchten, und mehrere der⸗ 
gleichen von einer verdorbenen und ſcharfen Galle oder von caa 
tarrhaliſcher Schaͤrſe herruͤhrende Krankheiten. Mit dem Wins 
tet kommen die Entzuͤndungs⸗Krankheiten mehrentheils zum Vor⸗ 
ſchein, welche jedoch ſelten rein entzuͤndlich ſind und gewoͤhnlich 
eine gaſtriſche und catarrhaliſche Complication haben, Sporadi⸗ 
ſche Krankheiten aller Art giebt es beſtaͤndig in Berlin; nur 
daß fie, wie aller Orten, von der herrſchenden Conſtitution mehr 
oder weniger in ihrer Form abgedndert werden. Aufierdem 
vergeht felten cin Jahr, wo uns nicht irgend eine Epidemic 
Heimfuchen follte. Die Blattern graſſiren einzeln mehrentheils 
bas ganze Jahr hindurch, jedoch nur noch bey dex ungebilde⸗ 
ten Volkselaſſe und befortders bey denjenigen, welche hartnaͤckig 
genug find, ihre Kinder lieber aufjuopfern, als fich des wohl⸗ 
thaͤtigen Koͤnigl. Impfungs-Inſtituts dev Schutzblattern ga 
bedienen. Sim Jahr 2.805 ſtarben noch 947 an den natuͤrlichen 
Pocken. Wurmkrankheiten ſind eine gewoͤhnliche Plage unſe⸗ 
rer Kinder, und am haͤufigſten kommen Spuhlwuͤrmer vor, 
Auch vie Skropheln gehiren gu den Qufallen, weldhe unfere 
Rinder plagen und erſcheinen ſelbſt nody in mannbaren Jahren, 
Berlin ſteht in dem Ruf, das viele Menſchen Hier an dev 
Schwindſucht oder Auszehrung ſterben, und unſere Todtenli⸗ 
ſten beweiſen wirklich, daß uͤber 1000 Menſchen durch dieſe 
Krankheiten ein Opfer des Todes werden. Im Jahr 1805 ſtar⸗ 
ben daran 1659 Perſonen, und in Wien 3656, obgleid das 
letztere nur ein Drittel mehr Einwohner als Berlin hat. So 
anſehnlich dieſe Anzahl auch it, fo ſterben dennoch in Berlin 
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verhaͤltnißmaͤßig weniger Menſchen an der Schwindſucht, als 
gu Paris, London und Wien, und diefe Krankheit iſt Aber: 
haupt in allen großen Staͤdten Haufiger als anderwarts. Sie 
wither am ſtaͤrkſten zwiſchen dem co bis 3z0ſten Sahre, und 
befaͤllt das maͤnnliche Geſchlecht Haufiger ats das weibliche. 
Die Uvfachen, welche diefes Uchel herbeyfuͤhren, find Luxus und 
Duͤrftigkeit, welche in großen Staͤdten mehr als anderwaͤrts 
angetroffen werden. Wan hat zwar den im Sommer bey uns 
haͤufigen Staub? als cine Urfache der Lungenfucht anfuͤhren 
wollen; aflein ob er gleich den Lungenfranfen gewiß nicht, dien= 
Tih it, fo iſt er doc wohl niemals die Urfade gu 
Diefem Uebel. Dev hiefige Staub bejteht aus cinem ane 
fierft feinen, nicht fra tfen und in unfern Saͤften nit 
unaufldsbaren Sande, der groͤßtentheils wieder ausges 
worfen wird, und of man gleid) bey verfchiedenen Lungenſuͤch⸗ 
tigen nach ihrem Tode erdige Concremente in. den Lungen ane 
trifft, fo find. dtefe von einer ganz andern Beſchoffenheit als. 
unfer and, -und werden aud an andern Orten, wo fein fo 
haufiger Staub ftatt findet, ebenfalls bey Schwindfuͤchtigen 
bemerkt. Daf eine angebohrne Anlage zur Erzeugung diefes 
VUebels viel Geytrage, und daß diefe von Eltern auf Kinder 
fich fortpflanze, iſt Gefannt, und erklaͤrt die zunehmende Bers 
Breitung diefes Uebels. Die Schleimſchwindſuchten find eben: 
falls hier nicht ſelten. Zu den haͤufig, zumal bey Vornehmen 
tind Gelehrten, vorkommenden RKrantheiten, gehiren die Gals 
lenſteine, und werden bey beiden Gefchlechtern angetroffen. 
Seltener kommen Nieren- und Blafenfteine vor. Bruͤche ſind 
daͤuſig, beſonders bev folchen Perſonen, welche ſchwere Arbei⸗ 
ten verrichten, und Leiſtenbruͤche mehr als andere, ſowohl beym 
maͤnnlichen als weiblichen Geſchlechte. Außer den Nerven⸗ 
krankheiten leidet das weibliche Geſchlecht noch beſonders an 
dem weißen Fluß. Topiſche Schwaͤche der Geburtstheile und 
Zufluß oer Saͤfte daſelbſt, iſt die naͤchſte Urſache dieſes Uebels, 
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und feine Hdufige Erſcheinung laͤßt ſich ſehr leicht begreifen, 
wenn man die weibliche Erziehung und Lebensart, Diaͤt, Le⸗ 
ctuͤre, Schauſpiele, in Anſchlag bringt. Die Liebesſeuche kommt 
in großen Staͤdten haͤufig vor, und Berlin ſteht in dieſer Hine 
ſicht leider in einem boͤſen Ruſe. Mancher Auslaͤnder hegt 
die Meinung, daß man nicht in Berlin geweſen, noch viel mes 
niger ein Berliner, fesn koͤnne, ohne mehr oder weniger yon Digs 
fem Uebel gelitten su haben. So arg ift indeffen die Sache 
‘Gottlob nicht. “Die Ausbreitung diefer Krankhelt iſt zwar, ſo 
wie in jeder volkreichen Stadt, alſo auch bey uns, allgemeiner 
als auf dem Lande, indeſſen nicht haͤufiger als anderwaͤrts. 
Fehler der Verdauungswerkzeuge ſind ſowohl in hoͤhern als nie⸗ 
dern Staͤnden ein allgemeines Uebel, und entſtehen theils aus 
Schwelgerey/ theils aus anhaltendem Sitzen. Die hitzigen 
Krankheiten richten ſich bey uns, wie uͤberall, rach der Juhres 
zeit, den herſchenden Conſtitutionen und dem epidemiſchen Cha⸗ 
racter. Rein entzuͤndliche und faulichte Sieber, find ſeltene Er⸗ 
ſcheinungen. Mit ſporadiſchen Krankheiten alter Are Haber unp 
ſere Aerzte unablaͤſſig zu ſchaffen. Fruͤhlingscuren glaubt man 
hier, wie uͤberall, noͤthig zu haben, 


Krauſenſtraße, auf der Friedricheſtadt, geht mit No, i 
bey der Manerftrafe an, uͤber die Friedrichs⸗, Charlotten ⸗ 
Markgrafen⸗ und Jeruſalemerſtraße, bis No 4am Ende 
des Doͤnhofſchen Platzes, und anche bis antl Sie e 
aeso Schritte lang. 


Rrautgafe, in der Direiue Vorſtadt, att in dev 
großen Frankfurterſtraße mit Nov. an, aber die Lehm⸗Ro⸗ 
ſen⸗, Queers und Langegaſſe, bis No. oy zut Holzſtraße, und 
zuruͤck bis No. 56. Sie it 950 Schritte fang; und hat ihren 
Namen von dem ehemaligen Staatsminiſter von Kraut. Ein 
von ihm 1730 hier angelegter —* kam nachher an den 
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Kreis Caffe, Nieder ⸗Barnimiſche, Contre: Cs: 
earpe Mo. 3G. Bey derſelben ſteht ein Kreis s Steuer - Cinnes: 
met; Hr. Kammer⸗Aſſeſſor Schulze, 2 Renvant. x Ausrei⸗ 
ter und e Boten und dic 

Kreis » Caffe, Teltowſche, Leipzigerftrage No. x9 
‘Pat einen Land⸗Einnehmer, Hen. Hofrath Brandin, 1 Aus: 
reiter “and 1 Boten, Weide Caffen haben die Contributions - 


Cavallerie<, Marſch⸗, Fourdge:, Metzkorn⸗, Lehnpferde⸗ und 


Land? Armen⸗ Gelder vom platten Lande sur Einnahme, und 
hangen von der Churmaͤrkiſchen Kammer ab. Ihre Caſſen⸗ 
Vorraͤthe liefern fie an die Churmaͤrkiſche Kriegs-Caſſe ab. 


2 : Kreutzgaſſe, auf dem Friedrichswerder, geht von be 


Oberwafferftraie ber die Kurſtraße nach der Niederwallſtraße, 
Hat ar Hauler und ift 210 Sepritte lang, 2 


Kriegs. Canzelley, Geheime , im Seitengebaͤude des 


Firftenhaufes, Kurſtraße No. $2 und §3, iff taͤglich offer. In 


derſelben werden alle Offizier⸗ Patente und Demiffionen ausge⸗ 


fertigt, und aud) die Nangliften gefuͤhrt. Es ſteht ein Dire⸗ 


ctor, Hr. Obrift von Mal ſchitzky, » Kriegsrath und g Geo 
kretaͤre bey derfelben.. Gefuche werden an die Rinigh Node 
ldbliche Geheime Kriegs-Canzelley adreſſirt. 

Kelegs · Caffe, Churmaͤrkiſche, anf beth Stghiden 
Schloſſe und. taͤglich offen. Es ſtehen bey derfelben 1 Ober + 
Empfinger, 1 Controleur, 2 Cafficee und vi Caffenfehreiber. 
Sie gehirt zur Churmaͤrliſchen Kriegs⸗ aud Domainen⸗Kam⸗ 
mer und in fie fließen die Cinnahmen der Kreis⸗ Caſſen. —* 


Kriegs. Caſſe, General» auf dem Konigl. Schloſſe 


und taͤglich offen. Sie wurde 1706 von Koͤnig Friedrich Wile 


helm L. ervichtet, und gehoͤrt zum Reffort des Militardeparee 
ments des General-Directoriums. Sie hat ihre Einnahme von 
ben Haupt> Kriegs - Caffen dev Provingen und. von deu Axrciſe⸗ 


tsa}: Kriegs⸗ Colloium⸗ = $35 


Caſſen. — fallen ſich die Regiments = Caſſen, Generals 
Kleider⸗Caſſe, Gengral - Magazin-Caffe, Remonte⸗Caſſe, und 
in Kriegszeiten die Feld⸗Kriegs⸗Caſſe. Es fiehen dabey als evs 
fier Kriegszahlmeiſter der Or, Geheime Kriegsrath Rabe, 
a zweyter Kriegszahlmeifter, 2 Buchhalter, a Corvefpondent, 
& Caſſiter und 4 Sekretaͤre. 

⸗Kriegs⸗ Collegium » Ober, Hat feinen Sig auf dem 
Friedrichswerder, im Fuͤrſtenhauſe, Kurſtraße Mo. 52 und sy, 
Es ward von Konig. Friedrich Wilhelm I. geftifter, durch 
bas: Patent wort csften Suni, 1767 organifirt, und demſelben 
die Entſcheidung und Fuͤrſorge in allen und jeden Angelegenhei⸗ 
ten des geſammten Kriegsweſens, mit alleiniger Ausnahme der, 
Kriegsoperationen uͤbertragen, mit dem Anſehn und den Dede: 
rogativen eines Oherlandes⸗ Collegiums. Koͤnig Frie dr ich 
Wilhelm II. aͤnderte die Organiſation und Geſchaͤfte deſſel⸗ 
ben dahin ab, daß es gegenwaͤrtig in folgende drey Departe⸗ 
ments und Ober? Divectionen vertheilt iſt. Erſter und Ober⸗ 
Kriegs Praͤſident iſt der Regierende Hexzog von Brauu⸗ 
ſchweig⸗-Wolfenbuͤttel, und Vice: Ober⸗Kriegs⸗ Praͤſident 
der General Feldmarſchall und Gouperneur, Here von MSH 
lendorf, Das ite Departement; beſorgt in Verbindung 
mit dem Militaͤr⸗Departement das General⸗ Directorii die Anger: 
legenheiten der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, ingleichen 
der allgemeinen Feldbaͤckerey, des Feldlazareths und Trainweſens 
ber Armee. Dieß erſte Departement beſteht aus dem Directory 
Herrn von Diethert, wirkliden Geheimen Ctatse und Krieger - 
miniſter und Generalmajor, 4 Aſſeſſoren, 4 Affiftenten, 6 Ses 
fretiren, 4 Regifiratoren, 2 ournaliften, und aus der gemein⸗ 
ſchaftlichen geheimen Canzley mit dem Militaͤr⸗ Departement,’ 
Das ote Departement beforgt.das Armatut: und Mon—⸗ 
tirungswefen, und hat-einen Director, x Affeffor, 5 Sekretaͤ⸗ 
te, x Journaliſten, 2 Caſſirer, 1 Spediteur und § Cangellis 
fin. Bas ate Departement hat das — und dee 
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ren Verpflegungsweſen, und beſteht aus dem Director Gene. 
val der Infanterie Hun. von Colong, 1 Aheffor, 2 Setretd: 
ren, 1 Resiftrator und A Cangellifien. Geſuche werden av 
Sr. Majeftat den Koͤnig adreſſirt, mit dem Bemerken, ba 
wolches Departement die Sache satis 


Kriegs⸗ Conſiſtorium , Halt ſeine Seſſionen in der 
Generale Auditoriatsſtube, im Fuͤrſtenhauſe, Kurſtraße No. 52 
und 53. Es wurde durch die Inſtruction vom 7ten April 2692 
gegruͤndet, und naͤher organiſirt durch das Militaͤr · Confifio. 
rial⸗ Reglement vom géften April 1711. Durch die Deklara⸗ 


tion vont 15ten Juli 1750 iſt es mit dem General⸗ Auditoriat 


dermaßen kombinirt, dap es aus dew Mitgliedern des Gene⸗ 
ral⸗Auditoriats, mit Beyordnung des Feldprobſtes, und, itt 
wirklichen Eheſcheidungsfachen, mit Zuziehung zweyer Stabés 
offiziere, beſteht. Bum Reſſort des Kriegs Con ſiſt oriums gehb: 
ven alle Confiftorial:; Matrimonial⸗und Kirchenſachen, bey 
allen den Militaͤrgerichten unterworfenen Perſonen, wie denn 
insbeſondere die Garniſon⸗,Feld-⸗, und Bataillonsprediger, 
ſowohl ia Perfonal: als Amtsſachen, unter demfelben ſtehen. 
Die wider Offiziere aͤnzuſtellenden Klagen werden in’ erſter, 
Die Sachen · der Unteroffigiere und Gemeiaeni itt zweyter Inſtan 
von dem Kriegs Conſiſtorium entſchieden. Auch pruͤft, confir⸗ 
mirt und ordinirt Dee Feldprobſt die zu Feldpredigern vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten. Es beſteht aus dem General: Audie 
teur, Hen, Geheimen Ober⸗Juſtizrath von Koönen, 3 Ober⸗ 
Auditeuren, den Referendarien, a expedirenden Sekretaͤr 
*Regiſtrator, dev. Gebuͤhren⸗ Caſſe, der Canzley und dev Ju⸗ 
fig Commiſſion des: General Auditoriats. Geſuche werden an 
Das Konigh. Hochloͤbliche Generale Auditorigt adreſſirt, mit dem 
— fuͤr dag Kriegs + Conſiſtorium. 


Kroͤgel, eine Gate im Verliner Viertel, vom 
Moh 
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Molkenmarkt bey No. 3 nach der Spree, hat nur ein Borders 
haus, und. iff 125, Schritte lang. ; 


RKeonengaffe, im Berliner Biertet, geht von ber Klo⸗ 
flee: nad: der Juͤdenſtraße, Hat 26 ee. a iſt 140 oe 
te. fang. 

. Kronenftrafe , auf der Friedridjsftadt, geht mit No. 1 
von der Mauer: und Kanonierſtraße an, Ger die Friedridjs -, 
Charlotten⸗ und Markgrafenftrafe, bts Mo. 24 an die Jeru⸗ 
falemerfteafe, und gurdcl bis Mo. 76. Sie ift 850 Schritte 
lang. 

Kronprinzliches Palais, auf dem Friedrichswerder, 
in der Ober⸗Wallſtraße Mo. x. Dieſen Pallaſt ließ von 1730 
bis 1735 der General von Bechefer und fein Schwiegerſohn 
der Groftangler von Cocceji erbauen. Spaterhin taufte ihn 
der Markgraf Heinrich von Schwedt, und nad) diefem beſaß 

ihn der Pring Ludwig von Preußen. Er hieß daher eine Zeit⸗ 

lang das Markgraͤfliche Palais, und dann Pring Ludwigs 
Palais. Get bewohnt ibn Se. Koͤnigl. — der — 
und der Prinz Friedrich. 


Kruͤgersfelde, eine Ziegeley, nade bey — auf 
dem Tempelhofſchen Gelde. 


Kuchenbaͤcker. Berlin iſt reich an diefem Gewerbe 
und an Liebhabern deffelben. Ucherall findet man Kuchenbaͤcker, 
und auf allen Promenaden wird Ruchen feil geboten. Auger 
den eigentlidjen Ruchenbacern, deren e8 4o bis So giebt, fine 
det man auch bey den Conditoren Gebackenes,. und felbft bey 
mehreren gewoͤhnlichen Baͤckern. Die Ruchenbacer haben of: 
fene mit Bequemlichkeiten verfehene und zum Theil (chin de: 
korirte Laden, und fat bey allen ift das Gebackene gut. Sie 
fuͤhren zugleich Liqueure, und gewoͤhnlich auch Chocolate und 
Punſch. 
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Kuͤche, Koͤnigliche, oder Hof⸗Kuͤche, auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe im Quergebaͤude unter No. 12. Eine andere 
Riche if— im SGouterrain des Fligels an der Stechbahn. Zur 
Hoftiche Aberhaupt gehiren 3 Richenmeifter, 3 Kuͤchenſchrei⸗ 

< ber, 2 Kuͤchencommiſſarii, 8 Mundkoͤche und 3 Campagne⸗ 
Kiche: . ef 2 . 

Kuͤrſchner, gewoͤhnlich auch Rauchhaͤndler gee 
nannt; beſonders diejenigen, welche offene Laden haben, und 
mit allerley ſelbſt verfertigten Pelzwaaren Handel. Sm Saher 
1802 gab es Hier 25 Kuͤrſchner nebſt 43 Gefellen und 3 Lehr: 
lingen. Sie haben eine Innung. 

RKifter. Go nennt man Hier die Unter⸗Kirchenbe⸗ 
dienten, welche an vielen anderen Orten Rit dh net genannt 
toerden. 

Kunſt, bildende, fiche: 1) Academie der Kuͤnſte. 

2) Ausſtellung. 3) Bildergallerie. 4) Bildhauer. 5) Denk⸗ 

maͤler. 6) Formſchneider. 7) Gemaͤldeſammlungen von 

Privatperſonen. 8) Grauenkloſter Gemaͤlde-Sammlung. 9) 

Molzſchneide-Kunſt. 10) Kunſthandlungen. 11) Kunſt⸗ und 

Naturalien⸗Kammer. 12) Kupferſtecher. 13) Kupferſtich⸗ 
Sammlungen. 14) Maler. 15) Steinplatten⸗Druck. 

Kunſthandlungen. Man findet hier mehrere reiche 
Magazine von Kunſtſachen. Dahin ſind zu rechnen: 1) 
Kolbe und Cuvri, Schloßfreyheit Mo. 3. 2) Schrei— 
ber, Ober-Wallſtraße Mo. 3. 3) Friedrich) Wichmann 
und Comp., Bebhrenftrafe Mo. 49. 4) Schropp und 
Comp., RKonigs: und Heiligengeift(trafen-Ede. 5) C. P. 
Winkelmann, Taubenftrafe Mo. 31. (Siehe aud) Kupfer⸗ 
ſtichhaͤndler.) 

Kunſt, und Naturalien⸗Kammer, auf sem i: 

“nigh Schloſſe. Sie ſteht unter der Academie dev Wiſſenſchaf⸗ 
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ten, und die befondere Aufficht uͤber diefelbe Hat der Hr. Vie 
bliothefat Henry, an den man fic) um den Cinlag gu wen: 
den Hat. Die erfte Anlage zu diefer Sammlung wurde unter 
Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm dem Grofen gemacht, und zu 
diefem Ende wurde alles, was hin und wieder zerſtreut aufbe⸗ 
wahrt, aber zu dieſer Abſicht dienlich war, zuſammen gebracht. 
Sim Jahr 1798 wurde fie der Aufficht der Academie der Wife 
fenfchaften anvertrauet und auf ihren Antrag nod ſehr ver: 
mehrt. sgo2 faufte der Konig das beruͤhmte Blochſche 
Fiſch- und Naturalien- Cabinet dazu, und im Jahr 2805 eine 
‘hedeutende Sammlung von 333 heteuriſchen Gefaͤßen, die bisher 
Hennin der Juͤngere in Paris beſaß, nebjt einer Vorſtel⸗ 
Lung eines grofen Theils der Schweiz in erhabener Arbeit, 
von Eugen Maller verfertigt. Der Flachenraum, deri es 
vorftellt, bettagt 330 Quadrat-Meilen. Aud Hat Alex. von 
Humb old. die Kunſt-Kammer durch Figuren, Amerikaniſche 
Mationen” vorftellend, merkwuͤrdig Sereichert, und von fei: 
nen Reiſen in den Sahren 1800 bis 1904 Hierher geſchickt. In 
der Naturalienfamméung fiehet man viele ausgeftopfte viers 
fuͤßige Thiere und Voͤgel, Mineralien, Foffilien, Koncretio— 
nen und Berfleinerungen. Unter den Naturfeltenheitenr ift 
das in Litthauen gefundene Geweih eines Hirſches auffallend, 
um deffen Ropf dey Stamm eines Cichbaums gewachfen ift, 
‘fo daß der Kopf im Holze feſtſteckt und die Geweihe auf allen 
Seiten Hervorragen. Unter den Kunſtſachen find bemerfené: 
werth: der Pommerſche Kunſtſchrank, ein Meiſterſtuͤck feiner 
Art, welder um das Jahr 1606 gu Augsburg fiir einen pom⸗ 
merſchen Herzog verfertigt worden; er enthale mehrere Kunſt⸗ 
ſtuͤcke und alles was man damals zu einer vollfommenen Haus: 
haltung brauchte. Ferner ein kleines Schiff, welches von ſelbſt 
laͤuft und ſich umwendet; eine lange Kette aus einem einzigen 
Stuͤck Holz geſchnitten; eine elfenbeinerne ausgehoͤhlte Kugel, 
worinnen man eine Niſche mit einem Gemaͤlde fiehe; - das 


Ye 
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Begraͤbniß und die Kreutzigung Chriſti auf einem Pfirſichkern; 
ein Kirſchkern mit 265 Geſichtern; der große Churfuͤrſt zu 
Pferde, aus Eiſen geſchnitten von Gottfr. Leygeber, und viele 
andere Kunſtſchnitzereyen. Allerley Bildhauerarbeiten. von 
Holz, Marmor, Alabafter, Gips. Cine Menge Kunſtarbei⸗ 
ten von Bronze, Kupfer, Stahl, Cijen, Silber, Gold, Et: 
fenbein, Bernftein, Porzellan, Thon, Stroh, Papier, vor 
Wachs boſſirte, punktirte, in Glas geſchliffene, und Miniatur 
und Emaille⸗Gemaͤlde, optiſche und mechaniſche Kunſtſachen. 

Kunſt⸗ und Zeichenſchule, fiebe Academte der 
Kine — 

Kupferdrucker. Die Anzahl der Kupferdruckereyen 
iſt auf 15 angewadhfer, und es find einige darunter, welche ei⸗ 
ne ſeltene Kunſtfertigkeit beſitzen. 

Kupfergraben. Dieſer Berbindungs + Canal faͤngt 
fich Gey der-fleinen Weidendammer Bride an, und fallt bew 
der cifernen Brice wieder in die Spree. 

Kupfergraben, am, auf der Neustadt, eine Kaye 
des genannten RKupfergrabens von gleider oder 530 Schritte 
Lange. Sie Hat PHAufer, unter welchen No. 1 bis 3 Artille⸗ 
rie⸗Caſernen find. 

Kupfergraben » oder Feſtungsgraben » Brice. 
Eine hoͤlzerne Bruͤcke am oben genannten Kupfergraben. 


Kupferſchmiede. Im Jahr 1G02 waren 95 Meifter, 
go Geſellen under Lehrlinge. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe. 

Kupferſtecher. Es iſt wohl zu vermuthen, daß hier 
auch an Kupferſtechern fein Mangel ſeyn kann. Im Jahr 1802 
zaͤhlte man deren 44. Ich will die Vorzuͤglichen hier angeben, 
und verweiſe auch auf die Rubrik Schrif t ſtecher. 1) Ben⸗ 
dir. a) D. Berger. 3) Bollinger. 4) Fr. Bolt. 5) Buch⸗ 
Horn. 6) Freidhoff. 7) Fri. 8) M. Haas. 9) Henne: 
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10) W. Gury. 1) J. F. Krethlow. 12) H. Meil. 15) Mey⸗ 
ev. 14) Richter. 15) Ringk. 16) Wachsmann. 
Kupferſtichhaͤndler. Die vorzuͤglichen in dieſem Fache 
der Kunſt find folgende: 1) Hr. Profeſſor und Kupferſtecher 
Freidhoff, Markgrafenſtraße Mo.6e. 2) Gaſpari Weiß 
und Comp., Leipzigerſtraße No. 45. 3) J. R. Schiavo: 
netti, unter den Linden Moro. 4) J. B. Weiß, Mohren⸗ 
ſtraße Mo. 17. 5) Schropp und Comp., Koͤnigs- und Hei⸗ 
ligengeiſtſtraßen-Ecke. 6) A. Philipſon, Jaͤgerſtraße No. 40. 
7) Aßner. 8) Goh. Mo rino, Martkgrafenſtraße No. 45. 
Kupferſtich » Sammlungen von Privatperſonen. 
Angefehene Sammlungen beſitzen folgende: 1) Hr. Muſikus 
Bah. 2) Hr. Concialini, Koͤnigl. Sanger. 3) Hr. Dis 
rectors Friſch, Hofpitalftrafe Mo. 50. 4) Or. Schaufpicler 
Herdt. 5) Hv. Kammerherr von Keith, Taubenſtraße No. : 
44. 6) Hr. Ordensrath Koͤnig, neue Schoͤnhauſerſtraße 
Mo. 5, Hat viele Kupferftiche, vorzuͤglich Aber Brandenburgis 
fhe Begenfiinde. 7) Hr. Geheime Kriegsrath Krager, 
Spandauerfirape Mo. 29. y) Hr. Backermeifice Liegmann, 
. 9) Hr. Medailleur Fried. L008, 10) Her Buchhaͤndler M aus 
rer. 12) Hr. Kammerherr Graf von Meale, Wilhelmsftrafe 
, Mo. 6. 12) Profeffor Wadzeck, am Cadettenhaufe, befise 
eine grofe Sammlung. von Portraits merkwuͤrdiger Grandes — 
burger. a8 in ee 
Kurſtraße, auf dem Friedrichswerder, geht mit Mo. x 
bey der Jaͤgerſtraße an, vor der Holzgarten-, Eleinen Sager -, 
atten Leipzigerſtraße, Rreub« und Sduftergaffe sorbey, bis 
Mo. 27 am Spittelmarét und zuruͤck bis No. 53. Sie it 455 
Schritte fang. Mo. x iſt das Adreß- oder Leihhaus, und Mo. 
$3 und 54 das Fuͤrſtenhaus. Die Gegend von der alten Leipz 
giger= bis an die Jaͤgerſtraße, hieß font die alte Friedrich ds: 
ſtraße. 


* 
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Kurzeſtraße, in der Koͤnigs-Vorſtadt, -geht von der 
Landsbergerfirafe Aber bie Baumgaffe nad der Kaiferftrafe, 
hat co Haͤuſer und iff 240 Schritte lang, Die HAlfte dev 
Strafe gehirt zur Stralauer Vorjtadt, 


{, ‘ 


Lackir⸗Fabriken. Es giebt mehrere Lacfirfabriten und 
jeder Unpartheyiſche wird geftehen, daß die Hiefigen lackierten 
Waaren, als Caffeebretter, Dofen und andere Gachen, niche 
allein einen ſehr dauerhaften und ſchoͤnen Lak Haber, fondern 
auch gang geſchmackvoll gearbeitet find, Dieſe Fabviten unter⸗ 
Hielten in Jahr 1802 48 Arbeiter, und find jetzt folgende: 1) 
Andreas Goͤpp, Sehlofplak Mo. 15, 2) Stobwaffer 
und Comp., Wilhelms ſtraße Mo.9g und Stechbahn No.6. 3) - 
Chevabier, Letzteſtraße Mo. 9. 4) Mathan Oppenheimer, 
Adlerftrafe Mo. 6, 5) C. P. Wilke, Lindenftrafe Mo. 55. 
6) J. C. Herold, Sophien-⸗Kirchgaſſe Mo. 14. Letzterer lies 
fert bloß Doſen, und beſchaͤftigte damit im Jahr 1805 15 Ar⸗ 
beitet. 

Lagerhaus, in der Kloſterſtraße No. 75 und 76. Dies 
weitlaͤuftige, ehemals das hohe Haus genannte Gebaͤude war 
ert die Churfuͤrſtliche Burg, und iſt vermuthlich im 14ten Jahr⸗ 
hundert erbauet. Im Jahr 1415 den ⸗oſten Dechr. nahm der 

Stammvater des Koͤniglichen Hauſes, Churfuͤrſt Friedlich J. 
die Huldigung in demſelben an. Das Gebaͤude iff 3 Geſchoß 
hoch, und die linke Seite deſſelben, welche 1722 abbrannte und 
2716 wieder aufgebauet wurde, gehoͤrte ehemals zu dem daran 
ſtoßenden Grauen⸗Kloſter. Ein Hof fuͤhrt durch beide Lager⸗ 
haus⸗Gebaͤude nach der neuen Friedrichsſtraße. Nach dem Bau 
des jetzigen Schloſſes verliehen es die Churfuͤrſten mehreren 
Perſonen, und 1713 kam es an den nachherigen Staatsmini⸗ 
ſter von Kraut. Dieſer errichtete darinnen ein Lager von Wol⸗ 
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le, und davon erhielt es ſeinen jetzigen Namen. Aus dieſer 
Woliniederlage wurde bald nachher cine Manufactur, und ge⸗ 
dieh nach und nach zu der jeGigen grofen Manufactur von feis 
nen und ordinaͤren Montirungstuͤchern und leichten wollenen 
Zeugen, wodurch uͤber 2000 Menſchen ernaͤhrt werden. Bis 
zum Jahr 1717 hatte von Kraut die Manufactur fuͤr ſeine eigene 
Rechnung und mit Schaden gefuͤhrt. Von dieſer Zeit an trat 
er mit der Churmaͤrkiſchen Landſchaft in Aſſociation, und jeder 
Theilhaber gab 100,000 Rthlr. her, welches Capital der Koͤ⸗ 
nig garantirte, auch in der Folge mit 100,000 Rthlr. verſtaͤrk⸗ 
te, und noch uͤberdieß 20,000 Rthlr. zu Anſetzung mehrerer 
Stuͤhle beſtimmte. Zur groͤßern Aufnahme dieſer Manufactur 
teug 1719 das Verbot aller Ausfuhr der Wolle viel bey. Als, 

1723 dev von Kraut ſtarb, cedirten deſſen Erben ihr Capital 
dem Pots damſchen großen Waiſenhauſe, und verſtaͤrkten ſol⸗ 
ches nachher noch mit 130,000 Rthlr. Die Churmaͤrkiſche Lands 
ſchaft folgte diefem Benfpiele, und das Waifenhaus fam Hier: 
durch in den eigenthimlichen Beſitz und Genuß des Lagerhaue 
ſes oder in det Werth von 430,000 Rthlr. nebſt bem dazu gee 
hoͤrigen Gnventario von Gerdthfhaften, BWaarenlager und 
Caſſen. Sm Jahr 1704 wurde es dem Fabrikanten Henry 
Schmidts, der zu Aachen eine Tuchmanufactur beſaß und 
dieſe aufgab, gegen eine jaͤhrliche Recognition von 22,000 Rthlr. 
an das Waifenhaus, in Erbpacht uͤberlaſſen, deffen Erben es 
noch jest befigen, und in fo fern von dem Militar - Departe: 
ment abhangen. Die Fabrifation wurde hierauf in dem La- 
gethaufe anſehnlich erweitert, befonders da Henry Schmidts 
den Fond angeblich noc) mit 470,000 Rthlr. vergriferte. Nach 
dem Tode des letzten Schmidts, Simon Andre’, iff der Schwa⸗ 
ger deffelben, der geheime Commerzienrath von Wolff, welcher 
ſchon mehrere Jahre vorhero die Geſchaͤfte mitfuͤhrte, in den 
Beſitz der ganzen Manufactur getreten. Die feinen Montirungs⸗ 
tuͤcher fuͤr die Offiziere bey der Armee, werden ausſchließend 


* 
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im Lagerhauſe verfertiget; desgleichen viele ordinaͤre Tuͤcher 
und wollene Zeuge, und viele Tuchweber in Berlin, Branden⸗ 
burg, Ruppin und Treuenbrietzen, liefern ordinaͤre Monti: 
rungstuͤcher hierher. Das Lagerhaus iſt mit allen Anſtalten 
zu einer großen Manufactur verſehen, und beſitzt noch hinter 
den angegebenen Gebaͤuden ein großes Weberhaus,“ in der 
neuen Friedrichsſtraße am Stadtgraben, welches Friedrich 
der Ein zige 1783 erbauen ließ; desgleichen an der Stra— 
lauerbruͤcke das Haus Mo, 2, in welchem ein Druckwerk ber 
findlich ift, vermittelft deffen das Waffer nad) dem Lagerhaufe 
zum Behufe der Farberey geleitet wird, und das ebenfalls 
Friedrich der Singige 1777 erbanen lief. Unter bem 
_ Hen. geh. Commerzienrath von Wolff, arbeiten, außer den 
Webern, Farbern, ꝛc., 4 Budyhalter, 2 Cafjirer, a Aſſiſtent 
und an Lagerhaus- Meifter. Gefuche werden an die Wohlloͤb⸗ 
liche Divection des Lagerhaufes adreffi irt. 


Landeharten⸗ Handlungen. Die vollſtaͤndigſte haben 
Simon Schropp und Comp. in der Koͤnigsſtraße der Poſt ges 
gen uͤber. Ferner: Gebruͤder Kirchmayher, an der Langen⸗ 
bruͤcke, und die Academiſche Buchhandlung, in der ober Waß⸗ 
ſerſtraße Mo. 11. 

Landcharten « Sammlungen von ——— 
Folgende beſitzen ſehr bedeutende Sammlungen: 1) Or. Generals 
Feldmarſchall von Moͤllendorf, beſitzt eine große Samm⸗ 
lung von militaͤriſchen und anderen Charten. 2) Hr. Staats: 
miniſter Graf von der Schulenburg, Behrenſtraße 
Mo. 41. 3) Hr. Kriegsrath Sotzmann, Leipzigerſtraße 
Mo. 36. 4) Hr. Geh. Rath von Piatoli, im Herzoglich⸗ 
Curlaͤndiſchen Haufe unter den Linden! 5) Hr. Majorvon Huͤ⸗ 
nerbein, unter den Sinden Mo. 22. es . 

andeshoheits » und Sehusfachen. Departement, 

auf dem Koͤnigl. Schloſſe. Dies Departement hat den Staats: 
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minifter Orn. Frenherrn von der Re zum Chef, und das 
bey 3 vortragende Raͤthe, 4 Expedienten> 2 Extradenten und 
5 Cangelliften. Zu den Fraͤnkiſchen Hoheits Angelegenheiten 
concurriret der Gtaatsminifter Hr. Freyh. von Hardenb erg, 
mit 2 vortragenden Nath. Dies Departement war font mit 
dem auswartigen Departement verbunden und wurde von Kb: 
nig Friedrich Wilhelm IT. von demfelben getrennt, Es hat 
den alleinigen Vortrag in allen Lehnsfachen, und reſcribirt in 
denfelbers an das Oſtpreußiſche Staatsminiterium, und ar die 
Megierungen der uͤbrigen Provingen, welche das Lehnswefen 
gu vefpiciren haven. Die Churmart. Lehnsangelegenheiten ftes 
hen unmittelbar unter dem Chef des Lehnsdepartements, und 
die Ausfertigungen werden von ter mit dem Lehnsarchiv vere 
bundenen Eppedition beforgt. Geſuche werden an Sr. Maz 
jeftat den Konig adreffict, mit dem Beyfuͤgen: zur Sriffnung 
Bey dem Hohen Landeshoheits = und Lehnsfachendepartement. 

Sandsberg, Alt⸗, Mediatſtadt im Niederbarnimi⸗ 
ſchen Kreiſe, 3 Meilen von Berlin, an der Poſtſtraße nach 
Freienwalde, Hat 3 Thore, und iſt theils mit Mauer theils 
mit Palliſaden umgeben. Gm Jahr 1801 waren hier 144 Haͤu⸗ 
fer, 53 Scheunen, x lutherifche und a reformirte Kirche, 1 Wai⸗ 
ſenhaus, 1 Sdhulhaus, 2 Rathhaus und 1092 Einwohner, von 
welden Sg sum Militar gehirten. Die Hauptnahrung der Eins 
wohner beſteht in Acerban, Viehzucht, Brauerey und Wol: 
lenzeugfabrikation. 


Landsbergerſtraße, in der Koͤnigs-Vorſtadt, geht mit 
Mo. a beym Landsberger Thore an, Aber die Gollnowsgaſſe, 
Wafmennsgaffe, kleine Frantfurterftrafe, kleine Georgen⸗ 
Kirchgaſſe, Kurzeſtraße und den Eingang zuin Georgen⸗Kirchhof, 
bis Mo. 4e an die Contre⸗Escarpe und zuruͤck bis Mo. go. Sie 
iſt goo Schritte lang.) | 


| 346° ‘SanbsbergersThor. Landſchaft. 


Landsberger · Thor, iſt beym Anfange der oben ge⸗ 
nannten Straße. 

Landſchaft, Churmaͤrkiſche, und Landſchaftliches 
Rentheyamt und Landſchaftshaus. Letzteres iſt im Ber⸗ 
liner Viertel, Spandauerſtraße Mo. So, Gn dieſem 3 Ges 
ſchoß hohen Gebdude verfammein. fic) gu gewiffen Zeiten die 
Deputirten dee Churmaͤrkiſchen Landſchaft, und wohnen dann 
auch mehrentheils in demfelben. Der Haupt: Ritterfchaftés 
Director und der Landrentmeifter wohnen beſtaͤndig darinnen, 
Die Churmartifce Landſchaft befteht aus 2 Directoren, der 
Staatsminiſtern Herren von Gold beck und vow Vos, dem 
Haupt⸗Ritterſchafts⸗ Director Hen. Fehrn. von der S ch us 
lenburg, 6 Verordneten sum neuen Biergelde, oder zu einer 
Abgabe auf die Brauereyen, Biefe genannt, und aus 6 Vers 
ordneten gum Hufen- und Giebelgelde oder Schoß⸗ Abgabe. 
Erſtere verſammeln fic) im December und Letztere im Juni. 
Das Landſchaftliche Rentheyamt ift auf dem’ Hofe des Lands 
ſchaftshauſes, und taͤglich Vor⸗ und Nachmittags offen, Es 
ſtehen dabey der Hr. Landrentmeiſter Maller, 1 Syndicus, 
1 Sekretaͤr, 2 Einnehmer, 1 Buchhalter und Controleur, und 
2 Cangelliften. Auch find 3 landſchaftliche Ober - Ziefenmeis 
fier angefegt. — Die Churmaré. Landſchaft entitand im r6ten 
Jahrhundert, von 1540 bis 1650, unter Churf. Joachim L 
der ſich an die Staͤnde und Staͤdte wandte, daß fie betradhtlis 
he Schulden Abernehmen follten, Gest finden eigentliche 
Landtage nicht mehr Statt, da der Hauptzweck derfelben, die - 
Gefekgebung und die Beftimmung der Staatsbeduͤrfniſſe, wel: 
che ehedem die Zufammenberufung der Landftande von Zeit zu 
Beit nothwendig madhten, in der Hand des Gouverdns beru⸗ 
Hen. ‘Die. ndthig gewordene Cinfihrung eines ftehenden 
Kriegsheeres og diefe Verdnderung nach fich. Deſſen unges 
achtet fommen doch immer nod) landſchaftliche Gefehafte vor; 
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diefe werden aber in der Regel theils von den RKeeisdivectoren: 
oder Landraͤthen, nady genommener Ruͤckſprache mit den 
‘ Kreisftinden, theilé von einem engern Ausſchuſſe Setvieben. 
Landſchaftsmaler, fiehe Mater. 


Landſchullehrer und Kuͤſter⸗ Seminarium, Dies 
iſt mit dem Friedrich - Wilhelms Gymnafium verbunden, und 
ef werden davinnen Landfchullehrer und Kuͤſter fie die Chur 
mart gebildet; auch erhalten fie Unterricht it Seidenbau. 
Director-deffetben iſt der Hr. Ober-Confiftorial-Math Heer, 
‘und Jnfpector und erfter Oberlehrer der Dy. Prediger Herz⸗ 
berg. An erſteren wendet man fic) megen der Aufnahme. 
Außer dieſen ſtehen dabey: 1 zweyter Oberlehrex und 9 Unter: 
iehrer. In diefem Seminar find 6 Freyſtellen, welche an die 
dlteften und geſchickteſten Seminariften vergeben werden, 
Diefererhalten Wohnung, Holy, Bette, Licht, Aufwartung 
und freyen Mittags- und Abendtifeh. Fir den Unterricht, 
welchen fie etwa in den untern RKlaffen der deutſchen Schule 
des Gymnafiums ertheilen, werden fie befonders honorirt. 
Außerdem werden jaͤhrlich 150 Rthlr. Unterſtuͤtzungsgelder un⸗ 
ter duͤrftige und fleißige Praͤparanden ertheilt, auch bey oͤffent⸗ 
lichen Pruͤfungen Buͤcherpraͤmien bewilligt. Die Fonds zu 
dieſen Benefizien find zoo Rthlr. aus Koͤnigl. Kaͤmmerey-Caſ⸗ 
fen, und 1000 Rthlr. aus der Oberſchul⸗Caſſe. 

fandwebrgraben, fiche Flofgraben, 

Lange Brie, verbindet Alt-Koͤlln mit dem innern 
Berlin und geht vom Schloßplatze nach der Koͤnigsſtraße. Die 
Verbindung der Staͤdte Berlin und Koͤlln ging ſonſt nur uͤber 
den Mahihdamm, bis im 14ten Jahrhundert an der Stelle der 
Langen Bruͤcke eine hoͤlzerne Bruͤcke erbauet wurde. Sie hieß 
damals die neue Bruͤcke, und erſt im 15ten Jahrhundert bekam fie 
den Namen Lange Bruͤcke. Das Bette der Spree war vor Zeiten 
viel breiter als jetzt. Gin Arm derſelben floß durch die Heili« 
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gengeiftftrafe und kehrte durch den Wurſthof wieder gum Haupt: — 
firom zuruͤck. 163g war die hoͤlzerne Brice, welche damalé 
Hier wohl die laͤngſte Bruͤcke feyn konnte, ſehr baufallig, und 
fonnte, bis fie 1661 wieder gebanet wurde, mit feineny Wagen 
befabren werden, Koͤnig Friedridy L und der Rath vor 
Berlin ließen die jebige Brice von Pirnaiſchen Quaderfteinen 
erbauen, Der Grundftein wurde Montags nach Michaelis .692 
gelegt und im Jahr 1696 war fie fertig. Die Baumeiſter waz 
ten Mehring und SHhliter, und wenn man die. grofe 
taͤgliche Paffage aber diefe Bride in Getrachtung ziehet; fo 
muß man die Starke des Baues Sewundern. Cie ift 260 Fuß 
lang, 33 Fuß breit, und hat 5 Bogen, de unten mit Fluß⸗ 
goͤttern und Majaden verziert find. Der Fahrweg ift ges 
pflaftert und an betden Seiten des fteinernen Gruftgelanders 
find erhohte Gaͤnge von Sandſteinen fuͤr die Fußgaͤnger. 
1703 wurde ſie mit der Bildſaͤule des Churfuͤrſten Friedrich 
Wilhelm des Großen verziert, wozu die Anlage gleich beym 
Bau der Bruͤcke war gemacht worden. CGiehe Denkmaͤler.) 

lange Gaffe, in der Stralaner Vorſtadt, geht mit 
No.1 bey der Holzmarktſtraße an, ber die Krautsgaffe, bis 
Mo. 50 an Koppensgaffe, und zuruͤck bis No. o7. * iſt 
840 Schritte lang. 

Sappftrafe, in Alt⸗Koͤlln, geht mit No. x te ber 
Gertrautenſtraße an, uͤber die Rittergafe, bis Mo. 2a an die 
Friedrichsgracht, und zuruͤck bis Mo. 3g. Ihre Lange iſt 
235 Schritte. 

Laternen, ſiehe Straßenerleuchtung. 

Laufbruͤcke, eine hoͤlzerne Bruͤcke auf dem Weiden⸗ 
damm uͤber den Floßgraben. 

Laufgaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, faͤngt mit No. 
x an ber Roſenthalerſtraße an, und geht Aber die Nagel⸗ und 
Mulacksgaſſe bis No. 12 gue Linienſtraße, und suri bis No. 
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G1. Sie tft 410 Schritte lang, und Hat einen Garnifon: 
Kirchhof. 


Lazarethe fiir bas Militaͤr. Saͤmmtliche Regi: 
mienter der Berliniſchen Garniſon haben jedes ein eigenes 
Krankenhaus, Lazareth genannt, welche in den Quartieren 
oder bey den Caſernen des Regiments liegen. Alle Soldaten, 
ſobald ſie in eine nur etwas anhaltende Krankheit verfallen, 
werden in das Krankenhaus gebracht. Fuͤr die Arzneyen be⸗ 
zahlt der Koͤnig dem Regimentschirurgus, fuͤr jeden dienenden 
Mann, er ſey krank oder geſund, monatlich ein feſtgeſetztes 
Medicingeld. Die Inhaber der Compagnien geben noch eine 
beſondere monatliche Zulage, in der menſchenfreundlichen Ab⸗ 
ſicht, daß die kranken Soldaten beſſer gepflegt, und wenn ſie 
zu geneſen anfangen, durch beſſere Speiſen erquickt werden. 
Die Unterhaltung des Krankenhauſes mit dazu gehoͤrigen Bet⸗ 
ten und andern Beduͤrfniſſen kemmt dem Regimente gu. Der 
Fond dazu flieft aus den Erlaubnißſcheinen, die ein jeder Uns 
tevoffizier und gemeiner Goldat,. der ein Auslander ift, bey 
feiner Verheyrathung mit 6 Rthlr. begahlen mus, und aus 
einem monatlichen Geytrage des Militar: Departements vor 
a2 Rthlr. we gr. Die Kranken werden in diefen Haufern ſehr 
ſorgfaͤltig, ſowohl von den Regiments: als andy Compagnies 
chirurgen, befucht. Sie liegen nad ihren verſchiedenen Krank⸗ 
heiten in beſonderen Zimmern. Gin Compagniechirurgus hat 
beftdndig die Wache im Haufe; auch ift, Ordnung zu erhalten, 
beftdndig ein Unteroffizier da. Beide muͤſſen taͤglich eines 
ſchriftlichen Rapport bey dem Offizier, der die Inſpection Hat, 
einreichen, der ibis beym Regimente abgiebt. Wenn det Kranz 
fe lange im Lasarethe bleibt, fo fallt fein Servis gleidfalls ar 
daffelbe. Da aber die Roften diefer Anſtalten, die ſich bey jes 
dercaft auf 4 bis 500 Rthlr. belaufen, von den eben angefuͤhr⸗ 
ten Fonds nicht hinlaͤnglich beſtritten werden koͤnnen, ſo muß 


treiben. 


360 Sagarus. Lebuſiſcher Krejs. 


die Caſſe des Regiments den Zuſchuß geben, wozu die * 
pagnien gemeinſchaftlich beytragen. 

Lazarus, ein Armen-Schulhaus, in der —— 
No. 67. Em aͤhnliches Armenhaus, der arme Lazarus ge⸗ 
nannt, iſt in der kleinen Georgenkirchgaſſe No. 12, 

Lebensart. Die Lebensart der Berliner iſt im Allge⸗ 
meinen ſehr frugal, ſelbſt in den hoͤhern Staͤnden nicht mit fo 
vielein Aufivande verknuͤpft, als in manden anderen groper 
Refidenz: und Handelsftadten. Der Mittelſtand, und aud) 
viele von dem erfteren Stande, Halten ſich groͤßtentheils gu irs 
gend einer Reffource, und auch in dieſen ift der Aufwand in 
Effen und Trinken ſehr gemapigt. Der Mittagstiſch in den 


‘allermeHreften Haushaltungen des Mitteljtandes beſteht in 


Suppe, Gemuͤſe und Fleiſch, nebft Bier. Sprechen Fremde 


Hey dem Mittelfiande ein, und man glaubt diefen ein oder zwey 


Gerichte mehr vorfegen gu muͤſſen, fo fahren viele fie in eine, 
Reffource, wo auch Wein getrunken wird. Jn diefe Reflourcen 
bitten auch viele Einheimiſche ſich einander zu Gafte, und) 


} + Yermeiden dadurch das fofifpieligere Tractiren zu Haufe. 


€S hlecht bereiteter Caffee und viet Branntwein find die Lieblings⸗ 
getrante der niedern Volfsflaffen, und Kartoffeln und Huͤlſen⸗ 
fruͤchie ihre vorzuͤglichſten Nahrungsmittel. 

Webus, Mediatſtadt im Lebuſiſchen Kreiſe, an der Oder, 
zwiſchen Frankfurt und Cuͤſtrin, 13 Meilen von Berlin ohne 
Mauern und Thore. Sim Jahr 16801 waren Hier 116 Haͤuſer, 
124 Scheunen, a Kirche, « Sdulbaus, 1 Rathhaus, und 
1214 Einwohner, welde Viehzucht, Ackerbau und Fifcherey 


Sebufifdher Rreis, ein Theil der Mittelmark, graͤnzt 
gegen Weften an den Oberbarnimifchen Kreis und die Here: 
ſchaften Beestow und Storfow, gegen Suͤden trennt ihn die 
Spree von dieſen beiden Herrſchaften und ein kleiner Theil graͤnzt 
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an die Niederlauſitz, gegen Oſten an die Oder, und gegen Nor⸗ 
den an die Oder und den Oberbarnimiſchen Kreis. Die Groͤße 
deſſelben betraͤgt 2g8 Quadrat⸗Meilen und et enehale die Staͤd⸗ 
- te: Frankfurt an dev Oder, Muͤncheberg, Farftenwalde, Muͤll⸗ 
tofe, Lebus und Seelow, nebſt 2 Flecken, go Doͤrfern, g Ki: 
nigl. Aemtern, 25 Koͤnigl. und 58 aiden Vorwerken. Im 
Jahr 1802 hatte derſelbe 63,766 Menſchen, von welchen 2705 
zum Militaͤr gehoͤrten. * 
. Seber, engliſch, oder engl. Schafte⸗ Sabrit: Sean 
Charlon, Kronenſtraße No oa, 
federfandler. Sie haber eine Snnung, und es gab 
deren im Jahr rg02, 29. 
Sederwaaren, fiche Futteral:Fabriten. 
Lehmgaſſe, in der Stralauer Vorftadt, geht mit No, x 
bey der Contre-Escarpe an, uͤber die Schillings gaffe, den grinen 
Weg, dte Roſen-⸗ und Krantsgaffe, bis No. go an Garten, und 
zuruͤck bis Mo. 83. Sie ift 1750 Sehritte fang, und unter det - 
Hausnummern find noc viele Garten und Bauſtellen. 
Lehns⸗Archiv, Churmarfifdhes, hat einen Settes 
tat und Archivarius, und in demſelben werden, aufer den 
Churmaͤrkiſchen Lehnsfachen, aud die aus dem Herzogthum 
. Magdeburg eingehenden Lehnsfachen aufbewahrt. Auch hat das 
Lehns: Archiv den Kurhut in Verwahrung. 
Sehns» Departement, ſiehe eau nisoet Des 
partement, 
Seibgarde gu Pferde, fiche Garnifon, 
Seibrentenfaus , auf der Neuſtadt, Legteftrabe No. 20, 
Dieß wurde 1740 geftifter, und dayu aus der Dom: Almofens 
caffe der damalige Hier gelegene rothe Hof gefauft. Es war 
dazu beftimme, dirftigen Perforren von gutem Stande mit 
freyer Wohnung zu Hilfe ju fommen. Sm Jahr 1777 ward 
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dag neue grifiere Gebdude aufgefuͤhrt, um ſolchen weiblichen 
Perſonen, die einen Theil ihres geringen Vermoͤgens auf Leib⸗ 
renten geben wollen, durch eine ſichere und wohlfeilere Woh: 
nung Erleichterung zu verſchaffen. Das Hans enthaͤlt 6 Woh⸗ 
nungen, welche 1805 alle beſetzt waren. File die kleinſte Woh: 
nung muͤſſen 300 Nth. Einkaufungsgelder bezahlt werden, 
und wenn die Einkaͤuferinnen ſehr duͤrftig ſeyn ſollten, ſo er⸗ 
halten ſie auch die Zinſen von dem gezahlten Capitale zur Un⸗ 
terſtuͤzung. Es werden nur blos Reformirte aufgenommen, 
und die Mitglieder der Domgemeine haben bey einer Concur⸗ 


renz den Vorzug. Diefe Anſtalt ſteht unter der Aufſicht des 


Dom-Miniſteriums, welches auch die Cute vergiebt. 


Leichen⸗ oder Sterbe, Caſſen. Dergleichen Caſſen 
ſind ſeit 1775 zur Beſtreitung der Begraͤbnißkoſten von Pri⸗ 
vatperſonen errichtet worden. Die allgemeine Einrichtung 
derſelben iſt, daß bey jeder ein gewiſſes beſtimmtes Antritts⸗ 
Geld gegeben, das daraus entſtehende Capital von den Vor⸗ 
ſtehern in die Koͤnigl. Banko zinsbar gelegt, bey einem vor⸗ 
kommenden Sterbefall von ihnen gehoben und ins Sterbehaus 
geſchickt, ſogleich aber wieder ein gewiſſer Beytrag eingefor⸗ 
dert und wieder in die Banko gethan wird. Es exiſtiren jetzt 
Hier folgende Leichen-Caſſen: 1) Eine errirhtet den 19 Nov. 
2775, beſteht aus 301 Mitgliedern, wovon jedes gum Antritts⸗ 
geld 1 Rthlr. 10 gr. und bey einem Sterbefall 10 gr. bezahlt. 
Die Nachgelaſſenen erhalten coo Rthlr. 2) Die dew a Febr. 
1776 errichtete Caffe von Zor Perfonen, unter gleichen Be» 
trdgen und Sterbegeldern. 3) Die den 2 Mary 1776 errich⸗ 


tete Caffe. Sie beſteht aus cor Perfonen, die 2 Rthlr. 3 gr. 


Antrittsgeld und bey jedem Sterbefall 2 Rthlr. 2 ge. gebers. 
Das Sterbehaus bekoͤmmt coo Rthlr. 4).Die dem 11 Maͤrz 
1776 errichtete Caffe von Joa Perfonen, von welcher jeder Mehler. 
8 gts Antrittsgeld und bep einem Srerbefal 16 gr. zahlet. 

Das 
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Das Sterbehaus erhaͤlt 200 Rihlr. 5) Die den x May 1776 
errichtete Caffe. Ste beſteht aus 501 Perſonen, wovon jedes 
bey einem Sterbefalle 17gr. bezahlt, und deſſen Nachgelaſſene 
bekommen 200 Rthl. 6) Eine Caffe unter gleichen Bedin⸗ 

gungen, errichtet den Juli 1776. 7) Die den.2 Aug. 1776 
ebenfalls unter gleichen Bedingungen errichtete Caſſe. 8) Die 

den 2 Oot. 1776 errichtete Caffe von gow Perſonen. Dag Anz 

trittégeld iff 2 Rthlr. 'e gr. und jeder. Beytrag re gr. 6 pf. Das 

Sterbehaus bekoͤmmt 100 Rthlra 9) Bu der dens Dee! 1770 

erridhteten. Caffe gehiren 451 Mitglieder, welche-2 Rthl. 3 gr. 

zum Antrittsgeld und 17 gr. bey einem Sterbefalle geben. Die 

Nachgelaſſenen erhalten 300 Rehr. 10). Die den 2 April 777 

errichtete Caffe Lefteht aus 200 Perfoneh.. Der Beytrag it 

rRthles 6 Pfennige. Das Stevbehaus erhilt edo Rthlr. wo: 
von jedoch co Rthlr. zuruͤck behalten werden, bis es einen Eye 
ſpeetanten geſchafft und dieſer auch zwanzigmal beygetragen hat. 

11) Die den 16 Oct. 1777 errichtete Caffe. In derſelben werden 

bie Begrabniftoften darnach Geftimmt; 0b das verſtorbene Mit⸗ 

glied kurze oder lange Zeit in dev Gefellfchaft gewefen, wornach 
ſich auch der jedesmalige Beytrag richtet. Das Antrittsgeld 

iſt 2 Rthlr. 16 ge — “Auer dieſen giebt es nod mehrere 
dergleichen kleinere Caffe, bey. — die = nur we⸗ 
nige Groſchen betragen. 

leichen⸗ Gebuͤhren. Ste dem Evicte vom gten Jan. 

1748 find die Leichen und deren Begrabnifart’ in'6 Claffen eine 
getheilt, naͤmlich; 2) Aeliche Leichen. ‘TY Rivden’ oder Ge⸗ 
wodlbe: Leichen. 3) Ganze Kirchhofs⸗ oder buͤrgerliche ordinds 
te Leichen. 4) Halbe Kirchhofs⸗ Reichen.’ ‘SY Viertel⸗ Kirch⸗ 
hofs Leichen. 6) ‘Sogenannte Cureende ¥ Leichen. Die 
StolgebAgien fie diefe Begrdbnifarten find nach den. Kirch⸗ 
ſpielen vetſchiebden. Fir Kinder unter is Jehten wird immer 
_ mur die Halfte! bezahlt. Die Kifter des Kirehfpiels, in wel 

Gein tthe Perfon geftorben iſt, und in welchem fie anch begea’ 
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ben werden mug, zeigt den Hinterbliebenen ſogleich am, nad) 
welcher Claſſe die Leiche begraben werden kann, und wie hoch 
vie Gebuͤhren find. Bey. der Nicolai- und Marien⸗Kirche be: 
tragen fie flr die erſte Elaſſe 64 Rthlr. B gr., fuͤr die zweyte 
ze Rthlr. g gto» fuͤr die dritte o Rthlr. 16 gr., fuͤr die vierte 
4 Rihle. agr., fir die fuͤnfte x Rihlr. 6 gr.und file die ſechs⸗ 
te 7gt. — Die Grabſtellen, der. Todtengraber , der Leichen⸗ 
wagen und das: Belegen der Graber mit Rafen, wird defor: 
ders besahit. Der Leidhenwagen giebt es große und fleine und 
dine Kutſche zu Kinderleichen. Letztere koſtet 16 gr. ; der fleine 
Leichenwagen 2G gt-5. eit aͤhnlicher, Mittel⸗Leichenwagen ges 
nannt, 2 Rrhle.; der, große Leihenwagen koſtet mit 4 Pferden 
g Rthir. und mit 6 Pferden 12. Hthtr, Der tleine Leichenwa⸗ 
gent iſt fuͤr Atme; den fir 2 und 4 Rthlr. ann jeder nach feis 
nen Vermoͤgensumſtaͤnden nehmen; der 8 Rthir. Wagen. it 
fuͤr Koͤnigl. Diener, Geiſtlichkeit, Kaufleute, Kuͤnſtler ꝛc. und 
der 1e Rthlr. Wagen fiir jeden Adelichen. Den Hinterbliebenen 
der Letzteren ſteht es jedoch auch frey, ſie in einem der wohlfei⸗ 
leren Wagen zu Grabe fahren zu laſſen. Auch giebt es ſchwar⸗ 
§e fogenantite. Trauer ⸗Kutſchen fuͤr die Leidtragenden, eine zu 
Rthlr. 4 gr. Innungen, Zuͤnfte und Gewerke, koͤnnen ihre 
Leichen ſelbſt zu Grabe tragen, fo wieſauch das Militaͤr. Die 
Grabſtellen in den Kirchen koſten 15 bis. noo Rthlr. und in dee 
Erde as gt: bis g Rthlr. Dig Todtengrabergebihren, find 3 gr. 
Hig o Rehirae.gr, fiir ein Grab zu machen. Grabftellen auf 
pen: Armen⸗Kirchhoͤfen werden ſtey gegeben. Mehrere Fami⸗ 
lien haben auf den Kirchhoͤfen eigene Gewoͤlbe, weshalb eine 
eigene Uebereintunft getroffen werden anus, Zum Einladen 
dem Leidsragenden find bey jeder Kirche beſondere Leichenbitter 
angeſetzt, und dieſe fordern ihre Gebuͤhren nach folgenden 
4 Claffen: J. woʒu die Minifter, Geheime und gleichen Rang 
habende Raͤthe gehoͤren; IL. fuͤr andere Raͤthe Setretare, 
Cangelliſten und andere in aleichem Rang ſtehende; III. fuͤr 
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die Abrigen Koͤnigl. Bedienten, bemittelte Birger, Kuͤnſtler, 
Kaufleute ꝛtc.; IV. fiir die ganz geringen Koͤnigl. Bedienten 
und uͤbrige Vargerſchaft oder Einwohner. (Siehe aud — 
ordnung.) 


Leichenwagen und Leichencommiſſarius; Mohren⸗ 
ſtraße No. 45. Der Letztere Halt alle benoͤthigte Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Wagen, Pferde ꝛc. zur Beerdigung der Leichen, und ſteht 
unter der Aufſicht der Polizey. Zu mehrerer Richtigkeit der 
Sterbeliſten, muß derſelbe von den geſchehenen ce 
woͤchentlich Anzeige machen. 


Leihbibliotheken oder Lefebibliothefen. Es — 
Hier nicht allein viele auf die gewoͤhnliche Art eingerichtete Leih— 
bibliotheten, fondern auch ein eigener Lefesirfel von Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, Hift. und polit. Werken, und ein-anderer vow 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Buͤchern. Wir haben ſelbſt eine Mili: 
taͤr⸗Leihbibliothek und cine Leihbibliothek fuͤr Cameral⸗ Deco: 
nomie- und Thierarzneykunde. Die vorzuͤglichen Leihbibliothe⸗ 
ken ſind folgende: 1) Wilhelm Vieweg, Spandauerſtraße 
Mo. 58. 2) Ferdinand Oehmigke, Leipzigerſtraße No. 48. 
3) J. W. Schmidt, Breiteſtraße No. 8. 4) H. Schmidt, 
am alten Packhof No. 4. 5) Friedr. Bra u nes, Gertrauten⸗ 
ſtraße Mo. 24. 6) Schleſinger, Spandauerſtraße No. 40. 
7) Kralowsty, Jaͤgerſtraße No. 25. 8) Hoffman n, Brei⸗ 
teſtraße Mo. 30. 9) Urban, Stralauerftrage No. 46. 10) 
Steinhaufen und Weinhold, Friedrichsftrafe No. 43. 
1) Boͤhmer, Weinmeiftergaife Mo. 16. 12) Leihbibliothek 
fir Cameral<, Oeconomie: und Thierarzneykunde, Mohrens 
firafe Mo. 36. 13) D. Veit, alte Commandantenfirafe No. g. 
14) Lemke, Taubenfirage Mo. a4. 15) Eine franzoͤſiſche 
Leihbibliothe® Hat Barbies, an der Schleuſenbruͤcke Mo. x6. 
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Seinen» und Damaſtweber. Im Jahr sgoe waren 
2p5, nebſt 250 Geſellen und 2g Lehriiugen. Es iſt ein zuͤnf⸗ 
tiges Gewerbe. Leinwand-Handlungen gab es zwoͤlf. 


Leipzigerſtraße, alte, auf dem Friedrichswerder, geht 
mit No. 2 vow der Jungfernbruͤcke uͤber die Kurſtraße dis No. 
1a an die Miederwallftrafe, und zuruͤck bis Mo. 22. ~ Sie iff 
260 Schritte fang, und hat noc bey No.3 einen Ourdgang 
nod der Adlerftrafe, Raules Hof genannt. Am Ende der 
alten Leipzigerſtraße ſtand bis 1734 das iad sl Thor, wovon 
die Strafe den. Namen Hat. 

Seipgigerfirafie, auf der Friedrichsftadt, geht mit 
Mo. x beym Achteck an, aber die Wilhelms-, Mauer-, Fried- 
richs⸗, Charlottens, Markgrafen⸗ und Jeruſalemerſtraße und 

den Doͤnhofſchen Pas, bis Mo. 5r an die Spitteloricée, und 
zuruͤck 616 No. 117. Sie ift 2000 Sehritte lang und mit ſeht 
anſehnlichen Haͤuſern und Pallaͤſten, beſonders durch Friedrich 
den Einzigen beſetzt. Vorzuͤglich bemerkenswerth find Mo. 4 
die Koͤnigliche Porcellanfabrik, und No. 5 Graf Reußiſcher 
Pallaſt. 

Leipziger Thor. Ein ſolches exiſtirt nicht mehr. Der 
Weg nach Leipzig geht zum Potsdamer Thore hinaus, wel⸗ 
ches gerade auf die Leipzigerſtraße ſtoͤßt. 

Leoniſche Gold. und Silber » Gabrifen: 1) Sof. 
Dan. Felix, neue Friedrichsſtraße Mo. 4. Sie beſchaͤftigte 
im Jahr 1803 79 Arbeiter. 2) Henfel und Sdhumann, 
Niederwallſtraße Mo. 34. : 

Letzteſtraße, auf der Neuſtadt, geht mit Me. x am 
Banhofe an, ther die Stallgaſſe, Charlottenſtraße, Friedrichs⸗ 
firafe, Neufiddter Kirchgaſſe, kleine Wallftrafe-bis Mo. 31 an- 
die Schlachtgaffe, und zuruͤck bis No. 64. Sie iſt goo Schritte 
jang, und fol von der Schlachtgaſſe au noch verlangert wer: 
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den. Bemerkenswerth find: No. gou. a1 das Leibrentenhaus 
und Dom-Hofpital. No. 23 Maifon d’Orange. Mo. 24 dad 
Freymaurer «Logenhaus Royale York de l'Amitie. No. 64 
Koͤnigl. Sternwarte und Stale. Bey den Letzteren iſt ein 
Fiſchmarkt. 

Lidjte, fiche Sparlichte. 


Lichtenberg , Dorf mit o7 Feuerſtellen und 506 Mens 
fen, eine halbe Stunde weit von Berlin, im Niederbarnimi⸗ 
ſchen Kreiſe. Es wird von den Serlinern ſehr ſtark gum Ver⸗ 
gnuͤgen beſucht. Der He. General-Feldmarſchall von Moͤl⸗ 
lendorf hat hier einen ſchoͤnen Garten. 


Sichtenfelbe z Dorf mit r9 Feuerſtellen und 112 Men⸗ 
“fen, im Teltowiſchen Kreife, bey Berlin. .Beym Eingange 
des Dorfs ift ein Portal mit einer Inſchrift, weldhes Konig 
Friedrich Wilhelm IL, feinem neti, we von Begue⸗ 
lin hat errichten laſſen. 


Liebenwalde, Immediatſtadt im Niederbarnimiſchen 
Kreiſe an der Havel, wo dieſelbe den Finowkanal aufnimmt, 
6% Meile von Berlin, Hat zwey Ausfahrten und iſt uͤbrigens 
ganz offen, wird aber auf der einen Seite von der Havel und 
auf der andern von dem Finowkanal eingeſchloſſen. Im Jahr 
1801 waren Hier 175 Haͤuſer, 106 Scheunen, a Kirche, 1 Schul⸗ 
_ haus, 1 Rathhans und 1936 Menſchen, von welchen 175 zum 
Militar gehoͤrten. Die Hauptnahrung der Einwohner ift Acker⸗ 
bau und Viehzucht. 

LieGmannsgaffe, in der Koͤnigs⸗ Borftadt, geht vow 
der Bernauerſtraße nad der Gudengahe, und wird von der 
grofen Georgen⸗Kirchgaſſe durchſchnitten. Sie hat 14 Haufer 
und iff 285 Schritte lang. 

. LeGmannifde Almofenftifrung. Des — 
Lietz manns Wittwe vermachte 1736 in ihrem Teſtamente ihr 
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Brauhaus in der Kalandsgaſſe zu einer Almoſenſtiftung. Dieß 
Haus bringt ungefaͤhr 135 Rthlr. Miethe ein. Davon werden 
die Koſten zur Unterhaltung des Hauſes beſtritten, und der 
Reſt von den Kirchenvorſtehern der Marien⸗Kirche an Arme 
vertheilt. 


Undauiſche Stiftung. Ueber dieſelbe findet man 
Auskunft unter dem Artikel Friedrichshoſpital. 


finden, unter den, auf der Neuſtadt, geht mit No.2 

am Quarre’ an, tber die Wilhelmsſtraße, kleine Wallſtraße, 
Neuſtaͤdter-Kirchgaſſe, Friedrichs- und Charlottentrape, bis 
No. 37 an den Opernplag, und zuruͤck bis Mo. 7g. Die Lange 
dieſer ſchoͤnen Strafe iſt 1600 Sehritte, und fie ift die Haupt: 
promenade innerhalb Berlin. Sie bildet eigentlich fiinf neben 
einander laufende Wege, ohne den Virgerfteig, wovon der 
mittelſte ein feft gefiampfter Sandweg, 50 Fup breit, iſt. Dies 
fev iff mit einer fteinernen und eifernen Einfaſſung umgeben, 
mit vielen Ruhebaͤnken verfehen, und darf weder befahren noch 
beritten werden, fondern dazu find die anderen vier Wege be: 
ftimmt. Seder Weg iſt mit Linden+ und anderen Baͤumen ein: 
gefaßt, und faft alle Tage, befonders bey ſchoͤnen Sommer: 
tagen, findet man auf diefer Promenade unzaͤhlige Menſchen. 
Im Winter wird dieſelbe durch queeruͤber haͤngende Laternen 
erleuchtet, und bey glattem Wetter mit Sande beſtreut. Im 
Sommer, bey ſtaubigem Wetter, wird fie ſeit 1800 taͤglich 
vermittelſt grofer Sprigen befprengt. Die vier Fahrwege find 
fo breit, daß zwey Wagen fich einander ausweichen koͤnnen. 
Es koͤnnen alſo unter den Linden 8 Wagen neben einander 
fahren, und die Fußgaͤnger auf dem 50 Fuß breiten geftampfe 
teu Wege und auf zwey breiten Buͤrgerſteigen, ungehindert ge⸗ 
hen. Im Proſpect hat man das praͤchtige Brandenburger 
Thor an einem und am anderen Ende das Pring Heinrich {sje 
Palais, Opernhaus, Zeughaus und Koͤnigl. Schloß. Die 
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Verſchoͤnerung diefer ſchoͤnen Straße und befonders-des Spazier⸗ 

ganges, verdanken wir Friedrich Wilhelm UL Die hier 

befindlichen. Haufer find alle fchin, viele von Friedrid dem 

Einzigen evbauet, und mehrere fann man Pallaͤſte nennen. 

Pefonders bemerkenswerth find: Mo. 36 Palais des Fuͤrſten 

von Oranien. © No. 38 —— Academie Gebaͤude. Mo. 74 
Koͤnigl. Pontonhef. 


Undengaſſe, auf der Neuſtadt, unter den Linden zwi⸗⸗ 
ſchen No. 35 u. 36 ohne Ausgang, und nur mit einigen Ne⸗ 
bengebaͤuden, 50 Schritte lang. 


lindenſtraße, auf der Friedrichsſtadt, geht mit No. 1 
beym Nondel oder halliſchen Thore an, uͤber die Qufaren:,  . 
Markgrafen-, Junker⸗, Jeruſalemer-, Haſenheger-⸗, Koch⸗, 
Zimmer: und Schuͤtzenſtraße, bis No, 66 an die neue Com⸗ 
mandantenftrafe, und zuruͤck bis Mo. 125. Sie iſt 1550 
Schritte lang und auf beiden Setten mit Lindenbaͤumen beſetzt. 
Bemerkenswerth fi ind No, 15 das Collegienhans, No. 36 Gar , 
de bu Corps Stale, und No. 67 ein Armenfehuihaus, gum 
Lazarus genannt, 


finienftrafe, in der Spandauer- und Koͤnigs⸗ Vor⸗ 
ſtadt, geht von der großen Frankfurterſtraße mit No. x an, 
Aber dic Baumgaffe, Waßmannsgaſſe, Landsbergerftrafe, neue 
Schuͤtzenſtraße, Gollnowsgaſſe, Prenzlauerſtraße, kurze Scheu⸗ 
nengaſſe, Jacobsſtraße, die fuͤnf Scheunengaſſen, verlorne 
Straße, Dragonerſtraße, alte Schoͤnhauſerſtraße, Wuͤſtegaſſe, 
Laufgaſſe, Todtengaſſe, Roſenthalerſtraße, Heidereitergaſſe, 
Kleinegaſſe, kleine Hamburgerſtraße und Waſſergaſſe, bis 
No. 160 an die Ftiedrichsſtrahe und zuruͤck bis No. 261. Ihre 
Laͤnge iſt 3570 Schritte. Sie wird vot det Landsberger⸗ bis 
gur Prenzlauerſtraße zweymal unterbrochen, naͤmlich von der 
Schuͤtzenſtraße und Golinowsgaſſe, und rechnet man die Haͤu⸗ 
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ſer⸗Anzahl und die Lange von dieſen beiden hinzu, fo hat die 
Linienftrafe 344 Haͤuſer und iſt 4500 Schritte lang. 

fiqueur- Fabriken, fiehe Grannteweinbrennes 
reyen. 


lUitthauiſches Departement, ſiehe General-Di⸗ 
tec torium. 


Lohgerber, ein zuͤnftiges Gewerbe,. tweldes im J. 1g02 
54 Meifter, 74 Gefellen und 34 Lehrlinge ftaré war. . 


Lohfudhen , fiche Brennmaterialien. 
Lohmuͤhlen, ſiehe Muͤhlen. 


Lohr. Lakaien. Der Lohn-Lakaien find 36, welche 
vom Polizey⸗ Directorium angenommen und vereidet werden, 
und jeder’ muß 60 Rthlr. Caution machen, damit dic Fremden 
ſich auf ihre Treue verlaffen koͤnnen. Ihre Herberge oder Nie⸗ 
derlage iſt im der Adlerſtraße Mo. 6. und fiefinnen daſelbſt 
ſogleich gum Dienft abgerufen oder beſtellt werden. Der Dienſt 
bey fremden Herrſchaften geht nach der Reihe; will aber ein 
Fremder einen ihm ſchon bekannten Lohn-Lakaien zur Aufwar⸗ 
tung haben, fo muß dieſer, wenn er frey iſt, den Dienſt anz 
treten. Die Dienſtzeit iſt vom 1 Maͤrz bis letzten September 
von Morgens 6 bis Abends 21 Uhr, und vom 1 October bis 
letzten Februar von Morgens g bis Abends 12 Uhr. Far ei: 
nen gangen Tag bezahlt ein Frember 26 gr. und fir einen hal⸗ 
ben Tag g gt.; far einzelne Stunden bezahlt man 4 gr. We⸗ 
nigſtens zwey Drittel der Lohn-Lakaien muͤſſen mehr als eine 
Sprache verſtehen. Sie haben eine eigene Caſſe, zu welcher 
ſie woͤchentlich etwas beytragen, und aus dieſer erhalten kran⸗ 
fe und uͤber 6o Jahre alte und zum Dienſt nicht mehr faͤhige 
Lohn-Lafaien woͤchenlich x Rthlr. re gr. Stirbt einer, fo er- 
Halten feine Hinterbliebenen aus. eben diefer Caffe 16 Rthlt. 
Begraͤbnißkoſten. 
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Sotterie » Anftalten, oder Claffens und. Zahlen⸗ 
Lotterie, am Gens d'Armes Marte, Mark grafenftrase No. 47. 
Es werden dahin gerechnet: I. Die Koͤnigl. General⸗ 
Lotterie⸗-Adminiſtration mit Chef, Hrn. Staatsmi⸗ 
niſter Grafen von der Schulenburg, 2 Mitgliedern, 1 vortra⸗ 
genden Rath in Juſtizſachen, und 4 Sekretaͤten. Sie verwal⸗ 
tet das ganze Lotterieweſen im Staate. IL Die Koͤnigl. 
Churmaͤrk. Zahlen- und Clafſen-Lotterie-Dire⸗ 
ction mit 6 Mitgliedern und 3 Sekretaͤren. III. Die Gee 
neral-Qotterie: Caffe mit 2Rendanten und . Controleur. 
IV. Die Buchhal terey mit 5 Suchhaltern und.4 Aſſiſten⸗ 
ten. V. Das Correfpondeng- Bureau mit 15 Officians 
ten. VI, Das Caftalleto mit 15 Mitgliedern und ra Aſ⸗ 
- fiftenten. VII. Das Verifications: Bureau, mit 16° 
Officianten, und VIII. Das Ober⸗Lotterie-Gericht 
mit 4 Richtern und 1 Sekretaͤr. Einfag: Comptoirs giebt ef 
faft in allen Strafen, und man erkennt fie an ihren Schildern. 
Bereits im Gulius 1740 entftand in Verlin eine Claffentotte: 
vie, und 1755 waren aud) ſchon andere Arten von. Lotterien 
vorhanden, fo daß Frie drich der Einzige ſchon damals 
ein ſtrenges Verbot gegen das Einſetzen in fremde Lotterien ers 
lief, und da die Spielſucht nicht nachließ, ſelbſt dieſe Anſtal⸗ 
ten erweiterte. Sin Jahr 1763 entſtand daher die Zahlen⸗ 
lotterie und im Jahr 1769 eine vergroͤßerte Claſſenlotterie. 
Die letztere wird fortwaͤhrend von Zeit zu Zeit gezogen, und 
die Zahlenlotterie alle 3 Woden, zum Beſten der Invaliden- 
Wittwen-, Waifen:, Schul⸗, Armen- und Charite'⸗ Anſtalten. 
Bey jeder Ziehung der Zahlenlotterie werden § arme Madchen, 
deren Namen auf dic herausgefommenen 5 Nummern vorher’ 
bey der Direction eingeſchrieben gewefen, jede mit 50 Rthlr. 
ausgeftattet, welches Geld fie aber nicht eher, als bis fie ge⸗ 
traut find, erhalten, Die Claſſenlotterielooſe find einem juͤdie 
i 
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ſchen Ganguier auf beſtimmte Jahre uͤbergeben, der bafir ges 
wiffe Procente von der ganzen Einnahme genieft. Zu dem 
‘Ende iſt ein eigenes Haupt: - Claffen : Lotterie Einnahme- Com⸗ 
ptoir errichtet, an welches fich die Claffen: Lotterie- Collecteure 
gu wenden haben. Privatlotterien, fo wie das Einſetzen in 
frembde Lotterien, find ſtreng verboten. 
foutfenftadt, fonft Koͤlln iſche Carded abet Ri: 
penicder Vorftadt genannt. Die erfteve Benennung ift 
feit 1008 zu Ehren der regicrenden Kinigin gebrauchlich , und 
erbielt ihre Beſtaͤtigung durch das Nefcript.vom 17 April rB0e. 
Die anderen beiden Mamen find alter und ebenfallé nod im 
Gebrauch. -Diefer Theil von Berlin, tiegt fidlich von Meus 
Koͤlln, graͤnzt oͤſtlich an die Spree, fidlid) an die Stadte 
mauer und weſtlich an die Friedrichsitadt. Sie ift die groͤßte 
von allen Stidten und Vorftddten Berlius, aber noch zum 
wenigften bebayet. Der groͤßte Theil derfelben iſt nod) Ackers 
land, das fogenqunte Koͤpenicker Feld. Gm x6ten Jahrhun⸗ 
dert war fie von allen berlinifchen Vorſtadten sum mebhreften 
bebauet, aber 1642 den rBten Januar wurde fie aus Furcht vor 
einem fchwedifchen Ueberfall abgebrannt. Am meifter Hat. fie 
erft um 2730 unter Koͤnig Friedrich Wilhelm J. wieder zuge⸗ 
nommen. ie hat jeGt 10 Straßen, 6Gaffen, eine lutheriſche 
Kirche, und im Jahr 1805: 569 Haufer und 13,351 Menſchen. 
fouifenftade» Kirche, fonft aud Sebaftians: Rirs 
dhe, Jacobs - Kirche oder Kipenicter Kirche genannt, 
auf der Loutfenftadt, in der alten Jacobsſtraße, zwiſchen Mo. 
Aru. 42. Diefe lutheriſche Pfarrkirche dev Louifenftade wurde 
zuerſt 1694 bis 1695 von’Fachwert erbauct. Bey einer Ueber: 
ſchwemmung litt fie aber fo febr, daß von 1751 bis 1753 die 
jebige grifere und ganz fteinerne Rirde erbauet wurde. Die 
Glocke und Stundenuhr fehentte 1755 ein Hr. vow Palmar, 
“und die Unfoften zu der Vierteltundenglode wurde durd) eine 
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Collecte zuſammen gebracht. Beym Bane dee erften Kirche 
und beym Einſammeln der noch noͤthigen Gelder dazu, bewies 
ſich der Kirchenvorſteher, Sebaſtian Nethe, beſonders 
thaͤtig, und daher nannte man dieſelbe Sebaſtians-Kirche, 
wohl gar Sanct Sebaſtians-Kirche. Jacobs-Kirche nannte 
man ſie wohl daher, weil der Eingang in der Jacobsſtraße iſt, 
und Koͤpenicker Kirche, weil die Louiſenſtadt ſonſt die Koöpe⸗ 
nicker Vorſtadt hieß. Um die Kirche herum iſt ein mit Haͤu⸗ 
ſern bebauter Kirchhof oder Begraͤbnißplatz, und uͤber denſel⸗ 
ben fuͤhrt die Kirchhofsgaſſe. Ein anderer Kirchhof, der Ja⸗ 
cobs⸗Kirchhof genannt, iſt nicht weit von dieſer Kirche, in der 
Todtengaſſe. Die Kirche hat zwey Gemaͤlde von B. Rode 
und zwey Prediger. Der Gottesdienſt iſt Sonntags Vormit⸗ 
tags um 9 und Nachmittags um 2 Uhr, und Freytags Bors 
mittags umn g Uhr. Dabey iff das Porſtenſche Geſangbuch im 

Gebrauch. 

Luͤderitziſche Legatencaſſe, von einem Fraͤulein von 
Luͤderitz geſtiftet. Es werden aus dieſer Caffe einige Pen⸗ 
ſionen gegeben; der groͤßte Theil aber wird von den Hof: und 


Dompredigern halbjahrig unter nothleidende Arme reformir⸗ 
ter Confeſſion vertheilt. 


Suftbarfeiten. Ziemlich allgemeine Luſtbarteiten find; 
das Befuchen der Promenaden, des Thtergartens, Charlotten⸗ 
burgs, mehrere Dirfer und Luſtſchloͤſſer in der Naͤhe, dev 
oͤffentlichen Caffeegaͤrten und Caffeehaͤuſer, der Reſſourcen, in 


welchen man eingefuͤhrt iſt, die Pickenicks, welche durch die 


Zeitungen bekannt gemacht werden, das taͤgliche Schauſpiel, 
die Conzerte, im Auguſt das Scheibenſchießen auf dem Schuͤz⸗ 
zenplatz, und zur Zeit des Carnevals die große italieniſche 
Oper. Uebrigens giebt es faſt taͤglich etwas neues zu ſehen 
oder zu hoͤren, und die Zeitungen enthalten ſehr oft Einladun⸗ 
gen gu dergleichen. 
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Luſtgarten, in Alt⸗-Koͤlln, mit bem SAloffe, set 
Dom, der Birfe und der Spree umgeben, 315 SGehritte tang 
und'250 Schritte breit. Ein grofer finer Plas, deffen inz 
nerer Raum mit Rafen bewadfen iff, welder Raum von Fuß⸗ 
gingern nicht betreten werden darf, jedoch im Fribjahre zum 
Exercieren gebraudt wird. Auf der Spreefeite iſt ein Gang 
fir Fußgaͤnger mit Kaſtanienbaͤumen befegt, und auf der ans 
deren Seite geht man unter Pappeln, welche eine fteinerne 
und eiferne Einfaffung haben. In diefen Gangen findet man 
im Gommer mehrere Ruhebanke. Auf der Seite nad) dem 
Schloſſe ſteht die Bildſaͤule des Fuͤrſten Leopold von i Anbalts ' 
Deffau. (Siehe Denkmaͤler.) Bis 1573 war der Luſtgarten 
ein bloßer Sumpf, und der Churf. Johann Georg verſchrieb 
einen Gaͤrtner, um ſich hinter dem Schloſſe, am Thiergarten, 
der damals fo weit ging, einen Garten zur Kuͤchen-Nothdurft 
anlegen 3u laffen. Im 30 jahrigen Rriege verwilderte diefer 
Garten, bis ihn 1646 Churfirft Friedrid) Wilhelm ourd den 
Gartner Hanf wieder ganz neu anlegen lief. Es waren dar⸗ 
innen bedeckte Gange, die Statue des Churfirften, ein Vogel: 
haus, ein botanifder Garten, ein Slumengarten, ein Kuͤchen⸗ 
garten nnd eine Orangerie von 586 Baumen. Won diefer Zeit 
ſchreibt fic) der Mame Luftgarten her. Die Lange ging bis 
gum Weiderdamm, und der Umfang betrug ungefahr 5000 Fuß. 
Im Jahr 1650 wurde ein Springbrunnen mit einem liegenden 
koloſſaliſchen Neptun darinnen errichtet; auch wurde um diefe 
Reit ein neues Lufthaus oder Grotte darinnen erbauct, welded 
2738 dtr Kaufmannſchaft yur Boͤrſe Abergeben wurde. Gm 
Jahr 1695 ward ein Gewaͤchs⸗ oder Pomeranyen: Haus errich⸗ 
tet, weldes das Halbrunde Gebdude des neuen Packhofs iſt. 
Der Graben gwifehen dem neven Packhof. und dem Luftgarters 
war damals nod) nicht, und der Dom ftand auf dem Schloß⸗ 
platze. Endlich lie Konig Friedrich Wilhelm J. im Jahr 1714 
den Plag gu einem Paradeplag umformen, und ev war lange 
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Beit ein bloßer Sandplos, der oft hoͤchſt unangenehmen Staub 
verurſachte. Friedrich Wilhelm HL und ILL. erzeugten den 
Einwohnern die Wohlthat, dem Platze ſeine iebige Verzierung 
und Berbefferung yu geben, | 


Sutherifche Kirchen. Zu dem — Gottes⸗ 
dienſt allein find ſolgende Kirchen beſtimmt: 2) Nicolai-Riehe. 
2) Marien⸗Kirche. 5) Grauen-Kloſter⸗-Kirche. 4) Heiligens 
geiſt⸗Kirche. 5) Gertrauten: Kirche. 6) Petri Kirche. 7). 
Georgen⸗Kirche. 8) Sophien⸗Kirche. 9) Lonifenftadt-Rirde. 
10) Garniſon⸗Kirche. 1a) Hofgerichts-⸗Kirche. 12) Arbeits- 
haus⸗Kirche. 


Luxus. Es iſt nicht gut moͤglich, vom hieſtgen Luxus 
eine ſpezielle Darſtellung in wenigen Zeilen zu geben. Ein 
Stand der Einwohner kann zu viel und der andere zu wenig 
Luxus haben, und im Ganzen herrſcht in Berlin doch viel wee 
niger Luxus, als in andern großen Staͤdten. Obgleich der Hof 
hier reſidirt und dieß den Wohlſtand der Stadt vermehrt, ſo 
find dod bey den gewoͤhnlichen Ergoͤtzlichkeiten und Feſten deſ⸗ 
ſelben keine Uebertreibungen, ſondern es herrſcht uͤberall der 
Geiſt der Ordnung. Die Anzahl der wirklich reichen Einwoh⸗ 
ner iſt verhaͤltnißmaͤßig gering, und auch dieſe zeichnen ſich 
durch keinen zu großen Aufwand aus. Selbſt bey den Vor⸗ 
nehmern und Erſten des Staats, welche zwar einen gewiſſen 
Aufwand machen, und wie man ſagt, ſtandesmaͤßig leben, be⸗ 
merkt man viel Sparſamkeit und Simplicitaͤt, umd fie zeichnen 
ſich webder durch prachtvolle Equipagen und eine zahlreiche Die⸗ 
nerſchaft, wie an andern großen Orten, noch durch glaͤnzende 
Feſte oder koſtſpielige Schmauſereyen aus. Die Koͤnigl. Bes 
dienten werden dutch ihe maͤßiges Gehalt, zumal wenn fie kein 
eigenes Vermoͤgen beſitzen, in Abſicht des Luxus in eugen 
Schranken gehalten, und der wohlhabende Kaufmann und 
Buͤrger lebt zwar gut, aber doch mehr einfach als praͤchtig 
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Demungeachtet fehlt es aber bey uns an, nichts, was den Gau⸗ 
men des groͤßten Wolhiftlings befriedigen finnte. Wir erhal⸗ 
ten im Winter Seefiſche, Auſtern, Caviar, Wildpret jeder 
Art und dergl. in Ueberfluß. Unſere Kunſt- und Modehand- 
lungen und Moͤbelmagazine find mit den prachtigften Artikeln 
verfehen, aber der Abſatz tft verhaltnifmapig tur gering. Zu 
viel Lurus herrſcht wohl befonders in Kleidern bey dev weib— 
licen dienenden Claffe, vorzuͤglich an Sonn- und Fefttagen. - 


t 


M. 


Maaße. Die hieſige Polizey ſieht ſehr ſtreng auf rid: 
tiges Maaß, und um dieß immer zu erhalten, wird auf dem 
Rathhauſe cin Vorrath von richtigen Scheffeln, Metzen, El⸗ 
len x. gehalten, und jeder, wer derſelben bedarf, muß fie da⸗ 
ſelbſt kaufen. Andere duͤrfen nicht gebraucht werden. Man 
hat hier folgende Maaße: J. Scheffelmaaß. Eine Laſt 
Roggen hat 3 Wiſpel, beym Hafer und Gerſte aber nur 2 
Wiſpel; ein Wiſpel hat 2 Malter oder 24 Scheffel, und ein 
Malter ie Scheffe; ein Scheffel hat 4 Biertel oder 16 Mez⸗ 
‘gen; ein. folder Scheffel enthalt 305633 Cubikzoll Rheiniſch, 
und ift feit dem Jahr 1726 im ganzen Lande eingefuͤhrt; ein 
Scheffel Noggen wiegt g7 Pfund und 2 Loth, Waigen oa Pf. 
2x Loth. Roggenmehl mit Kleien 86 Pf. 10 Loth. Waitzen⸗ 
mal; 84 Df. und Gerftenmal, 69 Pf. UU. Getraͤnkmaaß. 
Gin Fuder Wein Hat 4 Orhdfte oder 6 Ohm; ein Orhoft 1 
Obm; ein Ohm 2 Cymer; ein Cymer 2 Anker; ein Anker 
Zo Quart; ein Quart e Noͤßel. Man pflegt den Wein in 
den Weinhdufern auch in fleinern, fogenannten 2 Quart⸗ 
Douteillen zu verfaufen, welche denen in Sachſen, hie 
ringen, Heffen, Franfen x. ahnlid) find, und wo 40 Bou⸗ 
teillen von einera Anker gesogen werden. - Cine Tonne Gier 
hat 96 Quart und ein Fas Branntewein 2 Tounen oder. age 
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Quart. III. Land maaß. Der Berliniſche Fug iſt mit dem 
Rheinlaͤndiſchen von einerley-Lange. Cine Ruthe hat 12 Fuß; 
eine grofie Hufe Landes hat 30 grofe oder 663 Eleine Morgen; 
eine Hafenhufe hat 2 grofe Morgen; ein grofer Morgen 400 
Rheinl. Quadrat-Ruthen; ein kleiner Morgen 1g0 Quadrat⸗ 
Ruthen. Mach letzteren find alle Domainenſtuͤcke vermeſſen. 
IV. Ellenmaaß. In der Kaͤmmereyſtube und beym Poli⸗ 
zeydirectorio ijt cine eiſerne Probeelle, die 25,53 Rheinl. Zoll 
oder 296 Pariſer Linien lang iff. Hundert Ellen in Berlin 
find 56,3, ſonſtige Pariſer⸗Staab, r6y% Ellen in Hamburg, 
124% Elfen in Dannover, 118 Elfen in Leipzig, 11932 Elfen itt 
Mannheim, 1025 Ellen in Nirenberg, 1095 Elfen in Zuͤrich. 


Maͤdchenſchulen, fiche Privatſchulen. 


Maͤkler. Es giebt hier z vereidete chriſtliche und 3 jie 
diſche Wechſel⸗Maͤkler, weiche taͤglich auf der Boͤrſe anzutref⸗ 
fer find. Zu dieſen Aemtern koͤnnen nur der Handlungs-Ge⸗ 
ſchaͤfte voͤllig kundige, und an der kaufmaͤnniſchen Ehre unbes 
fleckte Danner genommen- werden. Jeder von ihnen ‘barf 
durchaus bey feinem Handlungs⸗Geſchaͤft fir eigene Rechnung 
inteveffirt feyn, ſondern ift lediglich fremden Geſchaͤften gewid⸗ 
met, und verbunder, fich um alle das Intereſſe der Kaufmann: 
ſchaft angehende Gegenftinde zu bekuͤmmern, ſeinen Commit⸗ 
tenten allein und treu zu dienen, zu keinen unerlaubten Ge⸗ 
ſchaͤften gu colludiren, die geſchloſſenen Geſchaͤfte in ſeinen 
Buͤchern ſchriftlich zu verzeichnen, und ſich mit den feſtſtehen⸗ 
den Gebuͤhren zu begnuͤgen. Mach dem Boͤrſen-Reglement 
vom asten Juli 1805 it feſtgeſetzt worden: 1) den richtigen 
Cours Dienftags und Freytags anzuzeigen und die Waarens 

_preife in die Preiscouranten gu ſetzen; 2) an Maͤkler-Gebuͤh⸗ 
ren iſt ihnen vergoͤnnt zu nehmen, bey Waaren-Geſchaͤften 
pro Cent, bey Darlehnen und Verſicherungen 4 pro Cent, 
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bey Geldverwed felungent § pro Mille, und eben fo viel bey 
Wechſelgeſchaͤften und oͤffentlichen Fonds, 

Markte, auf welden an gewiffen agen in der Woche 
von den Landleuten und. anderen grine und andeve Waaren 
und Bictualien verfauft werden. Die Aufſicht doer die Maͤrkte 
und den Berfauf auf denfelben, Haben 3 Marktmeifter und die 
Polizey: Bedienten. Abends vor dem Marktag it immer der 
ſogenannte Abendmartt, wo mehrere der fremden Verkaͤufer ihre 
Waaren ebenfalls ſchon auslegen. Marktplaͤtze find: x) der 
Neues Markt; 2) der Mtolfen: Marit; 3) der Haakeſche 
Markt; 4) der Spittel-Markt; 5) der Gens d'Armes⸗Markt. 


Magazine, Koͤnigliche. 1) Proviantmagazin in der 
neuen Friedrichsftrape, der Stralauerfirafie gegenidber. 2) Pro⸗ 
viantmagazin am Koͤnigsgraben. 3) Getraidemagazin auf 
dem Muͤhlenhof. 4) Proviantmagazin in der Koͤpenickerſtraße 
Mo. 17. 5) Proviantmagazin ebendaſelbſt Mo. 163. 6) At: 
maturmagazin ebendaſelbſt No. ax. 7) Trainmagazin eben⸗ 
daſelbſt Mo. 161. 0) Salzmagazin ebendaſelbſt Mo. 30 u. 3x. 
9) Hafer⸗, Hens und Strohmagazin in der Magazinſtraße 
No.2 bis zä. 10) Speditionsmagazin auf dem Weidendamm. 
Diefe Magazine find alle fehr groge und weitlaufige Gebdude, 
und zweckmaͤßig eingerichtet. Die Proviantmagazine werden 
fir Koͤnigl. Rechnung entweder durd) anbefohlene Lieferungen 
yom platten Lande, oder durch Contracte mit Lieferanten ges 
filit, us denſeiben wird fiir das Militar beym beforgendeh 
Mangel oder Hohen Preife des Getraides, Mehl su Brod abs 
geliefert. (Siehe Proviantmagazin und Provianibaͤckerey.) 

Magazin. Caffe, Haupt-, ‘auf dem Koͤnigl. Schloſ⸗ 
fe. Sie fteht unter dem aten Departement des Ober: Kriegss 
colleglum und der General⸗Intendantur, und ihr liegt die Be? 
ſtreitung dev an die Armee geſchehenden Natural: Lteferunger, 

fo 


- 
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fo wie gue ‘Unterhattung der Dhagazine Mecbaunt erforderli⸗ 
che Ausgabe⸗ Beſorgung ob. Unter der Haupt⸗ Magazin⸗ 
Caſſe ſtehen die Magazin-Caſſen in den Provinzen, und ſie 
erhebt die benoͤthigten Gelder aus der General⸗Kriegs-Caſſe, 
Augeſetzt find bey derſelben x Rendant, Hr. Kriegsrath 
Kuͤſter, rBuchhalter, 2 Controleure und + Setretay, * 


Magazin. Departement, Oſt- und Weſtpreußi⸗ | 
ſches, fiche Generals Directovinm, 


Magazinſtraße, in der Stralaner. Borftade, geht 
von der Schillingsgafe nach dev. Contre: Escarpe, Hat 19 
Haͤuſer und iff gro Schritte fang. Mo. 2 bis mm gehire zy 
bem Koͤnigl. Fourage⸗ ober Hafer⸗, Heu⸗ und Strohmaga⸗ 
zin und Wachthaus. 

Magiſtrat, ſiehe Stadtmagiſtrat. 

Maifon francoife, ‘pder'Maifon de Charitd, 
in Hee Friedrichsſtraße Mo. 61, Hat 4 Directoren und 2 Oeco⸗ 
‘omen, Dief sft die aͤlteſte Stiftung jum Beſten der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Colonie, Chutfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große ers 
richtete auf Borftellung des Feldmarſchalls von ‘Schomberg 
bine Hetherge, worinnen die aus Frankreich Vertriebenen fo 
lange aufgenommen wurden; big. fie ein andeves Unterkommen 
finden'fonnten, Set werden von den Cinhinften dieſer Stifs 
tung zwoͤlf bis dreyzehn bejahrten. Mannern freye Wohnung, 
Kleidung und Unterhatt gegeben, Werden fie krank, fo kom⸗ 

men fie in das Hoſpital. Wegen der Anfnahme muß man fi ich 
an das Directoriuin wenden, 
Maiſon d'Orange, ſiehe Orangenhaus. 


Malchow, Dorf 1¥ Meile von Berlin, im Nieder⸗ 
barnimiſchen Kreiſe, mit 25 Feuerſtellen und 233 Menſchen. 

Maler. Im Jahr agoe zaͤhlte man in Berlin 860 
Maler, 8 Gefellen und 7 Lehrlinge. “Def man unter dieſer 
Ye. 
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bedeutenden Anzahl, auch die gewoͤhnlichen Anſtreicher und 
Stubenmaler gezaͤhlt hatte, iff wohl zuvermuthen. Wirkliche 
Kuͤnſtler in diejem Fache findet man nue folgende: 1) Here 
Bardou der Aeltere. 2) Hr. Bardon der Stingere. 3) 
Hr. Profeffor Burnat, Decorationsmaler. 4) He. Baue 


' pow. §) Hr. Fr. Catel, Zeichner, 6) He. Prof. Dar: 


bes, Portraitmaler. 7) Hr. Dahling, Zeichner. g) Hr. 
Dragues, reſtaurirt aud) Oelgemaͤlde. g) Hr. Eurich, 
Stubenmaler. 10) He. Director Frifdh, Hiftorienmater. 
ax) Hr. von Haller, Miniaturmafer. 12) Hr. Kretſch⸗ 


mann, Hiftorienmaler. 13) Br. Prof. Kuhbeil. 14) He. 


Prof. Latte, Landſchaftsmaler. 15) Hr. Prof. Niedlich, 
Hiftorienmaler. 16) Sr. Mingsleben, Stubenmaler. 
a7) Hr. Prof. Rs fel, Landfchaftsmaler. 1g) Hr. Roſen⸗ 
berg, Profpectmaler. 19) He. Prof. Schu mann, Hiſto⸗ 
rien⸗ und Portraitmaler. 20) Hr. Abel Geyffert, Miz 
niaturmaler. 22) Hr. Hofrath und Director Taubert, 
Portraitmaler. 22) Hr. Verona, Decorationsmaler, 23) 
Hr. Hofinaler Weitſch, Portraitmaler. 24) Hr. Ludwig 
Wolf. 

Mandhefter» Manufacturen: 1) Yoh Chriftoph 
Rih ny Stralauer Straße No. 45. 2)Hothe und Welper, 
Platz bey Monbijon Mo. 12. Im Jahr sgoe zaͤhlte man 
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Manoͤver, ſiehe Revuͤe. 
Manufacture « und Commerzien » Coflegiam, 
Berliniſches verſammelt ſich alle Freytage Vormittags im 
Boͤrſenhauſe. Es ſtehen dabey: ein Praͤſident, Hr. Geh. Ober: 
Finanzrath Eid) mann, 1 Director, 14 Affefforen, 1 Ehren⸗ 


| Mitglied, 3 Fobrifen-Cominiffarii, 1 Aufcultatdr, 3 Referenda: 


tii, a expedivender Sekretaͤr, 1 Megiftvator und 4 Canjellijten. 


Marien « Kirde. $72 


| Ferner gehbren dazu: I. Die Techniſche Deputationdes | 
Manufacturs und Commerz- Colle gii, welche ſich 
Mittwochs Vormittags verſammelt, mit obigem Praͤſidenten, 
9 Mitgliedern, ¢ Fabriken⸗Commiſſarii, 1 Sekretaͤr und 4 Res 
ferendarii. Il. Die Juftigs Deputation des Manus 
factur: und Commer; Collegit, verfammelt fic) Mons 
tags und Donnerſtags Vormittags um 10 Uhr, und beftehe 
aus 2 Mitgliedern. Das Manufactur- und-Commers : Colles 
gium reffortict von den Fabriken⸗ und Commers: Departement, 
und beſchaͤftigt ſich mit dem Wohl der hieſigen Fabriken und 
Fabrikenarbeiter, mit welchen letzteren es alſo perſoͤnlich zu 
thun hat. Die damit verbundene techniſche Deputation 
hat den Zweck: uͤber die Manipulation des Fabrikenbetriebes 
zu raffiniren, Erfindungen an Maſchinen, Materialien und 
Stoffen, Faͤrberey ꝛc. zu machen, mit den in Vorſchlag gee 
brachten Erfindungen Verſuche anzuſtellen, und die nuͤtzlichen 
Reſultate ihrer Bemuͤhungen bekannt zu machen. Jeder Ge⸗ 
werbtreibende iſt berechtigt, ſich mit Vorſchlaͤgen und Anfragen 
An dieſelbe zu wenden, und Auskunft gu erivarter, Auch wers 
den far die Farber und Zeugdrucker Sffentlide Vorleſungen bey 
berfelben gebalten. Gefuche werden an das Rinigh. Hochloͤbli⸗ 
he Manufactur: und Commery Collegium adreſſirt. 
MarienRirche, im Berliner Viertel, nahe am Neuen 
Markte. Dieſe Kirche ift vermuthlich im der zweyten HAlfte 
des 13ten Jahrhunderts erbauct worden. Das Gewoͤlbe ruht 
auf r.0 gothifdhen Pfeilern, und nad) dem Chore gu auf æ 
Wandpfeilern. 729 ward die Kirche in der Mitte der Kanzel 
Segentiber, um ein Anfehnliches weiter herausgeruͤckt, welder 
Piak man die Capelle heist. Das Schiff der Kirche ift bis 
zum Eleinen Altar 131 Fuß, das Chot 76 Fuß, in allem 207 
Fuß lang. Erſteres ift 66 und das andere 3. Fuß breit. Ahr 
Flaͤcheninhalt iff 11,048 Fup. Gin Jahr 1650 wuede der Thurin 
von einem Clipped entzuͤndet, 1663 bis 2766 ven M. M. 
“Wak 


‘ 
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Sinids wieder erbauet, und da dieſer wieder den Einſturz droh⸗ 
te, ſo wurde 1789 und 1790 der obere Theil von Langhans 
im gothiſchen Style aufgefuͤhrt. Die ganze Hoͤhe des Thurms 
iſt 296 Fuß B Boll. Der jegige Altar wardvow 1757 bis 1762 
durch frepwillige Beytraͤge nach Andr. Kriigers Zeichnung ge: 
bauct. Der Taufftein von Erz ruht auf 4 Draden und ift 
1437 verfertigt. “Qu demfelben gehiren 2 Taufbecken von Meß 
fing aus dem agten Sabrhundert, auf weichen der englifde 
Gruß in getriebener Arbeit vorgeftellt ift. ‘Die Rangel erbaute 
270% det beruͤhmte A. Schluͤter, gum Theil auf feine Koſten. 
Sie ift von Marmor und an jeder Seite unterſtuͤtzt ſie ein En⸗ 
gel in Lebensgroͤße. Schluͤter hatte die Kuͤhnheit, einen der gro⸗ 
fen gothiſchen Pfeifer, auf welchen das Gewoͤlbe ruht, durch⸗ 
zubrechen, und legte die Kanzel darunter an. Die von J. J. 
Wagner erbaute Orgel Hat 40 Stimmen und 3 Manuale. 
Die 1716 verſtorbene Wittwe des Handelsmanns Chriſto ph 
Stitlers, gebohrne Betz in, hatte fie auf ihre Koſten errich⸗ 
ten laſſen; 1721 wurde fie eingeweihet. Unweit des Altars iff 
bas von Hobelfehe Erbbegraͤbniß, weldhes die merkwuͤrdige Ei⸗ 
genſchaft hat, daß die Leichen in demfelben nicht verweſen. 
Der beruͤhmte Dichter F. R. von Canitz ruht in demfetben. 
Einige andere Erbbegraͤbniſſe haben theils gute Figuren, theils 
Basreliefs. Außer mehreren alten Gemaͤlden, findet man auch 
folgende von B. Rode. Am großen Altar in der Mitte: 1) 
Die Ahnehmung Chrifti vom Kreng : 2) die Juͤnger von ECmaus; 
gut rechten Seite : 3) Chriftus am Oelberge betend; gur linter 
Seite: 4) Chriftus giebt ſich Thomas zu erkennen. An dem klei⸗ 
nen Altar: 5) eine Grablegung. An einem Grabmale des Pres 
digers Bruhn : 6) die eheliche Liebe, dabey ein paar Tauben, 
eine ausgeloͤſchte Fackel und cin welkender Rofenfrany. Hin⸗ . 
ter der Kanzel auf der Wand gemalt: 7) Paulus halt gu Athen 
eine Predigt. Unter dem Thurme: g) die Hoffnung am Graz 
be eines Rechtſchaffenen, und g) eine Chriftin ſteigt aus einem. 
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Sarge, welchen Engel oͤffnen. Durch letztere beide Gemaͤlde 
Hat Rode feinen Eltern ein Denkmal errichtet. Die Biblio—⸗ 


the der Riche beſteht aus 16e0 Banden, enthalt feltene und: 


wichtige Werke, und ift theils in der Sakriftey, theils in der 
Kirche in einer Abtheilung auf dem Chore ohnweit des Altars 
aufgeftellt. Am Fingange unter dem Thurme ift das ſteinerne 
Kreutz, welches die Buͤrger von Berlin und Koͤlln im Jahr 


1355 an der Stelle, wo ſie den Probſt Nicolaus von Bernau 


ermordet Hatten, nebſt einer ewigen Lampe anlegen mußten.“ 
Das Kreutz ſtand jedoch ſonſt an der Stelle des Kuͤſter-Hauſes, 
und die Lampe iſt eingegangen. Die Kirche iſt die zweyte lu⸗ 
iheriſche Pfarr-Rirche, des Berliner Viertels, mit ꝛe Haͤufern 
umgeben, und es fuͤhren 3 Gaͤßchen gu derſelben. Auf der 
Kirchhof fo wie in. das Kirchengewoͤlbe werden nur noch felten 
Leiehen ‘aufgenommen. Woͤchentlich werden bey .der Marien» 
Kirche an Beduͤrftige Almoſen ausgetheilt, woruͤber die 4 Prez 
diger an derfelben zu difponiren Haben.. Der dritte Prediger 
ift zugleich Prediger an der Heiligengeiſt-Hoſpital-Kirche. Der 
“Gottesdienft iff Gonntags Vormittags um o und Nachmittags 
um 2 Ube. Montags und Freytags um o Ubr ift Betftunde 
und Sonnabends Nachmittags um 1 Uhr Vorbereitungs - Prez 
digt. Beym Gottesdienft iſt das Porſtenſche Geſangbuch mit 
dem Anhang in Gebrauch. 


Marfgrafenftrafe, auf der Friedrichsftadt, geht mit 
No. x bey der Lindenftraffe an, uͤber die Junkers, Koch-⸗, Zim⸗ 
mers, Schuͤtzen⸗, Kraufen:, Leipziger«, Kronen⸗, Mohren-, 


‘Tauben:, Jager: und Franzoͤſiſcheſi raße, big Mo. 51 an die 


Behrenftrafe und zuruͤck bis Mo. 108. Bhre Lange iſt 1950 
Sehritte. Zwiſchen der Mohren: und Franzoͤſiſchenſtraße bes, 
ruͤhrt fie de® Gensd'Armes Markt, und ihren Marien hat fie 
von dem Marfgrafen Philipp Wilhelm erhalten. In No. 47 
ift bas Koͤnigl. LotteriesAme, , 
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Marktſtraße, auf dem Friedrichswerder, geht von der 
Oberwallſtraße uͤber die Falkoniergaſſe nach dem Werderſchen 
Markt, hat 6 Haͤuſer und iſt 90 Schritte lang. 

Marſchalls⸗Bruͤcke. Diesen Namen wird cine Bruͤcke 
_ erhalten, welche dber die Spree, vom Ende der Lebtenftrafe 

nach bem Schiffbauerdamm hiniber, gegenwartig gebauet wird. 

Marſtall, Berlinifcher Koͤnigl. Ober», Obers 
Marftallame und Caffe und Ober» Marftall, Fourages 
Magasin, in der Greitenftrafe Mo. 36 und 37. Die Genes 
rat: Direction derfelben Hat der Oberftallmeifter Hr. Graf von 
Lindenau, und ſonſt gehiren dazu: e Stallmeiſter, 1 Bez 
reiter, x Pacmeifter, 2 Sattler, 1 Rendant, 3 erpedirende 
und x Canzley Sekretaͤr. Das Gebdude enthalt Stille fir des 
Rinigs Pferde, Wagenremifen, die Ruͤſtkammer und eine 
Reithahn. Geſuche merden an die Koͤnigliche Hochloͤbliche 
General-Direction des Ober-Marftalls adrefjirt. (Siehe auch - 
Stall, Kiniglicher.) 

Martinifen oder Rhabarberhof, ein Etabtiffement 
zwiſchen Moabit und Charlottenburg im Miederbarnimifehen 
Kreife, mit 2 Feuerftellen und 7 Menfchen, Hat den erfteren 
Namen von feinem ehemaligen Beſitzer, einem tleinen Manne 
— Ramens Martin, und den anderen von einigen Hier verrichte⸗ 
ten Rhabarberfuren an Pferden. 


Mafdhinens und YnftrumentensSammlungen , be: 
ſitzen verſchiedene Koͤnigliche Inſtitute, naͤmlich: das Berg: 
werks⸗ und Huͤttendepartement, das Cadettencorps, das Fries 
drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium, 2. und folgende Privatperſo⸗ 
gen: 1) Hr. Profeſſor Wadzeck, am Cadettenhauſe, beſitzt 
ein. phyſikaliſches Maſchinen-Kabinet. 2) Dr. Geheimerath 
Walther, hinter dem Gießhauſe No. e, mathematiſche, phy⸗ 
ſikaliſche, anatomiſche und zur Hebammenkunſt dienende In⸗ 
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firumente und Maſchinen. 3) Hr Profeffor Zener, beipzi⸗ 


gerſtraße No. 3x, beſitzt eine vortreffliche Sammlung von chi⸗ 
rurgiſchen Inſtrumenten aus der aͤltern und neuern Zeit. 


Maffen oder Larven, aller Art, yu Redouten und ans 
derem Gebrauch verfertigt: 1) Wilhelm Gropius, Koͤll⸗ 
niſche Fiſchmarkt No.2, 2) Brandt, neue Roßſtraße Mo. g. 


Mauerſtraße, auf der.Griedrichsttadt, geht mit No.2 
Bey der Frjedrichsftrage an, uͤber die Schuͤtzen-, Krauſen-, 
Leipziger-⸗, Kronen-, Mohren-, Tauben-⸗, Jaͤger- und Frans 
zoͤſiſcheſtraße, bis No. 32 an die Behrenſtraße, und zuruͤck bis 
No. 95. Sie iſt 1200 Schritte fang, und enthaͤlt unfern dev 
Kraufenſtraße die Boͤhmiſche Kirche, und bey der Kronenftrafie 
die Dreyfaltigkeits⸗Kirche. Nabe bey dev Letzteren iſt die Frige . 
drichsſtaͤdtiſche Hauptwade. 

‘Maulbeerbaum-Plantagen. Seitdem bet Seiden ⸗ 
bau in den Preußiſchen Staaten betrieben worden iſt, hat man 
auch in und um Berlin Maulheerbaͤume gezogen. Die erften 
Baume dicfer Art pflanzte von 1708 bis 1714 der Rector J o⸗ 
ban n Lconhard Frifd, in feinem Garten in der Spans 
dauer Vorftadt, an der Heidenceifer: und Hoſpitalſtraßen-Ecke, 
und dicfe große Pantage befteht nocd. Andere bedeutende Anz 
pflanjungen find bey der Charite und beym Jnvalidenhaufe. 

Maurer. Das beftandige Auffilhren von neuen Gea 
baͤuden in Berlin Hat dies zuͤnftige Gewerk ſehr verſtaͤrkt. 
Es hat 40 Meiſter, gegen 1000 Geſellen und uͤber 200 Lehr: 


linge, ohne die vielen Geſellen, welche fic) aur im Somer Hier 
aufhalten. . 


Mechanici. Man zaͤhlt deren gegen 50, und unter 
denſelben ſind mehrere beruͤhmte und bey der Academie ange⸗ 
ſtellte Manner, naͤmlich: G.Winkler, J. Trampel, Char⸗ 
les Dutton, Joh. Na Michael Miffel u. a. m 
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Medaifien und Medailleurs. Als Meiſter in die 
fer Kunſtfache find allgemein befannt: 1) Hr. Dan. Friedrich 
Loos, Hofmedailleur, Franzoͤſiſcheſtraße Mo. cz. @) Deffew 

Sohn Hr. Frieder. Loos, Medailleur, ebendafeloft. 3) Hert 
Abramfon, Medailleur, Markgrafenftzafe Mo. 34, . Seder: 
von diefen hat mehrere Medaillen gum Andenfen merfwardis 
ger Perfonen, Gegebenheiten und ju Gelegenheits-Gefdenten 
geftochen, und diefe find bey ihnen, ſowohl in Silber als Gold 
gepragt, far feftgefeste Preife gu haben. (Siehe aud) Gras 
veurs. ) | 

Medaillen » Gammlyngen, fiehe Muͤnz⸗ Samm: 
lunges. ' ee 

Maedicinal, Ober, und Sauitaͤts. Departement. 
Diefem Departement find alle Medicinal: und Ganitats - Cole 
legia und Perfonent, fo wie alle. Hebammen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten fubordinirt. Chef deffelben ift der Staatsminifter Here 
Graf von der Sdhulenburg. Es gehiren dazu: 1) Das 
Ober « Collegium Medicum und Sanitatis,- 2) Das Colles 
gium 2 Medico = Chirurgicum. 3) Die Ober - Examinations s 
Commiffion zur oͤffentlichen Prifung dev Aerzte, Wundaͤrzte 
und Apothefer. 4) Die Commiffion sur Aufrechthaitung dev 

‘ Hofapothete. ) Die Kinigl. Leib= und-Hof « Medici, und 
6) der Koͤnigl. Zahnarzt. 

Medicinal, Stab. Diefer beſteht aus gen Hiefigen 
4 General-Chirurgen, 3 Felddrjten und 2 Gouvernements = und 
Garnifon: Chirutgus. Der Medicinal - Stab fteht unter dent 
Ober-RKriegscollegio, und beforgt bey Kriegszeiten alle medici⸗ 
niſche und chirurgifde Gegenftande, desgleichen dirigirt derfels 
Ke die Behandlung der Kranfen und Verwundeten, ic. 

Medicinal Wefen uberhaupt, fiehe: 1) Accoucheu⸗ 
re: 2) Aerzte. 3) Anatomifches Muſeum. 4) Anatomiſches 
Theater. §) Apotheter. 6) Badeanſtalten. 7) Charite.. g) 
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Ciiniſches Inſtitut. 9) Collegiuar mddicumi et Sanitatis, 
10):Collegium medico - chirurgicum, 11) §eld(agareth 
Direction. 12) Hofapothete. 13) Smpfung der Schughlate, 
tern. 14) Kranéheiten. 15) Lazarethe fuͤr das Militar. 16) 
Medicinal-und Ganitats:Departement. 17) MedicinaleStab, , 
18) Penſionaͤr⸗ Chirurgen, 19) Chtrurgifehe Pepiniere. 20). 
Pharmacevtifehe Geſellſchaft. ex) cate Phyſitat. 22) Thiers, 
: arzneyſchule. 

Medlciniſch⸗ chirurgiſche Academie, ſiehe Colle⸗ 
gium medico- chirntgicnm ’ 

‘Mehlhandler,” conzeſſionirte. Deren waren 26 im: 
Jahr 1802. 

Mehihaus « Brie, fiche Etferne Bruͤcke. 

Mehlwaagen und Mehlniederlagen. Cine iſt in 
Alt⸗Koͤlln am Kupfergraben und der cifernen Brie, 1776 
von Friedel erbauet. Dieß Hans lief das Baͤckergewerk ere, 
bauen. Der Zweck deffelben ift: das von außerhalb fommens 
de Mehl unmittelbar an dem Gebaͤude ſelbſt ausladen, und. 
bis zur Abwaͤgung und Abfahrt zu den Eigenthuͤmern, in dem⸗ 
ſelben aufbewahren zu koͤnnen. Eine andere Mehlwaage iſt in 
der alten Schoͤnhauſerſtraße No. gum Behufe der vor dieſem 
Thore liegenden Windmuͤhlen. Die Muͤhlen auf dem Muͤh⸗ 
lendamm und am Werder haben ihre eigenen Waagen. 

Meilenzeiger oder Obeliſk, in der Leipzigerſtraße, 
am Doͤnhofſchen Platz. Von hier an werden die Meilen oder 
Stationen nach Potsdam hin gerechnet. 

Meldung der Fremden und Geſinde, fiche. diefe., 

Meliorations. Gelder. Caffe, ſiehe Ecraerdinatien⸗ 
Caffe. 

Melonen ⸗ Kirche, ſiehe — ant 
der Louiſenſtadt. 


\ 
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Meſſerſchmiede. Im Jahr rg02 waren Hier 40 Mei⸗ 
ſter, 26 Geſellen und go Lehrlinge. Es iſt cin zuͤnftiges Ges 
werbe. is 
Miethen, Miethleute, Miethzins. Diejenigen, 

welche in einem Haufe yur Miethe wohnen, muͤſſen beym Ein⸗ 
und Ausziehen nach Stand und Gewerbe, fogleich dem Biers 
tel-Commiffar von dem Cigenthimer des Hauſes ſchriftlich ges 
meldet werden. Selbſt diejenigen, welche hier nur ein Abſtei⸗ 
gequartier befigen, muß der Aauseigenthimer, fo oft fie ans 
fommen oder abgehen, ſchriftlich melden. Alle Vermiethunger 
iber-g0 Rthlr miffen nach dem Edicte vom gten Febr. 1770 
ſchriftlich geſchehen, und dazu ein geftempelter Mriethcontract . 
genommen werden. Das Auffindigen einer Wohnung gefchieht 
ein’ Viertel: oder ein Halb « Jahr vor Ablauf des Miethcon⸗ 
tracts, und nad gefeblichen Vorfdriften darf, wenn man 
zu Michaelis ausziehen will oder foll, nicht erft den iten Aprif 
oder rten Suli, fondern den letzten Maͤrz oder lesten Suni, 
aufgeftindiget werden. Gleiche Ovdnung rauß bey jedem Vier⸗ 
teljahre Geobachtet werden. Wohnungen werden theils dard 
ausgehaͤngte Miethzettel an den Haͤuſern, theils durch die Zei⸗ 
tungen und durch das Intelligenzblatt, faſt taglich befannt ges 
macht; auch weift die Haupterpedition der Fußbotenpoſt, Kloz 
ſterſtraße Mo. 41, dergleihen nach. Die Preife der Wohnuns 
gen find nach den Gegenden der Stadt ſehr verſchieden. 
Miethwagen, Fiaker, oder Fubrleute. Sm Jahr 
sBor zaͤhlte man 179 Fubrleute, von welchen viele mehrere Mieth⸗ 
wagen beſitzen. Vor mehreren Jahren hielten taͤglich zwoͤlf 
bis ſechszehn auf dem Schloßplatze, welche Gewohnheit aber 
abgekommen iſt. Dieſe nannte man faſt allein nur Fiaker. 
Die jetzigen Miethwagen muͤſſen in der Regel in den Woh⸗ 
nungen der Fuhrleute beſtellt werden, und wohl nur ſelten wird 
es ſich treffen, daß einer nicht ſogleich koͤnnte anſpannen laſ⸗ 


* 
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ſen. Ueberall in der Stadt wohnen ſolche Miethfuhrleute, und 


zur Bezeichnung ihrer Wohnung haben ſie gewoͤhnlich einen 


unbeſpannten Wagen vor der Thuͤre ſtehen. Beym Schluß 

des Schauſpiels und der Oper pflegen jedoch and mehrere mit 
thren Wagen fid) einzufinden, und diefe den Herausfommenden 
anjubieten. Bey fchdnem Wetter, und befonders des Sonn⸗ 
tags, halten an den Thoren viele offene Wagen, auf welder 
Geſellſchaften, die Perfor fir 2 gr. nach einem nahe gelegenen 


Dorfe fahren finnen. Die Preife fir eine Tour in der Stadt 


find 19 bis 16 gv. Wartegeld fir die Stunde 4 gr.; nimme 
man einen Wager auf einen ganzen Tag, fo iſt der Preis gs 
bis 4 Rthlr. Die Hiefigen Mtiethwagen find faft alle (hin und 
geſchmackvoll, und wenn fie ſich nicht gewoͤhnlich durch abges 
trichene Dferde auszeichneten, fo wuͤrde man fehr viele nicht 
von herrſchaftlichen Equipagen unterfcheiden koͤnnen. 
Miggelberge und Miggelfee, im Teltowſchen Kreife, 
eine halbe Stunde vori Koͤpenick. Die Miggelberge, oder viels 
mehr Anhiher, werden bloß durch das fehr ebene Land meres 
wuͤrdig. Es find Gandberge, mit Riefel, Febderftein, Waken, 
Schiefer, Jaſpis und Baſalt vermiſcht und gum Sheil mit 
Hol; bewadfen. Dod) fann man von denfelben 5 Meilen weit 
fehen. Der ſehr fiſchreiche Miggelfee hat von Often nach Wee 
ften eine Lange von 1200 und eine Sreite vor Suͤden nad) Nore 
den von 700 rheinl. Ruther. Ein Arm dev Spree geht durch 


denfelben und ex iſt immer mit Ruͤdersdorfer Kalf « Schiffen 


bedeckt. 

Militaͤr, ſiehe ———— 

Militar» Academie, Adeliche-, oder Ecole mi- 
litaire, in der Burgſtraße Mo. 19. Diefe ward 1765 | vor 
‘Friedrich dem Cingigem gu 15 Cleven geftiftet, und der 
Zweck dabey ift, durch den ausgefuchteften Unterricht und eine 
vorzuͤgliche Erziehung die jungen Leute dahin gu bringen, dap 


> 
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fie zu den erſten militaͤtiſchen und anderen. Stellen im Staate 
gebraucht werden koͤnnen. Friedrich der Einzige entwarf fetbft 
den Plan zu diefer Anſtalt, und der verfforbene Profeffor Sule 
ger erhielt den Auftrag, das Detail davon auszuarbeiten. Dee 
Director und die Gouverneurs derfelben find gewoͤhnlich gedienz 
te und geſchickte Offiziers, welche der Rinig ernennt, und wenn, 
fie 6 bis 8 Jahre im Hauſe gewefen find, mit Avantage wieder 


in der Armee placirt, Die Aufnahme der Ziglinge beſtimmt 


ber Rinig, und. die funfyehen, worunter & Pagen des Kinigs 
und 2 det regierenden Ronigin, die anderen aber aus dem Cas - 
Dettencorps find, werden auf Koſten des Staats gang frey dats 
innen erzogen. Außer diefen koͤnnen nod) Zo bis 38 Penſio⸗ 
nairs, jum liebſten pon 11 bis 13 Jahren, darinnen aufgec 
nommen werden, und man twendet (ich deshalb an den Diz 
rector. Die Penfiondrs zahlen jeder jaͤhrlich 400 Rehle. und 
dafuͤr haben. fie alles, aud) das Tafchengeld und die Uniform, 
fren; bloß den Unterricht im Reiten miffen fie befonders bezah⸗ 
fen, Sie muͤſſen fic) aber ganz in die Difeiplin fuͤgen, und ſich 
den aligemeinen Anordnungen unterwerfen. Auslander beduͤr⸗ 
fen yur Aufnahme der Erlaubniß des Koͤnigs. Die Zoͤglinge 
diefes Snftituts werden, wenn fie den Lehrfurfus, der auf 6 
Jahre beftinme ift, und ing Klaſſen beſteht, vollendet haben, 
als Offiziere in der Armee placirt. Der RKinig uͤberlaͤßt aber 
aud, den Eltern der Penfionais, gu beftimmen, ob ihre Kine 


~ der Solbdaten werden follen oder nicht. Aud) finnen die Eltern 


Truppen und Regimenter wahlen, wo ihre Kinder eingeſchrie⸗ 
ben werden, waͤhrend der Zeit, da ſie im Hauſe ſind, fortavan⸗ 
ciren, bis ſie ihren Curſus vollendet haben, ſo daß ſie oͤfters 
ſchon als Lieutenants placirt werden. Die Militaͤr-Academie 
fieht unter dem Ober⸗Kriegs-Collegio und hat einen Director, 
Kren. Lberften von Kleift, 8 Profeſſoren, 12 außerordentliche 
Lehrer, 4 Couverneurs, 1 Medicus, x Chirurgus, x Commifs 
faring undaRendanten. Die Wiflenfchaften und Kuͤnſte, wels 
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He hier gelehrt werden, find Philofophie, Mathematik, Gee 
ſchichte, PHofié, Chemie, Matur « Staats s und Vilters 
recht, deutſche Sprache und Literatur, ſranzoͤſiſche Sprache, 
Styl, Beredſamkeit, fhine Wiſſenſchaften, militaͤriſche Geos 
. gtaphie, Zeichnen, deutſche, polnifche und lateinifche Sprache, 
Naturgeſchichte, Schteiben, Rechnen, Tanzen, Reiten und 
Fechten. Meiſt alle Wiſſenſchaften werden in franzofifcher 
Sprache gelehrt, welhe die Hauptfprache des Haufes ift. Die 
‘Pleven tragen dunkeldlaue Roͤcke mit rothem Unterfutter, fil 
bernen Kndpfen, Baten AnfiSlagen und Kragen,  gelbe Wes 
fien, weiße Beinkleider, eine (male ſilberne Treſſe um den 
Huth, uhd Degen. Zu det ViGliothek der Militar - Academie 
ſchenkte Friedrich det Eingige eine auserlefene Sammlung franz 
pofifher Werke aus der Philofophie und den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fdjaften. 

Militaͤr⸗Anſtalten, uͤberhaupt, fiche 1) Academie 
for Offiziere. ©) Adjutantur. 3) Avmaturmagazin. 4) Ar⸗ 
tillerie- Academie. 5) Auditoriat 6) Cadettencorps. . 7) 
Ganton. 8) Cafernen. 9) Commandant. 10) Garnifor, 
_ ax) Garnifon- Kirde, 12) Garniſon-⸗ Schule. 13) Gous 
vernement. 144 Sagercorps = Lehrinſtitut. 15) Ingenieur⸗ 
Depavteinent. 16) Intendantur. 17) BnvalideneCaffe. 18) 
Invalidencorps. 19) Churmaͤrk. Kriegscaſſe. 20) Generale 
Kriegscaffe. _ 21) Kriegs- Collegium. ee) Kriegs -Confiftos 
rium. 23) Kriegs⸗Canzelley. 24) Lazarethe fir das Mil 
tir. 25) Magazine. 26) Magazin- Caffe. 27) Militaͤr⸗ 
Academie. 28) Militar Departement. 29) Militar + Wais 
ſenhaus. 30) Offizier- Wittwencaffe. gr) Orden. ga) Pas 
rade: Plage. 33) Parole. 34) Patrouillen. © 35) Pens 
flonde- Chirurgen. 36) Chirutgifche Pepiniere. 37) Platz⸗ 
major. 38) Pontonhaus. 39) Proviant-Amt, 40) Pros 
viant⸗ Backerey. 41) Pulver-Fabvif. 42) Nevue. 43) Mite 
ter⸗Academie. 44} Munde. 45) Speditions - Magaziss, 
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46) Train: Depot. 47) Train-Wagenhaus. 48) Wachen. 
49) Zeughaus. 


Militãt Departement bes General. Directori. 
Dieß beſorgt in Verbindung mit dem erſten Departement des 
Ober-Kriegs-Collegii alle militaͤriſche Gegenſtaͤnde, bey wel⸗ 
hen die Civilbehoͤrden mit intereſſirt find, naͤmlich die Marfdy:, 
Nevue-, Servis -, Cinquartirungs:, Cantons, Caffen-, Maz 
gazin⸗, Potsdamfche Waiſenhaus⸗-, Freyenwalder Alauns 
DBergwerks:, Lagerhaus: und Golds und Silber: Manufa- 
Cturs Angelegenheiten, Von demfelben reffortiren die Kriegs⸗ 
und Domainen -Kammern der Provingen, in Geforgung der 
dahin einfdlagenden Gefdhafte, durch die Land-, Rriegs = und 
Steuerraͤthe in den Kreifen, inallen Cantons:, Verpflegungs: 
und Lieferungs - Angelegenheiten. Der Chef des Militar = Dez 
partements iff der Kriegsminifter und Generalmajor Here von 
Diethert, und eg ftehen dabey 5 Membra, 8 Sekretire, 
% Calculatoren, 4 Megiftratoren, 2 Yournalift, und die Canz⸗ 
ley des erſten Departements des Ober-Kriegs-Collegii. Gee 
ſuche werden an Se, Majeſtaͤt den Konig adreſſirt, gur Er⸗ 
oͤffnung des hohen Militaͤr⸗ Departements. 


Militaͤr ⸗ Juftiz· Departement, beſteht aus dem je⸗ 
desmaligen Chef des Militaͤr⸗Departements und dem Grog: 
kanzler. 


Militaͤr⸗Krankenhaͤuſer, ſiehe Lazarethe. 


Militaͤr Waifenhaus zu Potsdam und Haupts 
Caffe deſſelben zu Berlin. Das Directorium deſſelben 
fuͤhrt in Berlin der Kriegsminiſter und Generalmajor Herr 
von Diethert, and es ſtehen dabey 12 Mitglied, 2 Sekre⸗ 
taͤr, 2 Calculator, 1 Regiſtrator, in Verbindung mit dev 
Cauzley des erſten Departements des Ober < Kriegs « Collegii 
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und des Militaͤr⸗Departements. Die Haupt: Caf je. defo 
felben iſt auf dem Koͤnigl. Schloſſe, mit x Rendanten, Herrn 
Kriegsrath Schloſſer, 1 Caſſirer und z Sekretaͤren. 


Mineralien. Cabinet des Bergwerk. und Huͤt. 
tendepartements , fiche Bergwefen. 


Mineralien · Sammlungen von Private Perſo 
nen, ſiehe Maturaliens Sammlungen, 


Mineur. Corps, ae ‘Sugenieur s Departes 
ment 


Miniaturmaler, — Meter 


Miffions.» Seminarium, Ein menfdhenfrenndtier 
Edelmann gab um das Jahr 1800 zur Stiftung diefes Semis 
nariums Anlaß; gu deffen Aufrechthaltung trug aber vorzuͤg⸗ 
lich dev jebige Director deffelben, Hr. Joh. Janice, luth, 
Prediger an der Boͤhmiſchen Kirche, mit Unterſtuͤtzung vow 
wohlthaͤtigen Perfonen in Deutſchland und der Schweiz und 
einigen Geiftlichen in Oftfriestand, vieles bey. 1g0e2 fam das 
Inſtitut mit aͤhnlichen Gefelfhaften in London in Verbine 
dung, und feitdem werden 4 Ziglinge von London aus untere 
Halten, und ſelbſt von daher werden Zoͤglinge hierher geſchickt. 
London nimmt mehrere Subjecte von hier, wenn es deren be⸗ 
darf, gu Miſſionaͤrs fir die Neger in Afrika ꝛc. Die abrigen 
werden von anderen Miſſionsgeſellſchaften theilé in Europa, 
Afia und Afrifa angefielle. Zoͤglinge diefes Seminariums 
find gegenpartig 18, welde in der Stadt zerfireut wohnen, 
und in den feſtgeſetzten Stunden yu ihren Lehrern gehen, Es 
find Leute geringen Standes, zum Theil Handwerter, nicht 
ganz jung mehr, und ſaͤmmtlich Qutheraner. Sie muͤſſen uns 
verheyrathet feyn, werden gu ihrem finftigen Grande zweck⸗ 
maͤßig gebildet und erhalten Unterricht in der deutſchen Spra⸗ 
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» the, Rechnen, Rechtſchreiben, Erdbeſchreihung, bibliſchen 
Theologte, Kathechiſiren, Predigen, engliſchen, arabiſchen 
und ſaſuiſchen Sprache, Das Arabiſche lehrt Hr. Gam, 
Gottlieh Wuͤnſch, ehemals Convector am Gymnafium ju 
Zuͤllichau, und das Safuifhe Hr, Joh, Georg 8 
mann, Lehrer an der Realſchule. 


- >  Mittelmarf, In dieſem Theile der Churmark Bran⸗ 
denburg, und zwar im Riederbarnimiſchen Kreiſe, liegt die 
Hauptſtadt Berlin, weshalb ſelbiger hier ausgefuͤhrt 
wird, Die Mittelmark iſt die groͤßte Provinz der Churmark, 
und enthaͤlt nach der gewoͤhnlichen Berechnung 251% Quadrat⸗ 
Meilen. Sie liegt zwiſchen den Fluͤſſen Oder, Elbe, Havel, 
Doſſe und Fine, wird aber von der Elbe unmittelbar nicht bes 
ruͤhrt, Auf der Mordfeite grangt fie an die Neumark, Ucer: 
matt und’ Mecklenburg: Sweelib; weſtlich an die Prignig und 
Das Herzogthum Magdeburg ſuͤdlich an Churfachfen und die 
LZauſitz, und oͤſtlich wird fie durch pie Ober. von der Neumark 
getvennt, Sm Jahr 1g02 hatte die Mittelmark 50 Seadte mit 
—- 33,942 Feuerftelien und 98: Dirfer mit 33,051 Senerftellen, 
Die Menſchenzahl von Staͤdten und Dorfetn betrug 555,086, 
von welchen 52,.60 gum Militde gehirten. Die Mittelmark 
iſt in folgende Kreiſe abgetheilt: 1) Ruppinſcher Kreis. 2) Har 
vellaͤndiſcher Kreis. 3) Glien⸗ und Loͤwenbergiſcher Kreis. 4) Mies 
derbarnimiſcher Kreis, 5) Oberbarnimiſcher Kreis, 6) Lebu⸗ 
ſiſcher Kreis. 7) Teltowiſcher Kreis. 8) Zaucheſcher Kreis, 
Der Lüuckenwaldiſche Kreis und die Herrſchaften Beeskow und 
Storkow werden auch, als Anhang, dazu gerechnet. 
Mittelſtraße, auf der Neuſtadt, gehr mit Mo. 2 bey 
der Charlottenfirage an, aber die Friedrichsſtraße und Rens 
ſtaͤdter Kirchgaſſe, bis Mo. gx an die fleine Wallſtrape, und 
zuruͤck bis Mo. 66. Ihre Lange ift 680 Schritte. Zwiſchen 
Mo, 27 und 2g fee die Neuſt aͤdtiſche Kirche und Kirchhof. 
mal Ife 
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Mittenwalde, Immediatſtadt im Teltowiſchen Recife, 
4 Meilen von Berlin, an der Landſtraße nach Dresden, mit 
2 Thoren und Mauern. Im Jahr 1801 waren Hier 250 Haͤu⸗ 
fer, roo Scheunen, 2 Kirchen, rSehuifhaus, x Rathhaus und 
1454 Einwohner, wobey 2e4 vont Militaͤr. Die Hauptnah⸗ 
rung det Cinwohner — in Ackerbau, Behance und Hands 
werksbetrieb. 


Mittwochsgeſellſchaft, uiteraniſche Dieſe Privat⸗ 
geſellſchaft verſammelt ſich im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtraße 
Mo. 49. Sie Halt’ geſetzliche und geſetzfreye Sitzungen, die 
mit einander abwechſeln. In jenen werden eigene Abhand⸗ 
lungen aus allen Theilen des humanen Wiſſens, mit Aus⸗ 
ſchluß aller politiſchen und Facultaͤtswiſſenſchaften vorgeleſen 
und daruͤber geſprochen; in dieſen beſchaͤftigt ſich die Geſellſchaft 
entweder mit gemeinſchaftlichen Vorleſungen von Schauſpie⸗ 
len, Gedichten u. ſ. w oder mit Muſik und Geſang. 

Moabit oder Moabiterland, vor dem unterbaum 
hinter den Pulvermagasinen an, der Spree gelegen. Diefe 
Reihe Haufer und Garten wurde ſchon unter Rinig Fries 
drich J. gu bauen angefangen, und unter Friedrich dem Einzi⸗ 
gen zum Behufe des Seidenbaues und zur Vervollkommnung 

von lebendigen Zaͤunen noch vermehrt. Einige von dieſen 
Hauſern erhielten die franz. Reſugies, und dieſe naunnten den 
Platz wegen des damaligen ſo ſehr ſandigen Bodens ſpottwei⸗ 
ſe la terre maudite, oder la terre moabite, woher der noch 
gebraͤuchliche Mame entſtanden iſt. Jetzt find hier faſt nue 
-Wirths:, Garten: und Landhaͤuſer fir die Berliner Cinwoh: 
ner, und diefe koͤnnen und pffegen auch voin Thiergacten aus 
Nber die Spree Hierher gu fahren. Man zaͤhlt in allem 14 Feners 
fiellen und 120 Menſchen, und das Ganze ſteht unter dem 
Amte Muͤhlenhof. 
. Mode und Modehandlungen. Die glehermode der 
Db 
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Frauenzimmer wechſeln in Berlin wie in allen großen Staͤdten, 
und das Raffinement in dieſem Luxus⸗ Artikel iſt in beſtaͤndiger 
Thaͤtigkeit. Man glaube aber ja nicht, daß unfere Woden 
nod fo hdufig als fonft von dex Frangofen und Cuglandern 
erborgt werden; unfere’ Mode-Reſtaurateurs erfinden felbft 
ſehr viel, und der haͤufige Wechſel von §Ftemden aus allen 
Gandern giebt ihrer Erfindungstrafe taͤglich neue Nahrung, 
Man fann aber annehmen , daß hier der Dug der Frauenzim⸗ 
mer von ſehr mannigfaltiger Form, Srhnitt und Stoff iff, und 
man midhte fagen, es fey Hier alles Mode. Go mancherley 
Stinde, nad) den Cinfiinften gerechnet, es giebt, faft fo vies 
lerley Moden giebt es auc), und man wird mit einer und ders 
felben Mode feine zweyhundert Menſchen zuſammen finden 
finnen. Was bey dem Einen ganz neue Mode ift, hat det 
andere fehon vergeffen, und es gehort ein feiner Blick und viele 
SKenntniffe dazu, ju beftimmen, welches das Neueſte iſt. Eis 
ne gewiffe Uebereinftimmung in einer foliden und geſchmack⸗ 
vollen Kleidungsart ſcheint jedoch herrſchend zu feyn, and 
biejenige von neuem Schnitte, welche ing Lachertiche- fallt! 
wird auch ausgelacht, Ehrſame Buͤrgerfrauen und alte Damen 
moͤgen immer in ihren altmodifchen Kleidern erfcheinen, ohne 
daß fie auffallen, und fo geht es von Stufe su Stife weiter. 
Dieß ift die Urfache, warum wie Kleidungen der Menſchen 
aus der Proving, oder uͤberhaupt die Fremden, Hier viel wee 
niger auffallen, alé in mancer-anderen Stadt. Die Halb: . 
nacenden ‘fieht man verhdltnifmapig nach der Menge der 
Menſchen, doc) nur wenige. Mill man alles unter einander 
fehen, fo gehe man auf die Promenaden, ing Schauſpiel— 
Haus xc. Die Moden der Mannsperfonen find, wie iberall, fo 
aud) Hier ber Verganglichfeit unterworfen, jedoch von etwas 
fefteren Beftandtheilen, als die der Frauenzimmer. Uebrigens 
ernaͤhrt der Kieider-Lurus viele Menfchen, befonders cine große 
Anahl von fogenannten Putzmacher⸗Madchen, deren’ in man 
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chen Modemagazinen ein bis zwey Dutzend taͤglich arbeiten. 
Die beſonders bekannten Modehandlungen -find: folgende: 1) 
Friedr. Nitze und Compagnie, Schloßplatz No.7. 2) Lud- 
_ wig Michelet, unter den Linden Mo. 33. 3) Liffler, 
Spittelbruͤcke No. 24. 4) Demoifelle Buvry, Bruͤderſtraße 
Mo. 35. 5) Joh. Georg Kayſer, Breiteſtraße No..g. O 
Julie Schmidt, Poſtſtraße No. 27. 7) Kruͤger, Breite⸗ 
ſtraße Mo. 25: 8) ‘Wilh. Gerloff, Breiteſtraße No. 30. 
9) Biebler und Frieſe, Breiteſtraße MNo..g. 10) Yoh. 
Gottfr. Horch, Breiteſtraße No. 6. 12) Wibeau und 
Veraſt, Breiteſtraße Mo.4. 12) Carl Friedrich Schrickel, 
Friedrichsſtraße No. 83. 13) Henriette Roſenberg, Fried⸗ 
richsſtraße Mo. 177. 

Moͤbeln, Mobelmagagine und: Mobelhandlungen. 
Der Luxus in Moͤbeln iſt hier, wie uͤberhaupt der Luxus, nicht 
uͤbertrieben, und in den allermehreſten Haushaltungen werden 


die einmal angeſchafften Moͤbeln fo lange benutzt, alg es der. + 


Anſtand nur immer erlaubt. Bedarf man never Moͤbeln, fo 
ſchafft man. fic felbige dann freylich nach dem neneften Ge: 
ſchmack an; wenn die Umftande es erlauben. Hierzu bieten 
die von den Tiſchlern unp anderen etablirte Moͤbel⸗ Magac 
gine gleid) zu befriedigende Gelegenbeit dar, und will man 
etwas weniger daran wenden, fo verfigt man fic) in eine Moͤ⸗ 
bel: Handlung. Jn den Moͤbel-Magazinen findet 
man durdaus nur neue Moͤbeln aller Art, von-ins und aus⸗ 
laͤndiſchen Hoͤlzern, gefhmacvoll gearbeitet. Die Kunft uns 
ferer Tuͤchler ift hierinnen ſehr weit gediehen. Bedarf man 
eines neuen Ameublements, fo’fann man in einem ſolchen 
Magazine fogleidy damit verfehen werden, und die Preife find 
nach Verhaltniß der Arbeit mapig. In den Mbbels Hands 
lungen findet man einen grofen Vorrath von alten noch 
brauchbaren Moͤbeln, welche die Beſitzer ſoicher Handlungen 
in den haͤufigen Auctionen zuſammen kaufen. Ihr Vorrath 
G6 2 
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enthaͤlt immer auch ſehr koſtbare Moͤbeln vom neueſten Ge: 
ſchmacke. Minder anſehnliche Moͤbeln findet man auf dem ſo⸗ 
genannten Troͤdel, in verfdhiedenen Gegenden der Stadt. Neue 
Stihle, Canapees u. dal. faufe man in dem Stahimagasin 
und. bey den engliſchen Stuhlmachern, und Spiegel in der’ 
Spiegel⸗Manufactur und in eigenen Spiegelhandlungen. 
Moͤbel⸗ Magazine oder. Magazine von neuen 
Moͤbeln find folgende: 1+) Widmann und Comp, 
Behrenſtraße Mo. 49. Diefe Abernehmen auc das Ameu⸗ 
blement ganzer Haufer und Zimmer. 2) Schreiber, 
Ober⸗Wallſtraße No. 3, hat ebenfalls viele andere Kunſt⸗ 
und Luxus⸗-Artikel. 3) Mbbel- Magazin der vereinigten 
Tiſchlermeiſter, Breiteſtraße Mo. 20.. 4) Johann Gottlob 
Thiciemann, Lindenſtraße Mo. ge. 6) Burnat uns 
ter den Linden Mo. 32. 6, 7, B, 9, 20) Dedbel « Magar 
gine, Spandauerfiraufe Mo. 45. Mo. 48. No. 49. No. 5a. 
Mo. 52. 11) Wtdbel- Magazin, Breiteſtraße Mo. ee. 12) 
W-bbel- Magazin, Koͤnigsſtraße No. 62. 23) Heinrich 
Lindemann, Gertrautenftrafe Mo. 20. 14) Moͤbel⸗ 
Magazin, Niederlagsſtraße Mo. 3, . 

Modbel: Handlungen von alten Mbbeln haben; 
2) M. M. Riek, Behrenſtraße Mo. 37. 2) J. F. Dae 
ting, Spandauerftrape Mo. 64. 3) C. Kod, Koͤnigs⸗ 
ftraBe Mo. 4p. ‘ : 

Moͤblirte Steuben, oder Chambres garnies. 
Grembe, denen ein langer Aufenthalt in einem Hiefigen Gathos 
fe zu fojtbar fallen moͤchte, finden in allen Gegenden dé Stadt 
moblirte Wohnungen in Privathdufern, welche fie Tage-, 
Wochen= und Monarsweife miethen koͤnnen. Das Gntellt- 
genzblatt, die Zeitungen und angefdlagene Zettel an den Thuͤ⸗ 
_ ven des Poſt- und des Rathhaufes, weifen dergleiden taͤglich 
nad), fo wie aud) den Wirthen ſelbſt und den Lohnlafaien im: 
mer ſolche Wohnungen befannt find. Cine Chambre garnie 
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imn einem guten Hauſe, koſtet mit Aufwartung monatlich 3,4 
bis § Rthlr. Auch find ganze Quartiere yon — Zim⸗ 
mern moͤblirt gu bekommen. J 
Mohrenbruͤcke, auf der ——— in der abe 
renſtraße zwiſchen Mo. 37 und 3g. Eine. fteinerne mit Cofons 
naden und Rramladen verfehene Bruͤcke Aber den ehematigen 
Feftungsgrabeny 1789 nach Langhans erbauet. Die iff ge⸗ 
pflaftert ynd der Straße aͤhnlich. 

Mohrenſtraßẽ, auf der Friedrichsſtadt, geht mit No. x 
beym Wilhelmsplage an, iber die Mauer-, Kanonier-, Frieds 
richs⸗, Charlottens, Markgrafenſtraße und Mohrenbriicke, bis 
Mo. 38 an die Jeruſalemerſtraße und zuruͤck bis Mo. 62. Ste 
ift 850 Schritte lang, und beruͤhrt zwiſchen der Charlotten⸗ 
und Markgrafenſtraße den Gens do’ Armes - Maret. 

Molfenmarfe, im Berliner Viertel, wird vom Muͤh⸗ 
lendamm, dev Poft:, Stralauer- und Spandauerſtraße, vow 
RKrigel, der Bollens, Reesen= und Eyergaſſe eingeſchloſſen, hat 
14 Haͤuſer und ift 175 Sehritte lang. Die Churfirftin Cathari⸗ 

na, Gemahlin Joacim Friedrichs, hatte eine Moltenwirths 
ſchaft, und lich die Mild) anf diejem Markt vertaufen, welder 
Davon 1600 den Mamen befam. Es war der erfte Marke iw . 
Berlin. Im Jahr 172g ließ Kinig Friedrich Wilhelm J. die 
“ pad SHhliters Modell gegoffene Gildfiule feined Vaters 
hier aufſtellen, und der Markt follte der Koönigsmarkt genannt 
werden. Diefe Genennung it aber nicht gebraͤuchlich gewors 
Den, und die Bildfaule ward auch nachher wieder weg und nach 
dem Zeughaunfe. gebracht. Es werden hier grine und andere 
Waaren verfouft, und es find auch fiir beſtaͤndig mehrere Krams 
buden dafelbft. Die Markttage find Mittwod und Sonn— 
abend, und den Abend vorher Abendmarkt. Bemerkenswerth 
find: No.1 die Stadtvoigtey und Wohnung des Stadt-PrAfis 
denten, und Mo. 3 die Koͤnigl. Stempel s und Karten⸗Kammer. 
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Mollards Weinberg, vor dem Roſenthaler Thore, 
ein Baum⸗ und Gemuͤſegarten, mit einer kleinen Anhoͤhe, auf 
welcher vermuthlich ſonſt Wein gewachſen iſt. Die Gebaͤude 
bey dieſem Garten werden theils zu Sommerwohnungen an 
Berliner vermiethet, theils zu einer oͤffenlichen Caffeewirth⸗ 
ſchaft benutzt. 

Mollersgaſſe, auf. dem Friedrichewerder hinter dem 
Zeughauſe, iſt 50 Schritte lang. 

Monbijou » Rinigh. Luſtſchloß und Garten, in dee 
Spandauer Vorftadt, auf dem Plabe bey Monbijou und in 
det Oranienburger Strafe. Sehon am Ende des r.6ten Jahr⸗ 
Hunderts war bier ein Churfirftlicher Garten, welcher aber im 
Jo jabrigen Kriege verfiel. Im Jahr 1649 lies ihn Churft Fries 
drich Wilhelm wieder anlegen, und die Churfirjtin Dorothea, 
ber er um 1670 gefchenft wurde, legie Hier ein Vorwerk und 
Melerey an. Fm J. 1689 erhielt den Garten dic Churfuͤrſtin 
Sophie Charlotte, und nach dere Tode ſchenkte ihn Koͤnig 
Friedrich I. der Gemahlin des Grafen von Wartenberg, ſei⸗ 
neé erfter Gtaatéminifters und Favoriten. Diefe lies ein Gee 
baude errichten, und als 2710 der Graf int Ungnade fiel, kauf⸗ 
te Friedrich I. alles wieder an ſich, und ſchenkte es der dama⸗ 
ligen Kronpringeffin und nachherigen Koͤnigin Sophie Doro⸗ 
thea zum Sommer-Aufenthalt. Nach ihrem Tode blieb es 
unbewohnt, bis es die Koͤnigin Friederike Louife, Gemahlin 
Friedrich Wilhelm II., bezog und ſehr verſchoͤnern lief. Dieſe 

tft auch darinnen geſtorben, und ſeitdem ſteht es wieder unbe⸗ 

wohnt. Die Koͤnigin Friederike Louiſe hat das alte Gebaͤude 
nicht nur durchgaͤngig ausbeſſern, ſondern auch das Ganze mit 
einem neuen Vordergebaͤude verſchoͤnern laſſen. Dieſes iſt 
nach Ungers Zeichnung von Scheffler aufgefuͤhrt worden. 
Es beſteht aus o Fluͤgeln und aus einem Souterrain, einem 
Hauptgefdhoffe und einer Antika. Der Saulengang nad)-dem 


‘ 


, 
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— owohl⸗ als nach der Gartenſeite, iſt ioniſcher Ordnung. 
Auf demſelben befinden ſich folgende Statuen, außerhalb: 
1) Dido, von Bettkober verfertigt; 2) Aeneas, von Ehens 
demfelben; 3) Cilia, von Melzer; 4) Romulus, von Ebend. 
5) Sappho, von Meier dem Juͤngern; 6) Homer, von Ebend. 
7) Orpheus und Curydice, von Bardou. Snnerhalb: g) 
Vertumnus, von Melzer; 9) Pomona, von Ebendemſelben; 
20) Pan, von Unger; 12) ein Faun, vow Meier dem Juͤn⸗ 
gern; 22) ein Gacdhantin, von Unger; 13) Diane, von Soy; : 
14) Endymion, von Meier dem Juͤngern. Auf diefer Facade 
find auch noch 2 Gruppen von Glumengittinnen und Kindern, 
yon Bettkober. Im Couterrain iff die Konditorey und Wache. 
Auf beiden Seiten des Eingangs der Vorderſeite iſt ein ver: 
deckter Saulengang, in welchem cine finfiliche ſteinerne Trep⸗ 
pe zum Hauptgeſchoſſe fuͤhrt. Auf der Gartenſeite fuͤhrt eben⸗ 
falls eine fteinerne Treppe gu dem Hauptgeſchoſſe. An dieſem 
find rechts folgende Zimmer: 1) das ſogenannte fer a cheval, 
“ein laͤngliches in Geftalt eines Hufeifens gebogenes Zimmer. 
2) Cin Marmorfalion, mit Gypsmarmor belegt, und. einer 
runden RKuppel. Der Fußboden fann gedffnet, und cine Tafel 
aus dem Souterrain hinauf gewunden werden. 3) Der Geſell⸗ 
ſchaſtsſaal. 4 u. 5) Zwey kleine Cabinetter. 6) Die Congert 
fatiimer. 7) Eine Gallerie. g) Ein kleines Cabinet. 9) 
Schlafzimmer der Kinigin, Im linten Fligel : 10) Gin aͤhn⸗ 
lidjer fer a cheval. 12) Ein Gaal, deffen Fupbeden gehoben 
und die Decke gedffuet werden Fann, zu theatraliſchen Vorſtel⸗ 
lungen, Conzerten und Gallen. 12) Eine Gallerie. 13) Ein 
- Bimmer. 14) Ein Boudoir. Fn dem von der Koͤnigin aus 
gebaueten cin Geſchoß Hohe Gebaude in dem Garten, be: 
finden fid) cine Menge der fchinften Zimmer. Der Garten 
ift durch Anfauf ſowohl vergrifert als durch Anlagen never 
englifcher Parthien fehr verfhinert worden, und geht auf der 
rechten Seite bis an No. 76 der Oranienburger Straße, und 
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auf der linken Seite bis an dic Spree. Mar ſiehet darin Blu⸗ 
menbeete, ſchattige Alleen und verſchiedene Tempel, Luft: und 
Ruhehaͤuſer. Unter andern verdtent dev nahe am Borderges 
baͤude liegende Wintergarten bemerkt zu werden. Die Heitzung 
geſchieht durch Roͤhren, welche unter der Erde liegen. In der 
Mitte deſſelben iſt ein angenehmer Sallon. Das Bad des 
Nero iſt nach Morettis Angabe ganz von Gypsmarmor von 
Sartori verfertigt. Cin hoͤlzernes chineſiſches Haus Hat 20 
Thuͤren und mehrere tleine Zimmer, die durch Wegneh mung 
der inneren Wande gu einem Saale eingeridhtet werden koͤn⸗ 
wen. Ferner findet man einen kuͤnſtlichen Felfen mit zwey 
Brunnen, einen Pavillon mit einem chineſi ſchen — 
und cin Schauſpielhaus. 


Mons Pietatis, eine vor Kinig Friedrich J. im Safe 
' 1696 evvichtete Caffe zur Beſoldung reformirter Prediger und 
Schullehrer und sur Veftreitung einiger anderer kirchlichen 
Ausgaben. Diefe Caffe hat cin Directorium, welches aus 
dem Stoatsminifier Hrn. von Thulemeier und einem Rena 
danten, Hen. Kirchenrath Mich aelis, beſteht. Auch hat 
diieſelbe mehrere Stipendia (ſiehe dieſe) fuͤr Studierende vex 
formirter Confeffion gu vergeben. 


Montirungsmagasin, fiehe Armatupmag agin 

Monumente, fiche Dent mater. 

Mudridsgaffe, in der Koͤnigs-Vorſtadt, geht von 
der Prenzlauerſtraße Wher die Schießgaſſe nach der Bernauer⸗ 
ſtraße, hat 23 Haͤufer und iff ef0 Schritte (ang, 

Muͤhle, oder Thiergarten. Miihle, am Landwehr ⸗ 
graben, unfern ben Chauſſeehaͤuſern an der Charlottenburger 
Chauffee, Diefe fonft Koͤnigl. Mahle ven 2 Gangen ift in 
Erbpacht gegeben. Es it daſelbſt eine ſtark beſucht⸗ i 
und Speiſewirthſchaft. / 
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Muͤhlen, Waſſer⸗ und Wind muͤhlen. Die hiefie 
gen Mahlmuͤhlen ſind faſt alle Koͤniglich. Im 14ten Jahrhun⸗ 
Bert beſaß ber Landesherr nur e Muͤhlen und die uͤbrigen ge⸗ 
hoͤrten der Stadt. Als aber die Buͤrger ſich in den Jahren 
1442 und 1448 gegen Churfuͤrſt Friedrich EL. empoͤrten, verlor 
die Stadt unter anderen auch die Muͤhlen. Die Einwohner 
find feitdem gezwungen, auf dieſen Muͤhlen mahlen zu laſſen, 
oder fuͤr das von außerhalb eingehende Mehl die Muͤhlenge⸗ 
faͤlle nachzuzahlen. Die Churmaͤrkiſche Kammer laͤßt das 
Muͤhlenweſen adminiſtriren, und es find dabey angefest: 
z Ober: Gnfpector, Hr. Vangerow, 1 Ober⸗Muͤhlenſchrei⸗ 
Ber, 2 Muͤhlenſchreiber; Bey der Muͤhlen⸗Gefaͤlle⸗ Caffe. inv 
alten Packhofegebiude: 1 Ober-Einnehmer und Rendant Hr. 

van Hagen, x Controleur, 1 Caffirer, 2 Affiftent, o Muͤh⸗ 
fen’: Waage: Officianten, g Muͤhlenbeſcheider, Muͤhlenberei⸗ 
ter, « Muͤhlenmeiſter, 2 Muͤhlen⸗Velaufer, 18 Burſche bey den 
Waſſermuͤhlen, und g Burſche bey den Windmuͤhlen. Nach 
ber 1702 gemachten Baͤckerprobe wiegt ein Scheffel Roggen: 
87 Pfund er Loth, Mehl und Kleien davon 86 Pf. 16 Loth; 
Waiker: or PF. 21 Voth, Mehl davon or Pf. Waitzenmalz 
84 Pf. zur Mahle und 93 Pf. zuruͤck; Gerſtenmalz gue Muͤh⸗ 
fe 65 Pf. und zuruͤck 6g Pf. Die fogenannte Mahimege fir 
das Mahler oder Sehroten ves Getraides it Hier nicht gez 
braͤuchlich. Dagegen werden MAHlengefalle in Gelde 
entrichtet, und diefe find folgende: 1) fir einen Scheffel Wai⸗ 
tzen 3 gr. 4 pf.; 2) fir einen Scheffel Roggen 2 gr. 1 pf.; 3) 
fir den Scheffel Waitzen, Roggen und Gerfte zu Branntes 
weinſchrot werden die Duihlengefalle nad dem Marktpreife 
des vorhergegangenen halben Jahres entrichtet, und nach dies 
fem betrugen felbige bis yum May 1806 vom Seheffel Waitzen 
7 gt.11 pf. Moggen sgr.ax pf. Gerfte 5gr.a pf. 4) Das 
Biermalz gu einem Gebrdude wird yu 64 Scheffel gerechnet, 
und koſtet an Mauͤhlengefaͤllen vom Waiken 3 Rthie..6 gr., 
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von Gerſte x Rthlé. ee gt und vor Malz zu Eſſig 3 Rthlr. 
5gr. 4 vf. ; Dieſes Malz kann aud) Achtelweiſe verſteuert wer: 
den, Koͤnigl. Muͤhlen find: A. die Waſſermuͤhlen 
auf dem MAhlendamm: 21). Die Koͤllniſche, die Sipps 
und die Neue-Muͤhle, jede von acht Gangen, die Berliniſche 
Muͤhle von ſechs Gaͤngen. Die Gaͤnge, wodurch das Waſſer 
auf die Muͤhlen ſchießt, ließ Koͤnig Friedrich I. von 1706 bis 
1710 durch Soothe mit Werkſtuͤcken woͤbben. Im Jahr 1603 
wurden ſelbige gum Theil erneuert. B. Die Altwerder⸗ 
ſche und die Neuwerderſche Koͤnigl. Waſſer-Muͤh—⸗ 
ten, in Alt-Koͤlln. Erſtere an der Schloßfreyheit, 1720 ers 
bauet, von 6 Gangen, und die andere an der Schleuſenbruͤcke, 
1708 erbauet, von 8 Gaͤngen. Zwiſchen dieſen Muͤhlen liegt 
das 1720 von Ebert angelegte Druckwerk, vermittelſt deſſen 
das Waſſer roe Fuß bis auf das Koͤnigl. Schloß gehoben und 
uͤberall im Sehloffe vertheile werden fann. C. Koͤnigl. 
Windmuͤhlen. . Es find deren acht,, vor dem Prenzlauer 
Thore, von cin und zwey Gangen. D. Privat muͤhlen. 
2) Die Hempenfde Mahl « Windmahle vor dem Roſenthaler 
Thore, am Voigtlande mit 1 Gang; 2) Eine Loh : Windmahle 
zwiſchen dem Rofenthaler und Sdhinhaufer Thore; 5) Eine 
Graupenmuͤhle vor dem halliſchen Thore; 4) Eine Mehlmuͤhle 
ebendafelbft auf dem Templower Berg; 5) Cine Lohmihle 
vor dem Cotthufer Chore; 6) Drey Mehlmuͤhlen ebendaſelbſt 
weiter Hin auf dem Berge; 7) Zwey Lohmihlen vor dem 


Schleſiſchen Thore ; 8) Cine Mehlmuͤhle ebendafelbft ; 9) Cine 


Mahlmuͤhle bey dem Invaliden⸗Hauſe; x0) Drey Walkmuͤh⸗ 
len fuͤr das Lagerhaus und Tuchmachergewerk auf dem Muͤh—⸗ 
lendamm; 11) Cine Leder-Walkmuͤhle am Feſtungsgraben 
unfern der Aufſchwemme auf der Louiſenſtadt. 


Muͤhlendamm. Dieſe Straße iſt eine der erſten An⸗ 
lagen in Berlin, und verbindet Koͤlln mit dem alten Berlin. 





wis 


Muͤhlengraben. Muͤhlenhof. 895 


Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden war der Muͤhlendamm 
noch nicht mit: Hanfern beſetzt, ſondern Hier, war ein Sloper 
Gang und Beiicke uͤber dag Gevinne der Muͤhlen. Die: fteie _ 
nernen Laͤden und Wohnungen wurden erft vor 1687 bis. 1705 
von: Churfi Friedrich. Wilhelm dem Großen erbauet) 
und von Konig Friedridpls vollendets 1803 wurde diefer Sau 
sum, Theil ernenert. Es find hier zuſammen 33 Haufer, die 
vor der Poſtſtraße und den Molkenmarkte bis an: der Koͤllni⸗ 
ſchen Fiſchmarkt und Fiſcherſtraße gehen. No. x faͤngt bey der 
Poſtſtraße an, und, die ganze Lange if— 140 Schritte. Auf 
beiden Seiten laͤuft eine Bogenlaube, und unter dieſen ſind 


theils Kaufmanns-Laden, theils die Eingdnge yu den Muͤhlen. 


Unter Mo. a1 ift cin Durchgang und Portal nach der Fiſcher⸗ 
bruͤcke, und anf demfelben das Bruſtbild des erſten Erbauers 
des Muͤhlendamms. Mo. Ze iſt das Amt Muͤhlenhof. (Siehe 
dieß uinter Muͤhlen.) Unter den mehreſten Haͤuſern fließt die 
Spree und ſchießt auf die hier gelegenen Muͤhlen. Die eine 


Haͤlfte von koͤllniſchen Fiſchmarkt Gis an vas Portal gehoͤrt 


_ gu Koͤlln, und die andete ju Berlin. 


Muͤhlengraben, ein Arm des-Sehleufengrabens, geht 
pon der kleinen Jungfernbruͤcke Hinter den Haufern dev Briiders 
ſtraße und der Stedhbahn weg, treibt die Werderſchen Muͤh⸗ 
len, und fallt dann wieder inden Schleufengraben. 


Muͤhlenhof, und Juſtizamt Muͤhlenhof. oe 


| Muͤhlenhof it ein weitlinftiges drey Geſchoß hohes Gebaͤude 


am Muͤhlendamm No. 34. Bn demſelben iſt ein Koͤnigl. Sus 
ſtizamt, welches die Gerichtsbarkeit uͤber den Muͤhlendamm, 
dte Fiſcherbruͤcke und deren Bewohner, uͤber einen Theil der 
Spree, uͤber ſieben Doͤrfer und zwey Vorwerke ausuͤbt. Auch 
werden die Schiffer, welche mit ihrem Gefaͤße auf der Spree 


liegen, bey dieſem Gerichte belangt. Die Gerichtshaltung die⸗ 


ſes Juſtizamts it Mittwochs und Sonnabends Vormittags 


_— 


596 Muihfenflein. Miederlage. Muͤllroſe. 


‘um 9 Uber, und es ſteht dabey ã Beater, Hr. Kriegsrath 
Sturm, x Juſtiz⸗ Amtmnanui, 2 Juſtiz⸗Actuarius 1 Regie 
firator, « Phyſikus, -x Chivurgus, 3 Taratores; 1 Taxatrice, 
and 1 Stromimetfter. -Gefuche werden an das Koͤnigliche 
Erſte Churmaͤrkiſche Juſtizamt Muͤhlenhof adveffirt. Auch 
ſindet man auf dem Muͤhlenhof die’ General- Proviantamts⸗ 
Canzley und ein Getraidemagazin. Sm Erdgeſchoſſe des Haus 
fes wurden. 1690 Raufmanns «Laden scsi, und Hinter dem 
Gebaude fließt die Spree, 


Muͤhlenſtein⸗ Miederlage. Diese gehirt gu der Berge 
werks⸗ and Hatten: Adminiftration, und iſt in der Wallſtraße 
Mo.o2. Dev Handel mit Muͤhlenſteinen iſt cin Regal des 
Koͤnigs, und die hiefigen Muͤller miffen aus dieſer Miederlage 
fich damit verforgen. Mach der Declaration vom v9 Juli .g02 
iſt aber Sedermann freygelaffen, Muͤhlenſteine, auf eigenem 
Grund und Boden gebroden, feiner. Conveniens gemap, fos 
woht an Mahlenbefiger als auch an die Koͤnigl. Muͤhlenſtein⸗ 
Factoreyen gu verfaufen. Die Kaufer miffen fih jedoch mit 
einem Atteſt legitimiren koͤnnen, daß dex Stein aus einem ins 
landiſchen Bruche ſey. 


Muͤhlen ſtraße, in der Stralauer Gorftadt, — mit 
Mo. z beym Oberbaume an, bis Mo. 32 an die Bullengaſſe, 
und zuruͤck bis Mo. go. Sie ift 1380 Sehritte lang. Dieſe 
Straße hat ihren Namen von den hier zwiſchen 1644 bis x720 
-geftandenen Schneide:, Graupens und Gruͤtzmuͤhlen, dem Peter 


Zeemann von Saardam gehirig, welche aber ſpaͤterhin einges 


gangen find. Der Oberbaum ift ein Wafferthor. 


Muͤllroſe, Mediatſtadt im Lebuſiſchen Kreiſe, 12% Meile 
von Berlin, auf der Straße nach Breslau, faſt ganz mit Waſ⸗ 
ſer umgeben, offen und mit 2 Thoren. Im Jahr igo waren 
Hier 165 Haͤuſer, 36 Scheunen, x Kirche, 1 Schulhaus, a Rath⸗ 


Miuncheberg, Muͤnze ꝛc. 397 


Haus und 1109 Einwohner, welche —— Gartenbau und 
Viehzucht treiben. 

Muͤncheberg, Immediatſtadt im debufſchen areiſe, 
6% Meile von Berlin, an der Poſtſtraße nach Koͤnigsberg in 
Preußen, mit 5 Thoren und Mauern umgeben. Im J. agor 
waren Hier 220 Haͤuſer, 93 Scheunen, 1 Kirche, Schulhaus, 
2 Rathhaus und 1595 Einwohner, von welchen 166 sum Mis 
litaͤr gehoͤrten. Die Hauptnaheung der Einwohner iſt Acker⸗ 
bau, Brauerey und Handwerksbetrieb. 


Muͤnʒdepartement, ſiehe GenevalsDirectorinm. 


Muͤnze und Miinggebdube. Die Miinzfeitte war 
fonft in der Poſtſtraße, hernach in einem Muͤnzthurm am 
Schloſſe, und 1704 wurde fie nach dem Friedrichswerder vere 
legt. Das Muͤnzweſen ift cin Regal des Koͤnigs, und es find 
nad) und nad) mehrere Muͤnzaͤmter entftanden, naͤmlich zu 
Berlin, Breslau, Cleve; Aurich, Kinigsberg, Magdeburg 
und Stettin. Jedes diefer Aemter bezeichnet die bey demfelbere 
gepragten Muͤnzen mit einem Buchſtaben, und gwar in der ane 
gefuͤhrten Folge mit A.B, C.D. F. G. In dem Maing 
edict vom ep Marg 1764 wird der Muͤnzfuß, oder der innere 
Werth, den die Muͤnzen enthalten. follen, beſtimmt, naͤmlich 
‘eine Maré Muͤnzgold foll gu 55 Ste Friedrichsd'or ausges 
prdgt werden, und 21 Karath 9 Gran fein Gold und 3 Karath 
B Gran Zuſatz enthaiten. Eine Maré fein Silber wird gu 14 
Rthlr. ausgemuͤnzt, und fo viel Zuſatz genommen, daß dle 
Ganzen, Halben, und Viertel-Thalerſtuͤcken von xe loͤthigem, 
die Achtgroſchenſtuͤcken von 10 loͤthigem, die Viergroſchenſtuͤk⸗ 
ken von g loͤthigem und die Zweygroſchenſtuͤcken von 6 loͤthigem 
Silber gepraͤgt werden. Der Gehalt der Scheidemuͤnzen, naͤm⸗ 
lich Groſchen, Sechſer, Dreyer und Pfennige iſt noch gerin⸗ 
ger. Das Gewicht iſt folgendes: 100 Rthlr. in Thalerſtuͤcken, 
9 Mark 3 Loth; in Achtgrofhenfticten, 10 Maré re Loth; in 
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Viergroſchenſtuͤcken, 13 Mark 8 Loth; in Zweygroſchenſtuͤcken, 
18 Wtaré 21 Loth; 35 Stuͤck ganze Friedrichsd’or x Maré. Das 
Ganze des hiefigen Muͤnzweſens beforgt: der Hr. General: 
uͤnzdirector Gen G, 2 Juſtitiarius, x Muͤnzmeiſter, e Muͤnz⸗ 
wardeine, x Aſſiſtent und 5 Stempelſchneider. Jedes der 
Muͤnzgebaͤude hat ein eigenes Comptoir, naͤmlich: A. Die 
ſogenannte alte oder Hauptmuͤnze auf dem Frie— 
drichs werder, mit 1 Rendanten, 1 Suchhalter und 2 Caf: 
fivern. Das eine Gebdude der Hauptmuͤnze liegt in der Unter: 
Waſſerſtraße No. 2und.3, und hangt mit dem neuen Gebaͤude 
auf bem Friedrichswerderſchen Markte zuſammen. Cin Canal 
gum Behufe diefer Muͤnzſtatt iſt aus dem Sdhleufengraben 
abgeleitet. Das Gebdude in der Unter: Waffercftvafe wurde 
2790 neu erbanet, und das auf dem Friedrichswerderſchen 
Markt ander Stelle des 1794 abgebrannten. Gymnaſiums 
aufgefuͤhrt. Das lebtere Muͤnzgebaͤude hat eine weit vor: 
FPringende Facade, und vor demfelben etme Freytreppe, mit 
einer Podeften = Laterne auf jeder Seite, bie zu dex Thuͤre zwi 
ſchen zwey altgriechife = doriſchen, gevifelten Saͤulen fuͤhret 
Dieſe Saͤulen tragen einen hohen mit einer ſchmalen Platte 
bedeckten Fries, und das Kapital iſt von denen des doriſchen 
Tempels zu Korinth genommen. Ueber der Deckplatte iſt ein 
großes oben halbrundes Fenſter zur Erleuchtung des Haupt⸗ 
flurs. Das Riſalit iſt mit einem Fronton gekroͤnt, und das 
Hauptgeſims, im doriſchen Style zuſainmengeſetzt, hat ein⸗ 
fache ſtark vorſpringende Modillons. Die Hauptetage hat 
halbrunde Fenſter, und die anderen Fenfter find verſchieden. 
Das ganze Gebdude Hat mehrere Basreliefs, naͤmlich an der 
worderen Fronte: 1) Rhea, neben ihrem mit Panthern befpann: 
ten Wagen, ift herabgefommien, dew Arbeitern die unter der 
Erde verborgenen Schaͤtze zu zeigen, und Prometheus, das 
vom Himmel entiwendete Feuer Handhabend, zeigt dem erſtaun⸗ 
ten Menfehen die Kunſt zu ſchmelzen. Das kuͤnſtliche Men⸗ 
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Fchengebild’ ſteht als Terminus hinter dem. figenden Promes 
theus, 2) Ein Lehrer figt vor der auf einem Piedeftat anf: 
geftellten Matur, an welchem man die mineralogifden Zeichen 
fieht. Mehrere Arbeiter Gringen Metalle heran, und legen 
fie vor ihm nieder ; einige Sailer zeichnen auf, was dev Leh: 
ret ihnen zeigt und evflart. Auf der anderen Seite folgt das 
Verarbeiten der Metalle, und die verfehiedenen Muͤnzarbei⸗ 
ten. find idealiſch abgebildet, naͤmlich 3) das Schmelzen und 
Schmieden der Metalle, das Strecken dure) Wafferrader, 
wozu ein fiegender Flufgott das Wafer aus der Urne gießt, 
das Prdgen der Muͤnzen, und endlich das Zuſammenhaͤufen 
der Gehabe auf dem Altay, des Ucberfluffes. Der Vorfteher | 
der, Muͤnze Nberliefert fie dem Plutus, ber am Altar des Ue⸗ 
berfluffes, fteht, den bewachenden Greif an dev Seite. Weis 
terhin folgt nun die Anwendung der Metalle: Merkur, der 
Goͤtterbote erſcheint mit hdherm Befehl vor Plutus, und mit 
ihm der Tempel der Kinfte. Die Malerey und Bildhauerey 
ftehen zuſammen, von ihnen etwas-entfernt die Baukunſt, den 
Birkel auf cine Ara ſtuͤtzend; der Genius der Kuͤnſte in dev 
Mitte’, halt die Baukunſt, dev ec einen Kranz gereicht hat, an 
dee Hand, und ladet die beiden andern Kuͤnſte, ihnen Kraͤnze 
darbietend, ein, ſich mit der Baukunſt in dem ihr geweiheten 
Tempelzu vereinigen. Die ſchuͤtzende Minerva mit niederge⸗ 
ſenkter Lanze und an die Fuͤße gelehntem Schilde, ſteht ihm 
gue Seite, neben einem ihr geweiheten einfachen, von. der 
friedlichen Palme beſchatteten Altar. Hiermit beſchließt ſich 
dieſe Seite, und als Fortſetzung beſchattet auf der anderen 
Seite der Palmbaum den Altar der Ceres, der Veſchůtzerin 
der Huͤtten und laͤndlichen Baukunſt. Auf ihrem Altar ſchwilli 
‘ie geopferte Aehre und der fruchtbringende Halm. Ein ars 
mer Landbewohner fommt aus fener Hutte, und naͤhert ſich 
flehend und aͤngſtlich der freundlichen Goͤttin. Aus dem 
Winkel, vom. Cude des Basreliefs Her, ſtuͤrzt der Gott der 


? 
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Gewaͤſſer tik Bunde mit den Stutmwinden, Fluthen and Sere 
ſtoͤrung auf die friedliche Huͤtte. Ceres ſieht ruhig der nahen⸗ 


den Hilfe entgegen; denn Herkules mit ſeinem Gefaͤhrten 


waͤlzt ungeheure Felſenmaſſen, und bauet einen ſchuͤtzenden 
Damm den einbrechenden Fluthen entgegens — Das Ganze 
beginnt alfo mit dem Hervorbringen det Metalle, dann folgt 
bas Ordnen, das Verarheiten, das Muͤnzen, das Anwenden 
der Mammen, wodurd die ſchoͤnen Kuͤnſte hervorgerufen wet: 
Den, vorzuͤglich die Baukunſt, woran ſich die Landbaukunſt 


_ urd die Waſſerbaukunſt knuͤpft. Das ganze Basrelief iſt 116 
Fuß fang und 5 Fuß o Zoll breit. Die Modelle find unter 


Schadows Aufſicht verfertigt, von mehreren Kuͤnſtlern in 
Sandſtein gearbeitet, und det Dauer wegen ganz bronzirt 
worden. Die ganze untere Etage des Gebaͤudes iſt zu den 
Werkſtaͤttten der Koͤnigl. Muͤnze beſtimmt. Im Flur des 


Worderhauſes it eine freye in einen Zirkel vow g Saͤulen ein⸗ 


geſchloſſene Treppe, welche von oben beleuchtet wird. Die 

zweite oder Hauptetage iſt zur Aufftellung des Koͤnigl. Mine⸗ 
ralien⸗Cabinets und gum Aufenthalt dee Techniſchen Ober⸗ 
Bau⸗Deputation beſtimmt. Dev runde, durch die beiden 
obern Geſchoſſe gehende, und dutd) eine Oeffnung in dee Kup⸗ 

‘pet erleuchtete Gaal, dient sum Aufſtellen ver Schauſtuͤcke des 
Mineralien⸗Cabinets. Auf der Herumlaufenden Gallerie, in 
den Mauervertiefungen, iſt die Bibliothek des Berg -Departes 
ments aufgeſtellt. In den Seitenzimmern des Saals befin⸗ 
‘Den ſich die Mineralien nach ihrer Claffifitation, und ein Zim⸗ 
mer ift zu Vorlefungen Aber die Minevalogie beſtimmt. Dee 

uͤbrige Theil diefer Ctage im Seitengebaude enthatt-das Cons 
ferenzzimmer rc, det Veehnifehen Ober « Bau s Deputation, 
Wobhnungen fie Offizianten, und. im Hintergebaude Zimmer 

zu Buͤchern, Modellen x. Die dritte Ctage sft der Bau⸗ Aca⸗ 

demie gewidmet, und enthale einen Bibliothekſaal, Leſezim⸗ 

Zeichenſaal, Conferenzziimmer und andere gu Vorleſungen 

beſtimm⸗ 


Muͤnzen, gangbare. 2404 
beſtimimte Zimmer. Das Gebaude iſt nach der Angabe des 
Hof⸗ BanameseAffeffors und Profeſſors bey der Bauacademie 
Hern. Geng aufgefifet. B. Die fogenannte neue 
Main ge in der Konigs-Vorſtadt, neue Muͤnzſtraße No. 10, 
a1 und 12 Hat ein Comptoir mié Muͤnzmeiſter, 1 Aſſiſtenten 
Und x Rendanten. Diefe Maͤnzſtaͤtte ward 1752 erbauet. 

Muͤnzen, gangbare. Die Hhicfigen Konigl. Landese 
miingen find in Silber: Thaler, Groſchen und Pfennige. Man 
Hat ganze, halbe, drittel, viertel, fechstel und zwoͤlftel Thaler⸗ 
ftiicte, oder Vier und zwanzig Groſchenſtuͤcke, Zwoͤlfgroſchen⸗ 
ſtuͤcke, Achtgroſchenſtuͤcke, Sechsgroſchenſtuͤcke, Viergroſchen⸗ 
ſtuͤcke und Zweygroſchenſtuͤcke, welche Courant genannt wer⸗ 
den, und Groſchen und Sechſer, oder. Zwoͤlf⸗ und Sechs⸗ 
Pfennigſtuͤcke, welche man Muͤnze nennt. Auch hat mas 
Biers, Drey⸗ und Cin Pfennightice, Cin Thaler Hat 24 
Groſchen oder 48 Sechſer, und ein Groͤſchen 12 Pfennige, 
oder 2 Sechfer,-oder aud) 4 Drevet. An Landes: Goldmine 
gen Hat man halbe, ganze und doppelte Friedrichsd'or, den 
ganzen gu 6 Rthlr. 12 gr. bis 26 gr. Courant, nachdem der | 
Cours ift. Das Courant gegen Muͤnze giebt gewoͤhnlich auch 
2% big 2 pro Cent Agio. (Den Gehalt und Gewicht von die⸗ 
ſem Silber und Gold, fiehe im vorhergehenden Artikel.) Aus⸗ 
waͤrtige gangbare Silber⸗Muͤnzen kann man nur bey Han⸗ 
delsleuten umſetzen; denn der gemeine Birger und Verkaͤufer 
kennt nur Preußiſches Geld und erklaͤrt alles auswaͤrtige fuͤr 
falfh. Der ungefaͤhre Werth iſt von einem Speziesthaler 
7) Rthlr. o gr.; Franzoͤſiſchen Laub-⸗, Meuen- oder Sechs-Livres 

thaler 1 Rthlr. 14 gri; Kronen- oder Brabanterthaler 1 Rthlr. 

13 gr.; Albertus: Thaler 2 Rthlr. 10 gr.; Behn (Kaiſerliche) 

Kreuzerſtuͤcke Sgt. o Pf.; Zwanzigkreuzerſtuͤcke 5 gr. 6 Pf. 

Nicht fo gern als Preuß. Gold, nimmt man die Sachfifehen 

Auguſtd'ore und andere Louisd'ore oder Goldmuͤnzen. Preue 

ßiſche, Holl. und andere vollwichtige Ducaten gelten 3 Rthlr. 
Cc 


a 


* 
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a bid 4 gt. Courant, Souveraindor nicht volle 3 Dacaten, und 
Schildlouisdore. Louis, neuf, 24 Livre⸗ Stuͤcke oder Gold: 
Carolinen,..6  Rehlr..7 bis Sgt. — Es haven, dberhaupt von 
qustandifchen Mamen nur die wichtigen Goldmuͤnzen und. die 
nach dem Conventions: oder co Gulden⸗Fuß ausgepraͤgten Sis 
bermuͤnzen hier Cours. Die Einfuhr ſchlechter fremder Det: 
zen, ſo wie die Ausfuhr des gemuͤnzten (Preußiſchen) und 
yngemiingten Goldes und auch des ungemuͤnzten Silbers, 
verboten. Reifende duͤrfen an preußiſchen Goidſtuͤcken nut 

eine feſtgefetzte Summe, nach Maapgabe, ihres Vetriebes, bis 

; 500 Rthlr. mit außerhalb Landes nehmen. 


Muͤnzgraben, ein Kanal, welcher * dese Salen: 
fengraben zum Beiriebe der. Haupt- Ming ftdtte abgeleitet ift, 
Kher den Friedrichswerder durchgeht, und bey der ov 
wieder in ben Sehleufengraben fall, 0." 

| Ming. Cabinet, und Antiquicdten- Cabinet, auf 
dem Konigl. Schloſſe. Es iſt der Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, untergeordnet und die Aufſicht Uber daſſelbe Hat dev Hr. 
Vibliothetar Henry. Der Grund zu einer Sammlung von 
Antiquitaͤten und Muͤnzen war ſchon unter Churf. Idachim U, 
gelegt worden. Unter den nachfolgenden Regenten wurde diel 
Cabinet aber erft anſehnlich, und beſonders reich durch das 
Vermaͤchtniß des Churf. Karl von der Pfalz, und durch den 
Antanf des Muſeums des beruͤhmten Bellori, von Gemmen, 
Lampen, Statuen und andern Alterthimern. Auger dieſen ber 
ſitzt das Cabinet eine betraͤchtliche Sammlung von modernen 
Muͤnzen, viele alte Muͤnzen, welche in Koͤnigl. Laͤndern gefun⸗ 
den worden, mehrere Jettons, beſonders die Wernerſchen, 
und das von dem beruͤhmten Stempelſchneider Fal z vermachte 
Cabinet, Mit dieſem find noch vereiniget worden: 1) Die 
Anſpachſche Muͤnzſammlung. 2) Die der Academie gehoͤrige 
Ras und: Moͤhſenſche Sammlung von Bracteaten und 


Muͤnz⸗ ds Med. Sammlungen. Minis ftrage, 4Og 


WMangen mittlever Zeiten. ) Die. große bisher im Wnritens 
Tempel ju Potsdam anfbewahrte Sammlung antiter Mime 
gen, worunter das Stoſchiſche Cabinet, nebſt einer Anzahl 
+ antifer Basreliefs. Die Widhtigheit der alten Muͤnzſammlun⸗ 
gen in diefem Cabinet, Hat der Abate Seftini in feinen. gelehr⸗ 
ten Werken bekannt gemacht, (Siehe auc) Kunfttammer.) 

Miinge. Medaillen. und Antiquitaͤten · Sammlun⸗ 


gen von Privatperfonen: 1) He. Pet. Phil. Adler, Kauf⸗ 
wiann an der Contre: Escarpe Mo. 1, beſitzt eine der vorzuͤglich⸗ 
fren und vollſtaͤndigſten Sammlung von Muͤnzen, nebſt einer 
in die Daktyliothek einſchlagenden Sammlung; desgleichen eine 
edmplette Sammlung von Medaillen zur Brandenburgiſchen 
Geſchichte. Man ſchaͤtzt dieß ganze Cabinet fir eines dev 
merkwuͤrdigſten in Berlin und in Deutſchland uͤberhaupt. Es 
iſt das Product eines unermuͤdeten funfzigjaͤhrigen Fleißes 
Die ganze Sammlung enthaͤlt mehr als 20,000 Muͤnzen und 
Medaillen aus allen Zeitaltern und Nationen, und iſt mit, ete 
nem Koſtenaufwand von mehe als 40,000 Rthlr. zuſammen⸗ 
gebracht. 2) Hr. Geh. Keriegsrath Kruͤger, Spandauer⸗ 
ſtraße No. 29, eine betraͤchtliche Sammlung Braudenb. Golde 
“umd Silbermingen, alte Gewebre und andere Antiquitaeen,: 
5) Ht. D. Paltas, Jeruſalemerſtraße Mo. 40, ein gropes 
Cabinet von modernen Muͤnzen, befonders Medaillen. 4) Hr. 
Kriegsrath Frenzel unter det Linden, gried., vom. und: 
andere Muͤnzen und Medaillen, beides anſehnlich. 5) Hr. 
Regicrungsrath Rudolphi, Zimmerſtraße Mo. 93, beſitzt 
eine Sammlung von Medaillen und andern Seltenheiten. 
Muͤnzſttaße > tt der Spandauer Vorſtadt, geht mit 
No.1 bey det neuen Schoͤnhauſerſtraße an, uͤber die Dragos 
nerſtraßße und Veriorneſtraße, bis Mo. 26 am Koͤnigsgraben, 
und zuruck bis Mo. a9, Sie ift 430 Schritte lang, Gemere 
fonswerth. find Mo. 10) 11 u. 19. bie neve Muͤnze, das Haus: 
Cra 


qom — Migenmader. Muſik sberhaupt. 


Verlin. 


Mos co, und zwiſchen No. 23 und 24 die Rimigohers Sarre 
warhe. 
Muͤtzenmacher, zaͤhlle man 13 ah Jahr goe in 


Mulacksgaſſe in der —— Sortabe; geht mit 
No. 2 von der alten Schoͤnhauſerſtraße ber die Wuͤſte- und 
Laufgaffe, bis Mo. ao an die Todten- und Lavfgaffe, und gus 
ruͤck bis No. 41. Sie iſt 440 Schritte tang. 

Mufeum anatomicum, fiche Anatomifdes 
Mu feum. 

Muſici und Muſik. Im Jahr gos zaͤhlte man 1 bee 


ren 249, nebſt 5 Geſellen und 10 Lehrlingen. Viele von dies 


ſen ſind gemeine Muſikanten, und wenn ſolche in den Wirths⸗ 
haͤuſern oder bey anderen Gelegenheiten muſiciren wollen, muͤſ⸗ 
fen fle ſich bey der Polizey einen ſogenannten Muſikzettel loͤ⸗ 
ſen, und dafuͤr die Gebuͤhren entrichten, welche in der Ver⸗ 
ordnung uͤber den Gebrauch des Stempelpapiers, vom 17ten 
Sept. woe angegeben find. In den Kirchen Muſiken fae 
Geld aufzufuͤhren, iſt nach’ dem Circulare vom ea April 1803. 
gaͤnzlich verboten. Nach dem Cirtulare vom 22 Mov. 1904 


iſt aber den reifenden Orgelfpielern eine ſolche Rirchens 


muſik erlaubt. Sm April 1806 wurden jedoch einige Kirchen⸗ 
mufiten. wieder erlaubt, mit der Einſchraͤnkung: Farforge zu 
tragen, daß der Anftand nicht verlest werde und nights ges 
ſchehe, was dem naͤchſten Zweck dev oͤffentlichen Andachtshaͤu⸗ 
ſer, der allgemeinen ehriſtlichen Erbauung, entgegen laͤuft. 


VUebrigens haben wir keinen Mangel an hoͤherer Muſik, und 


an Virtuoſen auf allen Inſtrumenten. 


| Mufit uͤberhaupt, ſiehe 2) Capelle. 2} Choöre. 3) 
Componiſten. 4) Conzerte. §) Muſikaliſche Reſſource. 6) 
Notendruckereyen. 7) Muſici. 6) Muſikalien⸗Handlungen. 


> 
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9 Muſikaliſche Inſtrumente. 10) Nationaltheater. 22) Opern. 
12) Singacademie. 13) Stadtmuſikanten. 


Mufifatien- Handlungen. Solche haben: 2) Nelle 
(tab, Jaͤgerſtraße No. 18. 2) Werkmeiſter, Jaͤgerſtraße Mo. 33. 
3) Conca, Stechbahn No.4. 4) J. C. Windaus, unter den 
Linden Mo. 13. 5) Schaufpieler Boͤheim, Behrenſtraße No. eg, 
6) J. 5. Hummel, an der Gertrauten: und Spreegaffen- Brice 
No. 51; und 7) mehrere Buchhandler, Cinen muſikaliſchen 
Leihzirkel Hat Friebe, Spreegaffe Mo. 5. 

Muſikaliſche Inſtrumente. Wir haben ſehr anſehn⸗ 
liche Inſtrumenten⸗Handlungen, in welchen man nicht allein 
einheimiſche, ſondern auch außerhalb Landes verfertigte In⸗ 
ſtrumente immer vorraͤthig findet, eben fo auch ſehr geſchickte 

Inſtrumentenmacher, deren Arbeiten ſich mit denen der be- 

ruͤhmten auswaͤrtigen Meiſter gewiß meſſen koͤnnen. Im 
Jahr .go2 zaͤhlte man 49 Inſtrumentenmacher mit 6 Geſellen. 
Wer irgend ein Inſtrument noͤthig hat, kann ſich an einen der 
folgenden wenden: x) Rellſtab, Jaͤgerſtraße Mp. 28, Hane 
delt mit Fortepianss und aͤhnlichen Juſtrumenten. 2) Graͤa 
benſchuͤtz und Seiler, Schleuſenbruͤcke Mo. ꝛe, handeln 
ebenfalls mit Fortepianos und aͤhnlichen Inſtrumenten. 3) 
“Cait Ludwig Steibelt, Friedrichsſtraße No. 84, . ebenfalls 
Gortepianos 1. 4) Fiſcher, Saͤnger bey der großen Oper, 
Schinkenplatz Mo. 1 handelt ebenfalls mit Fortepianos. 5) 
Hud, Werkmeiſter, Jaͤgerſtraße Mo. 33, handelt mit Fore. 
tepianos x. 6) Kifting, Charlottenfteafe No. 63, verfers 
tigt Fortepianos xe. und aud) Harfen. 7) Hofinfirumentens 
macher Huh, Zimmerſtraße No. verfertigt Fortepianos 2, 
und Harfen. 8) Schramm, Kurftrafe Mo. 44, verfers 
tigt Gortepianos ꝛc. oy Hoffmann, Roßſtraße Mo. vers 
fertigt Fortepianos ꝛc. 10). Lummert,. verfertigt Fortepins 
Hosac, as) Feiedr. Wilh. Leh mann, Rofenthalerftrake - 
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. Re. 5, handelt mit -Fortepianos, 12) Grisling und — 
Schlott, Leipzigerſtraße No. 16, verfertigen blaſende In⸗ 
ſtrumente. 15) J. Brun, erſter Waldhorniſt der Koͤnigl. 
Capelle, liefert Hoͤrner und Trompeten, inwendig mit einem 
ganz feinen Lak uͤberzogen, fo daß ſie der Geſundheit nicht 
nachtheilig werden. 14) Cammermuſikus Bachmann, in 
der Krauſenſtraße, handelt mit Darmſaiten⸗ Inſtrumenten und 
verfertigt aud) ſelbſt Violinen. 15) Joh. Gottlob Thiele: 
mann, Lindenſtraße No. ge, verfertigt Guitarren. 16) Da⸗ 
niel Detroit, Friedticheſtrahe Mo. 76, handelt mit Fortes 
Pianos 2¢) 

Muſikaliſche Reffource, in der Letztenſtraße No, 16. 
Cine Reffource, deren Mitglieder ſich woͤchentlich einmal des 
Mittwochs mit Muſit iii ual und: aͤbrigens alle Tage 
zuſammenkommen. 


N. 


Nachtwaͤchter und Nachtwacht⸗Caſſe. Bis 1677 
waren Hier keine Nachtwaͤchter, und die Stadtdiener mußten 
die Stunden abrufen. Jetzt hat Berlin 111 Nachtwaͤchter, 
welchen 8 Nachtwachtmeiſter vorgeſetzt find, nebſt mehreren 
Privat: Nachtwaͤchtern, die in verſchiedenen Diſtricten beſon⸗ 
ders von den Kaufleuten unterhalten werden, Die Nacht: 
Wachter eigen dle Stunden thetls mit einem Horne theils mit 
einer Knarre an, und koͤnnen in vorfommenden Fallen bey der 
nidften Wache Hilfe erwarten. Im Sommer vervichten fie 
ihe Ame von Abends -ax bis Morgens um 4 Uhr, und im 
Winter von 10 bis 5 Uhr. Die Nachtwacht-Caſſe, aus 
welcher dte vom Polizey⸗ Directorio angefegten Nachtwaͤchter 
thre Beſoldung und Bekleidung erhalten, iſt auf dem. Koͤlllni⸗ 
ſchen Rathhaufe und: mit der Servis-Caffe verbundep. Bey 
Cinforderung des Servis, wird zugleich eines. jeden Einwoh⸗ 


Nadler?” Mational · Bearer. hoz 
nerẽ Beytrag zur unuhaltung der Mmachtvichir/ mit ding: 
fordert, 3 
“Sadler” Im Jahr G02 atte Berlin 55 Meifter, g 
Gefellen und g Lehrlinge. Es iſt cin zunftiges Gewerbe. 

Naͤhſchulen, fiche Strickſhulen. 

Nageigaſſe, in: der Spandauer Vorſtadt, geht mit 
Nora von der alten Schoͤnhauſerſtraße an, uͤber die Laufgaſſe 
hig, Ro. 22 au die Noſenthalerſtraße, und — bis No. 38 
Die iſt 410 Schritte lang. 

Nagelgaſſe, iin Berliner Viertel, ait von ‘det ot Se 
den: nach der Spanrenecficate, bat’ 14 Haufer, und — 125 
Schritte lang. 

Nagelſchmiede. Im J. 1801 waren hier: Schwarz⸗ 
Nagelſchmiede or Meiſter, 44 Geſellen umd 25 Lehrlinge. 
Weiß-Nagelſchmiede: 15 Meiſter, 25 Seſeten und 5 
Lehrlinge. Es it ein zuͤnftiges Gewerbe. — 
Mahrung und Verkehr. Berlin hat einen bedeutens 2 
den innern Verkehr durch den Konigl. Hof. und andere Fuͤrſtl. 
Perſonen, das zahlreiche M ilitaͤr, bie vielen hohen und nie⸗ 
dern Staatsdiener und Offizianten, die vielen Fremden, den 
Bedarf der eigenen Menſchenmenge, und durch die große An⸗ 
zahl von Fabriken und Manufacturen aller Art, welche allein 
48 bis §0,000 Menſchen ernaͤhren. Dazu fommet noch der 
nicht unbedeutende Handel, Schiffahrt und viele Induſtrie⸗ 
Zweige, welche in kleineren Staͤdten gewohnlich wegfailens . 
Akerbau und Viehzucht iſt nicht betrachtlicg, wohl aber Sraues 
vey und Brennerey. Das unaufhoͤrliche Bauen traͤgt ebenfale 
zur Nahrung ſehr viel bey. 

National⸗ Theater y oder deutſches Scheuſplel 
Haus; auf · dem Gens v°Aruies «Markee. “Die General. Dives 
alon deffelben beſteht aus dem Hrn. Geheimeurath vow War? 


’ 
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fing und Hen. Director Iffland. Dazu gehiren: 2 Mews 
danten, 1 Inſpector, 1 Sefretdr ind 2 Copift. Der darftel= 
fenden Mitglieder des Theaters find jest 18 weibliche und 25 
mannlide, nebſt 2 Souffleuren, ohne die Ballettaͤnzer 
von der großen Koͤnigl. italieniſchen Oper, von welchen auch 
die Ballette auf dem deutſchen Theater gegeben werden. Die 
Mitglieder des Theaters find namentlich folgende; naͤmlich 
maͤnnliche: Ambroſch, Benda, Berger, Beſchort, Bellet 
der Vater, Beſſel der Sohn, Bethmann, Boͤheim, Eunicke, 
Franz, Gern, Greibe, Herdt, Holzbecher, Kaſelitz, Labes, 
Lattig, Leidel, Leiſt, Lemcke, Lemm, Mattauſch, Rebenſtein, 
Reinwald, Ruͤthling, Schwadke, Unzelmann, Weitzmann. 
Weibl iche: Beſchort, Bethmann, Boͤheim, Doͤbbelin, Eu⸗ 
nicke, Fleck, Greibe, Herdt, Lang, Maaß, Mebus, Meyer, 
Miller, Schick, Schwadke, Sebaſtiani, Weber, Willich. 
Das Oxcheſter des National-Theaters beſteht aus dem Capell⸗ 
meiſter Hrn. Weber und Aſſiſtenten Hen. Seidel, 14 Bio 
liniften, 3 Gratfchiften, 5 Violoncelliften, 4 Contrabaffiften, 
2 Slauteniften, 3 Hauthoiften , 3 Fagottiften, 2 Clarinetiften, 
2 Waldhorniften, 2 Trompeter und Pauker. Ferner find 
angeſetzt: 1 RKaftellan, » Caffiverin der Tageseinnahme, 2 Cons 
troleure der Tageseinnahme, 2 Divectionsdiener , 18 Diflets 
Einnehmer, 3 Theater:Sehneider, 2 Theater-Frifeurs, 2 Thea: 
termeifter, 2 Requifitrice, 1 Bote, 2 Zetteltrager, 7 Illumina⸗ 
teurs und 17 Sheater-Arbeiter, als Tiſchler, Zimmerleute rc. 
Es werden alleArten von Schauſpielen fowoht alg aud) Sing: 
fpiele gegeben, und alle Tage gefpielt. Der Anfang ift um 
halb 6 Uhr, und das gu fpielende Stuͤck wird durch Zettel und 
oͤffentliche Anfehlage, wie auch durch das Yntelligenszblatt rnd _ 
durch die Zeitungen befannt gemacht. Jeden Freytag Abend 
iſt auch das woͤchentliche Repertoire beym Kaftelian des Haufes 
fir 6 Pfennige gedruckt zu haben. Die Preife der Logen- und 
einzelnen Plage find folgende: Partesce: ein cingelner, Plog 
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ae gr., xin gefpercter Sig 16 gr. Logen bes erfien Mans 
ges und des: Parterres; cin einzeluer Plag 16 gr.; eine 
ganze Loge zu 3 Perſonen 2 Rthler:; gu 5 Perfonen 3 Rehr, 
" gre; gu 6 Perſonen 4 Rthlr.; gu g Perfonen. 5 Rehle. gar. s 
ein einzelner Platz in der fogenannten Frembden + Loge rechten 
Hand zunaͤchſt am Theaters, Rthlr. Logen des zweyten 
Ranges: cin einzelner Platz r2 gr.; eine ganze Loge yu g 
Perfonen 2 Rth(r..12 gr.; gu 6 Perfonen z Rthlr.; zu g Pere 
ſonen 4 Rthlr. Logen des dritten Ranges: ein eingels 
nev Plag-r0 gr.;- eine ganze Loge gu 4 Perfonen 1 Rthlr. 
g6gr.5-gu-6 Perfonen.o Rthlr. 12 gr.; zu 8 Perſonen 3. Rehle, 
gegr.a Gin einzelner Platz in einer Loge uͤber der Koͤnigl. Loge 
und in den Balkon⸗Logen re gr. Vierter Rang: Amphi⸗ 
theater 6 gr.; Gallerie 4 gr. — Billets auf ganze Logen und 
geſperrte Sige im Parterre find. taglish bis Nachmittags um 
2 Ube beym RKaftellan gu haben ,. gelten aber, ſo wie alle Cafs 
_ fenbiffets und Coutvemarquen, nur an dem Tage, fir welchen 
ſie geloͤſet werden. Billets auf einzelne Plage in den Logen 
find nur an der Caſſe zu haben, und jede Zahlung gefdieht.in 
Courant. Sogenannte halbe oder Kinderbillets werden nicht 
ausgegeben, und die Zuruͤckgabe des Geldes findet aud) niche 
Statt; dagegen wird es Sedermann zuvor angezeigt, wenn 
keine Plaͤtze mehr zu Haber find. Die Caffe wird um 4 Uhr 
gedffuct. — Um das Jahr 1755 fpielte die S ch uch i ſch e Gee 
ſellſchaft in Berlin in einer großen Bude auf dem. Geng d'Ar⸗ 
mes⸗Platz, und im Jahr 1772 fing die Koch iſche Geſellſchaft 
an, den Geſchniack des Publikums an Schauſpielen zu verbeſ⸗ 
ſern und gu vermehren. Dieſem eiferte Doͤbbelin wuͤrdig 
nad, und von dieſem uͤbernahm 1787 Koͤnig Friedrich 
Wilhelm II. das Theater mit Garderobe und allem. Seits 
dem heißt es National: Theater. Doͤbbelin hatte. fein Theater 
in der Behrenſtraße, und neben ihm hatte eine franzoͤſiſche 
Geſellſchaft ein Theater auf dem Gens d Armes: Markt, side 
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aber 1778 aufhirte Spaͤterhin erhielt Doͤbbelin dieß Hane, 
welches gerade vor bem jetzigen National: Theater ag, UND in 
welchem and) hoch bis'gu'Ende des Jahrs 1801 gefpielt wure 
. Bee Der Bau des neuen Nationaltheaters geſchah auf Befehl 

Konig Friedrich Wilhelm TL. and wurde im April gee 
dtigefangen, und zwar nad Lang hanfens Riffen. Die neue 
Buͤhne wurde den 1 Januar igoe, in Gegenwart des -Rinigé 
And der Koͤnigin, mit einer Rede von Herklots, geſprochen 
dou Iffland, and den Kreuzfahrern, einem Schauſpiel vow 
KoGebue, zum erftenmal evdffnet, und mit jubelndem Dank 
gegen der, auf deſſen Gebot dieſe ſchoͤne Halle der Kunſt ſich 
erhob, durch das Lied God save the King, mit tanfend ein⸗ 
fallenden Stimmen geſchloſſen. “Das ganze Gebaͤude bildet 
din laͤngliches Viereck, 244 rheinl. Fuß (ang, 115 Fuh Greif; 
tind in ſeinen Mauern 55 Fuß hoch. Die Facade gegen Mor⸗ 
gen iſt mit einem 74 Fuß langen und x2 Fuß vorſteheuden 
Saͤulengange korinthiſcher Ordnung, und einem Frontiſpice 
geziert. Bon dem Saͤulengang laͤuft eine Bogenſtellung uty 
das ganze Haus herum, und an den vier Ecken ſind kleine Ri⸗ 
falite. Die Schlußſteine dieſer Bogen bilden tragiſche und co⸗ 
miſche Larven. An den Querfſeiten des Gebaͤudes find vier 
Halbfaulen, und an der hintern {angen Fronte eberifalls viet; 
mit breiten Nebenpfeilern, einem Frontijpice und im Fries die 
Jahrzahl wor. Det um das danse Gebaͤude laufende Fries 
ft mit einem Arabeskenzuge gesiett. Das Haus hat, ait aller 
4 Seiten zufammen, 12 Ausgangsthuͤren. An den Eingaͤngen 
ftehen Poftamente mit Laternen. Das Bogen = Dac Hat titt 
untern Theile die Hangewerfe, welche die Batten der Dede 
des ganzen Hauſes Halten, und det Bodenraum gu den Defor 
yationen. Den obern Theil des Bodens nimme der Malerſaal 
din, welder durch keinen Dachſtuhl unterbroden, tnd durch 
Fenfter von oben erleuchtet wird. | Der obere Theil des Daches 
t mit Kupfer “und der untere mit Dachfteinen gedeckt. An 
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den Facaden des, Hauſes befinden ſich Basreliefs welche 
nah Shadows Crfindung und Modellew in Stuck aufges 
fart find. Das Basrelief in der Fronte gegen: More 
gen, oder auf det Seite nad) dem Plage, -enthate: eine Seer 
ne aus der Iphigenia, wie fle am Altave gu Tauris ihren Brive 
der Oreſtes erfennt ; die Ankunft des Aeneas mit ſeinem Sohne 
Asean bey .der Dido; den Triumph des. Bacchus, und Cen - 
tautens Gruppen, welche auf Inſtrumenten fptelen. An vee 
Fronte gegen Mitternadt, oder an’ der Jaͤgerſtraße 
die, Macht der Muſik, Orpheus bewegt dew Plato’ ind vie. 
Proferpine, Eurydice erſcheint und Merkur Halt ſie zuruck; ei⸗ 
nen Tanz der 3 Muſen, Thalia, Melpomene und Terpſichore; 
die 3 Grazien, Amor und dies Horen. An der Fa ade ges 
gen Abend, oder an der Charlottenjtrafe: > eine Gcene aug 
ber. Merspe, wie ihr Sohn dew Tyrannen Polyphontes ume 
gebracht Hat, und im Begriff iſt, ihren Vertrauten gu koͤdten; 
fie ſelbſt Halt: die Satelliten zuruͤck; das Opfer dev Sphigenia 
fir Aulis; fie ſelbſt figt.am Fuße des Altars den Tod verware 
tend, und trauernd ftehen die Helden umher. In der Mitte 
des Frontifpices erblickt man dew dreyfuͤßigen Altar des Apols 
los, Aber demfelben Hangt eine Leier, an deſſen rechter Seite 
fibt Aeſchylus, vor ihm fteht die tragiſche Muſe, neben ihm 
zwey Genien, welche um einen Palmbaum kaͤmpfen, auf dee 
Erde liegt cine Krone, und Uber derſelben haͤngt eine Tuba, 
ints fige Menander, vor. thm. die komiſche Muſe und neben 
ihm zwey Genien, davon dér gine den andern mit einer Maske 
erſchreckt, und Aber ihnen haͤngt ein Tambourin. Zwiſchen 
den Halbſaͤulen ſind zwey Gruppen von Centauren. Dee 
Fronte nad Mittag, oder. Taubenſtraße Hat. 4 Greife. 
Die innere CinviGtung oes Haufes iſt folgende: der 
Hoͤrſaal, oder der Raum fir die Zuſchauer, bilder eine Ellipſe, 
deren einer Theil durdy dad Proecenium abgefdnitten iſt. Se 
ift vor Proscenium an mit Jubegriff des Orcheſters, 56 Fug 
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lang, 46 Fuß breit und 50 Fuß hoch. Zweytaufend Zuſchauer 
Haber Gequem Raum darinnen. Das Parterre ift auffteis 
gend, in zwey Abſaͤtzen, und mit gepolfterten, von einander 
abgefonderten igen mit Micenlehnen verfehen, fo daß tein 
Gikender den andern dricen fann. Die zwey erſten Sante 
des Parterres enthalten die fogenannten gefperrten Sige, und _ 
an den Seiten des Parterres ſind 15 Logen, die fogenannten 
Parterre⸗Logen. Ueber diefen ift der erfte Mang, in welchem 
fich, dem Theater gegenuͤber, die Koͤnigl. Loge befindt, welche 
in der Hoͤhe durch den zweyten Rang durchgeht. An der lin⸗ 
fen Seite, zunaͤchſt dem Proscenio, iſt eine zweyte große Ris 
nigl. Loge und dieſer gegenuͤber cine aͤhnliche Loge fuͤr Freinde. 
Außer dieſen find nod) 21 Logen in dem erſten Rang. Der 
zweyte Rang Hat 26 Logen, der dritte Rang 24 und zwey Bal⸗ 
kons, und der vierte Nang das Amphitheater und die Galles 
sie. Die ſaͤmmtlichen Logen det erſten drey Range find im 
Hintergrunde hoͤher als vorne. Hinter den Logen befindet ſich 
ein doppelter gerdumiger Korridor, von weldem der dufere die 
Treppen und der innere einige Oefen enthalt. Das Orchefter 
und pas Parterre wird durch vier im Souterrain befindliche 
Hefen erwaͤrmt. An der Decke haͤngt ein Kronleuchter mit 36 
Argandiſchen Lampen. Durd die drey in der noͤrdlichen Fron: 
te des Hauſes befindlichen Cingdnge kommt man in. das erfte 
große Veftibulum ,. deffen Decke. von g doriſchen Saͤulen getra⸗ 
gen wird, und 48 Fuß lang und 4x Fup breit ift. Hier it die 
Wohnung des Kaftellans rc. und drey Thuͤren fibren in das 
gente Veftibulum, 53 Fuß lang und ee Fuß breit. In die⸗ 
fem ift die Caffe, Conditorey, Bedientenftube, die Treppen 
und die ECingange gu dem Innern. Die Oeffnumg der 
Schaubuͤhne oder des Theaters felbft it 4.3 Fuß breit und 
B4 Fuß hoc. Der innere Naum der Buͤhne enthalt: g.¥- Fuß 
DBreite, 95 Fuß Tiefe, 48 Fuß Hohe bis unter’ die Hauptbals 
ken, und 64 Fuß Hoͤhe bis unter vie Balten, aw weldjen die 
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Vorhaͤnge befeſtigt ſind. Ueber dem Proscenium iſt eine Uhr 
angebracht, welche durch einen Tranſparent die Stunden 
zeigt. Der Hauptvorhang iſt nach Schadows Idee von 
pint gemalt, und enthalt 3 Mufen, naͤmlich die Dichts 
funft, Mimik und M uſik. Gin anderer. Vorhang wird 
— den Aufzuͤgen gebraucht. Unter dem Fußboden des 
Theaters befinden ſich noch zwey Etagen, die zuſammen 
36 Fuß Hod) find. Auch iſt daſelbſt eine Maſchine, vermiĩt⸗ 
telſt welcher bey einer etwanigen Seucrsgefahy, Wailer aus eis 
nem Brunnen bis auf den oberſten Boden in ein kupfernes 
Refervoir gehoben und durd Schlauchſpritzen uͤberall vertheilt 
werden fant, An beiden Seitenwanden find Gallerien mit 
den Maſchinerien, ſo wie auch uͤber den Vorhaͤngen. Neben 


dem Theater an der oͤſtlichen Seite, ſind in 4 Etagen 34 ver⸗ 


ſchiedne Gemaͤcher, und alle die Zimmer und Cabinette zum 
Ankleiden x. An der oberſten Etage fangen die großen Gara 
deroben an, welche zuſammen eine Linge von 138 Fuß und 
eine Greite von 23 Fuß einnehmen. Zum Ankeiden der Sta⸗ 
tiften urd Choriften ift ein Gaal unter dem Parterre beftimme. 
Außer diefem, gum eigentlidhen Schaufpiele gehirigen Gelaffe, 
enthdlt das Haus noc) mehrere grofe Sale und Gemaͤcher, 
_befonders gum Congerts Gebraud, Der Cingang zum Cons 
zertſaal ift auf der Seite am offenen Plage. Durch drey 
Thiren fommt man in das Geftibulum, von diefem vermite 
telft einer doppelten Treppe auf einen Vorfaal von 46 Fuß 
Lange, ays diefem in cinen zweyten Saal von 52 Fuß Lange, 
hierauf in einen Saal von 58 Fup Lange, und dann in den 
Conzertfaal. Diefer iſt in einer elliptiſchen Form, und 
mit Cabinetien umgeben, feine Lange betragt go, die Breite 


50, und die Hoͤhe sg Fuh. Die Woͤlbung der Decke wird 


durch 12 halbrunde Oeffnungen durchſchnitten, wovon drey 
bie Fenfter und die dibrigen die Loge bilden. An ber einen 
ſchmalen Seite des Saales iſt das Orchefter, welches tn vier 
Abftufungen amphitheatraliſch suffteigt, und ſammt feinem 
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Bruſtgelaͤnder aus einzeinen Stuͤcken beſteht, ſo daß es in kur⸗ 
ger Zeit weggenommen, und aus dem Saale, wenn derſelbe 
anderweitig gebraucht werden ſoll, entfernt werden kann 
Rings um die Wande herum laͤuft ein um 2 Stufen erhdhe⸗ 
tet Gang, yum freyern Geſichtskreis fie die Entfernten. Art 
den Pfeilern der Wande ſtehen Canapees, ringsumber Stuͤh⸗ 
fe, und in zwey Niſchen sierlide Oefen. Die Fenfter und Loe 
gen find mit fetdenen Borhangen verſehen. Die Dekoration 
des Saals beſteht in einer einfaden Malerey von Chamois 
und Hellblau, und bis zur Hoͤhe der Logen find die Waͤnde 
Blog mit Pfeilern gemalt. inden Yntervallen zwiſchen den 
Bogert find tanzende Muſen, Baͤcchanten und Taͤnzerinnen in 
Lebensgroͤße vom Prof. Niedlich. Ueber’ den Thuͤren in Mis 
ſchen, find: theils Basreliefs, theils in aͤhnlichen Fuͤllungen 
bie Namen beruͤhmter Coinponiſten, Handel, Gluck, Mozart, 
Haydn, angebracht. Die Decke iſt in Cafetten gemalt. Die 
Veleuchtung ‘gefehiehe durch einen in der Mitte haͤngenden 
Kronleuchter von 60 Argandiſchen Lampen. An den’ ra Pfei⸗ 
Ler der Waͤnde befinden ſich Konſolen, auf welchen Vaſen 
mit doppelten Lampen ſtehen; an den Seiten des Orcheſters 
ſtehen Kandilaber mit Lampen. Der Saal enthaͤlt uͤbrigens 
mit Inbegtiff des Orcheſters fuͤr eintauſend Perſonen Platz, 
und wird haͤufig zu großen Conzerten und anderen Feyerlich⸗ 
keiten benutzt, weshalb man ſich an die Direction des Natio⸗ 
nal: Theaters yu wenden Hat. Die Unkoſten fir die Genny 
gung des Saales gu einem Conserte betragen 70 bis go Rthlr., 
und Conzerte untet einem Rehir. Eneréegeld duͤrfen nicht dace 
innen gegeben werden, 

Maturalien. Cabinet, Roniglides, fiche Kunſt⸗ 


nnd Maturaliens Cabinet, 


. Rarurcliens Cabinette, fiehe 2) Atademie der Wife 
fenfchaften. 2) Bergwefen, 3) Freymaurer-Logéen. 4) Kunſt⸗ 
und. Naturalien⸗ Kammer. 5) Naturforſchende Geſellſchaft. 
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am Raturalien,» Sammlungen von Privarperfonen. 
PBedentende Sammlungen aus einem oder dem andeven Fade 
beſitzen folgende: 1) dr. Muͤnzmeiſter F rick im Muͤnzgebaͤude, 
Oberwallftrage No. 2, beſitzt eine ſchoͤne Mineralienſammlung. 
2) Ar. Geh. Ober's Finangrath Gerhard, neue Grunſtraße 
Mo. 22, ebenfalls eine ſehr bedeutende Mineralienſammlung. 
8) Hr. Prediger Gronau, Kofterftrafe Meo. 67. Inſecten⸗ 
and Sehmietterlings: Sammlung. 4) Hrv> Geh. Rath Di 
Hee im, Markgrafenſtraße Mo. 6o, eine Sammlung vow 
Pflanzen, Moofen und Mineralien. 5) Hx: Prediger Herb fh, . 
Spandauerftrafe Mo. 62, eine ſehr vollſtaͤndige Inſeeten⸗ und 
Sehmuetterlings: Samettiung 6) Hr. Ober + Medictnalrath 
RKlaproth,. Letzteſtraße No.7, eine Kraͤuter⸗, Mineralien⸗ 
und chemifde Praͤparaten⸗ Sammlung. 7) Hr. Alex, von 
Humbold, Koͤnigl. Kammerherr, eine intereſſante Samm⸗ 
fing von Pflanzen und Mineralien. 8) Hr. Profeffor Wisi 
deno w, Friedrichsſtraße Mo. B6, eine grofe botan. Samm⸗ 
tung. 9) Hr. GeneraleChirurgus Laude, in dev nenen Grun⸗ 
ſtraße, cine Sammlung von ausgeftopften Vdgeln: 10) Har 
MRMendant Siegfried, Franzoͤſiſche Straße Mo. eg, eine ane 
ſehnliche Mineralienfammiung.. 11) He. Geheimer Kriegstath 
| Waenroder, Burgſtraße Mo. 13, cine ſchoͤne Conchylien⸗ 
Sammlung. 12) He. Prof. Wadzeck, im Cadettenhause, 
eine Sammlung von mehreren Naturalien. 13) He. Apothe 
fer Sd eader, Bernauerſtraße Mo. 43, Mineralien und 
Herbarien. 14) Ar. Pred. Botquet, Franzoͤſiſche Strafe 
Meo. 40, legt ebenfalls eine Mineralienfammiung an, die in 
Zukunft bedeutend werden fann.. 15) Der Koͤnigl. Geh. Overs’ 
Bergrath Hr. Karſten, Unterwafferftease Mo. 2, Mineras 
lienſammlung. 16) Hr. Budhhdndler Maurer, Poſtſtraße 
Mo. 29, eine bedeutende Saminiung von Conchplien. 17) Hr. 
Megierungsrath Rudolphé, Zimmerftrafe No. 93, beſitzt ein 
mertwurdiges Saamen -Kabinet und mehrere naturhiſtoriſcht 
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Gegenſtaͤnde. iB) He. Kaufmann Gaum, am Dinbofiden 
Platze oder Krauſenſtraße No. 42, befigt cine ——— 
von Voͤgeln, vierfuͤhigen Thiere rc. 


Naturforſchende Geſeliſchaft, ober — der 
Naturforſchender Freunde, verſammelt ſich Diensſtags Mach: 
mittags in der Franzoͤſiſchenſtraße Mo. eg, und beſteht mit In⸗ 
Gegriff des Rendanten aus re ordentlichen, 14 Ehren s wnd 
3 auferordentliden Mitglieder. Im Nahr 2773 am.oten Sur 
li verbanden fic) verſchiedene hieſige Gelehrte, naͤmlich Mars 
tini, Ebel, Bode, Rebelt, Siegfried, Reimari und Bloch, 
eine Geſellſchaft sue Erforſchung der Natur gu errichten, wel⸗ 
she von dem Koͤnigl. Staatsrathe unterm 25ften Octob. 2773 
genehmigt wurde. Den erften Plan und die Haupteinridtung 
dieſer nuͤtzlichen und beruͤhmten Geſellſchaft, entwarf der vere 
ſtorbene D. Martini. Im Jahr 1790 den ceften-Febr. be⸗ 

kam fie durch eine vom Koͤnige beſtaͤtigte Acte eine verbeſſerte, 

auf ihre immerwaͤhrende Fortdauer zielende Einrichtung. Auch 

beſchenkte ſie Koͤnig Friedrich Wilhelm II. mit einem eigenen 

Hauſe. Sie hat ſchon mehrere Baͤnde Schriften herausgege⸗ 

ben, und immer die erſten Naturforſcher in ihrer Mitte gehabt. 
Die Bibliothel der Geſellſchaft it aus freywilligen Beytragen 
der einheimiſchen und auswartigen Mitglieder entftanden, und 

bereits ſehr anfehnlid. She Maturalien- Cabinet iſt betraͤcht⸗ 

lich, und erhaͤlt alle Sabre neuen Zuwachs durd Beytrage der 

auswartigen Mitglieder. Der Zoologifce Theil des Cabinets 

enthalt unter andern feltene Afrikaniſche Saͤugthiere, Surina⸗ 
niſche Voͤgel und Inſecten; ferner.cine fehr betraͤchtliche Samm ⸗ 
lung von Conchylien, eine vortreffliche Sammlung von anato⸗ 
miſchen Praͤparaten aus dem Moͤhſenſchen Nachlaſſe. Das 
Herbarium enthaͤlt eine anſehnliche Menge von intereſſanten 
Pflanzen aus Oſtindien wie aud vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung, und das Mineralien - Cabinet enthale mehr als 
, 22,000 
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12,060 Piecen. “Die Geſellſchaſt beſttzt auch verſchiedene phys 
ſikaliſche Inſtrumente. 

Nauen, Immediatſtadt im Havellaͤndiſchen areiſe, &3 

Meilen von Berlin, an der Poſtſtraße nad) der Altmark, hat 
2 Shore und im Jahr 1001, 443 Haͤuſer, 224 Scheunen, 2 
Kirche, eHofpital, » Rathhaus, 1 Pfare- und/a Sehulgebiu 
de, 2 Caferne und. 3429 Einwohner, wobey 769. zum Militar 
gehdrige, Dte Nahrung der Einwohner beſteht — 
Viehzucht und Brauerey. 

Neublau⸗ oder Berlinerblau⸗ Fabriken 1) 4 
mann, Kronenſtraße No, a3. 2)Efdher, neue Commandan— 
tenſtraße Mo. 14. 

Neue Gaſſe, im Berliner Viertel, geht von if a Boke 
ſtraße nad) dein Marien-Kirchhof, und tet 2 Haͤuſer. Sie 
iſt nur 25 Schritte lang, 
Neue Kirche, . aud) deuſhe Kirche und deutſcher 
Dom genannt, auf dem Gensd'Armes Markt, Diefe Kirche 
ward 1701 bis 1708 von Simonetti, nach Gruͤnbergs 
Riſſen erbauet. Das Dach, welches von Kennern fie kuͤnſtlich 
gehalten wird, weil die Kirche ein Fuͤnfeck iſt, wurde von 
Kemmeter dem Vater angegeben und ausgeführt. Sa 
derfelben wird wechſelsweiſe lutheriſch und reformirt von den 
Predigern an dee Serufatemer Kirche gepredigt. . Der Gottes⸗ 
bienſt wird gehalten Sonntags Bormittags um halb 20 und 
Machmittags um 2 Uhr. Freytags um 2 Uhr iſt Betſtunde. 
Die Kirche echielt durch Friedeid) den Cingigen, fo wie 

die nahe gelegene Franzoͤſiſche Kirche, (Siehe dieſe) und. mit 
dieſer zugleich und von denſelben Baumeiſtern, einen praͤchtigen 
Thurm und beide Thuͤrme find ſich ſehr aͤhnlich. Mur die 
Bildfaͤulen und Basreliefs find verſchieden. —Die Neue 
Kirche Har in dee Blende des untern Vierecks gegen 


Meorgent Abraham mit einem Bunde auf dein Kopf, neben 
Dod 
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ihm ein Opfergefaͤß und Opfermeſſer; Moſes, eine Decke auf 
dem Haupte, die Geſetztafel und einen Stab handhabend; 
David lehnt ſich an eine Harfe; Johannes eine Muſchel in der 
Hand; Stephan mit Steinen an der Seite; Paulus mit Buch 
und Schwerdt in der Hand. Die Basreliefs daruͤber 
ſtellen vorr Abraham giebt die Gefangenen los; Moſes lehrt 
das Geſetz; David und Simei; Jeſus ſieht auf das opfernde 
Volk und zeigt auf die Wittwe, welche nur zwey Scherflein 
einlegt; Johannes predigt in der Wuͤſte; Stephan theilt an die 
erſten Chriften Almofen aus; Paulus liefet an einem Altar gu 
Athen die Inſchrift: dem unbefannten Gott. Die Basre⸗ 
liefé inden Giebelfeldern gegen Morgen enthalten: 
Paulus predigt yu Athen; an der Mittagsfeite: Paulus weie 
fet gu Lyſtra die Ehre der Anbetung von ſich, und Barnabas 
Halt das Volk zuruͤck, Paulus zerreißt feine Kleider; gegen 
Mitternade: Paulus nimmt gu Milet Abſchied von den Ephe⸗ 
fern, die ihn weinend umarmen. Die Gildfdulen auf 
den Giebelu gegen Morgen fiellen dar: die Treue mit 
einem Schluͤſſel in der Hand und einem Hunde neben fic); die 
Mildthaͤtigkeit bedeckt ein nacktes Kind mit dem Mantel und 
giebt ihm Almofen; die Freundſchaft, bie redte Hand, auf 
det entbloͤſten Bruft, in dev Linfen einen Stab mit Epheu 
umwunden; gegen Mittag: die Cinigkeit Halt ein umſchlunge⸗ 
nes Bund Pfeile; die Klugheit mit einem Spiegel und einer 
Schlange in der einen Hand, in der andern eine Taube, die 
fie an ihre Bruft druͤckt; die Standhaftigteit an eine Saute 
gelehnt; gegen Mitternadht: die Demuth mit geſenktem Haupte; 
bie Keuſchheit, das Geſicht verfehleiert, eine Lilie in der Hand; 
die Maͤßigkeit mit einem fleinen Becher in der einen, und eis 
nem Zaum in ber andern Hand. Die figenden Figuren auf den 
Couronnements find die vier Haupttugenden: die Liebe, 
- ¢ine Mutter, ihre Kinder umarmend; der Glaube, eine weible 

_ He Figue Halt einen Kranz und fieht auf ein Such, das ein En⸗ 
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gel ihr vorbalt; bie Hoffnung gum Himmel fehend, neber ihe 
ber Anfer, von einem Kinde gehalten; die Geduld, neben ihe ; 
ein Lamm, mit welchem ein Kind fpielt. Die Figuren am 
rundéen Dom in ben Blenden find: Thomas mit einem 
langen Meffer oder Dold); Yatobus der Siingere in Pilger⸗ 
fleidung; Philipp mit der Gage; Sohannes. mit dem Kelch 
dn der Hand; Petrus mit den Schluͤſſeln; Andreas an fein Kreutz 
gelehnt. Die Basreliefs uͤber den Blenden enthalten: 
die Wahrheit mit der Sonne auf der Bruſt; die Gerechtigkeit 
mit Waage und Sehwerdt; die Zeit, cin Greig mit Sanduhe 
und Senfe; bie Gelohnung mit einem Sternenkranz und Palme 
zweig in der Hand; die Erwartung dev Unfterblichfeit fieht eis 
nem Schmetterling nad, neben ſich ben Anker; die Ewigkeis 
mit einem Oternenfrany ums Haupt, in der Hand eine Schlane 
ge, die einen Zirkel bildet. Die Kupferne Figur auf dev «ups \ 
pel ftellt die fiegende Tugend vor, auf einer Kugel, die vor 
einer Schlange, umwunden it, welde einen Apfel im Munde 
Halt; fie felbfé Hat einen Palmzweig in der Hand. Die Figue 
ten und Verzierungen find von denfelben Meiftern, welche die 
am Thurme der franzoͤſiſchen Kirche verfertiget haben. Den 
epften Juli 1781 fruͤh um-3 Ube ſtuͤrzte die Seite nah Mittag 
biefes Thurms, der ſchon bis an die Saͤulen des Dome fertig 
war, wieder ein, und es mufte eit nener Grund und viele 
Verbefferungen gemacht werden. In den Zimmern unter dem 
Thurme verfammelt fid) das Berliniſche Armen +s Directorium 
und bas Oberfchul: Collegium. 

Neuer Markt, im Berliner Viertel, zwiſchen der Sis 
ſchofs⸗ und Papenfteafe, ein gtofer 175 Schritt langer und 
mit 16 Haufern befester Plas, auf welchem Gartengewaͤchſe 
und andere Victualien verfauft werden. Auch find dafelbft meh: 
rere Rrambuden, Fleiſchſcharren, eine grofe Hauptivache und 
ein Fiſchmarkt. Die Markttaͤge find Dienftags und Freytags, 


und Abends vorher Abendmarkt. Die Haͤuſer an der Bifchofs « 
Dde 
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und Papenſtraße werden nicht zu dieſem Markte gerechnet. 
Dieſer Markt iſt wahrſcheinlich ſpaͤter als der ſonſt einzige 
Molkenmarkt entſtanden, und Hat daher den Namen neuet 
Markt, erhalten. 

Neue Thorbruͤcke, ſiehe Neuſtaͤdterbruͤcke. 


Neue Well. Dieß Etabliſſement von einem Wirthes 
haufe nnd eifigen anderen Daufern hat 61 Menſchen, und if 
ein Vergniigungsort der Berliner. Es liegt gleich vor dem 
Frankfurter⸗ Thore an der Chauffee. 

Meu- Kolin, fiehe Koͤlln. 

Neu « Koͤlln am Waffer, in Neu - 50, Dieſe 
Kaye an der Friedrichsgracht, oder Waſſerſtraße, geht mit 
Mo. 1. bey ber Ropſtraßenbruͤcke an, vor der Inſelbruͤcke vor: 
- bey, bid No. 25 an die Waiſenhausbruͤcke, oder gu dem Koll⸗ 
niſchen Sdhlachthaufe. Sie iſt 585 Schritte lang, 

Neumaͤrkiſches Departement , fiehe General: Di: 
rectorium, 

. » Meumannsgaffe, in Alt⸗Koͤlln geht von der Breitens 
— der Bruͤderſtraße, hat 17 — und iſt 160 Scheitte 
fang. 

Neuoſtpreußiſches Departement, fie Generals 
Direttorium. 

Neuſtadt, oder Dorotheenſtadt, ein Theit von Ber: 
lin, graͤnzt Sftlich an den Kupfergraben, noͤrdlich an die Spree; 
fuͤdlich an die Friedrichsſtadt, und weſtlich an die Stadtinauer, 
Die Neuſtadt gehdrte groftenthetls gu dem Vorwerke, welches 
die Churfitftin Dorothea in dev jetzigen Spandauet Vorſtadt 
beſaß. Sie fonnte den fandigen Boden nicht vortheilhaft be: 
mugen, und gab daber die Quadratruthe gegen 2 gt. 6 pf. 
Grundzins zu Bauftellen weg. Die Strafen wurden 1673 ab⸗ 

geftochen, und man nannte fie die neu angelegte Vorftadt oder 
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die Vorſtadt beym Thiergarten. 1676 erhielt ſie den Namen 
Dorotheenſtadt. Die Benennung Neuſtadt iſt jedoch im ge⸗ 
meinen Leben die gebraͤuchlichſte. Man findet zuſammen 9 
Straßen und 4 Gaſſen. Im Jahr 1805 hatte die denſtadt 
§13 Haͤuſer und g262 Menſchen. 


Neuſtadt an der Doffe, Mediatſtadt im Ruppinis 
ſchen Rreife, 12 Meilen von Berlin, an der Strafe von Rup⸗ 
pin nad Havelberg, hat 2 Thore. Sm Jahr 1801 waren hier: 
Be Haͤuſer, 55 Scheunen, 1 Amtshof, 1 Muͤhle, « Kirche, 
rPfarrhaus, 1 Sdhulhaus und goe Einwohner, deven Haupt: 
nahrungssweige Brauerey und Viehzucht find. Mahe dabey: 
auf dem Spiegelberg ift die grofie Spiegelfabrié der Gebruͤder 
Scchickler in Berlin, mit 65 Feucrfiellen und 565 Menſchen. 
Diefe Fabrif, in welder man Spiegel von roo Boll Lange und 

54 Zoll Breite gieft, und deven Miederlage in Verlin ift, iſt 


ete merkwuͤrdig. Auch ift hier das Koͤnig Friedrich Wilhelms 


Geſtuͤt, und eine Viertelmeile davon der große ——— 
Kupferhammer. 

Neuſtadt Sherswalde, Immediatſtadt im — 
nimiſchen Kreife, 7 Meilen von Berlin an der Poſtſtraße nach 
Stettin, mit Mauern und 3 Thoren. Im Jahr 1801 waren’ 
hier 303 Haͤuſer, e Kirchen, 2 Hoſpitaͤler, 1 Schulhaus, 2 

Synagoge, und 3623 Einwohner, von welchen 659 zum Mis 
Ulitaͤr gehoͤrten. Die Stadt hat mehrere Fabriken und Manus 
facturen, Unter diefen ſind bedeutend: die Kammſabrik, Steins 
guts und Fayence-Fabrié, and bie Fabrié von aller Arten Ei⸗ 
fens und Stahlwaaren in der Borftadt Rienwerder. Der Sis 
fenbammer, welder die Materialien fir die Eifen: und Stahl - 
waaren-Fabrik liefert, liegt  Meite entfernt, an der Schwaͤr⸗ 
ga, und befteht aus einem Stab-, Reck-⸗, und Zainhammer, » 
Es find dabey 12 Feuerftellen und 76 Menſchen. Ferner find 
in der Mahe: diegzroße Papiermahle gu Spedhtshaufen; das 
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Meſſingwerk zu Hegermuͤhle; eine Eiſendrathuͤtte zu Sophien⸗ 
haus; die Barchentmanufactur zu Amalienhof, und die Krapp⸗ 
muͤhle zu Karlswerk. ⸗ 

Neuſtaͤdter Bruͤcke, auch Neue Tdor Brucke nit 
Opern · Bruͤcke genannt, auf dem Friedrichswerder, beym 
Zeug⸗ und Opernhauſe, uͤber den ehemaligen Feſtungs graben. 
Sie fuͤhrt nach der Dorotheen- oder Neuſtadt, und ſonſt ſtand 
hier das Neue oder Neuſtaͤdter Thor. Friedrich der Ein⸗ 
zige ließ fie 1774 von Boumaun dem Vater von Sandſtei⸗ 
nen erbauen. Auf dem Gelinder ftehen g Gruppen in. mebe 
als Lebensgrife von Meyer dem Aeltern. 

Meuftadrer Kirche, ſiehe Dorotheenſtaͤdtiſche 
Kirche. 

Micolat» Kirche, im Berliner Viertel, zwiſchen ber 
Poſtſtraße, Molkenmarkt und Spandauerftrafe. Dieſe luthe⸗ 
riſche Haupt: und Pfarrkirche von der einen Haͤlfte des innern 
Berlins, wurde gleich beym Entſtehen deſſelben, im zwoͤlften 
Jahrhundert erbauet. 1223 wurde fie renovirt, und 1379 ward 
der Theil, wo der Hohe Altar fteht, neu erbauet. Sie war dem 
Heil. Nicolaus, Heil. Martin und der Heil. Catharina gewidmet. 
Ihre Lange ift 172, thre Greite 73 und ihr Flacheninhale 11,543 . 
Sus. Das Gewslbe ruht auf 16 gothiſchen Pfeilern, und 
dure ihren befonders fpigigen Thurm zeichnet fie fid) aͤußerlich 
aus. Der große Altar ift 2716 gebauct, und der zinnerne 
Taufſtein iff 1565 von Stephan Lichtenhahn und feinem Gefels 
ten Paul Hermann verfertigt worden. Man findet in diefer 
Kirche viele alte Grabmaler.  Befonders bemerkenswerth find 
bas des beruͤhmten Puffendorf und das Schuͤtziſche. Zu dem 
letzteren verfertigte 1774 Bettfober Figuren von Gyps, und 
DB. Robe 3 Gemdlde. Diefe ftellen vor: Chriftt Verklaͤrung, 
deffen Ausfihrung gum Tode und fein Gefprdd mit den Pha⸗ 
rifdern wegen des Zinsgroſchens. Das Maͤnnlichſche Denkmal 


Nicolal· Kirchgaſſe. Mieder. Barn. Kreis. 423 


iſt von SHhliter. Die Altar-Gemalde find von Geri de, 
und hinter dem Altar findet man eine fhagbare Sammlung 
alter Gemdlde aus dent .6ten Jahrhundert, welche vorher an 
den Grabmalern verfehiedener Gamilien, in der Kirche sere 
ſtreut waren. Auch findet man nod) eingelne Gemaͤlde in der 
Sirde, und die nod) vorhandenen Grabmaͤler haben gum Theil 
gute C Gemalde ader erhabene Figuren. Die Bibliothek der Kirche 
enthdlt wichtige und rar gewordene Werke, und wurde 1589 
angelegt; fie fteht auf einem Zimmer aber der Sakriſtey und 
enthaͤlt ungefabr ro00 Baͤnde, unter welchen viele Werke vom 
erften Urfprung der Buchdruckerkunſt. Woͤchentlich wird bey 
diefer Kirche aus einer befondern Caffe Almofen ausgegeben, 
und die Prediger beſtimmen daſſelbe. Der Probſt von Berlin, 
jetzt Hr. Ober-Conſiſtorialrath D. Ribbeck, iſt erſter Predi⸗ 
ger an dieſer Kirche, und außer ihm ſtehen noch vier Diaconi 
an derſelben. Der Gottesdienſt geht an Sonntags Vormit⸗ 
tags um o und Nachmittags um 2 Uhr. Montags und Frey⸗ 
tags Vormittags um o Uhr iſt Betſtunde, und Sonnabends 
Nachmittags um ꝛ Uhr Vorbereitungs-Predigt. Beym Gots 
tesdienſt iſt das neue Geſangbuch im Gebrauch. Auf dem 
Kirchhofe und in dem Kirchengewoͤlbe werden nod dawn und 
wann Leichen beygeſetzt. 

Nicolai⸗Kirchgaſſe, ſiehr Kirchgaſſe. 

NiedersBarnimifcher Kreis, ein Theil der Mittel⸗ 

mate, grant gegen Norden as die Uckermark, gegen Welter 
an-ben Havellaͤndiſchen, Glien- und Ldwenbergifchen Kreis, 
gegen Siden an den Teltowſchen und gegen Often an den Ober⸗ 
Barnimiſchen Kreis. Die Grofe deffelben betragt 28 Quadrats 
Meilen, und er enthale die Staͤdte: Berlin, Bernan, Liebens 
walde, Oranienburg und Ait-Landsberg, nebſt g Koͤnigl. Aem⸗ 
tern, o9 Dirfern, 50 Vorwerken und 4 Meiereyen. Im Jahr 
1for hatte derfelbe 206,j020 Menſchen, von tvelchen 24,908 
gum Militde gehoͤrten. 
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Nieder⸗ Barnimiſche Kreiscaſſe, ſiehe Kr ar 
caf f e. 


Niedetlageſtraße, auf dem eee gebt’ 
vom Dlake aim Zeughaufe aͤber einen Gang nag der Niederlas 
ge⸗Wallſtraße und Aber die Prinzengaſſe, nach dem Werder: 
ſchen Martte, hat 7 Hauler und yt 250 Schritte lang. Die 
zweyte Seite ſtoͤßt an die Hintergebdude des alten Packhofs, 
und da man dieſen ſonſt die Niederlage nannte, fo a die 
Otraße davon den Namen, 


Miederlage. Wallfirage, auf dem Friedeidjewerder, 
geht vom Platze am Zeughaufe, aber einen Gang nach dev 
Niederlagsſtraße, die Prinzengaſſe und Roſenſtraße, nach dem 
Werderfchen Markt, hat 7 Haͤuſer und iff 230 Sebritte tang. 
Mo. 1 unde ift das franzoͤſiſche Confiftorium, Gymnafium und 
Rathhaus, Der Eingang beym Zeughaufe wurde erſt im —* 

1794 angelegt. 

Niederſaͤchſiſches Menericnest, 2 fiche General: 

Directoriym, 


Notarii, fiehe Ju ſtiz⸗ Commiffarti, 


| Noten « Druereyen und Srechereyen findet man 

_ bey folgenden; 1) Buchdrucker Rellſt ab, Jaͤgerſtraße Mo. 1g 

2) Hof: Buddrucker Deer, Wilhelmsſtraße Mo. 75. 3) 
Buchdrucker Platen, Leipzigerſtraße Mo.37, 4) Buchdruk—⸗ 
ker Unger, Sagerftrape Mo. 43. 5) Mufithandler Hummel, 
Gertrauten: nnd Spreegaffenbriice No. 51. 5) Muſikhaͤndler 
Werkmeiſter, Jaͤgerſtraße No. 33. 7) Buchdrucker Starz 
ke, Charlottenſtraße No. 15. 


Nuͤrnberger Waaren. Einen anſehunlichen Handel 
mit dieſen und anderen Spielwaaren und Kunſtſachen haben 
1) Schropp und Comp., in der Koͤnigsſtraße der Poſt gegen 
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aber. 2) Peter-Girard und Comp. Bruͤderſtraße Mo, 2, 3) | 
Paul Anton Gamet, Bruͤderſtraße Mo. 15. | 
Nutzholz. Der Handel mit Mugholy und Brennholz 
aller Art, wird von der Haupt⸗-Nutz holz⸗ Handlung und Haupt⸗ 
Brennholz⸗Verwaltung betvieben, Sie entftand 1766 als eine 
octroyirte Compagnie. and ward 2772 in eine Koͤnigliche Admi⸗ 
niſtration verwandelt. Es giebt jedoch hier mehrere conceſſio⸗ 
nirte Nutzholz⸗ oder Gretterhandlungen, und der Handel mit 
folchen Holzaͤrten ijt alſo feines weges ein Monopol des Staats. 
Im Jahr abos gab es 1g Bretter⸗ und Holzhaͤndler. Die In⸗ 
ſtitute, welche der Staat gu dieſem Beduͤrfniſſe errichtet hat, 
find folgende: a) Das Haupt-Nutzholz⸗ Handlungs— 
Comptoir, in dev kleinen Jaͤgerſtraße No. 3; es Hat 1 Ober⸗ 
Buchhalter, 4 Buchhalter, 1 Calculator, 1 Sekretär und * 
Aſſiſtenten. e) Die Koͤnigl. Vretters und Nutzholz⸗ 
Niederlage, in der Stralauer Vorſtadt, auf dem Holz⸗ 
marktplatz No. abis7, Die Haupt-Nutzholz-⸗Caſſe, 
in der kleinen Jaͤgerſtraße No. 3, taͤglich offen. Es ſtehen da⸗ 
bey a Hauptrendant, Hr. Kriegsrath Chen, 2 Controtenre 
ugd-1 Supernumerarius. Zu der ganzen Verwaltung gehiren 
nod die Comptoire und Niederlagen yu Lamburg, Stettin, 
Spandau und Havelberg, mit mehreren Officianten, 


O. 


Obeliſk, ſiehe Metlenzeiger. 


Ober· Barnimiſcher Kreis, ein Theil der Mittel⸗ 
mark, graͤnzt gegen Suͤden an den Lebuſiſchen⸗ und Nieder- 
Barnimiſchen Kreis und an Storkow, gegen Weſten an den 
Nieder⸗Barnimiſchen Kreis, gegen Oſten an den Lebuſiſchen 
Kreis und die Neumark, und gegen Norden an die Uckermark 
und Neumark. Die Groͤße deſſelben betraͤgt e7 Quadrat⸗Mei⸗ 
den und er enthaͤlt die Staͤdte; Wrietzen, Neuſtadt⸗Eberswal⸗ 
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de, Strausberg, Oderberg, Freienwalde und Bieſenthal, nebſt 
s Flecken, 109 Doͤrfer, 4 Koͤnigl. Aemter, 1 Koͤnigl. Vorwerk, 
a Koͤnigl. Meierey und Zo adeliche Guͤter oder Vorwerke. Im 
Jahr 1601 hatte derſelbe 41,046 Menſchen, von welchen exe7 
gum, Militaͤr gehoͤrten. 

Oberbaum, ein Waſſerthor am Stralauerthore. Es 
beſteht aus einem Baume, mit welchem unter dem Waſſer, die 
Paſſage durch die Bruͤcke des at gefperrt wird.  Diefe 
"Brice ift die ‘ 

Oberbaumbruͤcke, vom Stetanerthore fiber die Spree 
nad) der Louifenftadt. Sie iff die läͤngſte Bruͤcke in Berlin, 
und wurde 1724 von Hol; erbauet. Reitende und Fahrende 
miffen Hier Bruͤckenzoll besahlen. 

Ober» Wafferftrake, fiche Waſſerſt raße. 

Oblaten⸗Fabrik: J. G. Bele, Roßſtraße No. 7. 

Obfervatorium, oder Srernwarte, Koͤnigliche, 
tm Hintertheile des Koͤnigl. Stallgebaudes, Letzteſtraße Mo, 64. 
Diefe Sternwarte ward 1702 von Grinberg erbauet, und ges 
Hort zur Academie der Wiffenfhaften. Sie bildet einen viers 
eigen Thurm mit einer Platteforme, und der ganze Thurm 
ift in 5 Stockwerke abgetheilt. Die Gnftrumenten:-Sammiung 
des Obfervatoriums ift fehr anfefntich und foftbar. Auch ber 
fist daffelbe cine eigene Bibliothek. Der berihmte Hr. Profefs 
for Bode ift erfter, und Hr. Prof. Ide ler zweyter Aſtronom. 

Obſtbau, fiehe Gemuͤſebau. 

Ochſenkopf, ſiehe Arbeitshaus. 

Oderberg, Immediatſtadt nahe an der Oder, im Ober⸗ 
Barnimiſchen Kreiſe, 85 Meile von Berlin, unfern von Neus 
ſtadt Eberswalde, iſt ganz offen und hat zwey Ausfahrten. 
Sm Jahr 1801 waren hier 196 Haͤuſer, 55 Scheunen, 1 Kir⸗ 
che, 2 Schulhaus, 1 Rathhaus und 1871 Einwohner, von 
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welchen 155 gum 5 Militar gehoͤrten. Die Hauptnaherung neh⸗ 
men. die Einwohner von Ackerbau, Viehzucht, Schiffahrt und 
Fiſcherey. 
Ofen - Fabrif: J. G. Hoh ler und Feilner, Haſen⸗ 
hegerſtraße No. 4. Sie beſchaͤftigte im Jahr 1g03 50 Arbei⸗ 
ter, und liefert nicht allein ſchoͤne Ofenauffage, ſondern auch 
Figuren gu anderem Gebrauch, von einer gebrannten Thon⸗ 
maſſe. 
Officier⸗Wittwen⸗Caſſe, in der Jaͤgerſtraße Nee. 
Chef derſelben iſt der Staatsminiſter Herr Graf-von der 
Schulenburg, und es ſtehen dabey 3 Mitglieder, 2 Rendant, 
rexpedirender Sekretaͤr, 1 Controleur, » Caffirer und 2 Aſſi⸗ 
ftent. Diefe Caffe wurde von Rinig Friedrich WilhelmIL 
geftiftet und durd das Reglement vom 3 Marg 1792 organi: 
firt. Ein jeder Offizier ift, fobald er heyrathet, verbunden, ders 
felben beyzutreten. Es ftehet in feincm Willen, wie hod er 
die finftige Penfion feiner Frau will verfichern laſſen; doch 
darf ſie nicht unter 50 und nicht uͤber 500 Rthlr. betragen. 
Dieſer Penſion gemaͤß muß er ſeine Beytraͤge monatlich durch 
die Regiments-Caſſe entrichten. Wenn der Mann mit Ehren 
verabſchiedet oder verſorgt wird, ſo bleibt er in dieſer Verbindung; 
durch Kaſſation aber geht er aller daraus, wie aus dem Dien⸗ 
ſte uͤberhaupt, herfließenden Wohlthaten fuͤr ſich und ſeine Fa⸗ 
milie verluſtig. Die Penſionirung der durch den Krieg ent⸗ 
ſtandenen Wittwen, wird aus einem beſondern anſehnlichen 
Capital beſtritten. Geſuche werden an die Koͤnigl. Hochloͤbl 
General⸗Direction der Offizier⸗ Wittwen-Caſſe adreſſirt. 


Opernhaus, und große italieniſche Oper. Dag 
Opernhaus liegt auf der Neuſtadt, am Opernplatze. Gs iſt 
ein auf allen Seiten freyſtehendes, drey Geſchoß hohes, in ei⸗ 
nein ſehr edlen Geſchmacke erbautes Gebaͤude, 261 RHeinlandis 
fhe Fuß fang Und 103% Fuß breit. Friedrich der Cinges 
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ge ließ es bald nach Antritt ſeiner Regierung in den Jahren 
74a. bis 1742, nad Der Angabe des Freyherrn von Knobels⸗ 
dorf erbauen. Der Grundftein wurde den 5ten September 
4741 gelegt und im Jahr 1742 den 7ten Dechy. wurde es mit 
der Oper Cleopatra von Graun eingeweihet. Die Hauptans 
ficht des Gehaudes iff an der Neuſtaͤdter Bruͤcke, und hat eine 
tzweyſeitige Freytreppe. Vermittelſt decfelben freigt ‘man gu ei⸗ 
ner Saͤulenlaube von ſechs freyſtehenden gereifelten forinthic - 
ſchen Saulen mit ihrem Gebaͤlke, welche einen Giebel tragen, 
Auf dem Giebel fiehen die Bildfaͤulen des Apollo, der Melpo⸗ 
mene und der Thalia von Mahl; am Giebelfelde it ein Opfer 
des Apollo von ebendemfelben, Halb erhaben vorgeftellt; am 
Dorten fieht man die Aufſchriſt: Fridericus Rex Apollini 
‘et Mufis. Innerhalb der Saͤulenlaube find, oben ait der 
Mauer, vier Basreliefs aus der Geſchichte des Apollo, un⸗ 
ter denfelben fieben in Blenden die vier Statuen des Sophos 
tles, Ariftophanes, Menander und Euripides, Bon der Saͤu⸗ 
{enlaube koinmt man gleiches Fufes in einen durch die beiden 
bern Gefchoffe gehenden Gaal. Unter der Saͤulenlaube ift 
der Haupteingang, der nad dem Amphitheater und nad den 
Logen fuͤhrt. Die Seite nach der Bibliotheé hat im Erdger 
ſchoſſe einen gleichen Eingang, und uͤber demfelben einen Ein: 
gang mit einer zweyſeitigen Freytreppe, Diefer Eingang ift 
mit feds gereifelten korinthiſchen Wandpfeilern gesiert, auf 
welchen ſechs Statuen der Muſen ſtehen. Zwiſchen den Pfei⸗ 
lern ſieht man Basreliefs, und unter denſelben Bildſaͤulen in 
Blenden. Die Seite nach dem Graben iſt auf gleiche Weiſe 
verziert. Die Hinterſeite nach der katholiſchen Kirche hat 
nur einen Eingang im Erdgeſchoſſe, nach dem Theater; uͤber 
demſelben ſechs gereifelte korinthiſche Wandpfeiler, welche ei⸗ 
newt Giebel tragen. Auf demſelben ſtehen die Bildfaͤulen dee 
drey Grazien, und am Giebelfelde, halb erhoben, Orpheus, 
welcher mit ſeiner Leyer Thiere und Steine bewegt. Zwiſchen 
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bert Pfeilern find vier Basreliefs, die Geſchichte des Orpheus 
vorftellend. Sm Innern des Haufes find im Jahr 797 bedeue 
tende Gerbefferungen nah Langhans Angabe gemadt wore - 
den. - Der BVordergrund des Theaters wurde win 5 Fuß erwei⸗ 
tert, die Logen vorgeruͤckt, fo daß alle Zuſchauer viel beſſer 
ſehen koͤnnen, als ſonſt. Der Vordergrund beſteht aus vier 
gereifelten und reich vergoldeten korinthiſchen Saͤulen, zwi⸗ 
ſchen welchen fich ein Balkon mit rothen Vorhaͤngen befindet 
Der Fußboden des Theaters wurde um 2 Fuß erniedrigt, und die 
Decke um Fuß erhbhet, fo daß das Theater dadurch um. 
3% Fuß hoͤher wurde. Das Parterre war ſonſt wagerecht, und 
jetzt erhebt es ſich nach und nach um 2 Fuß. Die Linge des 
Theaters wurde ebenfalls vermehrt, und zum Behufe des Mae 
ſchinenweſens ift im Dachwerfe eine Verdnderung gemacht wor⸗ 
den. Unter dem Orchefter ift ein befonderes Gewoͤlbe angelegt, 
welches gleithfam yum Refonanzboden dient, und hierdurch 
Hat Muſik und Gefang an gutem Effect Aberaus gewonnen. In 
eben diefer Ruͤckſicht find im hintern Theile des Amphitheaters 
zwey nit Schieber verfehene Rugrdhren augebracht. Dem Thea⸗ 
ter gegeniiber ift die Koͤnigliche Loge, welche durch zwey Range 
der anderen Logen geht. Sie ift in Form eines ovalen Saales 
gebaut, mit einer Kuppel, welche von g gereifelten Korinthiſchen 
Saͤulen getragen wird, und auf deren Hauptgefimfe die Koͤnigl. 
Rtone ruht. Die Balfon- Logen im Vordergrunde find eben⸗ 
falls zur Difpofition des Koͤnigs beſtimmt. Die ſaͤmmtlichen ans 
beren Logen find viel vortheilhafter als ſonſt eingerichtet, und es 
iſt daduͤrch nicht allein mehr Naum, fondern auch cine freyere 
Ausſicht gewonnen worden. Es find Aberhaupt 4 Reihen Logers 
und in dieſen und im Parterre, welches mit Giger verfehen 
tt, Haber gegen Sooo Menſchen Plas, Die innere Weite des 
Profeeniums betragt 39 Fuß, die Hdhe 45, und die Tiefe des - 
Theaters gg Fuß. An der Grofie folgt es zunaͤchſt auf die Opern⸗ 
Haufer gu Neapel und Bologna, und uͤbertrifft ote gu Nom, 
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London und Paris. In der Decke des Parterres iſt ein Hohl⸗ 
ſpiegel von Stahl angebracht und unter demſelben ein praͤchti⸗ 
ger glaͤſerner Kronleuchter. Der Vorhang iſt von B. Rode 
gemahlt. Zwey Muſen, die Dichtkunſt und Tonkunſt, ung 
armen ſich; in einiger Entfernung ſieht man in den Wolken die 
Genien der Tanzkunſt, der Malerei, der Baukunſt und Wee 
chanik; unten ift ein offener Tempel, und in der Mitte deſſel⸗ 
ben ift die Bildfaule des Apollo, dem zwey -oriefter opfern, 
hinter diefen ein Gefolge von Mymphen und Knaben; an dene 
Altar find die Zeichen des Sdhaufpiels und einige Knaben; 
zwiſchen den Saulen alte und neue Theaterdichter. Uebrigens 
Gefibt auch das Theater eine Waſſerkunſt, durch welche 500 
Eymer Waffer auf einmal bis in den Giebel des Haufes gebracht 
und jede Feuevsgefahe fogleich abgewandt werden fann. Dee 
Hber dem Haupteingang befindliche große Saal wird bey Redou⸗ 

ten und gu grofen Conzerten benugt, und mehrere Zimmer zu 
den Garderoben 2. find hinten beym Theater. — In diefem 
Gebdude werden zur Carnevalss Zeit auf Kinigl. Koften und 
gegen freve Entree, große italieniſche Opern, Ballette und 
Medoutengegeben. Zum Behufe der Redouten wird der 
Fußboden des Parterves, dem Theater gleich durch Maſchinen⸗ 
werk in die Dohe gehoben, und alle Couliffen weggefchafft. 
Das ganze Gebdude bildet dann einen einzigen grofen Saal, 
welder dann noch mehe Menfehen aufnehmen kann. Unter 
Koͤnig Friedrich) I. war das Operntheater in dem Sraligebdube 
in der Greitenftrafe, welches Theater Friedrich der Eingige gu 
einem Montirungss Magazin umſchuf. Ehe das Opernhaus 
fertig war, wurden auch einige Opern auf dem Koͤnigl. Schloſ⸗ 
ſe gegeben, und dazu ein Saal in dem Quergebaude der bei⸗ 
den Hoͤfe eingerichtet. Seit der Einweihung des Opernhauſes 
werden in demſelben regelmaͤßig in jeder Carnevals-Zeit g Vor⸗ 
ftellungen, mit Ballets verbunden gegeben. Dieſe B Vorſtel⸗ 
lungen von gropen italieniſchen Opern beſtehen aber nur in zwey 
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verſchiedenen Stuͤcken, und jedes derſelben wird 4 mal aufge⸗ 
fihrt. Die Entree iſt gang frey; jedoch da die Billets vorzuͤg⸗ 
lich an. die Koͤnigl. Officianten, Gefandten, ꝛc. vertheitt were 
den, und. jeder Hiefigen Departement eine eigene Loge anges 
wieſen ift, fo muͤſſen andere, weldye einer Vorftellung beywohs 
nen wollen, fich ein Einlaßbillet von dem General-Directeur 
der Koͤnigl. Schauſpiele erbitten. Fremden wird ein ſolches 
Villet nicht verfagt. Gewoͤhnlich werden noc) 4 Vorftellungen 
fiir die Armen gegeben, und diejenigen Liebhaber, welche fein 
Freybillet erhalten fonnten, koͤnnen dann fir das Entreegeld 
einer Vorſtellung beywohnen. Jedem iſt aber anzurathen, ſich 
recht bald zu einem Kaufbillet zu melden, indem ſelbige ſchnell 
weggehen, und oft Tauſende nicht befriedigt werden koͤnnen. 
Was fuͤr Opern und an welchen Tagen ſelbige aufgefuͤhrt wer⸗ 
den ſollen, und wie die Preiſe bey den zahlbaren Vorſtellun⸗ 
gen ſeyn werden, wird immer vorher durch die oͤffentlichen 
Blaͤtter bekannt gemacht. Das Orcheſter bey dieſen großen 
Opern beſteht aus der Koͤnigl. Capelle. Die General⸗Dire⸗ 
ction aber die Koͤnigl. Schauſpiele hat der Hr. Freyh. vow 
ber Meck, und ihm sur Seite fteht ein Sekretaͤr. Das uͤbri⸗ 
ge Perfonale befteht in folgenden: 1 Sutendant der Muſik, 
a Hofpoet, 2 Bau⸗Intendant des Opernhaufes, © Operns 
und Garderoben⸗Inſpecteurs, 2 Decorateurs, 2 Mafdinens 
meifter, 2 Theatermeifter, 2 Kaftellan und 1 Theaterſchneide⸗ 
‘xin. Bur Capelle werden fowohl die Mufici als auc die 
Opernfanger und Saͤngerinnen gerechnet, als: 2 Capellmeifter, - 
Ne. Righiné und Hr. Himmel; 2 Congertmeifter, 4 Singer 
tinnen, 6 Sanger, 2 Choviften:Director, 2 Soufflenr, 1 Hars 
fenift, 18 Violiniften, 4 Bratſchiſten, g Violoncelliſten, 4 Cons 
trebaffiften, 3 Fldtraverfiften, § Hautboiften, 5 Fagottiſten, 
6 Waldhorniften, 3 Clarinettifien, 1 Fligelftitumer und 2 Cas 
pelldiener, Das Ballet befteht aus » Galletmeifter, Hrn. 
Laudhern, 7 Solo⸗Taͤnzer, g Solo⸗Taͤnzerinnen, 27 Figue 
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ranten, 12 Figurantinnen’, 16 Eleven der Tanzſchule, welche 
yu Taͤnzern und Tangerinnen gebildet undangesogen werden, und 
% Avertiffeurs der Ballets. “Durch diefe Koͤnigl. Tanger wer: 
den aud die Ballets auf dem National⸗ Theater vorgeftellt. 


Opern, italienifdy» comifche. Diese werden nur zu⸗ 
weilen auf beſonderen Koͤnigl. Beſehl auf den Schloßtheatern 
in Berlin, Potsdam und Charlottenburg gegeben, und es ſte⸗ 
hen dabey e Sanger und 1 Saͤngerin. Die Direction daruͤber 
_ hat ebenfalls der Hr. Freyh. von der Reck. 


Opeernbruͤcke, fiehe Neuſtädterbruͤcke. 


Opernhauſe, hinter dem. Sonennt man den Raum 
der Straße von der Franzoͤſiſchenſtraße, vor der Katholiſchen 
Kirche vorbey, bis zum hintern Eingange des Opernhauſes. 
Es enthaͤlt 5 Haͤuſer und iſt 180 Schritte lang. 
Operuplatz, ſiehe Platz am Opernhau ſe 

Optiſche Waaren, liefern mehrere Optici; auch fins 
det man dergleichen in der Rathenauer Optiſchen Inſtrumenten⸗ 
Niederlage, Breiteſtraße Mo. 19. 

Orangenſtraße, auf der Louiſenſtadt, geht mit No.1, 


bey der Todsengaffe an, bis Mo, 14 an de ated Jacobs ftrape, 
und zuruͤck bis Mo. 33. Sie iſt 345 Sebritte lang. 
Orangifthes Armenhaus, oder Maifon d'Oran- 
Ke, auf der Neuſtadt in det Letztenſtraße No. 03, gut Fran: 
gofifchen Colonie gehoͤrig. Im Anfange des .Bten Gahrhunderts 
fluͤchteten mehrere Bekenner der Calvinifchen Lehre aus det 
Stadt und den Fuͤrſtenthum Oranien nad Berlin, wo fie am seen 
Juli 1704 voh Konig Friedrich 1. ginftige Aufnahme fanden; 
und fie deren huͤlfsbeduͤrftige Nachkommen iff dieß milde Srift 
tiitftanden, Konig Wilhelm von England, ihe fontiger recht: 
mafigee Oberberr, —— ihnen a id hier Eingang 
und 
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und Aufuahme, und. deshal iſt aud) nod) der, jedeematige 
Großbritaniſche Gefandte am Konigl. Preußiſchen Hofe, Chef. 
diefer Anſtalt. Die Englander ſchoſſen damals gine Collecte 
von 96,630 Rthlr. gufammen, wodurch diefe ungluͤcklichen 
Einwohner nicht allein hier unterſtuͤtzt, ſondern auch das Oran⸗ 
genhaus fundirt wurde. Die 6 Directoren verſammeln ſich 
den erſten Freytag der Monate Mary, Suni, September und, 
_ December, und den zweyten oder dritten Freytag ver Monate 
Januar, April, Juli und October Sn dem Haufe ift ein 
Oeconom angeſetzt. ne 
Oranien, Fuͤrſt, Palais, -unter den Linden Mo. 36. 
Dieß {chine Gebdude hat hinten einen Garten, und wurde 
2752 nash Diterics Riffen von A. Kruͤger erbauet. 


Oranienburg, Immediatſtadt und Kinigl. Luſtſchloß 
an der Havel, im Niederbarnimiſchen Kreiſe, 4 Meilen von 
Berlin, an der Poſtſtraße nach Stettin. Der Ort beſteht 
aus zwey Haupttheilen, aus der eigentlichen Stadt, und aus 
dem Schloſſe, dem Amte und der Amtsfreyheit, und beide 
ſind durch eine Bruͤcke verbunden. Das Schloß iſt ein großes 
Gebaͤude von 2 Geſchoſſen, mit e Hifen und einem großen 
Garten, von alten Seiten mit Waffer umgeben. Die Start 
ift ganz offen, ohne Mauern oder Palliſaden, und hat 3 Aus⸗ 
fahrten. Im Jahr. 1801 waren hier: 202 Haͤuſer, go Sens 
- nen, « Kirche, x Shulhaus, 1 Waifenhaus, und sor2 Eine 
wohner, von welchen 226 yum Militar gehirten. Die Make 
rung der Einwohner beſteht in Ackerbau, Viehzucht und eini⸗ 
gen Manufacturen. 

Oranienburgerſtraße, in der Spandauer Vorſtadt, geht 
Mit Nona bey der großen Praͤſidentenſtraße und dem Haakeſchen 
Markte an, uͤber die große Hamburgerſtraße, Waſſergaſſe und 
Hoſpitalſtraße, bis No. 34 an die Friedrichsſtraße, und zuruͤck 
His Mo. 92. . Sie ift 1350 Schritte ang ynd jum Theil mit 
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Baͤumen befest. Dieſe Straße war nod) 1697 eine aͤußere 
Landſtraße nach Spandau. Koͤnig Friedrich Withetm I. hat 
Bie obere Seite, dem Oranienburger Chore zu, hauptſaͤchlich an⸗ 
bauen laſſen. Bemerkenswerth find: Mo. 6 bis 9 Judenlaza⸗ 
reih. No. 35 u. 36 dee Koͤnigl. Poſthof, Mo: yx us 72 Frey: 
thaurer's gtofe Landesloge. Zwiſchen Mo. 76 und 77 iſt der 
Garten ju Monbijou. - 

Oranienburger Thor, in der Spandauer Vorſtadt, 
am Ende der Friedridsfirage, mit einem Obelife verziert, 
Vor dem Thore ſind 60 bis bo neue Gebaude und mehtan 
Gartenanlagen., 

Oraniſche Stiftung. Auskunft uͤber dieſelbe fnbet 
man unter dem Artikel Griedrid sh ofpitat. 

Heden. Das Koniglich-Preubiſche Haus hat folgende 


Ritter: Orden: A. Der ſchwarze Adlét- Orden. Das 
Oberhaupt deffelben iff Se. Majeſtaͤt der Koͤnig und alle Ritter 


find zugleich Ritter des rothen Adler Ordens, Den ſchwar⸗ 


zen Adler = Orden friftete Koͤnig Friedrich J. am Tage vor 
der Selbſtkroͤnung, den 27 Januar 1701, und waͤhrend feinct 
Regierung wurde die Einkleidung neuer Ritter immer mit vie: 
fer Pracht Gegangen. Dieſe Ceremonien fehaffte aber Koͤnig 
Friedrich Wilhelm L. gleich nach dem Antvitt feimer Regierung 
ab. Dieſen Orden erhalten nur die hoöchſten Perfonen und 
ausgezeichneteſten Staatsdiener von hohem Range. Sm Sage 
1806 zaͤhlte derjelbe 85 Hitter, und unter diefen e Kaifer, 
I Koͤnig und viele Fuͤrſtliche Perſonen. Wom Anfange det 
Stiftung bis 1906 Hatten. diefen Orden 409 Perfonen erhal⸗ 
ten. Sn det Stammliſte dev Armee, det Abreßkalender und 
in dem Handbuche des Preuß. Hof und Staats, Findet man 
die Namen der Ritter verzeichnet. Die Ritter tragen ein in 
acht Spigen ansgehendes Kreuz, in deffen Mitte der Namens⸗ 
zug FR, und in ciner jeden dev vier Mittelecken ein ſchwarzet 
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Adler mit ansgebreiteten Fluͤgeln fich befindet. Dieſes Key 
haͤngt an einem orangenfarbenen, breiten Bande, von der ˖ lin⸗ 
fen Schuleer nach dev rechten Hafte. Außer dem tragen die 
Ritter auf dev linken Seite der Bruſt einen in Silber gesticke 
ten Stern, in deffen Mitte ein fliegender ſchwarzer Adler vor⸗ 
geſtellt iſt, welcher in der einen Klaue einen Lorbeerkranz und 
im der andern einen Donnerkeil Halt, mit dem Wahlſpruch: 
Suum cuique. Die ganze Ritterkleidung beſteht in einem 
Roc von blauem Sammet, einem Mantel von incarnatrothen 
SGammet mit himmelblauem Mohr gefittert, und in einer 
goldenen Ordenskette, welche von dem wechſelsweiſe an einan⸗ 
‘der gefiigten Namenszuge FR. und von Adlern, die Donner⸗ 
teile in den Klauen Halten, gufammengefege ift. An diefer 
Kette, vorn auf der Brut, Hangt das blau emaillirte Ordens⸗ 
kreuz, utd duf der linfen Seite des Mantels iſt der oben bee 
ſchriebene Stern geftickt. Auf ‘dem Kopfe tragen die Ritter 
einen ſchwarzſammtnen Hut mit einem weißen Federbuſch 
B. Mother Adfer-Orden. Diefer Orden iſt im Jahr 1734 
von dem Martgrafen Friedrich) Cart zu BrandenburgeBayreuth 
geftiftet. Sm Jahr 1777 erneuerte und vevdnderte ihn Mark 
gtaf Carl Alexander gu Brandenburg: Anfpach und Bayreuth, 
und nad) dem Ruͤckfall der Fuͤrſtenthuͤmer Anfpach und Bays 
reuth an das Churhaus Grandenburg, erklaͤrte Koͤnig Fries 
drich Wilhelm IL nach der Beſtaͤtigungs-Urkunde vom rcten 
~ Juni 2792, diefen Orden mit einigen Verdnderungen dev In⸗ 
fignien, gum zweyten Ritterorden ſeines Haufes, und fich felbſt 
gu deflen Großmeiſter. Die Ritter des ſchwarzen Adler: Or: 
dens find zugleich Ritter des rothen Adler-Ordens, tragen abet 
von lebterem blos das Kreuz an einem ſchmalen Bande vor 
dev Farbe des Cordons um den Hals. Außer diefen Rittern 
Hatte der Orden im Gabe 2805: 98 Ritter, sum Theil vom — 
Hichften Range. Seitdem diefer Orden bey dem Preuß. Hans 
fe ift, und bis 1806, haben denfelben 150 Perfonen erhalten.. 
Cee 
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Die Inſignien beſtehen in einem weiß emaillirten, mit g Spi: 
tzen und einer Koͤnigskrone verſehenen Kreuze, zwiſchen deſſen 
Spitze der Brandenburgiſche rothe Adler und in der Mitte der 
verſchlungene Anfangsbuchſtaben des Koͤnigl. Namens F. W. R. 
ſtehen. Dieſes Kreuz wird getragen an einem von ver. Lin: 
fen gur Rechten hangenden handbreiten, an beiden Raͤndern 
mit einer ſchmalen weißen Einfaffurg und daneben mit einem 
daumbreiten, ovangefarbenen Streife verfehenen, weiß gewal 
ferten Bande. Auf der inten Seite der Bruſt tragen die Rit: 
ter ginen von Silber gefticten. achtſpitzigen Stern, in deſſen 
Mitte der Brandenburgifche rothe Adler ſchwebt, welder auf 
der Gruft den Zollernſcher Schild fAhrt, und in den Klauen ei: 
new gruͤnen Kerang Halt, mit der Umfehrift: Sincere-et con 
ftanter. Die Namen der Ritter findet mam ebenfalls im 
Advefitalender und ia dem Handbuche des Preuß. Hofes und 
Staats. C. Orden pour le mérite militaire, 
oder Verdien{: Orden. Dieſen Orden ſtiftete Friedrich 
der Einzige im erſten Jahre feiner Megierung, indem er dage: 
gen den Orden de la Generofitée, welchen Churf. Friedrich 
Wilhelm dee Große geftiftet hatte, aufhob. Er widmete diefe 
Ebhrenbelohnung lediglich dem Militaͤr, Oie Ramen der Rite 
ter findet man in der Ranglifte der Koͤnigl Atmee. Im Jahr 
1805 batten denfelben 535 im Dienft befindliche Perſonen. 
Das Zeichen deſſelben iſt ein goldenes, blau emaillirtes ado 
eckiges Kreuz, in deſſen oberſtem Ende der Buchſtabe F. mit 
einer Koͤnigl. Krone ſteht. Bu den ſechs andern Ecken iſt dit 
Deviſe: Pour le mérite. Gn den vice Winkeln ded, Kreazes 
find vier goldene Adler mit ausgebreiten Fluͤgeln. Es wird ar 
einem ſchwarzen, gewaͤſſerten, mit einem —— = 
deten Bande vor hee Bruſt geteagen. 
Ordonanghaus ,. in der Koͤnigs⸗Vorſtadt, Bernauer: 
Kraße Mo. 14. Dieß Hauß ließ Friedrich der Einzige im Jahr 
1746 von dem Ingenieur⸗Capitain Petri erbauen, oder dat 
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Altere fir 7o00 Rthlr. angefaufte Gebaͤude, gu feinem Bebufe 
umbauen, 8 werden die nach Berlin: tranſportirten Netra 
ten — einquartirt, und iſt auf x00 bis 120 Mann und, 
160 Remontepferde eingerichtet. 


Orgelbauer. Im Jahr rB0e hatte Berlin deren drey. 


Oſtpreußiſches — ſiehe General⸗D i⸗ 
rectorium. 


i ae P. 


Packhof, ber alte, auf dem Friedrichswerder, in der 
Straße am alten Packhofe No. a bis 3, oder unfern der Schleu⸗ 
ſenbruͤcke. Alle zu Waſſer und gu Lande durch Schiffe und 
Fuhrleute ankommende Waaren, muͤſſen nach dieſem Pack: 
hofe, und werden beym Einpaſſiren in die Stadt durch eine 

militaͤriſche Wache hierher begleitet. Sobald ſie hier ange⸗ 
kommen find, uͤbergeben die Schiffer oder Fuhrleute die Fracht⸗ 
briefe an die Hier auwefenden Buchhalter, welche felbige in die 
Regiſter eintragen und ‘das Folium der Cintragung darauf 
fetzen. Nachdem dies geſchehen iſt, erhalten die Schiffer und 
Fuhrleute dic Frachtbriefe zuruͤck, und laſſen fie hun, nach the 
ren Adreffen, in der Stadt abgeben. Der Empfinger meldet 
ſich mit dem Frachtbricfe bey dem Buchhaiter, und zeigt deme 
felben an, 06 die Sachen hier Hleiben, ob fie ins Magazin 
gegeben, oder als Tranſito aufer Landes gehen follen. In 
dem letzteren Falle werden fie nach dem neuen Packhofe gos 
ſchafft, und bleiben daſelbſt bis gu ihrem weitern Abgange lies 
gen. . Heber diejenigen Waaren, welche in Berlin bleiben, ev: 
Hatt man von dem Buchhalter einen Zettel; mit welchem man 
in die Accife gehen muß, wo die Waare geſchaͤtzt, und die Ris 
ſten und Raften dann nad dem Vifitationsfaate gebracht und 
viſitirt werden, Dann founen ſolche Sachen, nach einem er⸗ 
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theilten Aceiſeſcheine, fortgeſchafft werden. Shen fo muͤſſen 
alle ausgehende Waaren hier auf oder eingeladen werden, 
nachdem vorher unterſucht worden iſt, ob die Waare auch aus⸗ 
gefuͤhrt werden darf, oder die etwanigen Gefaͤlle dafuͤr entrich⸗ 
tet find. — Der Packhof beſteht uͤbrigens aus einem 1088 er⸗ 
bauten Vordergebaͤude und einem großen Hofe. Letzterer liegt 
am Waſſer, und das Ein⸗ und Ausladen aus den Schiffen 
gefchieht durd Krane. Auch find auf dem Hofe mehrere Pack: 
Hdufer oder Niederlagen, eine Wace, und hier ſowohl, als 
in dem Vordergebaude, welches aud) von einigen Officianten 
bewohnt wird, find die verfchiedenen Expeditionen. Diefe 
find: A. Die Ober-Packhofs-Inſpection mit 4 Mit: 
gliedern. B. Die Buchhalterey mit 7 Mitgliedern. 
C. Die Accife: Caffe, Packhofs⸗ und Thor + Cal: 
culatur mit 4 Mitgliedern, 4 Eſtimateurs, 5 Giterverwal: 
tern und 2 Affiftenten. D. Das AccifesWaageamt mit 
2 Mitgliedern. E. Der Vifitationss Jafpector mit 
mehreren Bifitatoren. 


Pachof, ber neue, in Ales Rolin, unfeen des Luft: 
gartens, an der Pomeranjenbriicke und dem Communifations: 
gtaben. Das Halbrunde Gebdude diefes Packhoſs wurde 1695 
gum Pomeranjen: oder Orangeriehauſe des damaligen Churf. 
Luftgartens von Mering erbauet. Als der Lufigarten gum 
Paradeplag umgefhaffen und die Treibhausgewaͤchſe wegges 
fchafft waren, wurde dieß Gebdude theilé gu einem Manufas 
cturhaufe, theils gu anderen Zwecken benutzt. Auf das Gefud 
der Kaufmannſchaft bewilligte es Friedrich der Cingige durch 
die Cabinetsordre vom 27 Febr. 1743, gu einem neuen Pac: 
Hofe, indem der alte ſchon damalé gu enge wurde. Es liegt 
ebenfalls am Wafer, hat Keane und ein Wachthaus, und wird 
beſonders fir die durchgehenden oder Tranfito - Waaren benutzt. 
Es ift dabey cin Inſpector angeſetzt. 
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Packhof, am alten, eine kurze Straße auf dem 
Friedrichswerder, von der Schleuſenbruͤcke bis an den Werder⸗ 
ſchen Markt, Hato Haͤuſer und iſt 100 Schritte lang. Nos | 
Gis 3 find Packhofsgebaͤude. ; 

Packhof, am neuen, fo nennt man den Naum von: 
140 Schritten von der Pomerangens bis an die neue Fried- 
tihebride, Auf derfelben iſt der Eingang gum neuen Packs 
hofe. 

Packhof, hinter dem neuen, in Alt-Koͤlln, eine 
gebogene Straße hinter dem neuen Packhofsgebaͤude, hat 3- 
Haufer und iſt e10 Schritte lang. 

Packhofsſtraße, neve, in Alt-Koͤlln, faͤngt Hinter 
dem neuen Packhofe an, und geht bis zur eifernen Bruͤcke. 
Sie hat nur 4 Haufer und iſt 115 Schritte laug. An dee. 
Bruͤcke liegt das Koͤnigl. Mehlwaagehaus. 

Paddengaſſe, im Berliner Viertel, geht von der 
Stralauer Straße bey Mo. sx nach der Spree, Hat 15 Haͤuſer 
und iſt 100 Schritte lang. Am Ende, an der Spree, liegt das 

berliniſche Schlachthaus. In dieſer tief liegenden Gegend was 
ren vermuthlich ſonſt viele Froͤſche, Cin Berlin Padden ge⸗ 
nannt,) wovon diefe Gaffe ihren Namen erhalten haben wird. 
Sonſt ſtand hier auch ein Thurm, welcher der Paddenthurm 
hieß. — 

Paͤdagogiſche Geſellſchaft. Dieſe Geſellſchaft ent⸗ 
ſtand im Jahr 1792 und iff in genauer Verbindung mit dem 
Berliniſchen Gymnafium. Der Directot des Gymnafiums, 
jest Herr D. Sellermann, ift zugleich Director der Paͤda⸗ 
gogifchen Geſellſchaft. Mitglieder find die ſaͤmmtlichen Lehrer 
Des, Berliniſchen Gymnaſiums und der damit verbundenen 
Sehulen, jee 52, welche fich jeden exften Montag im Monat 
im Gymnaſiums  Bebduge verſanuneln. Die achs Mitglieder 


~ 


é 
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bes Konigl. Seminariums fie gelehrte Schulen, weldes mit 


dem Gymnaſium verbunden iſt, halten nach der Reihe, jedes ⸗ 


mal einer, eine paͤdagogiſche Vorleſung, die vorher bey den 
uͤbrigen 7 Mitgliedern des Seminariums zirkulirt hat und mit. 
ſchriftlichen Bemerkungen von jedem Mitgliede verſehen wors 
den iſt. Der Director und ſaͤmmtliche Profeſſoren machen 
dann nach der Reihe jeder ſeine Bemerkungen muͤndlich dare 
Aber, fo daß die Materten ſehr vielſeitig eroͤrtert werden. Zu⸗ 

gleich werden mehrere das Gymnaſium betreffende Gegenſtaͤn⸗ 
de beſprochen, als Diſciplin, Lehrobjecte, Pruͤfungen, Cen⸗ 
furen, Praͤmien, Strafen ꝛc. Die Seminariſten lernen daz 
durch die ganze Organiſation dieſer großen Lehranſtalt pra⸗ 
ttiſch kennen. OS : 

Paͤſſe. Seder ‘Hier anfommende Srembe muß mit ei⸗ 
hem giltigen Paſſe verfehen ſeyn, und faͤhrt Semand wieder 
ab, es fey mit Extrapoſt, Lobnfubre oder eigenen Pferden, fo 
muß ex einen Gouvernementspag haben, welcher bey dem 

Commandanten unentgeldlich gegeben wird. “Der Reiſende 
muß dieſen Paß Gig an die Grange wohl aufheben, weil, 
der Strenge nach, die Poſtmeiſter ohne Vorzeigung deſſelben, 
nicht Extrapferde zu geben ſchuldig find. Um einen Courier 
wegzuſchicken, muß man einen Paß vom Cabinets⸗ Miniſte⸗ 
kium haben, und Paͤſſe gu Reiſen in fremde, beſonders außer⸗ 
halb Deutſchland gelegene, Laͤnder, muß man von dem Landes⸗ 
hoheits⸗Departement erbitten. Gewoͤhnliche Paͤſſe zu kleinen 
Reiſen, oder zu Reiſen im Lande, werden auf dem berliniſchen 
Rathhauſe von dem Stadtgerichtsſekretaͤr ertheilt. 

Pagen-Inſtitut, Koͤnigliches, iſt mit ver Militar⸗ 

Academie und dem Cadettencorps in Verbindung, und beſteht 


aus dem Gouverneur, Hrn. Major von Flanß, 2 Hofmei⸗ 
flern, 2 Leib⸗ und 6 Qofpagen. 


Panke, cin Fluͤßchen, Hat feinen Urforung bey Bers 


Pankow. Papterhandler. bd 


Han, und beruͤhrt in Berlin cinen Theil der Spandauer Bors 
fladt. Auf dem Schiffoanerdamm, unfern der Weidendammer 
Bruͤcke, faͤllt es in die Spree. 

Pankow, Dorf an der Panke, im Nicderbarnimi n 
Kreiſe, 1 Meile von Berlin, mit 2g Hdufern und 296 Men⸗ 
ſchen. Bom Schinhiufer Chore an fuͤhrt eine fhine Lindens 
allee big nach Panfow, und durch diefes fuͤhrt der Weg nad 
Schoͤnhauſen. Es wird ſtark zu Sommerwohnungen und zum 

Vergnuͤgungsort benutzt. 

Pankowsgaſſe, im Berliner Viertel, geht von dew 

Spandauer⸗ nach dee Heiligengeiſtſtraße, hat 13 Haͤuſer und 
iff 140 Schritte lang, Sie erhielt ihren Namen von den 
Aerzten Johann ung Thomas Panfow, Vater und Sohn, 
_ Wovon det Lebtere 1702 ftarb. 

Pantoffelmacher, cin cigenes von den Céubantory 
abgefonbdertes zuͤnftiges Gewerbe, Hatte im Jahr argos 116 
Meifier, oe Gefellen und gr Lehrlinge. 

Papenſtraße, im Berliner Viertel, geht mit TW. a bey 
ber Kloſterſtraße an, Aber die Rofenſtraße und den neuen Markt, 
His Mo. 13 an die Spandaner Strafe, und zuruͤck bis No. 24, 
Sie it 155 Schritte lang: An der Stelle der Hauptwache, 
eben Mo. g war itr alten Beiter die Wohnung des Biſchofs 
von Havelberg, nach welchem die Straße benannt wurde, 

Papierhaͤndler. Es giebt mehrecé Papierhaͤndler in 
Seriis, welche nicht allein mit einheimiſchen Sehreib= und . 
Drucpapieren, fondecn auch mit den feinften Sorten der airse 
laͤndiſchen Papiere Handel. Ein vollſtaͤndiges Lager, befons 
ders aud) von Drucpapieren, finder man 1) bey Ebart und 
Steny, Mohrenfirage Mo. 13, von deven grofien Papier 
‘Manufactur zu Spedhtshaufen. 2) Thielemanns Erben, 
Koͤnigsſtraße No. 53. 3) Bergius Wittwe, Heiligengeifts 
firafe No. az. 
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Papiermuͤhle. Berlin hat ganz in der Naͤhe nur eine 
Papiermihle, bey dem Gefundbrunnen, und diefe liefert nur 
wer: Papier, obgleich Hier an Lumpen fein Mangel feyn kann. 
Das Lumpenfammetn ift grifitentheils in den Preuß. Staaten 
an keinen Bezirk gebunden, wie ſolches in der Verordnung-vom 
22 Mov. 1803 naher angegeben ift. Sn Berlin find daher aud 
mehrere Lumpenhdidler. Wer aber dies Geſchaͤft treiben will, 
muß ſich dazu durch einen Paß von feiner Obrigkeit rechtferti⸗ 
gen koͤnnen. Das Ausfuͤhren der Lumpen iſt jedoch, ebenfalls 


unterm 22 Mov. 1803, ſcharf verboten. 


Paradeplaͤtze. Dergleichen Plaͤtze find: 2): der Ales 
sanders Plas, fir die Regimenter Graf Kunheim und von 
Winning; 2) der Doͤnhofſche Plas, fir vas Regiment von 
Arnim; 3) der Luftgarten, fir das Regiment von Lariſch; 4) 
Der Plas am Zeughauſe, file die Artillerie; 5) unter den Lins 
ben, fir dic Gens O'Armes; 6) der Wilhelmsplas, far die 
Megimenter von Moͤllendorf und Fir von Oranien;-7) dig 
Huſaren Haben ihren Paradeplas im Rondeel. 


Paraphen» Gelder. Unter diefem Namen muͤſſen alle 


Kauf-⸗- und conjeffionirte Handelsteute jaͤhrlich zur Haupts 


Stempel- und Karten: Kammer eine Abgabe entricten, welche 
far den grofen Kaufmann 10 Rthlr. und * den geringeren 
weniger betraͤgt. 

Paraſol⸗ und Parapluͤ⸗Manufacturen haben: 1) 
L. Engers, Kochſtraße Mo.2g. 2) Gebr. Rouffet, Brie 
derftrafe Moe. 3) C. F. Lindt, alte Jacobsſtraße No. Hr. 
4) Soh. Georg Kayfer, Breiteſtraße Mo. 8. 


PareG, Dorf und Koͤnigl. Luſtſchloß im Havellaͤndi⸗ 
ſchen Kreife, bey Brandenburg, oͤfterer Gommeraufenthalt 


‘Sr, Majeftit des Konigs. Das Dorf am 25 Seuerftellen und 
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Parfuͤmfabriken. Dieſelben —— im J. 1603 
40 Arbeiter. 


Park, pflegt man auch wohl den Thiergarten zu nen⸗ 
nen, ſiehe dieſen. 


Parochial⸗ Kirche der Reformirten in der Kloſter⸗ 
ſtraße. Die zunehmende Anzahl der reformirten Gemeineglie⸗ 
der, welche am Ende des 17ten Jahrhunderts in der Domkir⸗ 
ce, der damaligen eingigen reformirten Kirche, nicht mehr 
Raum genug Hatter, oder yu weit davon entfernt: wohnten, 

machte dine nene Kirche noͤthig. Mehrere von diefen erbater 
fic) daher von Churf. Friedrid) UL. nachherigem Kinig 
Friedrich L die Erlaubniß, eine neue Kirche in der Kloſter⸗ 
ſtraße erbauen gu duͤrfen. Sie erhielten darauf unterm 4 Sunt 
2694 die Nefolution: „Daß die neue reformirte Gemeine nicht 
nur den angeseigten Plab erfaufen, und eine Stadt: und 
Pfarrkirche darauf erbauen koͤnne, fondern such bas Patros | 
natrecht iber diefelbe volffommen und unbeſchraͤukt haben und 
bekhalten ſolle.“ Die Gemeine erkaufte daher das Haus eines 
Kammerdieners Kunckel fir 400 Rthlr. und unterm ri Dec. 
1694 erhielt fie die Erlaubniß, eine allgemeine Collecte in den 
Reſidenzſtaͤdten und Provinzen zu veranſtalten, und der Chur⸗ 
fuͤrſt befoͤrderte dieſe Collecte nicht allein mit dem lebhafte⸗ 
ſten Eifer, ſondern ſchenkte auch ſelbſt 10,000 Rthlr. dazu. 
Der Churfuͤrſt legte ſelbſt den Grundſtein den 15 Aug. 1696, 
und der Bau begann nach Nehrings Riſſen. Spaͤterhin 
wurde aber nad) Grinebergs Zeichnung -gebanet,. indem 
man von den angenommenen Baufoften von7o,c00 Rthlr. ete 
was erſparen wollte, welches aber fehlſchlug; denn 1698 wur⸗ 
de der Bau dadurch unterbrochen, daß ein Theil des hohen 
Gewoͤlbes einſtuͤrzte, woraus die an der aͤußern Mauer nade 
ber angebrachten Pfeiler entftanden find. -Deffen ungeachtet 
wurde der Dau fo weit vollendet, daß die Kirche ben 8 Gull 


‘ 


ALG Parochial. Kirche. - 
- $703, in Gegenwart des Rinigs, feyerlich eingeweihet werden 
konnte. Mun wurde Anftale zum Baue des Thurms gemacht, 
welchen Gerlach nah Joh. Bodts Riſſen 1714 vollendet 
hat. Koͤnig Friedrich Wilhelm J. ſchenkte dazu ein Glok⸗ 
kenſpiel von 37 Glocken, welches eigentlich zu dem nicht zu 
Stande gekommenen Muͤnzthurme beſtimmt und in Holland 
Segofien war. Das Werk wurde von dem Orgelbauer Roͤder 
und dem Organiften Weiß eingevichtet und wurde am 1 Far. 
2715 yum erftenmale gefpiclt. Seitdem wird es nod alle’ 
Sonntage und bey feyerliden Gelegenheiten vor dem Organis 
ften der Rirche gefpielt, die Abrigen Tage aber durch bad Uhr⸗ 
werk ſelbſt in Bewegung geſetzt, fo daß es alle halbe und ganze 
Stunden eine Kivdenmelodie Hiren laͤßt. Hinter und neben 
Her Kirche find die Predigers und Schulhdufer und ein Hoſpi⸗ 
tal, und die Gemeine. wurde durch mehrere Schenkungen und 
Vermaͤchtniſſe von wohlthatigen Perfonen in den Stand ges 
ſetzt, alles dieß auszufuͤhren. Unter der Kirche find ſchoͤn ane 
gelegte Gewoͤlbe, in. welthen die Leichen nur vertrocknen, und 
bey derfelben cin Kirchhof, fo wie aud ein anderer Hierher ger 
hoͤriger in der Kinigs-Vorftadt. Auch gehdren gu diefer Kirche 
8 Freyfehulen, ein Prediger = Wittwenhaus, eine wichentliche 
Almofens Vertheifung, und ein Hofpital. Die Kirche ſelbſt 
Hat die Kreuzform, iſt 100 Fuß lang und eben fo breit. Die 
Breite des Kreuzes ijt 50. Fuß und die Auslage des Pore 
tals 25 Fuß. Der Bhurm hat 94 Fuß Hoͤhe. Bon den 
RKirchendttefter und Obervorſtehern werden bey entftehens 
der Vakanz der Gemeine drey Subjecte vorgeſchlagen, wels 
che daraus waͤhlet. Wenn der Kinig die Wahl confirmirt 
Hat, fo evtheilen_ die Kirchendlteften und Obervorfteher die 
Vokation. Es ftehen 3 Prediger an der Parochial « Kirche, 
nnd Gottesdient iff Sonntags BVormittags um 10 und Mads 
Mittags ume Uhr, und Mittwochs Vormittags um g Uber. 


Parochial - Hoſpital. Parochialjehuten: 44s 


‘ 


Mo. 17. Unter den Vermachtniffen und Geſchenken, welche 
beym Baue der Parochial: Kirche eingingen, waren aud) vers 
ſchiedene, Gefonders vom Rirchenrath Elsnet, ju eines 
Hoſpitale beſtimmt, und in diefer Hinſicht * einige 
Duͤrftigt i in einem kleinen Hauſe unterhalten. Endlich konnte 
1786 das Presbyterium jenes ¥ Geſtock hohe Haus erbauen 
und fir Zo Perſonen einrichten laſſen. Gemeinde⸗Glieder had 
ben die erſte Anwartſchaft darauf; jedoch auch alte Perſonen 
lutheriſcher Confeffion werden aufgenommen, und alsdann alle 
gleichmaͤßig, gwar nicht ganz verpflegt, aber doch mit freyer 
Feuerung, Krankenpflege, und ein jeder jaͤhrlich mit ungefahe 
20 Rthlr. Unterſtuͤtzung in baarem Gelde verfehen. Es ftehe 
unter der Aufſicht der Prediger und der Kirchenaͤlteſten. 


Parochial. Kirdgaffe, im Berliner Viertel, geht vor 
ber Kloſterſtraße nach der Stralauer Mauer, Hat keine Haͤuſer 
und iſt Bo Schtitte tang. Man nennt fie aud) Podervilsgaffe, 


Parochialfdhulen. Dieſe Schulen, 65 an der Zahl, 
find in allen Parochien durch die ganze Stade vertheilt ; name 
lich im Nicolais und Marien-Biertel 10, in der Kinigs: Spans 
bauer: und Stralauer Vorftadt go, in Klin und auf der Louie 
fenftadt 14, auf dem Friedrichswerder und der Meuftade 4, bey 
der Serufalemer Gemeine 9, und bey der Dreyfaltigteits: Ges 
meine 7. Sie ſtehen zunaͤchſt unter der Aufſi ist der Prediger 
und geiftlicen Snfpectoren, haben fich ims Allgemeinen fehe 
verbeffert, und einige zeichnen fich auf die ruͤhmlichſte Art ans, 
In dieſen Schulen wird alles gelehrt, was dem kuͤnftigen Buͤr⸗ 
ger unentbehrlich iff, als Religion, Schreiben, Rechnen, Geo— 
graphie und Naturgeſchichte, gegen das billige Schulgeld von 
26 gt. monatlich. Die Kinder dev Armen werden unentgeld⸗ 
Lich untervichtet, und den Lehrern wird vor dem Araren: Dis 
tectorium dafuͤr eine beſtimmte Summo bezahlt. 


Parochial⸗Hoſpital, hinter der Stralauer Mauer 
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Parochial. Sdullehrer»Seminarium. Aus rei: 
nem Eifer fir dad Beſte des Schulweſens und mit Genehmi⸗ 
gung des Koͤnigs, wurde 1ß04 vor den hieſigen Lehrern der 
Parochialſchulen ein Seminarium fir as junge Leute von wee 
nigſtens 21g Jahren, die ſich dem Unterricht dee Jugend in den 
untern Volksſchulen widmen tvollen, geftiftet. Die Beſtaͤti⸗ 
gungs⸗Urkunde deffelben iſt vom gaften Januar 1g05. Dee 
Schullehrer auf der Louiſenſtadt, Herr Micha elis, iſt der 
erſte Stifter deſſelben, und das Collegium der Vorſteher be⸗ 


ſteht aus 5 Lehrern, und Hat den Hen. Inſpector KB rer zum 


Director. Dieß Seminarinm hat ohne Fond angefargen, 
und die Seminariften geben blos bey ihrer Aufnahme 2 Rehr, 
und bey ihrem Abgange eben fo viel, und davon werden: die 
unvermeidlihert tleinen Ausgaben beftritten. Die vereinigter 
Lehrer ertheilen Unterricht Aber Religion, deutſche Sprache, 
vaterlandifche , Erdbefdreibung und Geſchichte, Schreiben, 


Rechnen, Lefen, Naturgeſchichte, Singen und Muſik, in ih⸗ 
_ ben Freyftunden, Morgens aun 6 und Abends nach 5 Uhr. 
Practiſchen Untervicht erhalten bie Zoͤglinge dadurch, daß fie 


die Schulſtunden in den Parochialſchulen alle Vormittage ber 
fuchen, anfinglid) blos gu Hiren, nachher aber unter Aufſicht 


Bes Lehrers ſelbſt gu unterrichten. Dieſe Anſtalt hat feinen 


~ vigentlichen Verſammlungsort, fondern die Seminariften muͤſ⸗ 


fer taͤglich von einem Lehrer zu dem ander gehen, 
Parochien, fiehe Kirchen⸗Paroch ien. 

Parole, wird gewoͤhnlich von dem Gouverneur ober 
Commandanten, oder wenn dev Konig in Derlin iff, von dies 
fern felbjt ausgegeben. Gut Sommer geſchieht dies im Luft: 
garten, und im Winter auf dem Parotefaat anf dem Koͤnigl. 
Schloſſe. Die Parole wird den verfammelten Majors ev: 
theilt, die fie dann ihren Regimentern wieder mittheilen. 

Paffiers Zettel. Wenn ein dremder, oder ſonſt Je 


Pacroulllen. Penſionair. Chirurgen. 447 


mand, hier in Berlin oder in einem anderen Preuh. Orte, 
irgend eine Waare einkauft, und dieſe ungebraucht, oder ganz 
neu, nach einem anderen Preuß. Orte mitnehmen oder ver⸗ 
ſchicken will, fo iſt dazu eine Beſcheinigung von dev Aceiſe⸗ 
Expedition noͤthig, und dieſe nennt man Paſſier-Zettel. Gin 
ſolcher Zettel muß das Stuͤck Waare begleiten, und ſie wird 
dann an keinem andern Preuß. Orte fuͤr Contrebande erklaͤrt 
werden, indem in dem Paſſier⸗Zettel bezeugt wird, daß die 
Waare entweder Landes⸗ Fabrikat, oder die Accife dafuͤr ſchon 
entrichtet iſt. Die Kaufleute beſorgen gewoͤhnlich dem — 
den Einkaͤufer ſolche Paſſier⸗ Zettel. 


Patrouillen, ziehen die ganze Nacht Aber in der 
Stadt herum. Nach ro Uhr gehen fie nur in der zweyten 
Halfte einer jeden Stunde, da die Nachtwaͤchter in der erften 
halben Stunde in Bewegung find. Sede dev Wachen ſchickt 
in dem zu ihr gehoͤrigen Diſtrikte eine aus. 


Penfionair. Chirurgen. Hierunter verſteht man. eine 
Pflanzſchule von jungen Wundaͤrzten, welche zu Regiments⸗ 
Chirurgen gebildet werden, Dieſe Anſtalt entſtand unter Ks: 
hig Friedrich Wilhelm L auf Vorſchlag des verſtorbenen 
General⸗Chirurgus Holzendorf. Die Anzahl der Penſio⸗ 
nair⸗Chirurgen iſt 16, und jeder erhaͤlt, fo lange er dazu gehoͤrt, 
jaͤhrlich 100 Rehie, und alle Collegian fren. Die Regiments: 
Wundaͤrzte machen ihre vorgtiglichen Compagnie-Wundaͤrzte 
dem erften General: Chirurgus befannt, welcher fie dann in 
offenwerdende Stellen als Compagnie: Chirurgen bey der Koͤ⸗ 
nig, Garde in Potsdam anfest. Aus diefen werden, wenn 
cine Penfionnir = Chirutgud: Stelle ledig wird, dte Alteften und 
geſchickteſten Sr. Majeſtaͤt vorgefhlagen, und mit Genehmi⸗ 
gung unter die Penfiondirs aufgenommen, Aus diefen Pets 
fionairs werden in der Folge alle Regiments-Wundaͤrzte bey 
der ganzen Armee genommen. Sie flehen unter dev befondern 
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Aufficht des erſten Geneval« Chicurgt, welder fie dem Koͤnige 
gu Regiments: Wundargsten vorſchlaͤgt, wenn ihn die Herreg 
Chefs der Regimenter vow dem Abgange der iheigen benach⸗ 
tichtigen, nachdem fie vorher in dem Collegium medico · chi- 
rurgicum und in der Charite’ die ndthige Geſchicklichteit er⸗ 
langt and im. Examen bewieſen haben. Doch koͤnnen auch im 
Felde gediente, geſchickte und erfahrne Wundaͤrzte, wenn ſie 
ihren Curſus abſolviret und im Examen beſtanden ſind, zu 
Regiments⸗-Wundaͤrzten bey Huſaren⸗Regimentern und Bar 

taillons der feichten Snfanterie dem. Koͤnige voroefdlagen und 
angefest werden. Vier Penflonairs, welches gemeiniglich die 
aͤlteſten find, werden zur Ausibung dec Arzney⸗ und Wund⸗ 
arzneykunſt in der Charite’ gebildet. Der aͤlteſte von allen freht, 
bis ev als Regiments - Wundarzt angeftellt wird, in Potsdam, 
und verfieht unter. Aufficht des Koͤnigl. Leibargtes, den Hof. 
“Aud verfieht einer der Penfionairs unter Auſſicht des Ober: 
Staabsmedicus das Kinigh Anvalidenhaus. Die uͤbrigen hd⸗ 
“een, Ohne weitere Beſchaͤftigungen, die hieſigen Vorleſungen. 
Alle Vierteljahre werden ſie oͤffentlich gepruͤft, und die drey bis 
vier Aelteſten muͤſſen alle Winter den Curfum-anatomicum 
und chirargicum, welcher in ſechs anatomifden Demonſtra⸗ 
tionen und in eben fo viel chirurgiſchen Operationen befteht, 
oͤffentlich vervichten, damit fie ſogleich, wenn die Stelle eines 
Regiments - Chirurgus erlediget iſt, abgehen koͤnnen. C 


Penfionsanftalten, fiehe Erzieherin: S —— 
rium und Privatſchulen. 


Pepiniere, chirurgiſch⸗ mebiciniſche, auf der Neu⸗ 
ſtadt, in der Georgenſtraße, in einem Fluͤgel der Reitenden⸗ 
Artillerie⸗ Caferne, mit der. Ueberſchrift:; den Zoͤglingen 
ber Feldwundarzneykunde 1797, Diefe Anſtalt ift 
jur Bildung tidtiger Compagnie: und Feldlazareth⸗Chirurgen 
— Den Entwurf zu denfelben ” legte dev Or, Generals 

Chirur⸗ 
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Chirurgus Sire dem Kinige Friedrid) Withelm IT. vor, 
welden der wohithatige Monarch fogleich genehmigte und die 
noͤthigen Fonds anwies. Dieſe nachher zweckmaͤßig erweiterte 
und durch die. Huld Koͤnigs Friedrich Wilhelm ILL. noch vere 
groͤßerte Bildungsanſtalt ward den 2 Aug. 1795 errichter/ und 
die Hauptabſicht der Stiftung ging dahin, das im damals 
geendigten franzoͤſiſchen Kriege mit-Erfahrungen bereicherte 
chirurgiſche Feldlazareth⸗ Perſonale aufzunehmen, um es dem 
Vaterlande zu erhalten, und fortwaͤhrend eine Anzahl gut un⸗ 
terrichteter Chirurgen zu kuͤnftigen Feldlazarethen vorraͤthig zu 
haben. Der Zoͤglinge in der Anſtalt find 90, welche auf Koͤ⸗ 
nigl. Koſten unterhalten werden, und eine unbeſtimmte zufaͤl⸗ 
lige Anzahl von Volontaͤrs, und von attachirten Escadrons⸗ 
und. Compagnie-Chirurgen vow auswaͤrtigen Regimentern. 
Dieſe der Pepiniere Attachirten erhalten ihr fortgehendes 
Traktament vom Regiment, und bey der Anſtalt freye Woke 
nung und unentgeldlichen Unterricht. Cin Cleve muß 5 Fabre 
in der Anftalt bleiben. Wahtend dicfer Zeit genießt er freye 
Wohnung und Heigung, fechs Thaler monatlich Gehalt, Ber 
nubung der Vibliotheé der Anftalt, und endlich freyen Unters 
richt fowohl in den Huͤlfswiſſenſchaften und Sprachen, alé in 
allen medieiniſch⸗chirurgiſchen Wiſſenſchaften. Diefen letztern 
Unterricht erhalten die Zoͤglinge, nach einem fit ſie entworfenen 
Studienplan, bey den Profefforen des Koͤnigl. Collegii medic. 
chirurg. und das Honorar dafuͤr wird nus den Fonds der Pee 
piniere bezahlt. Sprachen und Huͤlfswiſſenſchaften lehren fing 
andere Drofefforen. Mach genoffenem 4 jaͤhrigen theoretiſchen 
Unterricht, kommen jed esmal 18 Zoͤglinge im lehten Jahre ih⸗ 
tes Curſus in die Charite’, nm dott det Kranken- und Laza⸗ 
rethdienſt praktiſch gu lernen, unter Aufſicht alle Gattungen 
von Kranken zu beſorgen, und auch in der Geburtshuͤlfe Ue⸗ 
bung zu erlangen. Die auf dieſe Art ausgebildeten Eleven 
werden Compagnies oder Escadronschirurgen. Von den Volon⸗ 
of 


‘ 
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tars, welche alles ous eigenen Mitel beſtreiten, kommen 
ebenfalls. immer einige nad der Charite zur weitern Ausbil: 
dung. Die ganze Anftalt Hat einen Curator, Hru. General: . 
Lieutenant. von Geufau, einen Director, Hrn. Generals 
Chirurgue D. Girde, einen Sous s Director, 4 Stabs: Chis 
rurgi, 9 Ober: Chirurgi, » Rendanten, 2 Caftellan und 1 Oe 
conomen. Die.4 Stabs «Chicurgi find den vier Snfpectionen’ 
vorgefebt, worein dic Anftalt vertheilt iff. Die Oberchirurgen 
Hingegen find gleichfam als die Gouvernenre dex Zoͤglinge zu 
betrachten; fie Gegleiten diefelben in die Collegia, wiederholen 
mit ihnen den medicinifeh- chirurgifehen Unterricht, beobachten 
die ihnen zugetheilten Zoͤglinge genau in Hin ſicht ihres Fleißes, 
ihrer Oeconomie, der Anwendung ihrer Zeit, der Reinlichteit 
und Ordnung, und verlieren dieſelben ſelbſt in den Freyſtun⸗ 
den nie ganz aus den Augen. Dieſe Ober⸗Chirurgen werden 
entweder als. Garde: oder Bataillons- oder Kreis-Chirurgen 
angeſtellt, oder fie koͤnnen fich aud) ein ſelbſtbeliebiges Etabliſ⸗ 
ſement im Civile ſuchen. Bis zum Jahre 1806 find in dieſem 
Inſtitute 640 Wundaͤrzte zum Dienſte des Staats gebildet 
worden; 123 find noch in demſelben. 

Pepiniere fuͤr Legationsraͤthe. Dieſe iſt mit dem 
Cabinets⸗Miniſterium verbunden, und ſie iſt von Koͤnig Frie⸗ 
drich Wilhelm II. wieder erneuert worden. In derſelben wer⸗ 
den acht junge Grafen und Edelleute zu Geſandtſchaftspoſten 
angefuͤhrt und mit auswaͤrtigen Staatsangelegenheiten beſchaͤſ⸗ 
tigt, auch mit Geſandtſchaften als Legationsraͤthe verſchickt. 

Pergamentmacher, haben wir einen, mit 1 Geſellen. 


Perens Fabrif, in welcher den orientaliſchen Perlen 
aͤhnliche Perlen verfertiget werden, hat Martin di Boulau, 
an der Koͤnigs⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗ Ecke. 

Peruckenmacher und Friſeurs. Im Jahr woe wa⸗ 
ren 340 Herren, 140 Geſellen und 40 Lehrlinge. Es ift-ein 
zuͤnftiges Gewerbe. 
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Petri. Kirche, in Alt⸗Koͤlln, zwiſchen der —— 
und Scharrenſtraße. Sie iſt die lutheriſche Pfarrkirche von 
Koͤlln und wurde ſchon 1319 von Biſchof Johann von Bran: 


denburg fir eine einzige Pfruͤnde erklaͤrt. Im J. 1379 wurde 


fie neu erbauet; 1717 ließ Koͤnig Friedrich Wilhelm J. fie wie⸗ 
der erneuern, und 1724 einen Thurmbau anfangen, dev bis 
dahin noch gemangelt hatte. Dieſer Thurm war fon bis 
ber dic Kuppel 302 Fuß hod, als den 29 May 1730 cin Wete 
terſtrahl dreymal durch denfelben fuhr und ihn entyindete: 
Hierdurch brannte dieſer Thurm nicht allein ab, welcher fae 


Berlin eine praͤchtige Zierde geworden ware, ſondern auch die 
Kirche, die nahe gelegenen Schulen und 40 umſtehende Hau⸗ 


ſer. Koͤnig Friedrich Wilhelm J. ließ jedoch ſogleich den Bau 
einer neuen, der jetzigen, Kirche wieder anfangen, und Koͤnig 
Auguſt von Polen ſchenkte ihm dazu einen ziemlichen Vorrath 
von Pirnaiſchen Steinen. Der Bau geſchah nach Graels 


Zeichnung, ‘unter der Direction des General⸗Majors von Lin⸗ 
ger. Sie wurde 1733 den 2g Suni in Gegenwart des Mor 


narden feyerlich eingeweihet, und aud) von demfelben mit file 
bernen und vergoldeten Kirchengefaͤßen befdentt, naͤmlich mit 
3 Kannen, 3 Kelden, 5 Oblatenſchachteln und 2 Dofen, Der 
Thurm war erſt gegen 100 Fuß hoc, und da dem Kinige die: 


fer Bau zu langfam ging, fo nahm er Graels denfelben, und 


uͤbertrug ihn Gerladen. In wenigen Monaten wurde er 
150 Fuß hiher, war aber fo wenig feft, daß er 1734 ben e5(ten 
Auguſt Abends wieder einſtuͤrzte, und die Kirche fehr beſchaͤ⸗ 
digte. Diefe wurde wieder ausgebeffert und der ſernere Thurm⸗ 
bau unterblieb. Der tleine Thurm bis an das Glockenhaus, 
welder jet noch fteht, ift der vor Grael gemachte Anfang, 
det nicht mit eingeftirst war. Die Kirche ift ein lingliches 
Viereck mit zwey Vorfpringen, und tft von außen mit dori: 


fen Wandfaulen geziert. Ueber dem Hauptgefimfe ift eine 


Attifa. Auf dem Sehieferdache- ift eine Kuppel und Laterne 
Sfa 
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von Hols mit mehreren Fenſtern. Die Lange der Kirche iſt 
373 und die Vreite 52 Fup, oder mit den Vorlagen nach dem 
Thurm und nad) der Gertvautenftrafe 149 Fuh breit. Ahr 
Flicheninhalt ift 12,763 Fuß. Gn dev Kirche. fieht man drey 
Gemaͤlde ven B. Rode, ndmlich am Altare: 1) Herodes (aft 
Chriftus das weiße Kleid anlegen, worauf ev mit feinem Hof: 
gefinde ihn verfpottet; 2) das Abendmahl; unter der Rangel: 
3) Paulus lieſt gu Athen die Inſchrift: dem unbefannten Gott. 
. Hinter der Kanzel if— das marmorne Grabmal G. A. Daums, 
1743 von Ebenhecht verfertigt. Auch iſt bey der Kirche eine 
Armencaffe, deren Stifter unbefannt ift. Desgleichen beſitzt 
fle cing kleine Dibliothel von 650 Banden mit ivichtigen und 
feltenen Vuͤchern, welche in einem Zimmer hinter der Kanzel 
aufgeſtellt ſind. Den Gottesdienſt verrichten der Probſt von 
Koͤlln, He. Ober-Conſiſtorialrath D. Hanſt ein und 3 Pree 
diger, Sonntags fruͤh um 7 Uhr, Vormittags um 9 und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr; Sonnabends Nachmittags um 2 Ube iſt 
Vorbereitungs⸗Predigt. Beym Gottesdienſt iſt das neue Ger 
ſangbuch im Gebrauch. 

Pfatzer· Colonie» Departement, ſehe Colonie⸗ 
Departement. 

Pfefferkuͤchler, Pfefferkuchen- oder Lebkuchen⸗ 
Baͤcker. Sin Jahr 1802 waren 7, nebſt 14 Geſellen und ¢ 
Lehrlingen. Es iſt cin zuͤnftiges Gewerbe. 

Pfeifens Fabrif. Gm Saber 1802 beſchaͤftigte eine — 
brik 5 Arbeiter. 

Pferdehaͤndler und Pferdeverleiher. Im Jahr 1902 
zaͤhlte man von den erſteren 7 und vor den letzteren 17. Meh: 
rere vort den letzteren Halten wirklich gute Reitpferde jun Vers 
leihen vorvathig. 


Pharmaceutifehe Geſellſchaft. Diefe hatte einen 
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jungen Apotheker, Hrn. Moͤbius, zum Stifter, und den 
Zweck, fuͤr die Ausbildung und Vervollkommnung junger Phar⸗ 
maceutiker zu ſorgen. Sie verſammelte ſich zum erſtenmale 
den 7 Febr. 1796. Die Mitglieder haben durch die Mehrheit 
ber Stimmen 2 Directoren, jest Hrn. D. Richter und Hen. 
Affeffor Mofe, 1 Ober-Vorſteher, Hen. Apothefer Berges 
mann, und 2 Gorfteher gewaͤhlt; jene leiten alle Geſchaͤfte 
und der Ober: Vorfteher Hat vie Caffe. Den andern 2 Vor⸗ 
ftehern Liegt alles 06, was die Polizey der Geſellſchaft betrifft. 
Jedes Mitglied zahlt bey feiner Aufnahme einen Thaler und 
guperdem noc) vierteljabrig 19 Groſchen. Lon dieſem Gelde 
- werden Meiethe und Aufwartung bezahlt, und neue pharma: 
ceutiſche Bucher und Sournale angefchaft. Die Mitglieder, 
gewoͤhnlich 3a bis 50 an der Bahl, und aus den Hier conditio: 
nirenden jungen Apothekern beſtehend, verſammeln ſich Sonn⸗ 
tags und Montags, beſprechen ſich uͤber Gegenſtaͤnde ihrer 
Wiſſenſchaft und, theilen werhfelfeitig ihre Erfahrungen und 
was fie neued gefefen haben, einander mit. Sedes Mitglied, 
weldhes bereits r Jahr in Gerlin geweſen, ijt geſetzmaͤßig vers 
pflichtet, nach einem ihm mitgetheilten Thema 2 Ausarbeitun: 
gen vorjutragen. Auch werden bey derfelber von befannten 
Chemikern und Botanifern Vorleſungen gehalten, welche aber 
beſonders bezahlt werden. Wer Mitglied werden will, muß 
die Pharmacie ordentlich erlernt haben, Hier conditioniren-oder 
ftudieren, und fic) bey dem Ober = Vorfteher melden. Die Gez 
ſellſchaft befist eine allgemeine Pflanzenſammlung, eine Flora 
berolinenfis, eine Gammlung der giftigen Gewachfe, - eine 
Sammlung vor rohen Droguen und chemiſch-pharmaceuti⸗ 
ſchen Prdparaten, eine Bibliotheé der vorzuͤglichſten Sehrifter . 
Uber die Pharmacie und Hre Huͤlfswiſſenſchaften, und einen 
kleinen unverduperlishen Fond. 


Philomathiſche Geſellſchaſt. Sie verſammelt ſich alle 
Donnerftage-um- 6 Uhr im Engliſchen Hauſe, Mohrenſtraße 
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Mo. 4g, hat den Hen. Ober-Medicinalrath Kiaproth sum 
Director, den Hrn. Hofrath D. Bremer sum Bicedirector, 
und 40 Mitglieder. Geſtiftet wurde fie 1g00, und Phyſik, 
Maturbefchreibung und PhHilofophic, das Vorlefen eigener Aufs 
_ tage oder Auszuͤge aus neuen Schriften hoer diefe Wiſſenſchaf⸗ 
ten, find die Gegenftande theer Unterhaltung. 

Pichelsdorf und Pichelsdorffcher. Werder, im 
Havellandifchen Kreife, bey Spandau. Erfteres éft ein Fiſcher⸗ 
dorf mit 26 Feuerftellen und 225 Einwohner, und leGteres ein 
Werder in der Havel mit einigen Haufern, welche Auffeher uͤber 
bie Hiefige Koͤnigl. Nutzholz-Niederlage bewohnen.  Diefe 
Gegend wird ſtark gum Vergnuͤgen beſucht, und fuͤr die ſchoͤnſte 

um Berlin gehalten. 
Plage, oͤffentliche, fiche 1) Achteck. 2) Alexander⸗ 
Pak. 3) Doͤnhofſcher Plas. 4) Hansvoigtey = Plas. 5) 
Lufigarten. 6) Platz bey Monbijou. 7) Plas am Operns 
Haufe. 9) Plas an der Petri⸗Kirche. g) Auatre’ oder Viered. 
10) Rondel. 12) Schloßplatz. 12) Platz ah der Thierarz⸗ 
neyſchule. 13) Plas am Zeughaufe. Außer diefen fann man . 
aud) noch den Bauhof und die § Maͤrkte, gu welchen aud 
der Gens 0’ Armes: Markt gehoͤrt, yu den Sffentlichen Plaͤtzen 
rechnen, fo wie aud) den Schuͤtzenplatz. 
Plattirte Waaren-Fabrik. Im Jahr 1805 beſchaͤf⸗ 
tigte dieſelbe 7 Arbeiter. Die Adreſſe derſelben ift: 58 rftec 
und Hagemeifter, Kloſterſtraße No. 73. 
Plag bey Monbijou, in der Spandauer Vorftadrt, 
zwiſchen Monbdijou, der Ovanienburger:, fleinen; und grofen 
Pyraͤſidentenſtraße, und Ucherfahrts-Gaffe, hat 12 Hanfer und 
ift 195 Schritte lang. 
Platz am OpernGaufe, oder ——— auf der 
Neuſtadt, von der Neuſtaͤdter Bruͤcke bis unter die Linden 
und an die Behrenſtraße, 125 Schritte fang, Dieß iſt einer 
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der fhinften Plage in Gerlin, det an Prachtgebauden das 
Opernhaus, die tathol. St, Hedwigs-⸗Kirche, die Konighiche 
Bibliothek und das Heinrichſche Palais, enthalt. 

Plag an der Petri» Kicdhe, in Ales Kdlin, zwiſchen 
ber Gertrautenftrafe und der Scharrenſtraße, hat 4 Häuſer 
und ift 65 Schritte lang. Auf demfelben ſteht die Petri⸗Kirche. 
Auf der einen Seite haben die Schuhmacher feil, und auf der 
andeven tverden griine Waaren verfauft, welder Theil fonft 
der Hundemarkt hieß. Mo. 1 find Schlaͤchterſcharren, und 
MNo. e und 3 Predigers und Kifter « Hdufer sur Kirche gehoͤrig. 
Plag an der Thierarzneyſchule, in der Spandauer 
Vorftadt und Friedrichsſtraße, hat 5 Haufer und iſt 75 Schritte 
fang. Er hieß font der Schinfarberplas. Auf demfelben iff 
der Cingang zur Thierarzneyſchule. . 

Platz am Zeughaufe, auf dein Friedrichswerder, geht 
von der Hundebruͤcke bis zur Neuſtaͤdter⸗ oder Opernbruͤcke und 
iſt 275 Schritte lang. Man findet hier das Palais Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs, die Commandanten- Wohnung, das Zeug⸗ 
haus und eine Hauptwache. 

Platzmajor, jetzt Hr. Capitain von Gonthard, Con⸗ 
tre: Escarpe Mo. 43, gehoͤrt zum Gouvernement. Er hat drey 
Unteroffiziere und einen Gemeinen zur Ordonany bey fich, und 
zu feiner Beſchaͤftigung gehdrt mit, die Rekruten fir auswaͤr⸗ 
tige Regimenter weiter tranſportiren zu laſſen, die Wachen fuͤr 
Privatleute, bie deren in außerordentlichen Fallen, bey Feyer⸗ 
lichkeiten r¢. beduͤrfen, und bey Opern und Redouten die Poe 
ſten auszuſtellen. 

Plauen, Flecken an der Havel und dem Plauer-See, 
10 Meilen von Berlin und 1 Meile von Brandenburg Im 
Jahr agor waren hier 152 Feuerftellen und 748 Einwohner, 
welche griftentheils von Fiſcherey und Ackerbau leben. 
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_ Plombage » Caffe und Plombages und Siege. 
lungs » Ame; Niederiageftrafe No. 7. Dies mit dent Pack: 
Hofe verbundene Amt wird von 2 Inſpectoren, 2 Einnehmer, 
1 Controfeur, 2 Buchhalter und 4 Afiiftenten werwalter, In 
demſelben werden die Gebdhren fiir die auf dem Pachofe — 
plombirten und gefiegelten ausgehenden Waaxen entrichtet, 
welche dann mit dieſen Zeichen verfehen wieder frey einpaffiren 
duͤrfen. 
Podewillsgaſſe, ſiehe Parochial⸗Kirchgaſſe. 

Polizey. Die hieſigen Polizey-Anſtalten ſind mit dem 
Stadtmagiſtrate aufs genaueſte verbunden. Der Praͤſident 
derſelben iſt zugleich Stadtpraͤſident. In aͤltern Zeiten beſorgte 
der Magiſtrat das Polizeyweſen allein. Koͤnig Friedrich Wil⸗ 
helm J. trug den 16 Juli 1735 bie Beſorgung ves Polizeywe⸗ 
fens dem Gouvernement und dem Magiftrat gemeinſchaftlich 
auf, und Friedrid) dev Einzige beftimmte ded jedesmaligen 
Stadtdirector gum Poliseyprafidenten. Das Gouvernement 
unterſtuͤtzt ihn ſchleunig in allen Fallen. ef hat die alleinige 
Anordnung und Erfenntnif in allen Polizeyſachen, und muß 
wiederum aud) fir alles, was dahin gehoͤrt, ſtehen. Daher 
ift feine Surisdiction ia Polizeyfachen allgemein, und es ftehen 
alle Einwohner, fie migen Eximirte feyn, unter des Magis 
firatés, oder des Amts Muͤhlenhof Jurisdiction fiehen, oder gue 
franzoͤſiſchen Colonie gehoͤren, fo wie auch alle Fremde, in Po: 
lizeyſachen unter ihm. In dringenden Fallen fann ev ſogleich 

Arreſte verfuͤgen, wobey alle Wachen, auch auf ſein oder auch 
nur der Polizey-Commiſſarien muͤndliches Verlangen, die noͤ⸗ 
thige Mannſchaft geben. (Siehe auch Criminaͤl-Deputation.) 
Das Polizey-Directorium verſammelt ſich Dienſtags, 
Donnerſtags und Sonnabends auf dem berliniſchen Rath: 
Haufe, und wenn es erforderlich iſt, auch außer der Zeit. An 
ber Spike deſſelben ſteht der Polizey-Director, welcher jedes⸗ 


4 
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mal feine Wohnung in Her Stadtvoigtey auf dem Molfens 
markt hat, jest Dr. Geheimer Kriegsrath, Polizey: und Stadt: 
director Buͤſching. Ihm yur Seite ſtehen: 1 Juſtitiarius, 
5 Potizeyrathe, 3 erpedirende Setretire, 3 Regiftratoren, 4 


Canzelliſten, à Copiſt, 2 Canzelleydienct und 5 Nuntien. Die 


Polizey- und Expeditionsftube iſt in der befagten Stadtvoige 
tey, woſelbſt jeder fein Geſuch anbringen kann. Schleunigere 
Hilfe fordert man vou dem Polizey⸗Commiſſarius jedes Quar⸗ 


‘tiers, in weldyem man ſich befindet, oder ven dem erften dem 


beften Polizen = Bedienten. Gefuche bey dem, Divectorium wers - 
den unter der Adreſſe: an das Koͤnigl. Hochloͤbl. Polizeydire⸗ 
etorium der Reſidenzſtadt Berlin, adreſſirt. Zu dem ganzen 
Polizeyweſen gehdren nod): J. die Strafen-Meinigungs-Caffe; 
Ti. die Polizey-Salarien- und SQportel: Caffe; III. die Hei 
lungs: Caffe; EV. neun und zwanzig Polizey - Commiffarien, 
welche in den 19 Polizey-Quartieren der Stadt vertheilt wohs 
nen; V. fieben Polizey-Inſpectoren und Polizeymeiſter; VE, 
bie Feucr’= Lofehungs + Anftalten; VIL. drey Marktmeiſter; 
WAIL. die Nacht-Wacht-Caſſe; EX. 35 Polizey: Bediente; X. 
das Gefinde = Umt; XL. das Fabrifen s Gericht; XII. das 
Waage- Ajouftivungsamt; XIII. das Stadtphyfitat; XIV. 
die approbirten ‘und recipirten Hebammen; XV. die Lohne 
lakaien. 


Polyautographie, fiche Steinptatten-Druck. 


Pomeranzen⸗Bruͤcke, cine hoͤlzerne Zugbruͤcke in Alt⸗ 
Koͤlln, uͤber den Communikationsgraben, geht vom Luſtgarten 
nach dem neuen Packhof. Sie und der Graben, dev ſonſt ein 
Sumpf war, wurde 1658 angelegt. Man nennt dieſe Bruͤcke 
aud) die kleine Pomeranzen-Bruͤcke, und die neue Friedrichss 
Bride: die grofe Pomeranzen-Bruͤcke. Der neue Packhof 
war ſonſt ein Gewaͤchs⸗, Ovangerie: oder Pomerangen: Haus, 
wovon beide Bruͤcken die Namen erhielten, 
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Pommerſches ee ſiehe Genital: Di: 
rectorium. 

Poaontonhaus, Koͤnigliches, n unter den Linden Mo. 74. 
Es wurde 1736 auf Befehl Koͤnigs Friedrich Wilhelm IJ. gure 
Aufbewahrung dee Schiffbruͤcken erbanet, und erſtreckt fich 
hinten bis an die Spree, Auf dem Hofe ift das Laboratorium 
der Artillerie, 

Pontonier, fiche Garnifon, . 

Population, fiche Fruchtbarkeit. 

Portechaifen oder Sanften waren um das Jahr 1782 
ſehr fart, aber nur kurze Zeit, im Gebraudh. Jetzt werden 
| nar nod einige, gum Theil wohl nur fir Kranke, gehalten, 
welche gewoͤhnlich unter dem Schloßportale Mo, a an der Kis 
nigsbruͤcke gu finden find. 

Portvaitmaler, fiehe Male r. 

Porcellan· Manufactur, Koͤnigliche, auf der Fries 
drichsſtadt, Leipzigerſtraße Mo. 4. Schon im Jahr 1742 woll⸗ 
te der Profeſſot der Chemie, D. Joh. Heinr. Pott in Berlin 
aͤchtes Porcellan verfertigen, welches aber aus Mangel an 
Unterſtuͤtzung unterblieb. Im J. 1750 verfertigte ein gewiſſer 
Schakkert in der Uckermark verſchiedene Porcellan-Gefaͤße; 
allein ſeine Verſuche wurden ebenfalls aus Mangel an Beyfall 
nicht ins Große getrieben. Aus beiden Verſuchen nahm der 
Kaufmann W. C. Wegely 1751 Veranlaſſung, eine Porcel⸗ 
lan⸗Manufactur anzulegen, allein ſeine Waaren fielen ſehr 
mittelmaͤßig aus. Jedoch im ſiebenjaͤhrigen Kriege hatte er 
Gelegenheit, einige entſprungene Porcellan⸗Arbeiter aus Mei: 
fen an ſich zu ziehen, und das Publikum erhielt min gute und 
angenehime Waaren. Allein Wegely hatte fich die Ungriade 
Friedrichs bes Einzigen, der ihn vorher mit einem Hauſe (mit 
dem jebigen, jedod damals nicht fo groß) unterſtuͤtzt hatte, 
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zugezogen, und dieſer befahl, daß die Fabrik eingehen ſollte. 
Gin Hier anweſender Porcellan-Arbeiter Reichert und der 
Wunſch des Koͤnigs, eine vollkommene Fabrik dieſer Art hier 
zu haben, verleitete 1700 den Kaufmann Johann Ernſt 
Gotskowsky, wieder cine Porcellan⸗Fabrik anzulegen, und 
Reichert und Gotskowsky ſind als die Stifter der jetzt ſo vor⸗ 
zuͤglichen Porcellan-Manufactur gu betrachten. Kurz darauf 
wurde noch der Hr. Carl Wilh. Klipfel aus Meißen, dabey 
engagirt, und dieſer hat zur Hebung der Fabrik vorzuͤglich 
viel beygetragen. Friedrich der Einzige fand an dieſem Werke 
fo viel Geſchmack, daf er 1763 beſchloß, daffelbe gang an ſich 
qu nehmen. Er faufte es dem Gotskowsky fiir 225,000 Rthlr. 
ab, und feitdem wird es fir Rinigh Rechnung, unter dem 
Namen Koͤnigl. Porcellan: Manufactur, adminiſtrirt. Es iſt 
hinlaͤnglich bekannt, daß ſie jetzt mit allen Anſtalten gleicher 
Art in Europa wetteiſert, und ſich vollkommen beruͤhmt ge⸗ 
macht hat. Friedrich dey Einzige bemuͤhete ſich ſehr, alles daa 
zu beyzutragen, was die Manufactur in Aufnahme bringen 
konnte, und erreichte ſeinen Zweck vollkommen. Sie hat eis 
nen ungeheuren Vorrath von den ſchoͤnſten Gefaͤßen aller Art, 
Figuren und Buͤſten von aͤchtem Porcellan, und ſeit 1795 ver⸗ 
fertigt ſie auch Sanitaͤts- oder Geſundheits-Geſchirr von vor⸗ 
trefflicher Guͤte. Man rechnet, daß fie jaͤhrlich auf 150,000 
Rthlr. in Circulation bringt, und allein fix 70,000 Rehle. 
Waaren ing Ausland perfanft. Gm Jahr 1808 beſchaͤftigte 
fie 109 Bunt- und Blumenmaler; 7 Modelleurs; 24 Boſſirer 
und Former; 43 Dreher; 42 Brenner; 16 Arbeiter bey dev 
Feuermaſchine rc. ; G6 Arbeiter bey der Sefleiferey, dem Glas 
furen, dem Rapfeldreher ye. ; zuſammen 38g Perſonen. Außer 
Diefen. unterſtuͤtzte die Manufacture nod) 26 invalide Arbeiter 
und 65 Wittwen. Das Officianten : Perfonale beftehe in fols 
genden: I. Die Porcellan: Manufacturs Commifs 
fion, Sie verfammelt fich des Freytags und hat den Staats⸗ 


4 
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minifter Hern. Grafen von Meden gum Chef, den Hrn. Geb. 
Ober: Finanjrath Roſenſtiel yum Director, 2 Mitglieder, 
a Protofollfihrer und x Regiftvator. IT. Das Porcellans 
Manufacturs Geriht verfammelt fic Dienftags Mors 
gens um ro Uhr, und hat 1 Director, 2 Juſtitiarii und 2 Ges 
richtsſchoͤppen. IT. Die Porcelfan: Manufacturers 
Caffe wit 1 Rendanten und 2 Hauptbuchhalter, IV. Of fis 
cianten bey der Fabrifation, naͤmlich 4 Arcaniften, 6 
_ Borftcher der Maler, 2 Modellmeifter, 6 Buchhalter und Ges 
ſchirrſchreiber. V. Bey der Oeconomie: 3 Ynfpectoren. 
VL Sey dem Debitim Hauptwaarenlager: 1 In⸗ 
foector, 4 Buchhalter, 5 Commis. VII. Bey dem Debit 
in der Spezialniederlage: x Factor und x Commis. 
VIEL. Bey Her Rechnungs : Partie: 4 Mitglieder. 
Gir dieſe Offictanten iſt eine Leichencaffe errichtet, gu welcher 
jeder monatlich 4 gr. beytedgt, und bey einem Sterbefalle ers 
halten die Hinterbliebenen 6o Rthlr. Die anderen Arbeiter 
Haven eine eigene Wittwen: und Verſotgungs-Anſtalt. — 
In dein obengenannten Gebdude find nicht allein einige Offis 
ciantens Wohnungen, fondern aud) die Hauptniederlage, wel⸗ 
che hdufig von Fremden befucht wird. Yn dem inter: und 
Nebengebaͤude find die Oefen gum Brennen, und die Gale, 
wo das Porcellan gedreht, geformt und gemalt wird. Cine 
Spezialniederlage fie dtejenigen Kaͤufer, welchen die Haupts 
niederlage zu entfernt ift, ft auf dem Friedrichswerder, nage 
an der Schleuſenbruͤcke, Unterwafferftrafe Mo. 5. —~ 


Porcellan » Arbeiter Wittwen⸗ und Verforgungs 
anftalten bey ber Koͤnigl. Porcellan-Manufactur. Die: 
fe Anftalt haben die Arbciter dem Director, Arn. Geheimen 
Ober: Finanjzrath Mofenfriel yu verdanten, welcher felbige 
_ 1789 errichtete. Seder Arbeiter, der krank wird, exhale im ers 
ſten Monat feine ganze Loͤhnung; im ete und 3ten Monat 
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Zweydrittel deffelben, im 4ten bis Sten die Haͤlfte, und in dex 
6 legten des Sabres freye Medicin und Kur. Nach diefer Zeit 
wird er Invalide und Zeitlebens mit den zten oder 4ten Theile . 
feines fonftigen Lohnes verforgt. Die Wittwe erhalt monatlich 
einen, auch zwey Thaler, und auf jede Waife bis yum agten 
Jahre 6 gr. Schon bey Lebseiten der Eltern wird fir jeden 
Knaben jahrlich 2 Kehler. und fiir jedes Madchen 1 Rthlr 12 gv. 
Sshulgeld, auch 100 Rthlr. an die Realſchule bezahlt, fir die, 
welde ihre Kinder dahin ſchicken wollen. Zur Veftreitung dies 
fer Ausgabe, giebt jeder Arbeiter vom Thaler feines Lohns 6 pf. 
ab. Auch fommen jum Fond x2 gr. fir jeden Reiſepaß und 
Trauſchein; die Sporteln der Prozeſſe; 2 gr. Einfchreibegeld 
der Lehrburfchen, und die Halfte deffen, was fie im erften Moe 
nate, nachdem fie ausgelernt haben, verdienen. 


Porjellan» Manufacties Gericht, — fib 
Dienfiags Vormittags um ro Uhr, und hat einen Director, 
Hen. Geheimen Ober =< Finangrath Rofenftiel, 2 Juſtitiarii 
* unde Gerichtsſchoͤppen. Es ſchlichtet die Streitigteiten der 
Arbeiter in der befagten Mranufactur ; die Abrigen aii 
ſtehen unter den Kammergericht. 


Poſamentierer. Von dieſem zuͤnftigen Gewerbe waren 
im Jahr 1808 452 vorhanden, welche 179 Geſellen und 346 
Lehrlinge unterhielten. Mehrere haben offene Laden, und Hane 
deln mit ihren zahlreichen felbft verfertigten und auch mit ane 
beren aͤhnlichen Artikeln. 


Poſt, Koͤnigliche, uͤberhaupt. “Die erfte Einrich⸗ 
tung des Poftwefens, oder damalige Verbefferung des Boten⸗ 
weſens, haben wir dem Churfiirften Johann George, welder 
3598 ftarb, gu verdanten. Die weitere Einrichtung und Vers 
waltung des Poftwefens Hing auch hier von dem Fuͤrſten von 
Thurn und Taxis ab, und diefer beſaß die Verwaltung bis. 
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2687, zu welcher Zeit fie Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Gro⸗ 
fie ſelbſt uͤbernahm. Dieſe Einrichtung hat ſich nach und nach 
vollkommen verbeſſert, und die ganze Verwaltung haͤngt von 
dem General: Poſtamte und Hofpoſtamte ab. Die Poſtoffici⸗ 
anten haben eine eigene Uniform. Zur bequemen Ueberſicht 
des ganzen Poſtweſens werden folgende Rubriken dienen. 
Poſtweſen. A. Poſthaͤuſer. Die Koͤnigl. Gebaͤude, 
in welchen die ganze Poſtverwaltung befindlich iſt, find folgen— 
de: 1) Das neue Poſthaus, in der Burgſtraße No. 7 von 
Schluͤtter 1701 bis 1703 erbauet. In dieſem Hauſe werden die 
Sitzungen des General Poſtdirectoriums gehalten und bier 
iſt auch die General Poftamts:Cangley und Calculatur. Ein 
ſchmaler Hof fibrt 2) zum alten Pofthaufe, in der Koͤ⸗ 
nigsſtraße Mo. 6 und Poſtſtraße Mo. 1, In dieſem iſt das 
Hofpoftame, oder die Expeditionen von allen uͤbrigen Poſtſa⸗ 
den, und aud) die Wohnung des Dofpofimeifters. Jn dee 
Oranienburgerſtraße Mo. $5 und 36 iſt der Poſthof, wo. dic 
Pferde und Wagen pu den ordinaiven’ und Extrapoſten ſtehen, 
und die Wohnung des Koͤnigl. Poſthalters iſt. Den Poſthof, 
ein Gebaͤude von 2 Geſchoß Hoͤhe, ließ Koͤnig Friedrich I. ers 
bauen, und er war nur zu Wohnungen der Poſtillione beſtimmt; 
ſeit 1766 iſt es aber eine foͤrmliche vom hieſigen Hofpoſtamte 
abhaͤngende Poſthalterey. ' 
Poſtweſen. B. General. Pofts Ame oder Genes 
ral. Poft» Directorlum, gehirt yum General = Divecto- 
rium, und Halt feine Seffionen Montages und Freytags Vor: 
Mittngs in dem tienen Pofthaufe, Burgſtraße No.7. Chef 
bes ganzen Poftwefens, oder Generals Poftmeifter iſt der 
Staatsminiſter Hr. Graf von der Schulenburg, und 
bas General: Poftamt Hat den Hen. Geheimen Obers Finany 
bath von Geegebarth gum Praͤſidenten. Dabey ſtehen ned 
7 Poftedthe, 4 Poftinfpectoren, 13 General « Poſt⸗ Ames See 
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kretaͤre, 6 Regiftratoren, 10 Calculatoren, 18 Cangelliften und. 
3 Canyley- Diener. Ferner gehoͤren gu dem General: Poft: 
Amte: die General-Poſt-Cafſe, mit 1 Rendanten, 1 Vee 
rificateur, 1 Controleur, x Caffirer, 1 Caffenfetretde ; 3 Aſſi⸗ 
ſtenten, 1 Caffendiencr und die Poſt-Straf-und Poſtil— 
lion-Armen-Caffe mit rRendanten. Das General⸗Poſt⸗ 
Amt hat die Verwaltung des ganzen Poſtregals. Von ihm 
haͤngen alle Maaßregeln zur Verbeſſerung des Poſtweſens und 
zur Vermehrung der daraus fließenden Einkuͤnfte ab. Saͤmmt⸗ 
liche Poſtbedienten ſtehen in Anſehung ihrer Dienſtpflichten un⸗ 
fer dem General: Poft: Amte, und es gehoͤrt unter daſſelbe 
uͤberhaupt alles, was das Poflwefen angebht, insbefondere Uebers 
tretung der Poftverordnungen, Poſtdiebſtaͤhle re., wenn auch 
die dabey inteveffirten Perfonen keine Pofbedienten find, Wit 
dev Expedition der Correfpondeny bes Publikums und der Pojte 
wagen, Hat das General⸗Poſt⸗Amt nichts zu thun. 


Poſtweſen. C. Hof⸗Poſt⸗Amt. Koͤnigsſtraße 
No 6 und Poſtſtraße No. 1. Das Hof⸗Poſt? Ame expedirt die 
Correfponden, des Publifums, die fahrenden ‘und reitenden 
Poſten, Extrapoſten re. Alle Briefe und Pakete, welche man 
abſchicken will, werden in demfelben abgegeben, fo wie auch 
daſelbſt alle Poſtbeſtellungen gemacht werden muͤſſen. Alle 
fahrende und reitende Poſten werden vor demſelben beladen, 
und die ankommenden abgeladen. Die mitgebrachten Pakete 
kommen dann in die Packkammer, von wo man ſie nach den 
erhaltenen Briefen oder Adreſſen abfordern laͤßt. Bey dem 
Hof-⸗Poſt-⸗Amte ſtehen der Hof⸗Poſtmeiſter, He. Geh. Ober⸗ 
Finanzrath und Praͤſi dent von Seeg ebarth, 1Rath, 13 Hof: 
poſt⸗Sekretaͤre, 13 Copiſten, 9 Brieftraͤger, 2 Wagenmeiſter 
und a2 Poſtboten. 


Poftwefen, D. oft Geracbaing Die Patete, 
welche man abſchicken will, muͤſſen wenighens aStunden, und. 
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bie Briefe aber 1 Stunde vor Abgang der Poft in das Hofpoſt: 
amt abgeliefert werden. Gehen die Poften Morgens vor g Uhr 
ab, fo miffen die Sachen Abends vor 7 Uhr zur Poſt getiefert 
‘werden. Alles Porto wird in Courant bezahlt. Cin jeder if 
verbunden, fic) zur Verfendung ſeiner Griefe und Pafete unter 
vierzig Pfund der Poſt gu bedienen. Wer Geld oder Sachen 
yon Werth in einem Briefe verfendet, muf Summe und Werth 
richtig auf dem Briefe verzeichnen, oder in der Poſt erdffnen; 
Wwidrigenfals Hat er bey eintretendem Verluſt feine Erſtattung 
gu erwarten, and wird um 10 pro Cent des Verſchwiegenen 
beftraft. Pakete hber Hundert Pfund milffen in kleinere Pake⸗ 
te vertheiic werden; widrigenfalls werden fie fo wenig, als fe: 
bendige Thiere und Schießpulver sur Poftangenommen. Uebet 
Baares Geld and Sachen von Werth, auch Uber Banfnoten und 
Treſorſcheine, wenn fie in Gegenwart des Poſtſekretaͤrs eingefies 
gelt find, werden Empfangsfcheine ertheilt, Die Poſtbedien⸗ 
ten follen Paffagiere und Corvefpondenten hoͤflich behandeln, fie 
bald abfertigen, fir die richtige Ablieferung der Griefe and 
Pakete ſtehen, in Abficht dev Correfpondens des Publitums 
Verſchwiegenheit beobachten, und die Briefe genau nach der 
Adreſſe abliefern. Briefe mit Geld koͤnnen nuc an befannte 
Empfanger und deren Boten gegen ihre eigenhandig unterſchrie⸗ 
bene Quittung im Poſthauſe verabreicht werden; ſonſt muß der 
Brieftraͤger den Grief ins Haus bringen, ſolchen in Gegen⸗ 
wart des Wirths abgeben, und in deſſen Beyſeyn die Quittung 
unterſchreiben laſſen. Uebrigens koͤnnen die Briefe bald nad 
Anfunft der Pot im Poſthauſe abgehohit werden.  Damit 
aber cin jeder wiffen finne, 06 Griefe an ihn eingelaufen find, 
werden die Poſtkarten in dex Pojtitube an einem bequemen Orte 
zu jedermanns Einſicht aufgehaͤngt. Den Poſten muß jeder an⸗ 
dere Wagen ausweichen, auch darf niemand fie pfaͤnden, oder 
einen Paſſagier auf der Landaraße arretiren, ſondern man muß 
ſeine Klagen und Anliegen beym naͤchſten Poſtamte anbringen. 


— Poſt⸗ 
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Poſtweſen. E. Poft. Lage. Das Griefporto wird 
fo gut als moͤglich bey bem nachfolgenden Artifel N. angeges 
beit werden, und die Meilens Gelder der, Reifenden findet mar: 
auch an feinem gehoͤtigen Orte. Es iſt alfo Hier nut Pacete 
Se⸗ und Gold+ Tare anzugeben. ; 






































Waders Tare Geld: und Golb- Tare, 
§ 
Ea rude 100 Th. F100 Bh. 
Meilen, mannus lien und Meilen. Silber J Gor. 
Waare] Buͤcher. 
— — | PEPE, [2 
von 32 Af] Qi} 15] DON. 2— 105 5 —346 
4—~ 8i—] 4I—] 3 10—— 20f10|—f 7) — 
8— 12]—] 67—} 47 20 — 50fi5}—fiol 6 
12—~ 16/—) gi—] 6 —— — 
16 — Sof—|ioj—| 72 40 — 6042 Pp? 6 
20— 24F ——9 §o— 6045 21/— 
24 — O8F 1] of--(10% 60 — 7043 6 
28 — 527 1] 4— Jom goteo|— 28|— 
32 — 3568 1; GF 1} 12 80 — go 45|— 31] 6 
36— 4of 2} 8f 1] 53 |. 90 - 100150 -535— 
40 - 44) 1/10) 1] 4 
44— 48 : oe 6 | Sin gleichem Verhaltniffe 
48 — 26} 9 r : 741 der Weite fteigt fo wohl 
2*— 2 9 
66— Go} oc} Gf ajioz] die Geld: und Golds 
Go— 64F co! gf ci— Tare, als auch die Paks 
64— 68] 2|10} 2) 13 fet s Taye. 
68— 721 3|—] 2] 3 
7o— 76E 31 2) 2) 45 
76— 80} 5] 44 2} 6 
80 84] 3] OF 2) 72 
84— 88] 3) 81.2! 9 
88 — 929 31101 2105 
922 96] 43* | 
Al 2§ 51 13 


Poſtweſen. F. Ordinaͤre ober Fabrende Poften, 
Dieſe find auf den Hauptcourfen verdeckt, und haben einen 
Schirrmeiſter sur Begleitung. Sie find zum Tranfport dec 
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Geld⸗ und anderer Packete und Sachen, und zum Fortſchaffen 
der Reiſenden beſtimmt. Alle Packete unter  Centner duͤrfen 
keinem Frachtfuhrmann mitgegeben werden, ſondern muͤſſen 
durch die Poſt abgehen. Alle Packete muͤſſen 2 Stunden vor 
Abgang der Poſt abgeliefert werden, und Morgens vor 9 
und Abends nach 7 Uhr, wird nichts mehe angenommen. Rei: 
ſende haben folgendes zu bemerken. 1) Die Wagen gehen vor 
dem Sofpoftamte ab, 2) Wer mitreiſen will, mug ſich Tages 
vor Abgang der Poſt einſchreiben laſſen, und ſein Gepaͤck daz 
hin liefern. 3) Man bezahlt far die Meile 6 gr. und auf den 
Stationen dem Poſtillion ein kleines Trankgeld, gewoͤhnlich 
a gr. 4) Die Reiſenden duͤrfen 30 Pfund, und die zur Meſſe 
reiſenden Kaufleute 60 Pfund an Fracht mit ſich fuͤhren; das 


mehrwiegende wird nad) der Victualien⸗Taxe bezahlt. 5) Kein 


Paſſagier iſt befugt, verſiegelte Briefe oder Packete zur Beſtel⸗ 
lung an andere mitzunehmen; Recommendationsſchreiben muͤſ⸗ 
ſen offen mitgenommen werden. 6) Auf ſein Gepaͤcke muß der 


NPaſſagier ſelbſt acht haben, und deſſen Verwechſelung und Ver⸗ 


luſt zu verhuͤten ſuchen, wenn ſich nicht der Schirrmeiſter oder 
Poſtillion durch Annahme eines beſonderen Trankgeldes zur 
Verwahrung verbindlich gemacht hat. 7) Das Tabaksrauchen 
iſt auf dem Poſtwagen verboten; auch ſoll keiner ſaͤugende 
oder kranke Kinder, großen Raum einnehmende Bagage, 
viel Schießpulver und Hunde mitnehmen. 8) Die Sitze auf 
dein Wagen werden nach dem Einſchreiben angewieſen, derge⸗ 
ſtalt, daß der mit der Poſt von weiter hergekommene den Vor⸗ 
zug vor allen andern behaͤlt, ſodann der zuerſt eingeſchriebene, 


dann der zweyte us ſ. w. dev am wenigſten bezahlende aber 


den vorlehten, der unentgeldlich mitreiſende aber der allerletz⸗ 


ten Platz erhaͤlt. Zur halben oder verminderten Bezahlung 


koͤnnen nur unvermoͤgende Perſonen und Kinder zugelaſſen wer⸗ 
Den; poſtfrey reiſet niemand, als mit ausdruͤcklicher Erlaub⸗ 


nif des General-Poſt⸗ Amts. 9) Kein Poſtwagen darf 
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laͤnger als r Stunde auf jeder Station ſich verweiten; dahet 
die Paffagiers verbunden find, nad) dreymaligem Blafen des 
Poftitlions ſich aufzuſetzen, oder gu gewartigen, daß ihre Sas 
-Hen-wieder abgeladen werden, und fie des bezahlten Poftgels 
bes verluſtig gehen. 


Poſtweſen. G. Reitende Poſten. Dieſe werden 
ebenfalls vom Hof⸗Poſt⸗Amte ans expedirt, nehmen aber 
nur einfache Brieſe mit. Staͤrkere Briefe koͤnnen zwar auch 
durch die reitende Poſt verſandt werden, jedoch der Abſender 
muß fuͤr jedes mehr wiegende Loth, das Porto entrichten, und 
auf dem Converse bemerken: mit der reitenden Poſt. 


Poftwefen, H. Ertras Poften. Diefe werden 
ebenfalls im Hof: Poft - Amte beftellt, und dé anfommenden : - 
fahren bey einem felbft beliebigen Gafthofe an. Sie follen auf. 
jeder Station in grofen Staͤdten in 2 Stunde, auf Eleinen 
oder. Mebenrouten aber-in 1% bis o Stunde abgefertigt were . 

den, wenn die Erteas Pot nur aus einem Wagen beſteht. 
Da jedoch die Reben= Gefpaune der Pofthalter, beym gleich⸗ 
zeitigen Ankommen mehrerer Extra-Poſten, oft nicht Hinvete 
chend find, fo werden Reiſende, welche mehr als ein Geſpann 
gebrauden, wohl thun, durch einen Laufzettel die ndthige Ane 
zahl Pferde voraus gu beftellen, da diefe alsdann zur beſtimm⸗ 
ten Ankunftszeit ſchon angefchiret ftehen miffen, um in einer 
halben Stunde vorgelegt gu werden. Bleiben die Reiſenden 
Hanger aus, fo muͤſſen fie jedem befteliten Poſtillion 2 gr. Ware 
tegeld fiir jedes Pferd und jede Stunde, und zwar von der 
oten Giertelftunde an gerechnet, verguͤten. Die Anzahl der zu 
nehmenden Pferde ift dahin feſtgeſetzt: 1) vor einer halb⸗ 
verdedten Chaife und einem Wagen von aͤhnlicher leich⸗ 
tet Bauart, mit einem halben oder gar keinem Verdecke, und 
hut miteiner Perſon und einem Koffer befest, 2 Pferde, — 
. hit 2 Perfonen 3 ani — und mit 3 Perfonen 4 Pferde. 
BGga4 
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g) vor einer zweyſitzigen zugemach ten Kutſche mit s 
oder 2 Perſonen 3 Pferde, — mit 3 bis 4 Perfonen 4 Pferde. 
3) vor jedem vierfigigen Wager, offert oder verdectt, mit 
x bis 3 Perfonen befest, 4 Pferde, — mit 4 Perfonen § Pfers 
de — und wenn die Perſonenzahl (ich bis 7 belduft, 6 Pferde 
und 2 Poſtillions. Iſt ein folder Wagen uͤberdieß mit ſchwe⸗ 
rem Gepaͤcke beladen, fo miffen g Pferde genommen und be: 
gable werden. 4) Seder Domeftié iſt als eine volle Perfon, 
Kinder unter 6 Jahren find gwar gar nicht, jedoch 1 bis e Kinz 
der von 6 bis re Jahren fir eine Perfon, ein Kind 
uͤber 12 Sabre aber fir eine ganje Pecfon zu rech⸗ 
net. — Rein Poftamt fol eine Ertea:-Poft mit mehrern oder 
wenigern Pferden fortſchaffen laffen, und wenn letzteres zur 
Beguͤnſtigung des Reifenden etwa geſchehen mite, fo darf 
weder die gefeblidhe Zeit zur Fahrt gehalten werden, noc die 
folgende Station verpflichtet ſeyn, eine gleichmaͤßig geringe 
Pferdezahl vorlegen gu laffen. Fur jedes Extva-Poftpferd und 
jede Meile werden Cin fo fern der Zahlungsfag bey Hohen Ges 
traidepreifen nicht erhoͤhet ff) @ gr. eben fo viel fir jedes gum 
Reiten ndthige Poftpferd, Waagemeifiers Gebdhren auf 
mittlern und fleinen Poftdmtern 2 gr. in. Haupt: und grofen 
Handelsftddten 4 gr. fir jeden Wagen, und Schmiergeld, 
Coie Reifenden migen den Wagen gar nit oder von ihren Gee 
bienten ſchmieren lajfen ) eben fo viel bezahlt. Leihet ein Reis 
. fender die Ralefche ded Pofthalters fix die feſtgeſetzten 6 gr. 
pro Station, fo darf fein. befonderes Sehmiergeld. genommen 
_ werden, Die Trankgelder fir jeden Poftillion find auf 3 Gros 
{chen fiir jede Meile feftgefest. Außer diefen Gebuͤhren mife 
fen die Reifenden auch die Qolls, Bruͤcken⸗- und Chauffee « Gel: 
der entrichten. Sede Meile niuß auf der Chauffee in 1 Stun⸗ 
de, auf guten nicht chaufficten Wegen in rz und auf ſchlechten 
Wegen in 1% Stunde gurde gelege werden. Der Poftillion 
darf unteriwegens nur einmal, und gwar nur auf febs langen 
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Stationen, beſchwerlichen Wegen oder Gey uͤbter Witterung 
anhalten, um die Pferde gu fittern oder gu traͤnken. Da jez 
dem Extra: Poftreifenden frey fteht, von der Wohnung abyus 
fahren, oder fic) dahin bringen gu laffen, fo wird. in den Mes 
ſidenzſtaͤdten, und alfo auc) in Berlin, wegen der von den 
Thoren oft fehr entlegenen, Wohnungen, noch eine Meile mehe 
(Mille oder Pofte royale) nebft dem doppelten Getrage des 
Poftillions Trankgeldes bezahlt. Dagegentann der Reifende 
az Stunde mit der Abreife zoͤgern, muß aber fir jede folgens 
de Stunde dem Poftillion 2 gr. Wartegeld fir jedes Pferd vers 
giten. Reine Extra: Poft darf ohne Gouvernements « Pas aus 
Berlin, Breslau und Koͤnigsberg fortgeſchafft werden. Gin 
Meifender ift befugt, zu verlangen, daß in feiner Gegenwart 
im Eptra-Poftbegleitgettel die Anfunfts- und Abgangszeit bes 
merft werde, auch fann er davin feine Beſchwerde Aber etwas 
nigen Aufenthalt r. niederſchreiben. Die Mitnahme von vers 
fiegelten Packeten und Griefen, ift den Ertrapoft-Reifendert eben⸗ 
falls verboten. Kein mit Extra⸗Poſtpferden in Berlin ankom⸗ 
mender Reiſender, darf mit Lohnfuhre wieder abfahren, wohl 
aber mit eigenen Pferden; in anderen großen preuß. Staͤdten 
kann er ſich der Lohnfuhre aber nach einem dreytaͤgigen und 
iu kleinen Staͤdten nach einem 24 ſtuͤndigen Auffenthalt bedie⸗ 
nen. — Wegen Extrapoſtmaͤßiger Verſendung von Waaren 
iſt vom Koͤnigl. General⸗-Poſtamte zwar nichts verordnet, al⸗ 
lein das Verhaͤltniß der Sache bringt es mit ſich, daß es wohl 
erlaubt iſt, Waaren und Guͤter zu dieſem Ende den Koͤnigl. 
Poſtaͤmtern aufzugeben, die vermoͤge eines mitzugebenden Be⸗ 
gleitzettels ſolche, eben ſo geſchwinde, wie die Perſonen ſelbſt 
zu befoͤrdern verbunden ſind; nur verſteht ſich hierbey, daß 
auf die Ladung von goo bis 400 Pfund zwey Pferde, uͤber 
4 bis 600 Pf. 3 Pferde, uͤber 6 bis goo Pf. 4 Pferde, und 
uͤber 800 bis 1000 Pf. 5 Pferde genommen, auch das Kale⸗ 
ſchen⸗ Wagemeiſter⸗, und Schmiergeld von jeder Station, 
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ſo wie das ganze Meilen⸗Poſtillion ⸗Trankgeld aller Statisnen 
bis gum Beſtimmungsort, gleich bey der Aufgabe bezahlt wer⸗ 
den muß; giebt aber der Verfender zur Escortirung befonders 
eine ledige Perfon mit, fo wird rele ebenfalls yu rze0 — 
Fracht gerechnet. 

Poſtweſen. J. Couriers, haben. folgendes gu ber 
merfen: 1) Die Couriers, welche ſich nicht im Gefolge eines: 
Herridhaftlichen Wagens befinden, bezahlen pro Pferd und Mei 
fe 12 gt. und an Poftillion - Tranfgeld fie die Meile zgr. Sie 
muͤſſen bey der Pferdewedfelung, ohne vorhergegangenen 
Laufzettel, nicht Langer als ¥ Stunde, nach vorhergegangenem 
Lanfgettel aber nur J Stunde aufgehalten, und die Melle in 
2 Stunde gefahren werden. 2) Hingegen die Couriers, wels 
he fich im Gefolge eines herrſchaftlichen Wagens befinden, zah⸗ 
len, wenn fie beym Wagen verbleiben, fiir das Pferd extras 
poſt⸗ maͤßig; fobald fie aber vorausreiten wollen, muͤſſen fie 
einen Poftillion bey fid) haben, und fie jedes Pferd pro Meile 
re gt. Couriermafig und des Poftillions - Tranfgeld dite Meile 
mit 3 gr. bezahlen. 3) Sedem reitenden Courier iſt erlaubt, 
das Tferd des Poftilfions, welcher ibn fuͤhrt, mit einem Fellei⸗ 
fen von 40 Pfund gu beladen, 4) Ueber die Couriermaͤßige 
Verfendung von Waaren, findet fid zwar feine Verordnung 
des Koͤnigl. GeneralePoft<Amté; wenn folshe aber verlangt 
wird, fo miiffen eben fo viel Pferde alé bey extrapoſtmaͤßigen 
Waaren : Verfendungen genommen werden, und aufer. dem 
RKalefchen -, Waagemeifterz, Schmier⸗ und Poftiflion > Trank⸗ 
geld, die Meile pro Pferd mit r2 gr. besahlt werden, Dages 
gen wird die Meile in 1 Stunde gefahren, 

Poſtweſen. K. Eftafetten. Die Abfertigung einer 
Eftafette mus ohnfehlbar innerhal6 4 Stunde auf jeder Stas 
tion, und der Mitt die Meile in 1 Stunde gefdehen. Die 

Reile wird mit re gr. an Reitgebihren, und da wo die Be: 
ſtellung geſchehen, an Expeditions: Gebibren der Particuliers — 


/ 
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Eſtafette, nod beſonders ro gr. bezahlt; wohingegen fiir die 
— Expedition einer Eftafette in herrſchaftlichen Angelegenheiter 
nichts angerechnet werden darf. DieLadung, welche einer Eta: 
fette mitgegeben werden fann, und in einem Felleifer oder 
Brieftaſche beftehen muß, iſt zwar vom General - Poft - Amte 
nirgends beftimmt, kann aber co Pfund betragen. Zur Hale 
tung der Stunden twird den Couriers und Eſtafetten ein Paß, 
den Extra⸗Poſten aber ein Begleitszettel zur Abſchreibung der 
Zeit, an welcher ſie abgegangen und angekommen ſind, den zu⸗ 
ruͤckgehenden Poſtillions aber ein Schein uͤber die Zeit, welche 
fie auf der Tour zugebracht, mitgegeben. Haben die Poſtil⸗ 
lions die feſtgeſetzte Zeit nicht gehalten, ſo zahlen ſie fuͤr jede 
verſaͤumte Viertelſtunde 6gr. zur PoftsStrafeaffe. 
Poſtweſen. L. Poſteurſe, oder Ankunft und Ab. 
gang der Poſten nach den laͤndern. 

Mo. 1. Die fahrende P oft nad und von Bres—⸗ 
Lau. Gehtab: Montags und Freytags Vormittags um ar Uhr. 
Kommt an; Sonntags und Mittwochs Vormittags. Kommt 
an in Breslau: Freytags.und Dienftags Mittags; geht ab 
in Breslau: Mittwods und Sonnabends Rerfanistags um 
4Uhr. 

Mo. 2. Die fahrende Poſt nach und von Bress 
lau uber Hirſchberg, geht ab: Sonntags und Donner: 
- ftags Vormittags um 10 Uhr; fommt an: Gonntags nnd Dons 
nerftags Vormittags. Kommt an in Hirfehberg: Mittwochs 
und Sonnabends Morgens ; geht ab in Hirfchberg: Dien: 
ftags Abendé und Gonnabends Morgens. 

Mo. 3. Die fahrende Po nad und von Cott: 
hug, geht ab: Montags und Freytags Abends um 7 Uhr; 
fount an: Dienftags und Freytags fruͤh. Kommt an in Cott= 
bus: Mittwochs und SGonntags Vormittags; geht ab in 
Cottbus: Sonntags und Mittwochs Nachmittags. 

No. 4. Die fahrende Po nag und von Dress 
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den, geht ab: Dienſtags und Sonrabends Vormittags; 
kommt an; Montags und Donnerſtags Mittags. Kommt an 
in Dresden: Donnerftags und Montags Vormittags; geht. 
dort ab: Gonnabends und Dienftags Vormittags um 10 Uhr. 

No. 5. Die fahbrende Poſt nad und von Er⸗ 
furt uͤber Halle, geht ab: Sonutags und Mittwochs fruͤh 
um § Ubr; fommtt.an: Montags und Donnerftags Abends, 
Rommt an in Halle: Montags und Donnerfiags Abends ; in 
Erfurt: Mittwochs und Sonnabends Morgens. Geht ab in 
Erfurt: Donnerſtags und Montags Morgens um g Uhr; in 
Halle: Sonntags und Mittwochs fruͤh um 5 Uhr. 

Mo.6. Die fahrende Poſt nad und von Frey⸗ 
enwalde, geht ab: Mittwochs und Sonnabends Morgeüs 
um 7 Uhr; fommt an: Montags und Donnerftags Abends. 
Kommt an in Freyenwalde: Mittwochs und Sonnabends 
Abends; geht dort ab: mee? und See nast Morgens 
um 7 Ube. 

“No. 7. Die fahrende Pot nad und: vor 
Sihese: geht ab: Sonntags Mittags um 12 Uhr und Don: 
nerftags Morgens um 7 Uhr; fommet an Dienftags und 
- Gonnabends Abends; kommt an im Giftrow: Dienftags 
Nachmittags und Gonnabendés Vormittags, und geht dort 

wieder ab; Gonntags und Donnerftags Abends. 

Mo. 8. Die fahrende Pot nad und von Hams 
-burg, geht a6: alle Tage Morgens um o Uhr, außer Freys 

tags, und kommt an ebenfalls alle Tage Vormittags, aufer Mitts 
wochs nidt. In Hamburg geht fle gleichfalls alle Tage ab, 
und kommt alle Tage an, nur nicht des Gonntags. 

No. o. Die fabrende Po nad und von Koͤ— 
nigsberg in Preußen (Oſt-Preußen) durch Pom: 
mern, geht ab: Sonntags und Donnerftags Vormittags um 
m Ubr; fommt an: Gonntags und Mittwochs Vormittags. 
Kommt an in Konigsberg: Sonntags und Donnerftags Nach: 
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mittags; und geht. dsafeloft ab: Sohutags und Mittwochs 
Abends um 6 Uhr. 

Mo. 10, Die fahtende Poſt nad und von Rip. 
‘nigsberg in Preußen, (Weft - Preufen) butd die 
Neumark, geht ab: Montags und Freytags Vormittags um 
10 Uhr; kommt an: Montags und Donnerſtags Vormittags. 

In Koͤnigsberg kommt ſie an denſelben Taare an und geht 
aud) fo ag. 

Mo. sa... Die tabcsnte Pof— nah und poe 
Leipzig, geht ab: Sonntags und Mittwochs Morgens um 
9 Uhr; fomme an: Montagé.und Freytags Nachmittags. In 
Leipzig kommt ſi e an: Montags und Donnerſtags Nachts, und 
geht ab: Mittwochs Nachmittags uit 3,, und Sonnabends 
Abends um 9 — 

Mao. 12. Die fahrende Poſt — — von 
Audenwalde, geht ab: Sonntags und Mittwochs frih um 
5 Uhr; kommt an: Montags und Donnerftags Abends. In 
Lucenwalde kommt fie an; Sonntags und Mittwochs Nachmit⸗ 
tags, und geht ab: Montags und Donnerftags Vormittags um 
az Upr 

‘Mo. 13 Die fahrende Poft nad. nad von Pa⸗ 
derborn, uͤber Burg und. Halberſtadt, geht ab: 
Montags und Dennerfiags frif, im Sommer um § und im 
Winter um 7 Uhr; fommt an: Mittwochs und Sonnabends 
Morgens. Gu Paderborn koͤmmt fie an: Freytags und Mons 
tags Vormittags, und geht ab; Freytags und Montags Mittags. 

Mo. 14. Die Fournaliere nach und von Pots 
dam, geht fo wohl hier als in Potsdam taglich zweymal ab, 
naͤmlich Morgens um 7 und Mittags um. re Uber, aufer 
Mittwochs nur su Mittage. Chen fo kommt fie Titiags um 
az und Abends um 5 Ube an. 

Mo. 15. Die fahrende Po nag. und von 
Salzwedel, (Alt-⸗Mark) geht ab: Dienſtags und F eres 
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‘tags Morgens um Ube ; fommt an: Mittwods und Sonnas 

bends Abends. Mad Salzwedel kommt fle: Donnerftags und 
‘Sonntags Morgens, und geht wieder ab ; Montags Mittags um 
‘22 und Donnerftags Nachmittags um 4 Uhr. 

No. 16. Die fahrende Po nad und vor 
Stettin, uͤber Prenzlow, geht ab: Montagsund Freys 
tage Morgens um g Uhr; kommt an: Gonntags und Mittwochs 
Morgens. Nach Stettin kommt fie: Montags und Freytags 
Vormittags, und geht wieder ab: -Sonntags uftd Mittwochs 
Morgens um 7 Uhr. 
. No. 17. Die fahrende Po nag “ut yor 
Stettin ber Schwedt, geht ab: Sonntags und Don: 
‘nerftags Bormittags um 10 Uhr; fommt an: Montags und - 
Donverfiags Abends, Nach Stettin komnit fier Montags und 
Sreytags Nadhmittags, und geht wieder ab: SGonntags und 
Mittwochs Morgené um 7 Ube. 

Mo. 18. Die fabrende Po nah und won 
Warfhau, (Suͤd-Preußen) geht ab; Montags und 
Freytags Nadmittags ume Uhr; fommt an: Gonntags und 
Mittwochs Vormittags. Mach Warſchau kommt fie: Sonntags 
und Mittwochs Abends, und geht wieder ab: Montags und 
Donnerſtags Vormittags um 10 Uhr. 

No. 19. Die fahrende Poſt nag und von Wes 
fel, geht ab: Dienftagés und Sonnabendés Abends um 5 Uhr; 
fommtan: Montags Abends und Freytags Vormirtags. Maw 
MWefel kommt fie: Mittwochs und Sonnabends Morgens, und 
geht wieder ab: Dienftags und Freytags friih. 

.” Mo, 20. Die reitende Poſt nah und von 
Breslau, geht ab: Dienfiags und Sonnabends ym o Uhr; 
fommt an: Dienftags Nachmittags und Gonnabends Vormit⸗ 

“ tags. Nach Vresiau kommt fie: Donnerftags und Montags 
Machts, und geht wieder ab ; Sonntags — uit 3 und 
Donnerjiags frdh um 4 Uhr. 
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Mo’ aro: Die reitende Poſt wad und von 
Deedden, geht ak: Montags und Freytage Morgens um . 
Ube; fomuitian: Dienftagsiund Freytags Abends. Nach Dress 
den fommt fic: Dienſtags und Sonnabends Vormittags, uns 
geht wieder ab: Montags und Donnerftags Abends um o Uhr. 
1 Mo. ee Die reitende Nok nad und von Ems 
merich, geht aby Dienftag und. Sonnabend Abend um g 
Uhr; fommt an; Sonniags und Mittwochs Meittags, im 
Winter Abends, Mac Wefel kommt fie: Sonnabends und 
Mittwochs Nachts, und geht wieder ai pape und Done - 
nerſtags frih. 

“Mo, 23. Die relionte Pot nah und von Ere 
furt iber Halle, geht ab: Mittwods und Sonnabends 
“Abendé um g Uhr; fommt an: Dienftags und Sonnabends 
Abends. Mach Halle forme fie; Freytags und. Montags frdh, 
und nad Erfurt: Freytags und Montags Abends. Won Hale 
fe geht fie wieder ab; Montags und Freytags frah, und vor 
Erfurt: Sonntags und Donnerftags Mittags. ' 
~ “Ro, 24. Die reitende Poſt nah uwd von Hams 
burg, geht ab: Dienſtags und Sonnabends Abends um g 
Ube; tomme an; Sonntags und Donnerſtags Nachmittags. 
Mad) Hamburg tomme fie: Donnerftags und Montags Vors 
mittags, und geht wieder ab: Dienftags und Greytags Abends 
uma. Ube 2 

No. 25. Die ceitende Poſt nad und von Koͤ⸗ 
nigsberg- in Preußen, (Oſt-Preußen) durch 
Pommern, geht abz-Montags und Freytags Abends um 
B Uhr; kommt an; Montags und Freytags Mittags. Mach 
Koͤnigsberg kommt ſie: Sonnabends und Mittwochs Vormit: 

tags, und geht wieder a6: Donnerſtags und Montags Bors 
mittags-um xo Uhr. 

Mo. 26. Die ceitende Poſt nad und von Rb: 
nigéberg in Preußen, (Weft: Preußen) durch die 
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Neu-Mark, geht ab; Dienſtags und Sonnabends Abends 
um 9 Uhr; kommt an: Dienſtags und Sonnabends Vormit- 
tags. MNach Koͤnigsberg kommt fie: Sonnabends und Mitt⸗ 
wochs Abends, und geht wieder ab: ADieahags und Sreytags 
Vormittags um ro Uhr. 

Mo. 27. Die reitende Poſt nae und von Seips 
aig, geht aby Montags und Freytags Morgens um g Uhr, 
Zomme - aw:. Dienftags und Freytags Abends. Nach Leipzig 
fommt fie: Dienftags und Gonnabends Vormittags, und geht 
wieder ab: Montags und Donnerftags Abends um 8 Uber. 

' Mo. 2g. Die reitende Poſt nad und von Way 
fhau, (Suͤd⸗Preußen) geht ab: Dienftags und Sonna⸗ 
bends Abends um o Uhr; fommet an: Montags und Freytags 
Mittags. Mad Warſchau fommt fie: Sonnabends und Mitts 
‘weds Abends, und geht wieder ab: Montags und Donners 
ftags Nachmittags um 6 Uhr. 

Poftwefen. M. Cinige — 
NB. Sey jeder Route von Hier aus wird eine Meile, 
oder mille royal mehr bejabit. 
I. VonBerlin nad Kb: Pinnow . . oF Mellen. 
nigésberg und Memel Leppin . . 93 


durch Pommern. Coͤrlin . 23 
Werneuchen. FF Meilen. Coͤslin... 32 
Freyenwalde. 33 — Zahnow .  . az. 
Grineberg ~. 2% me Schlawe . . 4k 
Koͤnigsberg in “*  @tolpe . . BF 


der Neumark of 
Bahn... BF 
Poyrip .- .. 9% 
Stargard .. 3 
Mafow . . wk 
Maugardt’ . 3 
Plathe’ . . ak 


Lupow =. lw OBE 
Lauenburg =. BF 
Goddentau . 13 
“ Meuftads . . 33 
RoR... . BF 
“Danzig. . OF 
Dirſchau .  . 43 


preheraebaged 


1111114 


4 


Poft. M. Einige Reiferouter. 


Marienburg . 23 Meilen. 
Eibing, -. . 4h — 
TrunB . wk 
VBraunsberg . Bz 
Hoppenbryd .. oF . 
Brandenburg 3 
Rinigsherg . 3 
— 92} Meilen. 
Milfer . . BE 


1111 


Sarkau . 3 — 
Roſitten oe Som 
Ridden. . SE — 
@dwargort . 4 — 


Memel 2 3 — 
~ 323. Meilen, 

Tl, Son Gerlin nad 

Koͤnigsberg durd die 

Neumark. 
Vogelsdorf . 3 Meilen. 
Muͤncheberg BR — 
Selo 
Cuͤſtrin . 
Balz 
Landsberg an 

der Warte 
Friedeberg . 
Dricfen. . 
Filehne 
Sadinlanke . 
Schneidemuͤhl 
Grabionne . 
Mackel . 
Sromberg . 


Ss ®. 
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Oſtromezke 


Culm 
Graudenz 


Marienwerder 
Rieſenburg 
Preuß. Mark 
Preuß. Holland 


Muͤhlhauſen 


Braunsberg 


Hoppenbruch 
Brandenburg 


Koͤnigsberg 


Breslau. 
Vogelsdorf. . 
Eggersdorf . 
Frankfurt a. d.O. 5% 
Ziebichen 


Croſſen . 
Gruͤnberg 


Wartenberg 
Meuftddtel . 


Polkwitzz 


Luͤben. 


Parchwitz 
Neumark 
Breslau 
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2} Meilen 
42 — 
3 
5. — 
4' — 
a eee 
- 33 
‘ 2 matt 
3 — 
50 


853 Dreilen. 
WT. - Son Berlin naw 


3 Meilen. 
33 em 
34 — 
ei 
/ 4b 
ez — 
ez — 
+ & — 
. 2 — 
25 — 
5s — 
— 
44} Meilen. 


Oder IV. eine andere 
Tour nach Breslau. 


Koͤpenick 
Erkner 


_ Ae Meiſe. 
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Fuͤrſtenwalde 3% Meile. 
Fraukfurt a. d. O. 43. — 
Ziebichen «BE. - 
Crofien Ena ee — 
Naumburg. 4R 
Sagat gn. 8— 
Syprottaua «9: 2 — 
-Suylays. 6 — 
Hayuau . BR — 
Liegniz 23 — 
Neumark. 44 — 


Breslau. 4— 
48% Meile. 
V. Von Verlin nag 
Dresden. 
Mittenwalde 4 Meilen. 
Baruth . 4 — 


Luckau 5 = 
Sonnenwalde 2 — 
Elſterwerde 5 — 
Grofenhayn — 


Dresden. . 4 

_ x& Mele. 

VI. Vou Gerlin nag 
Leipzig. 


Rehiendotf < . 2 Meilen. 


Potsdam . . a 
Velie . . vf 
Treuenbrietzen 25 
Wittenberg. 4% 
Dibew 2. 4 
Reipjig. . 4 


PEER 


aay Mell 


Wansleber of 


Poff, M. Einige Reiſerouten. 


Vi. Von Berlin nag 
Halle. 
Bis Treuenbrie⸗ 


“ben wie bey 
Leipzig . 9 Meilen. 
Bosdorf . —83 — 


Coswig. OR. — 
Deſſau * 5 = 
Radegat .. B — 
Kalle _ 35 =. 

- 235 Meile, 
VIEL Son Berlin. nad 
Weſel. 


Zehlendorf . 8 Meilen. 
Potsdam .. 2 wo 
Groftreue . 3° oe 
Brandenburg 2 — 
Biefae . 3 — 
Hohenzing . - oR — 
Neblitz » SF — 


Magdeburg . ef 


Heimersleben 1} 
Halberfiadt . 23 
Billy oy. Ok 
Hovenburg .' . af 


pret 


Seinum : 2 — 
Nettlingen. 3 — 
Hildesheim 4 — 
Elge —3 — 
Hohnſen. Bm 
Oldendorf. . 2k — 
Luhden 2 § 


Dah M. Einige Reiferouren. 479, 


‘Minden. . 2 Mellen, 
Rehme a 
Herford =. 13° 
‘Bielefeld. 2 


Menkirden 34 
Lippftadt . =a 
Huldrop 3 
Hamm 25 
Luͤhnen ok 


Olfm 2... @ 
-Surbaum —. 33 
Wefel . ek 


Oe re 


. 


98 Meilen. 
XI. Von Berlin uͤber 


Burg nach Magdes 
burg undAalberftadt. 
Spandau. @ Meilen. 
Wuſtermark 23 — 
Brandenburg 48 
Genthin . 4 
Burg . BF 
Magdeburg . 3% 
Egein -. . BF 
Halberſadt . BF 
963 Meilen. 
X. Von Berlin nad 


itt t 


Hamburg: 
Boekow  . HF Delle. 
Fehrbellin 4k — 


Wufterhagen. . 3% 
Kyrie « . wy 
Rieegle, . BF 
Perleberg . . 2h 


biel 


», Prenglowm -, 4% 


Sattenwalde . @ 


Lenzen .. BF Meilen. 
Lbthen 2. Go ce 
Boigenburg . Be — , 


Eſcheburg 4 — 
‘Hamburg. 3 — 
ae 37 Meifen., 
Xi. Von Berlin nad 
Braunfhweig und - 
Hannover: — 

Bis Halberſtadt 
wie bey Wer ; 
fel · · 263 Meilen. 


Rocklum 33 — 
Wolfenbittel . af — 
Braunſchweig * 


Peyne ..3 a 


Burgdorf .» 2 

Hannovee 1 Fm 
413 Meifen,, 

XII. Gon Berlin nad 


Stettin und Strate * 


fund. 
Oranienburg . 4 Meilen. 
Sehdeni€é =. hme 


Templin 8 


Loͤckeniz443 
Stettin . . BE 


Uderminde . 5% 


“PrP patad 


Anflam : 1° 4F 
——— 4 
Sirolſund oy 


4az Divite, 


’ 
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XUL Bon Berlin iber Slupcee . . 3 
Pofte nad) Warfdhau. Rlecyewo . . ZF 


Vis Franffurt an Sompolno. Bz 
der Dderwie nach Babine... . aZ 
Breslau: ,s1.3 Mellen, Riodawa . . § 

Droſſen . BF — Giasynow . 2} 


Zilenzig . . 5 
Weftrig~. + 4k Rutno . . 8 
Shin... 23 Puniewie . aE 
Minne . < 4 ~ Qowit, =. . 3g 


Krasniewite . % 


i 
Cif LESSEE TIE 


Bytthyn . . ef — Sochaczew. BE 

Hoe . . 45° — Blonie . . BF 
Schwerſens api” Warfhau . . 4 — 
Koſtrzin · . ako — 78 Meilen. 


Wryesnia «BE , 

Poſtweſen. N. Entfernungen oder Meilenweite 
ber nachfolgenden Orte von Berlin, Briefporto Bee 
rag, und Abgang der Poften dahin, nad) den vorſte- 
henden Poffcourfen. Die in der legten Linie geſetzten Num⸗ 
mern, weifen den Abgang der Poften dahin an. Das Fr. bey 
den Oertern geigt an, dap der Grief entiveder gang, ober bis. 
an den dabey bemerften Ort, franfirt werden mug. Das Pp 
Coder per) bezeichnet den Ort, uͤber welchen der —* gehen 


muß. 


Brief⸗ 
Von Berlin bis Meil. Porte.) Nach Sem Courſe 
. @r. ‘ No. ’ 
a nel 
Aachen Fr, Wefel ; 90 | 4 rp. #2, 
Acken p. Deffau : ‘| 195] - &3 Halt 25s 
Aix Fr. Kohl . i, _ & 19.) 28.05, 
Allenburgp. Ronighbergin De.) 7 19. fo. 25 26 
Alsteben P. W ie 27 a] 53 + He,» 238 
Altena p felon * | 74 |. 5 | 19, 22 
lng ‘ . R65 4b 5 23. 





Poft. N.. Entfernungen.- 


Bon Berlin bis 


* 


————— niet ted 


Altona 

Amfterdam P- Einmerich Fr. 
Anclam 

Andernach Fr. Duderſtadt 
Angermuͤnde 


Anſpach 
—3 — Fr. Weſel J 
Aoſto Fr. Augsburg =, 
Appenzell Fr, ‘Duden 
Arendiee A 
et Si Halle 
— 


Auſſig p. Dresden Fr. 
Avignon Fr. Wefel 
Baden Fr. Duderſtadt 
Bamberg Fr. — 
Barcellona Fr. Maſeyk 
Bartenſtein P- Haisers 
Baruth 
Baſel 
Bautzen 
Bayonne Fr. Weſel 
Bayreuth. 
Beelitz 
DBeesfow . ° 
Belgard P. Gitlin” 
Belgrad Fr. Meife . 
Bennecenftein ; HBeenigerode 
Berlinichen p. Goldin . 
Bernau ° e 
Vernburg . 
Befangon Fr. Weſei 
Beuthen p. Meuftddeel . 
Beuthen be Tarnowig . 
Dialy . 
Biel if . Duderfiade A 
Diel efeld ° 6 
Bielsk 
Dirnbaum p. Driefen 


* 


Brief⸗ 
Meil. — Rash bet | Courfe 


—— 


48: 


3 1/8. — 

6 | 19. 22, 

32 116. 27, 

4 119. 22, 

42 | 17, 

7-15. 23. 27, 

4} 19, 22, 

8 119. ee, 

4 }19 ee, 

er} 15. 

45 | 5. 23, 

8 10, 25, 26, 
4 | 5. 19. 

3 Jag. ae, 

8B } 5. 19: 22 

45 | 5. 23. 

7 19. . 22, 

5 4. en. 

4 }19. 22, 

4 479 ee, 

4 5. 19. 22, 
2119. 22, 

7% | 10. 26, 

1e 1 4. ers 

1Q | 19,: 22, 

4 tea 3. 

4 19. 22, 

55 | §. 23. 97, 
1s 15. 11. 14. 19, aa. 
- 3 

9- 25. * 

53 | a. 20. - 
35 113. a9... ee. 
3 | 9. 10. 25, 26, 
2 17. : 
2715. 23. 

4 |19 22, 

4 1, 20, 

53 | x. 2, 20, 

11 $18. 9g. 

4 19. 22. 

5% 19. ea, 

105 18. 29 

3} | 10, 26, 
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Brief⸗ 
Von Berlin bis Meit,| P| Nach dem Courſe 
‘| Gr. No.- 
Biſchofsburg p. Heilsberg 903] 7% | 10. 26, 
Biſchofsſtein p. Heilsberg 863} 7 | 10. 26. . 
Biasty p. Kalifeh ; 6. | 5% |18. 28. 
— Eurich 39 5 119. 82 
Bochum p. see ° 73541 43 19. 22 
Boetzow Bal 1 7. 8. 
Boitzenburg 304] 26 1°78 
Bologna Fr. Augsburg . 1574 8 | 19. 2. 
Bonn Fr. Wefel 2's 99 | 4 | 19, 22 
Botzen Fr. Ouderftade’ . rmikt 4.) Se. 19 22 
Bourdeauy Fr. Wefel . 21341. 4 | 19 2. 
Brandenburg 9.| 13 | 18. 196 
Brandenburg p- Braunsherg Bt} 65] 9.10, 25. 26, 
Bransk & arfhau 1004|.11 £18. 28. 
Braunsberg — 79.) 53-19. 10. 25+ 26. 
Braunfhweig . 334) 4 119. 22 
Bremen : — Gotl 4 149. 22. 
Brescia Fr. Duderftadt , 1424] 4 .J1g. 29. 
Breslau. ws 44g . 4 [1.2 20, 
Breſt Fr. Wefel 2 2133] 4° |ag. 22. 
Brieg . 503} 43 |v. 2. 20. 
Beige’ Fr. _Duverfia P 10531 4 | 5 19. 2 
Brock p. Warſchau 9131018. 28. 
Bromberg. ° 4731. 4 110. 26. 
Brinn: ir. ie . 693} 5% | 1. go, — 
Bruͤſſel p. Wefel .  .. ook}; 4 419. - 22 
Srunntente Fr. Duderfiadt froot} 4 |.19 22. 
Sree e/ . . 614 65. 10, 26.. * 
* p. Gislin .. 443}. 42} 9 26. 
ae Pofen ~ | B93) —. 16. 28+ 
ite u 9B. Minden: 513) 4b | 1B. 194 22. 
Buͤhren p. Lippſtatt . 65 | 4 | 49 82 
Buͤnde p. Herford . 463] 43 J19. 22 
Buͤtow p. Stolpe ° 653) 4% | 9. 25. 
— 3354 3534682. 
Bur 165 2° 135. 
Burg gſtall Pp. Stendat ° eo} 3 | 15.. 
Buttelfeade p. Halle . RQ} 4E | 5. 23. 
Butzbach p. Cifenady . 623} -4 | 5. 19. 28 
Cadiz Fr. Maſeyk ‘ 42x] 6F |19. 22. 
Calais Fr. Wefet ° 1257] 4 119.- 22 
Calbe : v.48 24 | 2h 19. 22 ⸗ 
amen p. Hamm . 69x]. 43 | 19. 2% 
. 5041 43 | be 200 


Eamenz p. Frantenftein 


¢ 


Poff N. Enefernungen. 


Brief: 
Gon Berlin. bis 


— — ——— — 











483 


Meit.| PO] Nach dem Courfe 
Gr No. 


Garisbad Fr. Aufjig . 4 |19. 22, 
Caffel iors 76 7 5 | 19. 22. 
Celle p. Halberſtadt =, 42 Jig. 92, 
Charlottenburg ~ . *. . BF 15 
Chur Fr. Duderftadt . 4 |19. e2, 
Coblens Fr. Ouderftadt . 4 Jag. ee 
€obur See ° 43 | 5. 19. 22 
Chin Fr. Wefel . — 4 19.e 2. 
bait p- Halle . . 53 | 5. 23. 
Coͤpenick . — a g.. 
Coͤrlin 319. 25. 
Coͤs lin a ® 35 | 9. 25. 
Coͤthen . ¢ . 2 | 5 . 23, 
Colberg -°. ° ° 35 | 9. 25. 
Colmar Fr. Duderftadt . 4 |}19. 22, 
Conftantinopet Fr. Reuſtadt ‘6% | a. go. 
Conſtanz Fr. Duderftade 4119. 2, 
Copenhagen Fr. Hamburg 3 | 8. 24. 
7 Coswig . . . 2 5. 23. 
Cottbus’ ‘6 ° e 2. 2. 3s. 
Crafau Fr. Slawko . ~ 7k Joa. go. 
Creugnad Fr, Duderftadt 4449. a8. 
Croft - . 2 : 2 |u 2 20, 
Gifttin - ..2 - « * 15 bio, 26. 
Culm ° ef : 640. 26.5 | 
Culmbadh  .. we 4b | 6. 23... 27. 
Culmfee p. Culm 2... . §% J 10. . 26, 
Curhaven Fr. Hamburg 3 10 Me . -. 
Cʒenſtochau ° - 6% | a. 20, 
Dahme p.. Baruth: ‘ gi 14. 21. 27. 
Dauzi — 519. 25.. 
Darmſtadtt— 78. 19. 28. 
Demmin 35 116. 717. 
Deffau é we se 2 ~}5. 23. 3* 
Detmold 45 1g. -22, 
Dillenburg Fr. Duderſtadt 4 5. 19. 22, 
Donauwerth Fr. Duderſtadt 4 5. 19. 22," 
Dortmunds 2s , “43 19 22° 
—— p· Luͤhnen =, 4 119. 22 
Dover kr, Emmeridy . 6 19. 28. 
Dresden ae ad: : Se 4 4 21. 
aise Go — 2510. 26; 
Droſſen -2 118. 28. : 
Duderfiads 1. 2... 4 119. 2s5. 
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Von Berlin bis 


RE STN OE EE 
Dinkirhen Fr. Emmerich 


Piffeldorf 2 
Duisburg ~. > 
Durlach 

Edimbuͤrg Fr. Amfterdam 
Eger Fr. Auſſig 

Cifenach 
Elberfelde 


A 

=. 

s 
eee» 


GR 
sh 
= : 
o <2 
J 
Bee 


ei P. Duisburg i 

Eulenburg p. — 
ehrbellin.. 
lehne 
lorenz Fr. Augsburg: 

Sranfenfteine . 
ranffurt a. d. Oder 
— am Mayn 

uſtadt 

* erg ag sale tue 


*« @ @e@ © @ 


frehburg Fr. Duderſtadt 
— 
reyſtadt 
riedberg Fr. Neuſtadt 
riedeberg 
—** Citi ds 
tiglar p. Caffel ° « 
— 
St Gallen Fr. Duderfiadt 
Gardelegen . . 
Gemarte ° 


Genf Fr. Duderſtadt 
Gent Fr. Weſel J 
Genthin 
Genua Fr. Auͤgsburg 


Gera 
ilar Fr. Duderſtadt 
Glogau ( Grog 9 — 


le 


SP nPanlo As OIC 


—2* 


> to 
iain See tp FH D&B C.02 & Gt SE NI. 


bee hi 


Crpomr oon. 


> 
dole 





bn 


Gn 


| Mach dem Conrfe 
No. 





19, 22, 
1g. 22, 





Poſt. N. Enrfernungen. 485 





Von Berlin bi porto. 
is Meil. pag Nach dem Courfe 
Gnefen ars Wiemann ; * — — No. . 
Worlig é ‘ 4 t] 42 | 18. 28, 
Gittingen . : Oa | ee 
Goldberg. . 424) 42 | 5. 22. 
Woslar ‘ — 402 \ 4 x. 20, , 
oo i ae — 4 a 19. 22, 
rab Fr. : + 2 - 8 
Grane — * a 1. — 
zreifenberg p. B ao 0 
—— wes * oe 
Grottau. : — | 5 87. 
— 6 a 2. 20 
iftrow Fr. Plau — 
Gumbinnen ® : A ef | 7. 
Haag Fr. Emmevih > | a). 72 oo a6. 
—— — ae 
all in Schwaben Fr. Oi i athe 
alle ch air Paper 7, 4. 5. 2%. 27. 
— ark * * 
ameln p · Hildes 3 Sarat 
amm i — : ae 2 13. 19. 22 
Sanan Fr, Qudertare . | ol SP ao 
Hannover. | Iie Bale ah 
Harlem Fr. Emmerich . pe oS ls eon, 
Hovelberg f — Ts am, 
Haynau — 8. 
Heidelberg Fr. Duderftadt 773 4 &, 20. 
Heilbvonn Fr, Duderftadt 85 4 iGo OMe 
Heiligenftadt . i re 4.022. 
Heilsberg. 331 43] 5. 88 , 
Helmfrade : ori te? tae + 
—— Fr. Emmerich | .005 é 3 * * 
erfor ‘ . — 
Hildburghaufe : ee Bz | 19 22 
Hildesbeim aed ts eer a eee 
irſchberg roe | bet eee 
ee cto, |S LES 
olland, Preußiſch⸗ ae ye 
Aomburg Fr. ‘Superfiabé He rie esas 
Horneburg . . * oe Pog 
Sagerndorf Fr. Meuftadt 63 A — 
Jauer 40% 2 i. 205 
Serta : B12 —— 
* 2 32 1 5: 23- 
a 5. 23s 


Imenmeny- = | oe Kor - 


. 486 


it 


Von Berlin bis 


Bricf= 
Meit —— 


ngolftadt ° 69 | 4 
— 5141. 55 
Snjpruck Fr. Augsburg 934| 8 
— . 10051 7 
lohn 73} 4 
3 Shi p. Deft . 85,| 4 
Bali . Seal 5 
; ate ry 265 3 
Sch Fr, Duderſtadt 9353 4° 
Kempen 553| 5% 
— Fr. Duderſtadi B32. 4 
Kletzk e 153 2 
Rlodowa ‘“ 562] . 6 
Koͤnigs berg in der Neumark rex} 2 
RKinigsberg in Preufen 853| - 55 
RKodnigslutter —. ° 291] 4 
Konig . Se 491 5 
Roris Wih 
Landau Fr. Rheinhauſen 823], 7 
Landsberg Cate? 3 5 
Landéberg a. d. Warthe | Or]. 2 
Landshut Bun; fan} 4gal 4 
Ganbshut i Bapernle. Duderfi} ogre! 4 
Langenfatja .. 39 | 5 
Lauenburg $B Bbitzenburg | 513] 3 
Lauſanne — 128 |. 4 
Sautern(Sapjeré¥r uderſt. gr) 4 
Leer — 713] 61 
Leip v's ° fiz] 3 
Lemberg Fr, Siawtow 1260 7} 
Lemgo 57°, 4 
i F - ‘ eo} 2 
eob . . 635} 55 
Leyden t r. Wefel e 97° 4 
Liebau Fr, Memiel 13331 8 
soa — 2331. 2 
iegnitz 373] 4 
i a. BodenfeeFr. Duderſt. art 4. 
Lin . 72 4k 
Sion "Fr. Weſel 1423) 4 
Lippſtadt 62°} 34. 
Liffa : 373} 4 
Liffabon Fr. Maſeyk oo | 6F- 
Livorno Fr, Augsburg 1033+ 8 


Poff. N. Entfernungen. 


—— ————— — 


—r rr —ñ —— ——— — —— — — — — — — — — — — — 


Nach dem Courſe 
No 


— — 


6. 19. 22, 
18. 86. 

5. 19. 22. 

9. * 25. 36. 
19. 

19. — 

18. 28. 


20, 


Poſt. N. Enefernungen. 


Bon Gerlin bis 


e 





Loͤcknitz 
tower Fr, We fet 


Lomza 
Sondon Fr, Amſterdam 
Lowicz 
Lublin p . Slawtow 
Lucern Ke Duderſtadt 
Luckenwalde 
Lubben 
Luͤbeck 
Lubthene 
Luͤdenſcheid 
Luͤhnen 
Luͤnehurg 
Luͤttich Fr. Weſel 
Luxenburg Fr. Weſel 
Lychen 


Lyck 
Lhon Fr. Wefel 


OOO PEN. Or 848, le 8 Ot OFS 


adrit Fr. Maſeyk 
Magdeburg : 
Mailand Mugsbarg 


Malapane p. Op en. 
Mannheim Fr. Duderſtadt 
Mantua Fr, Augsburg 
Marburg 
Marienburg 
Marvienwerder 
—— ila Weſel 
Maſeyk F 

—— Fr. Weſel 
Maynz F 
Meinungen 
Meiffen 
Memes 


. 
eeeereeeee @ 


Memmingen Fr. Dudertadt 8 
Mergentheim Fr, Duderfiadt 


Merfeburg 
Meſeritz 

Mes Fr. W 
Minden 

Mirow ? 
Mitau Fr. Memet 
Mittertwalde « 


Wefel 


— — — 


| 





487 
Grief: 
Meis.| Prt.) Nah hem Courfe 
Seni a. No. 
1954 2 16. 
943] 4-] 19. 22. 
993] 10 | 18. 2g 
150k, 6 19. 22,-24, 
674] 73 118. 08, 
1023] 731% 20. ' 
094 4. 19. 22, 
1 12, 
sai * 4 21, 27, 
27 7 of 1.8. 
75 5 | 19 22. 
70 3E 119. 22. 
332| 38 | 8. 
945] 4 | 19. 92. 
943} 4 }1ig 22 
1341 1% | 16 
— 9 10. 25. 26. 
3 4 19. 22, | 
3:83] 6% Jig. 22. 
20 2% 13. 19. 22, 
143, 8 19. 22, 
592 6 1. 2, 20. 
774 ‘4 5. 19. 22. 
1403) § | 19, 22 
mails | o 3s 
4 9- B00 . 
oi § | 10. 26, 
18641 4 | 19. 22 
875} 67 | 19. 22. 
915, 4 19. 2% : 
713 7 19. 22. 
au} 5 [a te. 
QL, 
got! 8 |g. 10. 25. 26, 
79% 4 | 5. 19. — 
ont 33 5 "3. 
5x 3 . 2! 
alee 
9 19. ° ' 
50% 33 — 22, 
oO 7 je 
159% 8. 9. 10, 25. 26, 
4 1 4. Qi. 27-6 


uv 


488 Poft. N. Entfernungen, 
Briefs 
Von Berlin bis Meit. Vorid. Nach dem Course 
Gr. No 


ee — — 

Moͤwe 653| 610. 26. 
Wontbeillard Fr. Duderftadt }rar a 
Montpellier Fr. Wefel . 1933]. 4 | 19. ee. 


Mostau p. Memel Fr. . 9662; 25 |} 9. 10. 25. 26, 
eee ufen in Thuͤringen wi! 4 5. 22. j 
Wuͤhlhauſen a. Fl Fr. Duderſt. 104231 4 | 19. ⸗ee 
Fit eim am Rhein. 84] — jag. ee. 
WMuͤhlheim a. d. Huber. Dudſt. bo3F 4 | 19. 92. 
Millerofe +, 2 123] 3%) ag, 
Mrincheberg . : 63| 1% | 20, 26. 08. 
Muͤnſter 664; 43 | 19. ge. 
Minjterberg . * 5131 6 |a. 10. 20, 
Mackel . ‘ 10441 7 149. 22, 
Nancy Fr. Mheinhanfen 4331 4 | 1. 2 20, 
Maugard  . . 26 | 2h 19. 25. 
Maumburg p. Croffen , 273) 35] 2..2. 20, 
Maumburg p. Sunzlan . 35x14 2. 
MNaumburg p. Halle ‘ 285] 35 | 5. 23. 
Neapel Fr, Augsburg . 2593! 8. | 19, 22, 
Meidenburg . ° 7341 8 |x. 26. 
Meiffe rt ‘ 564} 5 | a. 20. 
Meufahrwaffer p. Danzig 68 | 5 >| 9. 25, 
Veufchatel Pr. Duderftadt 183] 4 | 9. 22, 
Neumarfe , : 4oz! 4 | a, 2. 20, 
Veuſtadt in Ober-Suhlefien | 6o | 5 | 2. 20, 
VNeu tadt⸗ Eberswalde . Bl 8d} a3. 
Meufiddtel . ; 283] 3 |1. go, 
Norden ‘ 754] 7% 119. 22 
MordHhaufen . ° 3631 5 J|1g 22. 
Miirnberg a 542). 6 5. 19. 22s 
Deis : ‘ 482, 45 } 1. 2 go, 
Ofen Fr. Neuſtadt ‘ 1173} 5% | 1. 20, 
Offenbad ‘ 69 | 6 Jag. 22, 
—* 483| 43 | uw 2. ga. 
Ollmuͤtz Fr. Neiffe 5 1%) 53 | 1. 80. 
Oppeln er A §64] 5] 1 2. 20, 
Oronienburg . 4} 2 16, 
Orleans Fr. Wefel «. 1533] 4 119. 2% 
Osnabrick . 565) 55 [19. 22. 
Hal p · Goslar 4731 4 13. 19, 22, 
firomebée , A 503] 4% | 10, 26. 
awerborn =. re 624) 55 | 13. 22, 
adua Fr, Qugéburg . 1445] 8 | 19, 22 
arhwig, ° 3731 4 | ae 80 
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Von Berlin bis 


ES —— — 


Paris p. Weſel Fr. 
pera Fr, — 


eitz 


erleber : 
ctersburg Fr. Memel 
etrikau 


illau 
deß 
lotzk ass 
— Fr. Amſterda 
en 


e 


Potsdam  . 
tag Fr. Yuffig . 


renglow 

ribwalt 

ultufé 
Aine 

prinont 
Quedlinburg * 
Querfurt 


e? 
Pare eee eee ee 


2 
= 
— 
= 
oa 
o 
- 
e- e@ @ © @ — 


Rees 
Regensburg Fr, —— 


Reichenbady . 
Mheinsherg . 
Riga p. Memel . 
Rinteln 

Rom Fr. Augsburg 
Roſtock 


Rotter dam Fr, Emmerid 
MNudolftadt . 
Mugenwalde . 
Ruppin, Alt und Neu: 
Gaalfeld p. Erfurt ~ . 
Saarinun 'p. Potsdam 
Gagan 

Salons, Fr Duderftad 
Salzwedel. 


— — 


—— — — — — — — 


Brief⸗ 

Meir. Porto. Nach dem Gourfe 

Gr. ‘No. 

213 | 19. 22, 

8 19. 22, 

— 5. 19. 22, 
2 3. 

2 8. 

22 | 9. 10. 25, 26. 
7 | 1 20, 4 
5 9. 10. 25. 26, 
6 1, 20, : 
7% | 10. 22, - 

6 19. 22. 
4 28. 28. 
2 15 22. 14.°19 .28, 
5 4. 21. 

10F-| g. 10 25. 26, 

2 16. 

2 8. 

4 18. 28, 

2 9. 25. 

53 | 15. 19. ag. 
3 19. 22, 

32 | 5- 23. 
73 10. £5. 26, 
az 15. 

e 1 4. . 20 
73 Ly 205 
47. i. 20, 

4F | 19. 22, 

4 5. 19. a2 
45] 2. 20. 
2 7. 

25% | 9. 10. 25. 26 

4% | 19. 22, 
8 19, 22 
4 « 
4 | 19, 22, 
4. 5. 23. 
9· i 
is] 7, 
4 { 10. 26, 
17 ] 5. 14. 14. 19. 22 
4 2, 20. 
4 | Se 19. 225 
3 115. 


aw * * lt Gop! 
ES — e — 
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Bricfz 
Von Berlin bis — 2 Porto, 
@r. 
SGandau, ; J 192}. 2F 
Cangerhaufen : 23) 4F 
Dchafhauſen Fr, ; 1093] 20 
Schlaitz 3 4? 
Schlawe 45 | 4 
Schleiſingen 42 | 43 
Sh maitatden Z 40 |}. 4 
Schmiedeberg 42t| 4 
Schneidemuͤhl 3554 33 
Schoͤnebeck p. Magdeburg ee | 3 
Schwedt 1Z; 2 
SGAhweidnis < =i 443| 4 
Schweinfurt > 45 | 5 
cours . : 75%| 4 
Schwerte p. Hamm =. 73151 4% 
—5 p-Landsberga DIV] e2 | 3 
werin p. Lenzen 3. | 3F 
Semin Fe Sinvtory e 1664} 7% 
Seyne Lig | 20 
Glawfow . e 742)" 7 
Slupee 452) 43 
Soxhacgeww % — 7034 7* 
Soeſt = 64 4 
Sotoita é : 1163) 1% 
Goldin 163] 2 
Solothurn p. Duderfadt Fr, ued 10 
Sondershaufen is 34 4 
Sorau P - “79a 6 
Spaa Fr. Weſel — gt! 4 
Spandau 2 x 
Speyer Fr, Duderfeadt 79%) 4 
Stargard . - 203} 2 
Stendal 16 et 
Stettin 223} 23 
Stockholm Fr. Samburg 4163) 3 
Stolberg 34 | 4 
Stolpe . . 4821 4 
Stortow . é 71 x 
Giralfund . 353] 6 
Strasburg Fr, Rheinhaufen 92s] 7 
Strausberg ° ° 4} 2 
Strehlen : ° 493} 43 
VStrelth (Alt) 2 . 163} 9% 
Strelig (Meus). 13s] eS 


eS eee — — — — — — — eee — — —— — 
Lol 


Nach dem Courſe 
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tie wi 492 
n i Bri 
iy poets Na 
Stuttgard Fr. D — Sr. ch * Courſe 
— Aa [ou] 4 — — 
arnowitz . 142| 2 5. 19. 22 
- Templin =. 673] 5% 15. 
eigen Fr. meine — 103 + — 20, 
ze : . ae Ss I. as 
oledo F . e|- 02 | 10. 80. 
Se r, Mafeyt pig 73 2 10. 25. 26, 
oulon F 62 2 . 22, e 
—— sol [aga 
Treptow a. d. Ie . 227 4 19. 22, 
— ga gax| 5 = 22, 
rient (Ree : 9*| af " 
Trieſt F * Some Augsburg 1224]. Ng J 11. 23, 
— Fr. MReiffe ° 146% 5% * 10 28. 
egn Fr. Duderftad 66°| °5t | 1. a0, 
ee Re aes 
Unna Vuderſtadt 73% of 19, 22, 
oem : ; 90°| 43 Ps 22, 
treht Fr. Em 27 + 19. 22, 
ob Fr. A i a ri ao 22, 
ee Fr. Augsbu . 15031 4 coe 17. 
erdun Fr, "Wefel rg 1§e2|- 8 Q- 22, 
Vogelsdorf 1053] 4 19. 22," 
Warmbrunn ig Ne 19. 22, 
Warfhan . . 4131 4: 10 18. 20, 26, 29, 
—— 43 = — 
eilbur 3 2 
acinar Fr. — ig 22, 
ernigerode . stl ati 5 en, 22. 
ac es a an ee 
~ Westar Fr. : 19. 22. 
asia r. Duderſtadt as : ae 22. 
ten Fr. Ne 673| 6% 2 19, 22, 
aoe Fr, ie Bis 5k - —— 
intert + 20, 
— a Duderſtadt <4 is 286 
ittenber is ° 31 » 22, 
MGittmund ~ ° ai : 7. 
Wittſtock 751 8 Pe 
Wolfenbuͤttel 163| 2 * 22, 
323 4 13. £96 22. 
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Briefs 


~. Bon Berlin bis Mei. on Nach bem Courſe 
Yr. INO. 

ů————— 
Worms Fr. — 17 19. 22, 
Wrietzen 2* * — 
ri pt a. d. Doffe 11 ws} g 
Wujterhaufen CRonigé: ) 33, 2 3. 
Zehdenick . ° 8 iz 16 

eitz BZ). 34 ; 
—*5 3a2)° 4 rigs 22, 

erbſt so j} 2 | 5. 23. 
Rielenzig » e 173] 2 | 19. 28. 
Zieſar ba e 125 i¢ 19 Q2, 
Rittau . ° 32 |- 5 Qe. 3. 
Zoſſen § | 15 | 4, Or. 27. 
Zuͤllichau 24] st} x 20. 


Birid) Fr. Duderftadt ie 1133] 4 | x9. @2. 
Zweybruͤcken Fr. Dene B64] 4 I-19. 22. 

Zwickau 3031 4315. 23. 
Zwoll e. 8341 7 | 19. 28. 

Poftftrafe, im Berliner Viertel, eine Fortfesung der 
Heiligengetftftrafe, geht mit Mo. x bey der Koͤnigsſtraße an, 
bis Mo. 16 gum Muͤhlendamm, und zuruͤck bis Mo, 31, uͤber 
die Bollens und Probftgaffe. Gie tft 330 Schritte lang, und 
bemertenswerth find darinnen: Mo. 1 das alte Kinigl. Pofts 
Haus, No. 15 das Prediger:Wittwenhaus, Mo.16 das Ephraim: 
ſche Haus von Dieterich erbauet, der Fiſchmarkt, die Fleiſch⸗ 
ſcharren und die Nicolai: Kirde. 

Potsdam, Immediatſtadt an der Havel, im Havels 
laͤndiſchen Rreife, 4 Meilen von Berlin, an der Poſtſtraße nad 
Leipzig, Halle und. Magdeburg. Von Berlin fihrt eine ſchoͤne 
Chauffee nad Potsdam, welche auch von da weiter nach Brans 
Denburg geht, und aud) eine Meile weit auf dem Wege naw 
Halle und Leipzig Hin fertig iff. Potsdam bildet eine volls 
fommene Snfel. Der Umfang innerhalb der Mauer und Pals 
liſaden Getragt 1356 Ruthen, und es hat neue geſchmackvoll 
gebanete Chore, oder 5 Lands und 4 Waffer-TChore, Die 
Stadt enthalt die Aleftadt, die Meuftadt, den Kietz, die Fries 


Potsdam. i 493 


drichsſtadt, und bag hollaͤndiſche Revier. Dazu fommen nod 
die VBerlinifche, Nauenſche, Brandenburger und Teltower 
Gorftadt, und mehrere Anbauten, Garten und Lufihaufer 
vor den dupern Thoren. Die Gegend um Potsdam Hat meh⸗ 
rere Berge und. Anhoͤhen, und tft viel finer als die um Vers 
lin. Die Stadt hat mehrere offentliche Pidge, unter welder 
der Wilhelmsplag ſich vorzuͤglich auszeichnet. Die Bauart ift 
fat durchaus ſchoͤn, und Friedrich der Cingige wendete 
große Summen darauf. Gn der Altſtadt findet man das 
nad) dem Amfterdamer. {hin gebauete Rathhaus, und dare 
auf einen Atlas it koloſſaliſcher Groͤße, der eine Weltkugel 
tragt. Diefe Figur. iſt von Kupfer und vergoldet. Auf dem 
Markte ſteht noch das (chine Portal von der Nicolai « Kirche, 
welche 1795 abbrannte. Unfern davon iſt ein ſchoͤner marmorner 
Obeliſt, 74 Fuß hoch, mit 4 Basreliefs. Ferner findet man 
in der Altſtadt die Garnifonplantage, einen Crercicrplag, den 
langen Saal, ein Exercierhaus, mit mehreren Verzierungen; 
die Garnifonfirde. mit einem Glockenfpicle und dem Grabs 
male Friedrichs des Eingigen; die Gewehrfabrik und 
die Eatholifche Kirche. In dee Meufradt; das. Waifenhaus 
mit einem 148 Sup hohen Thurme; ein Madchenwaifenhaus ; 
bas Schauſpielhaus, unter Friedrich Wilhelm II. von Bou⸗ 
mann erbauet, worinnen 700 Perſonen Platz haben; die 
franzoͤſiſche Kirche, nad) dem Pantheon yu Rom erbauet. In 
der Teltower Vorſtadt hat man von. dem SGraubauss 
berge eine ſchoͤne Ausſicht nach der Stadt und Sansfouci; die 
Berliner Vorſtadt, enthaͤlt das Stadtarmenhaus, und die 
uͤbrigen Vorſtaͤdte enthalten ebenfalls mehrere oͤffentliche und 
andere ſchoͤne Gebaͤude. Nowaweß oder Neuendorf betrach⸗ 
tet man auch als eine Vorſtadt von Potsdam. Ym Jahr woe 
enthielt Potsdam 1959 Hdufer, 6o Scheunen, das Koͤnigl. 
Schloß in der Stadt, in allem 7 Kirchen, 4 Pfarr⸗ und Schul⸗ 
gebaͤude, das große Militaͤr⸗Waiſenhaus, 1. mehrere Caſernen 
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und Militaͤrgebaͤude, und 26,968 Cinwohner, von twelden 
8938 jum Militar gehirten, und unter dieſem tft die Leibgarde 
Befonders zu bemerken. Die Hauytnahrung der Einwohner 
fimmt von dem Hofftante, dem Militar, mehreren und an: 
ſehnlichen Fabtifen und Manufacturen, Handef, Brauerey, 
Gartenbau und Fiſcherey. Vorzuͤglich merkwuͤrdig iſt Pors- 
dam durch die innerhalb und außerhalb der Stadt liegenden 
Koͤnigl. Schloͤſſer geworden. Dahin gehoͤrt 1) das Schloß 
tn der Stadt.’ Es wurde 1660 unter Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm von Philipp de Chiefe yu bauen angefangen und vor 
Memhard vollendet. Von 1683 bis 1702. wurde es von Ne⸗ 
ting und de’ Bodt noch vergroͤßert, und unter Friedrich dem 
Einzigen durch Knobelsdorf noch ſehr verſchoͤnert. Es hat 3 
Geſchoß Hoͤhe, und iſt cin ſehr großes Gebaͤude. Dabey iſt 
der Luſtgarten, ein angenehmer Park; 2) Sans ſouci, vor 
bem Brandenburgiſchen Thore; der Lieblingsaufenthalt Frie⸗ 
drichs des Einzigen. Dieß Schloß iſt von einer einfachen 
Bauart, nur ein Geſchoß hoch, und den Grundſtein dazu ließ 
Friedrich der Einzige den 14 April 1745 legen. Den Bau 
fuͤhrte Boumann der Vater. Die Lage iſt auf einer Anhoͤhe, 
und ganz vorzuͤglich ſchͤn. Zwiſchen Gansfouct und 3) dem 
neuen Schloſſe liegt ein vortrefflither und fehr groper Gars 
ten mit vielen’ Merkwuͤrdigkeiten. Das neue Schloß ift eit 
eigentliches Prachtgebaͤude, von Friedrich dem Einzigen anges 
geben. Der Bau nahm 1763 ſeinen Anfang, und wurde 1769 
vollendet. Die Baumeiſter waren Buring, Manger und Gon⸗ 
tard. Es iff 3 Geſchoß hoch, und um das ganze Gebaͤude, 
bas in allem 322 Fenſter und 305 Statuen, große und kleine 
Gruppen zur Verzierung hat, (dufe eine fteinetne Tprepe. 4) 
Das Schloß am Heitigenfee oder das Marmore 
Palais, mit einem englifden Garten von goo Magdeburg. 
Morgen Grife. Dieß Schloß lief Konig Friedrich Withelm I. 
gleich nach dem Antrite feiner Regierung erbauen, und dev Bau 


— 


v 
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fileng 1707 nach Gontards Angabe an. Es iſt auf jeder Seite 
70 Fuß lang, und beſteht aus einem Souterrain, zwey Geſchoſſen, 
und einem platter mit einer Gallerie nnd einem Belvedere vers 
ſehenen Dache. Halb fteht das Schloß auf Pfahlen im Way: 
fer. 5) Die Pfaueninfel. Diefe von dev Havel gebits 
dete Inſel iſt etwa 2000 Schritte lang und S00 breit, und ihre 
Lage ijt ſehr romantiſch.“ Dieß bewog Koͤnig Friedrich Wile 
helm II. in den Jahren 1794 bis 1797 hier mehrere Gebaͤude 
auffuͤhren zu laſſen, und unter dieſen iſt das Koͤnigl. Land⸗ 
haus dao merkwuͤrdigſte. Es ſtellt eine alte verfallene roͤmiſche 
Villa vor, von zwey Wohnetagen, mit einem Souterrain und 
zwey Tchuͤrmen. 6) Das Kavalierhaus, ein ehemaliges 
Orangeriehaus, welches Friedrich der Einzige 1778 umformen 
lief. Das Gebdude Hat vortreffliche Zimmer und Koͤnigl. 
Pracht. 7) Die Bildergallerie, 1756 von Friedrich dem 
Einz igen angelegt. Sie iſt von einfacher Bauart, ein Geſchoß 
Hod), mit einem Vorſprunge und Treppe mit 39 Stufen; die 
Gallerie hat eine Kuppel und ber derſelben einen kleinen Thurm. 
Die Sammiung von Gemaͤlden, welche dieß Gebaͤude enthate, 
ift ſehr bedeutend. 8) Der Antitentempel, tine Nachs 


. ahmung der berifmten Rotonda yu Rom von 45 Fug im 


Durchmeſſer. Er bekoͤmmt fein Licht durch cine Kuppel vow 


~ phen, und enthalt einen Schatz von alten Statuen und Sis 


ſten. — Ucher bie inneren Merfwirdigteiten diefer Koͤnigl. 
Sebaͤude, fo wie Aber noch andere, und Uber die Verfaſſung 
von: Potsdam und deffen viele befondere Merkwuͤrdigkeiten 

und Schoͤnheiten, belehren die meee ——— 
auf welche ich — 


Potsdamer Thor, auf der Friedrichsſtadt, am Aches 
eck, ſtoͤßt gerade auf die Leipziger Straße. Gor dem Thore an 
der Strafe nad Potsdam fowohl, als auch in den Thiergarten 
oe deſſen eine Seite fic hier anfaͤngt, ſind viele Garten⸗ 


496 Praſidentenſtraße. Prenzlauerſtraße. 
und Landhaͤuſer, eine Cattunbleiche und verſchledene Gaſt⸗ 


wirthſchaften, welche zuſammen die Friedrichsſtaͤdtiſche Vore 
ſtadt genannt zu werden pflegen. 


Prdfidencenftrafe, die grofe, in der Spandauer 
Borftadt, geht vom Haakeſchen Markte nad dem Plage bey 
Monbijou, hat 10 Hdufer, und ift 160 Sdhritte fang. Dieſe 
und die nadhfolgende kleine Prafidentenftrafe, haben ihre Nas 
men von dem ehemaligen Stadtprdfidenten Kircheiſen. 


Praͤſidentenſtraße, Heine, ohnweit der obigen, geht 
von der Herfulese Grice nah der großen Prafidentenftrafe 
und dem Plabe bey TRI: hat 7 Haͤuſer und ift 1530 
Schritte tang, 


Prediger. Dieſe Benennung ſahren bier alle futheri: 
fhe und. reformirte Geiftliden, und. die Titel: Paftoren, 
Pfarrer und Diaconi find im gemeinen Leben nicht gebraͤuch⸗ 
lig. Einige der erfien Geiftlihen find zugleich Ober-Conſi⸗ 
ſtorialraͤthe, Proͤbſte und Inſpectoren und werden nach dieſen 
ihren Wieden genannt, Die Prediger am Dom heißen Hofs 
prediger. 


Predigers Wittwenhaͤuſer, ſiehe Wittwen⸗Caſſen. 


Preiscourante von Material-Waagr en auf hieſi⸗ 
gem Platze werden woͤchentlich auf der Boͤrſe ausgegeben, und 
find auch alle Sonnabend in der Hauptexpedition der Fußboten⸗ 
poft, Kloſterſtraße Mo. 4x, dad Stuͤck fir x gr. 3 pf. gu haben. 
Wer auf ein Vierteljahr r2 gr. daſelbſt pranumerirt, erhalt fie 
frey ins. Haus geſchickt. 


Prenzlauerſtraße, in der Koͤnigs-Vorſtadt, geht mit 

Mo. 1 am Prenzlauer Thore an, Aber die Linienftrafe, neve 
— Mudrichsgaſſe, Hirteugaſſe und alte Schigens 
Grrage, 
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Strafe, bié Moo Zx-an die Contre: Escarpe. Dicht am Thore 
iſt der Eingang gu dem großen Kirchhofe des Berliner Viertels. 


Prenzlauer Thor, beym Anfange der genannten 
Prenglauerftrafe. Bor demfelben find. links mehrere Wind⸗ 
maͤhlen. — 

Preußiſche, naͤmlich Oft⸗, Weſt⸗ und Neuofte 
Preugitehe ——— ſiehe General * Directo: 
rium. 


Prinzengſſe, auf dem Friedrichswerder, von der Nie⸗ 
derlage⸗ Wallſtraße nach ber aaa ala Hat 4 Hauler 
und iſt 55 Schritte fang, 

Prigerbe , Mediattadr im — Kreiſe, auf 
einer Dathinfel der Havel und einem See, 10} Meile vor 
Berlin und 1% Meile von Brandenburg, mit x Ausfahrten 
und ohne Mauern. Im Jahr wgor waren Hier x50 Haͤufer, 
36 Scheunen, z Kirche, x Mathhdus und 879 Einwohner, wel⸗ 
he groͤßtentheils Viehzucht, Ackerbau und Fifcherey treiben. 


Privats Bibliotheken, ſiehe Bibltotheken. 


Private Schulen, Lehr⸗und Penſions-Anſtalten. 
Dergleichen Anſtalten giebt es noch mehrere, als dem Heraus⸗ 
geber dieſes Werks bekannt geworden und hier aufgefuͤhrt ſind. 
Niemand darf ſolche Inſtitute ohne Genehmigung der Obrig⸗ 
keit anlegen, und keinem Kinde darf ſeiner Religion wegen der 
Zutritt in ſelbigen verſagt werden. 

Herr J. Arnous, an der Schleuſe No. 2, hat eine fran⸗ 
zoͤſiſch⸗ deutſche Schule fir Knaben und Maͤdchen. 
Madame Baillard, Hausvoigteyplag Mo. 6, Hat eine 
franzoͤſi ſche Lehr⸗ und Erziehungs-Anſtalt. 
Hr. De Beaux, dn der Oranienburgers und Linienſtra⸗ 
ai Ecke Ne. 50, Halt sine Thebes § in welcher alle . 
Dt 
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weibliche Arbeiten, das Franzoͤſiſche, Schreiben, Rechnen, 
Zeichnen ic. gelehrt werden. 

Hr. Benedictus, in der Breitenſtraße Mo. or eine Sna, 
benfchule. 

Demoifelle Soquet, in der Niederlagesteage, hat eine 
Penfionsanftalt far Toͤchter. 

Demoiſelle Chambuc, im der Stralauerſtraße, eine 
Toͤchterſchule. 

Hr, de Chevilly, am Doͤnhofſchen Plage, unter eis 

ne Toͤchterſchule. 

He. Le Comte, Kloſterſtraße No. gu, hat eine Schule 
fir. Kinder beidertey Gefihledhts. 

Madame Cofte de Francheville, it der Rronens 
ſtraße, hat eine Toͤchterſchule. 

Dem oiſelle Dannemann, unfern des Nenenmmartes,.. 
eine Toͤchterſchule. 

Demoifelle Debeau, in der Ginienpreage, etne — 
terſchule. 

Hr. Franke, in der ———— eine Knabenſchule. 

Hr. Friebezeiſer, Lindenſtraße Mo. q, hat eine Knaben⸗ 

und Maͤdchenſchule, welche in 3 Claſſen eingetheilt iſt. 

Demoifelle Gebhfe, in det Poſtſtraße No. as, eine Toͤch⸗ 
terſchule. 

Geſchwiſter Girard, an det neuen Roß⸗ und Walls 
ſtraßen⸗ Ecke Mo. ge, haben eine Toͤchter⸗Schul ⸗ und Pen⸗ 
ſions⸗Anſtaſt. 

Madame Babette Hanff, gebohrne Trouillas, neue 
Commandantenſtraße Mo. 35, unterhaͤlt eine franzoͤſiſche 
und deutſche Schule, und ganze und Bl Penfions: 
Anſtalt. 

Demoifelle Joyard, Brůberſtraße No. 16, hat eine 
Toͤchterſchule fuͤr Kinder von 5 und mehreren Jahren. 
Die Kinder lernen deutſch leſen, dad Franzoͤſiſche aus 
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dem Umgange urd Stricken. Monatlich wird + Rihlr. 
bezahlt, und fie diejenigen Kinder, welche auch das 
Schreiben lernen follen,. bezahlen die Aeltern etwas mehr. 
Hartungſche Schulen. Dieſe auf das vortheilhafteſte 
betannte Privat⸗Schulen, find im der Bruͤderſtraße, name 
lich die fiir: Madchen im No, eg und die fuͤr Knaben in 
No. 45. Hr. Hartung, zugleich Profelfor bey der 
adelichen Militaͤr⸗ Academie, ftiftere diefetben, undé fing 
zuerſt die Knabenſchule den.» May 2795 mit 10 Schuͤlern 
an, Cinige Jahre nachher hatte Hr. Hartung ſchon 6p 
Seiler, und jegt im Durchſchnitt jaͤhrlich 90 BiB 100, 
Der gluͤckliche Anfang’ diefer Knabenſchule beftimmte ihn, 
auch eine Toͤchterſchule anzulegen, und diefe fing den 1 Aprit 
* 2785 Mit co' Sehilerinnen an. . Die Anzahl der Schuͤle⸗ 
rinnen iff jegr jabrlich Go bis 70, » Sn. beiden Anſtalten 
find die juͤngſten Zoͤglinge von 5, und die dlteften von 16 
DJahren. Die Knabenfdute it in 6 und die Maͤdchenſchu⸗ 
We in 4 Claffen abgetheilt. Der Unterricht if taͤglich von 
“9 bis 12 und von © bis § Uhr, Mittwochs and Sonh: 
Abends Nachmittags ausgenommen. “Der Anfahg des 
vormittaͤgigen Unterrichts wird durch eine Glocke feyerlich 
angekuͤndiger, ſodann aus einer fuͤr die Jugend eingerich⸗ 
teten Liederſammlung ein dem Tage, dev Jahreszeit x. 
angemeſſener Choral angeftimme, und hieranf von einem 
der Lehrer ein den Umſtanden entſprechendes Gebet gehal⸗ 
ten, Den nachmittaͤgigen Unterricht kundiget ebenfalls 
das Lauten einer Glocke an, derſelbe nimmt doer nicht mit 
einem Chorale, ſondern mit einem ſrohen Liedchen ſeinen 
Anfang. Zwiſchen dow Stunden iſt eine Erholuugs⸗ Pauſe 
“f° von to Minuten. Die Lehrhegenſtanderrn Per wks en⸗ 
ſchu be ſind durch alle 6 Claſſen folgeide:: 2)! Leſennach 
der Olivierſchen · Methode 2)/Kedtinen. HS AHediben, 
4) Cittenlehre, Moral und Religidn, aifen Confeſſio⸗ 
Jie 
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nen angemeſſen, indem auf dieſe bey Aufinhme dee 


Schuͤler und Schuͤlerinnen nicht gefehen wird. 5) Deuts 
~» fhe Sprache. . 6) Franzoͤſiſche Sprache. 7) Lateinifdje 


Sprache. 8) Geographie. 9) Gefchichte. 10) Natur: 
gefhichte, Tecnologie und Naturlehre. 11) Beidhnen. 
32) Singen. Snider Toͤchter ſchule werden dieſelben 
Kenntniſſe gelehrt, nur nicht Lateiniſch; dagegen aber 
wird Unterricht in Handarbeiten ertheilt, naͤmlich: 2) im 


Stricken; 2) im Naͤhen; 5) im Haͤkeln; 4) im Kloͤp⸗ 


peln; 5) im Sticken; und 6) in Tapiceriearbeiten. Zur 


. Uebung des Hauslichen Fleifies werden beftimmte Aufga⸗ 


hen und woͤchentlich ein ſchriftliches Schulzeugniß fdr die 
Acltern ertheilt. Kurz vor Oſtern wird eine dffentliche 
Pruͤfung veranftaltet, vierteljaͤhrig aber eine. fogenannte 
Cenfur, welcher die Weltern rc. beywohnen finnen.. Flei⸗ 
Gige und ordentliche Schuͤlerinnen werden mit einer rothen 
oder weißen Roſe beſchenkt. Außer Hern. Profeffor Hares 
tung unterridjten in diefen Anſtalten 14 Lehrer und Leh: 
verinnen. Die Bedingungen, unter welchen Schuͤler und 
Schuͤlerinnen aufgenommen; werden, find: x) monatlid 
Z Rthlr., ſelbſt bey kleinen Reifen, Krantheiten r. 2} Zur 
Erwdrmung und Erleuchtung der Lehrzimmer tragt jedes 
Rind am Anfange des Winters a Rees, bey. +3) Gegen 
Weihnachten erzeigt jede Schuͤlerin der Auffeherin durch 


ein willkuͤhrliches Geſchenk ihre Aufmerkſamkeit. 4) Wer 


die Schule verlaſſen will, kuͤndiget es 0 Wochen vor Oſtern 
und Michaelis ſchriftlich auf, oder zahlt noch ein viertel⸗ 


jaͤhriges Honorarium. Mehrere Sailer und Schuͤlerin⸗ 


nen, welche ſich dazu eignen, exhalten gang freyen Unter⸗ 


richt. Uebrigens iſt mit der Tochterſchule aiuuch eine ganze 


und holbe Penſions⸗ Anſtalt verhundens fo wie auch fuͤr 


das Unterkommen der Sihus.geforgt wird. s5< 
9 ive ne dau inte? ⏑ | 
gif 


Private Sdulen. . 501 


“Hr. Previger Hauchecorme, ‘Mohrenftrape Mo. 47,. 
Hat ein Erziehungs und Penſions⸗Inſtitut fir Soͤhne. 
Heinfiusfhe Maͤdchenſchule, in der Poſtſtraße 
No. 5 Der Hr. Prof. Hein fins fteht diefer bekannten 
fonft Henriſchen Schule feit 1803 vor, und fie zaͤhlte im 
Jahr 1805 75 Schuͤlerinnen. Die Schule ift fir Toͤchter 

" per Hihern und mittlern Stinde beftimme und in 4 Clafs 
fet cingetheilt, in welchen Schreiben, Rechnen, Zeichnen, 
Orthographie, Geographie, Naturgeſchichte, Franzoͤſiſch, 
deutſche Sprache, Geſchichte und Theorie des Geſanges, 
von 8 Lehrer und 4 Lehrerianen und einer Gehuͤlfin gelehrt 
wird. Auch werden die Thhter in den Handarbeitert, als 
Stricken, Naͤhen, Sicken, Kanten⸗Kloͤppeln und kuͤnſt⸗ 
liche Blumen zu verfertigen unterrichtet. Jaͤhrlich wird 
im December eine oͤffentliche Pruͤfung veranſtaltet. Die 
Koſten fuͤr den Unterricht ſind nach den Claſſen beſtimmt. 
Kinder der 4ten und gten Claſfe entrichten monatlich e Rthlr. 
Courant; Kinder der ote Claſſe 2 Rthlr. 22 gr.; Rinder 
dev aten Claffe z Rthlr. — Die, welche an allem in der 
Anfialt ertheilter Unterricht Theil nehmen, bezahlen moz 
natlich 4 Rthl. Fir die Inſeription wird ia gt., fae die 
Unterhaltung der Lehrgeraͤthſchaften vierteljahrig 4 gr. ; 
und fir Heitzung ver 4 Schulzimmer jaͤhrlich 2 Rthlr. 
g gt. entrichtet. 

Frau von Kroſigk, in der neuen Schoͤnhauſerſtraße 
Mo. 5, Hat neben ihrem ad a aca (fiche 
diefes) eine Toͤchterſchule. 

Hr. BW. Kriiger Hat cine Knabenfdnte. 

- Mehrings Schulanſtalt, in der Letztenſtraße Mo. 38. 

Der Hr. Prediger Mehring, an den Kirchen des Fries 

drichswerders und der Dorotheenfiadt, ftiftete diefe Schule 

anftalt im Jahr 1903, und beftimmte fie zu einer Privat: 

Lehr + und Erziehungsanſtalt file Soͤhne aus den gebilde⸗ 
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ten Staͤnden. Jn derfelben werden Knaben von § und 
mehreren Sahren fo unterrichtet, daß fie in eine von den 
hoͤhern Claffen dex Gymnafien eintreten koͤnnen. Der 
Claffen dee Mehringſchen Anſtalt find 5, und der Lehrer 
10, außer Hrn. Prediger Mehring ſelbſt, welche taͤglich 
yom bis ze und von 2 bis 4 Ube unterrichten. Die Lehr: 
gegenftande find: Lefen, Schreiben, Rechnen, Lateinifeh, 
Franzoͤſiſch, Geographie, Mathematit, Geſchichte, Sits 
tenlehre, deutſche Sprache, Naturgefhichte, Zeichnen und 
Singen. Auch die Stunden von 6 bis 7 Uhr werden 
noch zum Unterricht oder gum Beſuchen der Werkſtaͤtten 
der Kinftler und Handwerker, oder gum gemeinſchaft⸗ 
lichen Spazierengehen angewendet. Alle Vierteljahre iſt 
ein Privat: Cramen und jaͤhrlich ein oͤffentliches Examen. 
Diejenigen Schuͤler, welche. dem Unterricht beywohnen, 
bezahlen monatlich 5 Rthlr. Der Hr. Prediger Mehring 
nimmt auch 6 junge Leute in ganze Penfion auf, gegen 
gin jaͤhrliches Honorar von 60 Sri Friedridjsd’or, und 
mehrere in halbe Penfion gegen 20 Rthlr. Courant mo⸗ 
natlich. 

Hr. Meſſow, in der Kronenſtraße, hat eine bedeutende 
Sehul« Penfions « Anſtalt fir Knaben. 

He. Mif hel, in der neuen Schoͤnhauſerſtraße No. x0, 
Hat ein Lehranftalt fir Soͤhne und Toͤchter. 

Ht. Neumann, Leipzigerſtraße No, 97, hat eine vee 
ſchule feit dems Oct, 1905, 

Hr. Nicolas, in der Kronenſtraße, hat eine Tochterſchul⸗ 
und Penſions⸗Anſtalt. 

Hr. und Madame Nogier, Mittelſtr ahe No. Gs, eine 

Toͤchterſchule. 

Die Geſchwiſter Jeanette und Eliſabeth Pe⸗ 
rard, Wallſtraße Mo. ge, haben eine Toͤchterſchule. In 
der ſelben wird gelehrt: deutſch und franzoͤſiſch Lefen; die 
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Orthographie beider Sprachen; Religion und Moral; 
Naturgeſchichte; Geographie; Schoͤnſchreiben; Zeichnen; 
Rechnen; Mythologie; Tanzen; Stricken; Sticken; 
Naͤhen; Tambouriren; Durchbrechen re, Das Honorar 
betraͤgt im der erſten Claſſe monatlich o Rthlr. g gr., in 
der zweyten 2 Rthlr. 16 gr., in der dritten 1 Rehle. x2 gr., 
in der vierten 2 Rthlr., fie Feuerung im Winter 1 Rthlr. 
und firs Tanger befonders monatlich r2 gr. 
Plamanns, Dr. Soh. Ernſt, Knaben⸗Inſtitut, in der 

Krauſenſtraße No. 45. Dieß Inſtitut wurde den 1 Oet. 
1805 erdfinet, und die Lehrart in. demſelben ift nach Pe⸗ 
ſtalozziſcher Methode. Ar, Plamann hat diefe Methode 
bey dem Arn. Peftalpssi ſelbſt erlernt. Die Anftalt bez 
fteht aus 2 Claffen, und die zweyte Claffe ift eine Vorbe⸗ 
reitungs=Claffe, in welcher Knaben von 5 bis 8 Sabres 
aufgenommen werden. Das Sehulgeld betragt monatlich 
5 Rthlr., und wenn man bey ihm RKnaben in Penfion 
giebt, fo bezahlt man dafuͤr jaͤhrlich 250 bis 300. Rthlr. 

Demoifelle Mour, unter den Linden, eine Tdchters 
ſchule. — 

Hr. Chr. Fr. Schlegel, neue Friedrichsſtraße Mo. 104, 
hat cine Knaben: und Maͤdchen-Schule. 

Demoifelle Schmalz, an der Mitte - und Charlottens 
ftrafen: Ede, hat eine Toͤchterſchule. 

Hr. Schulze, Wallſtraße Mo. 2, Hat eine Tichterfehule, 
welche aus 2 Claffen befteht. Das Schulgeld betrdgt in 
der erſten Claffe incl. des Stickens a ‘Beebe. 12 gt. und 
in der zweyten Claffe 1 Rthlr. 

Demoifelle Caroline Therbuſch, Charlottentrage 

Mo, 11. A., Hat eine Toͤchterſchule und Halbe und ganze 

Penfions: Anftalt. Es werden alle zur Bildung eines 

Frauenzimmers ndthigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe, ſo 

wie alle weiblichen Handarbeiten, gelehrt. 


2 


§04 Privat Theater. Promenaden in Berlin. 


Madame Tourte, Veeiteſtrahe Mo. 16, Hat ein? Toͤch⸗ 
terſchule. 

Hr. Tfchatſch, Taubenſtraße No. 3e, pat eine Lehran⸗ 
ftait fir Rnaben.. 
Madame Vincent, in der — hat eine 
Toͤchterſchule. 

Hr. J. G. Weinlig, neue —— o * eine 
Schul- und Penſions-Anſtalt vow 3 Claſſen. 

Hr. Prof. egies, in der Serufatemerfirage, cine 
Toͤchterſchule. 

“Privat. Theater. Bor einigen Jahren wurden mee 
rere Privat-Theater von der Polizey aufgehoben, und nur eis 
nige exiſtiren noch und werden’ tolerirt. Einlaßbillets gu fol 
hen fann man nur von einem Mit gliede erhalten. Eines von. 
den Hiefigen Privat: Thentern fuͤhrt den Namen urania. 


Probſteyen. Dieſe werden von den hieſt igen Proͤbſten 
bewohnt. Die Probſtey von Berlin iſt in der Probſtgaſſe 
No.7 und die von Koͤlln in der Bruͤderſtraße No. 10. 


Probfigaffe, im Berliner Viertel, geht vor der Spans 
dauer⸗ nad der Poftftrafe, bey der Nicolai: Kirche vorbvey, 
Hat 14 Haͤuſer und iſt 290 Schritte lang. No. 7 iſt die 
Probſtey von Berlin. 

Promenade , die neue, in der Spandauer Vorſtadt. 
So nennt man die eine mit Baͤumen beſetzte Seite am Stadt⸗ 
graben der Commandantenſtraße. Sie iſt kaum 200 Schritte 

lang. 

Promenaden in Berlin. Die Hauptpromenade iſt 
unter den Linden, welche faſt taͤglich, beſonders an: ſchoͤnen 
Tagen, von unzaͤhligen Menſchen aus allen Staͤnden beſucht 
wird. Sie beſteht aus einem feſtgeſtampften breiten Spazier⸗ 
gange, welcher weder befahren noch beritten werden darf, hat 


ra 


Proſpeote von Berlin re... <> $05 


eine’ ſchoͤne Einfaffung von -freinernen Pfeitern mit. eifernen 
Otaͤben und mehrere Muhebanke. Ihre Linge: iſt yom Operns 
plage bis gum Grandenburgifehen Thore, Chen fo find zwey 
Seiten des Luftgartens zum Spaziergange eingerichtet, und 
dieſe ſowohl, als die anderen beiden Seiten, geben ebenfalls 
einen angenehmen Spaziergang. Auf beiden Seiten des Zeug⸗ 
hauſes ſind ebenfalls kurze mit Baͤumen beſetzte Spaziergaͤnge, 
und die oben genannte neue Promenade liegt auch nicht unan⸗ 
genehm. - NAGE den Linden iſt der Thiergarten die Hauptpro⸗ 
Profpecte von Berlin und Abbildungen von Hiefte 
gen Sehenswuͤrdigkeiten. Atle hier angegebenen 
Blatter fann man fdr. die beygeſetzten Preife 
bey ben Gebruͤdern Gaͤdicke, Scharrenſtraße 
No. 4 erhalten. Die Abbildungen, welche man von Ber⸗ 
fin hat, find groͤßtentheils von Gegenſtaͤnden aus dem Innern 
der Stadt genommen. Aeußere bedeutende Anſichten hat die 
Stadt nicht. Vorzuͤgliche Blatter find folgende: 1) Roſen⸗ 
bergs Darſtellung der ſchoͤnſten Anſichten von Berlin, 20 
Blatter, circa 153 Zoll Hoch und 24 Boll breit, in ſchwarzen 
Abdruͤcken co Rthlra und illnminixt 30 Rthlr. 2) Vue da 
Marché de Gens d’armes, 17 Boll hoch, 22% Zoll breit, iffus 
minirt 2 Rthlr. 16 gr., ſchwarz e Rthlr. 3) Vues de Berlin, 
Bo Blatter, 4% Zoll hoch und 7.Z0Hf breit, 6 Rthlr. 4) Die 
Thierarzneyfchule, 15% Soll hoch und 19% Zoll breit, 2 Rehlv. 
5) Das Brandenburger Thor, 18 Zoll hod) und ee} Boll breit, 
2 Rthlr. ac gr. 6) Das National: Theater, 13% Zoll hoch 
und 28% Zoll bret, 2 Rthle. 7) Das neue Muͤnzgebaͤude, 
23% Soll Hod und 193 Boll breit, e Rthtr. g) Der Luftgare 
ter, 13% Boll hoch und 183 Boll breit, 2 Rehir. 9) Das 
Opernhaug, 13% Zoll Hoc und 193 Zoll breit, 2 Mithlr. 10) 
Zwoͤlf Profpecte vor Monbijou und Freyenwalde, 133 Zoll 
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hoch und 183 Zoll breit, 24 Rthlr. 11) Lager⸗ und Manoͤvre⸗ 
Proſpecte vow Berlin und Potsdam, 4 große colorirte Blaͤt⸗ 
ter nach C. We Kolbe von Frick, eß Rthlr. 1e) B. Rodens 
neun allegoriſche Blaͤtter nach verſchiedenen halberhobenen Ar⸗ 
beiten des beruͤhmten Andreas Schluͤters geaͤtzt, 1772 Folio. 
2 Rthlr. wz gr. 13) Deſſen Larven, im innern Hofe des Zeug⸗ 
hauſes, nach Schluͤters Modellen in Kupfer geaͤtzt, 20 Blaͤtter, 
a Rthlr. 16 gr. 14) Deſſen, die Helme am Zeughauſe, nach 
Schluͤters Modellen geaͤtzt, 10 Blatt, gogr. 15) Deſſen Eh⸗ 
rendenkmaͤler von vier im dritten ſchleſi ſchen Kriege gebliebe⸗ 
nen preuß. Helden, nach den Gemaͤlden in der Garniſonkirche 
in Kupfer geaͤtzt, 4 Blatter, 1 Rthlr. 16) Deſſen zwey Blaͤtter 
nach zwey allegoriſchen Vorſtellungen unter der Statue Churf. 
Friedrich Wilhelm des Großen. 1 Rthlr. 17) Anſi ichten der 
vorzoͤglichſten Gebaͤude im Berlin, 18 Heft 3 Rehle, 


Proviant. Amt, Koniglidjes. Daſſelbe befteht: 2) 
aus dem General-Proviantamte fir fammelide Pros 
vingen, exclufive Schlefien, Oſt⸗ und Weſtpreußen, und hat 
den Kriegsminifter Hen, von Diether gum Director, x Ges 
neral- Proviantmeifter, 2 Setretdre, 5 Calculatoren, ¢ Regis 
ſtratoren, und die Cangley des erſten Departements des Obers 
Kriegs+ Collegit und des Militaͤr⸗ Departements; 2) aus 
dem Ober: Proviant: Amte, mit e Ober: Proviantmei⸗ 
ſter, und 3) aus dem Proviant- Amee, mits Proviants 
meifter, 2 Commiffarien, 6 Affiftenten und 1 Ober: Backmei⸗ 
ſter. Letztere beide fiehen.unter dem General: Proviantamte 
und dieſes beforgt fowohl im Frieden als im Kriege alle Kis 
nigh. Magazine, 

Provianchaderey, Koͤnigliche, in der Stralauer 
Vorſtadt, an der Contre-Escarpe, feitwarts auf einem ehemali ⸗ 
gen Ravelin. Hier wird das Brod fir die Berliner Garni 
fon gebacten, wenn Mangel oder hoher Preis bes Getraides 


Provianthaufer. Paulvermuͤhle rc. §07 
es erfordern, und das Mehl dazu aus den Peeba: Dragagt: 
wen: geliefert, 


Peovianthauter, fiehe Magazine, — 
Pulvermuͤhle Pulverfabrik oder Pulvermagas 


gine, Koͤnigliche, vor dem Unterbaume, fangs der Spree, 
pder an der Jungfernheide und Moabit. Die erſte Anlage zu 
dieſer Fabrik und. den Gebaͤuden ließ Koͤnig Friedrich Wile 
Helin I. von 1717 bis 1719 durch zwey Hollander, Nameng 
Brauer und van Zee, machen, Die ſpaͤtern Gebaͤude wurden 
nach der Angabe des General Lieutenants von Singer, und 
Generals von Holzendorf erbauet, und 1778 und 79 nach 
des Geheimen Raths Gerhard Angabe mit Gewitterableis 
tern verſehen. Alle Gebaͤude liegen in einem abgeſonderten und 
mit mehreren Wachen verfehenen Bezirk, und die Pulvermihs 
fen oder eigentlichen Sabrifen find wieder von den Magaziner 
weit entfernt. ur Abwendung eines Unghicés ift in der Mahe 
cin Artillerie: Wachthaus, von welchem aus die Poſten beſetzt 
werden, Der Gebdude find mebhrere, feines aber grof, und 
. beftehen aus ſtarkem Mauerwerk mit einem leichten Dache, 
Jedes ift mit einem Erdwalle von der Hohe des Manerwerts, 
oder ungefahr go Fuß, und mit Bligableitern ungeben, und 
dabey cine Schildwache. Niemand, als wer Beruf dazu hat, 
darf fid) einem ſolchen Gebaͤude nahen, Vor dem Eingange iſt 
ein mit wollenen Decken verſehener kleiner Vorplatz, und die⸗ 
jenigen Artilleriſten, welche darinnen zu thun haben, muͤſſen 
die Hier ſtehenden Filzſchuhe anziehen. Sn den Gebaͤuden iſt 
alles mit Holz bekleidet, und nirgends ſiehet man Eiſen oder 
Stoin, Yn den Magazinen werden uͤbrigens keine anderen 
Geſchaͤfte vorgenommen, als daß die Pulvertonnen hinein und 
herausgetragen werden. Das Fuͤllen der Kartouchen geſchiehet 
auf freyem Felde, und die uͤbrigen Arbeiten werden in dem 
Artillerie-Laboratorinm im Pontonhauſe verrichtet. Bey dieſen 
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Auſtalten iſt die Entzuͤndung eines Magazins fat unmoͤglich 
gemacht, und geſchieht ſolche doch, ſo kann die Exploſion blos 
nach der Hoͤhe, nicht ſeitwaͤrts wirken. Das Pulver, welches 
Hier verfertigt wird und jaͤhrlich 5000 Centner betragen ſoll, oder 
in den Magazinen aufbewahrt wird, wird faſt allein nur zum 
Gebrauch der Armee angewendet. Kaufleute erhalten nur un⸗ 
ter gewiſſen Einſchraͤnkungen zum ferneren Debit etwas da⸗ 
von. Auch find hier Gebaͤude fuͤr Munitionswagen und eini⸗ 
ge Officianten⸗ und Aebeiter s Wohnungen. 

Pupillen⸗ Collegium, Churmarkiſches, verſammelt 
fi id) im Collegienhaufe, Lindenfirafe No. 15 Dienſtags Mor⸗ 
gens um g Ube. Es hat cinen Prdfidenten, Hrn. Geheimens 
Juſtizrath Ballhorn, 10 Pupillenraͤthe ‘und. 7 Sekretaͤre 
und Canzelliſten. Ferner die Regiſtratur, welche taͤglich Vor⸗ 
und Nachmittags offen iſt, mit 1 Regiſtrator und 1 Aſſiſten⸗ 
ten; dle Depofiten: Caffe, Dienftags Vormittags offen, mit 
2 Mitgliedern, und die Salarien-Caſſe mit 1 Kendanten. Das 
Pupillen⸗ Collegium fuͤhrt die Obervormundſchaft uͤber diejents 
gen Unmuͤndigen, excluſive der Judenſchaft, welche unmittel⸗ 
bar unter der Gerichtsbarkeit des Kammergerichts ſtehen; in⸗ 
gleichen uͤber die Kinder dev adelichen Militaͤrperſonen, oder 
derjenigen, welche Offiziers-Rang gehabt, wenn der Vater 
ſein Standquartier im Gerichtsbezirk des Kammergerichts ge⸗ 
habt hat. Es hat auch die Aufſicht uͤber die unter dem Kam—⸗ 
mergericht ſtehenden Untergerichte in Anſehung der bey denſel⸗ 
ben anhaͤngenden Vormundſchaftsſachen. Ehemals dirigirte das 
Kammergericht die Vormundſchaftsſachen in der Churmark 
Bey dev 2748 von dem Groß-Canzler von Cocceji vorgenom⸗ 
Menen neuen Juſtizeinrichtung, ward aber dieß Pupillen: Col 
legium errichtet. Gefuche werden an Ge. Majeftdt den Rinig 
adreſſirt, sur Eroͤffnung des Kinigh Hochpreißlichen Churmars 

kiſchen Pupillen-Collegii. (Siehe auch Vormundfchafts - Des 
putation bes Stadtmagiſtrats.) 
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Puppen, bey den. So nennt man den Zirkel auf 
dem Wege von Berlin nach Charlottenburg, welcher mit 16 
Statuen in Lebensgroͤße umgeben iſt. 


Pus, fi fiehe Mode. : 


Q. 


Quarré oder Viereck, auf der Neuſtadt, am Brans 
denburger Thore. Diefer Platz, dev ein Viereck bilder, iſt 
mito Haufern befest und 175 — lang. 


R. 


Radzivill, Fuͤrſt, Palais, anf ser Friedrichsſtadt, 
Wilhelmsſtraße Mo. 77. Dieß ſchoͤne Gebaͤude mit einem Vor⸗ 
hofe und zwey Seitenfluͤgeln, ließ der General von Schulen⸗ 
burg 1734 von Richter erbauen. Hinter demſelben iſt ein ſchoͤ⸗ 
ner Garten. 


Rangordnung. Nach, dem. letzten Rang⸗ Reglement 
vom erften April 1713 von Friedrich Wilhelm J. iſt folgen⸗ 
de Rangordnung feſtgeſetzt: 1) General⸗ Feld⸗Marſchall. 2) 
Statt⸗Halter. 3) General von der Cavallerie und Infanterie. 
4) Ober=«Marfhall. §) General: Lieutenants. 6) Wirkliche 
Geheime Raͤthe C Staats. + Minifter). . 7) Grand Maitre. 
(Diefe No. 6. 6.7. rouliren nach ihrem Alter) 6) Ritter yom 
ſchwarzen Adler-Orden. 9) General⸗Majors. 10) ObersStalla 
meifter. 12) Det Koͤnigin Oberhofmeifter. 12) Ober: Jagers 
meiſter. 13) Dom⸗ Proͤbſte. 14) Dechant beym Dom zu Mags 
deburg. 15) Sehlof-Sauptmann, .- 16). Die Bier Ober-Aemter 
in Preufen. 27) Marſchall im Preußen. 20) Prdfident..und 
Cangler bey den Provingial Negietungen, 19) Obeiften. 20) 
Vices Cangler und Directores Hey den Juſtiz⸗Collegiis. et) Praͤe 
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ſidenten bey den. Amts-Cammern, fowoht Hier als in den Pro- 
vinzen. 22) Ober-Appellations: Gerichtsraͤthe. 23) Gebeitne 
Kathe, ſowohl ‘yon dem General: Finany als Juſtiz: Collegio, 
24) Clevs und Maͤrkiſche Geheime Regierungs: Raͤthe. 25) 
Geheime Kriegs- und Titular Geheime Raͤthe. (Dieſe Mo. 
20 bis 05 rouliren nach dem Alter ihrer Nezeption.) 26) Cam: 
mergerichts⸗ und Orangifde Tribunals-Raͤthe. 27) Berwefer, 
Landvigte, Pandes s und, Stifts-Hanpt-Leute, auch Land⸗Dro⸗ 
ften, welche ganzen Provingen, Grafs und Herrſchaften yor: 

Gefebt find. 28) Landraͤthe in Preugen. 29) Doin: Dechane 
ten bey den Mrediatftiften. 30) Wirkliche Caͤmmerer. 31) Ober: 
Schenke. 32) Regierungsrathe in der Neumark, Magdeburg 
und Pommern. 33) Obriſt⸗Lieutenants. 34) Erſter Stall: 

meifters 5) Ober⸗Forſtmeiſter. 36), Ames-Hauptiente, 37) 
Obriſt⸗ Wachtmeiſter. 33) Hofraͤthe. 39) Preußiſche Hofge⸗ 
richts⸗Naͤth e40) Ravensbergiſche Appellationsgerichts⸗Raͤthe. 

41) LQuartal-Gorichts: Clev⸗ und Hinter-⸗Pommerſche Hof⸗Ge⸗ 

richts⸗Conſi ſtorial⸗Halberſtaͤdtſche und Mindiſche Regierunge> 
Raͤthe. 42) Capitains, 43). Cammer: Junker. 40 Jagd⸗ 
Junker. 45) Amts: Cammer⸗Nathe. 40) Die Comnmiſſariats⸗ 
Steuer⸗ Muͤnz⸗Commerzien⸗ Jagd⸗Marine? und Titular⸗Raͤthe, 
auch Hof⸗Rentmeiſter. 47) Det Koͤnigin Ober ⸗MGofmeiſterin 
hat den Rang uͤber alle und jede Dames, und die Koͤniglichen 
Rammer + Fraͤuleins folgen auf die General > Lieutenauts⸗ 
Franen, —⸗ Nach dem Reſcript vom cqten Febe. 1749 haben 
die Hof⸗ und Kammergerichts⸗ Criminals, Franzdfifehe Oberd 
gerichts⸗, Kriegs⸗, Hof + und Criminale Gerich ts: Marthe, ei⸗ 
hertey- ang, und roulivert nach dem Alter ihrer Beſtallungen. 
Sn det Deklaration vot 15 Novby. dao wird befohler, daß 
bie Rriegsrathe gleichen Nang mit den Hoͤfraͤthen haben. fuller, 
Mach dem Meglement vom 3 Deebr. 1793 iſt feſtgeſetzt, daß 
H in allen und jeden Official: Verhaͤltniſſen, die Prdvingiah 
Hecifes Directores, al¥ Chefs der Proving iale Accifer smd. Zoll⸗ 
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Directionen, auch wenn ſie mit dem Character von Geheimen 
Kriegsraͤthen verſehen ſind, nach ihren Patenten mit den wirk⸗ 
lichen Kriegs⸗ und Domainen-Raͤthen nach wie vor rangirem 
2) Die wirkliden Ober⸗Acciſe⸗ und Zollvathe, als wirkliche Mit⸗ 
glieder der Provingial = Accifes und Zoll = Divectionen, gleich 
tach den wirklichen Kriegs⸗ und Domainen: Rather im Range 
folgen. 3) Die Accife: und Zoll-Raͤthe nach den Kriegs- und 
Steuer: Rathen rangiren, und 4) uͤberhaupt die Ordined dee 
Mritglieder und VBedienten det Kriegs: und Domainen ? Kame 
met vor den Ordinibus det Mitglieder der Provingial - Accifes 
und Zoll:Ditectionen, den Borgang haben follen, Durch die 
Cabinetsordre vow often Deche. 1803 iſt beſtimmt worden, 
daß diefenigen grofen Hofbeamten, welche das Pradicat Excel⸗ 
len} nicht haben, im Range unter fid) nad dem Datum ihrer 


Beſtallung concutriven, und darin den uͤbrigen Kammerherren, 


weldje nicht zugleich eine große Hofcharge bekleiden, vorges 
Her. — Die Geheimen Ober-Juſtizraͤthe rangiren mit den bey 
dem Cabinetsminifterio ‘vortragenden geheimen Legdtionsrds 
thon und den gehetmen Ober-Finangrathen noch der Anciennes 
te. — In Hinſicht dee Buͤrgerſchaft und bey deven Aufzuͤgen 
hat RKinig Friedrich I. unternt soten Suni 1700 befohlen, sag 
1) Die Berliner =,. 2) die Collniſchen⸗, 3) die Friedrichswers 
derſchen⸗, 4) die Dorotheenſtaͤdtſchen⸗, 5) die Frangdfifehen 
und 6) die Friedrichsſtaͤdtiſchen⸗ Birger im Range aufeinander 


folgen follen, Die Friedrichsſtaͤdtiſchen Buͤrger folgen deshald 


nad den Franzofen » weil letztere eher bier geweſen fi ſu nd, als 
die Friedrichsſtadt angelegt wurde. 
Raſchmacher. Dieß Gewerk zaͤhlte im Jahr 1802 
ses Meiſter, 446 Geſellen und 73 Lehrlinge. 
Rathenau ober Rathenow, Immediatſt adt im Ha⸗ 
vellaͤndiſchen Kreiſe, 103 Meile von Berlin, an dev Poſtſtra⸗ 
Ge nach der Altmark, mit einer Mouse umgeben, 3 Choten, 


\ 
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und im Jahr 1801 mit 597 Haͤuſern, 74 Scheunen, » Kirche, 
a Predigerhaus, 1 Schulhaus, 1 Rathhaus, 1 Hofpital, 2 
Koͤnigl. Korn: und Mehlmagazin, welches 25000 Wifpel Gee 
traide faffen fant, 9⸗Muͤhlen, 4904 Einwohner, vow welden- 
Goo sum Militar gehoͤrten. Ihre Hauptnahrung: nehmen die 
Einwohner vom Ackerbau, Viehzucht und Profeffionsgewerde, 


: Rathhaus, Berliniſches, in ver Koͤnigsſtraße Mo. 15. 
In demfelber haben der Stadrmagiftrat und die Stadtgerichte 
ihren Sitz. Das Eckgebaͤude mit dem Thurme wurde 1583 
und der in der Spandauerſtraße befindliche Theil 1693 gebauet. 
Zum Unterſchied von dem anderen, dem Koͤllniſchen Rathhau⸗ 
fe, wedches aber nicht mehr gu dieſem Behufe gebraucht wird, 
indem im Jahr 1710 alle deutſche Magiſtraͤte in Einen verei⸗ 
niget wurden, wird es das Berliniſche Rathhaus genannt. 
In demſelben findet man einige Gemaͤlde von B. Rode, im 
Hofe einige Fleifehftarren, und unter dem Durdhgange die 
DBerlinifche Rathswaage. 

Rathhaus, Koͤllniſches, in 1 tet, on ber Brei⸗ 
ten: und Gertrautenſtraßen⸗Ecke. Schon im Jahr 1442 ſtand 
Hier cin Mathhaus, und gu dem. febigen legte Koͤnig Frie⸗ 
brid) I. den 27 May 1710 den Grundſtein. Es wurde nag. 
Grinbergs Riffen evbauct, und war fir die Buͤrgerſchaft 
von Koͤlln beſtimmt. Da aber bald darauf alle Magiftrace 
von Gerlin in Einen vereiniges wurden, und in dem Berlini⸗ 
ſchen Rathhaufe ihren Gis evbielten, fo wurde die Servis-Coms 
miſſion in dieß Rillnifche Rathhaus gelegt. Bey dem Branz 
de der Petri⸗ Kirche, 1750, brannte auch das Koͤllniſche Gym⸗ 
naſium ab, weldes damals auf dem Plage bey der Kirche 
ftand, und dieß wurde nun ebenfalls in das Rathhaus verlegt. 
Von dieſem ift aber hur die Koͤllniſche Schule Hier. geblieben, 
und das Gymnaſium mit dem Berlinifchen vereiniget. Gn dem 


Erdgeſchoſſe befor 4 Stok Sohen — iſt die Koͤllniſche 
Haupt⸗ 


Rathsmaagen. Rechnungs Kammer. 513 


Heauptwache, und auf den anderen Seiten Fleiſchſcharren und 
eine Rathswaage. 

Rathswaagen. Deren giebt es z und es muß auf den: 
felben alles dasjenige gewogen werden, deſſen Gewicht beſchei⸗ 
nigt werden ſoll. Es find: 1) Die Gerlinifehe, unter dem 
Rathhaufe, Koͤnigsſtraße No. 15; 2) die Kollniſche, unter 
dem Koͤllniſchen Rathhaufe, oder Scharrenſtraße Mo. 23; 3) 
die Meuftadter, Friedrichsſtraße Mo. 1.50, . Auch Hangen vor 
diefen Rathswaagen, die Neus Stroh: und Wollwaagen ab, 
welche, fo oft es noͤthig ift, auf den Landungs< oder ao : 
lichen Plaͤtzen ervichtet werden. 

Raule’s Hof, auf dem Friedrichswerder, in der alten 
Leipzigerſtraße zwiſchen No. 1 und 2, cin Durchgang fir Fuse 
ginger nad der Adlerſtraße/ von 85 Sehritt Lange. Das 
Gebaͤude zu dieſem Hofe oder Durchgange wurde 167g von 
dem General: Divector der Marine Benjamin — —— 
und fuͤhrt noch ſeinen Namen. 

Realſchule, ſiehe Friedrich Wilhelms Gym; 
naſium. 

Rechnungs⸗Kammer, Ober⸗Kriegs und Dos 
amainen +, in der Breitenſtraße No..35 und taͤglich Vor⸗ und 

Machmittags offen. Diefe errichtete Koͤnig Friedrich Wie 
Helm J. im Jahr 1717 den 16 Juni. Sie iſt mit der Gene⸗ 
ral⸗Controlle der Finangen verbunden, und der Chef diefer, dex 
Staatsminiſter Hr. Graf von der Schulenburg, iſt aud 
Chef der Ober:Recshnungs: Kammer, welche in vier Senate 
eingetheilt iſt. Diefes Collegium wurde den 13 Februar 1770 
‘auf einen beffern Fuß gefest, und ihm der Rang vor den 
Kriegs- und Domainen: Rammern verliehen. Durch die Sms 
mediat - Inſtruction vom 19 Febr. 1796 ift ihe vormaliges Vers 
Haltnif gum General - Directorio aufgehoben, und fie zu einem 
ganz unabhingigen Landescollegio erhoben auch dem Gene⸗ 
KE 
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ral⸗Directorio im Range gleich geſetzt. Sie reſcribirt, wie die 
General:Controlle der Finanzen, an die Provinzial-Collegien 
und Unterdehirden, und revidirt, monirt und dechargirt alle 
unter Sffentlicher Adminiftration frehende Caſſen und. Rech⸗ 
nungen. Durch die Cabinetsordre vom 16 Juli 17984 iſt vers 
ordnet, daß bey der Revifion aller Koͤnigl. und dffentlichen Cafe 
fen allemal ein Ober⸗Rechnungsrath affiftiren foll. Seder Ses 
nat bat citten Director, ndmlich: J. Genat, Hern. Geheimen 
Ober⸗Finanzrath von Piper. IL. Senat, Hen. Geheimen 
Ober « Kriegs- und Domainens Nechnungésrath Mar quard. 
III. Senat, Hrn. Geheimen Ober-Kriegs- und Domainens 
Rechnungsrath Schoͤn. IV. Senat, Hrn. Geheimen Ober: 
Kriegs⸗ und Domainen: Rednungsrath von Klaß. Bey dies 
fen vier Senaten zuſammen find angeftellt: 23 geheime Ober: 
Rechnungsraͤthe, 13 expedirende Sekretaͤre, 11 Regiftratoren, 
go Calculatoren, x Cangley- Director, 16 Cangelliften und g 
Canleydiener. 


Neches» Confulenten, fiche Juſtiz: Commifſarii 


Redouten, werden in der Carnevalszeit 4 bis 6 im 
Opernhauſe gegeben, und die Entree iſt ganz frey. Jede 
Maffe muß entweder im Domino oder in einer. ganz ſeidenen 
und nicht widrigen Charakter⸗Kleidung erſcheinen. Das Par⸗ 
terre des Opernhauſes wird an den Redoutentagen in die Hoͤhe 
geſchroben, und bildet dann mit dem Theater, von welchem 
alles weggeraͤumt wird, einen ſehr großen Saal. Der Ein⸗ 
gang fuͤr die Maſken geht dann uͤber die erſten Rang-Logen, 
von welchen Treppen herunter in den Saal fuͤhren. Getanjt 
wird auf dem Platze, der das Theater ausmacht, und in ei⸗ 
nigen Nebenzimmern kann man Erfriſchungen erhalten. Char: 
tenſpiel iſt verboten. Der Koͤnigliche Hof beehrt die Redou⸗ 
ten faſt jedesmal mit ſeiner Gegenwart. 


Reetzengaſſe, im Verliner Viertel, geht von der Span: 


Reformicte Rirden. Rheinsberg. $15 

dauer⸗ nach der Juͤdenſtraße, hat 16 Haͤuſer, und iſt 120 

Schritte lang. Im a7ten Jahrhunderte wohnte hier ein Stadt⸗ 
kaͤmmerer David Reetz, von dem die Gaſſe den Namen hat. 

Reformirte Kirchen. Einzig reformirte Kirchen giebt 

es nur zweh in Berlin, ndmlid): 1) den Dom und ey die Pa⸗ 


rochial⸗Kirche; dann aber haben die Reformirten nod 9 Riva 


chert mit den Lutheranern gemeinſchaftlich, und gwar: 1) die 


Friedrichswerderſche⸗, 2) die Dorotheenſtaͤdtſche⸗, 3) die Jeru⸗ 


ſalemer⸗, 4) die Dreyfaltigfeits-, 5) Die Boͤhmiſche⸗, 6) 
die Friedrichs⸗NHoſpital⸗ und 7) die Neue Kirche auf dem Gens⸗ 
dArmes⸗Markt. Ferner g9) die Kirche in der Charite’ und 9) 
die im Invalidenhauſe. Den Dom oder die Schloßkirche befigen 


_ die Reformirten feit dem Sontage Trinitatis 1614 und es ift 


ihre erſte Kirche, welche fie in Berlin erhielten. Churfuͤrſt Jo⸗ 


hann Sigismund, der den osſten Decbr. 1613 die reformirte 
Lehre angenommen, uͤbergab ſie ihnen. In den folgenden 
Zeiten vermehrte ſich die reformirte Gemeine fo ſehr, daß die 
Parochial⸗Kirche nicht allein einzig fuͤr ſie gebauet, ſondern ihr 
auch die angegebenen Kirchen zum gemeinſchaftlichen Gebrauch 


mit den Lutheranern; eingeraͤumt wurden. 


Refugirte, fiehe Franz dfifhe Colonie 

Rheinsberg, Immediatſtadt im Ruppiniſchen Kreiſe, re 
Meile von Verdin, an der Heerſtraße nach Guͤſtrow, mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Schloſſe und Garten, welches der beruͤhmte Held 
des ſiebenjaͤhrigen Kriegs, Prinz Heinrich von Preußen, 
lange Jahre bewohnte. Die Stadt iſt mit Palliſaden umge⸗ 
ben, macht mit dem Schloſſe ein laͤngliches Viereck aus und 
hat 3 Chore. Sie iſt in 19 Quartiere eingetheilt, und hat 7 
gerade Strafen, welde, fo wie 3 Plage, mit Baͤumen beſetzt 
find. Sm Sabre 1801 hatte fie 192 Haͤuſer, 59 Siheunen, 
x Kirche, 1 Sdhulhaus und 1813 Cinwohner. Die Rahrung 
der —— beſteht in Ackerbau und Handwerksbetrieb. Auch 

Rta 
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ift Hier cine gute Steingutfabrit, welche in Berlin ihre Nie⸗ 
derlage hat! Das Schloß, welches am Grinerick⸗See liegt und 
von allen Seiten mit Waſſer umgeben iſt, iſt ein grofes maf 
ſives Gebaͤude, das aus einem Corps dit Logis mit e Fluͤgeln be⸗ 
ſteht, die durch eine Kolonnade verbunden ſind. Dazu gehoͤren 

noch der Marſtall, das Cavalierhaus, das Schauſpielhaus, 
und ein Domeſtikenhaus. Zwey Bruͤcken uͤber den Rhin fuͤh⸗ 
ren in den Schloßgarten und zu dem Park, der Buberow ge⸗ 
nannt. Gleich vorn in dem ſehenswuͤrdigen Garten, ſteht in 
einem Gebuͤſche verſteckt, das Grabmal des Stifters dieſer 
ſchoͤnen Anlagen, des 1goe verftorbenen Prinzen Heinrichs. 

Reifende, fiche Fremde. 

Reitbahn, Koͤnigliche, in der Breitenſtraße, Hinter 
Mo. 36 und 37 oder im Koͤnigl. Marſtall. * Auf diefer Bahn 
werden fowoh! fir den Kinig Pferde gugeritten, als auch vor 
den Koͤnigl. Stallmeiftern Unterricht ertheilt. 

Reitende Artillerie, ſiehe Garnifon 

Religionen und Toleranz. Seit Churfuͤrſt Joa 
chim IL. Regierung und beſonders ſeit dem aten Novhr. 
1539, iſt Luthers Reformation bey uns eingefuͤhrt. Churfuͤrſt 


goachim Sigismund trat aber 1613 den esften Decbr. zur Res 


formirten Religion Aber, und feitdem ift das Koͤnigl. Haus 
diefer Confeffion gugethan. Dod) find auswaͤrtige tu: 
theriſche Pringeffinnen, wenn fie an das Koͤnigl. Haus vers 
maͤhlt worden, allemal bey ihrer Confeffion geblieben. Un⸗ 
fere erhabene Koͤnigin befennt ſich ebenfalls zur Lutheriſchen 
Religion. Der Hof hat jederzeit ſolche Grundfawe in Hinſicht 
der Meligion gehegt, daß ev mehr auf das Weferitliche des 
Chriftenthums, als auf Nebenfachen und Mteynungen fiehet, 
und e¢ fommet bey Beſetzung von weltlichen Acmtern gar niche 


darauf an, ob Jemand lutheriſch, reformirt oder katholiſch 


iſt. Selbſt die Schulanſtalten werden nicht mehr in lutheri⸗ 


Neligionen., _ . B19 


ſche und reformirte eingetheilt, und Lehrer und Schuͤler find 
von verfchiedenen Confeffionen. Die Hiefigen Gymnafien und 
Schulen werden von mehreven Judenknaben befucht, welche 
ſelbſt dem Religionsunterricht heywohnen und des Sonnabends 
die Lehrftunden befuden. Es find wahrhaft chriſtliche toleran: 
te Gefinnungen die Grundfage aller Preußiſchen Staaten gee 
worden, und befonders in Gerlin weif man von dem verhaß⸗ 
ten Unterfchied der verfthiedenen Neligionen gar nichts. Die 
Einwohner verheyrathen fic) unter einander, fiehen iberhaupt 
in den freundſchaftlichſten Verbindungen und. Umgang mit ein: 
ander, und die Lutheraner und Reformirten haben griptentheils 
gemeinſchaftliche Kirchen. Ein Prediger, der ein guter Redner 
iſt und der allgemeinen Aufklaͤrung angemeſſen predigt, findet 
Zulauf, ſey er von welcher Confeſſion er wolle, und katholiſche 
oder juͤdiſche Kirchengebraͤuche zu belaͤcheln oder anſtoͤßig zu 
finden, wird wohl nur noch ſelten Jemanden einfallen. Man 
iſt uͤbrigens auswaͤrts ſehr ſchlecht von dem hieſigen Zuſtande 
der Religion unterrichtet, wenn man ſich einbildet, als ob hier 
ein allgemeiner Geiſt des Unglaubens und der Religionsgleich⸗ 
guͤltigkeit herrſche. Jeder unbefangene Mann wird dieß als 
ein Vorurtheil erkennen, wenn er Berlins Einwohner naͤher 
kennen lernt. Es ſind freylich leichtſinnige Leute genug in Ber⸗ 
lin; aber es giebt andere große Staͤdte in Deutſchland, wo 
Irreligion, Laſterhaftigkeit und Verderbniß der Sitten viel 
weiter als hier gehen. Freylich wird hier wohl noch immer 
mehr als irgendwo in Deutſchland, freymuͤthig und offenher⸗ 
zig uͤber veligidfe Vorurtheile geurtheilt, und gezeigt, wie we⸗ 
nig fie zum Weſentlichen dec Religion gehbren, ja, wie ſie 
vielmehr dem wohithatigen Zwecke · der Religion zuwider find; 
freylich, — Dank ſey es unſrer erleuchteten Regierung — 
wird in Berlin niemand wegen beſonderer Religionsmeynun⸗ 
gen von einer Inquiſition in gewaltthaͤtigen Anſpruch genom⸗ 
men, ſondern wer ſich als einen guten und treuen Buͤrger des 
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Staats beweifet, bey dem fragt man nicht nach ſeinem Stans 
bensbefenntniffe. Seder genieft hier dag unſchaͤtzbare Gluͤck 
einer villigen Gewiffensfreyheit. Allein ob gleich von allen 
Sekten ſich hier Anhanger finden migen,.fo haben dod). vort 
den Chrifter nur die drey Hauptconfeffionen. oͤffentlichen Gots 
tesdienft, fo wie aud) die Suden. Die evangelifche Bruͤderge⸗ 
meine oder Herrnhuter, ſchließen fich an die Lutheriſchen Rive 
den ar, haben aber and) ein eigenes Hans a * — 
lungen. 

Rentiers, oder ſolche Perſonen, welche von eigenen 
Mitteln leben, hatten wir 2063 im Jahr 1802. 

Refidenten am RKonigl. Hofe, fiehe Gefandts 
f chaften. 


Reſſourcen. In dieſe geſchloſſenen Geſellſchaften kann 
man nur durch Mitglieder eingefuͤhrt werden. Inzwiſchen 
Fremden wird ſolche Gelegenheit nicht mangeln, da hier faſt 
Jedermann, welcher auf eine gewiſſe Bildung Anſpruch machen 
will, Mitglied irgend einer Reſſource gu ſeyn pflegt. Die oͤſ⸗ 
fentlichen Abendgeſellſchaften, beſonders in den Coffeehaͤuſern, 
haben durch die Entſtehung und Vermehrung der Reſſourcen, 
ſehr verloren. Bekannte ſehr anſtaͤndige Geſellſchaften die⸗ 
fer Art find folgende: 1) Die Unterhaltungs-Reſſouree, hat 
ihe Winterquartier in der Niederlage Wallſtraße Mo. 7 und ih: 
ren Gommer-Aufenthalt im Garten, Oranienburgerftrafe No. 
18. _ 2) Die neve Reffoncce, auch Georgſche Meffource genannt, 
im Winter in der Bebrenftrafe Mo. 57 und im Sommer im 
Realfhulgarten vor dem halliſchen Chore. 3) Die Erholungs: 
Gefellfehaft, in dev Poftftrape Mo. 6. 4) Die Reffource im 
Palmie ſchen Laufe, SchloPfreyheit No. 7. 5) Das Caffino, 
in dev Charlottenfirafie No. 3x.. 6) Die Muſikaliſche Reffours 
ce, in der Letztenſtraße Mo. 36. 7) Die Meffource im Boͤrſen⸗ 
haufe, im Luftgarten. 9) Eine Reffource auf dem Spittels 
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_ markt No. 16. 9) Die Juͤdiſche Reffource, in der Breitenftras 


fie Mo. 1x. 10) Gine Reffource in der neuen Friedrichsſtraße 
Mo. 23. 11) Die Cintrachts-Reffource, Wallſtraße am Salz⸗ 
Hof Mo. zx. . 

Reftaurateurs. Dahin tinnen nicht allein die großen 
Gajthife gerechnet werden (ſiehe dieſe), wo man an der Table 
d' Hote Mittags, Abends und gu jeder Jeit des Tages fpeifen 
kann, vor a2 gr. Gis zu 1Friedrichsd'or, ſondern auch die 
vielen Kuchen- Conditoreys und Staliener < Qader. Den eige⸗ 
nen Namen Reftauratenr fihrt nur le Boeuf, Behrenſtraße 
Mo. 44. Traiteurs und Speiſehaͤuſer, wo zu 4 bis B gr. ge⸗ 
Geffen wird, find in allen Theilen der Stadt verhanden. 

Reußiſcher (Graͤflich) Pallaft, auf der Friedrichs⸗ 
ſtadt, in der Leipzigerſtraße No. 5. Dieß iſt eines dev ſchoͤn⸗ 
fien Gebiude in Verlin, von 2 Geſchoß Hoͤhe. Der Staats: 
. minifter von Hap pe lief denfelben 1737 nach Stolzens und 
Dietrichs Riffen erbauen. Hinter demſelben iſt ein großer 


ſchoͤner Garten, welchen anſtaͤndig gekleidete Perſonen beſuchen 


koͤnnen. 


Revifions. Collegium , Ober: » des General Dis. 


rectorlums, zur Entſcheidung der Kammer: und Commers 
zien⸗ Juſtizſachen, verſammelt fich alle Gonnabend Bormittags 


auf dem Koͤnigl. Schloſſe, in einem Zimmer des General-Dis - 
rectorii. Schon 1724 wurde. eine heftandige Commiffion zur 


Entſcheidung dev, Kameral « Prozeſſe angeordnet, und 17608 


zum Ober-Reviſions-Collegium erklaͤrt, aber erſt im Auguſt 


1772 in volle Wirkſamkeit geſetzt. Dieſes Collegium ijt die, 


Appellations - Gnftang von den Eréenntniffen 1) ſaͤmmtlicher 
Kammer-Juſtiz-Deputationen, ingufive Schleſien. 2) Der 
Bergwerks- und Hitten - Adminiftrations « Sufti;: Deputation. 
3) Der Lotterie: Gericyte. 4) Des Berlinifchen Potigey «Diz 
rectorii und Gefinde Amts. 5) Dev Ober = Hof: Bau- Amts- 


~ 


\ 
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Gerichte. 6) Des Berliniſchen, Potsdamſchen und Koͤnig⸗“ 
bergiſchen Polizey⸗Directorii in Fabriken-Sachen, imgleichen 
in Poſt⸗ und Medicinal⸗, auch in Acciſe- und Zollſachen. 
Kerner iſt daffelbe die Reviſions-Inſtanz in allen Kammer «Sue 
ſtiz⸗ Deputationen, in weldyen die Kammer - Juftis : Deputaz 
tionen in appellatorio erfannt haben; aud) gehoͤren dahin af 
le dergleiden Gachen in inftantia ulterioris defenfionis, 
Die Kammer -Gufti, «Deputationen und die dbrigen hier bes 
merften Behirden beforgen die vollſtaͤndige Inſtruction dee 
Inſtanz, und fenden die gefchloffenen Acten gum Spruch an 
das Ober: Mevifions Collegium. Diefes ift befugt, im Ricks 
fchveiben die etwa bemerkten Maͤngel gu rigen. Die Revifion 
von diefen Gachen geht an die Revifions = Deputation. Das 
Ober: Revifions - Collegium erfennt, wie die Kammer - Guftiz- 
Deputation, im Namen Sr. Kinigh. Majeſtaͤt, und remittirt 
die Urtherle den Kammer: Guftiz: Deputationen gur Publifa: 
tion. Außerdem iſt ihm noch beygelegt: 1) die Reviſions-In⸗ 
ftans in den Sachen, worin die Kammer - Sufti; - Deputatio: 
hen in zweyter Inſtanz evflart haben; 2) die Revifion und 
Monirung der Prozeß⸗-Tabellen alfer Kammer « Juftis = Depuz 
tationen. — Der Prafident des Ober « Revifions- Collegiums 
_ tft ‘der Hr. Geheime Ober - Finangrath von Beyer, und unz 
ter ihm arbeiten 6 Rathe, 2 Affefforen, 1 Protonotarins, expe: 
dirender Sefretir und Rendant, 1 Regiftrator und 3 Kanzley⸗ 
Sekretaͤre. Gefuche werden an Se. Majeftit den Koͤnig 
adreſſirt, zur Erbrechung beym Hohen Ober Revifions « Cols 
legio. —— 
Reviſions Deputatlon, Ober, zur Entſchei⸗ 
dung der Kameral-und Finanz-Juſtiz-Sachen in 
letzter Inſtanz. Dieß iſt die Reviſions-Inſtanz in allen 
Sachen, in welchen das Ober-Reviſions-Collegium in der 
zweyten Inſtanz geſprochen hat, und die dritte zulaͤßig iſt. 
Sie wurde durch die Koͤnigl. Declaration vom adten Auguſt 
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4783 angedtbnet, ba vorher dad Ober: Mevifions-Collegiim in 
den zum Finanzfache gehoͤrigen Prozeßſachen, ſowohl in der 
zweyten alg aud) in dex dritten Inſtanz erkannte. Die Gus 
firuction des Reviſorii geſchiehet bey derjenigen Kammer - Sus 
fiz: Deputation oder Behoͤrde, weldje in erſter Inſtanz erkannt 
Hat, die Ginfendung der Acten, die Abfaffung des Urtheits 
‘und deffen Revifion ꝛc. aber auf eben die Att,’ wie beym Ober: 
Mevifions-Collegio. Es ftehen bey diefer Deputation . 1 Dire: 
ctor, Hr, Gebheime Ober: Finanjrath von Kleven ov und § 
geheime Ober⸗-Tribunalraͤthe. 

Revue und Manoͤvre. @iete mitnnactkhen uebungen, 
von welchen die erſtere die groͤßte iſt, werden den 21, 22 und 
eaften May, und lesteres den 17 und rgten September gehal⸗ 
ten. Qu der Revue werden nicht allein die Beurlaubten der 
Hiefigen Regimenter einberufen, fondern es muͤſſen auch einige 
fremde Regimenter dazu ſtoßen, naͤmlich: 2) das Infanterie⸗ 
" Regiment von Zenge aus-Franfurt an der Oder; 2). das In⸗ 
fanterie- Regiment Pring Wilhelm von Braunfehiweig aus 
Prenzlau; 3) das vacante Snfanterte- Regiment Pring Heine 
tid von Prtufen aug Kdnigéberg in der Meumark; 4) 
das Snfanterie « Megiment Pring Ferdinand von Preußen 
aus Ruppin; §) das Kavafjir « Regiment von Schleinitz , 
aus Kyritz r¢.; 6) dag Dragoner - Regiment Konig von Baiern 
aus Schwedt x. 7) dad ete Bataillon Rudorf Hufaren, aus 
Fuͤrſtenwalde; 8) das Grenadier « GBatailfon von Gaudi aus 
Goldin; 9) das Grenadier - Gataillon von Hilfen aus Tem: — 
plin; und 10) vier Compagnien Garde du Corps aus Potsdam 
und 3 aus Charlottenburg. Diefe ganze Armee macht dann 
ihre Ucbungen, nad) vorher beftimmten Planen, in der Ebene 
zwiſchen Berlin und Tempelhof in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs. Man fannannehmen, dap diefe ganze Armee dann 
mehr alg 24000 Mann betragt. Das Manoͤvre Halten nur 
die hiefigen Negimenter. ~ Die Artilleric hat alle 2 Jahre iin * 


22. Ricksdorf. Riemer. 


unt ihre eigene Revue und Manoͤvre hinter dem Geſundbrun⸗ 
nen. Waͤhrend der Fruͤhjahrs-Revue ruͤcken aud g dritte Bae 
taillons vow. den Infanterie-Regimentern der Maͤrkiſchen In⸗ 
fpection in Berlin ein, und verſehen unterdeſſen die Wachen. 
Den ten und Sten May vor der. großen Revue tft die foges 
mannte Spezialrevue, ant erftem Tage vor dem Feldmar⸗ 
fall. Hen. von Moͤllendorf und am zweyten Tage vor dem 
Koͤnige. Gm Fribjahre ift vorhero den 16, 17 und «eter May 
Mevue in Potsdam, und ebendaſelbſt den 22, a2 und 23/ten 
September Herbſtmanoͤvre, zu welchem einige Regimenter von 
Hier. dahin marſchiren. Bu der Revue iſt der Zuſammenfluß 
von Fremden, beſonders Militaͤrperſonen, ſehr groß. 
Ricksdorf, Dorf im Teltowſchen Kreiſe, 3 Meilen 
von Berlin. Es ward im azten Jahrhundert von dec Familie 
ber Nyken angelegt, und ficht jest unter der Jurisdiction des 
Amts Muͤhlenhoſ. Im Jahr 1737 wurden Hier 1g boͤhmiſche 
Familien angeſetzt, und ſeitdem nennt man es zwey Doͤrfer, 
naͤmlich deutſch⸗ und boͤhmiſch Ricksdorf, und jedes hat eine 
Kirche. Auch iſt daſelbſt eine Colonie Herrenhuther, welche ei⸗ 
nen beſondern Kirchenſaal und Prediger haben. Man zaͤhlt in 
boͤhmiſch Nicksdorf 38 Feuerſtellen und zu9 Menſchen, und in 
deutſch Ricksdorf 55 Feuerſtellen und 376 Menſchen. 


Ricksdorferſtraße, ſiehe Dresdnerſtraße. 
Rhabarberhof, ſiehe Martiniken. 
Rhinow, Mediatſtadt im Havellaͤndiſchen Kreiſe, 10 
Meilen von Berlin und 4 Meilen von Brandenburg, hat 4 
Ausgaͤnge und weder Mauern nod) Thore. Im Nahr 1801 
waren hier 52 Haͤufer, Zu Scheunen, 1 Kirche und 451 Cin: 
wohner, welche groͤßtentheils Ackerbau und Viehzucht treiben. 
Riemer. Gm Jahr goe hatte dieß zuͤnftige Gewerbe 
38 Meifter, 3. Gefellen und ee Lehrlinge. 
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Rinnſteine oder Rennſteine. So nennt man hier die klei⸗ 
nen Vertiefungen auf den Straßen, zur Ableitung des Regen⸗ 
und unreinen Waſſers, welche in vielen anderen Staͤdten Gofs 
fen genannt werden. Sede Gaffe und Straße hat deren VEY, 
naͤmlich an den Seiten, zwiſchen dem Birgerfteige und ders 
Damme. Die Hausbefiser find angewiefen, im Winter beym 
Auſtauen ſogleich unerinnert den ———— qufhauen und vom 
Eiſe veinigen zu laffen, 

Ritter» Academie, Koͤnigliche, eine Reitbahn in der 
Breitenſtraße, hinter No. ze. Das Vorderhaus, welches 
Officianten⸗Wohnungen enthalt, wurde im Jahr 1005 men er⸗ 
bauet. Dieſe Ritter « Academie wurde ſchon 1705 erz 
vichtet , erhielt aber doch erſt durch den Stallmeiſter Franz 
‘4736 einige Feſtigkeit, und nach deſſen Tode 1722 wurde fie 
“unter Direction des Oberftallmeifters geſetzt. Seitdem iſt ſie 
in gutem Stande geblieben. 1775 ward oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, daß, wer ſich hier des Unterrichts im Reiten bedienen 
wolle, fuͤr den erſten Monat 10 Rthlr. und fiir jeden der fols 
genden Monate g Rthlir. zu esahten Habe. Wenn Semand 
von Diftinétion oder von Jahren, bloß der Bewegung willen, 
auf diefer Koͤnigl. Reitbahn reiten will; desgleichen wenn Yee 
mand. von Diftinttion tieber ſpazieren veiten als auf der Reit⸗ 
bahn reiten will, fo wird diefes, jedoch in Beyſeyn eines Stalla 
meifters, geftattet. Niemand anders als cin Koͤnigl. Stalls 
meiſter dirfen im Reiten untertichten. Aud erhalten Hier die 
Eleven von Koͤnigl. Inſtituten, alé Cadetten, Pagen re. Uns 
tevzicht Im Neiten. Bey diefer Ritteracademie ſtehen ein Diz 
rector, Hr. Graf von Lindenau, 3 Stallmeifter unde Bee 
reiter. \ 

Ritter Academie, militaͤriſche, ſiehe Militar 
Academie. 


Rittergaffe, in Ale: Kon, geht von der Roßſtraße 


324 KRitterſchaft. 


nach der Lappſtraße, hat 14° Haͤuſer und iſt 105 Schritte fang. 
ie hieß fonft auch die Peterfitiengaffe. 

Ritterſchaft und Ritterſchaftliches Creditweſen. 
Berlin und hieſige Gegend intereſſirt von dem Preuß. Ritter⸗ 
ſchaftlichen Creditweſen beſonders folgendes von der Chur: und 
Neumark. Dazu wird gerechnet: Die Chur-und Neus 
maͤrkiſche Ritterſchafts-Afſociation und deſſen 
Haupt- und Provinzial-Direection. Als Commiſſa⸗ 
rius ſteht dabey der Staatsminiſter Hr. Fehr. von Voß. 
Il. Die Chur- und Neumaͤrkiſche Haupt: Ritter 
fhafts-Direction, in Berlin, Leipzigerſtraße Mo. 6, mit 
4 Mitgliedern, 2 Rendanten, 1 Gurhhalter, 1 expedirenden 
Sefretar, 1 Regiftvator und 2 Canley⸗Sekretaͤren. III. Die 
Altmaͤrkiſche Ritterſchafts-Direction, verfammele fig 
gu Stendal. IV. Die Priegnivifche Mitterfdhafes: 
Direction, verfammelt fic zu Perleberg, V. Die Mittel⸗ 
martifdhe Nitterfhafts- Direction. Deren Wer: 
ſammlungen geſchehen in Gerlin im Collegienhaufe, Wilhelms⸗ 
ſtraße Mo. 6e. Es ftehen dabey: 1 Director, Hr. Geheimer 
Ober⸗Finanzrath von S Sch labren dorff, 3 Mitglieder, 1 Syn: 
dicus, 1 Rendant, 1 expedirender Sekretaͤr und e Regiftrate: 
ren. VI, Mittelmaͤrkiſche Nitterfdhafts:-Regiftra: 
tur in Berlin, bey welcher alle ritterſchaftliche Hypothe: 
fen: und Lehusfachen expedirt werden. Es ftehen dabey als 
Directores ſaͤmmtliche Landvdthe der Mittelmark, und der ihr 
incorporirten Grafſchaft Ruppin, auc) des Gees = und Storfow: 
ſchen Kreifes, 2 Affefforen und 1 Kangellift. VIL. Die Uder: 
maͤrkiſche Ritter fdhafts:-Direction, verfammmelet fid 
zu Prenzlow. VIII. Die Neumaͤrkiſche Nitter: 
ſchafts-Direetion, verfammelt ſich gu Cuͤſtrin. Dieſe 
verſchiedenen Inſtitute betreiben das Chur: und Neumaͤrkiſche 
Ritterſchafts Creditweſen, welches darinnen beſteht, daß auf 
jedes Rittergut der halbe Werth deſſelben, oder etwas mehr, 


* 


Ritterſchafft. bas 


dem Beſitzer Schulden gemacht werden koͤnnen, und ein 
wer Verein der Ritterſchaft, welcher unter obige Directio⸗ 
vertheilt iſt, haftet fuͤr die von den einzelnen Guͤtern kon⸗ 
hirten Schulden nach Capital und Zinſen in ſolidum. 
werden fuͤr die Schuld Pfandbriefe ausgegeben, und das 
inn genannte Gut dient dem Inhaber des Pfandbriefes gut 
ezialhypothek. Der Schuldner zahlt die Zinſen halbjabrig 
{4 pro Cent an die Landſchaftliche Gemeincaffe, und. aus 
jer werden fie an den Pfandbriefsinhaber ebenfalls mit 4 pre 
nt jederzeit promt und ohne alle Umftdnde, aud) wenn dad - 
t in Concurs gerathen.follte, in halbjaͤhrigen Ratis, bezahlt. 
: Pfandbriefe finnen ungehindert im Publitum zirkuliren, 
e daß es dazu einer beſondern Ceſſion re. bedarf. Sie wer⸗ 
in Ratis zu 50, 100, 250, 200 bis 1000 Rthlr. ausge⸗ 
t, und lauten wie die Banknoten au porteur, ſo daß die 
haber ſie wohl verwahren muͤſſen. Ein jeder mit einem ad⸗ 
en Gute Angeſeſſener hat das Recht, dieſem Verein beyzu⸗ 
en, ohne dazu gezwungen zu werden. Derjenige, wel⸗ 
Pfandbriefe auf fein Gut will ausfertigen laſſen, meldet ¢ 
sufdrderft bey demjenigen Landescollegium, unter deffen 
partement das Gut belegen iff, und von welchem daffelbe in 
iht des Hypothefenwefens reffortirt. Daß dieß gefchehen 
, melbet ex der Departements + Direction, mit Beylegung 
atteftirten Feucrfataftri - Scheins, und der Angeige dee 
samme, auf welde er Pfandbriefe verlangt. Der Director 
vtheilt, of fid) dag Gut zur Aufnahme: qualificire, und 
in das iſt, fo wird ndthigen Falls die Taye verfigt. Das 
legium beftimmt ſodann das Quantum, welded er an 
indbriefen erhalten fann, und diefe werden dann in vors 
hriebener Form ausgefertigt. Diefe Pfandbriefe fann der 
tobefiger, ſowohl auf Courant als auf Gold ausgeftelic er: 
‘en, und dann als baares Geld ausgeben. Die Pfandbriefe 
auf ftarfem Papier mit befonders dazu geſt ochenen Platten 
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gedruckt, und von dem engeren Ausſchuß, ber Generale Die 
rection, und von der Provingial ¢ Direction unterſchrieben. 
Jedem Pfandbriefe werden -g Stuͤck Zinsfeheine,. oder halb⸗ 
jabvige Zinscoupons beygefigt. Nad Ablauf der ausgegebes 
nen Zinsicheine muß fid) ein jedér gum Empfang neuer Zins: 
{cheing- durdh. Prafentation des Original « Pfandbeiefes legiti⸗ 
miren, und dann. wird auf. der (cer gelaffenen Seite des 
Pfandbriefes bemerkt, bis su welchem Termin oie Zinfen ers 
Hoben worden, Auch koͤnnen die Pfandbriefe mit F jabriger 
Aufhindigung bey’ der Ritterſchafts⸗Direction in baares Geld 
verwandelt werden, Will ein Debitor einen auf feinem Gute 
Haftenden Pfandbrief ſelbſt einloͤſen, ſo muß er folches der 
Direction vor det oten Januar oder aten Juli anzeigen, und 
8 wird dann bey Pedfentirung der Zinscoupons die Aufkuͤn⸗ 
Digung deſſelben Seforgt.. Die Unkoſten, welche die Verwaltung 
und die etwanigen Vorſchuͤſſe bey diefem vitterſchaftlichen Cres 
ditwefen evfordern, werden: theils von den Zinfen eines vor 
Friedrich dem, Einzigen dazu gefihentten Capitals . ge 
mommen, theils miffen dazu die Debitores beytragen. . Leb: 
teve zahlen beym Empfang der Pfandbriefe F pro Cent Aus⸗ 
fertigungsgebibren, und dey — der Zinſen einen Quit⸗ 
tungsgroſchen. 

Rollberge und Rollkrug. Letzteres iſt sik etl 
fdaft. vor dem Kottbußer Chore, ohnweit dee Hafenheide, mit 
4 Seuerfiellen und r9 Menſchen, welde ihren Namen von den 
Bergen Hat, an weldhen dieſe Gebdude liegen. 

Rondel, auf der Friedrichsſtadt, am halliſchen Chore, 
ein runder Plag, mit 23 Haufern beſetzt, von 49 Ruthen im 
Umfange. 

Rofengaffe, in der Stralauer Borftadt, —* mit No. 
a Bey der Langengaffe und Holzmarktſtraße an, uͤber die Ro⸗ 
ſenquergaſſe und Lehmgaſſe, big Mo. Zo zur großen Frankfur⸗ 
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terſtraße, und zuruͤck aͤber ben gruͤnen Weg bis Noi53. Sie 
. iff 730 Schritte lang. ro 

Mofenquergaffe, in der Oiralauer —— ae mit 
Mo. a. in der Roſengaſſe an, bis No. 14 an die Krautgaſſe, 
und zuruͤck bis No. 2g. Sie iff 2g0 Schritte lang. 

Rofenftrafe, im Gerliner Giertel, geht mit Mo, x 
bey der neuen Friedrichsſtraße an, doer den Bullenwinkel, Moss 
marins und Heideveitergaffe, bis No. 13 an die Papenftrafe, 
und zuruͤck bis Mo. go. Cie ift ero Sehritte lang. Diese 
Strafe erhielt ert im 17ten Jahehundert ihren jebigen Maa 
men; vorher hieß fie die Hurengaſſe, war unfauber, wenig bes 
bauet, und int der Mitte der Straße ftand ein Brunnen. 

Roſenſtraße, auf dem Friedrihsiverder, geht von der 
Niederlage⸗Wallſtraße uͤber die Falkoniergaſſe, his an die Ober⸗ 
wauſtraße, Hat 5 Haͤuſer und fF go Schritte (ang. : 

Roſenthal, ein Dorf im Niederbarnimiſchen Kreife, 
eine Stunde von Berlin, Aber den —— gelegen, mit 
£8 Haͤuſern und 239 Menſchen. 

Roſenthalerſtraße, in der Spandauer Vorſtadt, faͤngt 
mit No. 2 am Roſenthalerthore an, und geht uͤber die Linien⸗ 
firafe, Hofpitalftrase und Mulacksgaffe, Nagelgaſſe, Gipss 
gaſſe, Weinmeiſtergaſſe, Kirchhofsgaſſe und neue Schoͤnhau⸗ 
ſerſtraße, bis No. 41 an den Haakeſchen Markt, und zuruͤck 
bis No. 73. Ihre Lange iſt 8605 Schritte. Mo. 2. if die Gus 
denberberge, und Mo. 64 ein Sprigenhaus. 

Roſenthalerſtraße, neue, fiehe Todtengaffe. 

Rofenthaler Thor, beym Anfange der vorhergenanns 
ten Nofenthalerftrase. Es Hat einige Militaͤriſche Zietrathen, 
und vor demfelben find mehrere Adufersund auch dag Voigt⸗ 
Aand. 


Roſenthaler Vorſtadt, ſiehe Voigtland. 
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Rosmariengaſſe, anf der Neustadt, geht von der 
Charlottenſtraße nach der Friedrichsſtraße, Hot 6 Hdufer und 
ift 140 Schritte lang. Sie hieß ſonſt die rothe Mariengaffe. 

Rosmariengaffe, im Berliner Viertel, geht von det 
Roſen⸗ nach ber Kloſterſttahe, hat 5 Danfer und ift 105 Schrit⸗ 
te fang. —* 
Roßſtraße, in Alt⸗Koͤlln, fangt mit No. 1 bey der 
Gertrautenſtraße an, und geht vor der Ritter⸗ und Schorn⸗ 
ſteinfegergaſſe vorbey, bis No. 14 an die Roßſtraßen-Bruͤcke 
find zuruͤck bid No. 34. Ihre Laͤnge iſt 255 Schritte. Sie 
hieß ehemals die Roſcherſtraße, von einer Art Fiſche, Rotſcher, 
die daſelbſt verkauft wurden. 

Roßſtraße, neue, in Neus Kiln, “geht mit No. » 
bety bet neuen und alten Sacobsftrafe an, dber die neue Nope 
ſtraßen⸗ oder Kopenicker⸗ Bride, bis Mo. 12 an die Roßſtra⸗ 
fen: Brůcke/ und zuruck bis Mo. 24. Sie iſt 285 —— 
fang; ‘ 

Nofftrafen » Brice, eine hoͤlzerne Zugbruͤcke uͤber 
die Friedrichsgracht, verbindet Alt⸗ mit Neus Klin, 


Roßſtraßen⸗ Brice, neue, oder auch Kopenicker 
Bruͤcke genannt, in Neu⸗ Koͤlln, uͤber den ehemaligen Fes 
ſtungsgraden und in der Mitte der neuen Roßſtraße. Man 
ſieht von dieſer Bruͤcke nichts, denn ſie iſt mit Hauſern beſetzt 
und wie eine Straße gepflaſtert. 

Roth« und Glockengießer. Gm Jahr 1801 Hatten 
wir deren 6 mit 1 Gefellen. eae 

Rother Adler.Heden, fiehe Orden. 

Rother Hof, fiche Leibrentenhaus, . 

Ruͤdersdorf, Dorf im Oberbarnimifehen Kreiſe mit 4a 


Feuerſtellen und 88 Menjihen. Sine halbe Otunde davon iſt 
an bie 
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die. 1764 etablirte Colonie, Ralfdfen und Kaltberge mit 6 Rbs 
nigl. Hittenofficianten,. 22 Feuerftellen und 129 Menſchen. 
Dabey iſt cine merfwirdige in Berlin gegoffene Gif enbahn, 

Ruͤſtkammer, RKinigliche, in dem Koͤnigl. Stalls 
gebiude, Breiteſtraße Mo. 36. Diefe Rammer eviftirte ſchon 
tu a6ten Jahrhundert, wo. fie den Mamen der Harniſchkammer 
fuͤhrte. Im Jahr 1665 den 9 Aug, evlitt fie aber durch cine 
ungliclichen Brand einen grofen Verluft. Von den noch uͤbrig 
geblichenen Gehenswirdigfeiten wurde ein grofer Theil vor 
dein fiebenjahrigen Kriege far 68,c00 Rthlr. verfauft, und vies _ 
les entwandten 1760 die Ruffen. Noch fieht man daſelbſt meh⸗ 
rere Gemilde, einige ansgeftopfte Thiere, den Hut, Heim 
ind Degen, welche Churf. Friedrich Wilhelm in der Schlacht 
bey Sehrbellin trug, eine mit Zista’s Haut befehlagene Troms 
mel, den besauberten Bogen der Pringeffin Libuſſa, den chur⸗ 
fuͤrſtl. Dolch und Zepter, und ein Zelt, welches Friedrich der 
Einzige im Jahr 1763 vom Großſultan erhielt. Auch werden 
daſelbſt viele Pferde- und Wagengeſchirre aufbewahrt. 
Runmmelsburg, eine Meyerey und 2 Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten im Niederbarnimiſchen Kreiſe, ohnweit Berlin, hinter 
Stralow, an einem mit der Spree verbundenen See, bat 5 
Seuerftellen und 21 Cinwohner. 

Nunde, eine von einen Offigiere angefuͤhrte Wade, 
welche des Nachts Herumgeht, die ausgeſtellten Schildwachen 
gu viſitiren. | ce 

Ruppin, Alt. Ruppin, Mediatſtadt im Ruppini⸗ 
ſchen Kreiſe, 10 Meilen von Berlin und 1F Meile von Neus 
Ruppin. Der Ore iſt irregulair gebauet und hat 6 Ausfahr⸗ 
ten ohne Namen. Gm Jahr 1901 waren hier 130 Haͤuſer, 22 
Scheunen, x Amtshof, x Forfthaus, x Kirche,  Pfarrhaus, 
4 Schulhaus und 955 Cinwohner, welche griftentheils vom 
Ackerbau leben. 

gi 
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Ruppin, Mets Ruppin, Immediatſtadt im Rupyi- 
niſchen Kreife, oF Meile von Berlin und »F Meile von Alt: 
Ruppin, mit einer Mauer umgeben und 6 Choren. Im 
Jahr wor waren hier: 765 Hdufer, 76 Seheunen, 3 Kir⸗ 
den, 1 Rathhaus und 6936 Cinwohner, von welchen 2603 
gum Militar gehirter. Die Mahrung nehmen die Einwohner 
vorzuͤglich vom Ackerbau und Handwerksbetriebe. Im Jahr 
2787 wurde faſt die ganze Stadt durch eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtoͤrt; ſeitdem iſt ſie nach einem neuen Plan wieder aufgebaut 
worden. Friedrich Wilhelm IL. ließ ſogleich 50,000 Rthlr. 
unter die Verungluͤckten austheilen, und bewilligte dann noch 
300,ooo Rthlr. zur Aufbauung dev Stade. Auch bewilligte 
derfelbe im Jahr 1788 130,000 Rthlr., um den Ruppiner See 
durch einen Kanal mit dem Rhyn zu verbinden. 


Ruppiniſcher Kreis, ein Theil der Mittelmark, granyt 
noͤrdlich und weſtlich an die Priegnitz, ſuͤdlich an das Havel: 
land, ſuͤdoͤſtlich an den Glieniſchen⸗- und Loͤwenbergiſchen Kreis, 
und oͤſtlich und nordoͤſtlich an das Herzogthum Mecklenburg 
und einen Theil der Uckermark. Die Groͤße deſſelben betraͤgt 
32} Quadrat⸗Meilen, und er enthaͤlt die Staͤdte Alt-Ruppin, 
Neu⸗Ruppin, Wuſterhauſen, Granſee, Lindow, Neuſtadt 
und Rheinsberg, nebſt 136 Doͤrfern, 27 Vorwerken und 
16 Meiereyen. Im Jahr 1boꝛ hatte derſelbe 48,348 Men⸗ 
ſchen, von welchen 3414 zum Militaͤr gehoͤrten. 


S. 


Saarmund, Mediatſtadt im Zaucheſchen Kreiſe, 6 
Meilen von Berlin, unfern von Potsdam und ganz offen. 
Im Jahr wor waren hier 58 Haͤuſer, 30 Scheunen, x Kitehe, 
12 Schulhaus und 274 Menſchen, welche —— Viehzucht 
und andere ſtaͤdtiſche Vewerbe trieben. 


Sat, Furia, Palais. Saͤchſiſche Colonie. 532 
Gad, Firftin, Palais, auf der Friedricheftade; in 


ber Wilhelmsſtraße Mo. 73, hat einen mit einem eifernen Git: 
ter eingeſchloſſenen Vorhof und zwey Seitenfliigel. Der ehee 
_ malige Landjigermeifter Graf von Schwerin ließ daffetbe dare) 
Wiefand erbauen. Hinter demſelben iſt ein groper ſchoner 
Garten. 

— und Sacktraͤger. "oa Sackfuhr⸗ 
weſen iſt verpachtet, und beſteht darin, daß mehrere lange, 
nicht Hohe und etwas breitraͤderige Wagen nebſt vielen Pfere 
den dazu, gebalten werden, durch weldhe die Backer und, 
Brauer ihr Getraide gu den Muͤhlen, und Mehl und Maly, 
guriicffchaffen laſſen muͤſſen. Da aber die Brauer ohnehin 
Pferde und Wagen gu ihrem Gewerbe halten, fo laffen dieſe 
ihr Getraide felbft yu den Muͤhlen fahren, und entrichten dem 
Pachter des Sackfuhrwefens dafuͤr cin gewiſſes Quantum. Die 
Baͤcker duͤrfen ſich aber keines anderen Fuhrwerks bediencn, 
wohl aber andere Einwohner, welche eiwas wollen mahlen 
laſſen. Die go bis 50 Leute, welche bey dieſem Fuhrwerke 
dDiencn, heißen Gacktrager oder Sackfuͤhrer, und muͤſſen an 
Tragung ſchwerer Laften gewoͤhnt ſeyn. 


_ Gaffians Manufacturen haben: 1) Claude Colle⸗ 
net, Wallſtraße No. 17. 2) Ruben Meyer, Juͤdenſtraße 
Mo. 4. 3) Lietze, Fiſcherbruͤcke Mo. 2g. 4) J. Braͤuti⸗ 
gan, Fiſcherſtraße Mo. 40. 

Salpeter-Raffinerie, Dieſe ift mit der Koͤnigl. Pul⸗ 
verfabrif verbunden, und nur gum Gebrauch dieſer Fabrif. 
Den Salpeter gum mediciniſchen und anderen Gebrauch liefern 
die Apotheker. 

Saͤchſiſche Colonie. Unter dicfem Namen Hatten ſich 
ungefaͤhr 3000 Perſonen zuſammen, welche grdprentheils auf 
der — wohnen, und Baumwollenzeugweber ſind. 
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Die in den Jahren 1730 bis 1740 Hier eingewanderten und 
durch die Oberlaufig gegangenen Bihmen, Hatten Anlaß ge 
geben, daß aus dem letzteren Lande ebenfalls viele Perfonen 
Hierher famen, und von Friedrich. dem Cingigen fehe 
bedeutende⸗ Unterſtuͤtzungen zur Anlegung von Manufacturen 
erhielten. Dieſe ſaͤchſiſche Colonie hat eine Armen⸗, eine 
SKranfens und eine Sterbe-Caſſe. Die Armen-Caſſe hat 
$500 Rthl. Capital, deren Zinfen und andere Beytraͤge bey 
Kindtaufen, Hochzeiten rc. unter thre Armen, befonders zu 
Meujahr, von . bis g Hthle. vertheilt werden. Zu der Kran: 
fen: Caffe kann jedes Mitglied der Colonie woͤchentlich 3 oder 
6 Pfennige beytragen; wee 3 Pf. beygetragen hat, erhaͤlt bey 
Krantheiten woͤchentlich 16 gr., und diejenigen, welche 6 Pf. 
beygetragen haben, woͤchentlich x Rthlr. ggr.  Gleich ftarfe 
Beytraͤge werden woͤchentlich in die Sterbez Caffe gezahlt, und 
Sey einem Sterbefall erhalten die Hinterbliebenen entweder oe 
oder 34 Rthlr. zum Begraͤbniß. Alle Geſchaͤfte verrichten die 
Vorſteher unentgeldlich ; und nue der Rechnungkefuͤhrer erhaͤlt 
jaͤhrlich 30 Rthie., der vom Magiftrat zugeordnete Aſſeſſor 
14 Rthlr. und ‘das Berliniſche Armen⸗Directorium ro Rthlr. 
Die Anzahl der Beytragenden ſind 10 bis 1100, und 60 bet 
Aermſten und Aelteften find vow allen Abgaben frev. Bey 
einem Leichenbegdngnif miffen Go Mitglieder folgen, und wer 
aufenbleibt, bezahlt 4 gr. in die Armen: Caffe. Auch muͤſſen 
nad) Vorſchrift jeder Leiche zwey Lieder im Haufe und eines 
auf dem Kirchhofe gefungen werden. Uebrigens Halt fich die 
Colonie gu den andeven Hiefigen lutheriſchen oder reformirten 
Gemeinden. 
Saͤmereyen, fiche Handelsgaͤrtnet. — 
Saͤnften, ſiehe Portedhaifen, 


Salz, Salsconfumtion, Salzdebit und — 
preiſe. Das ehemalige Son · Departement, oder die mit der 


Sal; s Caffe. : $33 


Koͤnigl. SGeehandlung feit 1796 combinirt gewefene General: 
Sal; Adminiftvation, iſt mittelſt der Cabinetsordre vom 30 
April 1804 aufgeldfet, und dagegen vom 1 Jan. 1805 an 1) die 
Sal; Fabrifation dent Kinigh. Bergwerks- und Hitten : Dee 
partement, und 2) der Galys Debit dem Koͤnigl. Acciſe-De⸗ 
partement iGertragert worden. 3) Der Anfauf des fremden 
Aber See fommenden Saljes, if— der Kinigh. Seehandlung 
gelafjen werden. Der Debit des Salzes in Berlin gefchieht 
auf den Salzhof, und in den Provingen durch die Accifes 
Bureaus. Die Koͤnigl. Seehandlung zahlt aus dev mit ihe 
verbundenen Provingial- S aly: Caffe die Gelder sur Salz⸗ 
Fabritation aus, und die Einnahmen vow dent verfanften 
Salze muͤſſen wieder an diefelbe eingefandt werden, oder fie 
, diſponirt daruͤber zum Nutzen ihrer anderen kaufmaͤnniſchen 
Operationen. Das Salz, welches hier verbraucht wird, iſt 
groͤßtentheils inlaͤndiſch, naͤmlich von Halle und Schoͤnebeck. 
‘Der Bedarf fir Berlin’ iſt jaͤhrlich circa 1000 Laſten, und 
außerdem nod circa 400 Centner engliſch und polniſch Steins 
ſalz, beides zuſammen an Werth 83 bis 84,000 Rthlr. Cine 
Laſt Salz enthaͤlt 60 Scheffel oder 3240 Pfund. Unterm ater 
Januar 1806 wurden die dem Handel fo laͤſtigen Binnenzoͤlle 
Cinlaͤndiſchen Zoͤlle) auf alle Waaren aufgehoben, und dagegen 
der Salzpreis auf jedes Pfund mit einem Pfennig erhoͤhet; 
die dabey bekannt gemachten Factoreys und Magazin: 
Preife find folgende: cine Lat von Ze4o Pfund ge Rthlr. 
6 gt.; eine Tonne von 405. Pf. 10 Rthlr. 7 gr.; eine Tonne 
von 400 Pf. 10 Rthlr. 4 gr.; eine Tonne von Zoo Pf. 
7 Rthlr. 15 gr.; eine Tonne von ego Pf. 7 Rthlr. 2 gr. und 
eine Tonne von 200 Pf. 5 Rthlr. 2 gr. Den einzelnen Debit 
“an das Publifum haben die Kauſleute. 


Sal; + Caffe, hue» und Neumarkifche Provine 
gals, Diefe i mit des Koͤnigl. Seehandlung veronnden, 
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und es flehen dabey 1 Rendant, 2 Controfeur und 3 Sekre⸗ 
tire, Sie zahlt die Gelder fowohl sur Saly< Fabrifation und ° 
fiir das ganze Salzweſen ans, und bezieht dagegen alle Cine 
nabmen von dem in der Chur: und Neumark verfauften Salze, 
oder difponitt dariber em faveur ihrer. kaufmaͤnniſchen Ope: 
rationen. 

Salzhof und Gals. Berfaufs. Magasin , in Neu: 
Kolin, Wallſtraße Mogg. Aus diefem Magasin erhale Ber: 
lin ſeinen Salzbedarf, Laften oder Tonnenweife, nad der 
oben angegebenen Preiſen. Es ſteht dabey ein Rendant, Hr. 
Kriegsrath Ko &. 

Sals. Schiffahrts, Comptoir, in der Spandauer 
Vorſtadt, Schiffbauerdamm No. 4. Bon Hier aus wird das 
fir die Provingen ndthige Salz weiter tranfportict, und es 
ffehen dabey 1 Director, 1 Rendant, 1 Controfeur, x Spedi⸗ 
teur, 1 Buchhalter, 2 Regiftrator, 1 Zeugverwalter und 1 
Tomptoir⸗Diener. 

Saly. Speditions «Magasin, auf ber Louifenftadt, 
in der Koͤpenickerſtraße Mo. 30 und Zr. Aus diefem ‘Magazin 
wird Schleſien mit Sal; verforgt, ynd das. fiir die Giedereyen 
beftimmte Brenn- und Stabholy weiter tranfportirt. Es fteht 
dabey der Yr. Sal, Factor Lutter. 

Sammetmacher, zaͤhlte man im Jahr sg02 247; fie 
gehiren gu den Seidengeug +s Manufacturiften, und miffen yu 
dieſen gezaͤhlt werden. 

Sandsaſſe, fiche Raiferftrafe. 


Sandkrug, ein Wirthshaus und Garten vor dem 
‘Unterbaume, am Schoͤnhauſergraben, uͤber welchen hier · eine 
ſteinerne Bruͤcke geht. 

Sanitaͤtsgeſchirr, wird in der Lonigh eee 
nnfactur verfertigt und — verkauften 
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Sarg» Magazine, in welchen man Sarge aller Art, 
groß und flein, mit und ohne Verzierungen, ſogleich erhalten 
kann, wurden im Jahr 1g06 von Chriſtian Aug. Eiſen und 
Heinrich Aug. Maller zuerſt ervichtet. Die Magazine find 
1) in der Mohrenftrafe Mo. 4a; 2) in der Dresdnerſtraße 
Mo. 84; 3) H. Y. Miller, in der Jaͤgerſtraße Mo. 3; 
4). J. €. Claudi, Taubenſtraße Mo. 45; 5) Gundlad, neve 
Friedrichsſtraße No. 33; 6) Magazin in der Schornfteinfegers 
gafle No.5; 7) Dietrich, Wallſtraße No. 5; 8) Andry ae 
tens, Kurſtraße Mo. 43. ‘ 

Sattler. Im Jahr .goe waren deren 55, welche 45 ) 
Gefellen und 45 Lehrlinge ee Es ift ein zinſtiger 
Gewerbe. 

Sattel⸗ Fabrik beſitzt Carl Friedr. Buge, Siew 
fivafe Mo. 42. 

Schaͤfereyen, Haven wir auf der ——— und bey 
anderen Ackerbuͤrgern zuſammen vier, welche im Jahr 1800 
4600 Schafe unterhielten. J 

Schaͤfergaſſe, ſonſt Trift gaſſe genannt, auf der 
Louiſenſtadt, geht neben der Koͤpenickerſtraße und vom Koͤpe⸗ 
nickerfelde mit No.1 an, bis To. 17 an die neue Jacobs⸗ 
ſtraße, und zuruͤck bis No. 45. Sie iſt 625 Schritte lang. 

Schafgraben, ſiehe Floßgraben. 

Scharfrichterey und Hochgericht. Beide liegen vor 
einander abgeſondert zwiſchen den, Oranienburger- nnd Ro⸗ 
ſenthaler Thore, hinter Neu⸗Voigtland. Das Hochgericht oder 
der Galgen, war im Anfange des a8ten Jahrhunderts in der 
Frankfurterſtraße, da wo jeGt der Stralauer Kirchhof ift, und 
Die Scharfrichterey in. der Heidereitergaſſe. Spaͤterhin evhielt 
der Galgen nahe am Rofenshater Thore feinen Stand, und 
war bier bis gum ꝛeten Suni.27g2, wo ihm wegen des VBaues 
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von Neu-⸗-Voigtland fein jetziger Stand angewieſen wurde. 
Ehemals frand aud ein hoͤlzerner Gatgen, befondevs fix Ver⸗ 
brecher vom Militar, und mehrere Pfahle mit Halseifen auf 
dem neuen Markt. Die Familie des — treibt buͤr⸗ 
gerliche Gewerbe. 
Scharrenſtraße, in Alt⸗ Ritin, geht mit t Mo. 1 bey 
der Breitenſtraße an, uͤber die Plaͤtze an der Petri⸗Kirche, der 
Bruͤderſtraße und neuen Kirchgaſſe, bis No. 16 an bas Waſ⸗ 
fer, odér an der Gertrauten< und Spreegaffen: Bride, und 
zuruͤck bis Mo. 23, Sie ift 340 Schritte fang, und hat ihren 
Mamen vow den Fleiſchſcharren neben dem koͤllniſchen Rath⸗ 
Haufe. No. vo ift ein Predigerhaus zur Petri⸗Kirche und 
Mo. 23 eine Magiftrats -Waage. 

Schauſpiel, deutſches, ſiehe Nationals Theater. 

Schauſpiele, Koͤnigliche, fiche Over. 

Scheidewaſſer- Fabriken, hatten im Jahr 1801 6 
Arbeiter. (Siehe Chemiſche Fabriken) 

Schendelgaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht von 
ber alten Schoͤnhauſer⸗, Aber die Dragoner: nad) der Verlor⸗ 
nenftrafe, Hat nur einige Hinterhaͤuſer und ift 160 Schritte 
lang. Gie heifit cigentlid Schoͤnweibergaſſe, woraus mit der 
Zeit Gchinweides und endlich Schendelgaſſe — iſt. 
Man nennt ſie auch die alte Mulacksgaſſe. 


Scheunengaſſe, lange, ſiehe Jacobsſtraße. 

Schennengaſſe, Erſte, in ver Spandauer Vorſtadt, 
geht von ber Linienſtraße wach der kleinen Scheunen-Quer⸗ 
gaffe, it mit Scheunen beſetzt und 395 Schritte lang. i 

- Scheunengaffe , Qwente, ebendaſelbſt, geht von der 
Hittengaffe aber die kleine Scheunen⸗-Quergaſſe nak der Lie 
nienfirafe, und iff 245 Schritte lang, 
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Scheunengaſſe, Dritte, ebendaſelbſt, von der Ltr 
nlenſtraße uͤber die kleine Scheunen⸗Quergaſſe nag der Hirtens 
gate, und ift 225 Schritte fang, - 

Scheunengaſſe, Vierte, ebendaſelbſt, geht von dee 
Linienſtraße nach der Hirtengaffe, und iff 150 Schritte lang. 
Scheunengaſſe, fleine, ebend., geht von der erſten 
nach der zweyten Scheunengaffe, und ift 100 Sebritte lang. 

Sdheunengaffe, kurze, ebendaf., geht von der Lis 
nienftrafe nach der Hirtengaffe, und ift 225 Schritte lang. 

Scheunen⸗-Quergaſſe, fleine, ebendaf., geht vor 
ber zweyten mad) der dritten Scheunengaffe, und ijt 195 
Schritte lang, 

Schieferdecer, gicht es 3 in Berlin. 

Schießgaſſe, in der Kinigs: Borftade, geht von der 
neuen Schuͤtzenſtraße Aber die Mudrichsgaſſe nach dem Sehiys 
zen-Kirchhof, Hat 25 Haͤufer und iff 300 Schritte lang. 

Schiffahrt, Schiffer und Schiffergilden. Der 
Biefige Spreefluß, und die Berbindung devfelben, mit der Has 
vel, der Elbe, der Oder u. ſo w., dev Bedarf der eigenen’ Cons 
fumtion und fder Ausfubrhandel mit inlaͤndiſchen Producten 
und Gabrifaten, gaben gu einer nicht unbedentenden Flußſchif⸗ 
fahrt Anleß. Im Jahr 1801 zaͤhlte man 138 Schiffer in Bers 
lin, welche in zwey Gilden, die Churmaͤrkiſche⸗ und die Elb⸗ 
fchiffergilde, eingetheilt find. Die Churmaͤrkiſche S hifs- 
fergilde Hat cin Verfammiungshaus in der Withelmsfirafe 
‘Mo. 147, und wurde durch das Megletnent vom 18 April 1716 
organiſirt. Die Elbſchiffergilde hat ein Reglement vom 
1 Febr. 1748. Es qualificiven ſich zur Schiffahrt nut ange: 
feffene-gelernte Schiffer und Raufleute, welche eigene Schiffs⸗ 
gefafe Haben, und andere muͤſſen fich devfelben enthalten. 
Wegen der gu verſendenden Waaven wendet man ſich an die 
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angeſetzten Guͤter⸗Verwalter, oder erfraͤgt den Abgang und 
die Ankunft der Schiffer auf der Boͤrſe. In Hinſicht ihrer iſt 
folgendes in dem Boͤrſen-Reglement vom 15 Juli 1805 vers 
ordnet: „Die Schiffer und Fuhrleute ſollen bey 3 Rthlr. ſchul⸗ 
dig ſeyn, ihre Ankunft und Abfahrt, und zwar erſtere ſpaͤte⸗ 
ſtens den Tag nach derſelben, und letztere einen Tag vorher, 
auf der Boͤrſe anzuzeigen. Dieſe Anzeigen ſollen yu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft durch einen Aushang oͤffentlich bekannt 
gemacht werden. Wird die Fahrt der Schiffer oder Fuhrleute 
3 bis 4 Tage aufgehalten, fo muͤſſen fie dieß ebenfalls auf der 
Boͤrſe anzeigen.” Die Mitglicder der Clofhiffergilde find zu⸗ 
gleid) Mitglieder der Birfen: Corporation. Cin Sdhiffahress 
Comptoir der Giterbeftdter Tietze und Herrmann ift in dev 
Kurſtraße Mo. 49. 

Schiffahrts, Comptoir der Hauptbrennholy- Vers 
waltung, Gefteht aus 2 Rendanten, 2 Controfeur, 1 Schif⸗ 
ſahrts⸗Inſpector, 2 Caſſenſchreiber und 2 Affiftenten. 
Schiffbauer. Im Jahr rgoe zaͤhlte man deren 14, 
welche Bo Gefellen und 23 Lehrlinge unterhielten. Die Schiffe 
bauer bilden in-der Maré eine Gilde, auf den Grund des Ges 
nevalprivilegiums vom 12 Juli 1737. Der hiefige Schiffbauer⸗ 
damm fann die Berliner Schiffswerfte genannt werden. Die 
Shiffe, welcher gebaut werden, miffen ihre evorfehrifts: 
maͤßige Gréfe und einen danerhaften Bau haben, und mit 
einem Atteft der Obrigfeit verfeher feyn. Die Spree⸗, Havel: 
and Oderkaͤhne haben zwey bis drittehalbtaufend Cubitfug 
Raum, und tragen goo Centner; die Elbkaͤhne 1000 Centner 
an Zo00 Cubiffug, und die Gellen oder Schuten agoo Centner 
itt 6200 Cubitfug Naum. - a 
Shiffoauerdamm, eine Strafe an der Spree, in der 

Spandauer Vorftadt, geht von der Weidendammer Grice 

nach der Charitoͤſtraße und dem Unterbaume, und. hat auf der 


‘ 
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einen nur bebauten Seite 29 Daufer. Cre iſt 1410 Schritte 
lang. Gey No.2 faͤllt das Fluͤßchen Pante in die Spree, 
und es geht cine Brice uͤber daffelbe. In No. z iſt cine Kates 
ſcheune, und in No. 4 das Koͤnigl. Salk - Gehiffahres - Conv 
ptoir. Bey No. 17. bis rg ging fouft eine Bruͤcke uͤber die 
Syree, welche Ephraims- oder aud) Laufbricée genannt wurde. 
Eine neve Brie wird jest No. 26 und 27 gegenuͤber angelegt, 
und foll den Namen Marfchalisbricke erhalten. Die Silber: 
raffinerie in Mo. 26 und 27 iff eingegangen, und dieſe Antage 

iſt feGt eine Meierey. Nach Mo.'29 bis zum Wachthaufe iſt eine 
grope Wiefe. Moc) weiter hinauf fallt der Schoͤnhauſergraben 
in die Spree, und Aber denſelben iſt ebenfalls. eine Bruͤcke 
Der Schiffbauerdamm fuͤhrte fonft den Namen Dauimſtraße. 
Im x7ten Gahrhunderte gehdrte diefe Gegend meiftens zur 
Meierey der Churfuͤrſtin Dorothea. Als unter Koͤnig Friedrich 
Wilhelm J. zur Spazierfahrt von Berlin nach Charlottenburg 
Treckſchuyten angelegt wurden, ward das Ufer evhdhet,. und 
der Damm auch Treckſchuytendamm genannt: Seit 1.738 haz 
ben ſich hier Schiffbauer angebauet, und von a erbielt die 
Straße den jesbigen Namen. 


\ Sehillingsgaffe, in ver Stratauer Vorſtadt, geht mit 
Mo. 1 bey der Lehmgaſſe an, uͤber die Magazinſtraße, bis No. 
Lo an die große Frankfurterſtraße und zuruͤck bis No. 34. Sie 
hieß ſonſt die Schmelzensgaſſe. 


Schindleriſches Waiſenhaus, auf bet Fdeudriche⸗ 
ſtadt, Wilhelmsſtraße Mo. 9. Dieß Waiſenhaus ward 1734 
von dem Geheimen Rath Severin Schindler zu Shin: 
e iche, dvey Meilen von Berlin geſtiftet, und nachher hierher 
verlegt. Er kaufte zu dieſem Behufe das Dorf Schoͤneiche 
‘und, beſtimmte das Waiſenhaus fir Vater: und Mutterloſe 
Knaben lutheriſcher Confeſſion. Seine Wittwe vermehrte dieſe 
Stiftung dadurch, daß fie 1741 das Waiſenhaus gum Erben 
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ahres ganzen ſehr anfehulidjen Vermoͤgens einſetzte. Dadey 
verordnete ſie, daß der jedesmalige Probſt und Archidiaconus 
an der Nicolai⸗Kirche, nebſt einem weltlichen Juſtiz⸗ und Oe 
_ Gonomies Verftandigen, die Kuratel aber das Waiſenhaus nah 
ihrem Gewiffen fihren folften, ohne Jemand davon Rechnung 
ablegen ju duͤrfen. Die Stifterin verordnete aud, daß das 
Gut Schoͤneiche vertauft werden divfe, wenn man fair noͤthig 
finde, das Waifenhaus unter nahere Aufficht yu bringen, wels 
hes aud) nachher geſchah. Ein Knabe, der darinnen aufges 
nommen ſeyn will, mug. wenigſtens 7 Sabre alt fey, und 
fann dann fo fange darinnen bleiben, bis. er zu einem Hands 
werte, Kunft, Kaufmannſchaft oder Studieren uͤbergeht. Die 
Angehdrigen des Knaben wenden fic wegen der Aufnahme an 
bas Curatorium, und fenden den Tauffchein des Arfzuneh: 
wenden mit ein. Das Curatorium beftimmt, ob der. Knabe 
angenommen werden fann, und fann dies geſchehen, ſo koͤmmt 
er auf die Expectantenliſte. Erreicht derſelbe unterdeſſen das 
zwoͤlfte Jahr, ſo wird er nicht aufgenommen. Diejenigen 
Waiſen, welche unterdeſſen auch Mutterlos geworden, haben 
vor aͤlteren Expectanten, welche noch eine Mutter haben, den 
Vorzug. Ehe der Knabe aufgenommen wird, wird von den 
beſtellten Aerzten der Geſundheitszuſtand deſſelben unterſucht, 
indem fein Gebrechlicher aufgenommen wird. Jetzt find 15 
Knaben in demfelben. Nach dem Teſtamente follten nur zwoͤlfe 
aufgenommen werden, wenn der Fond ſich aber mehrt, ſo kaun 
man mehrere unterhalten, daher ſchon 24 darinnen geweſen 
ſind. Bey den jetzigen koſtſpieligen Zeiten, und da mehrere 
Knaben ſich dem Studieren widmen, koͤnnen nur 18 erzogen 
werden. Mad) bem Teſtamente her Frau Geheimerds 
thin Schindler finnen ſelbſt nod weniger alg 12 erhalten 
werden, tenn dev Fond nidjt hinreichen follte, ober Hurd 
Widrige Umſtaͤnde vervingert ware. In dem Falle, dag hier ec: 
gogene Knaben ſtudieren, bringer fie noc e Jahre auf dew 
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Berlinifden Gyinnafinm ya, “wo fie aus der Schindleriſchen 
Legatensaffe jaͤhrlich 50 Rthlr. nebſt dem Mittagstiſch, und 
auf der Univerſitaͤt z /Sabretang, jedes Jahr 100 Rthlr. evs 
halten. Fuͤr die nicht ſtudierenden wird bey den Handwerkern, 
Kuͤnſtlern oder Kaufleuten, das Einſchreibegeld und Lehrgeld 
bezahlt; auch erhalten fie gegen 33 Rthl. zu einem neuen Klei⸗ 
de nebſt noͤthiger Waͤſche ſowohl beym Abſchiede aus dem 
Waiſenhauſe, als auch wenn ſie auggelernt haben. Im Wai⸗ 
ſenhauſe haben ſie uͤbrigens alles frey, und die Bekoͤſtigung, 
Kleidung ꝛtc. beſorgt der im Hauſe wohnende Inſpector und 
ſeine Frau. Der Unterricht iſt ſo vollſtaͤndig, als ſie es zum 
Eintritt in die angegebenen Staͤnde beduͤrfen. Als Aufſeher 
und erſter Lehter ſteht bey demſelben det Hr. Inſpector Beu⸗ 
ſt er, und unter ihm nod Hauslehrer, welche in der Anſtalt 
freye Wohnung und Koſt haben, 2 franz. Sprachlehrer, 1 Zei⸗ 
chenlehrer, 1 Tanzmeiſter, 1 Hausmann und. Hausfrau. Qu 
Oftern und Michaclis. wird in Gegenwart der Curatoren und 
der Prediger an der Micolais Kirche, ein oͤffentliches Examen 
gehalten. Aus einer: eigenen Legaten « Caffe werden mehtere 
Stipendia vertheilt. (Siehe diefe.) 

Schinkenbruͤcke, auf der Friedrichsſtadt, in der Yes 
rufalemerftrafe, eine hoͤlzerne mit Haͤuſern befegte Bruͤcke, uͤber 
den ehemaligen Feſtungsgraben. 

Schinkenplatz, ſiehe Haus voigteyplatz 

Schlachthausgaſſe, auf der Neuſtadt, von der letz⸗ 
ten Straße bis ans Spreeufer und zu einem Schlachthauſe, 


100 Schritte lang. Sie fuͤhrte * die ſonſtige Ephraims⸗ 
oder Laufbruͤcke. 


Schlaͤchterſcharren, fiche Fleiſchf charren. 
Schleifmuͤhle, fiche Ei feng ieferey, 
Schleſiſches⸗ oder Kopenifer Thor, auf der Loute 


642. Schleuſen ꝛtc. 


ſenſtadt, am Anfange der Koͤpenickerſtraße. Unfern demſelben 
geht eine Bruͤcke uͤber die Spree, der Oberbaum genannt. Vor 
dem, Thore find find 2 Loh - und Mehlmuͤhlen. Auch findet 
man dafelbft mehrere Haͤuſer, unter welchen fi — das Seite 
Haus an Groͤße auszeichnet. . 


Schleuſe, ander, Waſſerſtraße in Ale: Kun, am 
Sleufengraben, von der Spreegaile oder Sungfernbricte, 
Uber die kleine Jungfernbruͤcke, bis an die Schleufenbriicte, 
Hat 15 Hdufer und ift 290 Sehritte lang. Sie iſt eigentlich 
~ eine Fortjebung der Strafe: an der Gertrauten⸗ und Spree⸗ 
gaſſenbruͤcke. 


Schleuſen, Schleuſengraben und Schleuſenbruͤcke. 
Der Schleuſengraben iſt ein Arm der Spree, zwiſchen 
Alt⸗ Koͤlln und dem Friedrichswerder, oder vow der Gertrauten⸗ 
bruͤcke an, hinter dem, alten Packhof weg, bis zum neuen Pacts 
Hof und. Kupfergraben. Die Schleuſenbruͤcke iſt eine hoe 
zerne Zugbruͤcke beym alten Packhofe, welche Alt: Run mit 
dem Friedrichswerder verbindet. Bey der letzteren iſt ein 24 
Gus breiter und 252 linger. mit Werkſtuͤcken und einem eiſer⸗ 
nen Geldnder eingefaßter Canal, Diefer Hat 2 Schleuſen, wel⸗ 
che ſchon Churfuͤrſt Friedrich II. im Jahr 1440 anlegen ließ, 
um den Strom ſchiffbar zu machen, und beſonders zum Nutzen 
der Werderſchen Muͤhlen. Im Jahr 1653 wurden die Schleu⸗ 
ſen neu erbauet; 1670 wurde der Canal vertieft, und 1694 er⸗ 
hielt das Ganze ſeine jetzige Geſtalt. Cine im Jahr 1468 durch 
dieſe Schleuſen verurſachte Ueberſchwemmung, vermochte die 
Buͤrger, dieſe Schleuſen mit Gewalt zu eroͤffnen, welches einen 
heftigen Aufſtand erregte. Der Biſchof von Brandenburg, der 
Fuͤrſt von Anhalt, der Graf von Lindow, der Großmeiſter des 
Johanniterordens und die M agiſtraͤte von Brandenburg, Frank⸗ 
furt und Prenzlow, wurden in dieſer Sache zu Schiedsrichtern 
gedit, und die Stadt verlor daruͤber mehrere Privilegien. 
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Schloͤßchen, wor dem Frankfurter Thore, ein einzel⸗ 
nes Haus, rechter Hand an der Chauſſee, wo Konig Friedrich I. 
zu fruͤhſtuͤcken pfſlegte, wenn er den Markgrafen Albert Fries 
drich in Friedrichsfelde beſuchte Jetzt iſt es eine Meierey. 


Schloß, das Koͤnigliche in Alt⸗Koͤlln, zwie 
ſchen dem Schloßplatz, der Ssh loGfeeyheit, dem 
Quftgarten und det Spree gelegen. Diefes große 
majeſtaͤtiſche Gebaͤude wurde im Jahr 1451 unter Churfuͤrſt 
Frie drich IL, yu bauen angefangen, deſſen und deſſen Vor⸗ 
gaͤnger Wohnung oder Burg bis dahin das Lagerhaus in der 
Kloſterſtraße geweſen war. Der Churfuͤrſt waͤhlte deshalb dies 
ſen Platz zum Schloßbau, weil derſelbe ziemlich zwiſchen Ber⸗ 
lin und Koͤlln liegt, und die Barger von Koͤlln mehrere Ane 
haͤnglichkeit an thn bewieſen Hatten, als die vor Bertin, “Die 
vor einander fo entfernten Zeitpuncte, in denen mat das Koͤ⸗ 
nigl. Schloß erbaute, die verfehiedenen Architetten, welche dar⸗ 
an arbeiteten, und viele Hinderniffe, muster nothwendig eine’ 
gewiſſe Ungleichfoͤrmigkeit in den einzelnen Theilen dieſes gro⸗ 
fen Ganzen hervorbringen. Aber man bewundert deſſen un⸗ 
geachtet an demſelben die Majeſtaͤt det Bauart, und die Runge? 
mit welcher man deſſen verſchiedene Theile zuſammengefuͤgt 
hat. Die aͤlteſte Seite iſt die an der Spree, der Burgſtraße 
gegenuͤber, und von dieſer vorzuͤglich die Ecke mit dem zum 
Theil abgetragenen kleinen runden Thurme, einem ehematigen 
Gefaͤngniſſe. Schon Churf. Joach im traf 1538 mehrere Ver: 
aͤnderungen mit dem Schloſſe, und unter Johann Georg 
wurde es nach der Direction des Grafen von Lynar fortge⸗ 
ſetzt. Er baute einen Fluͤgel am innern Schloßhofe, nach der 
Luſtgarten⸗Seite und bis 1594 dad Quergebaͤude zwiſchen bei⸗ 
den Hoͤfen. Churf. Joachim Friedrich gab dem Gebaͤude 
mehr Umfang, und baute beſonders 1598 das Seitengebaͤude 
im Luſtgarten, zwiſchen dem Schloſſe und dem Dom. Allein 
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Churf. Georg Wilhelm ließ vieles wieder niederreißen, und 
nach einem neuen Plane wieder auffuͤhren. Erſt Koͤnig Frie⸗ 
drich J. ſchuf es durch den beruͤhmten Baumeiſter Schluͤter 
zu einem Ganzen um. Schluͤters Plan entſprach der Pracht⸗ 
liebe Koͤnigs Friedrich J. und 1699 ward der Anfang an det 
Luftgarten Seite gemacht, welche faft ganz niedergerifien und 
neu gebaut wurde. Darm wurde im inners Schloßhofe das 
Portal MoS. mit der Wendeltreppe, und die Halbe Seite auf. 
bein Schlofiplage, vom Waſſer an, bis 1702 beendigt. An der, 
jebigen Ecke der Luftgarten- Seite fag dec Muͤnzthurm, eine 
alte Waſſerkunſt; dicfen Thurm wollte Konig Friedrich J. auf 
ogo Fuß erhihet haben, um ein. Glocenfpiel darauf angulegen, 
und Schluͤter mußte diefen Bau anfangen. Er fah die Miß⸗ 
lichkeit diefes Unternehimens ein; der Grund war gu ſchwach 
und der Thurm bekam Riſſe, ſo daß er ſchnell wieder abgetra⸗ 
gen werden mußte. Dieß zog Schluͤtern die Ungnade des Koͤ⸗ 
nigs zu, und der fernere Bau des Schloſſes wurde dem Ba⸗ 
ron Eoſander von Goͤthe uͤbertragen. Diefer fuͤhrte den 
Fluͤgel am Lufigarten, fo weit derfelbe vorfpringt, auf. Det 
Muͤnzthurm und. die dbrigen. vorderen Gebdude murder gang 
abgeriffen, und Eofander baute nun den Fluͤgel an der Schloß⸗ 
freyheit. Als Konig Friedrich Is ſtarb, nahm Cofander ſeinen 
Abfehied. Das Aeußere diefer Theile wurde unter Friedrid 
Wilhelm J. vollendet, und zwar durdh den Baumeiſter 
Boͤhm, welcher auch den Eckfliigel am Schloßplatze und der 
Stechbahn auffuͤhrte. Die Aber diefem Fluͤgel befindliche Wafs. 
ſermaſchine, lies Friedrich Wilhelm J. 1720 durch den Maler 
Ebert anlegen. Friedrich der Einzige beſchaͤftigte fid 
mit dieſem Schloſſe nur wenig und ſorgte mehr fuͤr die Woh⸗ 
nungen anderer, als fuͤr dieſe ſeine eigene. Friedrich Wil⸗ 
Helm IL hingegen benabm bey ſeiner Thronbefteigung dens 
groͤßten Theil der Gemaͤcher den Charakter des Alten, und ließ 
fle. geſchmackvoll und Koͤniglich auszieren. Unter Sriedrid 
Wik 
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Withetnr IIL. wird mit diefer inneren Verzierung fortgefahs 
ten. © Aud laͤßt derſelbe die auf dem Bruſtgelaͤnder des Daches 
befindlichen coloſſaliſchen Figure und Verzierungen, welche: 
Gefahr dtohen, abnehmen. — Das: Gebaͤude bildet ein laͤng⸗ 
liches Viereck, iſt vier Etagen oder 101% Fuß hoch, und hat 
3 Hauptfacaden Die Facade auf der Seite nach dem Schloß⸗ 
platze ift 430 Fuß oder 33 Fenfter breit, hie nach der Schloß⸗ 
frepheit hat 276 Fug oder 15 Fenſter, und die nach der Luſtgar⸗ 
ten’ Seite 460: Fuß oder 30 Fenfter> Die nach der Walferfeite 
wird 7i Fuh haben, und das ganze Gebaude Hat alfo einen 
Umfang von 1437 Fuß. Es iff mit Kupfer gedeckt, und die 
Platteforth mit einem fteinernen Geldnder umgeben. In dems 
ſelben find 4 Hdfe, naͤmlich: dev dufere Schloßhof mit der 
Hauptwache, der innere Schloßhof bey der Wendeltreppe, 
und der große und kleine Hinterhof auf der Spreeſeite 
und nicht gangbar. Der aͤußere Schloßhof iſt von dem innern, 
durch ein Quergebaͤude abgeſondert, welches ſich noch aus dem 
erſten Anfange des Schloßbaues herſchreibt. Die verſchiede⸗ 
nen aͤußeren und inneren Portale und Eingaͤnge ſind mit Num⸗ 
mern verſehen, ſo wie alle Haͤuſer in Berlin. Nach diefer Ein⸗ 
theilung iff No. ꝛ. Das Portal an der Langenbrüt— 
fe, oder ain Sehlofiplage, twelches in den innern Schloßhof 
fibrt. Es hat eine Einfahrt und daneben zwey Eingdnge, 
tnd ift wie das ganze Erdgeſchoß baͤueriſch verziert. Ueber deme 
felben ft folgende Auffehrift: Regiae quam P, O, M. Fride- 
ricus Elector erigi ac fubst; juss. nov.-faciem. Idem Do- 
rusf, Rex Deo ausp, coronat, perfettam invenit, inchoa- 
ta A. O. reparati cropcxe:x. Perfecta'anno novi seculi 
regni Prusfici primo. Innerhalb ruber die Decke dieſes 
Portals auf ro Doriſchen freyſtehenden Saͤulen, wovon oie 
vier vordetften, welche dad Gebaͤlke bes Eingangs tragen, 
getuppelt find. Auf beiden Seiten befinden fich doppelte Teepe 
per, Innerhalb ‘des Hofes hat dies Portal vier grofe frenftes 
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hende Korinthiſche Saͤulen, dariber einen Austrite, anf bef? 
fen Bruſtgelaͤnder vier Bildſaͤuͤlen und ein grofed Bogenfen: 
fier von korinthiſchen Saͤulen unterftige; an den Schaͤften der 


Mebenferifter find geveifelte Wandpfeiler. No.2. Das P ore 


tal der Breitenſtraße gegen Aber, auf dem Schloß⸗ 
plage, mit einer Einfahrt und zwey Eingaͤngen, fuͤhrt in den 
aͤußern Schloßhof. Es hat vier grope freyfiehende forinthifche 
Saͤulen mit ihrem Gebalte, welches bis unter das Bruſtgelaͤn⸗ 
dev des Daches geht. Zwiſchen denſelben ift ein Austritt aus 
den Fenflern des zweyten Geſchoſſes. Es wird inwendig von 
az doriſchen Saͤulen getragen. Links fuͤhrt eine niedrig gewoͤlb⸗ 
te ſteinerne Treppe bis unter das Dach. ‘Rechts feigt man 
auf einer fehinen, von Eoſander angelegten, fleinernen Treppe, 
die auf drey Aber einander ſtehenden gefuppelten ioniſchen Saͤu⸗ 
lenſtellungen ruht, bis ins vierte Geſchoß. Die Fenfter des 
erſten and zweyten Geſchoſſes auf diefer Seite, find mit ord: 
nungsmaͤßigen Geſimſen, und dbersdenfelben mit gefchweifs 
ten Giebeln verfehen. Die großen Fenfter dber dem YPortale 
find mit tonifchen frepftehenden kleinen Wandſaͤulen geziert; 
die Fenſter im dritton Geſchoſſe haben in den gebrochenen Gies 
bein das preußiſche Wappen. Das vierte Geſchoß hat vergicrs 
teDaftardfenfter, zwiſchen welchen, am Hauptgefimfe des Ges 
biubdes, der preußiſche Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln anges 
brat iſt. No. 3. Das Portal auf der Schboßfrey⸗ 
Heit, hat 3 Einfahrten, und fuͤhrt ebenfalls nach bem aͤußern 
Schloßhof. Dieß iſt das Hauptportal des Schloſſes, und 


niach Eoſanders Angabe erbauet. Es iſt eine Nachahmung 


des Triumphbogens des Kqifers Septimuis Severus. Vier 
freyſtehende roͤmiſche Saͤulen mit ihren Saͤulenſtuͤhlen und ver⸗ 
kroͤpftem Gebalke tragen eine Attika, worauf zwey umgekehr⸗ 
te Conſolen ſich an einer Muſchel, von ⸗ fliegenden Genien 
getragen, als cin Giebel ſchließen. Ueber dem mittelſten Bos 
gen ließt man folgende Auffchrifé; Haec fupt Frideric’ mes 
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dio molimina bello, Condidit is tantum belligerando do 
mum,. Victori respondet opus; Debebat in urbe Non 
aliter Prusfus Mars habitare ſua. Die flachgewdtbte Dek—⸗ 
te des Portals wird von zwoͤlf ioniſchen, auf Saͤulenſtuͤhlen 
ſtehenden Saulen getragen. Linker Hand fuͤhrt eine, auf io⸗ 
niſchen Saͤulen ruhende, doppelte ſteinerne T Treppe ins dritte 
Stockwerk, und rechts geht eine hoizerne Treppe hinauf. Ein 
hoͤlzerner von Koͤnig Friedrich Wilhelm J. durch dieß Porat 
gezogener AQuergang, dient Zur Communitation. Die Hofſeite 
dieſes Portals hat folgende von fliegenden Genien gehaltene 
Inſchrift: Fridericus Rex Pruſſiae Elect. Brandenb, P. B. 
P. fel, Aug. post. inftauratum vetus Prusforam imperium 
regiam condidit, et pro digoitate regni amplificavit, 
Ingeniarum urtium, aetéerno urbis et Jaeculi fui ornamens 
to, magnificus reftitutor. Mo. 4. Das fleine Portal im - 
Lufigarten, mit 3 Eingdngen, nach dem dufern Schloß⸗ 
Hofe. Dies Portal iſt etwas uͤber Mannshihe, indem eiu . 
Boden durch felbigen gezogen iſt, um mit den Zimmern bei⸗ 
der Fluͤgel Communication zu haben. Ueber demſelben find 
3 große Fenſter, welche den Paroleſaal eñthalten. Ro. 5 Das 
gtope Portalim Lu figarten, nach dem innern Schloß⸗ 
hofe, mit einer Einfahrt und 2 Eingdngen. Sn den Giebelfel⸗ 
Bern ſieht man Gasreliefs, welche die Gerechtigkeit mit zuſam⸗ 
mengeſchobener Waagſchale, und Venus auf einem ſchlafenden 
Lowen, vorſtelien, dic in ihrer linken Hand des Hertules Reus 
fe, mit welder Cupido fpielt, Halt. Es iſt von Schluͤter ers 
bauet, und uͤbrigens auf der Hoffeite dem Portale No. 2 aͤhn⸗ 
lich. Die Fenfter auf dieſer Seite ſind ebenſo verziert, wie 
die auf dem Schloßplatze. Der Eckfluͤgel ſpringt aber 5 Fuß 
vor, und unterſcheidet Eoſander⸗ Arbeit von der ſeines Vor⸗ 
gingers. No. 6. Das große Portal im innern Schloß— 
Hofe, an der Wendeltreppe. Dies ift eines von Schluͤters 
Meifterwerten, Es hat acht große freyſtehende torinthiſche, 
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auf Wurfeln ruhende Saͤulen, mit dahinter ſtehenden Wand⸗ 
pfeilern, welche die Hoͤhe der zwey untern Geſchoſſe haben. 
Sie tragen einen freyen Gang, an deſſen Bruſtgelaͤnder mit 
Bildſaͤulen beſebte Yoftamente find. Die orey untern Eingaͤn⸗ 
ge ſind mit doriſchen Saͤulen und die Fenſter im zweyten Ge⸗ 
ſchoffe ioniſch verziert. Ueber den großen korinthiſchen Saͤu⸗ 
fen ſieht man’ fuͤnf Fenſter von kleinen korinthiſchen Sauter 
unterſtuͤtzt, wovon das mittelſte ein Bogenfenſter iſt. Die 
Schaͤfte zwiſchen den Fenſtern bis untet den Kranz des Ger 


baudes, ſind mit gereifelten torinthifcen Wandpfeilern verziert. 
Die von Belau auf friſchen Kalt gemalte Decke, ſtellt die 


Weisheit vor, wie fle die Rieſen vom Himmel ſtuͤrzt; auf ih⸗ 
tem Sehilde fiehe man det Namen K. Friedrid). Die Decke 
iſt noc) mit vielen Gips-Bildern von Schluͤter verziert, und 
wird von Ratyatiden und ioniſchen Wandſaͤulen getragen 
Zwey breite ſteinerne Treppen winden ſich im Portale rechts mit 
Stfen und links ohne Stufen bis ins dritte Geſchoß zum 
Schweitzerſaale, und von dieſen Treppen hat das Portal ſei⸗ 
nen Namen. Ueber dem Abſatz dev beiden Treppen ſieht man 
éin kleines Plafond, tit Gemaͤlden vo B. Rove. Dieß Por⸗ 
tal haͤngt mit den zwey anderen Portalen dieſes Hofes, hain? 
lich mit No.2 und No. 5, durch sively Abereinander ſtehende 
bedeckte Gaͤnge gufammen, Der unterfte Garg witd von ge: 
fuppelten doriſchen Sdutein, und dev obere vow ioniſchen ver: 
zierten Pfeilern getragen; uͤber dieſen beiden iſt am dritten Ge 
ſchoſſe ein mit einem Bruſtgelaͤnder verſehener offener Gang. 
Das gegenuͤber ſtehende alte Gebaͤude, haͤngt durch einen hoͤl⸗ 
zernen Gang mit dieſen neuen Fluͤgeln zuſammen. No.7 im 
innern Schloßhofe; Eingang zur Koͤnigl. Silberkammer. 
No. g im innern Schloßhofe: Eingang zum Hofmar⸗ 
ſchal⸗ Amte. No. 9 ih’ dent Querg ebfude: Durchgang 
von dem aͤußern nach dem innern Schloßhofe. No. Yo in 
dem Quergebaude: Eingang zur geheimen Staats Canzg⸗ 
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fey, Mo. ar in dem Quergebaͤude: Eingang zur Koͤnigl. 
Kuͤche. No, ae im inners SAHlofhofe: Eingang zu 
Konigl. Caffen, Wo. 13 im innern Schloßhofe: Ein— 
gang gu den ebemaligen polniſchen Kammern. Ro. 14 im 
innern Schloßhofe: Cingang yu den Koͤnigl. Kuͤchenſtu⸗ 
ben. Mo. 25 im innern © Schloßhofe: Bisons zu Koͤ⸗ 
nigl. Officianten-Wohnungen. Non 16 im aͤußern Schloß—⸗ 
hofe: Eingang gu des Koͤnigs Majeſtaͤt Kammern. No. 17 ' 
unter Dem Portale auf der Schloßfreyheit: Cine 
gang ju mehreren Koͤnigl. Caſſen. Mo. 18 ehendafelbft; 
Eingang jum weifigpSaal. — Viele von den zahlreichen Ge⸗ 
machern ded Schloſſes, haben Se, Majeſtaͤt der Koͤnig theils 
zu Wohnungen far jich beſtimmt, theils gu Hohen Feyerlichkei⸗ 
ten. Ge. Majeſtaͤt der Koͤnig wohnen aber fuͤr gewoͤhnlich in 
dem Palais dem Zeughauſe gegenuͤber. Andere Gemaͤcher be⸗ 
wohnen bie Bruͤder Sr. Majeſtaͤt, und die Gemahlin Sr, 
Koͤnigl. Hoheit des Pringen Wilhelm von Preußen. Mehrere 
andere werden fuͤr Hohe Fremde aufbehalten, und haben groͤß⸗ 
tentheils eigene Namen, von ihren einmaligen Bewohnern. 
Dahin gehoͤren; die Wohnzimmer Koͤnig Friedrich Wilhelm 
des I. und die des Markgrafen von Schwedt, an der Schloß⸗ 
freyheit: und Luftgarten Ecke, im erften Stoke; die Zimmer 
Friedrichs des Cingigen, im zweyten Stode an der Langens 
brie; die braunſchweigiſchen Kammern im dritten Stocke, 
“se, Ferner der Schweitzerſaal, im dritten Stocke uͤber der 
Wendeltreppe, welcher ſeinen Namen von den Schweitzern hat, 
welche K. Friedrich J. ſich hielt; in eben dieſem Stocke der wei⸗ 
fe Saal und der Ritterſaal uͤber dem großen Portale im Luſt⸗ 
garten ꝛc. Eine grofe Anzahl Gemacher haben Koͤnigl. Dis 
cafterien, Caffen und andere Anjtalten, inne. Dahin gehoͤ⸗ 
ren: 2) Das Natur⸗-Kunſt⸗ and Maing: Cabinet, in dev viers 
ten Etage nach dem Luftgarten. 2) Die Bildergallerie, in dev 
dritten Stage Nady dem Luitgarten, §) Der Conjertfaat, in 
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der exited: Stage det Luſtgarten-Seite. 4) Das Generat⸗Di⸗ 
rectorinm, Portal Mo. 3 oder Schloßfteyheit, im der dritten 
und vierten Etage. 5) Das Kinigt. Hofmarſchall-Amt, im 
innern Schloßhofe, beym Portale No. z im untetn Geſchoſſe. 
6) Die Hofftaats » und Difpofitions - Caffe, tm aͤußern Schloß⸗ 
Hofe beym Portal’ No. 2 im untern Gefdjoffe. 7) Die Ober⸗ 
Hof-Bauamts:Caffe, eberrdafelht. G) Das geheime Staats⸗ 
und Cabinets⸗Archiv, unter dem Portale Mo. 3 an der Schloß⸗ 
feenheit. 9) Die General-Kriegs-Caffe, 10) die Geterat-Doe 
mainen:Caffe, 2s) die GeneralsChargen-Caffe, 22) die Extras 
ordinarien⸗Caſſe, 13) die General-Strafaffe, 14) die Haupt⸗ 
~ Alaun-Caffe, 15) die Potsdamifche Haupt-Waifenhaus-Caffe, 
find im erſten Geſchoſſe swifchen dem Portate No. 2 und 2 am 
SHlofplage. 16) Die GeneralsFrivaliden: Caffe und-17) die 
Haupt-Magazin-Caffe, find beide anf der Luftgartenfeite Aber 
dem kleinen Portale. 18) Der Koͤnigk. Geheime Etats - Rath 
Halt feine Sefjionen in dem Quergebdude, und ebendaſelbſt iſt 
auth die Churmaͤrkiſche Kriegsz und Domainen: Kammer, dex 
ren Canzley aber in dem Seitengebdude im Luftgarten. Aud 
ſehlt es nicht an Zimmern fir die Hoſdamen, fir mehrere 
Officianten ꝛc. Der Fluͤgel an der Schloßfreyheit hat im Ret: 
lergeſchoſſe der Stechbahn-Ecke noch Kuͤchen und an der Luſt⸗ 
garten-Ecke die Schatzkammer. Das Quergebaͤude zwiſchen 
beiden Hoͤfen enthaͤlt die Keller, Kuͤchen, Conditorey, das Hof: 
theater, mehrere Wohnungen, ꝛc. Die Wache im äußern Ho: 
fe im Kellergeſchoſſe, wird taͤglich mit 200 Mann beſetzt; au: 
Ger dieſer befindet fich toch eine andere Wadhftube im Schweiz⸗ 
zerfaale, und eine Garde du Corps-Wache ber dem Portale 
Mo. 6 im innern Schloßhofe. — ur Sicherheit des Sehlofe 
fes bey einer Feuersbrunſt, iſt die oben erwahnte Waſſerma⸗ 
ſchine binter den Werderſchen Muͤhlen angelegt, welche 7000 
Tonnen Waſſer nach dem obern Theile des Schloſſes, an der 
Stechbahn-Ecke, hinauſfuͤhrt und. von da in das ganze Inne⸗ 
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re verbreiten kann. Zu ihrer Unterhaltung ſind jaͤhrlich 700 
Rthlr. angewieſen. — Das Seitengebaͤude im Luſtgarten an 
der Spreeſeite, haͤngt ebenfalls mit dem Schloſſe zuſammen, 
und ruͤhrt noch von der erſten Anlage her, In demſelben iff 
unten die Koͤnigl. Hofapotheke, und oben ein Theil der Canz⸗ 
ley der Churmaͤrkiſchen Kammer. — Es wuͤrde fuͤr dieß Buch 
zu weitlaͤuftig ſeyn, jedes Zimmer des Koͤnigl. Schloſſes ein⸗ 
zeln zu beſchreiben. Man findet faftrin allen eine reiche Aus⸗ 
ſchmuͤckung in Tapeten und Meubeln, viele Gemaͤlde und an⸗ 
dere Kunſtſchaͤtze, ſo wie man es in einem Koͤnigl. Sdlog⸗ 
zu finden vermuthen kann. 

Schloß ⸗· Bau· Amt, Koͤnigliches, hinter dem Dom im 
Spritzenhauſe, reſſortirt vom Ober-Hofbauamt, und hat ei⸗ 
nen Hofbaumeiſter, 1 Maſchinenmeiſter, 1 Schloßzimmerpo⸗ 
fier und 2 Schloßmauerpolier. 

Schloßfreyheit, in Alt» Kon, cine Straße vom Luft: 
garten bis an die Stechbahn, hat auf der einen Seite ro Haus 
fer und auf ber anderen das. Koͤnigl. Schloß, und ift 480 
Schritte lang. Mo. r0 iſt die alte Werderſche Mahle. Im 
Jahr 1672 wurde erſt der hinter dieſen Haͤuſern fließende Muͤh⸗ 
lengraben bebauet. Der damalige Magiſtrat auf dem Frie⸗ 
drichswerder wollte 1678 eine Jurisdiction uͤber dieſe Gebaͤude 
ausuͤben, die ihm aber nicht zugeſtanden wurde, und woher 
die Benennung Freyheit hinter der Eeſſcitaut und ſpaͤterhin 
Schloßfreyheit entſtanden iſt. 

Schloßkirche, ſiehe Dot, 

Schloßplatz, in Alt⸗Koͤlln, ai von ber —— 
fe und Stechbahn die Breiteſtraße vorbey, bis an die Lanz 
gebruͤcke, hat 16 Haͤuſer und iſt 295 Schritte lang. Auf der 
‘anderen Seite iſt das Rinigl. Schloß⸗ “Bald nach dem drey⸗ 
ßigjaͤhrigen Kriege ſtand Hier noch die Domtirchey deren Kirch⸗ 
Hof und die halb eingefallenen Mauern der alte Otechbahn, 
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“mit einer Menge Hdlyerner Srambudén, Der — ver⸗ 
aͤnderte alles dieſes. 

Schloſſer. Dieß zuͤnftige Gewerbe hatte im Jahr 1802 
147 Meiſter, 13e Geſellen und go Lehelinge, 

Schmiede, fiche Huf-und Waffenſchmiede. 

Schmiedekohlen, fiche Brennmaterialien. 

Schmiedeſtraße, ſiehe Nieder-Wallſtraße. 

Schneider, oder aud Kleidermach et genannt, was 
ret im Jahr 1g02 vorhanden: 1243 Meifter, 770 Gefellen und 
308 Lehrlinge. Ihre Gunung it vor 1272. Es iſt ein zuͤnf⸗ 
tiges Gewerbe. 

Schoͤneberg, oder Alt: und Neu⸗Schoͤneberg, zwey 
Doͤrfer im Teltowiſchen Kreiſe, eine Stunde von Berlin, auf 
der Straße nach Potsdam. Alt⸗Schoͤneberg Hat 50 Feuerſtel⸗ 
fen und 276 Menſchen. Meu-Sehineberg liegt naͤher an Ver: 
tin, und iſt eigentlich eine Kotonie, auf ſtaͤdtiſchem Grunde 
angelegt und in ber Friedrichsftadt eingepfarrt. In beiden 
Oertern haben Verliner Cinwohner et ihe Sommertooh: 
nungett, 

Schoͤneiche, Dorf 4 Meile von Berlin, im Nieder⸗ 
barnimiſchen Kreiſe, mit 25 Feuerſtellen und. 819 Menſchen. 
Es ift hier cine Wachsbleiche. 

Schoͤnhauſen, oder Nieder-Shouhaufen , Dorf 
im Niederbarnimiſchen Kreiſe, 1% Meile von Berlin und hin⸗ 
ter Panfow gelegen. Es -ift hier ein Koͤnigl. Luſtſchloß und . 

. Garten, wofelbſt die Gemahlinnen Friedrichs des Einzigen und 
Friedrich Wilhelm IL. ihre Sommerwohnungen hatten. Es 
wurde von Friedrich J. gebauet, und von Friedrich dem Ein⸗ 
zigen verſchoͤnert. In dem Dore find 19 Feuerſtellen und 
287 Menſchen. 

Séhingauegrabe ; tomamt bey Sepinbaufen “aus 


? 
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det Panfe, geht uͤber den Wedding and bey der Charite vor⸗ 
bey, und fallt beym Unterbaume, wo eine Bruͤcke uͤber deuſel⸗ 
ben iſt, in die Spree, Koͤnig Friedrich J. ließ ihn 2704 von 
Eoſander anlegen, um von Schoͤnhauſen nach Rebrenbuns 
zu Waſſer ſpazierenfahren zu koͤnnen. 


Schoͤnhauſerſtraße, alte, an. der — Vor⸗ 
ſtadt, faͤngt mit Mo. am Schoͤnhauſer Thore an, und geht 
Uber die Linienſtraße, Sdendel-,. Mulacks- und Nagelgaſſe, 
bis No. go an die Weinnieiſtergaſſe und Muͤnzſtraße, und, zu⸗ 
ruͤck bis Mo. 60. Sie iſt 605 Schritte: fang. Gis 1707 hieß 
fie die Pankowſcheſtraße, von dem erſten Dorfe Pankow, und 
erhielt dann von dem zweyten — und —— Sibi 
hauſen den Namen, 

Schoͤnhauſerſtraße neue, in der Spenddaci Bors 
ftadt, geht mit No. 1 von Yer Weinmeiftergaffe und neuen 
Muͤnz⸗ auch alten Schoͤnhauſerſtraß e, bis Mo. 9 zuͤr Roſen⸗ 
thalerftrage, und zuruͤck bis No. ar. Sie ift 265 Schritte fang. 
— Schoͤnhauſer. Thor, in ber Spandauer Vorſtadt, beym 
Anfarge der alten. Schoͤnhauſerſtraße. Vor demſeiben iſt ein 
Vorwerk mit 3 Feuerſtellen und eg Menſchen, uud auf dem 
Berge auf dev. rechten Seite mehrere Windmuͤhlen. Eine 1743 
angelegte Allee von Lindenbaͤumen geht vom + Thre bis nach 
Pantow und Schoͤnhauſen. 

Schornfteinfeger. Es giebt ra: Meifer unter ids 
he die verſchiedenen Quartiere der Stadt vertheilt find. Jin 
Jahr sgo2 unterhielter dieſelben 1g Gefen und 42 — 

“Sie haben ſeine Innung. 
Schornſteinfegergaſſe yin Au⸗ Koͤlln, ait: vor “ber 
Fiſcher⸗ nad) der Roßſtraße, Hat g Hauer und if 95 Schritte 
lang. Gie hieß ſonſt die Kakernacksgaſſe oder der Katernatet 
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und Comp., Heiligengeiſtſtraße Mo. 1x. 2) J. M. Ludecke, 
Contre⸗Escarpe No, Gt, 6) S. C. Binder, Rofenthalerftras 
haf Mo. 25. = fi AO oes 

Schriftgießereyen. Deren haben wir dren, naͤmlich 
die Frankeſche, Contre-Escarpe Mo. 24, die Deckerſche, Wile 
helmsſtraße Mo. 75, utid ole Ungerſche, Jaͤgerſtraße No. 43, 
welche im. Jahr 1Q02 , 3 Arbeiter unterhielten. 


Schriftſtecher oder Sandchattenftedyer. Durg 
mehrere Arbeiten Haden fi fi ch vortheilhaft bekannt gemacht: Franz, 
Glasbach, Jaͤck, Jaͤttnich, Kliwer Mare, © feuen, g, 
Schmidt und P. Schmidt. 

Schriftſtoller in Berlin. Ich habe verſucht die zahl⸗ 
reichen Schriftſteller Berlins nach Claſſen zu ordnen, und zu 

dieſem Behufe mehrere Rubriken aus dem allgemeinen Reper⸗ 
tarium der Literatur von 1785 bis 1790. angenommmen, Et 
_ “Aft aber viel leichter eine Menge Vuͤcher gu claffificiven, als jes 
bem vielfeitigen Schriftſteller ſeinen rechten Plas anzuweiſen. 
Daher wird man manchen Namen in der einen Rubrik vergeb⸗ 
lich ſuchen, Hingegen in éiner andern finden. Ginen und den: 
felben Namen mehrmale aufzufuͤhren, Hielt ich zur Erfparung 
des Maums nicht fir rathfam, und die ſaͤmmtlichen Schrift⸗ 
feller, wie gewihnlich, alphabetiſch gu ordnen, und ihe 
Schriften dabey gu verzeichnen, wuͤrde nicht alléin noch weits 
laͤuftiger ausgefallen feyn, ſondern nod) weniger cine leichte 
Meberficht der Hier cultivirten Wiffenfchaften:gegeben. haben. 
Fuͤr vollſtaͤndig gebe ih dies Verzeichnis. nicht aus, und es 
wird befonders mander, auf feinen Sebeiften niet genanne 
ter, Autor mangeln. ; 
J. PHilologie, oder todte und ichende Sprachen 
uͤberhaupt: 1) Arnous, Joh. Ludw. Bernd. Vorſte⸗ 
Her einer Privatſchule. 2)B arby, J. H. ©. Profeffor. §) 
D. Bellermann, Joh. Joachim, — des Berli⸗ 
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niſchen Gymnaſiums. 4) Bern hardi, Aug. Friedrich, 
Profeſſor. 5) Bothe, Friedr. Heine: Profeſſor. 6) Buk⸗ 
ty, Nathan, Profeſſor. 7) Buttmann, Phil. Carl, 

Profeſſor. 8) Catel, Sam. Heinr. Profeſſor. 9) Dek 
brid, Joh. Frieder. Ferd. Profeffor. 10) Hartung, 
Aug. Profeffor. 1») Heind orf, Bidw: Fried: Profeffor. 
a2) Heinfius, Theod. Profeffor.” 13) Ro pte, G. G. 
S. Profeffor am Berliniſchen Gymnaſium 14) Kea ger, 
W. A. L. Rendant hey dex Chavite’. 15) Latteke; With. 
Lehrer beym Cadettencorps. 26) Lohde,; Georg David, 
Kriegsrath. 17) de Marees, Heinr. Wilh. Profeffor. 
38) Mifa, W. Prediger. 19) Molte, Goh. Wilhelm 
Heine. Ober-Confiftertal: und Schul-Rath. 20) Sheth: 
lage, Bernh. Moris, Rector und Profeffor. 21) Spal⸗ 
ding, Georg Ludw. Profeffor. 22) Stein, Chriftian 
Gottfr. Dart. Profeffor. 23) Szumki, J. polniſcher 
Sprachlehrer. 24) Wohlers, Chriſtian Fried. Gottlieb, 
Profeffor. 25) Zimmermann, Chriſt. Lehrer an der 

Realſchule. 

‘HL. Theologie uͤberhaupt: HAneitton, ren Fries 
drich, Profeffor. 2)Auguftin, Joh. Friedr Siegmund, 
Ynfpector und Prediger. _ 3) Brumbey, Carl With. 
ehemals Prediger. 4) D. Gebhard, Joh. Georg, Kira 
chenrath und Prediger. 5) D. Hanflein, G. Az 
Ober:Confiftorialrath und Prob. 6) Hauch ecorne, 
Friedr. Wilh. Prediger. 7) Koblank, Soh. Heinrich 
Sigism. Prediger. 8) Kod, Goh. Chriftian, Prediger, 
9) Koch, E. J. Prediger. 10) KU fier, Gam. Chriftian 
Gottfr. Jufpector und Prediger. 11) Marot, Sam, 
Prediger. 12) Pappelbaum, Georg Gortl, Prediger, 
23) D. Ribbeck, Conrad Gottl. Ober -Confiftorialrath 
und Probſt. 14) Miter, Carl Rudolph, Prediger. 15) 
Sa, Friedr. Sam, Gortfried, Ober = Confiftorials und 
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Schulrath. 16) Saunier, Heinr. Prediger. 17) Schul⸗ 
ze, Carl Gottl. Prediger. 18) Troſchel, Jak. Elias, 
Prediger. 1g) Troſchel, Dan, Phil. Prediger. 

. TH Juriſprudenz: 1) Amelang, Carl Ludw. gehei⸗ 

+ mer Kriegsvath, 2) Goßler, Chriſtoph, ObersRevis 
ſions- und Kammergerichts-Rath. 4) von Hoff, Aug. 
geheimer Juſtizrath. 4) Klein, Ernſt Ferd. geh. Ober⸗ 
Tribunalrath. g) von Maffow, Cherh. Jul. Ernſt, 
Staatsminifier, 6) Matthis, Heine. Friedr. Juſtiz⸗ 
Commiſſarius. 7) Neubert, Chriſtian Ludw. Doctor 
Juris. g) Otto, Joh. Georg, Criminalrath. 9) Paal⸗ 
zo w, Chriſtian Ludwig, Criminalrath. 10) von Maus 
mer, Carl Georg, geh. Ober-Juſtizzath. 1) Wolder⸗ 

mann, Joh, Dan. geheimer Ober-Reviſionsrath. 

TV. Arzneygelahrtheit, Chirurgie, Geburts⸗ 
Hilfe, Thierarzneykunde ve. 1)D. Auguftin, 
Friedr. Ludw. Profeffor. 2) D. Bifdoff, Chriſtoph 
Heine. Ernft, Profeffor. 3) Bok, Joh. Friedr. Pro: 
feffor. 4)D. Bod, Goh. Aug. 5 D. Flemming, 
§.§. 6) D. Formey, Ludbw. Geheimer Rath, 7D. 

Fritze, Soh. Frieder, Geheimer Math. 8) D. Goͤrke, Joh. 
erfter General: Stabs-Chirurgus. 9) D, Grapengief: 
fer, Carl Soh. Chriftian, Hofmedicus.- 10) D. He éer, 
Aug. Friedr. Hofrath und Profeffor. ax) D. Heim, 
Ernſt Ludw. Geheimer Rath. 12)D, Horn, E. Hofrath. 
13) D; Hufeland, C. W. Geheimer Nath. 14) D. 
Knape, Chriftoph, Ober-Medicinalrath. 15) D. Meu: 
finna, Chrift, Ludw. General-Chirurgus. 16) D. Pal 

- fas, Aug, Fried. 17) D. Reſich, Gottfe. Chriftian, 

.- . Profeffor,. 18) Ribke, Chrift, Heine. Profeffor. der Ge: 

burtshuͤlfe. 19) D. Righter, Chriftian Frieder. Ober: 

“Ee Medicinalrath, 20) Sid, Georg Friedr. Profeſſor der 

Thierarzneykunde. 23)D.Sonnenburg, Ernſt Gorth. 
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20) DEM wither; Joh. Gottl. Geheimer Rath. 23) D. 

Rr Walther,’ Friedt. Aug. Ober⸗Medicinalrath. 24) D. 
8enker, Fo. Gottlieb, Profeſſor. 

Vi Phildfophte uͤber Haupt, und infonderheit 
ptaktiſche PHilofophie; Naturrecht, Moral 
und populgire Schriften: yAncilton, 995. Pee 
tet Feiedt: Profeffor. 2) Barthoidy, Georg Wilhelm. 
5) D. Bieter; Soh. Erſch, ecfter Bisliothetar. 4) 

Ehrenberg, Stiede, Hof⸗ und Pom-Prediger. 6) D. 

Sr hard, Soh. Sehjantin. 6) Himmer lich, Friedr. 
With, GetdpedBiger. ‘OYD. Riefewetter, FG. E. E. 

Profeſſor. 6 Mite, Cart Heide. Ernft, Candidat. 

J VL Padagogity 1) Delbrad, S. FG. Erziehet deß 
RKronpringen. ““e) Eyer, ‘Yoh. Gortfe, Schullehrer 3) 
D. Efchte, Profeffor und Divector des Taubſtummen⸗ 
Inſtituts. 4) Hecker, Ande. Sac. Obers Confiftdrials 
und Sehulrath. 5) Herzberg, Dav. Georg Friedrich, 

Inſpector and Prediger. 6) Mehe ing,’ Dan. Gottlieb, 
Prediger. 7) Muͤchl er, Idh. Georg, Profeffor. 6) 
D. Plamann, Joh. Ernſt, Vorſteher einer Erziehungs: 
anftalt, 9) Plesmann, Frieder. Ludw. Dirertor des 
Friedrichswerderſchen Gymnafiums: 

Vil. Staatswiffenfdaft, Potitit, Gtaatsvers 
faffung, Staatspolizey, Bevoͤlkerung, wx. 2) 
gen Borgtede, Nig. Heine. geh. Ober = Finanjrath;: 
2) Brandenburg, Franz, Ober⸗Acciſe⸗ und Zohrath. 
3) von Ernſt haufen; Victor Lob. Ernft, geh. Obers 
Finanzrath. 4) Kifter, Joh. Emanuel, geh. Legationse 
rath. 65) Sigismund, Carl Otto, Kriegsrath. 6) 
Wie ſi ger, K. F. Kriegesrath. 
VIII. Kriegswiſſenſchaften: 1) Don Benito Pars 
do de Figuetroa, Konigh- Spanifejer Gefandter. 2) 
von Ment, Soh. Heinr. Major. 3) von Scharn⸗ 
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Hor ft Georg, Oberſt. 4) Htreit, Gerd. Ludw. Lieu⸗ 


— tenant und Prof. 5) von Tempelhof, Geprg Frieder. 


General-Lieutenant. 6) Chevalier de Verdy du Vernois. 


- 1X, Naturtunde uͤber haupte 1) D. Sourguet, Luz 


dewig.. 2) Gerhard, Carl Alor. geh. Ober-Finangrath. 
3) G —N Cart Ludwig, Peediger. 4) Herbft, 
S. §. Gebeime Rath und Profeſſor. 6) Hove rt, Yoh. 
Phil. Profeſſor. 7) von Ha mbold, Alex. Konigl Ram: 


. merherr. 8), Karſten, Diets. Ludw, Guſtav, geh. Ober⸗ 


bergrath. 7) Klaproth, Mart, Heine. Ober⸗Medicinal⸗ 


xath, 10) Laspepres, Theodor Etienne, geh. Cabinets: 


ret 11) Otto, Grieder. Wilh, Kangley + Director. xe) 

D. He liffon,. Phil. Ober: M edicinalrath. 13)Ploͤn, 
Sob. Chriſt. Rinigl. Stallmeiſter. 14) Nakeburg, . 
Chriftian, Apotheter. 15) Schrader, Joh. Chrift. Carl, 
Apoth cfer. 16) Sd ulye,. Chriſtian, Sprachlehrer. 
7). Siegfried, Friedr. Wilh. Rendant. 18) Spren⸗ 
gel, Chriſtian Conrad, ehemals Rector. 1g) Vieweg, 
Carl Friedr. Rriegesrath. 20) Wadzeck, Friedr. Franz 
Dan. Profeſſor. 21) D. Wildenow, Carl Ludw, Pros 
feffor. ec) Wolf, Friedr. Profeſſor. 


X. Gewerbkunde oder. Bergwefen, Saljwerh 


tunde, Deconomie, Gartengau, Handel, Fae 
brikweſen, Technologie, Forſtweſen, Vieh— 
zucht, Gymnaſtiſche Kuͤnſte x. 1) Braumuͤller, 
Soh. Gottfr. Kaufmann. 2) von Buͤlow, Carl Ludm. 
Wilh. Aſſiſtent bey der Lotterie Adminiftration. _ ) Caz 
tel, Louis. 4)Drever, Friedr. Wilh. gebeimer Finanz⸗ 
rath. 5) Eiſelen, Soh. Chriſtoph, Bergrath. 6) El⸗ 
teſter, Otto Chriſtian, Generalpoſtamts-Sekretaͤr. 7) 


Floͤrke, H. G 8) Grauͤndler, Chriftian Gottlob, 


» Hofagent und Gildeſekretaͤr. Halle, Sob. Samuel, 
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Profeſſor. 0) Sadhtmann, Sam. Heine. Feuerbau⸗ 
Inſpector. 11) Kraufe, Georg Friedr Ober-Forftrath. 
12), von, Lamprecht, Georg Frieder. geh. Kriegesrath. 
19 Mayet, Etienne, Fabriken⸗Director. 14) Otto, J. 
S. G. Kaufmann, 15) Thaer, A. geh. Rath. 

XI.. tathematit Aberhaupt, Aftronomie, Dots, 
Bantunt, Rech enkunſt x. 1) Pernoulli, Soh. 

Director der Academie. 2) Bode, Joh. Elert, Profefs 
for. 3) Barja, Abel, Profeffor. 4) von Kaſtillon, 
Fridr. Divector der Academie. 6) Eytelwein, Johann 
Albert, geh. Dberbaurath. 6) Sif der, Ernſt Gottfried, 
Profeffor.. 7) Gerhards, ‘Joh. Heinr. Banco: Buch halter. 
6) Gilty, Dav. geh. Oberbaurath. 9) Gruͤſon, Soh. 
Phil. Profeffor. 10) Hildebrandt, Joachim ene 
Alor. Inſpector und Profeffor. ax) Sabu, Soh, Gotts 
fried Chrift. Profeffor. 12) Ideler, Chrift. Ludw. Pros 
feffor. 23) Sungtus, Wilh. Prof. an ber Realſchule. 

24) Langhans, Carl Gotth. geheimer Kriegesrath. 15) . 
Michaelis, Joh. Ferd. Schullehrer. 16) MH lfinger, . 
Cbriftian, Hofuhrmacher. 17) Ra 6 ¢, Mart, Friedrich 
Bauinſpector. 18) Riedel junior, Heine. Carl, geh. 
Oberbaurath. 14) Sachs, S. Dauinfpector. 20) Rim 
mermann, Chrift. Gottl. Profeffor. 

Xl, Geographie, Geſchichte und Statiſtik: 1) 
von Deguelin, eink. geh. Oberfinangrath. 2) 
Bratring, F. W. A. geh. Sekretaͤr. IBrunn, Friede, 
Leopold, Profeſſor. 4) €osm ar, Carl Wilh. Prediger 
und Afjifient beym Staatsarchiv. 5) Erman, S05. 
Peter, Geheimer + und Ober Confiftorialrath, 6) Bi ſch⸗ 
bach, Friedr. Ludw. Kriegesrath. 7) Frenzel, ‘Cart 
Heine. Kriegesrath. g) Gaͤdicke, Joh. Chriſt. Commife 
fionsrath. 9) Gillet, Friedr. Wilhelm, Prediger. 10) 
Heyn ich, Dav. geh. Sekretaͤr. 11) Himly, Joh. Friedr. 
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Wilh Kriegesrath. ad) Jacobi, Yoh. Heine. Krieges⸗ 
rath. 13) Klaproth, Chriſt. Ang. Ludw, geh. Kriegess 
rath. 14) Koͤnig, Anton Galthafar, Ordensrath. « 15) 
Krug, Ltopold, Kriegesvath: 16) Lange, Carl Julius. 
17) Licht,  Ftiedr. With. Regiſtrator. 1B) von Mal: 
let, Johannes, Gebheimer Kath. 19) Meander von 
PetersHeiden, Premier = Lientenant, 20) Mico lai, 
* Friedrich, Mitglied der Academie der Wiffenfdyaften. 21) 
Poppe, Soh: Friede: Profeffor: go) Ritter, Chriff. 
Gerh: Wilh. Prediger. 03) Rumpf, Goh. Dan. Friede. 
Regiſtrator. 24) SHaffer, Dan. Friedr, geh. Sekretaͤr. 
85) Geidenburg, Yoh. Gottlieb, vormals Apotheter. 
96) Gelter, Soh. Chriftian, Lehrer an der Militaͤr⸗Aca⸗ 
Bente, °e7) Gogmann, Dan. Friede. Kriegestath. 
6) Spener, Catl, Buchhaͤndler. 29 Spalding 
Cart; Ang. Wilh. Juſtizrath. 30) Wieland, Ernſt 
Cari, Hofrath. 31) Wilmſen, Friedr. Phil. Previger. 
~ 3a) Wippel, Wilh. Jac. Profeffor. 33) Woltmann, 

K. L. geh. Legationsrath. 34) D. Zeune. 
XMII. Schoͤne Kuͤnſte uͤberhanpt, bildendeKunſt, 
Dichtkunſt, Theater, Muſik, Romanen 
Schriftſteller ꝛc. 1) Agrikola, Rudolph, Predi⸗ 
ger. 2) Bertram, Chriſtian Auguſt, geh. Kriegesrath. 
3) von Beyher, Joh. Ang. geh. Finanzrath. 4) Broͤ⸗ 
mel, Wilh. Heine. Kriegesrath. 5) Reichsgraf von 
Bruͤhl, Hans Moritz, Oberſter und General-⸗Chauſſee⸗ 
bau⸗ Intendant. 7) Catel, Ludw. 8) Friſſch, Johann 
Chriſtoph, Director der Kunſt-Academie. 9) von Held, 
H. H. B10) Herklots, Carl Alerander. 12) Hirt, 
Aloys, Hofrath. 10) Face, K. Schriftſtecher. 139) Iff⸗ 
laid, Aug. Wilh. Director des National-Theaters. 14) 
Jochmus, Friedr. Cael, geh. Sekretaͤr. 15) Kliſch— 
nig, Joh. Friedr. geh. Sekretaͤr. 16) von Kotzebue, 
A. GF. 
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A. F. F. Ruß. Kayſ. Collegienrath. 17) Langbein, 
A. F. E. 10) Levezow, Jac. Ande. Profeſſor. 19) 
Lombard, Soh. Wilh. geh. Cabinetsrath. 20) Mau— 
ter, Friedrich, Buchhandler. 21) Meil, Joh. Heine. 
Rector ber Academie der Kuͤnſte. ee) D, Merkel, Gare 
lieb. 23) Mercy, Yofeph Alovs, geh. Sekretaͤr. 24) 
Mila, W. Prediger. 26) Muͤchler, Karl, RKriegse - 
rath, 26) Mtylius, Wilh. Chriftoph Siegmund. 27) 
Puhlmann, Yoh. Gottlieb, Hofrath und Gallerie: Sus 
fpector. 28) Rabe, Carl Ludw. Friedr. Juſtizrath. 29) 

Rellſtab, Yoh, Carl Fricde. Buchdrucker. Zo) Gane 
Ber, Joh. Dan. Buchhandler. - 31) Geidel, Goh. . 
Friedr. Provector. 3°) Stein, Carl. 33) Tilly, Yoh. 
Baptift, vormals geh. Sekretaͤr. 54) Tro ft, Karl Frieder. 
RKriegstath. 35) von Vos, 3. $6) Werner, — 
mer⸗Sekretaͤr. 

XIV. Literargeſchichte: 1) Rod, Erduin — 
Prediger. e) Rienaͤcker, Joh. Aug. Dom⸗-Candidat. 
3) Schmidt, Gottlieb Ernſt, Prediger. 4) Oh mids, 

- Valentin Heinr. Profeſſor. 

XV. Schriftſtellerinnen: 1) Frau Lonife Sohanna — 

Leopoldine von Blumenthal, gebohvne von Platen, 
Oberhofmeiſterin bey dev Prinzeßin Heinrich. 2) Frau Cre 
> neftine von Rrofigt, gebohrne Kroger, 5) Frau Louie 
fe Etifabeth, veewittwete Menelle. 4) Frau Genevalin 
von Riedefel, gebohrne von Maffow. 5) Frau Pro⸗ 
feff. Friederike Helene Unger. 6) Frau geheime Legas 
tionsrdthin Karoline Woltmann. : 

XVI. Schriftſteller von der juͤdiſchen Matton: 
1) 2. Vendavid. 2} Dav. Friedlander. 3) D. 
David Oppenheimer, 4) Ephraim, geh. Commifs 
ſionsrath. 5) Salomon Jacob Cohen, 6) Nathan 
Rieß. 7) Saul Af Her. . 

a . ; N n i 
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Schrot⸗ und Bleiweiß · Fabriken beſitzen: 2} Gott: 
fried ElGe Wittwe, Heine Praͤſidentenſtraße No. 4. 2) Cheri: 
ftian Grieder. Sh miel, Dresdnerſtraße Mo. 84. 
Sduigengilde und Schigenplag, in dee neuen 
Schuͤtzenſtraße in der Koͤnigs-Vorſtadt. Die hieſige Schuͤtzen⸗ 
gilde war im dreyßigjaͤhrigen Kriege faſt ganz aufgeldft.. Sie 
war genoͤthigt geweſen, ſowohl ihren ſilbernen Vogel als die 
Ketten des Schuͤtzen⸗Koͤnigs und der Ritter zu verkaufen, um 
den Magiſtrat damit gu unterſtuͤtzen. Im Jahr 1653 war fie 
wieder gu einigen Krdften gefommen; fie ſuchte ihre alten 
Rechte hervor, und der Churfarft Friedrich Wilhelm der Große 
gab ihe in diefem Sabre eine Erneucrung ihres Privilegiyms. 
Im Jahre 1727 hob Konig Friedrich Wilhelm L die Schuͤtzen⸗ 
gilde wieder auf, und nannte ihr Vergnagen eit uͤppiges und 
liederliches Wefen, weil er erfahren hatte, daf nach dem abs 
gehaltenen Schießen, bis (pat in die Mache getanzt und ge: 
fpielt wurde. Der Schuͤtzenplatz war bis dahin in der. alten 
Schuͤtzenſtraße, auf dem nod jest fogenannten Schuͤtzen⸗Kirch⸗ 
hofe. Koͤnig Friedrich LI. ftellte im Jahr 1747 die Gilde wie⸗ 
der Her, und fie erhielt den jebigen Schuͤtzenplatz. Dieſer 
grofe Plag geht bis an die Stadtmauer, und hat ein anges 
nehmes Schuͤtzenhaus. Die Schuͤtzen find angeſehene und vers 
migende Birger, Den Tag nach Pjingften wird ein Schei⸗ 
benſchießen, und den 27 Auguſt das Koͤnigſchießen gehalten, 
auf welchem mit dem Vogelfchiesen fortgefahren wird. An den 
Schießtagen ift diefer Plas mit mehreren Buden beſetzt, ia 
welden PfefferEuchen und andere Gachen verlofet werden. Es 
pflegen gu dieſer Zeit ſehr viele Menſchen diefen Platz gu be: 
ſuchen. 
Schuͤtzenſtraße, alte, in der Koͤnigs-Vorſtadt, geht 
vow ber Bernauer: nach der Prenglauerftrafe, hat 15 Haͤuſer 
und iff 180 Schritte lang. Mo. 2 iff cin Militdr - Lagareth 


\ 
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und No. 3 ein Exercier⸗ Haus, Letzteres wyrde 1769 erbauet. 
Dabey iſt der Schiigen: Kirchhof, welder bis * der Sehiige 
genplag war. 

Schuͤtzenſtraße, neue, in dee —8* Vorſtadt, eit 
Theil der Linienſtraße, geht von der Bernauer⸗ nad der Prenz⸗ 
lauerſtraße, at 20 Haͤuſer und iſt 355 Schritte fang. Do. 5 
ift das Schuͤtzenhaus und dabey der Schuͤtzenplatz. v 

Schuͤtzenſtraße, auf dee Friedrichsſtadt, geht mit 
Mo. x bey der Mauerſtraße an, uͤber die Friedrichs- Marts 
grafen⸗ und Jerufatemerftrage, bis No. 35 an die Lindenftrage, 
und zuruͤck bis Mo. 79. Sie ift goo Schritte fang, und hat 
ihren Namen von ehemaligen in der Lindenſtraße gelegenen 
Schuͤtzenplaͤtzen. No. 24 ift das Goͤtzeſche Armenhaus. 

Schuhmacher und Schuhhandlungen. Dies ane 
ſehnliche und zuͤnftige Gewerbe bekam ſchon 1272 eine Innung, 
und hatte itt Jahr igoe 1116 Meiſter, 750 Geſellen und 130 
Lehrlinge. Mehrere haben eigene offene Laͤden, gewoͤhnlich 
engliſche Shuhs und Stiefel: Handlungen genannt, 
mit groper Vorrdthen von allen Arten vor Schuhen und 
Sticfetn, ; 

Schulen und Schulweſen iberGaupe, fiehe 1) Boh: 
mifhe Kirche. 2) Curatorium der Univerfitdten. 3) Doro⸗ 
theenſtaͤdtiſche Schule. 4) Ecole de Ghatité, §) Erwerb⸗ 
ſchulen. 6) Erzicherinnen: Seminarium. 7) Freyſchulen. 8) 
Garniſonſchule. 9) Gewerksſchulen. 10) Gymnaſien. 22) 
Juͤdiſche Freyſchule. 12) Koͤllniſche Schule. 13) Landſchulleh⸗ 
rer⸗Seminarium. 14) Lazarus, 15) Parochialſchulen. 16) 
Parochialſchullehrer⸗ Seminarium⸗ 17) Privatfehuleit. 18) 
Schul⸗Collegium. 19) Schulmeiſter⸗ Seminarium. de) Sonne 
tagsfdulen, 21): Stipendia. ; 

Sehats College. Wittwen⸗ Hauer und Caf 


fiche Wittwen: Hauler 
on 2 
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Schul- Collegium, Obers, verfammelt ſich alle 
Dienſtage Vormittags um 10 Ubr in dem Thurmgebaͤude der 
neuen Ki he auf dem Gensd Armes: Marte, wofelbft auch die 
Caſſe, Regiftratur und Canzley befindlich ift. Daffelbe beftehe 
aus dein Chef, Sen. Staatéminifter von Maffow, dem Pras 

_ fidenten, Arn. von Sdheve, 8 ObersSchulrdthen, 2 exped. 

~ Gefretdr, 1 Calculator, 1 Regifirator und 1-Canjelliften. . Es 
wurde. 1787 ervidjtet, und hat die Auffiche aber alle Provin: 
gials SHhulcollegia und Schulanjtalten fir den Civilfiand in 
allen Koͤnigl. Provingen; es befege die Leheftellen, difponitt 
ber die Kinigh Fonds zur Gerbefferung. des Schulwefers, 
forgt fiir die Anlegung von Seminarien, verordnet Schulviſi⸗ 
tattonen u. ſ. w. Bey Siiftung diefes Collegiums wurden 
demſelben auch die Univerſitaͤten untergeordnet; nach dem Re: 
ſcript vom 18 Januar 1goe erhielten dieſelben aber wieder ein 
Befonderes Curatorium. Gefuche werden an das Koͤnigl. Hod: 
wirdige Ober: Shul: Collegium adreſſirt. 

Sadulmeifter. Sentinarium, Franzoͤſiſches, iſt mit 
der Ecole de Charité , Sagerftrafe No, 63, verbunden. 

Schuſtergaſſe, auf vem Fricdrihswerder, geht von 
der Oberwafferftrape, aber die Kurſtraße bis an die Nieder⸗ 
Wallſtraße, Hat 17 Hauser und ift 170 Schritte fang. 

Schutzblattern, fiehe Impfung. 

Schwarzer Adler. Orven, ſiehe Orden. 

Schwerdtfeger. Sm Jahr rgoe Hatten wit deren 27, 
nebſt 4 Gefellen. Es ift ein sinftiges Gewerbe. 

Sebafiians. Kivche, fiche Louiſenſtadt-Kirche. 

Sebaftians « Rirdigaffe, auf der Louiſenſtadt, gedt 
mit No. 1 bey der alten Jacobsſtraße an, Aber einen Durch⸗ 
gang ZUM Kirchhof, bis No. 13 an Garten, ‘und zuruͤck bis 
Mo. 23. . Sie iſt 195 Schritte fang. 
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Seehandlungs « Socierdt, Koͤnigliche, » auf bet 
Friedrichsſtadt in der Jaͤgerſtraße No.2... Das Gebdude ders 


ſelben lief Friedrich Wilhelm I. 1757 gu einem Konigl. Domes 


ſtiquenhauſe erbauen, und ſchenkte es nachher dem Geheiinen: 
rath von Edert. Won diefem fam’ es an den Staatsminifter 
von Boden, dann an den Kaufinann D. H. Heffe, und endlich 
an die Seehandlungs:Societdt. Diefe ward-durd) das Patent 
vom 14 October 1772 octropirt, und qui 3000 Actien, jede vow 
500 Rthlr. gegrindet. Die Actionairs Gefommen aber nur 


“§ pro Cent, und haben bey der Direction feine Stimme. Sie 


treibt einen volltdndigen Seehandel, und nimmt Gelder auf 
Binfen, gegen Obligationen, in welden die Fonds und Effecten 
der Societaͤt zum Unterpfand verſchrieben ſind. Will man das 
Capital auf achttaͤgige Kuͤndigung zahlbar ſtellen, fo erhält 
man esp. C, Wer bas Capital auf 3 p. C. Zinſen belegen 
will, darf es im erſten Sabre nicht findigen, und muß ſich 
hernach die Zahlung auf. halbjabrige Kuͤndigung gefallen laſſen. 
Im Jahr 1806 wurde auch die Kinigh Saly-Calfe mit der So⸗ 
cietdt verbunden. Chef der Seehandlungs: Societat iſt det 
Staatsminifter Hr. Frhr. pon Stein, und die General: Diz 
rection filet der Geheime Seehandlungs- Rath Hr. Lahaye, 
Serner gehdren zur Societaͤt: 2 Rechts-Conſulenten, 5 Sez 
kretaͤre, 2 Regiftratoren, 1 Canzley⸗ Director und 4 Canzelliſten; 
die Haupt: Budhalterey mit ¢ Nechnungs - Directoren 
und 7 Buchhaltern; und die Haupt: Seehandlungs— 
Caffe miti Rendanten, 3 Sekretaͤren und 2 Buchhaltern. Ges 
ſuche werden an die Koͤnigl. Hochloͤbliche ‘General: Direction 
der Seehandlungs « Societit adreſſirt. 


Seelenliften, fiche Fruchtbarkeit. 


Seelow , Medtatitadt im Lebuſiſchen reife, 8} Weis 
fer von Gerlin, auf der Strafe nach Ciftrin, ohne Mauern 
und There. Im Jahr sgor waren hier 110 Hdufer, 108 


* 


666 Segelmacher. Seidenbau. 

Scheunen, 1 Kirche, « Schulhaus, 1 Rathhaus und 1430 Ein⸗ 
wohner, von welchen 81 gum Militaͤr gehoͤrten. Ihre Mah: 
rung nehmen die Einwohner von Ackerbau, ae und 
Handwerksbetrieb. 


Segelmacher. Im Jahr — waren deren 4 in 


Berlin. 


Seiden⸗Band⸗Manufacturen haben; 1) F. BW, 
Wieſe, Stralauerſtraße Mo, 42, e) Slane und Wimmel, 
Spandauerſtraße No. 63. 3) Carl Gottlieb Keibel, Heitis 
gengeiſtſtraße Mo. 26. 4) J. C. F Krauste und Comp., 
Breiteſtraße No. 4. 5) Salome und Maller, Koͤllniſcher 
Fiſchmarkt No. 4. 6) Joh. Ludw, Aldefeld, alte Leipsiger: 
ſtraße No.1, 7) J. 2. Kod, Leipsigerftrafe Mo. 17, 8) Gee 
brider Souanne, Breiteſtraße Mo. 10, 9) E. Fleffing, 
DBehrenftrafe Mo. 35. 10) G. F. Shubert, neue Schoͤn⸗ 
Hauferfirake Mo. 9, 21) Bonte und Comp., Bruͤderſtraße 
Mo. BW 12) Bahn und Schulze, Koͤnigsſtraße Mo. 6o, 
13) Favreau und Sohn, Stralauerſtraße No. 35. 14) 
Scherz und Philippe, Breiteſtraße No. 27. 15) Heinr. 
Wilh. SdH ubert, neue Jacobsſtraße Mo. 16. 10) Joh. 
Wilh. Heitmann, Jacobsſtraße Mo, 76, 17) Knackfuß, 
Mohrenſtraße Mo, 21, 18) Gebridee Tancre, Rofenftrage 
Mo. 18, 19) Mathan und Borchardt, Biſchofsſtraße 
No. 17, 

Seidenbau. Den erſten Grund yu dem Seidenbay, 
welcher hier und in den Koͤnigl. Staaten betrieben wird, legte 
Kinig Friedrich Wilhelm 1, und zwar dadurd, daß er 
die Anlegung der Maulbeerbaume veranlapte, Friedrid 
der Einzige fuhr damit fort, und befoͤrderte die Seidenzucht 
uͤberhaupt aufs aͤußerſte. Er lief aus fremden. Landen erfahrne 
Leute verſchreiben, welche junge Leute aus den Waiſenhaͤuſern 
und andere anlernen mußten, und letztere wurden nod dazu 


* 


Seiden. Magazin. Seiden⸗ Manufacturen. §67 


dafuͤr belohnt. Seidenwuͤrmer und Maulbeerbaumſaamen 
wurden umſonſt ausgetheilt an diejenigen, welche ſich damit 
beſchaͤftigen wollten. Der fo verdienſtvolle Staatsminiſter 
Graf von Herzberg war der thaͤtigſte Gehuͤlfe Friedrichs 
des Einzigen bey dieſen Anordnungen. Er legte eigene Anla⸗ 
ger an, theilte Preiſe aus, und gab ſilberne Schaumuͤnzen an 
diejenigen, welche den Seidenbau recht fleißig betrieben. Im 
Jahr 1784 wurden bereits in der Churmark 5305 Pfund 4 Loth 
reine Seide und 1120 Pf. 26 Loth Floretſeide gewonnen, und 
es waren. 206,726 laubbare Maulbeerbaume vorhanden. Die 
Predicer und Landfdhullehrer waren die fleifigten Arbeiter. 
Noch jetzi ſind Lehranſtalten zum Seidenbau ſowohl mit dem 
Friedrich Wilhelms⸗-Gymnaſium als auch mit dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofpitale verbunden, und die Seiden-Cultivateurs ere 
halten nod) immer bey dem Koͤnigl. Seiden: und Baumwol⸗ 
len: Magazin Pramien. CSiehe auch Maulbeerbaum - Plan: 
tagen. ) eh : ane 

Seiden+ und Baumwollen- Magasin, Koͤnigliches 


combinirtes , im Boͤrſenh auſe. Es ftehen dabey 2 Rendanz 
ten, a Controleur, 1 Buchhalter, 1 Schaumeifter und. Plane 
tagen⸗Inſpector. In dieſem Magazin kann Jedermann ſeine 
gewonnene Seide oder auch ungehaſpelte Cocons verkaufen. 
Gar jedes Pfund gewonnene Seide wird 22 gr: und fuͤr jeden 
Thaler verkauſte Cocons 4 gr. Praͤmie verguͤtet, und uͤberdieß 
bekoͤmmt derjenige, welcher 50 Pfund reine Seide liefert, 
50 Rthlr. und die goldene Medaille, und fuͤr wenigſtens 10 
Pfund 10 Rthlr. und die ſilberne Medaille. Dieß Magazin 
haͤlt Abrigens auch einen großen Vorrath von Baumwolle und 
fremder Seide, und unvermigende Mtanufacturiften befommen 
daraus Seide und Baumwolle auf Credit zum Verarbeiten, 


Seibenjeug » Manufacturen. Sm Jahr 1801 zaͤhlte 
man in den hieſigen Seidenzeug⸗ Manufacturen, welche auc 


+ . 
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Sammet und alle andere Arten vow feidenen Zeugen verfertis 
gen, 1526 Arbiter, und noc 193 Avbeiter in halbfeidenen 
Reugen. Auer diefen wurden noch 247 Sammetweber. und 
672 eigene Meifter mit 1398 Geſellen und 507 Lehrlingen ges 
galt, gufammen alfo 396. Menſchen. Seidenzeug- Manu⸗ 
facturen befiben folgende: 1) 2%. F. Baumanun, Schloßplatz 
Mo. 4. 2) Ferd. Beyrich, Bruͤderſtraße No. 3. 3) Humes 
berts Erben und Klug, Scharrenſtraße Mo. 5. 4) Gebruͤ⸗ 
der Baudouin Sine, am Koͤllniſchen Fiſchmarkt No. 4. 
5) C. Kran z, Biſchofsſtraße Mo. 17. 6) Bernhard und 
Comp., Biſchofsſtraße Mo. 15. 7) David Girard und 
Cohn, Spandauerftrafie Mo. gr. B) €. We Dehme, Spans 
Dauerftrafe No. 7. 9) Soh. Gottfr. Liehich, Scharrenſtraße 
Mo. g. 10) C. F. Scheidemantel, alte Jacobsſtraße Mo. 
89. 10) Carl Frieder. Werder, Breiteſtraße 22. -21) Georg 
Gabain, Breitefirafe Mo. 22. 22) Blane und Pascal, 
DBreiteftrafe Mo.6. 13) Ludw. Wilh. Michelet, Breite⸗ 
ſtraße Now 30. 14) Benoni Friedlander, Platz bey Mane 
bijou No. 1. 15) Anton Ga, Leipsiger(trafe Mo. 26. 16) 
Georg Ludw. Elterlein, Jerufalemerftrafe Mo. 2. 17) Das 
niel Charrier, Jeruſalemerſtraße No. 5B. 28) Heine. Jac. 
Baudouin, neue Roßſtraße Mo. 20.° 29) Cark Chriftian 
Dietrid, Holjmarktgaffe Mo. 2, 20) &. Moumien, Ki: 

* nigeftrafe Mo. 69. 23) Gaffe und Funk, Briderftrafe 
Morr. 22) Barey Soͤhne, neue Grinftrafe Mo. 21. 23) 
Soh. Friedr. Natufdh, Spandauerftrafe No. 19. 24) Rune 
necenund Comp., Friedridsftrafe Mo. 206. 25) Stabe: 
roh und Wolff, alte Jacobsſtraße Mo. 71.. 26) Frieder. Aug. 
Grafimann, Landsbergerftrafe No. 12. 27) Wilh. Ke eins 
ſchrodt jun., Landsbergerftrafe Mo. 23. 28) Friedr. Tobias 
Kaͤbifch, Landsbergerſtraße No. i6. 29) Samuel Els holz, 
— No. 29. 30) Anton Raute, Bebhrenftrage 
* Re. 21. 
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Seidens Verwiegungs⸗ und Stempelungs « Ame, 
im Boͤrſenhaufe, mit 2 Director, + Commiſſarius, 1 Buchhal⸗ 
ter, 1 Controleur, 6 Schaumeiſrern der Seiden⸗ und 2 Schau⸗ 
meiſtern der Baumwollen⸗ Payufacturen, 


Seidenmouliniermuͤhl⸗ pin der Spandauer Vorſtadt, 
aim Haakeſchen Markte No. 13 und 14. Dieß jetzt noch fo ges 
nannte Gebdude wurde 1795 auf Koͤnigl. Koften erbauet , und 
gu dieſem Behufe und zur Anlegung eines Wehrs wurde der 
Stadtgraben, welcher hier 142 Fuß breit war, bis auf 70 Fug 
verengert. Um das Jahr 1g00 hoͤrte man aber auf fir Koͤnigl. 
Koſten darinnen zu arbeiten, und die Einrichtung wurde von 
einem Privatmanne zu einer Baumwollen⸗-Maſchinen-Spin⸗ 
nerey benutzt. Im Jahr 2806 uͤbernahmen die Fabrikanten, 
Gebruͤder Bernhard, dieß Gebaͤude, sum Behufe ihrer Baume 
wollen⸗ Maſchinen-⸗-Spinnerey, und ließen die ganze Anſtalt 
ſehr vergroͤßern. 

Seifenſieder und Schwarʒ Seifen⸗ Fabriken. 
Sim Jahr 1802 waren Hier 30 Seifenfieder · eifer, nebſt 29, 
Gefellen und 4 Lehrlingen. Es iſt ein zuͤnftiges Gewerbe. Fuͤnf 
Schwarz⸗Seifen-⸗Fabriken unterhielten ap Arbeiter. Eine 
der letzteren Fabriken hat Carl Friedr. ziſchke Serufalemers 
firafe No. 27. 

Seiler. Von dieſem zuͤnftigen Gewerbe hatten wir im 
Jahre 1902 30 Meiſter, 26 Geſellen und 20 Lehrlinge. 

Seminarium fir Parochialſchulleherer ſiehe Dew , 
roch ial⸗Schullehrer— Seminarium. 
Seminarium fuͤr gelehrte Schulen. Dieß bedeuten⸗ 

de Seminarium it mit dem Berliniſch⸗Koͤllniſchen Gymnaſium 
genau verbunden, und die 8 Mitglieder find gugleich Lehrer in 
den Sdhulen beider Anftalten. Die erhalten einen jaͤhrlichen 
Gehalt, und wenn fie ſich durch dew Unterricht gu tuͤchtigen 
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Lehrern gebtidet haben, Werder fie als Rectoren, Profefforen 
oder ordentliche Lehrer an andere Schulanſtalten verſetzt. 
(Diehe auch Graues Kloſter und Padagogifche Geſellſchaft.) 


Seminarium fae Landſchullehrer, ee Land: 
fhullehrer-Geminarium, 


Seminarium, weldiches ſiehe Errieheria nen— 
Seminarium. 

Servis, Einquartirung, Freyhauſer. Servis wird 
in allen Preußiſc chen Staͤdten, ſowohl von den Wohnhaͤuſern 
und Grundſtuͤcken, als auch von den Gewerben und Dienſt⸗ 
gehalten entrichtet. In der Regel ſind die mit eigenen Haͤu⸗ 
ſern angeſeſſenen Einwohner desjenigen Orts, “welder einem 
Corps Soldaten zum beftandigen, oder auch nur zum einſt— 
weiligen Aufenthalte, oder auf dem Marſche sum Nachtlager 
angewiefen wird, verbunden, die ihnen nad) der obrigteit: 
lichen Vertheifung zufallenden Soldaten in ihre Haufer aufzu⸗ 
nehmen, ihnen fuͤr ſich und ihre Dienſtgeraͤthſchaften eine ge⸗ 
ſunde Kammer anzuweiſen, ein Bette, Licht und Waͤrme zu 
geben, und die Bereitung ihrer Speiſen zu beſorgen. Als 
Friedrich det Eingige die Regimenter augmentitte, ließ 
et faft in allem Standquartieren, befonders in Berlin, Cafer 
nen erbauen, um die Birger mit der ECinquartirung eines 
Theils nicht su belaͤſtigen, und andern Theils die Soldaten 
in genauerer Auffiche su haben. Dafuͤr entridten die Ein⸗ 
wohner nun. die Servis: Abgabe außer diejenigen, welche noch 
militaͤriſche Einquartirung haben, | und welchen nach Verhaͤlt⸗ 
nif des Quartiers fur die Einquartierten noch etwas darauf aus 
der Sublevations-Caſſe verguͤtet wird, Die Servisgelder fir 
die ganze Garnifon in Berlin betragen gegen 200,000 Rthlr., 
woßzu jedoch die Ginwohner nur 70,000 Rthlr. beytragen, und 
das uͤbrige aus der Haript: Servis - Sublevations: Caffe zuge⸗ 
fhoffen wird. Die Koͤnigl. Servis s+ Commiffion unterfucht 


‘ 
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and. beſtimmt, wie viel jeder Hiefiger Angefeffene und Ga- 
werbtreibende an Servis gu zahlen hat, und dies wird monat⸗ 
lid anf Dillets von den Unterofficieren eingefordert. Cin Haus 
zahlt an Servis nach dec Miethe, welche es traͤgt, pro Cent, 
und außer dieſem einen Ausgleichungs⸗ Gervis, welder 2 
deg eigentlidhen Servifes betraͤgt. Die Judenſchaft zahlt fuͤr 
70 Haͤuſer im Berliner Reviere monatlich 222 Rthlr. 16 gr. 6 pf; 
Die uͤbrigen Beytraͤge betreffen folgende 3 Claſſen von Perfor 
nen; 1) Die Eximirten, worunter die Miniſter, Praͤſi⸗ 
denten, Directoren und Raͤthe in den obern Collegiis, inglei⸗ 
chen die expedirenden Sekretaͤre beym General⸗Directorio und 
bey den Miniſtern zu verſtehen ſind, zahlen pierteljaͤhrig nach 
beſtimmten Saͤtzen, naͤmlich ein Miniſter 7 Rthlr, 7 gr., ein 
geh. Finanzrath o Rthlr. x9 gr., ein Geheimer Rath 2 Rthlr. 
15 gr., ein Praͤſident oder Director 2 Rthlr. a2 gr., und ein 
anderer Rath oder exped. Sekretaͤr 2 Rthlr. wer. 2) Die 
Nichteximirten, worunter alle in Befoldung oder Penſion 
ſtehenden, unter jene Claffe nicht gehoͤrigen Derfonen gu rech: 
nen find, zahlen % p. Ci, nach ihrer Gefoldung: oder Penſion 
in monathichen Terminen. 3) Die Gewerbtreibenden 
Perfonen werden von den Stadtverordneten abgeſchaͤtzt, 
und zahlen nad Umftanden und nad dem Umfang thres Ges 
werbes, von x gr. bis 3 gr. monatlich. Qu defen Servisgel⸗ 
bern tritt noc) J des Vetrags als Nachtwachtgeld, zur Unters 
Haltung der Machtwachter, der Brunnen- und Feuergeraͤth⸗ 
fhaften, welches zugleich mit cingefordert tire. Diejenigen 
Haͤuſer, welde Cingquartierung nehmen muͤſſen, muͤſſen dazu 
ein ſogenanntes Standquartier halten, welches aus 1 Stube, 
1 Kammer, 1 Heerd zum Kochen und Holzgelaß' beſtehen muß. 
Dieß wird mit a verheyratheten Unteroffizier oder Gemeinen 
und 2 unverheyratheten Schlafburſchen belegt, und groͤßten— 
theils nach den uͤblichen Preiſen bezahlt, wozu der Beweibte 
ſeinen monatlichen Servis giebt, und der Ueberreſt aus der 


‘ 
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Sublevations + Cafe in halbjaͤhrigen Termine zugeſchoſſen 
wird: Die Offiziere, Trompeter, Pater, Hautboiſten, Feid⸗ 
ſcherer und Fahnenſchmiede, ingleichen der Unterſtab der hie⸗ 
ſigen Garniſon, erhalten fein Quartier, ſondern ihre Servis⸗ 
gelder, fuͤr welche ſie ſich ſelbſt einmiethen muͤſſen. — Zur 
Revuezeit und ſo oft fremde Truppen nach Berlin kommen, 
werden ſaͤmmtliche Haͤuſer mit ſelbigen nach ihrer Groͤße vers 
haͤltnißmaͤßig belegt, und taͤglich fie einen Offizier 6 gr., fie 
einen Unteroffizier 1 gr., und fir einen Gemeinen, Knecht 
oder Pferd 6 Pf. verguͤtet; auf eine Zeit von 4 Wochen und 
laͤnger hingegen, wird nur der gewoͤhnliche Servisbetrag gut 
gethan. — Frey von allen Servis-Abgaben und jeder Eins 
quartierung find nur die oͤffentlichen Dienfiwohnaagen und 
Diejenigen Haͤuſer, in welchen oͤffentliche Caffen befindlich find. 
Andere befreyte Haͤuſer muͤſſen Gefonders privtlegirt feyn, 
und diefes find in Berlin die fogenannten Frey haufer. Dies 
jenigen Expeditionen, in welchen das ganze Hiefige Serviswes 
fen beforgt wird, find folgende: I, Die Kinigh Servis 
Commiffion koͤmmt jede Mittwoche Vormittags auf dem - 
Rilinifcyen Rat haufe zuſammen, und befteht aus 6 Mitglies 
der, a expedivenden Sefretir, 1 Canzley-⸗Sekretaͤr und 2 Cals 
culator. Auch gehiren noch 25 Deputirte aus der Buͤrgerſchaft 
dazu. IT. Die Berlinifhe Haupt:-SGervie: und Bers 
lin iſche Nahtwadhts Caffe, ebenfalls auf dem Koͤllni⸗ 
ſchen Rathhaufe, befteht aus 7-Mitgliedern und g Gilletdies 
nern. III. Die Churmartifdhe Haupt: Servis: Gub- 
fevations-Caffe, ift auf dem Koͤnigl. Schloſſe und hat 
einen Nendanten. IV. Die Servis: Sublevasionss 
€af fe mit 4 Mitgliedern. : 


Siebergaffe, im Berliner Biertel, geht von der Kos 
fiers nach der Juͤdenſtraße, Hat 1g Haͤuſer und ift 135 — 
te fang. y 
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Siebmacher. Am Jahr roe Hatten wir deren drey, 
nebft 2 Gefellen. Es ift ein zuͤnftiges Gewerbe. 


Siegellack. Fabriken haben: 1) Diſcher und Sohn, 


_ unter den Linden Mo. go. 0) Sah. Gottfr. Braumuͤller, 


Zimmerſtraße Mo. 35. 3)°F. W. Schroͤder und Comp., 
Spandauerſtraße No. iꝛ. 4) R. Holgmann, alte Jacobs⸗ 
ſtraße No. 40. 5) J. M. Luͤdecke, Contre⸗Escarpe No. 61. 
Im Jahr 1803 beſchaͤftigten dieſe Fabriken 23 Arbeiter. 


Simultan⸗ Kirchen, oder ſolche Kirchen, in welchen 


lutheriſcher und reformirter Gottesdienſt abwechſelnd gehalten 


wird, find folgende: 1) Friedrichswerderſche Kirche. 2) Dov 
rotheenſtaͤdtiſche Rive! 3) Serufalemer Rirche. 4) Neue 
~ Kirche auf dem Gens d'Armes-Markt. 6) Dreyfaltigkeits⸗ 
Kirche. 6) Boͤhmiſche Kirche. 7) Friedrichs-Hoſpital⸗Kirche. 
8) Kirche in der Charite’. 9) Kirche im Invaliden⸗Hauſe. 
Sing . Academie, im Academie-Gebdude, unter den 
Linden No. 38. Diefe Private Academie wurde 1790 vor dent 
Cammermufitus Faſch geftiftet, und nach deffen Tode erhielt 
Hr. Zelter die Direction. Die Mitglieder heftehen aus Her⸗ 
ren und Damen, mehr als hundert an dev Zahl, und alle aus 


der gebildeten Claffe. Sie tragen die Unfoften gemeinſchaft⸗ 


lich, und verſammeln ſich alle Dienſtage, um ſich, blos aus 
Liebe zur Kunſt, im Singen zu uͤben, zu welchem Zwecke ſolche 
Sachen, welche nur der Begleitung eines Fluͤgels bedirfen, 
_ einftudirt werden. ' Zuhoͤrer werden nur wenige, auf Billets 
von Orn. Zelter, zugelaſſen. Oeffentlich Hat fid die Sings 
Academie bey einigen großen Conzerten und Kirchenmuſiken 
* Hoven laffen, und den vollfommenften Beyfall eingeaͤrndtet. 


Sing- Academie des Hen. Organiften Hausmann, | 


Gertrautenftrafe No. 23. Dieſe Anftalt exiſtirt ſchon feit eini⸗ 


gen Jahren und ift von Hrn. Hauswann, aus regem Cifer fuͤr 
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fein Fach, geftiftet worden. Die maͤnnlichen und weibliden 
| Mitglieder find ſchon ſo gut gebildet und einſtudirt, daß fie 
Hrn. Hausmann beh einigen Kirchenmnſiken in dee Petri⸗Kir⸗ 
che vortheilhaft unterſtuͤtzen brintent, 


Singehore, fiehe Chore. 


Sonntagsſchulen fir Handwerks⸗ Lehrlinge. Die 
erſte dieſer Schulen wurde im Jahr 1799 errichtet, und jetzt 
ſind deren vier vorhanden, welche ſich durch milde Beytraͤge 
und durch Subfeviption bon Wohlthaͤtern erhalten. Die erſte 
Schule iſt in ber Markgrafenſtraße Mo, 83, die zweyte in der 
Noßſtraße Mo.i6, die dritte in der Bauingaffe No. 23 und 
die vierte in.der neuen Jacobsſtraße, den og April 1905 geftif: 
tet.’ Vorſteher und Auffeher veforgen alle vorfommende Ge: 
ſchaͤfte, und jede Schule Hat einen Lehrer, welder jaͤhrlich mit 
Go Rthlr. befoldet wird. Die Lehrſtunden find alle Gonntage 
Nachmittags von. 4 bis 6 Uhr, und im Jahr 1964 waver mehr 
als 120 Schuͤler vorhanden, deven Unterricht eine Ausgabe 
von Foe Rthlr. verurfachte, Im Jahr 1g05 hatten diefe vier 
Schulen 130 Schiler, und die Ausgaben betrugen egg Rthlr, 
8 gts -Die Wohlthaͤter dieser Schulen, 130 an der Bahl, hat: 
ten 335 Rthlr. x2 gr. dazu zuſammengeſchoſſen. — Det Zweck 
dieſer wohlthaͤtigen Schulen it: armen Handwerks-Lehrlin⸗ 
gen, welche in ihrer fruͤhern Jugend im Leſen, Rechnen und 
Schreiben vernachlaͤßigt worden, dieſen Unterricht nach zu ers 
theilen. Diejenigen Wohithater, welche diefe Schulen durch 
Subſcription von ae Rthlr. jaͤhrlich unterſtuͤtzen, koͤnnen ſolche 
huͤlfsbeduͤrftige Lehrlinge vorſchlagen. Wollen Welter, Bors 
muͤnder oder Lehrherren, einem Lehrlinge zur Aufnahme tn ei⸗ 
ner Sonntagsſchule behuͤlflich ſeyn, ſo ſchicken ſie ihn mit der 
erforderlichen Nachricht zu dem Vorſteher der Schule, welcher 
dem Lehrling det naͤchſte it. Votzuͤglich find Lehrlinge sur 
Aufnahme geſchickt, welche das Druͤckende ihrer Unwiſſenheit 
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ſelbſt lebhaft fuͤhlen, und die ſich Meldenden muͤſſen mit einem 
vom Altmeiſter ihres Gewerks unterſchriebenen Zeugniſſe ihres 
Lehrherrn verſehen ſeyn, daß ſie wirklich in der Lehre ſtehen 
und bereits eingeſchrieben ſind, und daß ſie ſich gut betragen. 
Auch haben die Einheimiſchen ein Zeugniß des Schullehrers, 
deſſen Schule fie ſonſt beſucht, beyzubringen, wie lange fie def 
ſen Unterricht, und warum ſie ſelbigen ohne gehoͤrigen Erfolg 
genoſſen haben. Hat cit Lehrling das Erforderliche nachge⸗ 
wieſen, fo wird er in die Lide der Aufzunehmenden eingetras 
gen, und ruͤckt nach det Zeitfolge in die Stelle eines Abgegan: 
genen eit, 


Sonntagsſchule fur daͤrftige Buͤrgertoͤchter und 


Dienſtmaͤdchen. Dieſe Schule iſt nach denſelben Grund⸗ 
ſaͤtzen, wie die fir Lehrlinge, fuͤr arme Maͤdchen von 14 bis 2o 
Jahren errichtet. Der Stifter iſt ein juͤdiſcher Wohlthaͤter, 
Herr Samuel Levy, und feit 1800, wo die Schule anfing, 
hat er jaͤhrlich 50 Rthlr. dazu bezahlt. Die fleißigen Madchen 
erhalten von ihm und ſeiner Gattin mehrmalen kleine Geſchen⸗ 

te zur Aufmunterung. 


Sophien. Kirche und Kuchhof in det Spandauer 
Vorſtadt, in der Kirchgaſſe. Die Einwohner dieſer Vorſtadt 
gingen ſonſt in die Georgen-Kirche; da aber ihre Anzahl zu⸗ 
nahm, ſo wurde die Sophien-Kirche fuͤr ſie gebauet. Die 
Koͤnigin Sophie Louiſe vermachte 1712 ein Capital vor 
4ooo Rthl. dazu, und von biefer hat fie ben Namen; auch 
nennt man fie wohl gar, jedoch mißbraͤuchlich, die St. Sos 
phien: Rirhe, Den 226 Fuß hohen Thurm lies Konig Fries 
brid Wilhelm J. von Grael in ben Jahren 1732 bis 34 
erbauen. Die Kirche Hat ein Altarblatt von B. Mode, und 
zwey lutherifche Prediger, Gottesdienft iſt Sonntags Vor⸗ 
mittags um g und Machmittags um 2 Ube; desgleichen von 
Faſtnacht bis Michaelis Donnerftags Bormittags um o Uhr. 
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Dabey it bas Porftenfehe Gefangbuch im Gebraud. Der 
Kirchhof diefer Gemeine iſt bey der Kirche. 


Sophien. Kirchgaffe, fiche Kirchhofsgaſſe. 

Spandau, Ymmediatitadt und Feftung im Havellaͤn⸗ 
diſchen Rreife, zwey Meilen von Berlin. . Dee Weg geht uͤber 
Charlottenburg. Spandau war ſchon im raten Jahrhundert 
von einiger Betrachtlihfeit, und im Jahr 1801 hatte es 4 Tho⸗ 
re, 491 Hdufer, 85 Scheunen, 3 Kirchen, x Hofpital, 2 Caz 
fernen und 5976 Einwohner, von welchen 1257 gum Militar 
gehoͤrten. Die Feftung, welche vor der Stadt nach Berlin yu 


liegt, wurde 1583, angelegt, von. 1645 bis 1672 aber durchaus 


neu unter der Direction des Commandanten Yoh. Georg von 
Ri bGeck erbauet. Im Nahe 1782 und 1783 wurden wieder 
Verbhefferungen vorgenommen, Derunfern der Feftung gelegene 
Gewehrplan oder die Gewebrfabrif, den Gebridern S chic 
ler in Gerlin gehsrig, wurde 1723 angelegt. Diefe Fabrit 
Hat eine eigene katholiſche Kirche, und in der Feftung iſt ebens 


falls vine Kirche. Gn der Stadt ift ein Zuchthaus, und in der 


Heftung ebenfalls Zucht= und Arbeitsanſtalten. Auch wird 
diefelbe gum Aufbewahren Sefangener von Diftinction ges 
braucht. Wee die Feftung befehen will, muß fic) bey dem 
Commandanten bie Erlaubniß dagu erbitten. Die Mahrung 
ber Cinwohner von Spandau beruht auf Aderbau, Viehgucht, 
Brauerey, Fifherey und Handwerksbetrieb. 


Spandauer Brice, beym Haakeſchen Markte, aber 
den Stadtgraben. Dieſe Brice ließ Friedrich der Eine 
zige 1705 erbauen, und bey dieſer Gelegenheit den Graben 
verengern. Sie hat einen Bogen von Rothenburger Sandſtein; 
das uͤbrige iſt von weißem Magdeburger Sandſtein erbauet. 
Auf dem Bruſtgelaͤnder find 6 große und 4 Kindergruppen 
nat Rodens Zeichnung von Meyer dem Juͤngern, Bets 
Sober und Schulze. Die mittlere Greite der Bruͤcke iſt 

24 Fug 


x 
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24 Fug, und gu Seiden Seiten find Ehohungen fuͤr die Fuß⸗ 


gaͤnger. 
Spandauer Bride, 7 an der, cine kurze Straße im 
Berliner Viertel, won der neuen Friedrichsſtraße bis an die 


eben genannte Bruͤcke, 125 Schritte pik Es find hier 4 my 
fer amd mehrere Rrambuden. 


Spanbdauerftrafe, im Gerliner Biertel, geht mit - 
Mo. 2 bey der neuen Friedvichsftrage an, Aber die Heidereiters 
gaffe, Heiligengeiftgaffe, Papenftrafe, Kalandersgaſſe, Bie 
ſchofsſtraße, Pankowsgaſſe, Koͤnigsſtraße, Probſtgaſſe, 
Nagelgaſſe, Nicolai-Kirchgaſſe und Reetzengaſſe, bis No. 44 
an die Eyergaſſe, und zuruͤck bis Mo. gr. Sie iſt 840 Sehritte 
fang. Bey No.2 tft die Heiligengeift - Kirche. Mo, 13 und 4o 
find Prediger- Wittwen< Haͤuſer yar Nicolai Kirche gehsvig. 
Mo. 55 das Berliniſche Rathhaus. Mo. 59 das Landfchaftss 
Haus. Ro. Ge ein Prediger Wittwens Haus sur Marien⸗ 
Kirche gehoͤrig. Am Anfange der Straße ftand fonjt das 
Gpandauer Thor, und an dee Stelle des Haufes Mo. gr ftand 
nod) 1720 eit Pulverthurm,, welcher den 12 Aug, dieſes Jah⸗ 
res aufflog, und ſehr vielen Schaden anrichtete, 


Spandauer Vorſtadt, geht von der Konigs-⸗Vorſtadt 
und der Prenzlauerſtraße bis gum Unterbaume, und begreift 
alles, tas auf diefer Seite innerhalb der Stadtmauer liegt. 
Sie Hat mit Berlin durch die Spandauer: und Herkules⸗ 
Brice, und mit ber Meuftadt durch die Weidendammer Brice 
Gemeinſchaft. Man nannte fie fonft auch die Sophienſtadt, 
von der Kinigin Sophie Louiſe, dritten Gemahlin Konig Frie⸗ 
brid) J. Im r6ten und v7ten Sahrhundert wae hier fat aod 
nichts angebauet. Geynahe der ganze Theil diefer Vorſtadt, 
Langs der Spree, war Ackerland, das su dem 1670 angelegtert 
Vorwerke der Churfuͤrſtin Dorothea gehoͤrte. Die nachherige 
Maen Sophie Charlotte verſchenkte diefen Acker “ee 
_ Do 
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gegen einen Grundzins, den aber die Befiger durd ein Capi: 
tal abfauften. Ym Jahr 1697 war nur erft die Kirchgaſſe, 
die grope Hamburgerſtraße und etwa 4 Haͤuſer in der Oranien⸗ 
burgerſtraße vorhanden; 1712 war dev Anbau ſchon fo ſtark, 
daß Anftalt gu einer Kirche gemacht werden thufte. Unter 
Koͤnig Friedrich Wilhelm I. gedieh dieſer Anbau noch mehr, 
und unter Friedrich dem Einzigen erhielt ſie groͤßtentheils ihre 
Vollendung dure) den Anbau der Contre: Escarpe, des Haake: 
fen Markts, der neuen Muͤnzſtraße und durch vieles andere 
mehr Sebt findet man 19 Strafen und 24 Gaffen. Gm Jahr 
1805 hatte fie gor Haͤuſer und 22,566 Menſchen. 

Spar: Lidhte, nach-chemifehen Grundfagen verfertigt, 
und den gewoͤhnlichen Lichten ziemlich aͤhnlich, verfertigen 
Douffin ſenior und Comp., Scharrenſtraße Mo. 6. 
Man hat fie gu 6. Stick anf das Pfund fie g gr. und g Stuͤck 
auf dag Pfund fir 7gr., und jede Sorte wird im 2 Pfund⸗ 
Pateten vertauft. Das Pfund foll 24 bis 30 Seunden Langer 
alé die gewoͤhnlichen Lichte brennen. 

Spedtshaufen, ein Coloniften: Dorf bey Senter 
Cherswalde, im Niederbarnimiſchen Rreife, mit ar Feuerſtellen 
und 159 Menſchen. Es iſt hier eine große hollaͤndiſche Pa⸗ 
piermuͤhle, welche vortreffliches Papier liefert. Sie wurde 
1761 bis 1783 auf Koͤnigl. Koften erbauet, und Friedrich 
der Einzige uͤberließ fie dem Papierhaͤndler Eiſenhardt 
in Berlin unentgeldlich. Von dieſem erhielt ſie der 1805 ver⸗ 
ſtorbene Papierhaͤndler und Commerzienrath Joh. Wilhelm 
Ebart, wecher fie nod mehr gehoben Hat. Sie beſchaͤſtigt 
104 Menſchen, und ihre Niederlage iſt in Berlin, unter der 
Firma Ehart und Stenz, Mohrenſtraße Mo. 13. 

Speditions⸗ oder Montirungsmagagin , auf dew 
WMeidendamm No. 2. Gn dieſem Gebdude werden: die Armas 
tur: und Montirungs- Sticke file die auswartigen Regimens 
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tet, welehe groͤßtentheils von Berlin aus beſorgt werden, ah 
bewahrt, und von daraus weiter befordert. 

Speiſehaͤuſer. Deren giebt es viele, in welchen m man 
gu a gr. bis gu 2 Louisd'or ſpeiſen kann. Die niederen Speis 
febdufer kuͤndigen fic) mehrentheils durch Sehilder an, init 
der Aunffehrift: Allhier fpeifet man einen eden nach Belieben. 
Andee find der Gerliner Rathsteller und andere Wirthſchaften, 
und die Gaſthoͤfe Cfiehe diefe) von jeder Claffe. Cine eigene 
Speiſewirthſchaft hat der Neftaurateur fe Boeuf, — 
ſtraße No. 44. 

Specialrevue, ſiehe Neve. 

Spiegel, Manufactur, auf dem Friedrichswerder 
in der Unterwaſſerſtraße No. 5. Sie gehoͤrt den Bankiers 
Gebruͤder Schickler, und hier iſt eigentlich nur die Nieder— 
lage. Die Fabrif iſt yu Neuſtadt an der Doſſe. In dtefer 
Manufacture findet man Spiegelglifer von 10 Zoll Hdhe und 
8 Boll Breite bis gu 100 Zoll Hdhe und 54 Zoll Breite, oder 

im Preife von se gr. bid 2426 Rthlr. Die Hoͤhe der Glaͤſer 
fteigt von Zoll gu Boll, und bie Preife von 10 gu 10 Roll find 
folgende: 10 Zoll Hoͤhe 22 gt. , 20 3.5 Rthlr. 15 gt., 30 3. 
27 Rthtr. 12 gt., 40 Qoll 55 Rthlr., 50 Zoll 1.58 Rthlr. x9 gr., 
Go 3. 311 Rthlr. 6 gr., 70 3. 526 ReHle., go 3. 776 Mehie., 
90 3. 1352 Rthlr., 100 3. 2426 Rthlr. Man findet hier immer 
eine grofe Anzahl von Spiegeln in allen Arten und fehe gee 
ſchmackvollen Einfaffungen, welche Einfaffungen noch beſon⸗ 
ders bezahlt werden miffen. Die Manufactur verforgt das 
ganze Land mit Spiegelglafern, und fremde Glafer find vers - 
boten. Andere hieſige Spiegelhandlungen nehmen die Glafer 
aus diefer Manufactir, laſſen fie mit ſelbſt gefaͤlligen Eine 
faffungen verfeberr, und treiben fo Handel damit. 

Spietfarten und Spielfarten » Manufaccuren. 
Der Regteren oY rT) — welche taͤglich eine große Menge 
Doa 


~ 
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Karten verfertigen, aber nicht verfaufen, Die Karten muͤſſen 
alle gur Qaupt: Stempel: und Kartens Kammer geliefert wer: 
ben. Dieſe verfieht jedes Spiel mit einem Stempel und Hat 
den GeneralDebit davon. Den eingelnen Debit haben meh 
reve Diſtributeurs. Fremde und ungeftempelte Spielfarten 
find bey. 100 Rthlr. Strafe fir jedes Spiel verboten. Aud 
liegt cine Strafe darauf, wenn Buchbinder oder andere ſich 
unterftehen, alte {chon gebrauchte Karten gu beſchneiden. Die 
Stempelung der Spielkarten fuͤhrte Konig Frie drich J. um 
das Jahr 1700, Anfangs sum Beſten der Armen, ein. Die 
Preife der verfchiedenen Spicitarter find folgende: Ta roc⸗ 
Karten das einzelne Spiel zu x Rthlr. 12 gr. — a Rthlr. g gr. 
— 1 Rthlr. — und auc yu 16 gr. Franzoͤſiſche oder 
Pio mbre- Karten das Spiel gu 12, 10 und 8 gr. Deut: 
fhe Karten jur2, 10, 8, 6 und 4 gt. 


Spinner. Sm Jahr gor nahrten fi fid) 3960 Perfonen 
vem Opinnen. 


Spittel, Kirche, ſiehe Gertrauten⸗Kirche. 


Spittel. Bruͤcke. Dieſe Bruͤcke verdindet unfern des 
Spittelmarkts und des Doͤnhofſchen Platzes Neu-Koͤlln mit der 
Friedrichsſtadt. Sie geht uͤber den ehemaligen Feſtungsgra⸗ 
ben, iſt der Straße gleich gepflaſtert, und hat auf beiden Sei⸗ 
ten Halbzirkel und Saͤulenlauben ioniſcher Ordnung, unter 
welchen Kramlaͤden find. Frie drich der Einzige ließ fie 
1776 nach Gontards Angabe von Quaderſteinen erbauen 
. Cie it 48 Fuß lang und 45 Fuß breit. 

Spittel. Brice, an der, eine Straße im Meu: 
Koͤlln, vom Spittelmarkt bis an die Spittel⸗ Bride, hat r9 
Haufer und iff 90 Schritte tang. 


Spittelmarkt, in Neu⸗Koͤlln, geht vor der Kurſtraße 
- mit No.2 an, Uber die Rieder s Walljtrage big No. 7 an bie 
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Spittelbricke, und zuruͤck an der Wallſtraße vorbey big No. 16. 
Seine Lange ift 165 Sehritte. Mo. g iſt das Hofpital gu dev 
hier flebenden Gevtrauren: Kirche, und zwiſchen Mo. 15 u. 16° 
ift die Spittelmarkt-Wache. Die Markttage, welche Hier Mitte’ 
wos und Gonnabends gehalten werden, find von grinen 
und anderen Richenwaaren fehr anſehnlich. Abends vorher 
ift Abends Markt. Auch find Hier ein Fiſchmarkt und mehrere 
Krambuden. Der Name koͤmmt von. dem Gertrauten-Hoſpi⸗ 
tal oder pital Her. 

Spittelmarktſtraße, in Neu⸗-Koͤlln, geht von der Gers 
teauten: Brice bis an den si aaa hat 5 Haͤuſer und * 
65 Schritte lang. 

Splethaus, ein Hoſpital in der Koͤnigs⸗Vorſtadt, auf 
dem Georgen-Kirchhofe Mo. 17 u. ig. Es werden darinnen 
ag arme Frauen unterhalten, und es ſteht unter der Aufſicht 
des Stadtinagiftrats und des Probftes der Nicolai: Kirche. 
Der Urfprung und Stifter deffelven it unbefannt. 


Splittgerbergaffe, in Neu⸗Kolln, von dev Wallſtraße 
hinter derfelben weg bis wieder in die Wallſtraß, hat 3 Daufer 
und iff 200 Schritte lang. Mo. 3 gehirte fonft dem Bankier 
Splittgerber, und die Gaffe erhielt von diefem den Namen. 
Jetzt gehiren diefe Gebdude und Garten dev großen Freymauz 
rerloge gu den drey Weltfugein. 


Spornmadher. Dieß Gewerbe hatte im Jahr 1g02 
8 Meifter und 3 Gefellen. 

Sprachmeiſter, giebt es Hier viele, ſowohl fiir die 
{ebenden als todten Sprachen. In den Schulanftalten, bey 
welchen mefrere angeftellt find, a ai man leicht ihre Namen 
und Wohnunger. 

Spree. Diefer fir Berlin fa bedeutende und durchaus 
{hiffoare und fiſchreiche Fluß iſt durch verſchiedene Randle und 
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Fluͤſſe mit der Elbe und Oder in Verbindung, und in fo fern 
eine wahre Wohlthat far den Handel und den inneren Verkehr. 
Sie entfpringt unter dem boͤhmiſchen Gebitge bey dem Ober: 
lauſitziſchen Dorfe Gersdorf, fließt Aber Bautzen, Cottbus, 
durch den Spreewald und Koͤpenick und tritt zwiſchen dem 
Stralauer⸗ und Schleſiſchen Thore beym Oberbaum in Bers 
fin. Der Hauptſtrom derſelben durch Berlin iſt derjenige, wel: 
cher vom Oberbaume durch die Waiſenhaus- Brice lauft, ſich 
ben der Anfel-Briicke rechts wendet, unter dem Muͤhlendamme, 
durch die lange Bruͤcke, die neue Friedrichs-Bruͤcke und Wei⸗ 
dendammer⸗Bruͤcke wegflicht, und beym, Unterbaume Berlin 
wieder verlaft, Bey dev Feftung Spandau ergießt fle ſich in 
die Bavel, Mehreve Arme ver Spree durchſtroͤmen Gerlin und 
theilen dieß in verfchiedene Snfetn ab, Ein Arn. geht bey dex. 
Inſel-Bruͤcke aus devfeiben und heist bis an die Gertrautens 
Brice die Friedrichsgracht; vow diefer big an die eiferne 
Brice der Soh leufengraben, und von da bis an die klei⸗ 
ne Weidendammer: Brie der Rupfergraben, wo der legs 
tere wieder in die Spree fallt. Aus derfelGen geht noch der 
Sradtgraben bey der Stralaner Briicke; durch die Koͤnigs-, 
Spandauer⸗ und Herfules-Bricke; der Feſtungsgraben bey der 
Waiſenhaus⸗Bruͤcke, durch die neue Roß⸗, neue Graͤnſtraßen⸗ 
Spittel⸗, Mohren⸗, Jaͤger- und Neuſtaͤdter-Bruͤcke in den 
Kupfergraben; der Muͤnzgraben aus dem Schleuſengraben bis 
wieder in denſelben, und der Muͤhlengraben von der kleinen 
Jungfernbruͤcke, unter den Werderſchen Muͤhlen weg, wieder 
in. den Schleuſengraben. Ben dem neuen Pahofe Hat der 
Hauptſtrom mit dem Schleuſengraben noch einen Verbin⸗ 
dungs⸗-Canal. 


Spreegaſſe, in Alt-Koͤlln, * von der Bruͤderſtraße 
vor dem Bullenwinkel vorbey, bis an die Gertrauten: und 
 Spreegaiien: Bracke, hat 1g Haͤuſer und iſt 225 Schritte fang. 
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Spreegdffen. Brice, fiebe Yungfernbrice. 
Sporet. Im Jahr 180ꝛ waren 6 Meifter, o Gefellen 
und 6 Lehrlinge. | | 
Spritzenhaͤuſer. Das erſte Sprigenhaus lies Koͤnig 
Friedrid J. um das Jahr 1706 anlegen, und jest find 24 
vorhanden, welche in den verfhiedenen Quartieren der Stadt 
weckmaͤßig vertheilt find. | 
Staatsarchive, Konighidhe. Archive find im ei⸗— 
gentlichen Sinne die briefliche Schatzkammer, in wel⸗ 
cher nicht allein die richtigſten, nothwendigſten und koſtbarſten 
Original⸗ Urkunden, Documente, Diplome, Acten und Nach⸗ 
richten verwahret, ſondern auch dergeſtalt ſcientiviſch bearbei⸗ 
tet werden, daß ſie als der Inbegriff aller oͤffentlichen Ver⸗ 
handlungen, Geſetze, Statuten, Obſervanzen und Verfaſſun⸗ 
gen und ſolchemnach gleichſam als die Seele der Staatsge⸗ 
fchafte anzuſehen find; fo wie fie denn zur Erlauterung der 
Rechte, Gerechtfame, Sitten und Gewohnheiten, der Gee 
ſchichte, der Genealogie, der Statiſtik, Diplomatik u. f. w. 
dienen. Ihr Werth, ſo weit er bekannt iſt, erſchoͤpfet noch 
lange ihre ſonſt reichhaltige Quelle: nicht. Ihr Umfang wird 
mit jedem Jahre Gedeutender und ihre Materialien find oft 
anerfetzlich; daher, insbefondere die Staats Ardive, ſchon in 
den Alteften Zeiten mit dem Beynamen; Heilig belegt und 
von den Regenten des Landes ihrer befonderen Aufmerts 
famfeit gewuͤrdiget worden find, Die Kinigl. Geheimen Ar⸗ 
chive. befinden ſich im Koͤnigl. Schloſſe, ſind taͤglich offen und 
beſtehen: 
1. Aus dem Geheimen Cabinets⸗Archive. In 
dieſem werden nicht nur die Urkunden und die Verhand⸗ 
lungen aber die Familien - Angelegenheiten des Koͤnig⸗ 
lichen Haufes, deffen Hoheit, Wuͤrde, Intereſſe, Bore 
rechte u. ſ. w.5 ferner die Originalien der mit den aus⸗ 
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wartigen Maͤchten und Fuͤrſtlichen Hofen geſchloſſenen 
Tractaten und Conventionen, fondern aud) die Verhand⸗ 
lungen und Papiere des Koͤuiglichen Cabinets; desgleichen 
die des gefammten Staats: Raths und Cabinets « Minis 
ſterii, in fo fern diefe befonders geheim gehalten werden 
follen, aufbewahret, und wird folded gegenwartig von 

dem Arn. Geheimen RKriegsrath, Staats: und Cobinets= 
Archivar Hen. Kelaproth refpictret. 

Il. Aus dem Geheimen Staats- oder Landes: 
archive. In diefem werden aufbewahret: die Verhand⸗ 
lungen deé in pleno verfammelten Staatsraths, ves Ca⸗ 
binets⸗Miniſterii oder auswartigen Departements, ins 
gleichen des Haus: und Landes: Hoheits « Departements,: 
mit Ausſchluß der zum Cabinetsaschiv gehoͤrigen Sachen; 
ferner des Juſtiz-Departements; des Lehu-Departements, 
mit Ausnahme der jum Lehndardiv gehoͤrigen Lehns⸗ 
fachen der Churmark, des Herjogthums Magdeburg und 
ber Graffdhaft Mansfeld; des Criminal - Departements 
des Staats-Miniſterii; des OQepartements der geiftlichen 
Sarhen; ves Franzoͤſiſchen Colonie: Departements; des 
Pfaͤlzer Colonie: Departements und dee immediaten Sus 
risdictions: Commiffion. 

Il. Aus dem fogenannten Geheimen Oranges 
ſchen Archive. Diefes enthale die faͤmmtlichen Papiere, 
Acten und Documente von dein durch die Orangeſche Suc⸗ 
ceffion an das Koͤnigl. Haus Preufien gefallenen Provin: 

. gen und Herrſchaften, und fteht uͤbrigens mit dem. gehei⸗ 
men Staatsarcdhive in genauer Verbindung. 
Anfer dem ſchon genannten Hrn. Gehetmen Kriegsrath Klay: 
roth, find bey den Koͤnigl. Archiven nod) als geheime Archi: 
varien angefegt: 1) Hr. Wernitz, Kriegsrath; 2) Hr. Kens 
cel, Kriegstath; 3) Hr. Kahlen, Kriegsrath; 4) Hr. Cod 
mar, Geheimer Archiv Affiftent. 
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Se⸗ceath oder Sdweteninlſieri im, seid Etats⸗ 
rath. 


Staatevetwalcung uͤberhaupt, ſiehe: 1) Cabinet. 
2) Cabinets⸗Miniſterium. 3) General⸗ Controlle der Finan⸗ 
zen. 4) Etatsrath. 5) Geiſtliches Departement. 6) Genes 
ral⸗Directorium. 7) Juſtiz⸗Miniſterium. g) Kriegs⸗-Colle⸗ 
gium. 0O Landeshoheits- und Lehns-Departement. 20) 
Medicinal: und Sanitaͤts-Departement. 12) Mrilitde » Des 
partement. 

Stadtgeblet. Das Stadtgebiet Berlins iſt durch die 
weitere Ausdehnung der Reſidenz ſehr verkleinert worden, und 
der Flaͤcheninhalt iſt nicht anzugeben. Die groͤßte Ausdehnung 
Hat es vor dem Schoͤnhauſer- und Oranienburger-Thore. Bor 
dein erfteren iff guter Getraideboden , und vor dem anderen 
grifitentheils Magiftrats « Waldung. 


Stadtgraben, fiche Feſtungsgraben. 


Stadt-Juſpeetlon. Bn Hinſicht der-Accife Aufſicht 
iſt Berlin in folgende 4 Viertel eingetheilt: Erſtes Viertel 
kaͤngt bey der Schleuſenbruͤcke an und geht dani rechter Hand 
der Koͤnigs⸗ und Bernauerfirafe bis an das Thor, hiernaͤchſt 
an dag Landsberger:, Frankfurter: und Stralanerthor, und von 
da rechter Hand der Spree zuruͤck bis an den Schleuſengraben. 
Alle in dieſem Bezirk liegende Straßen gehoͤren zum erſten 
Viertel. Zweytes Viertel, nimmt ebenfalls bei der 
Schleuſenbruͤcke ſeinen Anſang, und geht die Koͤnigs- und 
Bernauerſtraße linker Hand bis an das Thor, von da zum 
Prenzlauer +, Gdhinhaufer -, Rofenthaler:, Hamburger ‘i 
Oranienburgerthor und Unterbaum und von da rechter Hand 
der Spree bis an den Schleuſengraben zuruͤck. Drittes 
Viertel, begreift die Gegend von der Sehleufenbricte Aber 
den Werderſchen Markt, die Sagerfirage Hinauf bis an die 
Ecke der Markgrafenſtraße, legtere bis zur Kochſtraße und dies 
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fe rechts herunter nad) dem Potsdamer: und Brandenburger⸗ 
thore, von dort die Linden entlang nad) der Weidendammer⸗ 
bride und Aber den Weidendamm durch den Luftgarten bis 
zur Schleuſenbruͤcke gurif&., Das Vierte Viertel begreift 
das uͤbrige Theil der Stadt, nimmt bey der Schleuſenbruͤcke 
feinen Anfang, geht bey der Muͤnze vorbey, durch die Holzgar⸗ 
tenſtraße, fodann nach dem Farftenhaufe zuruͤck, die Jaͤgerſtraße 
his gur Bank hinauf, die Wallſtraße entlang, uͤber den Haus⸗ 
voigteyplab, die Jerufalemerſtraße hinunter, mit Inbegriff der 
Querſtraßen, zur Markgrafenſtraße, dann bis zur Kochſtraße, 
letztere linker Hand, und links herum die Wilhelmsſtraße hin⸗ 
auf Gis gum Halleſchen Thore; von da das Cottbuſſer- und 
Schleſiſche Thor, und von dort die Schleſiſcheſtraße nach der 
Waifenhaushricke, und hierndchft an der Spree linker Hand 
bis an die Holzgarten- und Unterwaſſerſtraßen-Ecke zuruͤck. 
Jedem diefer Viertel ift ein Stadtinfpector vorgeſetzt, und au⸗ 
fier diefen find noch 5 Thorinfpectoren angefest. Die Ober: 
Stadt-Infpection hat der General « Gtadt ⸗ Ynfpector 
Hr. Lang undder Ober Stadt-Infpector Hr. Wandel. Das 
Expeditions: Regiſtratur⸗ und: /Verſammlungs⸗Zimmer iſt im 
Acciſehauſe am alten Packhofe, im dem Eingang No, 1. 
Stadtmagiftrat und Stadtgericht. Im agzten Jahr⸗ 
hundert waren in Gerlin maͤchtige patriciſche Gefchlechter, 
welche immer einige aus ihrer Mitte tn, den Rath und zu Bae: 
getmeiftern yu erheben fuchten, Dieß gab wahrſcheinlich An: 
laf, daß 1432 ein ernenerter Vergleich zwiſchen Berlin und 
Killin yu Stande fam, nach welchem die Sirgermeifter wnd 
Rathmanner fic jaͤhrlich felt wahlen follten. Vorher wur⸗ 
den fie von der gefammten Buͤrgerſchaft gewaͤhlt, indem dieſe 
jaͤhrlich 12 Rathmanner aus ihrer Mitte beftimmeen, welche 
jedoch ohne die gefaminte Buͤrgerſchaft nichts wichtiges thun 
fonnten, 1742 wurde der Rath vow Berlin und Koͤlln wieder 
getrennt. WAG der Friedrichswerder arigelegt wurde, ordnete 
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Churf. Friedrich Wilhelm der Große 1669 daſelbſt auch einen 
Rath an, und als die Dorotheenſtadt oder Neuſtadt gebauet 
wurde, behielt die Churfuͤrſtin Dorothea die Jurisdiction, und 
ſetzte einen Richter und Gerichtsſchreiber dahin; ſpaͤterhin wur⸗ 
den Buͤrgermeiſter und Rath ernannt. Die Fviedrichsſtadt Hat 
niemals einen: beſondern Stadtmagiſtrat gehabt, ſondern ſtand 
anfaͤnglich unter dem Rathe des Friedrichswerders. Auch die 
Vorſtaͤdte ſind niemals mit eigenen Stadtmagiſtraͤten verſehen 
geweſen. Im Jahr 1709 fand Koͤnig Friedrich J. fae gut 
zu verorduen, daß von nun an und hinfuͤhro in hieſigen Re⸗ 
ſidenzien, Berlin, Koͤlln, Friedrichswerder, Neuſtadt und Frie⸗ 
drichsſtadt und allen den Vorſtaͤdten, nur ein Stadtmagiſtrat 
ſeyn und den Namen von Berlin tragen ſolle. Er behielt ſich 
dabey vor, den Praͤſidenten ſelbſt zu ernennen. Von dieſer 
Verordnung ſchreibt fich dieBenennung: die Mefiden zſt aͤ d⸗ 
te Berlin, her. Zugleich wurde aus den Magiſtratsperſo⸗ 
neti ein beſonderes Stadtgericht exrichtet, und. dieſes ſowohl 
als der Magiſtrat haben ihren Sitz auf dem Berliniſchen 
Rathhauſe, Koͤnigsſtraße No. 15. Beiden find alle hieſige 
Buͤrger und deren Angehovige unterworfen, Die Franzoͤſi⸗ 
ſche Colonie hat aber noch ihre eigenen Gerichte. (Siehe Ge⸗ 
richtsſtand.) I. Der Stadtmagiſt rat, verſammelt ſich 
Dienſtags, Donnerſtags und Sofinabends und beſteht aus 
dem Stadt- Prafidenten, Hrn. geh. Kriegesrath Puͤſſching, 
4 Buͤrgermeiſtern, o Syndicuſſen, 11 Stadtraͤthen, 5 Sekre⸗ 
taͤren, Regiſtratoren, Kanzelliſten und Copiſten. Ferner gehoͤrt 
dazu die Magiſtrats-Kaͤmmerey, mit 5 Mitgliedern; 
die Vormundſchafts-Deputation; (Siehe dieſe) das 
Waage⸗Ajouſtirungsamt mit e Mitgliedern; die Des 
pofiten:Caffe mit 1 Mitgliede; die Magiftrats: Gas 
tarien-Caſſe mit 2 Mitgliedern; ein Commiffarius bey 
der Boͤhmiſchen Gemeine ; 3 Rathswaagenmeifter; der Lcichens 
Commiſſarius und g Rathsbedienten.. Auch gehoͤrt die Fene ss 


. 


588 Stadtmagiffrat oe Stadtgericht. 


Societatss Direction gu dem Magiſtrat. Der Magis 
firat hat cigentlid) drey Haupt: Verwaltungen. _ 1) Alé Maz 
giftrat ift er Patron der meiften Ricchen, von dem Gers 
liniſchen⸗ und Friedrichswerderſchen⸗Gymnaſio und von der 
Stadtſchulen. Er divigirt die Gewerke, Gilden, Zinfte, In⸗ 
nungen und Fabrifen; die ſtaͤdtiſchen Domainen, Oeconomie⸗ 
Forſt⸗ und Cammerey « auch die Coloniften « und Feuerſocietaͤts⸗ 
Angelegenheiten, und Hat die. Surisdiction Aber verfchiedene 
Caͤmmerey⸗Doͤrfer. 2) Hat. der Magiftrat das Obervormund- 
ſchaftliche Amt uͤber fidh. 3) Iſt demfelben die Civil: und 
peinlihe Gerichtsbarkeit Aber Perfonen buͤrgerlichen Standes 
verliehen, welche aber gum Theil das Stadtgeriht ausuͤbt. 
Gefuche werden an den Hodhedlen Magiftrat der Reſidenz⸗ 
fiddte Berlin adveffirt. II. Das Stadtgeridt, verfam: 
melt fid) Montags und Freptags frdh um g Uhr, und beſteht 
aus dem erften Director, Hen. Geheimen Juſtizrath Gerres: 
Heim, aus dem zweyten Director Hen. Regierungsrath von 


Schlechtendal, gRathen, g Aſſeſſoren, 2 Referendarien, 


§Aufeultatoren, 10 Actuarien und Regiftratoren, 1 Kanzley⸗In⸗ 
fpector, 4 Kangzelliften, 4 Copiften, 1 Affiftenten, mehreren fupers 
numerairen Copiften, o Geridhtsdienern; der Dep ofiten-Caf- 
fe, Mittwochs von 9 bis 1 Ubr offen, mit e Mitgliedern, und 
der Haupt: Salarien: Caffe mit 5 Mitgliedern und 4 
Erecutoren. Ferner gehiren gu dem Stadtgerichte 3 Taxato⸗ 
ren und 43 andere Taratoren zur gerichtlichen Abſchaͤtzung der 
Grundſtuͤcke, g Gerichtsſchoͤppen und Stadtverordnete, e Gare 
ten:Taratoren und 4 Taratoren zu Boͤttcher⸗ und Kupferſchmidts⸗ 
. Arbeiten. Auch gehirt nod gu dem Stadtgcrichte eine eigene 
Civils und Criminals Deputation Cfiehe diefe) und 
die Stadtvoigtey, Das SGtadtgericht entſcheidet alle 
Rechtsangelegenheiten, welche die Summe Aber 50 Rthlr. Aber 
ſteigen, und vor daffelbe gehiren alle freywillige, gericht⸗ 
Tide Verhandlungen, und dic Aufnahuie der Teftamente, im: 
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gleichen die Verwaltung des Hypothekenweſens. Geſuche wer⸗ 


den an das Hochloͤbliche Stadtgericht der Reſidenzſtaͤdte Ber⸗ 
lin adreſſirt. 


Stadt⸗Maſikanten. Es find hier deren vier un⸗ 
ter weldjen die Stadt in gewiſſe Viertel getheilt it. Sie has - 
ben das Recht, mit Muff bey allen Perfonen birgerliden 
Standes — aufer Militar und eximirten Perfonen — ohne 
Ausnahme aufjuwarten. Derjenige, der auf Hochzeiten, Kind⸗ 
taufen und dergleichen Luftbarfeiten andere Mufici, als vone 
Stadtmufitus nimmt, worunter er gehirt, ift in 10 Rthlr. 
Strafe verfallen. Dod fann man, wenn man mit dem 
Stadtmufitus fich bardber vereiniget, und ſolchen dafuͤr bezahlt, 
andere Mtufitanten zur Aufwartung nehmen. 


Stadt PHvfifat, gehoͤrt sum Polizey - Direetorio, 
und daffelbe verwaltet der Hr. D. Belper. Unter ihm ftehen 
6 Chirurgi forenfes, und unter diefen ift die Stadt in eben 
fo viele Quartiere vertheilt. Sie werden bey medic. chir. ges 
richtlichen Fallen gugegogen, und haben auch den Gefundheits: 
Zuſtand der Vewohner Hffentlicher Haufer woͤchentlich yu uns 
terfuchen. 

Sradtvoigtey, auf det Molkenmarkt No. 1. Dies 
Gefingnif fir die fid) vergehenden Barger und alle andere, 
welche unter dem Magiftrat ſtehen, iff aus dem Kalandshofe ent: 
ftanden. Vorhero warin diefem Gebaͤude die Koͤnigl. Tabacks⸗ 
abminiftration, und der Staatsminifter Otto von Schwerin lies 
es von 1698 bis 1704 erbauen. Es grangt hinten an die Spree, ' 
und hat, da es gum Gefingnif eingerichtet wurde, mehrere 
innere Gerdnderungen erhalten. Es fteht dabey eine Commif: 
fion gur interimiftifchen Direction der Anftalt von 2 Mitglie⸗ 
dern, 1 Spesial-Director und Juſtitiarius ad interim, 1 Obers 
Inſpector, 1 Rendant und 1 Sekretaͤr. Das Vordergebdude 
bewohnt der Stadtprafident und in dem Hinteren find die Ges 
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; 
faͤngniſſe. Es ift fae Reinlichkeit, gefunde und hinreichende 
Koft, ndthige Bewegung und-Zugang der freyen Luft aufs 
miglichfte geforgt. Die mannliden Gefangenen haben Mos: 
gens von 8 bis g Uhr und Nachmittags von 2 bis g Uhr; die 
weiblichen Vormittags von g bis 10 und Nachmittags von 
z bis 4Ubr Freyftunden, die fie auf dem Hofe oder in den Frey: 

ſtuben zubringen. Verwandte werden gum Beſuche der ihrigen 
zugelaſſen; nur in den tweiblichen Gefangniffer ift dem mann 
lichen Geſchlechte der Zutritt nicht erlaubt. Die Criminalge⸗ 
fangenen haben weniger Freyheit, und diejenigen, denen eine 
harte und lange Strafe zuerkannt wird, werden nach irgend 
einem auswaͤrtigen Zuchthauſe oder Feſtung tranſportirt. 


Stadtwappen. Das Stadtfiegel von Berlin beſtand 
ſonſt in einem aufrechtſtehenden Daren, und wurde vermuths 
lich um dag Jahr 1442, wo die Birger fic ſehr vergangen 
fatten, in einem auf allen vier Pfoten gehenden Baren >» der 
den Brandenburgiſchen Adler auf feinem Ricken tragen mußte, 
umgeaͤndert. Kiln hatte einen Adler und der Friedrich é 
werder ebenfalls einen Adler. Seit 1709 hat das Stadtwap⸗ 
pen in Sem unteren Felde einen Baren, und oben auf & vers 
ſchiedenen Schildern 2Adler. 


Staͤdte⸗ Caffe, Koͤnigliche, in ver —— No. 
90. Sie iſt taͤglich offen, und hat den Stqatsminiſter Hen. 
von Do f zum erſten und den Großkanzler Hrn. von G of d bed 
gum sweyten Director, dann 5 Verordnete von Stadte + Caf: 
fen; a expeditenden Gefretdr und 2 Controfeur. Die Ginnah: 
men diefer Caffe fliefen aus dem neuen Biergelde und aus dem 
Schoſſe. CSGiehe Landſchaft.) Gefurhe werden an die Koͤnigl. 
Hochloͤbliche Staͤdte-Caſſe adreſſirt. 

Starfes und Puderfabrikanten hatten wir 1x im 
“Gabe sgor, Bon Halle koͤmmt aud) ſehr viel Staͤrke und 
Puder Hierher, 
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Stahl. und Stahlwaaren-Fabriken, waren 3 im 
Jahr 1803, welche 52 Arbeiter unterhielten, Gine Fabrik hat 
Carles Dutton, Krautsgaſſe No, Zo. 


Stall, Kodniglicher, oder Academie » Gebdude, 
unter ben Linden Io. 38, und auf den anderen 3 Seiten an 
der Charlotten:, Lesten und Stallſtraße. Dies weitlduftige 
Gebaͤude umſchließt zwey Hdfe und bildet ein großes Viereck. 
Es ward 1690 unter Churfuͤrſt Friedrich III. von Nering ers 
bauet, und 1745 lich Friedrich der Einzige den Vordertheil, 
nach einem Grande von Boumann dein Vater erneuern. 
Das. SGebdude ift 2 Geſchoß hod. In dem oberen Stocke des 
vorderen Gebdudes haben die Academie der Wiſſenſchaften und 
die Academie der Kinfte ihren Sig. An der Ecke der Chare 
lotten⸗ und Letztenſtraße iſt das Anatomiſche Theater, und auf 
dem Fluͤgel in der Letztenſtraße das Obſervatorium. In deur 
unteren Stocke find groͤßtentheils Koͤnigl. Pferdeſtaͤlle, und 
auf der Seite in der Charlottenſtraße die Gensd'Armes⸗Haupt⸗ 
wade, welche auch eine 1792 erbaute Reithahn auf dem Hofe 
haben. Das vordere Portal giert eine fehine von Mel line 
ger verfertigte Ubr, nach welder alle Stadtubren geftellt wers 
den ſollen. Sie hat 4 Weifer, wovon 3 den gleidformigen 
Gang der Uhr oder die mittlere Zeit nach Stunden, Minuten 
und Sekunden, der vierte blaue Weiſer mit der Sonne aber, 
die wahre Zeit, uͤbereinſtimmend mit jeder richtigen Sonnen⸗ 
Uhr, anzeigen. 

Stall, Koͤniglicher, in dev Breitenſtraße Mo. 36 u. 
37. Dieſe alten 3 Stock hohen Gebaͤude ſtoßen hinten an die 
Spree, und find von 1665 bid 1670 von M. M. Smids era 
Sauet. ‘Fr dem Borderhaufe find die Wohnungen bes Koͤnigl. 
Oberftalmeifters, die Ober: Mechens Kammer und einige Offic 
cianten s Wohnungen, und in ben Hintergebauden und auf dem 
Hofe, die Kinigh. Neithahn, die Staͤlle fuͤr die Pferde des 
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Koͤnigs und dee Kinigin, Wagenremifen und die Ruͤſt⸗ Kam⸗ 
mer. (Oiehe auch Marſtall.) 


Stallſtraße, auf der Neuſtadt, geht mit No. x unter 
"den Linden, uͤber die Letzte- und Georgenſtraße, bis Mo. 10 
am Weidendamm und zuruͤck bis No. 2e. Sie iſt 550 Schritte 
lang, und enthaͤlt mehrere Gensd'Armes Pferdeſtaͤlle. No.7 
iſt die Chirurgiſche Pepiniere, No. 10 eine Artillerie⸗Caſer⸗ 
ne, und No. 1ꝛ ein Militaͤr-Magazin. 


Stallſchreibergaſſe, auf der Louiſenſtadt, geht mit 
Mo: x vom Coͤpenicker Felde an, bis No. ze an die alte Ja⸗ 
cobsſtraße, und zuruͤck bis Mo. 59. Sie iſt 1140 Schritte 
fang. Gey Moi sg iſt ein Durchgang gum Louiſenſtadt⸗Kirch⸗ 
Hofe. ' 
‘Seatiftifdes Bureau, am Feftungsgraben No. 1. 
‘An der Spike deffelben frehen ber Hr. Geh. Finangrath won 
Beguelin und der Hr. Kriegesrath Krug, x expedirender 
Sekretaͤr, 2 Negiftrator und ein Canzelliſt. Daffetbe wurde 
1905 auf Befehl Kinig Friedrich Wilhelm ILM. errichtet, 
und det als ſtatiſtiſcher Schriftſteller bekannte Hr. Kriegesrath 
Leopold Krug gab die Veranlaffung yu demfelben. Die Ca: 
Hinets - Ordre vom. epften May 1805 beſtimmt die Errichtung 
des Bureaus, und bie Gnftruction fie baffelbe iff vom aten 
Movbe. Bos. Es iſt daffelbe gu einem Annexum des Gene: 
ral: Directorti gemacht, um auf det einen Seite die Megiftra: 
turen deſſelben zu benutzen und auf der andern den verſchiede⸗ 
nen Departements-Chefs auf ihe Erfordern die noͤthigen Nach⸗ 
weifungen und Notizen Aber ihren Geſchaͤftskreis geben zu koͤn⸗ 
nen, Das Bureau bildet ein ſtatiſtiſch-geographiſches Archiv, 
welches vor jeder Stadt und von jedem eingelnen Kreife, fo 
wie von jedem einzelnen Sweige der Production, dec Fabrifa 
tio und des Handels, die neveften und mit den Jahren forts 
laufenden, fichern Morigen, fo oft fie verlangt werden, gu 
geben 
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geben im Stande iſt. Das ſtatiſtiſche mre jolt die Dtefule 
tate feiner Unterfuchungen und Notizen in einem Haupt: Fas 
blean dem Koͤnige unmittelbar vorlegen, Dieſes Tableau fol 
die Angabe der Groͤße der ganzen kultivirten Flaͤche des preußi⸗ 
ſchen Staats, die Volksmenge, fo wie den Ertragswerth dee 
verſchiedenen Arten der Cultur, als der Aecker, Forſten, Seen, 
des Viehſtandes, der Bergwerke, der Fabrifen, Manufacture * 
ten, Schiffbau, Huͤtten re. und endlich die Vortheile des Han⸗ 
delé in beftimmten, dem wahren Preife angemeffenen Zahlen 
enthalten. Es muß ferner eine Nachweiſung uͤber die Cons 
ſumtion entwerfen und dabey die aus den Acciſeregiſtern ſich 
ergebenden Quantitaͤten det verſteuerten Objecte zum Grunde 
legen, und die Production mit der Conſumtion vergleichen, 
den Werth aller ausgegangenen inlaͤndiſchen und eingegange⸗ 
nen auslaͤndiſchen Producte und Waaren balanciren > um das 
durch den Zuftand der Handelsbifany des Preußiſchen Staats 
beftimmen gu koͤnnen; auch find dabey dic Verinderungen det 
verſchiedenen Wedfel-Courfe und das Disconto zu befonderen 
Reiter zu beruͤckſichtigen, die Zu- und Abnahme der verſchie⸗ 
denen Zweige det Induſtrie, ihre Verhaͤltniſſe gegen einander 
und das der Staͤdte gegen das platte Land; die Maſſe der pro⸗ 
ductiven und unprodurtiven Capitalien, die hypothekariſche 
Schuldenlaſt, insbeſondere der landſchaftlichen Credit⸗Inſtitute, 
kurz alles, was auf die genauere ſtatiſtiſche Kenntniß des preu⸗ 
ßiſchen Staats fuͤhren kann, ſoll das ſtatiſtiſche Bureau zu er⸗ 
forſchen und in dieſem Haupt-Tableau itt Zahlen aufzufuͤhren 
ſuchen. Außer dieſem Haupt-Tableau ſoll cs noch am Ende 
jedes Jahres einen hiſtoriſch  ftatijtifchen Ueberblick ausarbeiten, 
Alle gu diefen Arbeiten ndthige Notizen miffen dem Bureau 
von allen Departements, Kammern xe. jabrlich geliefert werden, 
au welchem Behufe gleidhfirmige Tabellen fir die Provinzen 
oder Diſtricte des ganzen Landes vorgeſchrieben find, 
Statuen ſiehe — 
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Stechbahn, in Alt-Koͤlln, am Schloßplatze, enthaͤlt 
6 unter Einem Dache gebaute Haͤuſer, fo daß fie wie Cin Ges 
baͤude ausfehen, und it 10 Schritte fang, Das mittlere 


Haus hat einen kleinen Galton, und unter allen (duft eine Bos 


genlaube mit mehreren Kaufmanns- Laden. Die Stechbahn 
war in alten Zeiten ein mit Schranken eingeſchloſſener Platz 
von der Breitenſtraße bis an die Langebruͤcke. Dieſer Platz 
wurde ned 1600 ernenert und verbeffert, und da bey dem 
Turnierhalten immet viele fremde Herrſchaften gegenwaͤrtig 
waren, fo war es gewoͤhnlich, daß / auswaͤrtige Kaufleute als 
dann vor dem Sehloffe ihre Waaren auslegten. Daher, ent: 
ftand daſelbſt eine Reihe Buden. Als Churfuͤrſt Friedrid 
Wilhelm der Große 1648 das fonflige Reithaus auf dem Wer: 
der zum Ringel? und Quintenvennen hatte einrichten faffen, 
ließ er die alte Stechbahn eingehen. 1679 lief ex die Mauer 
berfelben gaits abbredjen, und ftatt der daran ſtehenden hit 
gernen Buden, fteinerne Kauflaͤden mit einer Bogenlaube er: 
bauen, welde den Namen Stechbahn beybehielten. Bey dem 
Bau des Schloſſes wurden fie, um Ausſicht gu gewinnen, wie: 
det weggeriſſen, und es wurden 1702 die jetzigen Zzſtoͤckigen 
Haͤuſer und Laͤden auf Befehl Koͤnig Friedrich J. nach 
Bodts Riſſen, auf einem damals zur Statthalterey gehoͤri⸗ 
gen Platze erbauet. 

Stegelitz, Dorf eine Meile von Berlin, an dee Poſt⸗ 
ſtraße nad) Potsdam; mit 45 Haͤuſern und 137 Menſchen, 
nebft einem ſchoͤnen 1904 erbauten herrſchaftlichen Wohnhauſe 
und neu angelegten Garten. Der Befiger des Dorfs sft der 
He. geheime Cabinetsrath Beyme. 

Sreins und Dammſetzer. Dies zuͤnftige Gewerf, 
durch welches die Straßenpflaſterung verrichtet wird, hatte 
im Jaht Gor 4 Meiſter, 32 Geſellen und r2 Lehrlinge. 

Steingut⸗ Gabrifen. Die Fabriken im Rheinsberg, 
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Meuftadt und Magdeburg unterhalten hier Miederfagen. Cine 
heimiſch it Hier die von Eckartſteinſche Fabrik, Landsbers 
gerſtraße No. 65, beren Hauptniederlage bey J. S. Feldheim, 
Bruͤderſtraße Mo. 2, iſt. 
Steinhaͤndler, welche mit Manet: und anderen St 
nen handeln, waren 7 im Jahr 180ꝛ Hier. 
Steinkohlen, fiehe Brennmateriatien, 


Steinmegen. Sm Jahr 1801 -waren deren 22 in Gere 
fin, welche 40 Gefellen und 16 Lehrlinge unterhielten. 


Steinplatten· Druck, oder Polyautographie. Diez 
fed neve Runftfad) iſt hier vorzdglich von Hrn. W. Reuter 
bearbeitet worden. Er hat bereits einige Landſchaften und eine 
Karte vor ber Gegend von Berlin, von Steinplatten:eiehnuns 
gen und Druck geliefert, und fahrt fort fid) datinnen zu ver⸗ 
vollkommenen. 

Steinſchneider, fiche Graveurs. 


- Sells und Rademacher. Dies zuͤnftige Gewerbe 
sabte im Jahr — 66 Meiſter, go Geſellen und eg kehr⸗ 
linge. sf 

Seelzenkrug, oder Gaſthof zum goldenen Hirſch, an 
ber Contre⸗Escarpe No. 46 in der Koͤnigs-⸗Vorſtadt. Sn und 
vor dieſem Gebdude wird faft taglid) Bieh verkauft. Auch wird 
hier der große Viehmark am Tage Alerheiligen, Anfang Moz 
pembers, abgehalten. An dem Plage des jesigen Gebdudes lief 
Konig Friedrich J. im Jahr 2705 ein Haus fle Snvatiden 
erbauen, woher die Benennung entftanden iit, 

Srecnpet - Deparcment, fiebe General s Dire 
etorium. 

Stempel⸗Papier und Koͤnigl. ‘Haupt. Stempel e 


und Rartens Kammer. Letztere war fonft auf dem Fries 
Pye 
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drichswerder im Fuͤrſtenhauſe, und iſt jetzt auf dem Molken⸗ 
markte in dem Hauſe No. 3. Sie iſt taͤglich Vor- und Nach⸗ 
mittags offen, und hat einen Director, Hrn. Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath von Beyer, 4 Mitglieder oder Hauptrendanten 
und Fiskal, 1 Cangley - Director, 1 Spezial⸗Caſſen⸗Rendan⸗ 
ten, 3 Sekretaͤre, x Hauptmagazin- Mendanten, 1 Magazin: 
Anfpector, 2 Magazin: Controleure, 4 Canselliften und Wffi- 
fienten, 1 Magasin-Affiftenten und re Stempler. Die Haupt: 
Stempel: und Karten: Kammer reffortict vom Stempel - De- 
partement des General-Directorit, und Hat den General: Dee 
bit von allem Stempelpapier, Vollinachten und Spielfarten. 
Auch werden bey derfelben die Paraphenjura eingenommen und 
die Muſikzettel ausgegeben. Zum eingeinen Debit des Stem: 
pelpapiers, der Vollmachten und der Spielfarten, Hat fie ihre 
Diftributeurs, Den Gebrauch des Srempelpapiers fuͤhrte 
Churf. Friedrid) Wilhelm ber Große 16g. den w5ter 
Auguſt ein. Die neuefte Verordnung Aber den Gebrauch des 
Stempelpapiers iſt vom 27ten September 1802. Nach deme 
felben richtet fich der Preis der Stempelbogen, welche bey Cons 
“tracten und beym Ans und Verkauf von Grundſtuͤcken genommen 
werden muͤſſen, nach dem Werth derſelben. 50 bis 100 Rthlr. 
erfordern einen Stempelbogen fir 6gr. — 1600 bis 200 Rthlr. 
einen fuͤr 10 gr. und fo wird auf jedes Hundert 4gr. mehr ge. 
rechnet. Auf 100,c00 Rthlr. muß ein Stempelbogen fir 166 
Rthlr. 18 gr. genommen werden. Alle gerichtliche Verhand⸗ 
lungen erfordern ebenfalls Stempelpapier, deffen Werth die 
genannte Berordnung angiebt. Gefuche werden an die Ko⸗ 
nigl. Hochloͤbl. Haupt-⸗Stempel⸗ und Karten-RKammer. adveffirt. 
Stempelfchneider, fiehe Graveirs. 
- Sterbecaffen, fiche Leichencaffen. 
Sterblichkeit, fiche Fruchtbark eit. 


Sternwarte, ſiehe Ob fervatovium 
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Stickerey⸗Manufacturen, in Gold und Silber: 
1) Barth, Jeruſalemerſtraße. 2) Wittwe Engelhardt, 
Leipzigerſtraße. 3) Fehrmann, neue Commandantenſtraße. 
4) Hantſchke, am der Gertrautens und Spreegaſſenbruͤcke. 
6) Hurlin, Klofterftrafe Mo. 49. 6) Kolbe junior, Spree: 
gaffe No. 8. 7) Lift, Mews Klin am Waſſer. 8) Pally, , 
unter den Linden. Im Jahr wor befchaftigten diefe Manus 
facturen 104 Menfchen. J 

Stipendia. Die bekannt gewordenen Stipendien in 
Berlin find folgende, welche in Summa meiſt 4650 Rthlr. bes 
tragen und zu 4 pro Cent gerechnet ein Grund-Capital von 
mehr als 126,000 Rthlr. erfordert haben. 

A. Die Caffe Montis Pietatia vergiebt an Studies 
rende reformirter Confefjion: 1) Das ſuͤdpreußiſche und 

littaniſche Stipendium, von jedem zwey, jaͤhrlich zu 50 

Rthlr. auf unbeſtimmte Jahre fuͤr junge Leute, welche das 

Joachimsthalſche Syinnafium frequentiren; ingleichen 
zwey zu 100 Rthlr. fuͤr Studierende zu Frankfurt an der 
Oder auf 3 Jahre, zu welchen Subjecte aus dieſen Pro⸗ 
vinzen das naͤchſte Recht haben. 2) Das Siebenbuͤrgiſche 

von go Rethlr. jaͤhrlich, fir einen Theologie ſtudirenden 
Siebenbuͤrgen, und in deſſen Ermangelung fuͤr einen Ein⸗ 
laͤnder, gleichfalls auf 3 Sabre nad) Frankſurt an der 
Oder. 3) Das Meuhaufifche vou 40 Rthlr. jaͤhrlich, auf 
3 Jahre fir 3 Theologie Studirende nach Halle. 4) Das 

Musculus⸗Crelliusſche Familienftipendium von 2oo Rthlr. 
jaͤhrlich und auf 3 Sabre ans Studirende, oder im deren 
Ermangelung an Kunfisefliffene, aus den Familten des 
einen oder des anderen Stifters. 

B. Das Dom: KRirdhen: Directorium vergicht das 
Huͤlſenſche Stipendium von jo Rthlr. jaͤhrlich an einen 
Theologie oder Sura Studierenden aus der Familie des 
Stifters, oder in deren Eemangelung an einen anderen. 
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C. Dad Riffelmannſche Familienftipendtium 
von soo Rehle, jaͤhrlich, kann in Ermangelung eines Par⸗ 
ticipienten aus der Familie, ein reformicter Theologe in 
Frantfurt an det Oder oder Halle erhalten. 

D, Sey dem Sqcindlerſchen Waiſenhauſe mers 
den aug dem Stiftungsfond dieſer Anſtalt, und gwar aus 
der fir fich beftehenden Legaten-Caffe derfelben gegeben ; 
1) Seds Stipendien, jedes von 100 Rthlr. fir Zoͤglinge 
diefes Haufes, und go Rthlr. file andere auf a Jahre gum 

| Studieren auf der Univerfitit, Legere muͤſſen Theologie 
ſtudieren. 2) Sechs auf Gymnaſien Studierende erhalten, 
wenn ſie Alumnen des Waifenhaufes gewefen, 50 Rthlr., 
andere go Rthlr, auf e Jahre. §) Behn das Berliniſche 
Gymnaſi um frequentirende Juͤnglinge, werden alle Mittage 
an einem Freytiſche geſpeiſet, und genießen dieſe Wohl⸗ 
that zwey Jahre lang, 4) Sechs Toͤchter bekommen gu 
ihrer Erziehung jede jaͤhrlich 25 Rthlr., und genießen die⸗ 
ſelbe g Jahre. — Die Kollatores dieſer Unterſtuͤtzungen 
ſind der Probſt und die drey erſten Diaconi der Nicolai⸗ 
Kirche. 

E. Sey dem Koͤnigl. Joachimsthaliſchen Gym: 
nafium find 3 Otipendien, 1) Das Schulſtipendium 
von goo Rthlr., weldjes gewoͤhnlich unter vier Zdglinge 
dee Anftalt, jedes yu 50 Rthlr. vertheile wird, 2) Das 
Ladifche von 2.00 Rthlr. Gold auf 3 Jahre zur Univerfi: 
tat, 3) Das Volkmanniſche yu goo Rthlr. Courant. 
Sind Verwandte aus der Familie da, fo wird es in zwey 
Theile zertheilt, ſonſt nehmen vier, jeder gu 50 Rthlr. 
daran Theil, — Das Concilium der Profefforen ſchlaͤgt 
dem Divectorium des Gymnafiums, gu jedem. diefer Sti: 
pendien drey Gubjecte vor, worauf diefes dann dag Rolla: 
tionsdefret ertheilt, Es wird dabey vorzuͤglich auf Dari: 
tigkeit, Fleif und Sittlichkeit Ri ficht genommen. Man 
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wendet {ich deshalb an den Rector, oder an has Conci⸗ 
lium, Die Beneficiaten muͤſſen halbjaͤhrlich ein Zeugniß 
ihres Wohlverhaltens und Fleißes beybringen. 

F. Bey dem Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium 

und der damit verbundenen Realſchule ſind 

1) zwey Stipendien fuͤr abgehende Studierende, jedes zu 

20 Rthlr. Das cine wird demjenigen Abgehenden bewil⸗ 

liget, welcher eine gut ausgearbeitete Rede gut deklamirt 

hat; das andere erhaͤlt ein Abgehender, welcher einer Un⸗ 

terſtuͤtzung beduͤrftig und wuͤrdig iſt. Hierzu Hat der 1798 

verſtorbene Geheime Legat. Nath D. Oelrichs, ein Capital 

von 1000 Rthlr. an das Gymnafium legirt. e) Seit 1800 

zahlt die verwittwete Frau geheime Staatsminiſterin Graͤ⸗ 

fin von Arnim jaͤhrlich Bo Rthlr. an den Director, wel⸗ 
he ein aug dem Gymnaſium Entlaffener, drey Jahre nad) 
einander auf der Univerfitat zu genießen hat. Die Kol⸗ 
lation und den Vorſchlag zur Theilnahme an dieſen ve⸗ 
neficien hat der Director. 

G. Unter der Oberaufſicht des Ober⸗ Con ſiſt o⸗ 
riums ſtehen folgende in Berlin geſtiftete Stipendien. 
1) Das Neumannſche, fuͤr einen lutheriſchen Studiofus, 
von 46 Rthlr. Courant. 2) Das Beſſelſche von 100 Rthlr. 

fuͤr die in Halle ſtudierenden Soͤhne der Familie, und in 
deren Ermangelung fdr Studierende aus Aaten an der 

Elbe, und wenn dort feine find, fir arme Studierende 
aus Berlin. Rollator iſt der Stadtmagifirat in Gerlin. 
5) Dad Dérflingerfche fuͤr zwey Studierende aus der Fa⸗ 
milie, 53 Rthlr. g gr. einem jeden. Kollator die Zuͤlli⸗ 
chauſche Waifenhaus-Direction. 4) Das Roͤßlerſche von 
45 Rthlr. 5) Das Falk⸗Michaeliſche fir Studierende aus 
der Familie, und zur Ausſtattung oder Equipage. Kolla⸗ 
tor die Kuratoren diefer Stiftung aus der Familie. 6) 


Goo Stipendia: 
Das Simouſche, fir einen in Halle Studierenden, auf 
8 Jahre 20 Rthlr. eo gr. Rollator der Magifrrat. 7) 
Das Lindemannfde, ar Rehlr. 16 gr. fir diejenigen, wels 
de nicht ex propriis fumtibus ftudieren koͤnnen, vor⸗ 
nehmlich Verwandte ber Stifterin. Rollator der Senior 
der Lindemannfden Familie und der Stadtmasgiftrat. 9) 
Das Hackeriſche, fir arme recht dirftige Studenten, mit 
Vorziehung der Verwandten, 18 Rthlr. x gr. 4 pf. Kol: 
lator der Magiftrat. 9) Das Grochſche, fir arme fremde 
Knaben, wenn feiner aug der Familie vorhanden ift, 25 
Rthlr. Kollator der Magifirat. 10) Das Heerbrand: 
ſche, fir 2 Knaben aus der Verwandtſchaft, und wenn 
folthe nicht vorhanden find, fir arme Buͤrgerkinder, eo 
und 19 Rthlr. Kollator der Magiſtrat. 11) Das von 
Schliebenſche, fie die Soͤhne der Geiftliden und armer 
Buͤrger auf 3 Jahre, und wenn fie fid) gut anlaffen, 
nod cin paar Jahre mehr, co Rthir. Rollator der Ma: 
giftrat. 12) Das Hofmeiſterſche, fiir Studierende, 8 Rthlr. 
Rollator der Magiſtrat. 13) Das Diſtelmeierſche, fiir 
3 von Adel aus der Diftelmeierfden oder Liderisfejen 
| Familie, und in deren Ermangelung fir andere arme Augs⸗ 
burgiſche Confeffions « Verwandte auf 3 Jahre, und fo 
es gut angewandt wird, auf ein bis § Jahre flanger, fiir 
jeden 40 Rthlr. Rollator der Magiftrat und der Graf 
von Lynar. 14) Das Beerſche fir Verwandte und, wenn 
feine vorhanden find, fir andere Arme, 4o Rthlr. Rol: 
lator der Baron. von Riſſelmann. 15) Das Ranzenſche 
fiir einen mit guten Zeugniſſen verfehenen dirftigen Stu: 
dierenden, 30 Rthlr. Rollator der Magiftrat. 16) Das 
Baumgartenſche fiir die Soͤhne der beiden lutherifchen 
Prediger an der Friedrichswerderſchen und Dototheens 
ſaͤdtſchen Kinde. Die Qinfen von 460 Rthlr. 
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H. Bey bem Wittwenhaufe der Predigerwitt: 
wen der Petrifirde find die Intereſſen von 2000 
Rthlr. Capital zu Stipendien fir SGtudierende beſtimmt. 

I Bom Kammergericht wird vergeben das Degenſche 
Stipendium. Es find dazu 16,000 Rthlr. ausgefese, und 
die Zinfen davon werden an 3 Juriſten und an SB Theoloz 
gen vertheilt. Auger den Anverwandten der Teftatvice, 
haben die Soͤhne der Kammergerichtsrathe vor anderen 
den Vorjug. — 

K. Beym Grauen Kloſter hat der feel, Streit 3 Stiz 
pendia von 100 thir. und 5 von 6o Rthlr geftiftet. 
Wer eines vor diefen Stipendien geniefen will, muß cin 
preußiſcher Unterthan feyn, und das Berliniſche Gymna⸗ 
fium 4 Sabre lang befucht haben. ‘ 

L. Die große Freymaurer: Loge gu den 3 Welt: 
fugeln zahlt feit 1806 gum Andenfen ihres verftorbenen 

Sropmeifters, des Ober = Confiftoriatraths Zoͤllner, ein 
jaͤhrliches Stipendium von 50 Dthle. an einen zur Uni⸗ 
verfitdt gehenden armen und vorzuͤglichen Schuͤler des 

Girauen = Kofer = Gymnafiums, oder an einen jungen 

Rinfiler und Handwerfer dev hoͤhern Claſſe. Ein zwey⸗ 

tes Stipendium bey diefer Loge wird unter dem Namen: 

Sraflich von Malachowskyſches Freymanver:Stipendium, 

ausgegeben, deſſen Getrag aber nod) nicht feſtgeſetzt ift. 

Jim Jahr 1806. befhentte der Graf Johann von Mala- 

Howsty die Loge fehr anſehnlich; allein fie beftimmee den 

DBetrag fogleih zu diefem wohlthatigen Zwecke, und legt 

nod aus ihrer Armen-Caſſe hinzu, was fie Be noͤthig 

findet. 


Straf⸗ Caffe, General⸗, anf vem Konigl. Schloſſe. 
derſelben ſteht der Or. Rentmeiſter Heymert, und in 
Caffe fließen dic Ueberſchuͤſſe aller Geldſtrafen, welche foz 


Goa Stralauer Bride. Stralauer Vorſtadt. 


wohl in Inquiſitions⸗ als in Civilprozeſſen von den obern Col⸗ 
. legen zuerkannt werden. 

Stralauer Bruͤcke, eine hoͤlzerne ere mit ete 
fier Schleuſe Aber den Stadtgraben, dq wo derfelbe aus der 
Spree koͤmmt. Diefe Grice mat die Versindung zwiſchen 
der Stralauer Vorſtadt und dem eigentlichen Berlin. 


Stralauer Bruͤcke, an der, eine kurze Straße im 
Verliner Viertel, von der neuen Friedrichsſtraße bis an die 
Stralaner Bruͤcke. Sie enthalt § Haufer und ift 125 Schritte 
Aang. No.a iſt die Stralauer Wache, und Mo. 2 das Gebaͤude 
mit dem Waſſerdruckwerk, gum Lagerhaufe gehoͤrig. Hier 
ftand fonft das Stralauer Thor. | 

Srralauer Mauer, hinter der, im Berliner Biers 
tel, eine enge Gaffe, geht von der Stralauerſtraße bis gum 
Bullenwinkel, hat 25 Haufer und iſt 395 Schritte lang, 

Stralauerſtraße, im Verliner Viertel, geht mit No. 
bey der neuen Friedrichsſtraße an, Aber die Stralauer Mauer, 
Paddengaffe, Kloſterſtraße und Juͤdenſtraße, bis Ne, 3x am 
Wolkenmarkt und yuri bis Mo, 58. Sie iſt 500 Schritte 
fang. Mo. a ft das grofe Friedrichs » Waifenhaus, 

Stralauers Vorſtadt, liegt der Kinigs « Vorftadt, 
. von Berlin aus herechnet, gue Rechten, und ift ver Georgen: 
Kirche eingepfarct. Mit Berlin hat fie durch die Stralayer 
Brice und mit der Louifenftade durch die Bride am Ober 
baum Gemeinfhaft. Diefe Vorftadt ift von allen anderen 
am fpateften erbauet. “Bis 16080 waren hier faft gar feine 
Haͤuſer. Bm Jahr 1700 verſchenkte die Churfirftin S op hie 
Charlotte verfhiedene Bauſtellen yon einem ihr gehoͤrigen 
Ader. Der Oberbaum twurde 1724 angelegt und 1799 die 
Hauptſtraßen gepflaftert. Den griften Anbau erhielt. diefe 
Vorſtadt unter Friedrich Oem Cingigen. Bebe finder 
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man 7 Stragen und-9 Gaffer Im Jahr 80g hatte fie 563 
Haͤuſer und 9,509 Menſchen. 


Stralow, Dorf im Niederbaenimiſchen Kreiſe, vor 
dem Stralauer Thore, eine halbe Stunde weit von Berlin, 
dem Stadtmagiſtrat in Berlin gehoͤrig, mit oꝛ Haͤuſern und 
75 Menſchen, groͤßtentheils Fiſchern. Es wird hier jaͤhrlich, 
den 24 Ang. ein ſolenner Fiſchzug gehalten, welcher als ein 
Volksfeſt fir einen grofen Theil hee Berliniſchen Einwohner 
gu betrachten iff, Bon dem eigentlichen Fiſchzug kann man 
nur Morgens um 5 Ube etwas fehen, indem daun nad einer 
- alten Gitte unter Pauken und. Trompetenſchall, dag Mes dreyh⸗ 
mal, fir den Gerliner Magiftrat, den Prediger und dem Ael⸗ 
teften des Dorfs, auggeworfen wird, Das Dorf liegt an der 
Spree und der Weg dahin geht laͤngs derfelben in ciner anges 
_nehmen Allee. Gn semfelben haben mehrere Berliner Some 
merivohnungen. Die Kirche liegt entferat vom Dorfe, und, 
hat ein Gemaͤlde you B. Rode, 


Stralauer Thor, in der Stralauer Vorſtadt, beym 
Anfange der Muͤhlenſtraße. Es wird auch Muͤhlen⸗ Thor ges 
nannt. Bey demſelben iſt der Oberbaum und der Weg nach 
Stralow. 

Straßen. Ganz Berlin hat 133 Straßen, und ſelbige 
werden von ben Gaſſen, deren twit gx haben, unterſchieden. 
Jedes einzelne Viertel der Stadt Hat an Straßen: Berlin xg, 
Koͤlln 23, Friedridhswerder g, Neustadt o, Friedrichsſtadt ar, 
Louiſenſtadt 10, Koͤnigs-Vorſtadt 10, Spandauer Vorſtadt 29, 
und Stralauer Vorftade 7, Cine Straße hat auf jeder Seite 
einen 5 und mehrere Fuß breiten Buͤrgerſteig fir Fußgaͤnger, 
und einen Fahrweg oder Damm, arf welchem wenigitens 
wey Wagen neben einander fahren tinnen, Die allermehre⸗ 
ften Straßen find jedod) viel breiter. Go viele Ecken eine 
Straße hat, jo vielmal it der Mame derfelben angefchlagen, 
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Die Namen ſtehen auf blauen Blechen und find weiß der ge 
druckten Schrift aͤhnlich geſchrieben. Die Haͤuſer einer jeden 
Straße oder Gaſſe ſind numerirt. (Siehe Gaſſen.) 
Straßen⸗Erleuchtung. Dieſe hat Berlin dem Chur⸗ 
fuͤrſten Frie drich Wilhelm dem Großen zu verdanken. 
Er verordnete 1679, daß des Abends aus jedem dritten Hauſe 
eine Laterne mit brennendem Lichte ausgehaͤngt werden mußte; 
2682 kamen die ſonſt gebraͤuchlichen Laternen auf Pfaͤhlen zu 
Stande. Im Jahr 1803 erhielt Gerlin eine neue Erleuchtung 
und zwar große Laternen mit Reverberen, und jede mit zwey 
Lichtern. Gn den ganz breiten Straßen ſtehen fie auf Granit⸗ 
pfaͤhlen, in anderen auf eiſernen Armen an den Haͤuſern, und 
in engen Straßen und in den Gaſſen, haͤngen ſie uͤber den 
Weg, welches auch auf der Promenade unter den Linden der 
Fall it. Die alten kleinern Laternen find in die Vorſtaͤdte ge: 
bracht worden, fo daf nunmehr fein Winkel und feine Gaffe 
unferer Stadt in den Winterabenden ohne Erleuchtung if. 
Die Beforgung der Lampen wird durch eine befonders dazu 
erridhtete Erleuchtungs = Snvaliden = Compagnie von 60 Wann, 
x Feldwebel und 5 Unteroffisieren beforgt, und die Ober Auf 
ſicht Hat ein Offizier als Director. Die Montur der Com: 
pagnie befteht in blauen Jacken mit dunfelrothen Rragen, 
Biauen langen Geinkleidern, kurzen Stiefeln und einem run: 
den Hute mit einem Schilde. Die Unteroffiziere tragen einen 
kurzen Saͤbel, und jeder Hat die Aufſicht Aber 1c Gemeine, 
welche eine Korporalſchaft ausmachen. Die Unteroffiziere re: 
vidiren Nachmittags die Laternen, meffen das Oel in den Lam⸗ 
pen nach, feben gu, ob die Glafer ordentlich gereiniget find, ob 
bie Lampen des Abends gut rechten Zeit angezuͤndet werden 2¢. 
Im Sommer verrichten die Gemeinen das Beſprengen der 
Promenaden. Die ganze Anſtalt haͤngt uͤbrigens vom Poli: 
zey⸗-Directorio ab. Die Stadt iſt in Go Laternenreviere einge⸗ 
theilt, von welchen jeder Gemeine eines gu beforgen Hat, und 


. ‘ 
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die jaͤhrliche Erleuchtung koſtet ‘Aber 38,000 Rthlr., wozu det 
Rinig 22,8535 Rthlr. 22 gr. angewiefen hat. Das Uchrige 
wird durch Die Nachtwacht⸗Caſſe von den Einwohnern erhoben. 


Strafenpflafter. Es giebt nur nod) wenige Straßen 
und Gaffen in den Vorſtaͤdten, welde nicht gepflaftert fi ind. 
Die gangbaren Straßen find durchaus gepflaftert. 


Strafenreinigung und Siraßen · Reinigungs. Caffe. 
Jeder Hauseigenthuͤmer iſt verpflichtet, den Platz vor ſeinem 
Hauſe woͤchentlich fegen, und den Koth auf einen Haufen gus 
fammentehren gu laſſen. Die Fortfchaffung dec Unreinlichkei⸗ 
‘ten gefehteht durch baju angefegte Leute, Pferde und Fuhr⸗ 
wert, wozu'der Rinig 6500 Rthlr. hergiebt. Auch iſt es den 
Landleuten und Gartnern erlaubt, den Strafenunrath zur 
Duͤngung unentgeldlicsh abzuholen. Cine eigene Strafen:Reis 
nigungs Caffe, welder der Hr. Kriegsrath Oeding vorſteht, 
ift auf dem Berliniſchen Rathhaufe. Die Strafen mit. font 
etwas, als was der Zufall herbeyfuͤhrt, zu verunreinigen, it 
fireng verboten. Die gange Anftalt haͤngt von dem Polizey⸗ 
Directorio ab. 

Strausberg. Immediatſtadt im Oberbarnimiſchen 
Kreiſe, 4 Meilen von Berlin, auf der Poſtſtraße nad) Freyens 
walde, mit Mauern umgeben und 3 Thoren. Sm Jahr 1804 
twaren hier 287 Daufer, 69 Scheunen, 2 Kirche, 1 RKapelle, 
2 Sdhulhaus, rLandarmen: und Gnvalidenhaus und 3565 Eins 
wohner, von weldjett 572 zum Militde gehirten. Die Mahe 
rung der Einwohner befteht in Wollenzeugfabrifation, Ackers 
bau, Viehzucht und Brauerey. 

Streiden, Krampel, Kragen oder Schrubbel, 
verfertigt Charles Dutton, Krautsgaffe No, 30, 


Streitſche Stiftung, ſiehe Graues Kloſter. 
‘Strid «nud, Naoͤhſchulen unterhalten 2) Henviette 


— 
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Jungk, neue Friedrichsſtraße Mo. 43. 2) Caroline Lemke, 


Lindenſtraße No. 85. und mehrere andere, ſiehe Privatſchulen. 
Strohhut · Manufaeturen haben: 2) Schulze, Wall 
ſtraße No. 668. 2) A. E. Erich, Gruͤnſtraße No. 26. 3) 5. 
H. Kruͤger, Schaͤfergaſſe Mo. 25. Im Jahre 180ꝛ beſchaͤf⸗ 
tigten dieſe Manufacturen 224 Arbeiter, 
Strohmagazin, fiche Fouragemagazin. 


Strohmagazin-Wache, it in der Stralauer Bor: 


ftadt, in der Magazinftrape, bey dem Konigl. Fouragema⸗ 
gazin. 


Strumpf⸗ Manufacturen und Gewerk, ſowohl in 


Wolle, Baumwolle und Seide, hatten itn Jahr 1800 zuſam⸗ 


men 1942 Menſchen. Die Strumpfwirker ſowohl, als die 
Strumpfweber find jede ein zuͤnftiges Gewerbe. Manufac⸗ 
turen beſithen. 

«Jn Seide: 1) Ernſt —— Schloßplatz Dr 5. 
2) Devrient und Soͤhne, Bruͤderſtraße Mo. 1. 3) S. 
. Aug. Balan, Bruͤderſtraße Mo. 16. 4) Pafemann, 
Spittelmartt No. 4. 5) Gebrider Rouſſet, Bruͤder⸗ 
ſtraße No. 2. 6) Moͤller und Bocquet, an den Wer⸗ 
derſchen Maͤhlen No. 8. 

In Baumwolle: 2) F. Gruner, Maͤhlendamm Br. 6. 
2) Soh. Ant. Bayetto, Spandanerftrafe Mo. 47. 3) 
Chrifttan Frieder. Ding, Molkenmarkt Mo. a. 4) Sam, 
Sanffen, Heiligengeiſtſtraße Mo. zu3. $) Joh. Phil, 

” Eberhardt, Friedrichsſtraße Mo. 179. 6) J. F. Greer 
nert, Leipzigerſtraße Mo. op, 7) Gortlieh Zander, an 
den Werderſchen Muͤhlen Mo, 6. GB) Goh. Jordan Luz, 
Jeruſalemerſtraße Mo. 33: 9) H. G. Kroͤtels Wittwe, 
Zimmerſtraße 20. 27. 10) 5. Schmidt, Markgrafen: 
ſtraße No, ge. 12) J. G,.HS ft, Markgrafenftrage Mo. or. 
aa). Catl Avianus, alte Jacobsſiraße Mo. a5. 13) C. 
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e. Friebe, neue Commandantenſtraße No, 7. 14) Kb ps 
pen und S hier, Koͤnigsſtraße Mo. 64. 15) Yoh. Friedr. 
Schiele, Breiteſtraße Mo. 11. 16) Schnackenburg, 
Bruͤderſtraße No. 7. 27) Joh. Peter Pafemann, § 
Scharrenſtraße Mo. 9. 
Stubenmaler. Mehrere det gewoͤhnlichen kuͤndigen 
ſich durch Schilder an ihren Wohnungen an, und Kuͤnſtler in 
dieſem Fache findet man unter der Rubrik Maler. 


Stuhlarbeiter, nennt man hier im gemeinen Leben 
alle Zeugweber, ſowohl in Seide, als in Baumwolle, Wolle 
und Leinen. * 

Srucfatut » Arbeiter gab es im Jaht 1800 ro und 
a Gefeilen. 

Srud « Fabrik der Gebruͤder Carel, Leipzigerſtraße 
Mo. 64. Gn diefer Fabrié werden Tiſch- und Commoden? 
Platten, Oefen-Aufſaͤtze, allerley Verzierungen zu Meubeln, 
Guperporten, Bafen, Candelaber 2. moſaikaͤhnlich verfertis 
get. Die Maffe iſt Stu, der ſich von dem gewoͤhnlichen 
Gypsmarmor darin unterfdheidet, daß er eine dem’ dchten 
Marmor beynahe gleidfommende Harte hat, und eine Politur 
annimmt, welche die des aͤthten Marmors ubertrifft. Sm Jahr 
1903 beſchaͤftigte dieſe Fabrik Bo Arbeiter, 

Stuhlmacher, engliſche, ein eigenes Gewerk, webs 
ches bloß Stuͤhle aller Art, und auch Canapees und Sophas, 
ſowohl mit Rohr beflochten, als auch bepolſtert, verfertiget. 
Im Jahr rGoe hatte es 40 Meiſter, 32 Geſellen und 34 Lehre 
linge, Gin eigenes Magazin mit fertigen Stuͤhlen rc, unter⸗ 
Hitt dies Gewerk in der Koͤnigsſtraße No. 43. 

Suͤdpreußiſches Departement, ſiehe Ge we va lo 
Directorium. 


Suite, Ronigliche. Diefelbe beftehe aud a Generol⸗ 


608 Synagoge. . Tabacksfabriken xe: 


Adjutanten vow der Gnfanterie, 1 General-Adjutanten von der 
Cavalleric, 2 Fligel- Adjutanten von der Cavallerie, 2 Briga⸗ 
bes Major, 5 Geheimen Kriegs-Sekretaͤren und dem Genes 
tal: Stabe. (Siehe auch Adjucantur.) 

Synagoge ber Juden, im Berliner Viertel, in dee 
Heidereitergafle Mo. 5. Gie wurde von 1700 bis 1714 erbauet, 
und in dem letzteren Jahre am Sabbathe vor dem jſguͤdiſchen 
Neujahr mit befonderen Feyerlichfeiten, bey denen der Hof gee 
genwartig war, eingeweihet. Neben derfelben find die Woh: 
hungen des Aelteften und des Rabbiners. Gn. dltern Zeiten 
war die Synagoge auf dem grofen Sudenhof. Als aber 
1572 nach Churf. Joacim IL Tode der Jude Lippold weger 
der falſchlichen Befchuldigurig, als ob er den Churfirften vers 
giftet habe, hingerichtet wurde, ſtuͤrmte Ser Pdbel den Juden⸗ 
Hof und die darauf befindliche Synagoge, und die Juden wur⸗ 
den vertrieben. Nachdem fie aber 1672 wieder angenommen 
waren, erhielten fle 1697 durch ben Schutzzuden Ries 
von Churf. Friebrid III. die Erlaubniß, eine oͤffentliche 
Synagoge gu haben, wozu dev Schutzjude Liepmann ein 
kleines Haus erbauete. Nachdem dieſes fuͤr die angewachſene 
Gemeine zu klein befunden wurde, ward die jetzige groͤßere 
Synagoge erbauet. Der juͤdiſche Gottesdienſt geſchiehet tag: 
lich zweymal, und zwar ſoll allemal des Abends die taͤgliche 
Betſtunde, fuͤnf Viertelſtunden vor Sonnenuntergang, des 

Rorgens aber nad) Sonnenaufgang geſchehen. Dod) geſchie⸗ 
Het dicfes nur im Winter; im Commer aber, wenn die Tage 
Tang find, geht das Abendgebet gewoͤhnlich um 7 oder g Ube an. 


Syrupsgaffe, fiche Wall rape, 
g, ~ 


Tabacksfabriken und Tabacksſpinner. Die Tabacks⸗ 
fabritation war ſonſt ein Koͤnigl. Monopol, wurde aber vor 
Koͤnig 


* 
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Konig Friedrich Wilhelm IL. unterin 6 Sanuar 1797 auf⸗ 
gehoben, und fiir ein freyes Gewerbe erflart. Mach dem Puc 
blikandum voin 12 Apri 1707 muͤſſen jedoch diejenigen, welche 
eine Tabacksſabrik anlegen wollen, dazu eine befondere Cone 
cefjion fic) erwerben. Im Jahr rg0e unterhiclten die vorhane 
denen Fabriten 320 Arbeiter. Die Tabacksſ pinner fi nb 


cin eigenes zuͤnftiges Gewerbe, welches im benannten Jahre 


aus 23 Meiftern, 26 Gefellen und 13 Lehrlingen beſtand. Fas 
briken⸗ Adreffen find folgende: 1) Roͤsner und Comp., 
Spandauerftrafe Mo. 16. 2) Jacob Hery Beer, Spans 
dauerſtraße Mo. 16. 3) Carl Heinrich Siegfr. Roͤdenbeck 
und Comyp., Spandauerſtraße Mo. 7. 4) Etienne Salomon 
Dumee, Leipzigerſtraße Ro. 73. §) P. T. Jacquier, 
Stechbahn No. 2. 6) Sac. Douffin und Comp., Heiligen⸗ 
geiſtſtraße No. er. 7) Corfita und Fallou, Poſtſtraße 
No. 32 und Taubenftrafe 35. 8) J. J. Fetting, Vreiteftrape 
Mo. 26. 9) Peterfen und Pahl, Jaͤgerſtraße No. a7. 20) 
SJ. A. BeiFbrodt, Dresbdnerſtraße No.59. 12) W. A, 
Lehne, Landsbergerftrage N. 44. 19) C. F. Lehne, Oras 
nienbuͤrgerſtraße Not ge, 13)-Sf. Det. Rey, Spandauer⸗ 
ftrafe Mo. 30. 14) Carl Heinrich Ulrici und Comp., am 
Muͤhlendamm No. 26. 

Tabacks⸗Bley⸗ Fabrik hat ug. Wilh. Keidel, 
Muͤnzſtraße No. 2g. 


Tabagien. Diefe find in großer Anzahl in aller’, 


Gegenden der Stadt vorhanden. Sie findigen fich durch eis 
gene Schilder an, und find fir HandwerFsleute und Mittels 
buͤrger das, was fuͤr die Reichern die Caffeehaͤuſer find, 

Taͤſchner, ein: pinftiges Gewerbe, das Coffer und 


andere Leder⸗ und mit Leder beſchlagene SGachen verfertiget. - 


Im Jahr sgor Hatte es 3 Meifter, a Geſellen und x Lehrling. 


Tafelgelder, erhalten einige Hohe Staatsbeamte, als 


Qq 
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“der Gouverneur und einige andere, zur Bewirthung der Frem 
den von Stande. 

Tageloͤhner, unter welder Handlanger, — 
beiter und andere anf keinem gewiſſen Verdienſt ſtehende Ar: 
beiter gu verfiehen find, waren 4523 im Jahr 1800 vorhanden. 

Tagsſchriften, fiche Wochenſchriften. 

Tanzmeiſter und Tanzmuſik. Sm Jahr Bor zaͤhlte 
amon hier 22 Tanzmeiſter. Außer dieſen geben auch mehrere 
Koͤnigl. Taͤnzer im Tanzen Unterrricht. Sogenannte Tanz⸗ 
muuſik iſt faſt taͤglich auf den Tanzboͤden und in aͤhnlichen 
Wirthſchaften zu finden. Die gebildeten Staͤnde haben nur 
. auf den eigen. angeſetzten Baͤllen Gelegenheit gu tangent, welche 
aber befonders in den Reffourcen haͤufig find. 

Tapeten» Manufacturen haven: 1) Brab and und 
Grunenthal) Krauſenſtraße No. 52. 2) Wilhelm Cleri⸗ 
cus, Leipzigerſtraße No. 74. 3) Koͤnig, Behrenſtraße Mo. 
- vo. 4) Woltersdorf, Gertrantenftrafe Mo. 1g. Diefe 
Manufacturen fiefern Papier: Tapeten aller Art, Borduren, 
Thuͤr- und Deen: Sticke 2. Im Jahr — beſchaͤftigten 
fie ge Arbeiter. j 

Tapezierer. Sm Jahr 1g08 * wir deren 62, nebſt 
7 Geſellen. 

Taubenſtraße, auf der geicheicheſtabt geht mit No. x 
bey ber Mauerſtraße an, uͤber die Canonier⸗, Friedrichs: und 
Charlottenſtraße, Gens Armes-Markt und Markgrafenſtraße, 
bis Mo. 23 an die Laufbricte tiber den ehemaligen Feſtungs⸗ 
graben und einen Durchgange nach dem ‘Hansvoigteyplag und 
guried bis Mo. 54. Sie iſt 890 Sehritte (ang, und an der 
Lauforice, welde Gegend auc) Gullenwinkel genannt wird, 
ſtehen Fleiſchſcharren. 

Zaubffammen » Inſtitut. Det Safeer diefes Inſti⸗ 


\ 
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ts rae: ded He. Profeſſor Ernſt Adolph Eſchke, gebohren 
n u7 Dee 1766 gu Meißen. Er hatte ſich bey Heinicke it 
ipzig zum Taubſtummenlehrer gebildet, und gu Oſtern 0788 


8 hieſige Inſtitut errichtet. Im J. 1790 verlegte er daſſelbe 
onomiſcher Ruͤckſichten wegen, nach Schoͤnhauſen, jedoch 


98 wieder nach Berlin, Um dieſe Zeit nahm ſich Koͤnig 
riedtidy Wilhelm UL des bisherigen Privat: Inſtituts 
oßmuͤthigſt an, fete dem Stifter und Director nicht allein 
ie jaͤhrlichen Gehalt aus, ſondern lief auch das Gebaͤude, 
rinnen das Inſtitut ſich jest befindet, fie daſſelbe ankaufen. 
it anderer Lehrer, Hr. Carl Habermaß, ſelbſt taub und 
tint) und im Inſtitute gebildet, erhaͤlt ebenfalls einen Ge⸗ 
It vom Koͤnige. Seit der Stiftung des Inſtituts find ſchon 
ht als 70 maͤnnliche und mehe als ao weibliche Taubſtum⸗ 
in demſelben gebildet worden. Sm Jahr 1805 waren 
rinnen 19 maͤnnliche und 6 weibliche Eleven, Selbſt aus 
ockholm, Gael; Frankfurt am Mayn ꝛc. find ſchon Schuͤ⸗ 
hier geweſen. Mehrere von den Eleven ſind Copiſten, 
aler, Kupferſtecher, Bildhauer, Mechanici, Kartenfabri⸗ 
ten, Poſamentirer, Drechsler, Tiſchler, Schneider, Schu⸗ 
ꝛc. geworden. Zwoͤlf wurden auf Koſten Sr. Majeſtaͤt 
Konigs etzogen, und mehrere won dem Hrn. Prof. Eſchke 
ntgeldlich unterrichtet. Der ganze Unterricht bey der 
ubſtummen hat 6:Gegenftande, und betrifft entweder 1) die 
ache, oder 2) Kenntniffe, Gachen, die vor und gefchehen, 


path, gedacht und erfunden find; oder 3) Gertigteiten des - 


ites, wobey der Koͤrper nichts zu lernen braucht; sod ,) 
he Geiftedfertigteiten, wobey der Koͤrper zugleich mit geuͤbt 
den muß; oder 5) Fertigkeiten des Koͤrpers. Der ganze 
rſus dauert neun, finf odcé vier Sabre. Hat ein Taubs 
nimer 4 Sabre im Suftitute zugebracht, dann iff er in einer 
yt verſtaͤndlichen Pantomine fo geuͤbt, dap ev alle feine Ges 
fen und Empfindungen dadurch mittheilen kann; dayn 
* 42 
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weiß er ber finnliche Gegenftande ſich muͤndlich und ſchriftlich 
zu unterhalten. Bleibt er fuͤnf Sabre, fo hat er uͤberdieß noch 
Kenntniſſe von der Erdbeſchreibung und Geſchichte, weiß von 
der Religion ſo viel, um zum Abendmahl gelaſſen zu werden, 
und iſt hinlaͤnglich mit Wiſſenſchaften verſorgt, um eine Kunſt 
_ oder Profeſſion zu erlernen. Wer den Unterricht o Jahre lang 
geniefit, erlangt noch viel mehr Kenntniſſe. Seder Taubftum: 
me wird allein unterrichtet, und febr viel tragt gum Gangen 
die Gattin des Hrn. Prof. Eſchke bey, welche eine Tochter des 
verftorbenen Heinicke zu Leipzig iff. Die haͤusliche Ordnung 
in dem Inſtitute iſt folgende: 1) Sm Sommer ſteht der Bia: 
ling um 6, im Winter um 7 Ube auf. Er muß ſich fogleid vols 
ſtaͤndig anziehen, um zum Fruͤhſtuͤck yu fommen. 2) Sm Win: 
ter um g,. im Sommer um 7 Ubr gehen die Befhaftigungen 
an, und dauern bis halb gin Uhr. 3) Um Halb ein Uhr wird 
geſpeiſt. Bis a Ube iff die Zeit viner Beſchaͤftigung gewidmet, 
welde weder Sitzen noch ftarke. Bewegung erfordertc.. 4) Vor 
2 bis 6 Uber find fie wieder mit Arbeiten befchaftigt: Won 6 
Ube it eine Stunde ihrer Willkuͤhr Aberlaffen. Um, 7 Uhr 
wird zu Abend gegeſſen. 5) Gewdhnlid) gehen fig im. Soms 


met um 10 und im Winter um o Uhr yu Vette; doch. dtefe Mes . 


get wird unterbrodjen, damit fie ſich nicht an Einformigteit 

gewoͤhnen. 6) Die maͤnnlichen Taubfiummen uͤbernachten aud 
mit dem Hen, Director zuweilen in einem benachbarten Dorfe 
ohne alle Gequemlidfeit, indem dieß ihnen nicht allein Bers 
gnigen macht, fondern fie aud) an fleine Haͤrten gewoͤhnt. 
7) Es wird bey jeder Witterung ſpazieren gegangen. 8) Die 


Taubſtummen muͤſſen den ganzen Tag, bis zum Schlafenge⸗ 


hen angezogen bleiben. 9) In der Zeit des An⸗ und Auszie⸗ 
Hens muͤſſen die Groͤßern ihre oͤconomiſchen Angelegenheiten 
beſorgen, damit ſie anzeigen koͤnnen, was daran auszubeſſern iſt, 
und Papiere, Buͤcher ꝛc. in Ordnung bringen. 10) Sie muͤſ⸗ 
fen dber ihe Taſchengeld Rechnung fahren, welche der Director 
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am Ende eines. jeden Monats durchfieht und unterſchreibt. — 
Die Unfoften, weldhe Altern oder. Vormuͤnder fir einen Zoͤg⸗ 
ling zu entrichten haben, ſind billig, und der Hr. Prof. Eſchke 
richtet ſich gern nach den Vermoͤgensumſtaͤnden derſelben. Des 
Vormittags von g bis halb r2 Whe ift es erlaubt, das Snftitut 
gu Gefehen und dem Unterrichte beyzuwohnen, und der Or. Diz 
rector nimmt dann bey Tiſche Gelegenheit, fich mit ben Taub⸗ 
ſtummen uͤber den Beſuch zu unterhalten. 


Taufen. Dieß heil. Sakrament koͤnnen die Aeltern in 
welcher Kirche fle wollen, oder durch welchen Prediger es fey, 
in ihren Wohnungen verrichten laſſen. Es iſt ganz gleich, ob 
lutheriſche oder reformirte Aeltern die Taufe von einem luther. 
oder reform. Prediger verrichten laſſen. Die Taufe des Kin⸗ 
des muß aber ſpaͤteſtens 6 Wochen nach der Geburt deſſelben 
vor fic) gehen, weiches nach dem Cireulqre an ſaͤmmtliche Con⸗ 
fiftoria vom 23 Febr. 1802 verordnet iſt. Der Gevattern oder 
Taufzeugen find fuͤnf erlaubt; wollen die Aeltern mehrere 
Taufzeugen nehmen, ſo muͤſſen fuͤr jeden der uͤbrigen ſechs Gro⸗ 
ſchen an die Kirche bezahlt werden. In der Regel darf jeder 
Confirmirte Gevatter ſtehen, und außer der Regel auch Nicht⸗ 
Confirmirte und Juden. Die Taufe eines Kindes wird bey 
dem Rafter der Kirche beſtellt, und dabey angezeigt, ob man 
das Kind in der Kirche oder im Hauſe will taufen laſſen, in 
welchem letzteren Falle man zu der beſtimmten Zeit den Kuͤſter 
und Prediger durch einen Wagen abholen laͤßt. Eine Taufe 
in der Kirche koſtet 12 gr., und im Haufe 1 Rthlr. g qu. bis 
2 Rthlr. 16 gr. aufer dem gewoͤhnlichen Opfer im Taufbecken. 
Bey jeder Riche find  eigene Gevatterbitter angeſetzt, und 
wenn die Acltern die Taufzeugen nicht ſelbſt bitten wollen, fo 
fertiget der Rifter Cevatterbriefe oder Tauffarten aus, und 
(aft diefe durd den Bitter Herumscagen, Diefer erhalt fae 
cine ſolche Einladung » bis 2 gr. 
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Techniſche Doers Bau» Deputaclon, “fiche Bau: 
—— 


Techniſche Deputation des Hienufactur. und 
Commerz⸗Collegiums, ſiehe Manufactur. 


Techniſches Bureau, an. der Schleuſe No. a, eine 
Handlung von dem Hen, Faulſt ich etablict und. am « April 
180 eroͤffnet. Der Befiger hat dieß Bureau. gu einem Bers 
einigungspunct. der techniſchen Welt beftimme, und Erfin⸗ 
ber von techniſchen Modellen und Maſchinen koͤnnen hier fel: 
bige zur oͤffentlichen Bekanntmachung aufſtellen. Auch fanny 
man in dem Bureau die von Hen, Faulſtich erfundenen Luft⸗ 
feuerwerkzeuge erhalten, und auf andere mathematiſche, phy: 
ſikaliſche, technologifdye Inſtrumente Beftellungen machen. 


Tegel, Dorf 24 Meile von Berlin, im Niederbarni— 
mifchen Kreife, an der Landftrape nach Hamburg, mit 22 Feuer: . 
ftellen und 124 Menſchen. Bn dem Hiefigen Forftreviere find 
ſehr viele fremde Holzarten von dem bekannten Forftrathe von 
Burgsdorf angelegt worden. Dabey iſt ein Landhaus, das 
Schloͤßchen genannt, mit 7 Feuerftelfen und 95 Menfe hen, 


Teltow, Mediatſtadt im Teltowfchen Kreiſe, @ Mel: 
“den fadlid) von Berlin, mit Pallifaden und Graben umgeben 
und ⸗ Thoreu. Im Jahr shor waren Hier; 127 Hdufer, 30 
Scheunen, a Kirche, + Schulhaus, 1 Rathhaus-und g44 Ein: 
wohner. Dieß Staͤdtchen iſt durch tleine Ruͤbchen, welche hier 
gebauet werden, und allgemein unter dem Namen Teltower 
Raven, bekannt find, beruͤhmt geworden. Dieſe Ruͤben wer: 
den ſtark ausgefuͤhrt, und um die Beſtellungen zu beſtreiten, 
werden Ruͤben aus dem nicht weit davon entfernten Dorfe 
Moken und mehrere aus der Gegend darunter gemengt, die 
aber gewdhnlich etwas groper als’ die aͤchtteltowſchen find. Dev 
Bo den um Teltow ift nah Sftern Cefahrungey nur allein dazu 
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geeigner, fo kleine und wohlſchmeckende Ruͤben hervor zu brin⸗ 
gen. Die ſonſtige Nahrung der Einwohner Ackerbau und 
Brauerey. 
Teltowſche Keeiseaſe ſiehe Kreis sai fe. 

Teltowſcher Kreis, cin Theil der Mittelmark, graͤnzt 
aegen Suͤden an den Luckenwaldeſchen Kreis, dic Churſaͤchſi⸗ 
ſche Herrſchaft Baruth und die Niedetlauſitz, gegen Norden art 
den Zauchiſchen, Luckenwaldeſchen und Havellaͤndiſchen Kreis, 
gegen Norden an den Havellaͤndiſchen und Niederbarnimiſchen 
Kreis, und gegen Oſten an die Herrſchaft Storkow und die 
Niederlauſitz. Die Groͤße deſſelben betraͤgt 3.3 Quadratmeile, 
und er enthaͤlt die Staͤdte Charlottenburg, Mittenwalde, Riz 
penick, Zoſſen, Trebbin, Teupitz und Teltow, nebſt x Flecken, 
_ 133 Doͤrfer, 9 Koͤnigl. Aemter, 2g Vorwerke, 10 Meiereyen 
und “19 adeliche Guͤtern. Im Jahr Wor enthielt derſelbe 
33,270 Menſchen, yor welchen 1216 sum Militaͤr gehoͤrten. 
Tempelhof, Dorf im Teltowſchen Kreiſe, % Meile 
von Berlin, mit ge Feuerſtellen, 1 von Granit erbauten Kirche 
und 73 Menfhen. Unter den Megierungen Sohann J. und: 
Otto LIL. bauten ſich hier die ſchon vorher in der Maré eine 
gefuͤhrten Tempelherren an, und nach deren Vertilgung fiel 
dieß Dorf an den Johanniter-Orden, welcher es 1435 aber 
wieder verkqufte. Es liegt augenehm, und wird von den Ber: 
linern ſowohl gum Vergnuͤgungsort als aud) gu Sommerwoh⸗ 
nungen ſtark benugt, Die Anhohen um dieſes Dorf nennt 
man die Tempelhofſchen Berge, 

Teupitz. Mediatitadt im Teltowfchen Kreife, an dev 
ſaͤchſiſchen Grange, am Teupisfee, 6% Meilen von Berlin, 
gang offen, Im Jahr agoz waren hier 57 Haufer, 33 Scheu⸗ 
nett, 1 Rirdhe, 1 Schulhaus und 359 Menſchen, welche vor 
Ackerbau, Viehsucht, Drauerey, Schiffahrt und Handweris⸗ 
betriebe lebten. 
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Thierarzneyſchule, Koͤnigliche, oder Ecole ve- 
terinaire, in der Friedricheſtraße, am Platze der Thierarz⸗ 


neyſchule oder zwiſchen der Weidendammer Bruͤcke und dem 


Oranienburger Thore, in dem ehemaligen gra, Reußiſchen 
Garten, welcher ſich bis an die Stadtmauer und bis an die 
Charite erſtreckt, und von dem Fluͤßchen Panke durchſchnitten 
wird. Dieſe Thierarzneyſchule wurde im Jahr 1709 von Ki: 
nig Friedrich WilhelmIL angetegt. Beym Eingange 


koͤmmt man durd eine Allee gur fogenannten Caferne, einem 


alten Gebiude, worintten.2 Horfale, die Apotheke, das Labo: 
ratorium, die Caffe und Regiſtratur, einige Wohnungen fir 
die Officianten und Eleven und Salle oder Hofpttdter fae 
franfe und andere Pferde befindlidh find. Mahe bey diefem 
Hauſe iſt cin botaniſcher Garten und dee Pavillon, welder 
eine grofie doppelfcheibige Electriſirmaſchine enthalt, nebſt ei: 

_ Hem durch unterliegende Glasroͤhren tfolirten Nothſtalle, um 
die Pferde wahrend des Eleetriſirens in der ndthigen Rube su 
~ erhalten. Nicht weit von da if ein ausgemanertes Baffin 
gum falten Baden der Pferde. Vow hier koͤmmt man 3a 
dem anatomifdhen Theater, einem Rondel mit 4 Vor: 
ſpruͤngen und einer Kuppel ohne Dachſtuhl, von Langhans er⸗ 
bauet. Es enthaͤlt einen Hoͤrſaal mit 6 anſtoßenden Zimmern 
in den Vorſpruͤngen, und ein helles geraͤumiges Kellergeſchoß. 

Der Saal iſt groß und oberhalb mit paſſenden Fresko⸗ Gemaͤl⸗ 
den nach Rodens Zeichnung verziert. In der Mitte iſt ein 
großer runder Tiſch, der durch eine im Kellergeſchoß befindliche 
Maſchine herabgelaſſen, da mit dem vorzuzeigenden Cadaver 
belegt und wieder hinauf gewunden werden kann. Er iſt uͤbri⸗ 
gens drehbar, um die darauf befindlichen Sachen von allen 
Seiten fehen yu laſſen. Um dieſen Tiſch erheben fic) amphi: 
theatralifd vier Reihen Banke fir die Zuhoͤrer. Yn den Sei⸗ 
tengimmern Gefinden fic Skelette und ausgeſtopfte Thiere, juin 
Theil von Mifgebusten, trockne und nafle Praͤparate, Inſtru⸗ 
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mente, alle Arten von Hufeiſen und die Bibliothek. In eini 
ger Entfernung von hier ſteht das Gewͤch sh aus und dad 
Macerationshaus zum Trocknen und Bleichen der Stes 
tette. Geitwarts find einige Grasfoppeln fir kranke und wie 
der geneſende Pferde, und. dad Haus mit. dem waren 
Bade. Nahe dabey iſt das Speifehaus fir die Eleven; 
und weiter hin cin grofes Gebdude, wotinnen eine ver deck⸗ 
-te Reitbahn, Wohnungen fir mehrere Stallknechte, und 
Stille fir-Rindvieh, Schafe, Schweine uns Hunde find. 
Mahe dabey ift nod ein Thier h ofpital, welches Seale fir 
. Pferde mit anſteckenden Krankheiten und: fie kolleriche Pferde 
enthalt. “Endlich find auch hier noch 4 große Schmie den 
Und ein Moth fall. :— Der Zweck diefes nuͤtzlichen Inſti⸗ 
tuts verbreitet ſich auf alle Rrantheiten unter den Pferden; 
dem Hornvieh und anderen Hausthieren. Es follen ‘durch diefe 
Schulanſtalt geſchickte Thier: und Pferdeaͤtzte gebildet werden, 
damit dem Sfeers um fich greifenden Viehſterben vorgebeuget 
und. das Land vor'dergleichen traurigen: Ereigniſſen geſichert 
werde: Zu den. Vorleſungen und dem damit verbundenen pra⸗ 
ctiſchen Unterrichte, iſt ein Zeitraum von 3 Jahren feſtgeſetzt 
Die Vorleſungen werden ganz frey: gehalten, wud von den 
Koͤniglichen Schuͤlern, Fahnenſchmieden der ſaͤmmtlichen Cas 
vallerie-Regimenter, und den von den Kriegs- und Domai⸗ 
nens Kammern der Drovingen, gum Unterricht nach Gerlin ges 
ſchickten Scholaren, durchaus fein Honorarium bezahlt. Alle 
uͤbrigen aber, welche hier die Thierarzneykunde ſtudiren wol⸗ 
len, bezahlen beym Eintritt, wenn ſie anders aufgenommen 
werden koͤnnen, ſechzig Thaler Courant, und genießen dann 
den ganzen Unterricht frey. Ob uͤbrigens dieſe Schuͤler, nach 
Beyahlung der Go Rthlr., nur kurze Zeit, oder waͤhrend des 
ganzen Curſus, den Unterricht genießen wollen, haͤngt vor if 
nen ab, nur wird von dem Eintrittsgeld nichts wieder zuruͤck ⸗ 
bezahlt. Wegen dev Aufnahme als Sholar, hat ſich jeder bey 
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dem die Inſpeetion habenden Profelfor gu melden, und ſich, wenn 
ſalche erfolgt, den bey der Schule eingefuͤhrten Vorſchriften 
wid Verordnungen zu unterwerfews Nach der Aufnahme er: 
haͤlt jeder dieſer Scholaren eine von den Lehrern der Anſtalt 
ausgefertigte Matrikul, und bey ſeinem Abgange, nach vor: 
hergegangener Pruͤfung, ein Teſtimoninum uͤber ſeine erwor⸗ 
benen Kenntniſſe. Die Fahnenſchmiede, welche die Cavallerie⸗ 
Regimenter ſucceſſive hierher ſchicken muͤſſen, ſo wie einige 
Koͤnigl. Scholaren, die dann hey den Geſtuͤten nd Marſtaͤl⸗ 
len angeſtellt werden, erhalten auch freyen Tiſch und Woh: 
nung. — Es werden in dieſem Inſtitute ſowohl kraͤnke Thie⸗ 
re aus Koͤnigl. Anſtalten, als auch andere von Privatperſonen 
gegen Fuͤtterungs⸗ und billige. Kurkoſten aufgenommen. Die 
zu haltenden Vorlefungen werden jaͤhrlich durch die oͤffentlichen 
Blaͤtter bekannt gemacht, und erſtrecken ſich uͤber alle Zweige 
dev Thierarzneykunde. Die General⸗ Direction der ganzen An⸗ 
ſtalt Hat der Oberſtallmeiſter Herr Graf von Lin denau, und 
ſonſt ſtehen bey derſelben g. Lehrer, naͤmlich 3 Profeſſoren, 
a Apotheker, welcher zugleich Kraͤuterkunde rc. lehrt, à Pro⸗ 
ſector, 2 Proviſor und a: practiſcher Schulſchmidt; ferner 1 
Sekretaͤr und Rendant, 1 Regiſtrator, der zugleich im Schrei⸗ 
ben und. Rechnen unterrichtet, 2 Wachtmeiſter, 1 ——— 
Caſtellan, 1 Acccia und x Thierwaͤrter. 


Tbiergarten \ Diefer fangt fich aleich vor bem Bran: 
denburger und vor dem Potsdamer Shore an, und das erſtere 
Thor liegt ziemlich in der Mitte des Anfangs. Er war ſchon 
im Anfange des. a6ten Jahrhunderts vorhanden, ging aber dae 
mals bis an den Donhofſchen⸗ and bis an den Platz am Zeug: 

hauſe. Er war mit einem Zaun umgehen, und enthielt Hix: 
fhe und anderes Wild. Beym Anbane des Werders und now 
dhehr beym Anbaue der Friedrichsftadt, wurde cin Theil des 
hiergartens dazu genommen. Im Anfange des 17ten Gabe: 
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hunderts ließ Konig Friedrich J. im Thiergarten verſchiedene 
Alleen anlegen, und ſo wurde dieſer kleine Wald nach und nach 
der augenehmſte Spaziergang um Berlin. Die Einzaͤunung 
war bald weggenommen worden, und Friedrich der Cine 
sige trug vorzuͤglich viel gu feiner Bersiceung bey, Fries : 
drich Wilhelm LLL. laͤßt noch jAhelid) Verſchoͤnerungen ens 

bringen, und ihn gum Spazierengehen und Fahren annehme 
licher machen. Er ift der allgemein beſuchteſte Bergnigungse 
ort der. Berliner, und Hat eine grofe Menge der ſchoͤnſten, 

theils geraden, theils krummen und ſich ſchlaͤngelnden Alleen 
und dichte Haine von Linden⸗, Kaſtanien⸗, Ulmen⸗, Buchens, 
Birken⸗, Fichten⸗, Eichen⸗, Erlen⸗, Pappeln⸗, Acacien⸗ und 
anderen Baͤumen, welche in der Mark kultivirt werden. Of⸗ 
fene Plage mit Figuren und hin und wieder mit Ruhebaͤnken, 
wechſeln mit einfrmen Fußſteigen, und großen breiten Wegen 
fuͤr Fahrende und Reitende auf das angenehmſte ab. Dieſer 
Wege ſind einige Hunderte, und bey ſchoͤnen Tagen wird / wan 
keinen unbeſucht finden. Wild enthaͤlt der Thiergarten nicht 
mehr; jedoch Hunde mit hineinzunehmen, iſt nicht erlaubt, 
eben fo wenig die Baume zu beſchaͤdigen oder auf den: Fußwe⸗ 
gen zu reiten oder gu fahren. Er erſtreckt ſich nah: Charlot⸗ 
tenburg hin zwiſchen dem Wege nach Potsdam und. der Spree, 
und ſeine groͤßte Breite iſt ego und feine Linge 736 Rheinl. 
Ruthen; fein Flaͤcheninhalt .47;577 Quadrat⸗Ruthen over uns 
gefabr Er Quadtat- Meilen, Man nimme auch folgende! Ein⸗ 
theilung der Groͤße des Thierggrtens an: an Radelholy und 
Eichen 444 Morgen und 72 Quadrat: Ruthen; an Elfen und 
Birken 159 M. und 53 Q. R.; an Wohnungen, Feldern und 
Garten 15 M. und. 104 Q. R.; an Wiefen 13 M. und og Ms 
R.; an Garten und Teichen 14 M. und 97.2. R.; an Alleen, 
Fußwegen und Plaͤtzen 172 M. und 167 Q. R. — * alſo 
89 Morgen und 16. Quadrat: Ruther. we: Forſtrevier iſt 
er in Sr abgetheilt, ber eq wird nue hoͤchſt ſelten 
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etwas Holz darinnen geſchlagen, um den Einwohnern Ber⸗ 
lns dieſen angenehmen Spaziergang nicht auf eine Zeitlang 
zu entziehen. Von dem Brandenburger Thore aus geht eine 
Gso Fuß breite chauſſirte Straße faſt ganz gerade bis nach Char⸗ 
lottenburg; ungefaͤhr in der Mitte derſelben iſt ein freher Platz, 
der Stern oder auch bey det Puppen genannt, indem derſelbe 
mit 6 ſteinernen Statuen beſetzt iſt; weiterhin zwey Chauffee 
haͤuſer, und dabey die Thiergarten⸗Muͤhle mit einer angeneh—⸗ 
men Caffeewirthſchaft. Gleich vor dem Brandenburger Thore 
ſtehen zwey coloſſaliſche Statuen, links der pythiſche Apollo mit 
dem Bogen und rechts der Herkules Muſageta mit der Leyer. 
Mehrere Figuren find in den Gaͤngen und anf den Plaͤtzen ver: 
theilt. Meches vom Brandenburger’ hore liegt der große Exer⸗ 
cierplag, ‘und an deffen rechter Seite eine Mteierey, oder Sffents 
liche Wirthſchaft, und ain Ende deffelben einige Sommerwoh—⸗ 
nungen. Neben dem Exercierplatze fihren Wege gum Fahren 
und Gehen nach den Zelten. (Siehe diefe.)- Vor denfetben if 
tin großer freyer Plas, der Churfirftenplag oder Zirkel ges 
nannt, auf der einen Seite mit einer doppelten Allee von Hohen 
Baͤumen und mit Ruhebaͤnken verfehen. Auf der andern Seite 
fliegen die Zelte an der Spree, und in daſelbſt befindlicyen Gon: 
~ dein, fann man ſich nad) dem gegenuͤber befindliden Moabit 
uͤberſchiffen laſſen. Ctwas weiterhin an der Spree iſt der 
Groffirftenpiag, wo 1776 der nachherige Ruſſiſche Kaiſer 
Paull. mit einem Fruͤhſtuͤcke bewirthet wurde. Noch etwas 
weiter und ebenfalls an der Spree liegt dads Luſtſchloß Belle: 
vue. (Siehe dieſes.) Von hice und auch von den Zelten 
aus fuͤhren mehrere gtofie und fleine Wege nach dem großen 
Mittelwege oder nach der Charlottenburger Chauffee. Auf dee 
andern Geite der Chauffee find die angenehmen Spaziergaͤnge 
God) viel zahlreicher, welche zum Theil eigene Namen Haben, 
naͤmlich Stern⸗Allee, Kleiſts Atlee, Suden-A%llee, Fafanen- Allee, 
— Potsdamer Allee, Rouſſeaus Inſel X. Zu diefer Geite rechnes 
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man alles, was zwiſchen dem Brandenburger und Potsdamer 


Thore liegt. Gleich vor vem letzteren Thore fangen ſich viele 


groͤßtentheils fehr ſchoͤne Sommerwohnungen an, und dazwi⸗ 
ſchen liegen aud verſchiedene Caffeegintes, unter welchen Kame 
pfers, fonft Rerftens, Garten der befuchtefte iff. Ganz: am 


Ende diefes 7 Meile langen' Weges ltegt der Hofjaͤger, eben⸗ 


falls ein Cikisgiiais , und noch weiter hinaus die Koͤnig⸗ 


liche Faſanerie. — Bey ſchoͤnem Wetter, zumal des Sonne, 


tags, ſtroͤmt alles gu Fup, gu Pferde und in Wagen nach 


dem Thiergarten. Die Vornehmern benutzen dieſen angeneh⸗ 

men Ort mehrentheils des Morgens, die groͤßere Anzahl ber 

Spazierginger verfammelt ſich aber nach der Jahreszeit entwe⸗ 

der gleich nach Tiſche oder gegen Abend. Das Ziel Aller ſind 

gemeiniglich die Zelte oder einer von den Caffeegaͤrten. Vor 
dem Brandenburger Thore ſtehen auch taͤglich mehrere ofſene 

Wagen, auf welchen Geſellſchaften, die Perſon fire gri, nach 
Charlottenburg fahren koͤnnen, und dieß wohlfeile und. bod 

nicht. unanſtaͤndige Fuhrweſen tragt dazu bey, daß bey ſchoͤnem 
Wetter der Hauptweg des — mit Wagen an — 
beſetzt iſt. 


Thiergarten⸗Bruͤcke, eine — Busse oder 


der Unterbaum, am Ende des Schiffbauerdamms, uͤber die 
Spree, nach dem Thiergarten hinuͤber. 


Thore. Berlin hat 15 Thore, welche man zu ina 
Beit bes. Tages oder auch des Nachts, ohne etwas dafir gu 
entridjten, paffiren kann. Allenfalls giebt man-in. der Nacht 
ein kleines Trinkgeld an den Warhhabenden Soldaten, . Vom, 
OberSaume links bis wieder gu demfelben haben die Thore fols 
gende Namen; 1) Stralauer Thor oder Oberbaum. 2) Schle⸗ 
fiſches Thor. 3) Cottbuffer Thor. 4) Hallifehes Thor, 5), 
Potsdamer Thor. 6) Brandenburger Thor, 7). Unterbaum. 
8) Oranienburger Thor. 9) Hamburger Thor, 10) Roſen⸗ 


- 


6s@ Thuͤrme. Torf ꝛtc. 
thaler Thot. 11) Schoͤnhauſer Thor. 18) Prenzlauer Thor. 
8) Bernauer Thor. 14) Landsberger Thor, 15) Frankfur⸗ 

ter Thor. 
Thuͤrme, bie neuen , fiebe Rene Kirche und Seangs: 
wae Kirche. 

+ Lifehler, Im Jahr 1go2 waren von diefem zůnftigen 
Gewerbe 374 Meiſter, 514 Geſellen Und 140 Lehrlinge. (Siehe 
Mobel Magasin.) ; 

Todtengaffe, in ‘bet Spandauer Vorſtadt, geht von 
der Mulacksgaſſe und der Roſenthalerſtraße bis zur Linien⸗ 
ſtraße hat 13 Hauser. und ift 140 Sehritte lang. Sie hieß 
fonft auch die neue } Rofenthaterftrage und in derſelben iſt cin 
Gaurniſons⸗ Kirchhof. 

Todtengaſſe, auf der —— geht mit Ito. x bry 
der Orangenieage an, bis No.15 an die alte Jacobsſtraße und 
zuruͤck bis Mo, 26. Sie iſt 475 Schritte lang. ~ Mo. 25 ift ein 
Armenhaus zur Petri⸗Kirche und nach. No. 26 der Jacobs⸗ 
Kirchhof. 

Todtenliſten, ſiehe Fruchtbarkeit. 

Tochterſchulen, ſiehe Privatfchulen. 

Toͤpfer. Dieß ganftige Gewert hatte im Jahr Woe 

75 Meiſter, or Geſellen und 106 Lehtlinge. 
Toleranz, ſiehe Religionen. 

Torf und Torf⸗ Adminiftration. Die erſte Be 
nutzung des Torfs als Brennmaterial machte maw in Bertin 
eiſt im Jahr 1763, und jebt iſt die Feuerung mit demſelben ſehr 
haͤufig. Eine zur Aufnahme der Torfgraͤbereyen in dee Chur: 
thart, Neumaré, Pommern und Preußen verordnete Admi⸗ 
Hiftration 4€ mit der Gergwerfs = und Hatten: Adminiftration 
verbunden, und ed ſtehen dabey 2 Director, Hr. Geb. Ober: 


Finangrath Wehling, 5 Gergrathe, a Rendant, 1 Bane In⸗ 
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Mweetor ĩ Catertlaror)’ x Sekretar und x Netiſtrator— Die Cis 


peditionen geſchehen in der Canzelfey See Bergwerks⸗Admini⸗ 
ſtration, Wallſtraße No. oe. Uebrigens iſt jeder Eigenthuͤmer 
berechtigt, den vorhandenen Torf auf ſeinem Grunde und Bo⸗ 
den, unter’ Aufſicht der dazu verordneten Landes: Potigeye 
Anſtalt felbſt zu ſtechen und zu verkaufen. Detjenige Torf, 
welcher Hick von den Schiffen oder in Niederlagen verkauſt 
wird, ift aus ſolchen Privatfteherenerts Der Torf aus der 
Koͤnigl. Gruber wird auf sen — verkauft. cont 
Brennmaterialien.) 

Train» Depot und Train. Magazin. Das —* 
gehoͤrt zur General-Intendantur, und Hat einen Dtrector, 
Hrn. Major von Janwitzz, i Rendanten, 1 Train⸗Juſpeectot, 


und mehrere Train⸗ Wagen und Schirrmeiſter. Das Tratu⸗ 


Magazin iſt auf det Louifenftade, Koben ickerſtraße No. i6t. 

Trauer · Orbnung, Um dem Luxus in den Trauet 
Kleidern und bey den Begraͤbniſſen zu ſteuern, iſt unterm 7ten 
Oct. 1.797 folgendes verordnet worden: I. Bey dem Ableben 
des Koͤnigs, der Koͤnigin, oder einer verwittweten Koͤnigin, 
trauern der Hof und die Collegia 6 Wochen lang. Die Muſi k 
und. die Schauſpiele werden 8 Tage lang eingeſtellt. Die 
Glocken werden 14 Tage lang Mittags vont 12 bis a Uhr ges 
laͤutet. Alles Drapiren der Wager und Ziminer, fo wie die 
ſchwarze Kleidung der Dienerſchaft, ingleichen das Behaͤngen 
der Kanzeln und Kirchſtuͤhle, iſt gaͤnzlich verboten. . Wenn 


ein Kronprinz oder eine Kronprinzeſſin ſtirbt, ſo legt nur der 


Hof auf 4 Woden Trauer an, und die Glocken werden g Tage 
lang geldutet. IIL. Alle uͤbrigen Pringen und Pringeffinnen des 
Koͤnigl. Hanfes werden, wenn fie das rete Jahe zuruͤckgelegt 
haben, 14 Tage lang, bloß bey Hofe beirauert. 1V. Die uth 


fremde Souverains und fremde fuͤrſtliche Perſonen anzulegen⸗ 


be Hoftrauer, wird jedesmals beſonders beſtimmt. V. In 
Abſicht der Familien-Trauer der Koͤnigl. Vafallen und Unter⸗ 
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thanen, ohne Unterſchied des Ranges, und des Standes , if 
folgendes feſtgeſetzt: a) Die Trauer dev Kinder um ihre Ael⸗ 
tern, Grofaltern, Gehwiegeraltern, Wittwer und Wittwen, 
Dauert 6 Wochen lang in ganz ſchwarzer Kleidung. Rinder 
unter 12 Jahren follen nicht in Traner.gefegt werden. 2) Uni⸗ 
verſalerben und Legarien haben die. Freyheit, erſtere 6 Wocher 
and letztere § Tage lang Trauerkleider angulegen. 3) Kinder, 
Stiefaͤltern, Oheime, Tanten, Geſchwiſter und Schwaͤger, 
aerden gar nicht mit ſchwarzen Kleidern, ſondern von den 
Mannsperſonen blogs mit einem ſchwarzen Flor um den Arm, 
und von den Frauensperſonen mit einem ſchwarzen Bande auf 
dem Kopfe, 3 Wochen lang betrauert. 4) Um Perſonen von 
entfernter Verwandſchaft und Kinder, die vor zuruͤckgelegtem 
eten Sabre, fterben, wird feine Trauer angelegt. 5) Das 
Drapiven der. Zimmer und Magen, und die ſchwarze Kleidung 
der Hausofficianten, iſt gaͤnzlich unterfagt: 6) Die Zeit ber 
Zrauet wird vom Sterbetage an gerechnet. 7) Die Uebers 
‘teeter diefes Regtements ſollen nad) Befinden der Umftdnde zu 
einer Strafe von 6 bis 50 Rthlr. verurtheilt werden. — Nach 
‘dem Civculare an ſaͤmmtliche Inſpectores der Churmark von 
8 Juli wgo2, iſt das oͤffentliche Ausitellen der Leichen, fo wie 
uͤberhaupt die Oeffnung der Sarge bey den Begraͤbniß- Ceres 
monien, alé der Gefundhelt nachtheilig, allgemein verboten. 
Das Singen- dev Saultinder bep den Leichen iſt ebenfalls 
unterſagt. 
Trauungen. In Hinſicht dieſer iſt folgendes zu be⸗ 
anerfen : Jedes Brautpaar muß bey dev Kirche getraut wer: 
ben, in deren Parochie die Braut wohnt, oder, wenn diese aus 
einem fremden Orte ware, in dev des Braͤutigams. Solite 
daſſelbe aber lieber von einem Geiſtlichen einer anderen Kirche 
getraut werden wollen, ſo muͤſſen die Jura Stolaͤ doch bey der 
eigentlichen Parodie bezahlt werden, Jedoch find eximirte 


—— die nicht unter des Magiſtrais Jurisdiction ſtehen, 
und 


on , 
Fal e. r 4 2 . 
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und Fremde, die Hier nicht eigentlicy wohnen, oder wenn die 
Braut nicht aus der Stadt oder nicht von buͤrgerlichem Stans 
de iff, an dieſes Gefeg nicht gebunden, fondern koͤnnen ſich, bey 
welcher Kirche ſie wollen, kopuliren laſſen. Wenn Reformirte 
und Lutheraner einander heyrathen, ſo mug ein Geiſtlicher 
von der Confeſſion der Braut die Trauung verrichten. Hinge⸗ 
gen wenn Deutſche und Franzoͤſiſche ſich verehlichen, koͤmmt 
die Trauung einem Prediger von der Nation des Braͤutigams 
zu. Die Trauungen ſelbſt xoͤnnen in der Kirche oder in einer 
Wohnung geſchehen, und dieſer Actus braucht im letzteren Fal⸗ 
le auch nicht in dem Quartiere der Parochie gefeyert zu perder. 
Vor der Trauung muß ein orey, zwey⸗ oder wenigſtens ein 
einmaliges Aufgebot voraus gehen. Sechs Wochen nach dem 
letzten Aufgebote muß die Trauung geſchehen, im Unterlaſſungs⸗ 
falle iſt das Aufgebot unguͤltig. Eine Trauung wird bey dem 
Probſte oder bey dem Prediger beſtellt, und in der Nicolai⸗ und 
Marien⸗Kirche koſtet eine Trauung it der Kirche oder it Haws 
fe: den ganz Arinen 1Rthlr. 14 gr.z den Mittel⸗Buͤrgern und 
Meiſtern 3 Rthie, .2 gr. undden Hochadelichen 10 Rthlr. außer 
dem freywilligen Opfer, welches mit ro Rthlr. abgekauft wer⸗ 
den kann. Die Diſpenſation vom dreymaligen Aufgebote ko⸗ 
ſtet 50 Rthlr. Fremde muͤſſen ſich durch einen Geburts⸗ und 
Taufſchein und andere durch einen Kanton⸗ und Dienſt⸗Frey⸗ 
heitsſchein legitimiren. · Wer der bey: den Kirchen angeſetzten 
Hochzʒeithitter fic) zur Einladung der Gaͤſte bedienen will, wel⸗ 
ches willtuͤrlich iſt, bezahlt fit den Gang + bis 2 gr. 

Trebbin » Stadtden im. Teltowſchen Kreiſe, 4 Meilen 
von Belin, ant det Poſtſtraße nach Ludenwalde, mit 3 Tho⸗ 
ten und ohne Man rn. Im Fahy gow waren Hier 189 Haͤu⸗ 
fet, 52 Scheunen, ¢ Kitchen, « Schulhaus, « Rathhaus und 
2376 Menſchen, von welthen ego zum Militaͤr gehoͤrten. Ih⸗ 
re Hauptnahrung nehmen die Cine pnee von Aderbau * 
Viehzucht. 

Re 
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Treptow, eine Foͤrſterwohnung, Wirthshans und ei: 
nige Sommerwohnungen im Walde, an der Spree, eine Halle 
Stunde von Gerlin, und zum Teltowſchen Kreife gehoͤrig. 
Es liegt dem Fifcherdorfe Stralow gegen Aber, und wird fo 
wie diefes, bey Gelegenbeit des diſchzuges von den Berlinern 

ſtark beſucht. 

Treſorſcheine und Haupt⸗ Emiſſions und Realijas 
tions « Comptoir diefer Scheine, im Koͤnigl. Bancos Haws 
fe. Mad) der Verordnung vom 4ten Febr. 1806 find diefe 
Scheine mit dem rten Juni 1806 in Umlauf gefommen, und 
baju beftimmt, die Geld = Circulation in den Preufis 
ſchen Staaten yu vermehren, welche durch die Tilgung alter 
auswartiger Schulden vermindert und durch die Vergroͤßerung 
des Staats noͤthig geworden iſt. Sie follen gleich den bisher 
tigen Banknoten zirkuliren, und die auszutheilende Summe 

niemals den Bedarf an allgemeinen Verguͤtungsmitteln uͤber⸗ 
ſchreiten. Nach dem beſagten Edicte iſt folgendes beſtimmt: 
§. 1. Es werden Treſorſcheine auf Courant nad dem Muͤnz⸗ 
fuß von 1764 ausgefertigt, und nad und nach in Umlauf ge 
febt. §. 3. Die Treforfeheine tonnen bey den Banks Comps 
toirs zu Gerlin, Breslau, Elbing, Koͤnigsberg in Preufen, 
Muͤnſter und Firth, und dem Seehandlungs » Comptoir te 
Warſchau, yu jeder Zeit gegen Silber = Courant ohne Aufgeld 
umgeſetzt werden. §. 4. Bur Gequemlichfeit des Publikums 
werden vier Arten derfelben ausgefertigt, ndmlid) gu 5, 50, 
190 und e60 Rthlr. §. 6. Da die Treſorſcheine dem baaren 
Gelde bey dem innern Verkehr durchaus gleich find, fo foll 
in allen Zahlungen, ohne Unterſchied, ob die Verbindlichkeit 
dazu vor oder erſt nach diefer Verordnung entftanden, 06 
die Zahlung aus einer, oder an eine Kinigh Caffe zu leiften ift, 
oder unter Privatperfonen ſtatt findet, es dem Zahler frey fies 
Hen, das, was er in Silber: Courant: Gelde absutragen Hat, 
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in Treſorſcheinen zu berichtigen. (Einige wenige Faͤlle bep 
Staatsanleihen, Zahlungen von und an die Bank und See⸗ 
handlung, und wenn Privatperſonen ſich beſtimmte Spezies 
verſchrieben haben oder verſchreiben werden, ſind ausgenom⸗ 
men.) 6. 6. Bey allen Zahlungen in Silbergeld an Koͤ⸗— 
nigl. Caſſen ſoll, ſo weit die Theilbarkeit der Summe es er⸗ 
laubt, der vierte Theil in Treſorſcheinen bezahlt, und dieſer 
nicht anders vor den Caſſen angenommen werden. §. 9. Fuͤr 
diejenigen Treſorſcheine, welche den Poſtaͤmtern vorſchriftsmaͤ⸗ 
Big zur Verſendung uͤberliefert find, ſoll nur pas Gol dpor⸗ 
to entrichtet und wenn fle in Gegenwart eines sur Poſt anges 
febten Poftofficianten eingefi egelt find, dafuͤr gehaftet werden, 
Die Scheine von § Rthlr. find etwas Aver zwey Boll Hoh und 
“etwas Aber drey Boll breit, und die von G0 und 250 Rthlr. 
find etwas uͤber drey Zoll Hod) und fuͤnf Zoll breit. Alle find 
“mit einer Holzſchnitt⸗ Einfaffung bedruckt, und die Rruͤckſeite 
iſt ganz mit irregulaͤren Figuren und dem Koͤniglichen Wap⸗ 
pen verſehen. In der Einfaſſung ſteht der Werth und auch in 
dem Papiere mit Waſſerzeichen, ſo wie derſelbe in der Haupt⸗ 
ſchrift angegeben iſt. — Bey dem oben angegebenen Com⸗— 
ptoire iſt angeſetzt: 1 Caſſirer, 1 — a Verificateur 
und 1 Comptoirdiener. 
Treuenbrietzen, Immediatſtadt im Zaucheſchen Kreife, - 
GF Meile von Berlin, auf der Poſtſtraße nad) Leipzig, mit 
einer Mauer umgeben und 3 Thoren. Urſpruͤnglich hies dies 
fer Ort Brietzen, allein 1353 erhiclt er wegen der Treue, wel⸗ 
dhe die Cinwohner gegen den Landesherrn Waldemar bewiefer, 
den jebigen Namen. Am Jahr 1gor waren Hier 572 Haͤuſer, 
241 Stcheunen, 2 Kitchen, r Schulhaus, 1 Hofpital, » Rath⸗ 
haus und 3957 Menfchen, von welchen 630 sum Militar ge 
hoͤrten. Die Nahrung der Einwohner beſteht vorzuͤglich in Acker⸗ 
bau, Viehzucht, Brauerey, Tuchmacherey und anderen ſtaͤdti⸗ 


ſchen Gewerben. Auch iſt Hier ein — ⸗und Zollamt, und alle 
ra 
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Reiſende, welche dieſen Grenzort hbetreten, muͤſſen hier ihre 
Sachen viſitiren oder plombiren laſſen. 

Tribunal, Geheimes Ober⸗, kommt alle Dienſta 
ge im Collegienhauſe Lindenſtraße No. 15 zuſammen. Sm 
Jahr 1700 dehnte Kaiſer Leopold J. dag dem Hauſe Branden⸗ 
burg verliehene Privilegium de non appellando, tad) wels 
chem Niemand von den Urtheilen der Gerichte it der Churs 
mart an das Reidhstammergericht oder an den Reichshofrath 

appelliren kann, auch auf ſaͤmmtliche Koͤnigliche Provingen aus. 
Dieſe Ausdehnung erſtreckte fic) anfangs nur auf diejenigen 
Sachen, deren Gegenſtand den Werth von 2500 Goldguͤlden 
nicht uͤberſtieg; allein die Nachfolger Koͤnig Friedrich J mach: 
ten ſich in der Folge auch von dieſer Einſchraͤnkung los 
und Friedrich der Einzige bewirkte das ausgedehnteſte 
Privilegium de non appellando, vom gziſten May 1746. 
Es erfolgte 1703 die Erricjtung des Ober: Appellations 
gerichts, und aus dieſem entitand dad Geheime Ober: 
‘Tribunal. Dieß iſt nunmehr der hichfte Gerichtshof in den 
Koͤnigl. Landen, und derfelbhe entfcheidet in der dritten oder 
Reviſions⸗Inſtanz, worin fein weiteres Rechtsmittel ftatt fins 
“Het, in denjenigen Nechtsfachen, welche in den Provingial - 
Landes + Sniftiz »Collegien vorfommen, ingleiden in den Ga: 
chen des General + Auditoriats, und des Kriegs - Confiftorii. 
Bon dieferr lesten Collegiis werden die villtg inftruirten Acten 
vermittelſt Anfchreibens an das Ober: Tribunal gefandt, da 
Hingegen die Landes sSuftiz: Collegia fie. vermittelſt Berichts 
einfenden muͤſſen, und fie mit Refcripten zuruͤck erhalten. 
Mur das. Kammergeridht und die Neumaͤrkiſche Regierung 
machen davor eine Ausnahme, indem fie ihre Acten mit Ans 
ſchreiben uͤberſenden und fo zuruͤck erhalten. Es ftehen dabey 
als geheimer Ober⸗Tribunal⸗Praͤſident: dee Here von Grol⸗ 
mann, 16 geheime Ober-Tribunal-Raͤthe, 1 Protonotarius 
und Juſtizrath, a.geheimer Settetde und Regiſtrator, 1 Rens 
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dant, 1 Canselley-Sefretdr, « Cangellift und 1 Botenmeiſter. 
Zur Vearbeitung der von dem Franzoſiſchen Obergericht fut | 
Revifton tommenden Sachen, werden z franzoͤſiſche Revifions: 
raͤthe zugezogen. Auch gehirt dazu die immediate Juſtiz-Exa⸗ 
ininations Commiffion. Die Bibliothek des Geheimen Ober: 
Tribunals enthalt eine fat vollſtaͤndige Sammlung aller ſpe⸗ 
ciellen Landesgefebe der ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Lande und. Pros 
vingen, und der zu derfelben Erlaͤuterung dienenden Schrift⸗ 
ſteller, nebſt vielen anderen Werken; ſie iſt im Seſſi ons zimmer 
aufgeſtellt. Geſuche werden an Se. Majeſtaͤt den Koͤnig adref⸗ 
ſirt, zur Eroͤffnung des hohen Geheimen Ober⸗Tribunals. 

Triftgaſſe, fiehe Schaͤfergaſſe. 

Troͤdler und Troͤdelbuden. Dergleichen ſind in 
mehreren Gegenden der Stadt, und Troͤdelbuden vorzůglich 
da, wo ſie der Paſſage nicht hinderlich ſind, als in der Beren⸗ 
ſtraße, an der Friedrichsgracht, am Kupfergraben, auf dem 
Spittelmarkt ꝛc. Mach dem Reglement vom orften Detober 
1788 foll Miemand mit dem Troͤdelhandel ſich befaffen, dev 
nicht vom Polizeydirectorio dazu befonders conceffionirt ift, 
fonft feine Profeffion oder Buͤrgerliches Gewerbe treibet, und 
ein Vermigen von wenigſtens 100 Rthlr. beſitzt. Ihre Anzahl 
iſt auf 60 feſtgeſetzt, und ſie duͤrfen nur mit alten Sachen, 
als alten Kleidern, Waͤſche, Mobilien, Eiſengeraͤthſchaften ꝛc. 
handeln. Von irgend verdaͤchtigen Perſonen duͤrfen ſie teine 
alten Sachen einhandeln. 


Trommelgaſſe, ſiehe Biikesarre. : 
Tuchbereiter. Im Jahr woe waren deren xg, nebſt 
az Geſellen und 13 Lehrlingen. Es iſt cin zuͤnftiges Gewerbe. 
Tuchmacher, hatten wir im Jahr woe 148 Meiſter, 
124 Gefellen und 34 Lehrlinge. Ihre Sunung iſt von 1972, 
Tuch⸗Manufacturen, befigen: 1) Das Lagerhans, 
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e⸗) Mehrere Wollenzeug⸗ Manufacturen. 3) Paul und Corne⸗ 
lius Heſſe, am Alexanderplatz. 

Tuchſcherer. Deven waren: im Jahr 18017, und 
7 Giefellen und g Lehrlinge. Sie find ebenfalls zuͤnftig. 


| u. 


Veberfahrts⸗Gaſſe, in der Spandauer Vorſtadt vom 
Platze bey Monbijou nad bem Spreenfer, mit bem Seitenge: 
baͤude der Mancheſter⸗ Manufactur. Hier pflegt man ſich mit 
einem Kahne nach dem Weidendamm uͤber die Spree fahren zu 
laſſen. 

Uhrgehaͤuſemacher. Im Jahr asoe waren 9, nebft 

a'Gefellen und 1 Lehrling. | | 

Uhrmacher, Groß⸗. Im Jahr 10ꝛ waren 17, nebſt 
, 97 Geſellen und xx Lehrlingen, und 

Uhrmacher, Klein⸗, 42, nebſt 36 eeſge⸗ und 20 
Lehelingen. Sie haben cine Innung. 

Uhrzifferblaͤtter⸗ Arbeiter. Im Sabie nor eine Fa: 
Grif mit 4 Arbeitern. 

Uneheliche. In bert Jahren 1790 bis 1799 fonnte 
man tut dad rote, bis rate uncheliche Rind rechnen, aber feits 
dem iſt die Zahl geſtiegen. Im Jahr 1600 waren ſchon unter 
35 Neugebohrnen & Uneheliche und im Jahr 1805 zaͤhlte man 
096 uneheliche Kinder. Es tar alfo das 6te bis ote Kind unehe: 
lich. Gegen manche andere Stidte iſt jedoch dieß Verhaͤltniß 
noch gering. In Leipzig, Dresden, Muͤnchen und Paris iſt 
in der Regel das ste bis Ste Kind unehelich. 

Umfang von Berlin, fiehe Communication. 


Unterbaum, cin Wafferthor, am nordweftliden Ens 
be der Spandauer Vorſtadt, oder an der Thiergartens Grice. 


Unterwaſſerſtraße. Viehmaͤſter. 631 
des Abends wird, wie beym Oberbaum, ein ſtarker Baum im 
Vaſſer vor die Bogen dev Bruͤcke gezogen, fo daß die Schiffe 
seder eins noch auspaſſiren koͤnnen. Die Spree nimmt hier 
jren Ausgang aus Berlen. 

Unterwaſſerſtraße, fiche Wafferſtrahe. 

Upſtall, ein Bruch, Mohr oder Weide, mit einer 
eweglichen leichten und ziemlich offenen Einzaͤunung, vor 
em halliſchen Thore. Es werden gewoͤhnlich Pferde darauf 
ttrieben. Die Benennung ſoll vermuthlich eine immer offer 
¢ Cinftallung bezeichnen. 

V. 

Vergnuͤgungsoͤrter, ſiehe: 1) Bouchẽes Garter. e) 
aſſino. 3) Charlottenburg. 4) Caffeehaͤuſer. 5) Conserte. 
) Garten. 7) Hafenheide. 8) Hofidger. 9) Luftbarteiten. 
) Moabit. 11) Muͤhle. 12) Muſikaliſche Meffource. 13) 
fationaltheater. 14) Neue Welt. 15) Oper. 16) Private 
eater. 17) Promenaden. 18) Redouten. 19) Reſſourcen. 
') Reftaurateurs. 22) Tabagien. 22) Thiergarten. 23) 
Ite. “ 

Vergolder , waren 29 im Jahr rgoe in Berlin. 

Verlorneſtraße, in der Spandauer Vorftadte, geht 
it No. a von ber Linienftrafe an, ‘Aber die Schendel⸗ und 
irtengaffe, bis Mo. 22 an dfe nene Muͤnzſtraße, und — 
6 Mo. 44. Ste iff 525 Schritte lang. 

Vermiethungen, fiehe Miether. 

Vieharʒneyſchnle, ſiehe Thierarzneyſchule. 

Viehhaͤndler. Deven waren 14 im Jahr 1802 in 
erlin. — 

Viehmaͤſter. Im Jahr 1802 waren deren. 300. in, 
erlin. Es if ein eigenes Gewerbe, welches darinnen. befteht, 
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Kuͤhe blos durch Stallfuͤtterung zu erhalten, deren Milch tage 
lich zu verkaufen, und das Vieh, wenn es fett iſt oder nicht 


Milch genug mehr giebt, als Schlachtvieh zu verhandeln. 


Viehmarkt, iſt an Allerheiligen, Anfang Novembers, 
und alles Vieh, ſowohl Pferde, Ochſen ꝛc. welches gum Ver⸗ 
kauf hierher gebracht wird, muß an keinem anderen Orte, als 
in und vor dem Gaſthofe zum goldenen Hirſch oder Stelzen⸗ 
krug, in der Koͤnigs-Vorſtadt, feil geboten und verkauft wer: 
den. Ebendaſelhſt iſt aud) faſt taͤglich Schlachtvieh zum Kauf 


zu haben. 


Viehſtand. Im Jahr 1801 war der Viehbeſtand bey 
den Ackerbuͤrgern, Viehmaͤſtern, Brauern und Branntweinbren⸗ 
nefn folgender: 247 Pferde, 146 Ochſen, 5u39 Kuͤhe, 10 
Stic Jungvieh, 1637 Hammel, 4600 Schafe, 1858 Schwei⸗ 


“ne. Man bemerke, daß die Pferde der Lohnkutſcher, die Herr⸗ 


ſchaftlichen, Cavalleries und andere — hier * mit ge⸗ 
rechnet ſind. 

Viereck, fiche Quarre. 

Viſitiren. Die Viſitationen gefehehen-entiveder an den 
Thoren oder auf der Poft, nachdem die Reifenden mit eigenen, 
Lohn⸗ oder Ertrapoft « Pferden, oder mit dem ordindren Poſt⸗ 
wagen ankommen, Sit das Bifitiven wegen vieler Coffer x. 
am Thore yu umſtaͤndlich, fo geſchieht es auf dem Packhofe, 


_ oder ancy wohl in der Wohnung des Reifenden, Nach beiden 


Orten hin begleitet den Wagen ein Soldat, der von der Thor: 
wade dazu commandirt wird. Ehe viſitirt wird, wird. der 


Reiſende befragt, ob und was er an accisbaren Sachen bey ſich 


habe. . Alle neue Saher, ſelbſt nod) nicht getragene neue Kei: 
dungsſtuͤcke, find entweder accisbar, oder fie duͤrfen gar nidt 
Herein. Meifende, welche mit der Preußiſchen Accifeverfaf: 
fung unbefannt find, thun wohl, ihreSachen von dem Viſitator 
ungehindert durchfehen und dieſen beſtimmen gu laſſen, was 
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accisbar ift, oder gar nicht paffiren fant, Wern man fo vere 
fabrt, fo ift man wegen der etwanigen neuen Sachen nicht 
ſtrafbar, fondern fie werden nad einer Adreſſe, welche der 
Meifende arigeben fann, wieder aufer Landes geſchickt, oder 
ihm, bey feinem Wiederausfahren aus Berlin, zuruͤck gegeben. 
Belfer shut man aber immer, gar feine neuer Sachen mitzu⸗ 
bringen, und dann, fo wie auch, ‘wenn man den Bifitator das 
Accishave ausfuden (Aft, Hat dag Vifitiren gar nichts Schreck⸗ 
bares. Auch milffen fic) die Reiſenden ſchon einmal auf 
det Grange vifitiren, oder da ihre Coffer blombiren Lafs 
fen, und dann das ganze Preußiſche Land durchreiſen, ohne 
vifitirt gu werden, Jedoch duͤrfen dann die Coffer auf dex 
ganzen Tour nicht gedffnet werden, Urbrigens Hat man hier 
nicht gu befirdhten, fo wie in mandem anderen Lande, wegen 
mitgebrachter Bacher oder Scripturen in Anſpruch genoms 
men zu werden, Desgleichen koͤnnen aud) Kunſtſachen, mez 
chaniſche Inſtrumente und — zx. ohne Gefahr einge⸗ 
bracht werden. 


Vitrioloͤl, ſiehe cheiniſqe Fabrikern. 


Voigtland, oder Neuvoigtland, außerhalb der Stadt⸗ 
mauer, gleich an und zwiſchen dem Roſenthaler und Hambur⸗ 
ger Thore. Dieß iſt im eigentlichen Verſtande eine Vorſtadt 
und fie wird auch von vielen Roſen thaler Vorſtadt genannt. 
Vie hat 6 Straßen, und dazwiſchen liegende Garten, naͤmlich 

die Brunnenftrage mit 63 Haͤuſern, die Ackerſtraße mit go 
Haufern , die Bergſtraße mit zo Hdufern, die Garten(trape 
mit 56 Haufern, die Thorſtraße mit 10 Haufern, und die 
Anvalidenftrage. Rechnet man nod dazu die Vor Oraniens 
burger Thore ausgehende und an das yripringliche Voigtland 
anftofende Chauffeeftrafe mit go Haͤuſern, fo. find 
hier zuſammen ogo Haͤuſer. Dod) rechnete man im Jahr 
3905 nut 207 Haͤuſer und 400g Menſchen zum Voigtlande. 
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Das Voigtland wird von Profeſſioniſten und Arbeitsleuten bee 
wohnt, und wurde im Jahr 175e zu bauen angefangen, uit 
den Maurern und Zimmerleuten aus Sachſen und dem 
Voigtlande, welche im’ Sommer in Berlin Arbeit ſuchten, und 
im Winter nad ihrem Vaterlande zuruͤckkehrten, freye Woh: 
nungen gu geben und hier gu behalten. Daher entſtand der 
Mame. Die Cinwohner find in die Sophien-Kirche ejnges 
pfarct, Haben aber im Voigtlande einen eigenen Kirchhof, 
zwiſchen der Berg: und Gartenitrafe, auf welchen auch Lei: 
chen aus der Spandauer Vorftadt begraben werden. 

Vollmachten, gedructte und geftempelte; — werden 
von der Haupt: Stempel + und Karten: Kammer ausgegeben, 
und find bey allen Diftributeurs von Stempelpapier ju Haben. 
Sie wurden im Jahr 1726 eingefihrt, und nad dem Re: 
feript vom 26 Marz 1785 gelten bey gerichtlichen Acten feine 
andern als folde Formular-Vollmadten: Der Preis derfels 
ben in den verſchiedenen Fallen iff in der Verordnung Aber den 
Gebraucd des Stempelpapiers, der Vollmachten ꝛc. vom x7ten 
September igoe angegeben. 

Vorkoſtbau, fiche Gemuͤſebau. 

Vorleſungen, oͤffentliche. Es werden in Berlin faſt 
Rber alle Wiſſenſchaften oͤffentliche Vorleſungen gehalten, wel: 
che ſowohl jungen Studierenden Gelegenheit geben, in den 
ihnen noͤthigen Wiſſenſchaften gruͤndlichen Unterricht gu erhal⸗ 
ten, als auch andere Liebhaber der Gelehrſamkeit und Kunſt, 
ſowohl maͤnnliche als weibliche, veranlaſſen, ihre Kennt⸗ 
niſſe zu vermehren. Dieſe Vorleſungen werden theils auf 
Koͤnigl. Koſten gehalten, theils find es Privat-Unterneh mun⸗ 
gen von hieſigen Gelehrten. Die Zeitungen enthalten gewoͤhn⸗ 
lich die Ankuͤndigungen derſelben. 

VormundfchaftseDeputation des Stadtmagiſtrats, 
auf dem Berliniſchen Rathhauſe, hat einen Director, Arn. 
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Geheimen ariegesrath Muller, o Mitglieder, 1 exped. See 
tretir, 2 Regiftratoren, 1 Canzley⸗ Inſpector und 5 Cangels 
lifter. Unter diefer Vormundſchafts⸗-Deputation ftehen alle 
Diejenigen, welde yur Gerichtsbarkeit des Stadtmagifirats ge⸗ 
Hiren; die Abrigen ſtehen unter dem Pupillen + Collegium. 
CSiehe dieſes) Kinder; Unmindige, Wahn 2 und. Blsdfinnie 
ge, Berfdwender und Abwefende, bedirfen eines Vormunds, 
desgleichen volljdhrige Frauenzimmer, Blinde und bef-andig 
Kranke, Taubftumme und Perſonen, die nicht ſchreiben fins 
nen, ebenfallé in befonderen gerichtlichen Geſchaͤften. Wenn 
ſolche Perfonen unter vaͤterlicher Gewalt ftehen, fo ift der Baz 
ter, und bey volljdbrigen verheyratheten Frauen, der Cher 
mann der natuͤrliche Vormund.- Hat nun dev Vater oder ein 
. anderer Erblaffer und Geſchenkgeber nicht fir. feine hinterblie⸗ 
Benen Unmindigen einen Vormund beftellt, fo. thut dieß ents 
weder die Vormundſchafts⸗Deputation oder das Pupillen:Cols 
legium, und tein Garger, der feinen eigenen Geſchaͤften vdr⸗ 
zuſtehen faͤhig ift, darf ſich der ihm aufgetragenen Bormunds 
ſchaft entziehen, wozu er eine eigene Irſtruction erhaͤlt und 
verpflichtet wird. Geſuche werden an den Hochedlen Stadt 
magiſtrat hieſiger Reſidenzien adreſſirt, gue Eroͤffnung der Vor⸗ 
mundſchafts⸗Deputation. 


| Vorſtaͤdte. Diefen Namen fahren drey Stadtbesirte 
in Berlin, und es gehiven dahin, die Spandauer⸗, Kinigé z, 
und Stralaucr Vorftadt.. Reine iſt aber von der andre oder 
von den anderen Stadtbezirken durch irgend eine Vortehrung 
abgefdhieden, fondern die ganze Maffe von Gebduden haͤngt 
in Eins zuſammen. Sonſt fuͤhrte auch die jetzige Louifenftadt, 
den Namen Koͤllniſche- oder Koͤpenicker Vorſtadt. Eigentliche 
Vorſtaͤdte kaͤnnte man dag außerhalb der Stadtmauer liegende 
Voigtland nennen, ſo wie auch den Anbau vor dem halliſchen 
Thore. 


f 


636 Waages Ajouftirungsame. Wadden, 
or 


Waages Ajouftirungsame, am Molkenmarkt No. s, 
Dieß Amt gehire sum Stadtmagifirat und Polizey:Directorio, 
und befteht aus 1 Stadtrath, 1 Mechanikus und 1 Snfpector, 
Alle Waagen und Gewichte, welche in Berlin, ſowohl in den 
Handlungen als auch in den Hanshaltungen gebraucht werden, 


muͤſſen nad dem Reglement vom rater May 1785 in diefem 


Amte, bey 0 Rthlr. Strafe getempele ſeyn, und jaͤhrlich eins 
mal sur Prifung vorgelegt werden. Diejenigen, bey welden 
verfaͤlſchte Waagen und Gewichte gefunden — abe §0 
bis goo Rthlr. Strafe. 

Waagen, oͤffentliche, fiche Rathswaagen. 

Wathen, milicdrifdhe, hat Bertin folgende: 2) Haupt: 
Hache auf dem Neuenmarkte, fie die Regimenter Graf von 
Kunheim und von Winning. 2) SdhloPwache auf dem dufern 
Schloßhofe, Segiehen die Regimenter von Arnim und von La: 
riſch. 3) Gatde du Corps Wache auf dem Schloſſe. 4) Strar 
lauerwache an der Stralanerbrice. 5) Wache bey Monbijou. 
6) Koͤnigsthor⸗Wache in der Muͤnzſtraße. 7) Koͤllniſche Haupt: 


wache an der Breitenftrafe. g) Wache auf dem alten Packho⸗ 


fe. 9) Wade auf dem neuen Packhofe. 10) Hauptwache auf 
dem Spittelmartte, fir die Regimenter von Arnim und von 


Lariſch. 11) Wache auf dem Dinhoffehen Plas. 12) Haupt: 


wache am Zeughaufe, fe die Artillerie, 13) Gensd’ Armes: 
Hauptwache unter den Konig! Stillen in der Charlottenftrage, 
24) Wache am Strohmagazin. 15) Hufaren-Hauptwadhe am 
Hallifdyen Thore. 16) Friedrichsſtaͤdtſche Hauptwache in der 
Mauerſtraße bey der Dreyfaltigkeits⸗Kirche / far die Regimen: 
ter von Moͤllendorf und Fart voit Naſſau⸗Oranien. 17) Kb: 
penicker Wache in der Wallſtraße Mo. 49. 18) Wache bey den 


| Pulvermagaginen, Rechnet man dazu noch vie 15 Thorwa⸗ 


den, fo hat Gerlin gufammen 33 Wachthaufer, 
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Wachparade, ſiehe Paradeplaͤtze. 

Wachsbleichen und Wachs + Fabrifen beſitzen: 1) 
Joh. Georg Sroa's, Nicolai-Kirchhof Ro. 2. 2) Spreng 
Ter, Bruͤderſtraße Mo. 29. 3) P. D. Miquet und Comp. 
SeHlofplag neben Mo. 6. 4) Fanchowsty Wittwe und 
Tannhdufer, Greiteftrafe Mo. 4, 5) Weber, Wadsboffirer, 
alte Leipzigerſtraße Mo. ag, 

Wadstud)-Manufactur hat Wolters dorf, Gers 
trautenftrafe No. 1g. 

Waͤſchhandlungen. Solder Handtungen, in welchen 
man immer ganz neue Leib⸗Tiſch⸗ und Bettwaͤſche gleich zum 
Gebrauch vorraͤthig findet, ſind einige in Berlin. Eine hat 
Marthe Fournier, in der neuen Friedrichsſtraße Mo. 54. 

Wagen und Chaifen+ Fabrifen. Nach dem Regles 

_ Ment vor iaten Mary 1805, iſt feſtgeſetzt, daß die Wagenſpur 
von der Mitte der Felge des einen bis zur Mitte der Felge des 
anderen Rades, vier Fuß vier Zoll Rheinl. halten muß. Wa⸗ 
gens Sabrifen haben: 1) Mind der Juͤngere, unter den Linden. 
2) Magazin bes vereinigten Sattler Gewerts, Leipzigerſtra⸗ 
fe No.6. | 

Waiſenhaͤuſer, fiehe 1) Ecole de Charitd, 2) Fran⸗ 
zoͤſiſches Waifenhaus. 8) FriedridsrHofpital oder Waiſenhaus. 
4) Kornmefferfdes Wayſenhaus. 5) marie Waifens 
Haus, 

Weaiſenhaus, das groge aoͤniglche, hehe Gries 
drichs⸗Hofpital. 

Waiſenhaus. Bruͤcke, auch Block⸗ oder Hofpitats 
Bruͤcke genannt, eine hoͤlzerne 1791 new erbaute Zugbruͤcke 
uͤber die Spree, geht bey der neuen Friedrichsſtraße oder aus 

Berlin nach Neu⸗Koͤlln. Sie Hat ihren Namen theils vow 
dem daran liegenden großen Friedrich + Hofpital oder Waiſen⸗ 
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haufe, theils von. dem im wten Jahrhundert hier geftandenen 
Blockhauſe. 

Walkmuͤhlen, ſiehe Maͤhlen. 

Wallonen⸗Kirche, ſiehe Fran zoͤſiſche Rite * 
der Louiſenſtadt. 

Wallſtraße, in Neus estin, geht mit No. 2 ant 
Spittelmarkt an, aber die neue Gruͤnſtraße, neue Roßſtraße, 
Splittgetber⸗ und Inſelgaſſe bis Ro. 55 an bie Waifenhause 
Brice, und zuruͤck bis Mo. oe. Ihre Lange betraͤgt 530 
Schritte. Mo. 55 war fonft eine Zuckerſiederey, und zwar die 
erſte, welche der Bankier Splittgerber errichtete, und iſt jetzt 
ein Koͤnigl. Hoſpital. Dahinter iſt ein Wehr oder Baͤr am 
alten Feſtungsgraben. No. 72 baute 1705 der Geheime Math 
von Krofegt, yum Behuf aftronomifeher Geobachtungen, wel⸗ 
che aud) hier bis 1716 angeftellt wurden. No. 83 ift die Koͤ⸗ 
penicker Hauptwache. No. 84 und or der Koͤnigl. Salzhof 
und No. 92 das Koͤnigl. Eiſenmagazin. Letztere ſtoßen mit 
den Hintergebaͤuden an die Friedrichsgracht. Von der neuen 


7 Roßſtraße bis an die Waiſenhaus-Bruͤcke hieß diefe Straße 


auch ſonſt die Syrupsgaſſe, von der ehemaligen Zuckerſiederey. 
Eine Fortſetzung dieſer Wallſtraße find die folgenden Obers 
und Nieder: Wallſtraßen auf dem Friedrichswerder. 
Wallſtraße, Ober⸗, auf dem Friedridhswerder, geht 
mit Sto. 2. vom Plage am Zeughaufe an, ber bie Roſen⸗ 
Markt: und Jaͤgerſtraße, bis Mo. g am Plage der Hausvoige 
tty, und suri bis No. a2. Sie iſt 570 Sehritte lang, 
No. iſt das Palais Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen. 
Wallſtraße, Nieder⸗, auf dem Friedrichswerder, 
eine Fortſetzung der Ober⸗Wallſtraße, geht mit No. x am Plays 
ze der Hausvoigtey an, dber die kleine Jaͤgerſtraße, alte Leipzi⸗ 
gerſtraße, Kreugs und Schuſtergaſſe bis Mo. 22 am Spittels 
mart und zuruͤck dis Do. Bp. Sie ift 440 Schritte tang, 
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Mo. 12 bewohnte der beruͤhmte Staatsminiſter Graf von Her z⸗ 
Herg. Mo. 39 iff der Heine Jaͤgerhof. Der Theil diefer Stras 
Ge vom Spittelmartt Gig an die alte Leipzigerſtraße hieß fone 
auch die Schmiedeſtraße. — Die ganze Wallſtraße geht alfo 
von Plabe am Zeughaufe bis an die Waiſenhaus-Bruͤcke, und 
enthielt bey der Befeſtigung Gerling den Wall. inter ders 
Haͤuſern der duferen Seite fließt der fonftige Feſtungsgraben. 

Wallftrafe, Heine, auf der Neustadt, geht von uns 
ter den Linden ber die Mittelſtraße nach der Letztenſtraße, ents 
Halt 24 Haͤuſer und iſt 210 Schritte fang. . 

Wappenftecher, fiche Graveurs, 

Wafdhaus, Koͤnigliches, im Lufegarten Mo. g, 
ward von Rinig Friedrich Wilhelm J. angelegt. Sn demſel⸗ 
ben wird die den Koͤnigl. Perſonen gehoͤrige Waͤſche gewaſchen. 

Waſſergaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht von 
der Linienſtraße, uͤber die Hoſpital⸗, Oranienburger-, Kirch⸗ 
Hofs = und Ziegelſtraße und Flathowsgaſſe, bis an das Spree⸗ 
ufer, Hat 3. Haufer und Bauftellen, und iſt 580 Schritte lang, 

Waffergaffe, auf der Louifenftadt, geht mit No. x 
bey der Ripenicferftrabe an, bis Mo. 18 am Kinigl. Holz⸗ 
markt, und guricé bis Mo. 38. Sie ift 630 Schritte lang. 
Mo. 24 bis 26 iſt der Wufterhaufenfehe Holzmarkt. 

Waſſerkunſt. Diefe iſt in Ales Kun, Hinter den 
Werderſchen Muͤhlen, und vermittelft derfelben koͤnnen 7000 
Tonnen Waſſer bis auf das Dach des Koͤniglichen Schloſſes 
in große Waſſerbehaͤlter getrieben und durch Roͤhren uͤberall 
in daſſelbe, bey einer etwanigen Feuersgefahr, vertheilt wer⸗ 
den. Sie wurde unter Koͤnig Friedrich Wilhelm J. vor 
dem Maler Ehert angelegt, und gu ihrer Unterhaltung find 
jaͤhrlich 700 Rthlr. beftimme. 

Waſſermuͤhlen, ſiehe MAH ten, ‘e 
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Waſſerſtraße, auf dem Friedrichswerder. Dieſe Kaye 
ain Schleliſengraben iſt 605 Schritte tang. Sie geht mit No. 
2 an der Schleufenbricke an, Aber die Holggartenftrafe, alte 


Leipzigerſtraße, Kreutz⸗ und Schuftergaffe, bis No. 16 an die > | 


Gertrautenbrice. Wort Mo. 2 bis g Heifit fie die Unter: 
Waſſerſtraße undvon Mo. 10 bis 16 die Ober- Wafer: 
ftrafe. Mo. 2 und 3 find Kinighiche Muͤnzgebaͤude, Mo. 5 
die Spiegelmanufactur, und No. 10 das Friedrichswerderſche 
Gymnaſium. 

Waßmannsgaſſe, in der aonige⸗ und Stralauer⸗ 
Vorſtadt, geht mit No. 1 bey der Landsberger⸗ und Linienftra: 
fe an, bis Mo, 20 an die große Frantfurterftrape, und zuruͤck 
bis No. 35. Bon det Baumgaſſe bis gur groper Frantfure 
terftrafe gehoͤrt fie sur Stralauer Vorftadt, 

Wedhfelcours, fiche Cours zettet. 

- Wedfel» Ordnung, Bereits im Jahr 1702 unter 
Konig Friedrich I. erſchien eine Weehfel = Ordnung fade Berlin 
und die Abrigen Preußiſchen Staaten. Diefe Ordnung wurde 
unterm 3o Sanuar 2752 erneuert, und einige Duntte nod naͤ⸗ 
Her beftimme in der Declaration vom 14 uli 179g. Ein Uso 
wird fir 14 Tage nach der Acceptation gerechnet, und Reſpect⸗ 
tage find drey feſtgeſetzt. 

Wechsler, ſiehe Bankiers. 

Wedding, ein Vorwerk und Schaͤferey vor dem Ham⸗ 
burgerthore, Stunde von Berlin, an det Panke, mit 4 
Feuerftellen und or Menfehen. Langs der Panke find noch eis 
nige Roloniften: Wohnungen, welche beym Wedding ges 
hannt werden, 

Wehe ober Bar. Einer liegt in der Spandauer Bors 
ftadt, bey det Hertulesbricte, wo der Stadtgraben wieder in 
die Spree fallt. Diefer Wehr wurde bey der ehemaligen Gee 
feſtigung Verlins angelegt, um die Hoͤhe des Waſſers im 
Gra⸗ 
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Graben ya vegieren, Und an dem fonftigen Mauerwerke war 
das Stadtwappen, ein Bar, woher ec vermuthlich den Na— 
men Dar erhieit. Ce wurde abee 1786 beym Baue der nicht 
weit davon eritfernten Seidenmoulinirmůͤhle und bey der Ver⸗ 
engeruͤng des Grabens, theils weggebrochen, theils zugeſchuͤt⸗ 
tet, weil der bey dev Moulinirmuͤhle gebaute Wehr zur Ree 
Gierung des Wafers hinlanglich ift. Ein zweyter oder der for 
genannte wufterhaufifche Wehr ift in Neu⸗Koͤlln, am Feftunges 
graben, Hinter dem Koͤnigl. Hofpital, in der nti 
Mo. 55. 

Weidendamm, eine Straße am Spretuter, geht von 
det großen Weidendammetr Bruͤcke aber die Flofigraden: Brice, 
Stailſtraße, Kupfergvaben und kleine Weidendanimer Brice 
Bis Hinter den neuen Packhof oder die neve Friedrichs⸗Bruͤcke. 
Seine Lange iſt 1080 Schritte, und et Hat nur 4 Hdufers 
Mummern, unter weldhen aber Mo. 4 eine große Caferne iff. 
Sr it groͤßtentheils mit Weidenbaͤumen Gefest, und Hat davor 
feinen Namen, Von der -fleinen Weidendammer Bricke bis 

“gue neven Friedrichs⸗Bruͤcke gehire er zu Alt⸗Koͤlln und das 
uͤbrige zur Neuſtadt. Auf demſelben find viele Ausladungss 
plage, und beſonders wird bier viel Heu und Stroh vertauft, 

Weidendammer Brice, große, cine hoͤlzerne Bugs 
bruͤcke Aber die Spree, in der Friedridsftrafe, am Schiffbauer⸗ 
und ⸗· Weidendamm. Sie verbindet die Spandauer — 
mit der Neuſtadt. 

Weidendammer Brie, kleine, eine hoͤlzerne Bruͤ⸗ 
cke auf dem Weidendamm, Aber den Kupfergraben, verbindet 
hier die Neuſtadt mit Alt⸗-Koͤlln. 

Wetihnachtsmarkt. Dieſer far Berlin fo feſtliche Marke 
wird in ber Breitenftrafe und am Schloßplatze abgehalten, 
‘und ſteht gewoͤhnlich pom 12 Dee. bis einige Tage nad) Meuz 
jahr. Hier findet man dann night allein ſehr viele Kine | 

Ss 


649 Weinberge. Weinmeiſtergaſſe. 


derſpielſachen und Eßwagren, ſondern auch viele Geraͤthſchaf⸗ 
ten und Sachen fir Erwachſene, und taͤglich vom fruͤhen Mor⸗ 
gen bis gum ſpaͤten Abend eine unzaͤhlbare Menfehen = Menge. 
Die angegebene Gegend wird ganz mit Buden befegt, und im 
Jahr 1805 zaͤhlte man deren 303, aufer vielen. kleinen Kraͤmen 
auf einzelnen Tifehen und in Kirben. Auch findet man um dieſe 
Beit die Laden anderwarts wohnender Kaufleute, Condito: 
ren ꝛc. auf dad einladendfte aufgeſchmuͤckt und oft mit wirk: 
lichen Kunſtſachen verfehen. Alle diefe ermangeln nice, fid 
durch die Zeitungen befannt zu machen, und ihre vorrathigen 
Kunſt⸗ und andere Waaren angugeigen. 
Weinberge. Deren haben wir wohl mehrere, aber fie 
tragen wenig oder gar keinen Wein, und find mehr Obft= und 
' Genhisgdrten. Die Orte, welche den Mamen Weinderge fuͤh⸗ 
. “fen, find folgende: 2.) Mollardfcher Weinberg mit Garten: 
wirthſchaft, vor dem Roſenthaler Thove, ehemals dem Gra: 
fen von Spare gehirig. 2) Weinkerg vor dem Unter: 
baume, unfern des Gandfruges, ebenfalls mit einer Wirth: 
ſchaft. 3) Dev ehemalige Dietrich (che Weinberg, in der 
-Gollnowsgaffe Mo. 3x. — Am Bernauer und vor dem Halli: 
ſchen Chore haben ebenfalle nod) einige Garten den Names 
Weinberg. 
Weineffig, fiehe Effigy, . 
Weinhandler, Weinkeller, Weinfluben. Bereits 
im Jahr 2782 zaͤhlte man 36 Weinhandler mit 19 Geſellen 
“tind jest giebt es deren riod) mehrere. Sie haben groͤßtentheils 
Schilder an ihren Wohnungen oder Kellern, und man findet 
Hier ſowohl ordinaire als gud die feinften Weine. Am Haus 
figften werden die weißen und rothen franzoͤſiſchen Weine ge 
trunfen. . 
Weinmeiftergaffe, in der Spandauer Vorſtadt, geht 
mit No.2 von der Roſenthalerſtraße an, Aber die Laufgaſſe, 
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bis No. g zur Schoͤnhauferſtraße, und zuruͤck bis. ings Sie? 
ift 270 Schritte lang. 

Weiffenfee, Dorf im Miederbarnimiſchen Seite, eine 
Meile von Berlin, mit ee Feuerſtellen und: 185 Menſchen. 


Weißgerber. Im Jahr gos zaͤhlte dies zunftige Gee 
av 27 Meiffer, 27 Gefellen und g Lehrlinge. 


“ Werder, fiehe Sriedridewerder. 


Werder, Mediattadt im Zaucheſchen Kreiſe, 5 Meis 
‘ten ton Berlin, auf einer Inſel an der Havel, Hat 2 Tor und. 
ift ganz offen. Sm Jahr 1g02 waren hier 250 Haufer, 12 Scheu⸗ 
nen,’ x Rirdhe, 1 Schulhaus, 1 Rathhaus und 1508 Menſchen, 
von weldhen 249 gum Militar gehdrten. Die’ Hauptnahrung 
der Einwohner iſt Fifcherey, Schiffahre, Weinbau, Obftbau, 
Biegelbrenneren, Ackerbau, Viehzucht und Handwertobetrieb. 


Werderſche Muͤhlen, ſiehe Maͤhlen. 


Werderſches Gymnafium, ſiehe biti aed 
borides Gymnafſium. 


Werderſche Kirche, ſi aa Biedigemerdert se 

Kirche. 

Werderſchen Muͤhlen, an den, eine kurze Straße 
in Alt⸗Koͤlln, von der Schloßfreyheit und Stechbahn bis ay, 
bie Schleuſenbruͤcke, Hat auf der einen. Seite 9 Hauser und 
auf der andern die Werderſchen Muͤhlen, und iſt 100 Schritte 
lange Unter den mittelſten Haͤuſern geht der Muͤhlengraben 
Weg, und die Straße iſt hier gewoͤlbt. Ehemals ging ote 
Spree bis in diefe Gegend und fie gehoͤrte sum mute wel⸗ 
cher Name geblieben iff. 


Werderſcher Markt, auf bem —— gebt 
vom alten Packhofe.bis an die M arktſtraße, und wird von der 
Niederlage: Wallſtraße und Kurzenſtraße beruͤhrt. Er iſt 110 
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Sehritte lang, und Hat auger 6 Wohnhdufern, die Werder: 
fhe Kirche, das neue Koͤnigl. Muͤnzgebaͤude und Fleiſch⸗ 
ſcharren. 
Werneuchen, Flecken im Oberbarnimiſchen Kreiſe, 53 
Meile von Berlin, an der Poſtſtraße nach Pommern und Oſt⸗ 
preußen. Sim Jahr 1802 waren hier 75 Feuerſtellen und 352 
Menſchen, welche von Acerbau und Viehzucht lebten. Von 
aes big Berlin it Chauffee. 


Weſtphaͤliſches Departement, fi ehe General⸗Di 
tectorinm, 

Weſtpreußiſches ——— ſehe General⸗ 
Directorium. 
Wetterableiter fiebe Sk abl — 

Wildhaͤndler. Im Jahr 1800 zaͤhlte man deren 9. 

Wilhelms⸗Platz, auf der Friedrichsſtadt, zwiſchen 
ber, Mohren⸗ und Wilhelmſtraße, hat g Haͤuſer und iſt 180 
Schritte lang. Mo. 9 iſt das Johanniter-Ordens⸗Palais und 
Wohnung Sr. K. H. des Prinzen Ferdinand von Preußen. 
Dieſer mit Linden umgebene Platz iſt einer der ſchoͤnſten in 
Berlin, und zeichnet ſich beſonders durch 5 Bildſaͤulen det’ 

_ Generale Schwerin, Winterfeld, Keith, Seidlig und Ziether 
aus. ( Siehe Dentindfer. ) 


é Wilhelmsftrage, auf der Friedrichsftadt, geht mit 
Ro. v beym Rondel oder Halliſchen Thore att, ‘ber die Koch⸗ 
Simmer: und Leipzigerſtraße, Wilhelmsplatz und Behrenſtraße, 
bis Mo. 6p unter den Linden, und zuruͤck bis No. 147. Sie 
iſt 2050 Schritte fang, und enthalt von der Leipzigerſtraße bis 
unter den Linden griftentheils Pallafte. Bhren Mamen ere 
Hielt fie bey der Antage der Friedrichsſtadt, von dem Kronprin⸗ 
zen, nachherigen Koͤnig Friedrich Wilhelm. No. e u. 3 find 
Hufarens Pferdeftalle und Caferne. No. 7 und Mo. 136 Brite 
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dergemeine « Hdufer. No. 9 bad Schindlerſche Waiſenhaus. 
Mo. 73 Palais dev Fuͤrſtin von Sacken. No. 74 Kinigl. Woh: 
nung des Groffanglers. Mo. 75 Hofbuchdructerey. Mo. 77 
Palais des Pringen Radzivil. No. 79 Hen. Staatsminifters von 
Voß Wohnung, Mo. 79 Koͤnigl. Gold: und Silber: Manus 
factur, Neben No. gx Fleifeh« und Brodſcharren, und No. 127 
Markgr. Anfpach = Bayreuth. Palais, 

Windenmadher. Sm Jahr agora ciner, mit 3 Gefels 
ten und 2 Reheling, : 

Windmuͤhlen, ſiehe MAH len. 

Winkel, cine kleine Gaffe ohne Ausgang in ber Stra⸗ 
lauer Borfiadt, zwiſchen No. 12 und re der Lehmgaſſe, hat 
& Haufer und iff 165 Schritte lang. 

Wirthshaufer, fiche Gah fe. 

Wiſſenſchaftliche Anftaleen, fiche 1} Academien. 
2) Dotanifcher Garten. 3) Geſellſchaft der Freunde der Hus 
manitét. 4) Symmafien. 5) Leihbibliothefen. 6) Literaris 
fhe Mittwodhs - Gefellfchaft. 7) Obfervatorium. 8) Paͤda⸗ 
gogiſche Geſellſchaft. 9) Privatſchulen. 10) Schulweſen. 
sx) Vorleſungen. 12) Senfur. - : 

| Witewen- Caffe, allgemeine, und Generat. Dis 
rection berfelben. Der Verfammlungsort und die Caffe ift 
in det Sdgerftrafe Mo. 22 und die Caffe ift taͤglich Vormittags 
von g big 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Ubr offen. Chef 
derfelben ift der Staatsminifter Herr Graf von der Sh uz 
(enburg, und ferner ftehen dabey 4 Mitglieder, x Rendant, 
a exped. Sekretaͤr und Controfeur, 1 Cangellift, 1 Caffirer und, 
a Affiftent. Dieſe fo allgemein wohithatige Caffe nahin unter 
Friedrich dem Cingigen am a April 1776 ihren Anfang. 
Den Hauptplan gu derfelben entwarf der Staatsminifter Here 
Sref von der Schulenburg und fie wurde unter folida 
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riſche Garantie der Koͤnigl. Haupt-Banko und der Churmaͤr⸗ 
kiſchen Landfchaft geſetzt, fo daß fle alſo fo ſicher ſteht, als eine 
Anſtalt der Art ſtehen muß. Ende 1805 oder beym Abſchluſſe 
bes Goten Receptions⸗Termins, waren in dieſer Caffe 6598 
Ehemanner, und. 1249 Wittwen wurden penfionirt. Die ge: 
genwaͤrtige Einrichtung erhellet aus dem Neglement vom egten 
April 1775 und dem Publifandum vom 25 May 1796. Bey der: 
* felben intereffiven ſich Manner allerley Standes, ſowohl Ein: 
lander, alé Auslander ; jedoch lebtere nur, wenn fie den Beytritt 
nicht fiber 5 Jahre nach ihrer Verheyrathung verfhiesen, um 
ihren Ehefrauen eine Penfion auf Lebenszeit verfichern gu laf: 
fen. Nur Manner uͤber Go Jahre, ingleiden Seefahrer von 
Profefjion, und folde, die mit Schwindſucht, Waſſerſucht 
und andern chronifden Krankheiten behaftet find, auch dieje? 
nigen Manner vor 45 Jahren und dariber, deren Frauen vie 
jinger find, find davon ausgefehloffen. Wer nun an der Anftalt 
Theil nehmen wil, muß fich in den Monaten Marg und Sep: 
tember, entweder bey der Hiefigen General « Direction, oder 
bey denen in den vornehmiten Stddten der Kinigh Provinzen 
erttannten Commiffarien, dazu melden. Zufoͤrderſt muß ein 
folcher Dann feinen eigenen Tauffhein, den Tauffdhein feiner 
Grau und ben RKopulationsfdein beybringen. Saͤmmtliche 
Scheine, ohne Ausnahme, muͤſſen aus den Kirchenbuͤchern oder 
andern glaubwirdigen Urfunden, genau, die Zahlen mit Buc: 
ftaben gefchrieben, und mit einem Certififate der Gerichte des 
Orts, daß der Prediger folche wirklich ausgeſtellt Habe, ver: 
fehen werden. Aud muß der Mann ein Zeugniß eines appro: 
bitten Arztes Aber feine vollfommene und dauerhafte Geſund⸗ 
Heit beybringen, welded Zeugniß 4 Mitglieder der Societaͤt, 
oder 4 andere redliche und bekannte Manner, jedoch feine An: 
verwandten, ebenfalls bekraͤftigen miffen. Dies Gefundheits: 
Atteſt muff in den Receptionsmonaten aufgenommen’ werden, 
und darf nicht fruͤher alé in der Witte des Febtuars und Aus 
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guſts ausgeftellt ſeyn. Der Getrag des Anteittsgelbes beftimme 
ſich durch das Alter des Mannes, durch die Zeit der Verhey⸗ 
rathung und burch. die Groͤße der gu verſichernden Penſion. 
Fir eine jaͤhrliche Penfion von 26 Rthlr. betrdgt das Antritts⸗ 
geld 40 Rehir. fir alle Alterclaffen der Manner bis 50 Jahre. 
Iſt der Recipiendus 51 bis Go Jahre alt, fo bezahlt er 41 bis 


50 Rthlr. Iſt das auſzunehmende Chepaar uͤber 5 Jahre ver⸗ 


heyrathet, fo betraͤgt das Antrittsgeld ohne Unterſchied das 
Duplum der Penſion. Iſt es nicht volle 5 Jahre verheyrathet, 
die Penſion aber uͤber Joo Rthlr., fo bleibt es in Abſicht dev 


erften 300 Rthlr. nur bey obigen Anfage, naͤmlich go Rthlr. 


Beytrag fir 25 Rthlr. Penfion bey einem Alter bis 50 ahs 
re; fir dad aber, was das Verſicherungsquantum uͤber Zoo 
Rehir. betragt, wird ohne Unterfchied das Duplum erlegt. 
Wenn das Ehepaar den Beytritt aber se Monate nad) dev 
Ropulation verſchoben hat, fo muß der Reciviendus die Zinfer 
des Antrittsgeldes von dem Ropulationstage an mit 4 p. C. 
nachbezahlen, auch die halbjahrigen Geytrage, welde binnen 
Der Zeit wiirden fallig geiwefen feyn, entridjten. Wer aber 
den Beytritt uͤber 5 Jahre verfchiebet, muß das Duplum der 
verſicherten Penſion entrichten, und davon 4 p. C. Retardate 
zinſen erlegen. Das Antrittsgeld bleibt das Cigenthum bes 
Recipienden, und bey feinem Lode erhalt es die Wittwe zuruͤck. 
Ueber das Antrittsgeld nimme aud) die General-Directiort von 
Koͤnigl. und anderen Sffentlichen Bedienten, in fo fern fie it 
einer fixen Gefolbung ftehen, aud allenfallé von anderen ſichern 
und vermigenden Mapnern einen Wechſel, nach einer vorge⸗ 
ſchriebenen Form, und laͤßt fid) den Getrag deffelben mit 4 p.C. ° 
verintereffiven. Die halbjaͤhrigen Beytrage werden pranumes 
vando bezahlt, und richten fic) nad) dem Alter des Mannes 
und det Frau zur Zeit der Meception. Statt der Beytrage fann 
man aud ein Capital, defferr Zinfen # 4 p. C. der Beytrags⸗ 
fumme gleid find, einlegen. Daruͤber wird eine ordentliche 
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Obligation ausgeftellt, welche bey dem Abfterben bes Mannes 
zahlbar ijt. Alles, was gu entridten iff, mus vor Ablauf der 
Monate Mary und September geſchehen. Wenn der Mann in 
finf Jahren, nach dem Beytritt zur Geſellſchaft, eines natuͤr ⸗ 
lichen oder eines nicht von ihm ſelbſt — den Fall offenbarer 
Melaucholie ausgenommen — oder von ſeiner Frau verurfad: 
ten gewaltſamen Todes, ſtirbt, fo iſt die Frau nach eingereich⸗ 
tem, vom Prediger ausgeſtellten, und von der Gerichtsobrig⸗ 
keit atteftirten Todtenfcheine, penfionsfahig. Das Antritts⸗ 
geld wird in dem naͤchſten Receptionstermine zuruͤck gezahlt, 
und die Penfion erfolgt in den folgenden Terminen in halbjaͤh⸗ 
rigen Ratis. Aft die Frau beym Abfterben des Maunes nod 
unter 30 Sahren, fo kann fie fich ihre Penfion auf zehn Sabre 
in einer Summe auszahlen laſſen, wogegen fie fic) fodann vox 
aller weitern Verbindung mit dem Gnftitute fasfagt. Verhey⸗ 
rathet eine penfionirte Wittwe fid) wiedrt, fo Seale fie die 
Halfte der Penfion, fo lange der zweyte Wann lebt, und 
fomint nad deffen Code wieder zur vdlligen Hebung. Bey 
jeder Hebung mug fie cin gerichtliches Atteſtat beybringen, dap 
fie nod) am Leben fey. Stirbt die Frau vor dem Manne, fo 
wird, nach eingereihtem Todtenfcheine, dag Antrittsgeld in 
dem ndchften Termine zuruͤckgegeben. Werden die halbjahri: 
gen Beytraͤge nicht richtig abgetragen, fo verfallt bas Antritts⸗ 
geld. Geſuche werden an die Koͤnigl. Hochloͤbliche General: 
Direction der allgemeinen WittwensVerpflegungsanftale advef: 
fitt. (Siehe and) Quftiz: Officianten s Wittwens Caffe; Offis 
gier - Wittwen - Caffe; Capelle, Rinigtihe; Porcellan = Axbeis 
ter Wittwen< und Verforguags « Anftalten, und folgende.) 


Wittwen. Caffen und Wittwen» Haufer fiir Pres 
biger« und Sdullehrers Wittwen. Dergleichen wohlthaͤ— 


tige Anftalten giebt es folgende in Verlin. 
L Das Wittwen-s Haus und Caffe fde die Pre: 
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diger⸗Wittwen der Nicolai- und Mariens 
Kirche, am Neuenmarkt, Papenſtraße Mo. 10. Das 
Haus wurde 1635 von dem Amtmann Chriſtian W eis 
ler auf fetne Roften gu bauen angefangen, und aus einem 
Vorſchuſſe der Geiftlicen 1739 beendiget. Im I 1785 
ließ Frie drich der Einzige das jebige Haus erbauen. 
Es hat gegen 12,000 Rthlr. Capital und die Einkuͤnfte 
des Klingelbeutels beym Machmittags - Gottesdienft in bei⸗ 
den Kirchen. Cine Witewe bekoͤmmt in dem Hauſe freye 
Wohnung, eine jahrliche Penfion von 70 Rthlr. und 75 
Rthlr. gum Begrdbniffe. Geht eine Waife auf Univerſi⸗ 
taten ober. heyrathet, fo bekoͤmmt fie cine Beyhilfe vor 
Go Rthlr. Auferdem erhalten die Wittwen von der Coz 
noiſchen und Horchſchen Stiftung jahrliche Legatengelder. 
Die Predigee beider Kitchen verwalten die Anftalt wech⸗ 
ſels weiſe. 

IL. Wittwenhaus fir die Prediger-Wittwen der 
Petri-Kirche, in der Roßſtraße Mo. eo. Es wurde 
1670 von dem Giirger und Grauer Joh. Foler dazu 
vermadt, und nachher durch eine Collecte new erbauet. 
Die Wittwen haben darinnen freye Wohnung und vort ei 
nem ungefafr 12,000 Rthlr. ftarfen Capital, einigen 
Grundfticten und den Cintinften des Nadhmittags > Kina 
gelbeutels, ein beftimmees Jahrgeld. Bon 2ooo Rthlr. 
Capital find die Zinfen fir Studivende beftimmt. Die 
Prediger der Petri - Kirche verwalten die Caffe. 

HI. Das Wittwenhaus fir die Predigens Witte 
wen an ber Georgen:Kirdhe, in der grogen Geors 

~ gens Kirdgaffe Mo. 12. Es ift 1722 vor dem Amtinana 
NHornemann zum Wittwenhaufe geſchenkt worden. 

' IV. Die allgemeine Prediger: und Sdhulcolles 

gen: Wittwens und Waifenfoctietat, lutheris 
{her Confeffion. Sle wurde vow mehreren hiefigen 


J 
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Predigern und Schullehrern errichtet, und den 24 Oct. 
1726 von Koͤnig Frie drich I. confirmirt. Wer eintres 
ten will, muß ſich in ſeinem erften Amtsjahre mit 123 
Rehir. einfaufen, oder 13 Rihlr Gaar evlegen, und die 
andern mit 5 Rthlr. jaͤhrlich verzinſen; wer (pater eintritt, 
zahlt an die Caffe fir jedes ruͤckſtandige Nahr 5 Rthir. 
Das Wittwen⸗ und Waifengehalt betrug im Jahre 1799 
jaͤhrlich ge Rthlr. von den Beytraͤgen und einem geſam⸗ 
melten Capitale, und fallt nad) dem Tobe der Wittwe 
den Kindern bis ins ote Jahr yu. Renderr iſt wechſels⸗ 
weiſe eines der Mitglieder. 

V. Reformirtes Prediger-Wittwenhaus in der 
Letztenſtraße No. cr. Es ſteht uniter dem Dom⸗-Kirchen⸗ 
Directorium, und in demſelben haben 6 Wittwen freye 
Wohnung und eine betraͤchtliche jaͤhrliche Penſion. 

VI. Die Churmaͤrkiſche Prediger-Wittwen- und 
Waiſencaffe, fuͤr die Wittwen und Waiſen der refor: 
mirten Prediger in der Churmark, welche daraus Penſio⸗ 
nen und außerordentliche Beytraͤge erhalten, ſteht unter 
dem reformirten Kirchendirectorium. 

Vil. Die Synodal:Wittwen: und Waifencaffe 
der lutheriſchen Berliniſchen Inſpection. 
Sie wurde 1692 errichtet. Cine Wittwe, die Kinder Hat, 
erhdlt jaͤhrlich co Rehir., cine ohne Kinder, 16 Rthlr., 
und eine Waiſe 6 Rthlr. g gr. Die Caffe Hat auger ei: 
nem geringen Capitale und den Beytragen der Prediger, 
nur wenige Cinfinfte. Sie fieht unter der Aufficht des 
ganzen Synodus, und der Probſt an der Nicolai⸗ Kirche 
verwaltet ſie. 

VIL. Die Synodal-Wittwen— unt Waifencaffe 
ber Lutheriſch-Koͤllniſchen Inſpection, wurde 
ebenfalls 1691 errichtet, und hat mit der vorigen gleiche 
Cinvichtung, jedoch mehrere Einkuͤnfte, fo daß eine Wittwe 
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Jaͤhrlich $0 Rthlr. und beym Sterbefalle bes Mannes 50 
Rthlr. Begraͤbnißkoſten erhale, 

IX, Die Wittwen- und Waiſencaſſe bes Berli— 
nifhen Gymnafiums und der Berliniſchen 
Schule. Es find zwey Wittwen- Caffen; die eine wird 
durch jaͤhrliche Beyrrage von 4 Rthlr. und eo Rthlr. Ein: 
trittégeld erhalten, und hat aud) den halben Antheil an 
bem Haufe der Prediger-Wittwen von der Nicolai⸗Kirche; 
eine Wittwe erhalt jet Bo Rthlr. jaͤhrlich. Eine zweyte 
Caffe ift die Streitſche Gymnafiumstehrer - Wittwencaffe 
von 3400 Rthlr Capital, welches 16g Rthlr. Zinſen traͤgt, 
die jaͤhrlich unter die vorhandenen Wittwen vertheilt 
werden. Cine Directors-Wittwe hat jaͤhrlich 20 sid 
voraus. 

X. Die Wittwen- und Watlenca fe ber Koͤllni⸗ 
ſchen Schule. ® 

XL. Die Wittwencaffe fie bie Mechidiewlits 
wen der Lonifenftadt: Kirche. Diefe wurde von 
der Wittwe Ror nme ffer durch ihe Teftament vom | 
10 Februar 1759 geftiftet, und hat 2040 Rthlr. Capital. 
Sie fegte den Stadtmagiftrat zum Exekutor des Teſta⸗ 
ments ein. 

C1. Die Wittwencaffe fir die Predigerwitts 

wen ber Gertrauten-Kirche. Dieſe ſtiftete 1753 
der Prediger Woltersdorf, der dazu 1000 Mthlr. veve 
machte. Dazu fommen die Klingelbeutelgelder und die 

Einnahme der Kirchenbecken vor 3 Sonntagen. Der 

Magiftrat hat die Verwaltung. 

III. Die FriedridswerderfHe kleine Prediger⸗ 

Wittwencaſſe iſt mit dieſer Kirche zugleich geſtiftet. 

Ihr Fond beſteht aus dem Klingelbeutelgelde in den Fruͤh⸗ 

predigten, und die Verwaltung des noch geringen Capi⸗ 

tals Hat einer der Ober-Kirchenvorſteher. 
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XIV. Die Friedrichswerderſche, Dorotheen— 

ſtaͤdtiſche und Friedrichsſtaͤdtiſche Miniſte— 
rialwittwencaſſe, welche 1716 vom Inſpector Ros 
loff und. den Predigern am der Friedrichswerderſchen, 
Dorotheenftddtifden, Serufalems: und Neuen Kirche mit 
Koͤnigl. Erlaubniß, foe ihre und ihrer Nachfolger Witt: 
wen und Waifen errichtet worden. Derſelben ift nachher 
aud) der Paffor an der Dreyfaltigkeits-Kirche beygetreten. 
Der Fond beſteht aus Capitalien von Vermachtuiffen, 
Beytrittsgeldern und einer RKirchencollecte am Neujahrs⸗ 
tage. Eine Wittwe erhalt jaͤhrlich 40 bis 50 Rthlr. Die 
Adminiftration. wird von den eee’ wech felsweife 
gefuͤhrt. 

_ Xv. Die Ghulteheer -Wittwen: und Waifen: 
caffe des Friedrid swerderfhen Gymnafiu me. 
Sm Jahr 1714 ſchenkte der Hofcammerrath von Flem: 
ming gu einer folhen Caffe 100 Rthlr. und fle wurde 
darauf von den. damaligen Sdulcollegen dieſes Gymna⸗ 
fiuins geftiftet. Jedes Mitglied zahlt beym Gintritte 10 
Rehlr. und nachher einen jaͤhrlichen Beytrag von 1 Rthlr. 
Von den einfommenden Gntereffen erhalten die Wittwen 
und Waifen zwey Drittel, legtere bis iné eote Jahr. Die 

_ - Mitgleder verwalten fie wechſelsweiſe. 

XVI. Fir die reformirten Gdhullehrer = Witt 

wen ift ebenfalls eine Caffe vorhanden. 

XVII, Wittwenftiftung fir die Predigerwitt: 
wen von der franzoͤſiſchen Colonie. Sie ent: 
fiand, als nach Anlegung der Friedrichsfiadt Konig Frie: 
drich Wilhelm I. dem franz. Confiftorium in dser Rod: 
firafe einen Plas gu einem Haufe, Baumaterialien und 
eine Summe Geldes fhenfte. Das Confiftorium lief das 
Haus bauen und bezahlte Anfangs aus den daraus gezo— 
genen Miethen eine beftimmte Rente an. die Prediger: 


' 
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wittwen. Nachher wurde dieß Haus mit Vortheil fuͤr 
“gooo Rthlr. verkauft, von welchen die Einkuͤnſte nuns 
mehr jaͤhrlich an die Wittwen ausgezahlt werden. 


Woochen⸗ und Tagsſchriften in Berlin. Die gegen: 
Wartigen find folgende : 1) Das Sntelligensblatt, koͤmmt air 
alfen Wochentagen Heraus. 2) Die. Haube + und Spenerſche 
Zeitung, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 3) Die 
Ungerſche Zeitung an eben dieſen Tagen. 4) Der Beobachter 
aw der Spree, ‘alle Sonnabende. 59) Der Freymuͤthige, oder 
Scherz und Ernſt, an allen Wochentagen. .6) Berlin oder: 
ber Preußiſche HNausfreund, woͤchentlich e Stuͤck. 7) Koz 
mus, oder der Freand des — und der Laune, woͤchent⸗ 
lich 2 Otuͤck. 


Wochenmaͤrkte, ſiehe Maͤrkte. 


Wollengeug ⸗ Manufacturen : 9 fiebe Lagerhaus 
und, Suhmanufacturen.. 2) Joh. Fr. Neumann, Walle 
firafie No. 23. 3) J. F. Kaaple, Fifcherftrafe No. ee, . 
4), Joh. Heiner, Graver, Kochſtraße No. 54. 5) J. P. 
Shaffer, Zimmerfirafe No. 12. 6) C & Knoͤrlzer, 
Wilhelmeftrape. Mo, BB. 7) Paul und Cornelius Heffe, 
am Alerander - Plas. 8) George und Ballerſtaͤdt, 
Neu-Koͤlln am Waſſer No. 13. 9) Friedr. Wilh. Pet fd, 
Neue Muͤnzſtraße Mo. 5. 10) Samuel Petzold, Kochſtraße 
No. 41. 11) Dan. Phil. Sannier, Nene Friedtrichsſtraße 
Mo. rx. 12) Joh. Heine. Weidinger, Rondel No. 29. 
13) Bolgenau, Alte Schnhauſerſtrahe No: 55. 

Wollkaͤmmer, arbeiteten tig im Sabe 102 in den 
verſchiedenen Manufacturen, 


Wollmarkt und Wollpreife. Der sBotlmartt wird 
- jth Anfang Suni in der Kloſterſtraße gehatten. Um die Expore 
tation der Wolke gu verhiten, muß fic ein jeglicher Wollvere 
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kaͤufer mit einem Atteſte des Kaͤufers verſehen, und an Nie⸗ 
mand, als an einen Tuch⸗ oder Zeugmacher oder Fabrikanten, 
verfaufen, Im Jahr 2730 galt der ſchwere Stein Wolle 
3 Rthlr. 16 gr. 1740: 6 Rthlr. re gr. 1751: § Rthlr. r0 gr. 
1760: 8 Rthlr. 6 gr. 1770: 5 Rthlr. we gr. 1760: 5 Rthle. 
1786: 7 Rthie. g gr. 1806: die grobe Wolle 9 Rthlr., die 
mittlere 14 Rthle. und die feine go Rthlr. 
Wollenwaagen, ſiehe Rathswaagen. 


Wriegen an ber Oder, Immediatſtadt im Oberbar 
nimiſchen Reeife, 7 Meiten von Berlin, an. dev Poſtſtrahe 
nad Frevenwalde , ift mit Mauern umgeben und hat 4 Chore: 

Im Saher Box waren hier 420 Haͤuſer, 65 Scheunen, 2 Kir: 
chen, 1 Rathhaus, « Hofpital, 1 Schulhaus und 4269 Cine 
wohner, von welchen 415 zum Militar, gehoͤrten. Die Nah: 
rung der Einwohner beruht auf Ackerbau, Se), elniges 
Fabriken, Fiſcherey tind Schiffahrt. 

Wuͤſtegaſſe, in der Spandauer Vorſtadt, geht wor ber 
Mulacksgaſſe nach der Linienſtraße, hat 7 Haufer und Scheu⸗ 
nen, und iſt 180 Schritte lang. Sie hieß fonſt auch die 
Kirchh ofsgaſſe, von dem daran ſtoßenden Garniſon⸗Kirch⸗ 
hofe, und Trommelgaffe, weil die Trommelſchlaͤger ſich 
* zu uͤben pflegen. 

Wurſthof, eine tiefe und krumme Straße im Berliner 
Viertel, geht von der Burgſtraße bis zur Heiligengeiſtſtraße, 
hat 6 Haͤuſer und iſt 175 Schritte lang. 

Wurſthof, Koͤllniſcher, cine Gaſſe in Alt⸗Koͤlln, geht 
von der Fiſcherſtraße bis an die Fiſcherbruͤcke, hat 14 oe 
und ift 115 Schritte (ang. 

Wufterhaufen an der Doſſ, Immediatſtadt im Nap: 
piniſchen Kreiſe, 12 Meilen von Berlin, an der Poſt ſtraße 
nach Hamburg. Sie iſt mit einer Mauer umgeben, Hat 3 
Thore und im Jahr 1801: B52 Hiufer, aos Scheunen, 


* 
"hd A 


~ 


a Pfarrkirche, x Hofpitaltirde, 1 Capelle, x Rathhaus und 
2311 Cinwohner, von welden zee gum Militar gehoͤrten. Die 
Rahrung der Cinwohner beſteht in Ackerbau, Viehzucht, Braue⸗ 
rey und Handwerksbetrieb. 


Zahlenlotterie, fiehe Lotterie 

Zahnaͤrzte. Wir haben Hier swey Koͤnigl. approbitte 
Zahnaͤrzte, und aufer diefen noc) mehrere andere. Auch dben, 
wie befannt, alle Chirurgen die Zahnarzneykunſt aus. 

Zaucheſcher Kreis, ein Theil der Mittelmark, grange 
noͤrdlich an den Havellandifchen Kreis, dfttidh an den Teltows 
ſchen Kreis, weftlid) an das Herzogthum Magdeburg und 
Sarhfen, und fuͤdlich an Sachſen und den Luckenwaldeſchen 
‘Kreis. Die Gripe deſſelben betraͤgt auz Qe. Meile, und er 
enthaͤlt die Staͤdte: Neuſtadt, Brandenburg, Treuenbrietzen, 


Belitz, Werder und Saarmund, nebſt 1 Flecken, .g7 Doͤrfern, 


2 Koͤnigl. Aemtern, x1 Vorwerke, 2 Meiereien und 43 adeliche 

Guͤter. Im Jahr 1801 hatte derſelbe 27,930 Menſchen, von 

welchen 9601 zum Militaͤr gehoͤrten. 
Beblendorf, Dorf bey Berlin, im Teltewſchen Kreiſe, 


mit 36 Feuerſtellen vnd 262 Menſchen. Es liegt an der Chauſ⸗ 


fee nach Potsdam, und iſt die erfte Poftftation dahin. 
Zeichenſchule, fiche Academie der Kuͤnſte. 
Zeidner und Zeidjenmeifter. Legterer giedt es meh⸗ 
reve und erſtere findet man unter der Rubrif Dra ler. 
Zeitungen. Es exiſtiren hier zwey politiſche Zeitungen, 
naͤmuich 1) in der Haude⸗ und Spenerſchen Buchhandlung auf 
der Schloßfreyheit Mo. 9 die Berliniſchen Nachrichten 
von Staats: undgelehrten Sachen, und: g) bey Uns. 
get, fonft bey Voß, in der Jaͤgerſtraße Mo. 43 vie Koͤnigl. 


t 
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Privil. Zeitung von Staats— und gelehrten Sa 
chen. Jede koͤmmt woͤchentlich dreymal heraus, naͤmlich Dien⸗ 
ſtags, Donnerſtags und Sonnabends fruͤh. Schon zu Koͤ⸗ 
nig Friedrich I. Zeiten gab es in Berlin im Ruͤdigerſchen Ver⸗ 
lage eine Zeitung, welde aber von feinem Nachfolger Frie⸗ 
brid) Wilhelm I. unterfagt wurde und in den Sahren 1713 
und 1714 erfchien alfo Hier feine Seitung, : Im Jahr 2725 evs 
laubte derſelbe wieder eine Zeitung, und verlieh das Privi⸗ 
legium dem Haude, det dafuͤr 2o Rthlt. zut Rekruten⸗ = Caffe 
erfegte. Sin Safe 1752 ſtarb der Buchhandler Ruͤdiger, wel 
cher vor 1715 hier vin Qeitungs = Privileginm gehabt Hutte, 
Und fein Sahwiegerfohn der Buchhaͤndler Chriftian Friedrid 
Voß, wubte ſich eine Crneuerung diefes Privilegiums zu ver: 
ſchaffen. Dies iſt die zweyte oder jetzige Ungerſche Zeitung, 
welche alfo, wenn man die große Pauſe abrechnet, Alter als 
die zuerſt angegebene iſt. Geſchriebene Zeitungen ſind nach 
dem Reſcript vom eoſten Jan. 1798 gaͤnzlich verboten. Der 
Jahrgang jeder der hieſigen Zeitungen koſtet Rthlr. oder das 
Quartal aegr. Praͤnumeration. Einzeln koſtet das Sri 
OPfennige. Will man Avertiſſements gu ſeinem Nutzen da⸗ 
rinnen abdrucken laſſen, fo bezahlt man nady einer Spezial⸗ 
Verordnung vom ten Dechr. 1764, fie jede gebrochene Zeile 
rgt. 6pf. . Ale Avertiffements miffen aber auch ins hiefige 
Gntelligens «Blatt abgedructt werden, snd ohne einen Stems 
pel des letzteren Comptoirs werden feine Inſerate in den Zei⸗ 
tungs⸗Comptoiren angenommen. Die Gebuͤhren in dem In⸗ 
telligenzblatte, find fiir jede gedruckte Zeile 1 gr. 6 Pfennige. 


Wer die Zeitungen ins Haus gebracht haben will, zahlt fuͤr 


jede Quartaliter 4 gr. mehr, und kann dieß entweder in den 
Comptoiren beſtellen, oder dem Zeitungstrager Buch ale|ti, 
Fiſcherſtraße Mo. 13 auftragen. Letzterer liefert auch alle anz 
dere hiefige Blatter. und auswartige Zeitungen gegen den felts 
geſetzten Preis und ein gewiſſes Bringegeld jedem ins re 
elfe, 
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Belte, ben, unter oder in den Zelten. Sp nent 
man 4 Coffeewirthſchaften im Thiergarten, bey welchen, beſon⸗ 
ders bey gutem Wetter, ein groper Zuſammenfluß vor Men: 

ſchen gu ſeyn pflegt. Dieſe Zelte liegen an der Spree und ha⸗ . 
ben vor fich einen. ſchoͤnen großen Diag, den Churfuͤrſtenplatz 
oder Zirkel, welcher mit einer doppelten Allee von hohen Baͤu⸗ 

men und Ruhebaͤnken verſehen if. In Altern Zeiten ſtanden 
hier wirkliche Zelte, welche aber in kleine Haͤuſet und Lauben 
umgeſchaffen ſind. Vom Thore fuͤhren mehrere ſchoͤne Fahr⸗ 
und Fußwege nach den Zelten, und vom Zirkel gehen wieder 

9 Mien ans, Auch kann man hiet auf Gondcin nad dein 

gegenuͤber liegenden Moabit uͤberfahren. Dieſer große Platz 
wurde im Jahr 1806 mit Lohe uͤberſchuͤttet, um den Staub zu 
vermindern. 

Zelterſchneider. Sm Sahe sgoe waren deten 5 it 
Berlin, : ; 

Zenſur von gedruckten Sachen. Es darf in Berlin 

Fein Blatt, felb tein Hochzeitgedicht oder Catalog gedructe 

Werden, welches nicht vorher die Zenfur paſſirt iſt; aber in 

ganz Europa iff es Gefannt,. welche billige Grundfage dee 

Staat Hierbey aufgeſtellt hat, und wie freymithig jeder Schrift⸗ 

feller, Hier ſchreiben kann. Mit Recht darf aber niches gegen 
ben Staat, gegen die Religion. undfeine Pasquille gedruckt wers 
den. Die Facher der Gelehrſamkeit find unter mehrere Zen⸗ 
ſoren vertheilt, und die Buchdrucker ſind verpflichtet, nichts 
abzudrucken, was nicht einer von dieſen mit dem Imprima⸗ 
tur verſehen hat. Fuͤr den gedruckten Bogen werden an den. 

Benfor 2 gr. bezahlt. Auch die Kupferſtiche muͤſſen vor dent 

Ausgeben die Zenfue paſſiren. Schon im Jahr 1659 befahl 

ber Churf. Friedrich Wilhelm der Große, daß die hice 

gedruckten theologiſchen Schriften, vorher die Zenſur des Con⸗ 

ſiſtoriums paſſiren ſollten, und 1696 ſetzte Koͤnig Friedrich hs 

sinen Setretaͤr Fiſch er an, ohne deſſen Vorwiſſen nichts gee 
=e —— 


* 
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druckt werden follte. Man tann alfo nicht fagen, bag diefe 
Einridtung hier aus ben neuen Zeiten ware: 

Reugmader. Unter diefer Benennung verfteht man 
hier die Weber von Grief, Boi, Flanell und anderen wolle: 
nen und balbwollenen Zeugen, x. Gm Jahr 1801 waren des 
teh 2160 in Berlin. Es ift ein zuͤnftiges Gewerbe. 


Reughaus, auf dem Friedrichswerder und zwar auf 
dem Platze am Zeughauſe. Dieß Prachtgebaͤude ließ Koͤnig 
Friedrich J. erbauen, und nach dem Urtheile der Kenner ſoll 
es eines der ſchoͤnſten Gebaͤude in Europa ſeyn. Er legte ſelbſt 
bent caften May 1695 mit grofer Feyerlichkeit dazu den Grund: 
ftein. Die Mittel aber, welche yur Auffuͤhrung ndthig waren, 
teichten bey weitem nicht hin, und dag Wert mufte, aus Man: 
gel an Gelde; verfchiedene Male liegen bleiben. Es befteht 
aus einem grofen, von alien Seiten freyen zweyſtoͤckigen gleich⸗ 
ſeitigen Vierecke, von ungefaͤhr 1100 Fuß Umfang, und hat 
einen Hof in der Mitte. Der Bau fing nach Nehrings 
Riſſen an, und nach deſſen Tode mußte de Bodt denſelben 
fortſetzen. Das Erdgeſchoß iſt baͤuriſch verziert, mit Bogen⸗ 
fenſtern, und jede Seite mit 3 Portalen. Das zweyte Stock⸗ 
werk iſt nach doriſcher Ordnung erbauet, hat ein Bruſtgelaͤnder, 
und iſt mit vielen Trophaͤen von Hulots und Schluͤters 
Erfindung verziert. Das Hauptyortal, des Kinigs Palais gegen⸗ 
Aber, hat am Eingange vier VBildfauten von Hulot, die Rechen⸗ 
tunft, Geometric, Mechanik und Feuerwerkerkunſt vorſtel⸗ 


" fend, und am oberen Gefchoffe vier freyfiehende doriſ he Gaur | 


fen, die einen Giebel tragen, auf weldem der mit Siegeszei⸗ 
Hen und Selaven umgebene Kriegsgott ruht; zwiſchen den 


mittleren Saͤulen iff das in Erz gegoffene Bruſtbild des Ere : 


bauers, nad) Hulot von Safobi gegoffen. Das ganze 
Gebiude iſt von außen mit vielen Sinnbildern des RKriegess 


t 


ruhms und der Macht verziert, und uͤber jedem Fenſter iſt 


ein buſchiger Heim angebracht, Im Hofe find Aber den Fens 
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ſtern 21 vortreffliche Larven ſterbender Krieger, von S ch lie 
ter. Das Erdgeſchoß hat inwendig ein dreifaches Gewolbe, 
und das obere wird von zwey Reihen Pfeilern und doriſchen 
Saͤulen unterſtuͤtzt. Jedes macht einen gufammenhangenden 
und durch das ganze Gebdude gehenden Saal aus. Im Erd: 
gefdoffe wird das ſchwere Geſchuͤtz und in den oberen andere 
leichte Kriegs-Armatur aufbewahrt. Auf 3 Seiten des Ge⸗ 
baͤudes find go alte eiſerne Kanonen als Pfaͤle eingegraben, 
mit ſtarken Ketten zuſammen verbunden, und geben ſo eine 
Einfaſſung ab. Wer das Zeughaus beſehen will, muß ſich an 
den daneben wohnenden Zeug: Capitaͤn wenden. 


Zeughauſe, am, eine Straße auf dem Friedrichs⸗ 
werder, von der eifernen Brice bis an die Hundebricfe, Hat 
auf der einen Seite 2 Daufer nebft der einen Seitenfronte deg 
Reughaufes , und auf ber anderen den Schleufengraben und 
einen kleinen Spayiergang unter i ala a Gie if 
230 Schritte fang. 

Beughaufe, hinter dem, -eine Gaffe ebendafel6ft, 
enthdlt die Dinterfronte bes Zeughaufes und des Gießhauſes, 
und iſt 110 Schritte lang. 

Ziegelbrennereyen. Deren find 5 in Berlin. Dee 

Back: oder Mauerſteine, welche in denſelben verfertiget werden, 
. hat’ man dreyerley Sorten, naͤmlich az Zoll lang, 5% Zoll 
breit und. 2% Boll dif, oder 10 Boll fang, 4% Boll breit und 
bE Zoll dick, oder auch of Soll lang, 43 Boll breit und 25 Boll 
bic. ; 

Ziegelſtraße, in der Spandauer Vorftadt, geht vor 
ber Friedrichsſtraße uͤber die Kalkſcheunengaſſe nad) der Waſ⸗ 
ſergaſſe, Hat 16 Haufer und ift 390 Schritte tang, 

Ziegenbock, fiche Rinigsthorwade. 

Biefe» Ame, Berlinifches. Dieß Amt gehoͤrt zu der 
Churm, Landſchaft, and ſchreibt ſich aus dem Sabre 1498 Her, 

Ite 
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wo Churf. Johann, eine Auflage anf bas Bier, Bietzieſe 
genannt, einfuͤhrte. Es fteht dabey ein Cinnehmer, He. 
Kriegsrath Elt eſter und, » Controleur. 

Zimmerleute. Gm Jahr 02 waren hier 26 Meifter, 
512 Gefellen und 112 Lehrlinge. 

Zimmerſtraße, auf der Friedridhsftadt, geht mit So. 

2 bey der Wilhelmsſtraße an, ber die Friedtichs-, Charlot⸗ 
ten⸗, Marfgrafens und Serufalemerftrage, bis Mo. 4g art 
die Lindenſtraße, und zuruͤck bis No. 100. Sie iſt 1165 Schrit⸗ 

te lang. 

Zinngießer. Dieß Gewerbe hatte im dahr 1802 18 
Meiſter, 16 Geſellen und 4 Lehrlinge. 

Zoll⸗Amt, am alten Packhofe, zwiſchen No, 1 und 
©. In demſelben werden die Zollabgaben von Waaren und 
Sachen entrichtet. Die diefelben begleitenden. Perfonen und 
Pferde find frey, fo wie der Judenleibzoll feit (anger Zeit in 
allen Preußiſchen Staaten dufgehoben iſt. Das Zoll⸗Amt Hat 
eine Einnahme von den gu Lande und eine andere von der 
gu Waffer anfommenden Waaren, Bey der erſteren ſteht 
Zoll-Inſpector und Rendant, 1 Controleur und Aſſiſtent; 
und bey der anderen 1 Boll Snfpector und Rendant, 1 Vers 
meffungs: Snfpector, 2 Controleur, x Aſſiſtent und 1 Schleu⸗ 
ſenmeiſter 

Zoſſen, Mediatſtadt im Teltowſchen Kreiſe, 5 WMeilen 
von Berlin und 2 vor der ſaͤchſ. Stadt Baruth, mit Palliſa⸗ 
den uingeben und 3 Thoren. Gm Jahr 1G02 waren Hier 22g 
Haufer, 48 Scheunen, 1 Kirche, » Schulhaus, 1 Rathhaus 
und 1644 Einwohner, von weldjen 196 sum Militaͤr gehoͤrten, 
Die Cinwohner treiben groͤßtentheils Ackerbau, Viehzucht und 
ſtaͤdtiſche Gewerbe. In dev umliegenden Gegend ſin ind viele 
Seen. 

Zuckerſiedereyen.  Seit vielen Jahren Hatten die 

Splittgerberſchen Erben, die febiget’ Gankiers Gebruͤder 
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Shidler, ausſchließend die Qucer = Fabrifation in Berlin. 
Durch das Pyblitandum vom 14. Juli 179g erklaͤrte aber 
Rinig Frie dr ich Wihelm II. die Zuckerraffinerie fir ein 
freyes Gewerbe, -und feitdem find nod) drey Raffinerien ente 
flanden, Im Jahr 1808 beſchaͤftigten ſaͤmmtliche Raffinerien 
183 Arbeiter. Die den Gebruͤdern Schick ler gehoͤrigen 
zwey find ) in der Holzmarktſtraße No. 15 bis 1g. 2) an 
det Contre-Escarpe Mo. 13 bis 16. Daju kommen die neuen 
Gabriten, naͤmlich 3) die der Berliner Zuckerſiederey-Com⸗ 
pagnie, Holzmarktſtraße Mo. 12 bis 14. 4) die Jordanſche 
Roffinerie, neue Muͤnzſtraße Ro. B undo. §) J. H. om 
Seiligenseiftfteage Ro. 4. : 
Zuͤnfte oder Innungen. Dieſe ſtehen unter der 
Aufſicht des Stadtmagiſtrats, und einer jeden wird aus der 
Mitte deſſelben ein Beyſitzer verordnet, welcher allen Ver⸗ 
ſammlungen beywohnt, und alle su Recht beſtaͤndigen Schluͤſ⸗ 
ſe und Ausfertigungen derfelben in Zunftſachen durch feine 
Mitunterſchrift und Beydruͤckung des Gewerbsfiegels betraftis 
get, und auf die etwanige Deftdtigung der Ort⸗ und Landegs 
obrigtcit antrigt. Auch fuͤhrt er die Aufſicht doer Me Verwal⸗ 
tung der Gewertscaffe, unter der Ober⸗Aufſicht des Magiftrate. 
Mach dein Coict vom 7, May 168g follen gwar keine geſchloſſe⸗ 
wen Zuͤnfte, oder folche, die auf eine beftimmte Bahl von Mei⸗ 
tern eingeſchroͤnkt find, geftattet werden; allein nach dem Als 


emeinen Landredht Hat fic) der Staat das Recht vorbehalten, 


wélden oder Zinfte gu ſchließen. Verfchiedene Gewerke habert 
‘he alte Privilegien. Die Snnungsbriefe der Backer, Kuͤrſch⸗ 
rr, Tuchmacher und Schuhmacher find aus dem 3ten Jahr⸗ 
eerdert, und der Sehlachter von 131. Koͤnig Friedrid 


ilhelm J. ließ 1739 alle alte Privilegien durch den Magiftrat 


a Gewerken abfordern und nach dem im Jahre 1731 erganges 
t Neichsſchluſſe, von der Churm. Kriegs- und Domainen⸗ 
uminter fir ſaͤmmtliche Gewerke neue verfertigen, worinnen 
he allein afte Mißbraͤuche abgeſchafft, ſondern auch eine ges 
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naue Vorſchrift wegen der Gebrduchen und des Verhaltens, felt: 
gefeht worden. Diefe wurden algdann gedruct, und im Jahr 
1734 an bie Gewerke wertheilet. Zuͤnftige Gewerke find hier 
folgende: 2) Baͤcker. 2) Vitter. 5) Bohr⸗, Sages und 
Reugihmiede. 4) Budbinder. 5) Buͤchſenmacher. 6) Bid: 
fenfchafter. 7) Birftenbinder. 8) Gutterhandler. 9) Drechsler. 
10) Garber. 11) GFeilenhauer. 12) Fiſcher. 15) Fleifcher. 
24) Gelbgiefer. 1§) Glafer. 16) Glasfehneider. 27) Gold⸗ 
ſchmiede. 18) Gartner. 19) Handſchuhmacher. 20) Huf⸗ und 
Waffenfehmicde. 21) Hutmader. 22) Kammmacher. 23) 
Kleinbinder. 24) Kempner. 25) Knopfmacher. 26) Korbma⸗ 
chev. 27) Kuͤrſchner. 28) Kupferſchmiede. 29) Lederhandter. 
$0) Leinweber. 31) Lohgerber. 32) Maurer. 33) Meffer: 
ſchmiede. 34) Nadler 35) Nagelſchmiede. 36) Pantoffelma⸗ 
cher. 37) Peruckenmacher. 38) Pfefferkuͤchler. z0) Poſamen⸗ 
tirer. 40) Riemer. 41) Roͤhrmeiſter oder Brunnenmachet. 
42) Sattler. 45) Schiffbauer. 44) Schloſſer. 45) Scheider. 
46) Schornfteinfeger. 47) Schumacher. 49) Schwertfeger. 
40) Seifenfieder. 50) Seiler. §:) Giebmacher. 5e) Stein: 
und Dammſetzer. 53) Steinmegen. 54) Stells und Radema: 
her. 55) Strumpfſtricker. 56) Strumpfweber. 57) Taͤſchner. 
58) Tabacksfpinner. 59) Tiſchler. 60) Toͤpfer. 62) Tuchberei: 
ter. 62) Tuchmacher. 65) Tuchſcherer. 64) Uhrmacher. 65) 
Weifigerber. 66) Weißmetall⸗Knopfmacher. 67) Zeugmacher. 
68) Zimmerleute. 69) ZinngieBer. 70) Zinn « Knopfma⸗ 
‘her. — Der unzuͤnftigen Gewerke giebt es viel mehrere, und 
es find folche, die ihe Gewerbe treiben, ohne dag fie daruͤber 
ein Privilegium oder Grnungsartitel erhalten und teine ges 
richtlichen Beyſitzer haben, aber doch Geſellen und Lehrbur⸗ 
ſchen halter, und gemeinſchaftlich deshath gewiffe Gewohnheis 
ten beobachten. 

Zroirn « Manufactur: Fleiſcher, Koͤnigsſtraße 
Mo. 10. , " 





Die Gebrahoer Gaͤdicke 


empfehlen ſi ſich mit ‘ifeer Bushoructerey, welche in der 
Kloſterſtraße No. 70 beſindlich if, allen hieſigen Ein⸗ 
wohnern und Fremden, zu groͤßern und kleinern Druck⸗ 
auftraͤgen. Wir — fuͤr die billigſten i den 
Druck von 

Gelegenheits Gedidten, 

PifitensKarten, i 

Raufmannifhen Briefen, 

Anzeigen, 

Frachtbriefen, 

Anſ chlaͤgen, 
und allen anderen aͤhnlichen Sachen, ſo wie auch ganze 
und mehrere Bogen und ordentliche Buͤcher. Verſchie⸗ 


dene Artikel dieſer Art ſind bereits bey uns vorraͤthig, 


und jeder Zeit zu haben, naͤmlich: 
Rechnungen, 2 und 4 auf einen Bogen, das Bud 
8 Groſchen. 
Aſſignationen, 100 Stuͤck 16 Groſchen. 
Frachtbriefe, das Buch g Groſchen. 
Quittungen, 8 auf einen Bogen, das Sud Groſchen. 





‘ 


“Dew ° 
Paffagier 


auf. Ser 


Reife in: Deut(Hland 


und einigen angraͤnzenden kaͤndern, 
vorzuͤgliſch 
in Hinſicht auf ſeine er — ung Sicherheit 


Reifependsud ‘fie Jedermann 


Kriegsralß "Reichard, 
and Werfaffer des Guide des voyageurs en Europe. 


Mit ciner grofien Pofeatte. 


Dritte, neu durchgeſehene, new oerbeferte und vermebrte 


Auflage. 
gt. g. ‘Berlin 1905, verlegt bey ten Gebtidern Gaͤdicke, Schar⸗ 
renſtraße No. 41 und daſelbſt in farbig Papier gebeftet 
au baben far 2 Thlr. a6 gr. 
Det ſchnelle Abſatz dicles Werks giebt ben unftrettigen Bes 
wels, daß daffelbe febr brandbar fey, und in defer dritten 
Auflage hat es wieder unzaͤhlige Verbefferungen und Vermeh 





rungen erbaltens fo daß es aud 4 Bogen ftirfer geworden iſt. 


Reiſenden, wes Standes und Wuͤrden fie aud ſeyn, and welde 
Cour im Deutſchland und in den angrdugenden Laͤndern, dex 
Schweiz w. a. fle anc machen moͤgen, tann man daber died Bud 
mit vollem Rechte empfeblen. Es enthalt einen Schatz groͤßten⸗ 
thetls eigener Erfabrungen des durch aͤhnliche Arbeiten ſchon ruͤhm⸗ 
lich befannten Rerfaffers, und diejenigen, welche. auf ihren Metfen 
Die Merkwuͤrdigkeiten vieler Orte und Gegenden kennen, Reiſeklug⸗ 
beit aberbanpt, und Gelehrungen uͤber die manchetlev An= und 
Unannehmlichkeiten bey den verſchiedenen Urten gu reiſen, als zu 
Fuße, anu Pferde, mit eigenen oder mit Miethpferden, mit bem 
Poftwagen, mit Ertrapoft oder su Waſſer, erlangen, besgleiden 
fic noch uber viele andere Gegenftdnde, als uber Sicherheits⸗ 
magéregein, fiber Reiſegefaͤhrten, Gewebrgebraud.s Paͤſſe, Geld⸗ 
und Gredithricfe, Netfeanfadlage, Gefundheit, Wahl der Wirths⸗ 
Hdufer, Klugheitsregeln an frembden Orten, Badercifen und mebs 
tere Badeoͤrter, viele Metferouten, Muͤnzen, Maaße, Regenten 
u. f. w. unterrichten wollen, werden hinlaͤngliche Bcfriedigung 
finden, Die grofe, jegt auch wieder verbeſſerte, Poſtkarte ver. 
mebrt die Branchbarteit bes Buchs ungemein, und es verdient, 
daß die Reiſenden daifelbe unter thren Reiſe-Requiſiten aufnehmen. 


— — it 


VerzsethdntisF . ° 


von mehreren 


guten Buͤchern, 
welche bey den Gebruͤdern Gaͤdicke in Berlin, 
Scharrenſtraße No. 4 zu haben ſind. 


A briß, kurzer, des geiſtigen Menſchen, fuͤr Schullehrer und 
Erzieher. 8. 1805. 12 gr. oder 54 fr. 

Anecdoten von guten Suden. Mit einem Anhange von jie 
difehen Weisheitslehren. 8 1805. og bd. 54 fr. . 

Beweis daß der Civilffand dur) den Miligarftand wefents 

* fiche Vortheile erhalte, oder der Mugen und die Rothwen⸗ 
digkeit se) spe Armeen und ihr Einfluß auf buͤrgerliche 
Berhaltniffe in Friedenszeiten. Won einem Koͤnigl. Preuß. 
Offiziere gr. 8. 1302. 12 gr. od. 54 Er. 

Breitenbad, Phil Frany, die Fleidhdtonomie, oder volls 
ftandiger Unterricht, das Rind- Sehweines Schaaf: Ziegen⸗ 
und Federvieh, wie aud) Fifde zu maften, ihe Fleiſch eins 
einzuſalzen, einzupockeln, eingubeiben, yu mariniren, Wire 
fe daraus zu machen, und fowohl bey gewoͤhnlichen als auch 

ey Torf⸗ und Steinfohlen - Rauch : raͤuchern und nad) diez 
fem gehorig aufzubewahren. Erfter Theil. g. 1803. 2 Rthlr. 
B gr. od. 2 fl. 24 fr. 

— derfelben zweiter Theil. B. 1804. 1 Hehle. 4gr. od. 2 fl. 6 fe. 

Deffen die Obfisfonomie oder volftandiger Untericht in det 
Erziehung, Wartung und Pflege der Obſtbaͤume, dem Eins 
erndten und Aufbewahren der Obſtbaumfruͤchte und deren 
mannigfaltigen Genugungsarten. 2 Bande. g. 1805. 3 Rthlr. 
as gr. oder 6 fi. 1g fr. 

Defien Oel-Oefonomie, oder vollftdandiger Unterricht in der 
Cultur, Wartung und Pflege der anbauungswuͤrdigſten Oels 

_ pflangen und dem Progeffe oder Verfahren, fowoht hieraus 
als auch aus vielen andern Producten Del gu gewinnen, nebſt 
verſchiedenen Mitteln, bas erhaltene Oel von allem fremden 
Geruche zu befreien, und daffelbe gegen das Ranzigwerden 
out tansy Beit gu ſchuͤtzen. 8. 1306. 1Rthlr. ae gr. od. 2 fl, 


40 fr. 

Daͤnz, D. J. T. L., Vorfehriften su einer verftindigen Uer | 
bung in ber deutſchen Rechtſchreibekunſt far .daé Haus ynd 
die Schule. B. 1.Boe. re gr. od. 54 fr. 

Dietrichs, Friedrid) Gottlieb, Gemuͤſe⸗ und Fruchtſpeiſen⸗ 
warterin, oder Anweifung, alle Arten von grinen und trocks 
nen Gartengewadfen lange Zeit aufzuheben, vor dem Bers 
welfen, Eritieven oder Verfaulen gu bewahren. Cin Bud 
fir jede dtonomifdhe Hausmutter, Zweite verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 8 18082. a2 gt. ob. 54 fr. sf F 


Deſſen Wintergaͤrtner, oder Anweifung, bie beliebteſten Mo⸗ 
deblumen und oͤkonomiſchen Gewaͤchſe ohne Treibhaͤuſer und 
Miſtbeete in Zimmern, Kellern und andern Behaͤltern zu 
Aberwintern, oder fir ben offenen Garten vorzubereiten. 
Mach eigenen Erfahrungen bearbeitet. Zweite verbeffecte 
Auflage 8 1300 Logr vd 2 fl. Zo fr. 

Deffen Wintergaͤrtner oder Anweifung, die beliebteften Mo⸗ 
deblumen und mehrere auslandifde sur Zierde der Garten 
dienende Gewaͤchſe ohne Treib⸗ und Glashaufer in Zimmern, 
Kellern und andern VBehalten gu uͤberwintern. Zweiter 
Theil. 8 180%. 1 Rthlr. od. 2 fl. 48 fr. ; 

Deffen Apothefer-Garten, oder Anweifung fir deutſche Gars 

tenbeſitzer, viele in den Apothefen brauchbare auslandifche 

. Gewachfe gu erziehen und daduͤrch die Garten: intinfte yu 
vermebren. 8. 1802. 1 Rthlr. g gr. od. ¢ fl. 24 fr. 

Delte n- Modeblumen fir Botaniker und Blumen)ieb- 
haber, durchaus neu und nach der Natur abgebildet, 
und nach forgfaltigen Beobachtungen befchrieben. 
1s. 28 38. 4s. § Heft. 


Die Linneifchen Geranien, durchaus neu und nach der 
Natur abgebildet und nach forgfaltigen Beobachtun- 
gen befchrieben. iſten Bandes 18, 28. 38. 4s. 59. Heft, 

tr. 4, 2802 bis 1903. Jedes Heft mit ausgemahiten 

: Ka fertafeln koftet 1 Rthlr. od. ifl. 4g tr. - 

DelfLen Modeblumen etc. 6s. Heft, oder Darftellung 
vorztiglicher Zierpflanzen, welche zu den beliebteften 

Modettumesi gezahlt werden, den Blumenliebhabern 
Vergmiigen gewahren und ihre Garten ver{chénern, 
aften Bandes iftes Heft. gr. 4. 1903. 2 Rthir. od. 2 fi. 


48 fr. 

Deffen vollftandiges Lericon der Gartnerei und Botanik, oder 
alphabetifche Vefchreibung vom Bau, Wartung und Nutzen 
aller in> und auslaͤndiſchen, oͤkonomiſchen, officinellen und 
gur Zierde dienende Gewaͤchſe. Mit einer Vorrede begleitet 
yon vip —— Erſter Band, gr. 8. 1808. 5 Rthit, 
od. § fl. 24 fr. — — 

Deſſen Zweiter Band, 1808. 3 Rthlr. od. 5fl. 24 fr. 

Deſſen Dritter Band, 1803. 3 Rthlr. od. § fl. 24 kr. 

Deſſen Vierter Band, 1804. 3 Rthlr. od § fl 24 Fr. 

Deſſen Finfter Gand, 1805. 3 Rthlr. od 45 fl. 24 fr. 

, Deffen SGechfter Vand, B06. 3 Rthlr od. 5 fl. 24 fr. 
CNB. Wer auf den 7ten Band ⸗ Rihlr. 6 gr. oder 4 fl. bey 

uns pranumerirt, jeden der erſteren Bande auch fir 
dieſen billigen Preis, . — 

Fragebuch far angehende Artilleriſten sum Selbftunterricht; 
nebft angebangten Frage iiseen Benennungen und Erklaͤrung 
der mehreſten bey der Artillerie vorkommenden Kuſtwoͤrter, 

- §& 1805. 6 gr. oder 27 fr. 

Gotthard, B. Soh, Chriftian, die Cuttur, Fabrikatur und 


Benugung des Tabacks, in oͤkonomiſcher, cameraliſtiſcher 
und medicinifdher Hinſicht, von allen Seiten voliftand!g: bes 
ſchrieben, und ſowohi fdr Tabacksfabrikanten als aud) fur 
Tabacksraucher und Tabacksſchnupfer zur nuͤtzlichen Beiehs 
rung abgefapt. 8 1Boe 1 Mthir.ggr. od. zp vq fr. 
Mein grt, §., der Mathgeber fuͤr Gauherren und Gebaudes 
befiER, oder Vorſchlage, Gebaude fet, bequem und ſchoͤn 
gu erghuen und lange un baulichen Stande yu erhalten; fers 
nev unbraudbar gewordene abgutragen und die aiten Bau⸗ 
materialien vortheilhaft zu benugen Ein Veitrag zur Cre 
Haltungs= und ndglichen Verwendungskunſt der Baumatez 
tialien. 8. 1805.  Rehlr. eo gr oder 3 fl. »y fr. 
Meisner, @ G., Anveifung die Rechnungen fleiner Hause 
Haltungen auf eine neue, leichte und ſichere Art gu fahren, 
Mach dem Beckmanniſchen Werte und den Grundfagen der 
neuerfundenen Suchhaiteret bearbeitet, B 1805. xo gt, oder 


45 fr. 
Meyers, Ehregott, Frachtbuch fiir Kaufleute und Spediters 
re, und alle, die es einft werden wollen, oder Unterricht Aber 
alles, was der Kaufmann und Spediteur bei Abfendung und 
—— F wwe ju beobachten hat. 8 16801. 1 ebir, 
ri od. 2 ny 
_, Deffen Wegweifer fir Eltern und Juͤnglinge bey der Wahl 
eines Erwerbsweiges fir die Lebtern, oder die Kunſt ein 
niblider und gufriedener Birger bes Staats zu werden. 
Ein Buch fir den ehrwuͤrdigen Mittelſtand. 8. 1808. 1 Rthlr. 
re gr od. off 40 fr. 
Deffen der Mef- Kaufmann, oder Anleitung fir Kaufleute, 
die Meffen mit Nutzen gu beziehen. 2 Theile. Zweite wohl⸗ 
feilere Ausgabe. 8. 1805. 2 Mthle. 12 gr.od. 2 fl. gate. - 
Reinecke, J. CM, die Erde, oder Schilderungen der Ras 
tur und Sitten dev Lander und Voͤlker. Eine Lektuͤre fir 
Freunde nuslider Unterhaltung, ar. u. er. Theil. 8. 1803 
und 4804. 2 Rthlr. 16 gr. od. 4 fl. 49 fr. 
Reifen und Abentheuer Rolando’s und feiner Gee 
faͤhrten. Cin Robinfon fir Kinder sur Erlernung geographic 
ſcher und naturhiftorifdher Vorfenntniffe. Mach dem Frans 
zoͤſiſchen des Sauffret. 8. 100 — 1803. 6 Hefte. 3Rthlr. 
od. 5 fl. 24 fr. Cjedes Heft einzeln 12 gr. oder 54 Er.) 
Schenck, Wilhelm, der Candidat der Theologie, oder 
mitgetheilte Erfahrungen fir Candidaten der Theolo- 
ie und. folche die es werden wollen, zur Erlangung 
vortheilhafter und gliicklicher Verhaltnifle im biirger- 
lichen Leben. g. 1802. 1 Rthlr. g gr. oder 2 fl. 24 Fr. 


Deffen Taufbuch fir chriftliche Religionsverwandte, oder auf - 


Beobachtungen und Gefebe gegrindeter Unterricht Aber alle 
Gegenftande, welche die Taufhandlung ſowohl in Kirdlicher 
wie auch birgerlicher Hinſicht betreffen und den Berehlich: 
ten zu wiffen nothig find. Nebſt den Taufritualen der 
chriſtlichen Haupttirden und einem alphabetiſchen Verzeich⸗ 


* 


niſſe von mehreren beſonders deutſchen Vornahmen und kur⸗ 
gen Erklaͤrung derſelben. g. 1903. 2 Rthlr. 20 gr. od. 3fl. 


: 18 te. 

Scherer's, D. Alege. Micol., urge Darftellung ber chemis 
fcyen Unterfudungen dee Gasarten. Zweyte verbeſſerte Aufs 
lage. §. 1802, 6 gt, oder 27 fr. 

S wiaf, der, und das Schlafzimmer, in Beziehung auf die 
Gefundheit.  Enthaltend eine ausfuͤhrliche Belehrung fir 
Dicjenigen, welche einen erquicenden und gefunden Schlaf 
gu haben, und durch diefen ihr Leben gu verlaͤngern wuͤnſchen. 
8. rog, “12 gr. oder 54 Er. P 

Sdroter, Johann Samuel, Erfahrungen in meinem Blue 
men: Objt: und Gemuͤß⸗ Garten. Zur Grindung der Aeſt⸗ 
hetik der Gartenkunſt, von neuem bearbeitet. 8. goa. 
Zo gt. 0d. 1 fl. 30 fr. 

Deſſen Aeſthetik der Blumen oder ihree PHhilofophie. B 
1803. 1, Nthir. 16 gr. oder 3 fl. 

Deffer aligemeine Cinleitung in die Gartenfultur alé Wife 
ſenſchaft betradtet. 8. 1805. 18 gt. oder » fl. 20 fr. 
Deffen das Alter und untruͤgliche Mittel alt zu rverden, 
nebſt 11,780. Beyſpielen von Perfonen, welche Bo bis 190 
Sahre alt geworden find. Ihro Majeſtaͤt der Rinigin 
von Preußen zugeeignet. Zweyte ſtark vermehrte Auflage. 

8. 1805. 2 Rthir. oder g fl. 36 fr. ; 

Soldat, der, als Beiſtand der Polizey, oder Anleitung Ba 
Kenntniß der Garnifonpolizey und der Geftimmung des Mi 
litars in Friedenszeiten. Pir junge Offigiere und (olde, 
die init der befondern Garnifonpolizey unbefannt find, vor 
einem Rdnigh, Preug. Offiziere. gr, 8. 20 gr. od. + fl. 30 fr. 

Terraffirer, der, oder die Kunſt Tervaffen und andere ab⸗ 
gedachte Erdwande mit Crde, Rafen und trockenem Mauer⸗ 
werke gu befieiden. Fir Landgutsbefiger, Garteneigenthis 

ev, Runftgdrtner, Weinbauer und gemeine Erdarbeiter, 
Rit Brey gum Theil illuminirten Kupferabdrucen. gr. 4 
1803. 2 Rthlr, oder » fl. 4g fr. ‘ 

Vodikers, D. H. L. W., Forfttechnologie, oder Handbud 
dev techniſchen Benutzung der Forftproducte, fir Forſtmaͤn⸗ 
ner, Cammeraliften und Technologen. 8. 1803. 2 Rthlr. 
oder 3 fl. 36 fr. : 

Deffen Handbuch der oͤkonomiſch-techniſchen Mineralogie, 

«fir Cameraliften, Fabrifanten, ‘Manufacturijten, Metal: 
lurgen, Land: und Forftwirthen, und Seden, der (ich uͤber 
ben dkonomiſchen Gebrauch der Mineralien zu unterrichten 
wuͤnſcht. Erſter Band, g. 1604. 1 Rthlr. se gr. odet 
efi. 42 fr. 

Deffen Sweyter Band. rgos o& Rthlr. 6 ge. oder 4 fl. 

B pigts, Joh. Kari Wilh., Eleine mineralogifche Schriften. 
44 Theil, Mit + Kupfer. 8. 1709. 20 gr. od. 2 fl. zokr. 

— Derfelben Zweyter Theil. 6. 1800, go gt, od 2 fi. gokr. 
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